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Dr.  €t«8tav  JVengel, 


Arcbir.  Jftbrg.  t8t0.  II.  Bd.  I.  Hft. 


I. 

Der  yyLdber  de  ordmamenti  et  dele  usan^e'  der  Insel 

Meleda. 

Die    Beaeren    Fortschritte    der    Geschichtswissenschaft    haben 
•s  als  unläugbare  Thatsache  herausgestellt ,  dass  die  Rei  htsge- 
schiehte  —  auch  abgesehen  von  ihrem  jaristischen  Interesse — 
eines  der  wichtigsten  Bereiche  für  historische  Forschaugen  ist, 
derben  Bedentang,  ansser  dem  ihr  eigenen  jaristischen  Momente, 
ans    aach  in   den  mannigfachsten  politischen  and  sociellen  Be- 
ziehungen der  Vorzeit  anschaalich  erscheint,   welche  darch  sie 
erst  aufgeklärt  and  in  ihr   wahres  Licht   gestellt   werden.    Von 
diesem  Gesichtspankte  aasgehend  glaabt  Schreiber  Dieses  nicht 
Btt  irrcB,  wenn  er  anch  der  an  sich  äasserst  interessanten  and 
dcBDoeh  bisher  fiist  ganz  vernachlässigten  dalmatinischen  Rechts- 
gesehiefate  des  Mittelalters  eine  geschichtswissenschaftliche  Be- 
deutung zuschreibt ,  welche  um  so  grösser  sein  dürfte,  als  die 
damaligen  politischen  Verhältnisse   des    Landes   and   die  unge- 
mein anziehenden  Regungen  des  dortigen  Volkslebens  erst  durch 
die  Quellen  der  Rechtsgeschichte  die  zum  richtigen  Verständnisse 
Bothwendige  Aufklärung  erhalten. 

Hierdurefa  durfte  wohl  eine  umfassende  Bekanntmachung  der 
Quellen  der  dalmatinischen  Rechtsgeschichte  im  Mittelalter  im 
Allgemeinen  genügend  motivirt  sein.  Schreiber  Dieses  hat  übri- 
g^is  hierbei  noch  einen  besonderen  Zweck  vor  Augen.  Seit 
Jahren  mit  Forschungen  fiber  die  dalmatinische  Geschichte  im 
Mittelalter  beschäftigt^  gedenkt  er  in  Bälde  die  das  damalige 
St&dtewesen  Dalmatiens  betreffenden  Resultate  derselben  in  Form 
von  Studien  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  mit  der 
Bitte  um  Verdffenflichung  im  Archive  vorzulegen.  Da  diese  Stu- 
dien sich  vielfach  auch  auf  die  rechtshistorisehen  Quellen 
Btitzen  werden ;  da  es  jedoch  unmdglich  ist,  bei  dieser  Gelegen- 
heit selbe   so  umfassend   und  ihrer  objectiven  Gestaltung  nach 
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mitzatheilen,  als  selbst  zu  ihrem  genauereu  VerstäDdnisse  uud 
richtigeD  WurdiguDg  nothwendig  wäre ,  so  mögen  die  vorlie- 
genden Mittbeilungen  jenen  Stadien  als  Begleiter  and  zugleich 
als  Belege  dienen. 

Das  Rechtsleben  Dalmatiens  im  Mittelalter  hatte  sich  aus 
sehr  verschiedenartigen  Elementen  gebildet.  Sein  Zusammenhang 
mit  dem  Alterthume  ergibt  sich  unmittelbar  aus  der  unbefan- 
genen historischen  Betrachtung  der  Schicksale  des  Landes  wäh- 
rend der  Völkerwanderung.  Wenigstens  ist  aus  diesen  ersicht- 
lich ,  dass  jener  Zusammenhang  im  Ganzen  nie  vollständig  ab- 
riss,  und  dass,  wo  er  auch  im  Einzelnen  gelockert  wurde,  das 
Bestreben  zur  Wiederanknupfung  sich  mit  mehr  oder  weniger 
gunstigem  Erfolge  fast  immer  wieder  geltend  machte.  Auch  der 
Einfluss,  welchen  die  byzantinischen  Kaiser  bis  zum  11.  Jahr- 
hunderte unausgesetzt,  und  seither  einige  Male  zeitweise  auf 
Dalmatien  ausübten,  war  den  aus  dem  Alterthume  überkomme- 
nen Elementen  des  geltenden  Rechts  forderlich.  Die  nebstbei 
durchgreifendsten  Bildungselemente  desselben  lagen  in  dem  Volks- 
leben der  besonders  seit  dem  sechsten  Jahrhunderte  eingedrun- 
genen neuen  Völkerstämme,  welche  sich  in  den  verschiedenen 
Gegenden  des  Landes  niederliessen ;  dann  in  den  Verfügungen 
und  Privilegien,  welche  für  die  Städte,  Communen  und  einzelne 
Gegenden  Dalmatiens  einerseits  von  den  Königen  Ungarns,  und 
andererseits  von  der  venetianischen  Republik  ergingen.  Das  Wir- 
ken aller  dieser  Momente  ist  aus  einer  grossen  Anzahl  von  Ur- 
kunden ersichtlich ,  die  uns  in  ihrer  Gesammtheit  das  Bild  vom 
Entwicklungsgange  der  dalmatinischen  Rechtsgeschichte  liefern« 
Uebrigens  ei^ibt  sich  aus  diesen  zugleich  ein  sehr  mächtiges 
Einwirken  der  Bildungszustände  Italiens  auf  das  Rechtsleben  in 
Dalmatien,  namentlich  der  Hochschulen,  und  des  die  Gestaltung 
der  dortigen  Städterepubliken  und  Communen  bewirkenden  po- 
litischen Geistes.  Endlich  muss  auch  der  Einfluss  des  Papstes, 
so  wie  der  Kirche  überhaupt,  auf  die  Zustände  Dalmatiens  ganz 
besonders  beachtet  werden. 

Es  ergibt  sich  hieraus  zugleich  der  Charakter,  welchen 
die  Statuten  der  einzelnen  Städte  und  Communen 
Dalmatiens  an  sich  tragen.  Diese  sind  unstreitig  die  wich- 
tigsten Erscheinungen  des  dalmatinischen  Rechtslebens  im  Mit- 


t^lalter,  and  können  als  die  in  bestimmter  Form  gegebenen  Re- 
sultate der  angedeuteten  Bildnngseleroente  desselben  betrachtet 
werden.  Auf  sie  bezieben  sieh  auch  gegenwartige  Mittheiluogen. 

Bei  der  eigenth&mlichen  politischen  Gestaltung  Dalmatiens 
im  Mittelalter,  dergemäss  die  Localinteressen  der  einzelnen 
Städte,  Communen  und  Gegenden  den  allgemeinen  Landesange- 
l^enbeiten  gegenfiber  sich  eines  nicht  geringen  Uebergewichtes 
erfreuten,  war  es  wohl  natürlich,  dass  auch  die  Rechtsbildung 
nicht  bis  zu  einem  allgemeinen  Gesetze  oder  Rechtssysteme  des 
gesammten  Lande»  gedieh;  dass  vielmehr  überall  Localstatuten 
die  endliche  Form  waren,  zu  der  dieselbe  gelangte.  Im  14.  und 
15.  Jahrhunderte  erscheint  im  Allgemeinen  diese  Form  als  ab- 
geschlossen ,  und  unter  >  der  seitherigen  continuirlichen  Herr- 
schaft Venedigs  finden  wir  meistens  nur  noch  Zusätze  und  Re- 
formationen, welche  den  als  geltend  anerkannten  älteren  Local- 
statuten angefugt  wurden.  Nur  Ragusa,  welches  sich  im  16. 
Jahrhunderte  zur  Republik  ausbildete,  macht  hiervon  eine  Aus- 
nahme; und  eben  dieser  aUe  ihre  Schwesterstädte  überdauernden 
freieren  Rechtsbildung  wegen,  ist  die  Rechtsgeschichte  Ragusa^s 
und  der  ihm  zugewandten  und  unterworfenen  Orte  und  Inseln 
ganz  besonders  interessant.  Zu  beklagen  ist,  dass  so  manche 
der  dalmatinischen  Localstatuten  untergegangen  zu  sein  schei- 
nen. Sind  ja  selbst  die  Statuten  der  einst  ansehnlichen  Seestadt 
Nona  vielleicht  für  immer  verschollen.  Desto  mehr  Aufmerksam- 
keit dürften  jedoch  eben  desshalb  die  übrig  gebliebenen  verdienen. 

Wir  müssen  hier  besonders  einen  zweifachen  Unterschied 
dieser  Statuten  beachten,  je  nachdem  sie  den  anfanglichen  Ty- 
pus ihrer  ursprünglichen  Abfassung  beibehalten  haben,  oder  die- 
ser Typus  durch  Ueberarbeituugen  der  späteren  Zeit  in  den 
Hintergrund  gestellt  und  theilweise  sogar  verwischt  wurde. 
Letzteres  geschah  vorzüglich  mit  den  Statuten  der  grösseren 
Städte,  in  denen  die  Culturmomente  des  14.  und  15.  Jahrhun- 
derts zu  mehr  Einfluss  gelangten,  als  bei  den  Landgemeinden. 
Will  man  daher  den  Entwicklungsgang^  welchen  die  dalmatini- 
schen Statuten  des  Mittelalters  sowohl  ihrem  Inhalte  als  ihrer 
Form  nach  durchmachten ,  und  der  jedenfalls  zu  den  nicht  un- 
wichtigen Erscheinungen  der  Geschichte  jenes  Landes  gehört, 
sich  zum  Bewusstsein  bringen,  so  ist  es  nothwendig,  vorerst  die 


einfacberen,  anch  dermalen  noch  in  der  scbmncklosen  Form 
ihrer  ursprünglichen  Festsetzung  nns  vorliegenden  Statuten  der 
Landgemeinden  zn  betrachten ;  wornach  dann  diejenigen  der 
Städte  in  nm  so  klareres  Licht  gesetzt ,  nnd  ihre  Bedeutung 
leichter  verständlich  wird.  Diess  ist  auch  der  Grund ,  wessbalb 
hier^  wo  keine  stoffliche  Verarbeitung  des  Inhalts,  sondern  bloss 
eine  historische  Mittheilung  der  dalmatinischen  Rechtsquellen 
des  Mittelalters  beabsichtigt  wird,  nicht  die  in  anderer  Hin- 
sicht allerdings  bedeutsameren  Statuten  der  Städte,  sondern  die- 
jenigen der  Landgemeinden  den  Anfang  machen.  Wir  beginnen 
mit  den  Statuten  der  Insel  Meleda,  die  ihrem  ganzen 
Erscheinen  nach  unter  allen  uns  bekannten  dalmatinischen  Sta- 
tuten des  Mittelalters  die  Urform  ihrer  ersten  Aufzeichnung  am 
treuesten  bewahrt  haben. 

Die  Insel  Heleda,  unter  den  bedeutenderen  dalmatini- 
schen Inseln  so  ziemlich  die  südlichste,  ihrem  Flächeninhalte 
nach  nicht  ganze  zwei  deutsche  Quadratmeilen  umfassend,  heute 
von  beiläufig  900  Binwohnem  bevölkert,  erfreute  sich  seit  je- 
her der  besonderen  Aufmerksamkeit  der  Geographen.  Nachdem 
uns  jedoch  weder  die  historische  Bedeutung  dieser  Insel  im 
Alterthume  als  ehemalige  griechische  Colonie,  noch  der  hier 
geschehene  Schiffbruch  des  Apostels  Paulus  ^) ,  noch  auch  das 
Detonationsphänomen  von  unserem  Standpuncte  aus  besonderes 
Interesse  einflösst;  so  möge  die  Bemerkung  genügen,  dass  seit 
dem  10.  Jahrhunderte,  wo  nach  Constantinus  porphyrogeneta  *) 
die  Insel  Meleda  zu  den  Besitzungen  der  Narentaner  gehörte, 
sie  dem  slavo-serbischen  Einflüsse  ausgesetzt  war,  was  jedoch 
dem  später  hier  begründeten  Ansehen  der  römisch-katholischen 
Kirche  keineswegs  hinderlich  wurde.  Die  Kirche  des  h.  Pan- 
cratius,  Schützpatrons  der  Insel,  wird  1044  vom  zachulmischen 
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Zupan  den  Benedictinem  von  Lacroma  übergeben,  denen  1151 
Dessa,  Fürst  von  Serbien^  auch  den  Fruchtgenuss  der  Insel  an- 
weiset*}. Seither  finden  wir  in  Urkunden,  gleichwie  auch  ia 
den  Statuten  der  Insel  den  Abt  des  Klosters  der  heiligen  Ma- 
ria von  Meleda  als   die    selbst  in  politischer  Hinsicht  daselbst 


^)  Act.  ApostoL  Cap.  XXVII.  u.  XXVIII. 

^)  De  administr.  Imp.  Cap.  33. 

')  PejacBevich  Historia  Serriae.  Colocae  1799,  pag.  1$7. 


wichtigste  Person.  In  den  folgenden  Zeiten  wurde  die  Insel  auch 
stets  als  der  Sita  besonderer  FrSmmigkeit  von  den  Bewohnern 
jener  Gegenden  in  Ehren  gehalten.  Später  finden  wir  Meleda  als 
eine  der  Stadt  Ragusa  zugewandte  und  schutzverwandte  Insel.  ^} 

Die  genauere  Feststellung  der  politischen  Verhältnisse  der 
Insel  Meleda  geschah  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Es 
steht  diess  mit  den  Schicksalen  der  nahe  gelegenen  Insel  Cur- 
sola  in  Verbindung.  Wahrscheinlich  durch  das  Beispiel  der  Fa- 
milien Frangepan,  und  Morosini,  von  denen  jene  die  Insel  Veg- 
lia,  diese  die  Insel  Cherso  schon  im  13.  Jahrhunderte  als  Erb« 
grafscbaften  besassen,  angelockt,  bemächtigte  sich  1254.  Mar- 
silius  Georgio,  welcher  damals  von  Seite  Venedigs  in  Ragusa 
Bom  Comes  bestellt  war,  der  Insel  Curzola,  in  deren  Besitze 
vnd  erblicher  Grafenw&rde  sich  auch  die  Familie  Georgio  un- 
ter dem  Schutze  der  venetianischen  Republik  bis  zum  Jahre  1358 
behauptete.  Doch  strebte  sie  ihren  Besitz  noch  möglichst  zu  er- 
weitern, in  welcher  Hinsicht  die  Erwerbung  der  Insel  Meleda 
ihr  nächstes  Augenmerk  war.  Die  Mittel,  deren  sie  sich  hierzu 
bediente,  scheinen  jedoch  nicht  der  lautersten  Art  gewesen  zu 
sein.  Unter  dem  Titel,  dass  es  sich  hier  um  ein  Kirchengut 
handle,  welches  einem  in  der  Diöcese  von  Ragusa  gelegenen 
Kloster  gehöre ,  nahm  sich  die  Commune  von  Ragusa  dere 
▼on  Meleda  nachdrucklichst  an,  und  in  den  Jahren  1337  und 
1338  wurde  dieser  G^enstand  in  Venedig  lebhaft  verhandelt 
V^ir  lassen  die  hierauf  bezüglichen,  in  den  Staatsbüchern  der 
ehemaligen  Republik  Venedig  enthaltenen  Notizen  hier  folgen.  Sie 
finden  sich  in  den  im  k.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive 
abschriftlich  befindlichen  s.g.Libri  misti,  und  zwar  im  17.  Bande. 

1337  den  6.  October.  Capta.  Cum  ambaxatores  Ragusii 
nomine  Communis  et  hominum  Ragusii  conquerantur  de  Comite 
Curzolae,  qnod  procurat  in  facto  insulae  Melletae  in  praejudi- 
cium  monasterii  Melletae,  quod  dicont  esse  Dioecesis  Ragusii, 
et  quod  scripserit  etiam  litteras  in  Curiam  Regis  Raxiae  pro 
&cto  buchae  de  Stagno  diflamando  Ragusseos.  Vadit  pars :  Quod 
scribatur  dicto  Comiti  Curzolae  querela  dictorum  nostromm  de 
Ragusio,  et  mittatur  etiam  exemplum  litterae,  quam  dicunt  esse 


0  Vgl.  FarUU  llljrricam  Sacrum.   tom.  VI.  Venetiis  1800.  pag.  131  u.  1%5. 
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de  mana  dicti  Comitis  Carzolae  de  diffamatione  Ragaseoram. 
Et  qaodsi  praedicta  vera  sunt^  nobis  sunt  gravia,  sicat  debeot, 
com  optemas ,  quod  inter  eam ,  et  Raguseos  coDservetur  quies 
et  dileetio,  et  si  jus  credit  habere  coutra  eos,  poterat  ad  nos 
mittere,  et  saam  conseqai  rationem,  et  oon  ire  vel  tractare  ali- 
quid  per  viam  scandali  et  injariae.  Et  propterea  mandetur  ei- 
dem  Comiti,  quod  debeat  cessare  ab  oiuDibus  noyitatibus  cum 
Ragaseis  praedictis ,  et  si  quid  minas  debite  io  praejudicium 
praedictoram  Raguseoram  fecisset,  proeuret  et  faciat  reformarl, 
ita  qaod  Ragasei  justam  causam  non  habeant  coDquerendi.  Et 
si  jus  aliquod  vel  jastam  excasationem  patat  habere,  veniat  vel 
mittat  ad  respoodendiun  plenarie  coram  nobis  infra  unom  men- 
sem  etc.  etc. 

1338  deo  2.  März.  Capta:  Quod  eligantur  sapientes  tres 
per  Dominam  Ducem,  Consiliarios  et  Capita,  qni  debeant  an» 
dire  ambaxatam  Raguseoram,  et  Comitem  Carzolae,  et  exami- 
nent  omnia,  qaae  volaerint  dicere  et  ostendere,  et  saper  eis 
dent  nobis  saam  consiliam  in  scriptis  ad  15  dies,  et  ante,  si 
volaerint,  cnm  quo  erimas  hie,  et  fiet,  sicat  videbitar;  et  qai«- 
libet  possit  ponere  partem,  et  vocetar  Consiliam  sab  poena 
soldoram  decem. 

Electi  sapientes  :  Ser  Nicolaas  de  Priolis,  Ser  Joannes 
Cornario,  Ser  Andreas  Bondemiro. 

Den  18.  März.  Capta:  Aaditis  per  Sapientes  ambaxiato- 
ribas  Ragasei  et  Comite  Carzolae,  et  visis,  intellectis  et  dili- 
genter  examinatis  privilegiis,  litteris,  scriptaris,  allegationibas, 
defensionibas  et  omnibas  aliis,  qaae  partes  coram  eis  proda- 
cere,  ostendere,  allegare  et  dicere  volnerant,  et  tot  vicibas, 
qnot  placait  partibas  antedictis,  habent  concorditer  ipsi  Sapien- 
tes, quod  Comes  Curzolae  nuUum  jus  habeat  in  insula  Mel» 
ledacj  sed  quod  tarn  per  prinilegia  Regum  Raxiae  confirmata 
per  Privilegium  papale^  quam  per  possessionem  temporis,  cu- 
jus  memoria  non  existvt^  dicta  Insula  Melleda  special  Abbatiy 
Monasterio  et  Conventui  S.  Mariae  de  Melleda  Ragusiensis 
Dioecesis  Ordinis  S.  Benedicti.  Eapropter  consnlant  concor- 
diter, qaod  per  Dominationem  dicto  Comiti  Carzolae  perpetaam 
silentiam  imponatar  ita  et  taliter,  qaod  sab  poena  libraram  100 
grossoram  de  dicta  insula  ulterius  sc  non  intromittat,  nee  mo- 


lestet,  nee  molestari  faeiat  per  se  Tel  alios.  Nee  oecasione 
dieUe  iosnlae  vel  aliquornm  praeteritoram  possit  seribere,  nee 
seribi  faeere  per  se  vel  alios  contra  praemissa,  vel  in  sini« 
stmm  dietorum  Abbatis  vel  Monasterii  aut  Communis  Ragasei, 
nee  de  praedictis  movere  ipsis  Abbati  Monasterio  vel  Com- 
mnni  oecasione  dictae  iosulae  aliqnam  qaaestionem,  sed  permit- 
tat dictum  Monasterinm  in  possessione  paeifica  dictae  insulae, 
sicnt  est  et  fuit  temporibns  retroactis,  et  si  aliqna  partium 
habet  vel  haberet  aliqna  alia  agere  vel  petere,  ana  ab  alia  vel 
contra  aliani  ordinetur  eis  praecise  sub  poena  librarum  1000 
parvomm  pro  qnalibet  parte  contra  faciente,  qnod  aliqna  ipsa- 
rum  nnquam  nllo  tempore  non  possit  eis  uti  vel  petere  aliquo 
modo,  nisi  coram  Dncali  Dominatione,  ut  omnis  materia  inter 
ipsos  toUatur  erroris  et  scandalL  Qnae  poenae  committantur 
exigi  per  Advocatores  Communis,  de  quibus  habeant  medieta- 
tem,  et  aliam  medietatem  nostrum  Commune.  Et  (si}  accusator 
fuerit)  dividatur  per  tertium. 

De  parte  49  non  sinceri  16  de  non  4. 

Den  20.  März.  Ego  Jacobellus  Venerio  Notarius  Curiae  de 
mandato  Dominationis  supradietam  Partem  mann  mea  dedi  Co- 
miti  Cnrzolae,  et  sibi  praecepi,  quod  ipsam  Partem,  ut  contine- 
bat  deberet  inviolabiliter  observare,  qui  Comes  mihi  respondit, 
quod  praeceptum  Dominationis  recipiebat,  et  ipsum  iutegra- 
liter  observabit. 

Wir  fugen  noch  eine  andere  im  27.  Bande  der  Misti  ent- 
haltene Stelle  bei,  welche  sich  auf  die  von  Ragusa  hierauf  der 
Insel  Heleda   gegenüber  angenommene  Haltung  bezieht. 

1356  den  12.  Mai.  Capta^  Quod  in  favorem  illorum  de 
Ragusio  scribantur  Domino  Papae  pro  insula  Melitae  litterae 
nostrae  recommendantes  Domino  Papae  et  Cardinalibus  in  illa 
forma,   quae  videbitur  Dominio. 

Die  hier  mitgetheilten  Statuten  oder  s.  g.  y,Liber  de 
ardinamenti  et  dele  Usance  dela  universüade  del  Comun  de 
MelidcC^  sind  einem  sehr  elegant  geschriebenen  Pergament  codex 
des  15.  Jahrhunderts  in  Quartformat  entnommen.  Die  darin  ver- 
zeichneten Namen  zeugen,  dass  er  einst  das  Eigenthum  meh- 
rerer Conti  von  Meleda  war,  namentlich  aus  der  angesehenen 
ragusaischen  Familie  der  Sorgo.   Im  Drucke  sind   die  Statuten 
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noch  nicht  bekannt  geworden.  Sie  bestehen  ans  68  Capiteln, 
jedes  mit  rother  Ueberschrift  versehen ,  welche  im  Codex  im 
Ganzen  32  Seiten  einnehmen.  Hierauf  folgen  dann  die  nachträg- 
lichen Satzungen,  Ton  denen  jedoch  nnr  diejenigen,  welche  dem 
15.  Jahrhunderte  angehören,  hier  aufgenommen  wurden.  Die 
später  dazu  geschriebenen  wurden  um  so  mehr  weggelassen, 
als  sh  weder  aus  dem  Mittelalter,  noch  überhaupt  ihrem  Inhalte 
nach  von  Wichtigkeit  sind.  Obgleich  übrigens  der  Aufschrift 
gemäss  diese  Statuten  erst  im  Jahre  1345  au%ezeichnet  wur- 
den, so  zeigt  doch  sowohl  die  Aufschrift:  „Liber  dele  Usance*^ 
als  auch  der  Inhalt,  dass  wir  in  den  einzelnen  Bestimmungen 
ein  älteres  Recht  vor  uns  haben.  Klarer  wird  sich  diess  noch 
durch  den  Vergleich  mit  den  Statuten  der  Insel  Lagosta 
herausstellen,  welche  Schreiber  Dieses  demnächst  mitzutheilen 
gedenkt.  Letztere  werden  als  ursprünglich  im  Jahre  1310  fest- 
gesetzt bezeichnet,  und  dennoch  ist  das  grossere  Alter  der 
Statuten  von  Meleda  nicht  zu  verkennen. 


In  nomine  dämmt  nostri  Jesu  Christi  Amen.  Isie  est 
liber  de  ordinamenti  et  dele  usanfe  dela  uniuersitade  del 
comun  de  Melida  fate  et  ordinate  per  tuH  li  hameni  de  quela 
isola  in  publicho  regumento  delo  populoy  in  lo  tempo  de  fra 
mathia  abbate  de  Melida,  in  anno  domüti  1U9CCC  quadra^' 
gessimo  guinto  de  lo  mese  de  setembrio. 

Statuimo  et  ordinamo  che  ogni  persona  chi  fara  o  comen«- 
cera  omicidia  debia  morire  et  eser  condemnato  a  morte:  se  lo 
non  prouase  legitimamente  che  quello  homicidio  aue  facto  de* 
fendändose.  Et  se  quello  chi  hauesse  fatto  lomicidio  fngesse  et 
scampasse:  sia  bandito  perpetnalmente  dela  jsola  de  melida. 

De  ferire  senfa  morte.  Capitulo  II. 

Ordinemo  e  statuimo  che  per  ogni  persona  chi  ferira  nn 
altro  con  spada  con  churtello  con  ma^a  de  ferro.  Cum  petra  o 
cum  altra  arma:  e  fara  sangue  a  quello  el  quäle  fosiferitonon 
moresse  pagar  debia  per  ogni  uolta  perperi  V.  per  bando  al 
Comun  de  melida.  Et  debia  pagare  le  spcse  dele  medicine  a 
quelle  chi  sera  ferito  con  tuto  lo  danno  che  li  auignisse.  Echi 
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ferira  an  altro  coq  pagnio  o  con  man  in  la  fa^  e  sangne  li  iscira 
del  naso  debia  pagar  aio  ditto  Comun  perpero  vno  statim. 

Anchara  de  ferire  con  man.  Capitulo  III. 

Item  chi  ferira  an  altro  con  le  man  o  con  pagnio  o  con  ba- 
stone o  eon  la  petra  et  non  fara  sangne.  E  cbi  fara  chapigliata 
debia  pagar  perpero  vno  g.  6  per  bando  per  chadanna  fiada. 

De  injurie  de  parole*  Capitulo  IUI. 

Ordinemo  et  statuimo  che  ogni  persona  chi  dira  iniaria  ad 
altro :  se  qaello  a  chi  se  dira  la  iniaria  tacera  debia  pagar  grossi 
6  per  bando  quello  che  hanera  dicto  la  iniaria.  E  se  qaeUo  a  chi 
sera  ditta  la  iniaria  a  qaello  chi  lo  dicesse  ad  elo  in  qaella  ora : 
intrambi  debian  pagare  a  grossi  6  per  ^aschann. 

De  iniuria  deli  oficialu  Capitulo  V. 

Item  chi  dira  iniaria  ad  alchan  officiale  delo  Comnn  de  me- 
lida  debia  pagar  per  ogni  aolta  al  Coman  per  bando  perpero  I. 
Et  selo  officiale  comen^ase  dir  in  nan^i  iniaria  ad  altro  debia 
pagare  qaello  officiale  per  bando  al  Coman  de  melida  perpero  vno. 

De  efoffo.  Capitulo  VI. 

Ordinemo  et  stataimo  che  niscana  persona  non  debia  leaare 
ne  taore  alchana  chosa  ad  altro  per  sfor^a  in  contra  la  saa  aolan- 
tade.  E  chi  contra  fara  debia  pagar  per  bando  g.  VL  se  qaello  a 
chi  fosse  tolto  se  lai  se  lamentara. 

De  furto  de  bestie*  Capitulo  YII. 

Ordinemo  et  stataimo  che  se  alchana  persona  per  tradimento 
o  per  fraado  aschosamente  o  per  forfa  leaara  o  tora  ad  algana 
persona  in  la  ditta  Isala ,  bo ,  o  aacha  o  altre  bestie :  ana  o  pia : 
e  qaelle  bestie  dara  o  aendera  ad  algana  persona  debia  pagar  al 
Coman  perperi  X  per  bando  et  debia  mendar  lo  damno  dele  bestie 
et  \o  patron  de  quelle  bestie  et  nltra  qaello  bando  miser  lo  habate 
con  li  fadessi  habia  libertade  et  aactorita  de  mandare  qaello  chi 
contra  fara  fora  dela  Isala  acomandamento.  Secondo  chemo  e  ditto 
de  sonar  dele  bestie  per  lo  simile  sia  inteso  de  ondro  et  de  barcha. 

Anchora  de  furto.   Capitulo  VIII. 

Ordinamo  et  stataimo  che  ogni  persona  chifarera  algana  chosa 
de  algana  persona  in  la  Isala  preditta  debia  pagar  de  ano  qaatro. 
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De  furto  de  bestie.  Capitulo  IX» 

Item  ordinemo  et  stataimo  che  o^i  persona chifurerapegora 
o  chapra  o  agniello  o  cliaureto  o  chastrado  o  montone  o  becho, 
debia  pagar  per  vdo  diesci:  e  che  el  patron  sia  creduto  per  sao 
sacramento  dela  aalata  dela  bestia  furata  e  segondo  saa  estimacion 
proceda.  Et  de  questa  emenda^ioDC  habia  lo  patrone  dele  bestte 
furate  lo  sqo  chauedale.  Et  lo  romanente  habia  el  Coninn  de 
nielida  la  ter^a  parte.  Et  altra  ter^a  parte  lo  patron  delebestie 
farate  et  laltra  ter^a  parte  all  guardiani  se  per  est  se  pora 
tronar  la  uerita  delo  farto. 

De  furto  de  uache.  Capitulo  X. 

Item  ordinemo  et  statnimo  che  se  algnna  persona  iii  la 
ditta  Isala  fnrera  algana  nacha  debia  pagare  per  vna  qaatro.  Et 
ogni  nacha  sia  compatata  perperi  II.  saluo  se  la  nachafossede 
uno  anno  in  fosoche  sia  compatata  g.  dieci.  E  lo  mendamento 
de  quelle  nache  sia  &cto  secondo  chemo  e  stato  dele  altre 
bestie  de  sonra. 

De  furto  de  houu  Capitulo  XI. 

Item  ordinemo  et  stataimo  che  se  algana  persona  farera  ano 
boao,  o  pia  debia  pagar  per  vno  dai.  Et  qaello  boao  ael  boai 
sia  extimati  si  chemo  garerano  li  patroni  deli  ditti  boai.  Et  delo 
manchamento  de  qaesto  sia  facto  si  chemo  e  ditto  disoaradele 
altre  bestie. 

De  carte  de  perchiuio  o  de  donation.  Capitulo  XII. 

Ordinemo  et  stataimo  che  ogni  persona  chi  aendera  o  do- 
nara  o  dara  in  perchiaio  terra  o  aignia  o  chasa  o  altra  chosa 
stabile  debia  fare  qaella  aendi^ion,  o  donation,  o  perchiaio  con 
carta  de  notaro.  Et  qaella  aendi^ion  o  donation  o  perchiaio  che 
fossi  facto  sen^a  carta  de  notaro  non  debia  aaler  niente. 

De  frari  et  de  le  surele.  Capitulo  XIII. 

Stataimo  et  ordinamo:  chi  haaera  a  maritare  saa  fiola  o 
pia  cam  dotte  o  perchiaio  e  de  qaelle  dotte  o  perchiaio  aparera 
carte  de  notaro  qaella  fiola  o  fiele  non  possa  domandare  pia 
alchana  cosa  in  lo  patrimonio  delo  patre  o  delamatre.  Ma  debia 
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esser  conteate  delle  dotte  et  delo  perchiaio  suo.  E  se  da  poi  la 
morte  delo  patre  fosse  romasta  vna  fiola  o  piu  fiole  Don  mari- 
tade  e  fosse  romasi  fioli  de  quello  padre  e  qaelli  fioli  nou  uo*- 
lesse  maridare  quella  fiola  o  qaelle  fiole  *possa  domandare  et 
haaere  la  saa  parte  in  lo  patrimoniodelopa^re  egualmeote  tanto 
qaanto  mo  deli  fioli. 

Dela  vidua.  Capitulo  XIIII. 

Statoimo  et  ordinamo  se  alchun  haaera  leuato  axor :  et  elo 
morira:  ela  mor  da  poi  la  morte  de  lo  marito  se  uora  maritare: 
ella  noQ  possa  leoar  ne  portar  deli  beni  delo  mari(o  morto  se 
non  tanto  quanto  haaese  dato  in  dote  o  in  perchiuio  a  quello  sao  ma- 
rito morto.  Et  se  la  axor  uora  posedere  lo  leto  delo  marito 
morto*  poseda  toti  li  beni  delo  ditto  marito  morto  infina  che  non 
si  maritara. 

De  mulier  sforfata.  Capitulo  XV. 

Ordinemo  et  statoimo  che  se  algnn  homo  sfor^ara  algona 
in  quella  Isula  la  quäl  haaera  padre  o  madre  e  chela  cognoscera 
carnalmente:  se  lo  padre  o  madre  la  nora  dare  quella  femena 
per  moglie  e  con  quello  homo  se  potera  concordare  debia  tore 
elenare  quella  chi  a  sfor^ato  per  moglie:  et  non  habiaaltrapena. 
Et  se  lo  padre  e  la  madre  de  quella  femena  non  uolse  la  dare 
per  mogiie  o  non  se  podesseno  acordare  con  quello  sfor^atore 
*  tntti  li  beni  chi  pertiene  per  ogni  rasone  a  quello  sforfatore 
debiano  eser  de  quella  muglier  sfor^ata.  Et  ello  siabanditodela 
isula  de  melita. 

Dela  podesfa  delo  patre  et  dela  matre.  Capitulo  XVI. 

Ordinemo  et  statuimo  che  lo  fiolo  nxorato  uel  non  uxorato, 
Tiuendo  lo  padre  ouer  la  madre  se  lo  padre  non  e  non  possa 
domandare  alchuna  parte  se  non  cum  Toluntade  delo  padre  o 
•dela  madre  se  lo  padre  non  e.  Et  se  lo  patre  ola  matreuolesse 
dare  parte  alo  fiolo  suo  nxorato  o  non  nxorato:  lo  fiolo  sia 
tegniuto  de  re^ener  quella  parte.  Et  se  lo  patre  o  la  matre 
baaesse  re^cputo  lo  perchiuio  dela  axor  delo  suo  fiolo :  sia  tegnuto 
de  dare  et  asegnare  quello  perchiaio:  alo  fiol  chi  cha^ara  dela 
chasa. 


Dela  pastura  de  Isola  de  melida»  Capilulo  XVIL 

Stataimo  et  ordinamo  che  tutta  pastnra  dela  isula  de  nie- 
lida  :  debia  esser  comonale  a  tute  le  persone  de  nielida :  saluo 
se  alehuoa  persooa  hauesse  terra  o  uigoia  del  sao  patrimo- 
nio  laaorata  la  che  ad  eso  et  ali  sui  heredi  pertegnia.  Et  nis- 
cana  persona  possa  in  qaello  patrimönio  lanorado  tagliare  ar- 
bori  0  tore  boscho  sen^a  parola  delo  patrone  de  qaelo  patri- 
nionio  in  pena  de  perperi  VI  per  ogni  homo  lo  qual  contra  fa- 
cese  per  ogni  uoltal  E  lo  danno  loqual  facesse  falando  qaello 
patrimonio  debia  esser  extiinato :  et  sia  tegnnto  demendare 
quelle  danno  alo  patrone  de  quello  patrimonio. 

Dde  uignie  che  nigun  non  pascha  in  esse. 

Capilulo  XVffl. 

Ordinemo  et  statuimo  che  niscuna  persona  non  debia  pas- 
cer  bestie  in  lo  campo  dele  uignie  dela  dltta  isula  per  niscuna 
cascione  in  pena  de  g.  III  ogni  uolta  et  debia  mendare  lo 
danno  alo  patrone  de  quello  campo :  loqual  danna  debia  esser 
stimato  per  boui  horoeni :  dati  per  li  ^udesgi  de  melida. 

E  che  possa  apelare  alo  conte  de  ragussi. 

Capitulo  XVIffl. 

Ordinemo  et  statuimo  che  alguna  persona  sera  acusciata 
de  algun  roaleficio  denan^i  deli  (udesgi  de  melida  et  quella 
persona  qual  sera  acusata  se  possa  apelare  a  miser  lo  Conte 
de  Ragusa :  e  cognoscere  de  quella  questione  per  lo  ditto  mi- 
ser lo  Conte.  Et  quella  sententia  chi  se  dara  in  quella  per 
miser  lo  Conte  de  Ragusa,  debia  eser  ferma  e  si  se  debia  ob- 
seruare  per  lo  abbate  et  li  ^udesci  de  melida.  E  la  pena,  che 
iscira  e  nignera  de  quella  sententia  uegna  in  lo  Comun  de 
melida. 

Delo  solario  et  delo  termme  deli  fudessi.    Capitulo  XX. 

Ordinemo  che  quelli  chi  serano  electi  fudesci  in  la  ditta 
isola  debia  stare  in  lo  iudicato  dela  una  festa  de  sancto  mi- 
chiele  fina  a  un  altro.  Et  habia  de  ogni  sententia  per  ^ascuno 
vn  perpero  folari  VUII  et  non  piu  ne  de  maleficio  ne  de  altra 
sententia  ne  de  alguni  altri  fati. 
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DeU  testimonn.  Capitulo  XXI. 

Ordinemo  et  statuimo  che  in  tatte  le  chostione  cbnsci  de 
maleficio  chomo  de  debitl  ei  de  tutte  altre  Chostion  debiano 
eser  al  meno  dui  idonei  testimoniL  Et  in  la  Chostione  de  mo- 
belle  fatto  debia  eser  li  ditti  testimooii  asignati  per  ambe  le 
parte,  o  al  meno  per  ona  dele  parte.  Et  altramente  in  chostion 
de  mobil  fittto  non  possa  aaler  li  tesiimonii. 

DeU  iestmonii.  Capitulo  XXII. 

Item  ordineroo  et  statnimo  che  lo  padre  ne  lo  fratello 
per  fratello  ne  chagniad^  -  per  chagniado  ne  lo  so^ero  per  lo 
^nero  ne  lo  ^enero  per  lo  so^ero  ne  lo  chasgin  ^ermano  per 
lo  chnsgino  non  possano  guarentare  ne  contra  essi  in  apto 
Stare. 

Ancara  deli  iestimonü*   Capitulo  XXIIL 

Item  ordinemo  et  statnimo  che  in  algnno  fatto  ne  algnna 
chostione  infra  li  homeni  de  melida,  o  qnelli  chi  son  mari- 
tati  extra  sonra  le  posession  in  melida.  Et  testimonian^a  de 
fnristieri  non  possa  naler  niente. 

Dela  uendicion  in  cose  stabile.   Capitulo  XXIDI. 

Ordinemo  et  statnimo  che  sc  algnna  persona  nolesse  uen- 
der  chasa  o  terra  o  nignia  :  o  altra  chosa  stabille  e  se  sera 
con  lo  cbompratore  in  achordio  delo  precio:  qnella  uendicion 
80  debia  chridare  per  lo  dornich  in  pnblicho  loche  in  la 
ditta  Isnla.  Et  chi  hauera  a  dire  o  apetere  aiguna  chosa  con- 
tra qnella  nendi^ione  :-  se  debia  presentare  infra  gorni  ottn :  se 
elo  sera  in  la  isula  preditta ,  o  infra  mese  nno  :  se  al  teropo 
de  qnella  grida  non  fosse  in  la  isnla  de  melida.  E  de  qnelli 
termini  in  nan^:  non  sia  audito  in  qnella  uendicion.  Et  se  al- 
gnna uendicion  se  fara  contra  qnesto  ordine  non  debian  nalere : 
et  sia  fiita  de  presente  carta  de  notaro. 

Dele  uendifion.  Capitulo  XXV. 

Item  ordinemo  de  tntte  le  nendifion  o  dona^ion  :  o  algnn 
conchordio  o  patto  che  se  tronara  scritto  in  lo  qnatemo  del 
Comnn  de  melida  sia  fermn  et  rato. 
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De  carte.   Capitulo  XXVI. 

Item  ordinemo  et  fermamo  che  tatte  le  carte  che  serano 
scrite  per  man  delo  prete  qaal  sera   iu  melida  che  sian   certe. 

Capitulo  XXVn. 

Item  ordinemo  che  ni^cnna  persona  non  debia  dare  perchi- 
uio  vel  dotta  sen^a  carta  de  notaro  o  delo  prenete  de  melida. 
Et  Chi  contra  qaesto  ordene  dara  alcono  perchiuio  iiel  dotte 
non  debia  ualer  niente. 

Como  se  debia  far  et  ordinär  li  fudessi.  , 

Capitulo  XXVni. 

Item  statoimo  et  ordinamo  che  li  ^ndessi  li  qnali  se  de- 
biano  alogar  de  sancto  Michiel  de  setembrio  per  anno  che  die 
aignir  debiano  eser  electi  in  pieno  Capitnlo  li  qaali  paresse  pia 
utile  e  pia  saficienti  a  miser  abbate  de  melida.  Li  qaali  ^adesci 
debiano  ^arare  ali  sancti  dei  eaangelii  de  Regere  et  conser- 
aare  chon  lo  statato  et  chon  le  asan^e  delo  Coman  de  melida: 
]i  al  mente  a  bona  fe  sen^a  fraado  in  tale  manera  che  al  amico 
non  debia  ^oaare:  ne  alo  inimico  debia  noscer  sen^a  rason. 
E  per  qaella  uia  siano  afermati  tatti  le  ^adessi  per  li  tempi  che 
die  aignir. 

De  iniuria  deli  fudessi  de  melida* '  Capitulo  XXIX. 

Stataimo  et  ordinamo  che  se  algana  persona  facesse  iniaria 
o  andase  con  spada  o  con  altre  arme  contra  algan  ^adesse  de 
melida  et  fosili  algana  oilania  al  sopra  ditto  ^udesse  et  cam 
dtti  idonei  testimonii.  Nai  aolemo  che  la  persona  chi  fara  so- 
pra ditto  che  paga  per  pena  al  Coman  de  melida  perperi  XV  et 
che  sia  al  chonfino  fora  dela  isola  mesi  VI. 

De  posession  foe  stabile  che  non  se  uenda  fora  della 

Isolla  de  melida.   Capitulo  XXX. 

Stataimo  et  ordinamo  che  niscana  persona  dela  isala  de 
melida  non  possa  aender  possesioni  ne  terre  ne  uiguie  ne  chasa 
fora  dala  isala  de  melida  saloo  ad  habitatori  et  qnello  chi  ven- 
dera  non  possa  vender  salvo  ali  sai  parenti  per  fatto  chomo  ad 
altrui   a    suo    sacrämento.     Anchora    non   possa    donar    chose 
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stabile  Tora  dele  isnla  sotto  pena  de  perperi  C.  che  pagasse  al 
CoRiini  de  melida  et  per  qael  che  havesse  delo  stabile. 

E  cht  plantasse  uigne  soura  le  dote  de  sua  mulier. 

Capitulo  XXXI. 

Statnimo  et  ordinamo  che  algana  persona  dela  isnla  de 
nelida  plantasse  nignie  o  facesse  chasa  sopra  la  terra  dela 
dotta  de  sna  mulier  elo  che  planta  :  o  facesse  chäsa  habia  la 
mitade  de  tutto. 

Dele  vendifian  stabUle.    Capitulo  XXXII. 

Stataimo  et  ordinamo  che  se  alchana  persona  dela  ditta 
isnla  vendesse  aignna  possesion  o  nignie  o  terre  o  chasa  ^ehe 
sia  chosa  stabila  se  debia  incantare  per  gorni  ottn,  iufra  ter- 
mene  de  gorni  ottn:  siando  chompito  el  ditto  termene  chi  dara 
pin  che  sia  a  lai :  et  se  alguno  sno  parente  fose  fora  dela  isnla 
ehe  havesse  termene  infra  mesi  HI  a  oignir  nela  ditta  isnla  et 
nolesse  retrar  la  ditta  possesion:  che  la  possa  trar  dando  li 
ditti  denari :  a  qnello  chi  comparasse  infra  lo  ditto  termene 
sopra  scritto  che  perda  la  rasson  de  qnella  possesion  che  ven- 
duto  et  non  possa  doroandar  niscnna  chosa  pin.  Et  qnello  chi 
fose  in  lo  sernisgio  delo  Comnn  de  Ragnssa  non  U  sia  preiodi- 
eio  deli  ditti  termini  in  fin  che  sera  alo  ditto  seruicio.  Anchora 
fo  fonto  a  qnesto  Capitnlo  per  la  Signoria  de  Ragnssa  che  se 
possa  presentar  tanto  lo  creditor  qnanto  lo  propinqno  infra  ter- 
meni  sopra  scritti  et  possa  persegnir  la  sna  rasson. 

Chi  mtrara  in  casa  per  far  uergogna*  Capitulo  XXXID. 

Statnimo  et  ordinamo  che  se  aignna  persona  intrasse  in 
casa  daltm!  per  for^a  a  bater  o  far  nergoguia  in  casa  sna : 
qnella  persona,  che  £ara  chnsci  che  debia  pagare  perperi  U. 
per  la  intrata:  et  per  la  iscita  perperi  IL  Veramente  se  lo  ditto 
patron  de  chasa  mostrasi  dni  idonei  testimonii  che  siano  tochati 
per  la  anari^ia  testimoniar. 

Camo  die  far  pudari  per  le  uigne.    Capitulo  XXX im. 

Statnimo  et  ordinamo  che  qnando  sera  &ti  li  pudari  dele 
nignie  per  li  campi  de  tntta  isnla  che  li  predicti  siano  tegnuti 
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de  Star  in  le  ditte  uig^nie  io  fin  che  tutte  le  uignie  sian  aen- 
deroate.  Et  selo  pndaro  se  partise  auanti  che  le  nignie  fosseoo 
aendemate  qoello  danoo  chi  haaesse  dato  lo  patron  dela  ditta 
uignia  ^arando  Io  ditto  patroo  per  suo  sacramento.  Lo  ditto 
pudar  sia  tegniato  de  pagar  Io  ditto  danno  :  al  ditto  patron. 
Et  se  Io  padar  mostrase  la  persona  chi  haaesse  fatto  danno 
che  qaella  persona  pagasse  lo  ditto  danno  et  lo  padar  sia 
francho. 

Dele  podesta  delo  padre.    Capitulo  XXXV. 

Stataimo  et  ordinamo  che  lo  patre  sia  signior  de  tatti  li 
sai  beni  chemo  de  stabille  casci  de  mobille  che  possa  dar  li 
sai  beni  a  qaelli  chi  li  piascera  alai.  Et  ne  (iolo  ne  fiola  saa 
non  possa  contradir  a  questo  sourascritto  de  ^o  che  fara  lo  patre. 

In  la  festa  de  sancto  btasgio.    Capitulo  XXXVI. 

Statuimo  et  ordinamo  se  a^guna  persona  fosse  debitor  alo 
Comun  de  melida,  o  a  special  persona  per  reaereutia  delo 
glörioso  baron  et  confalon  dela  ^ita  de  Ragussa  Miser  Sancto 
Blasio  martir  de  christo.  Volemo  che  possa  aignir  tre  di  aaanti 
et  tre  di  da  poi  dela  festa  saa  de  freaaro.  Et  de  gliuglio  co- 
mo  si  fa  a  ragassa  saluo  chi  haaesse  fatlo  incendio,  oaer  omi- 
fidio  euer  fosse  confinadu  non  possa  aiguire. 

Come  86  de  presenfar  li  iesiamenti  et  quando  termene. 

Capitulo  XXXVII. 

Primamente  soara  lo  fatto  de  presentar  li  testamenti  scritti 
oaer  li  guarenti  chi  saaera  lo  uoler  del  testador  oaei*  testa- 
trice.  Volemo  et  eoncedamo  che  sia  termino  de  vno  mese  dal 
di  che  morira  qaella  persona  chi  haaera  fatto  testamento  per 
scriptura  oaer  testimonian^a  dentro  nela  isola  de  melida :  et  se 
lo  testamento  sera  fatto  de  fora  de  melida  sia  termino  de  vno 
mese  ali  gaarenti  delo  ditto  testamento  oaer  testimoniar  abiando 
fonto  in  melida« 

Che  la  donna  maridata  non  possa  far  testamento  saluo 
delo  quarto  dele  dote.    Capitulo  XXXVID. 

Anchora  stataimo  et  ordinamo  che  la  femena  maridata  chi 
haaera    heredi  non   possa   far   testamento   saluo*  fin   ala  qaarta 
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parte  dela  sna  dotte  et  le  tre  parte  debian  romagnier  alo  be- 
rede j  et  seK  non  hanera  hercdi  et  haaera  poner  marito  fradeli 
uiasculi  fioli  de  fradeli  et  snrelle  non  maridate  possa  far  testa- 
mento  dela  mitade  dela  saa  dotte.  Et  laltra  mitade  vegnia  alo 
patre  se  hauera  pare.  Et  se  non  banera  pare  et  non  bauera 
raatre:  1a  dotta  sia  exita  dali  beni  dela  matre  cbe  negnia  ala 
matre.  Et  se  non  bauera  matre  casei  e  detto  et  baaera  fradeli 
per  rata:  et  se  fradeli  non  baaera  et  hauesse  surelle  non  ma- 
ridate che  uegnia  ale  surelle  non  maridate.  Et  se  non  bauesse 
surelle  non  maridate  et  bauesse  uiui  mascbuli  fioli  de  fradelo 
che  uegnia  a  quelli  nieui  masculi  per  ratta.  Et  se  per  cbaso 
non  hauera  patre  madre  fradeli  surelle  non  maridate  et  fioli  de 
fradelo  chemo  e  ditto  quella  femena  possa  ordenar  et  far  testa- 
mento  de  tutto  lo  sup  percbiuio  cbome  par  e  piasgi. 

De  fameglio  o  famula.   Capitulo  XXXVDIl. 

Anchora  ordenamo  che  niguna  persona  habia  receuere  fa- 
mulo  o  famula  de  star  in  chasa  sen^a  uolunta  delo  padron.  Vi 
respondemo  cbe  sta  ben  con  questa  chondi^ion  che  non  habia 
receuer  in  chasa  famulo  o  famula,  maschulo  o  femena  cbe  sera 
chridata  cbe  scanpo  delo  patron.  E  chi  lo  hauesse  re^euuto  et 
Don  la  manifesta  alo  patron  infra  gorni  quatro  debia  pagar  la 
pena  perperi  V.  Ancora  e  quel  chi  andasse  cbe  deuesse  pagar 
al  Comun  de  melida  perperi  V.  et  lo  danno  delo  patron  per 
suo  ual  sacramento.  Et  chi  li  dese  uigor  o  maistramento  o 
spacamento  fora  dela  isola,  cbe  deuesse  pagar  perperi  V.  Et 
se  lo  fosse  furistiero  cbe  debia  pagar  perperi  cinquanta  et  se 
elo  non  se  pora  reschatare  che  perda  lo  pede  destro  non  in* 
dusgiando  per  niscuna  chosa. 

De  omifidio  delo  naso*   Capitulo  XL* 

Statuimo  et  ordinamo  che  chadauna  persona  chi  tagliasse 
lo  naso  che  paga  al  Oomun  perperi  L.  et  che  perda  lo  suo 
naso. 

E  chi  pelasse  barba*   Capitulo  XXXXI« 

Statuimo  et  ordinamo  che  chadauno  chi  pellasse  barba  per 
ira  t>  per  mala   uoluntade   habiando   dui  idonei   testimonii  che 

2  • 
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paga  al  Coman  perperi  V.  et  cke  stia  io  cepo  gorni  Uli.  et 
che  se  non  possa  lassar  delo  ^epo  saluo  la  magor  parte  deli 
fudesgi. 

Se  lo  fudesse  dice  se  ad  alcun  hämo  mfuria. 

Capitulo  XXXXII. 

Statuimo  et  ordinamo  cbe'  chadaun  ^udesge  seotando  pro 
tribanal  che  debia  far  drita  iasticia  chasci  ad  amico  chomo  ad 
inimicho  et  se  alchoo  deli  ^ndesgi  se  leuase  delo  tribanal  a 
dire  ad  alguo  homo  ailania  uolemo  che  paga  perperi  XXV  et 
che  non  sia  piu  qnello  anno  ^ad  esge. 

Chi  tagliase  arbori  o  uite.  Capitulo  XLDI. 

Anchora  chi  tagliase  arbori  per  li  campi  oner  oite  et  fose 
proaadi  per  dai  idonei  testimonii  die  pagar  per  ^aschcnn  arboro 
perperi  V.  et  refar  alo  patron  lo  sao  danno  :  et  se  tagliasse 
ali  capi  patronati  arboro  salua^o  die  pagar  per  pena  perperi 
XXV.  et  refar  lo  danno  alo  patrone  deli  arbori. 

De  furU  deli  fruH.    Capitulo  XXXXIV. 

Volenio  et  ordinamo  che  chadaana  persona  chi  nolesse  tor 
o  farar  deli  frati  daltrui  che  paga  al  Comnn  perperi  II  per 
chadann  arboro  deli  frutti  et  refar  lo  danno  alo  patron  secondo 
la  stimatiou  deli  stimatori  del  Coman  de  melida. 

Deli  guardiani  camo  dieno  eaer  deii.  Capitulo  XXXXV. 

Item  statnimo  et  ordinamo  che  debiaoo  esser  electi  per  li 
cudesi  de  melida  guardiani  Ulf.  li  quali  debiano  esser  menadi 
a  sacramento  che  debiano  spiare  tntti  li  farti  et  tatti  li  male- 
ficü  a  bona  fede  sen^a  frando.  Et  se  alchuna  persona  fossi 
trouada  in  algnn  malfatto  che  sia  tegnuto  in  chontinente  de 
achussare  qaella  persona  chi  hauesse  mal  fatto,  o  uno  o  piu 
ali  ditti  fudessi.  Et  che  debiano  esser  chreduti  tutti  concor- 
datamenteli  quali  guardiani  debiano  hauer  uno  Capetanio  lo- 
quäl  sia  elletto  per  li  ^udessi.  Et  se  algono  deli  guardiani  fosse 
trouato  sper^uro  uolemo  che  al  Comun  paga  per  pena  perperi 
X.  et  nisgun  officio  habia  et  che  non  sia  creduto  niente. 
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Ai^cora  cht  portase  arme  per  la  uila. 

Capitulo  XXXXVI. 

Statnimo  et  ordinamo  che  nigaoo  deli  mona^i  de  melida 
ne  lo  preaete  dela  nilla  non  possa  portar  arme  ne  spada  ne 
chnrteHessa  a  lato  in  la  nilla  o  in  le  chase  ne  che  andasse  de 
note  per  le  chase  et  se  qaalchenno  si  trona  che  paga  al  Co- 
mnn  perperi  V  et  che  perda  le  sae  arme. 

Deli  arbori  deli  pyni.   Capitulo  XXXXVIL 

Item  aolemo  et  ordinamo  che  chadaun  faristiero  chi  nnese 
a  taiar  pioi  in  la  ysola  de  melida  sen^a  li^encia  deli  ^udesgi 
che  lo  patron  perda  la  ditta  barcha  et  che  paga  al  Comnn  per- 
peri X.  et  chadaano  deli  marinari  a  perperi  V.  per  chadanna 
aolta  chi  se  tronara. 

DeJe  uigne  et  feni.    Capitulo  XLYIIL 

Anchora  chi  a  le  nignie  et  hanesse  terre  non  lanorade 
sonra  la  nignia  et  noiesse  lanorarle  patron  dele  nignie  volemo 
che  tntte  quelle  terre  sia  alo  patron  dele  nignie  sopraditte  fina 
in^ima :  et  che  li  mnno  non  possa  retrar  dele  sne  man  perpe- 
toalmente. 

Che  nigtm  possa  pascer  animali  de  fora. 

Capitulo  XLVim. 

Statnimo  et  ordinamo  che  damo  auanti  niscnno  homo  dela 
isola  de  melida  non  habia  balde^ a  de  tignir  bestiame  de  niscan 
faristiero  in  pena  de  perperi  XXV.  al  Comnn  de  melida« 

Deli  stimafori.  Capitulo  L. 

Anchora  noierao  che  K  stimatori  deli  campi  chi  andasse  a 
stimar  li  danni  deli  campi  che  li  sia  credati  in  tntto  et  quelle 
chi  facesse  mal  euer  danno  che  li  ditti  stimatori  li  possa  tor 
bon  pegnio  in  chasa  et  se  li  inserase  la  porta  dela  chasa  che  li 
stimatori  possano  defichar  la  porta  et  tor  bon  pegmo  in  chasa^ 
et  f  o  che  stimase  li  ditti  stimatori  et  dese  alo  patron  la  stima 
de  tanto  quanto  e  stimato  tanto  se  debia  pagar  lo  stimator  per 
la  sna  rata  et  per  la  fatiga  et  non  pin. 
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De  obseruaiion  del  manasterio.  Capitulo  LI. 

Statuimo  et  ordinamo  che  niseuna  persona  babia  ardiraeoto 
pascer  bestiaine  sopra  li  tereni  delo  monasterio  ne  aoche  in 
li  schogli  delo  ditto  raonasterio  seofa  li^encia  delo  habate  ouer 
del  suo  procurator  :  et  chi  pascese  che  paga  alo  Comun  per 
ogni  uolta  perpero  vno  et  che  refa^a  lo  danno  secondo  sera 
la  stimacion. 

Del  acusador  chi  acussasse.  Capitulo  LO« 

Anchora  qualuncha  persona  chi  fosse  o  maschnlo  o  femina 
et  acussasse  alchun  homo  iniustamente  et  non  li  prouasse  chon 
li  dui  ydonei  testimonii.  Tal  chi  sera  acusato  et  non  fosse 
pronadoli  la  ueritade :  lo  achussator  che  porta  tuta  la  pena  et 
lo  damno  :   et  stia  in  cepo  ^orni  qnatro   et    non  pia. 

Capitulo  a  non  poder  oblegar  cose  stabile  e  ualer  sen* 
tenfia  de  miser  abbate  sopra  li  fudesi.    Capitulo  LIII. 

Statoimo  et  ordinamo  che  niscana  persona  dela  isulla  de 
melida  che  non  possa  oblegar  sopra  le  chosse  stabile  et  mobile 
fo  che  se  in  la  ditta  Isula :  ne  anche  far  al  suo  uoler  li  (u- 
dessi  salao  lo  quäl  fara  miser  lo  abbate  con  la  congregation 
foe  uolunta  de  tuti  quanti  et  anche  con  li  sui  monachi  et  che 
li  sia  in  uno  conchordio.  Et  se  se  tronasse  che  itiiser  lo  ab- 
bate dese  senten^ia  sen^a  li  ^udessi  dela  isola  li  qualse  mete 
ogni  anno  nominati  li  ditti  ^udessi  et  anche  con  tutta  la  con- 
gregation grandi  et  pi^uli  altramente  quella  senten^ia  non  uag- 
lia  niente  :  Et  chi  contra  fara  che  debia  pagar  al  Comun  de 
melida  perperi  L.  Et  anche  che  sia  descha^ado  fora  de  melida 
mesi  VI.  et  quella  oblega  de  qnel  homo  non  uaglia  niente* 

Che  nigun  fudese  non  possar  parsonieri.   Capitulo  LUD. 

Statuimo  et  ordinamo  che  nigun  fudesse  in  solido  sen^a 
magor  parte  doli  ditti  ^udessi  non  possa  lassar  nigun  delo  ^epo 
in  pena  de  perperi  XXV. 

Dele  trouature  de  marina*  Capitulo  LV. 

Statuimo  et  ordinamo  che  chaudauna  persona  chi  trouasse 
notando    in   mare    qualche    cossa   in   le  parte  delo    monasterio 
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nostro  che  debia  sabito  roaailestar  alo  ditto  moaasterio  et  che 
habia  la  initade  dela  trouadara  lo  trouador  et  laltra  mitade  alo 
roonasterio  et  chi  denegasse  che  uegoia  tutto  alo  ditto  mona- 
sterio  et   che  debia    pagar  al  ComuD  de  Ragussi  perperi  XXV. 

Ancora  dele  trouatur    de  mare.  Capitulo  LVl. 

Aochora  uolemo  che  se  alchana  persona  trouasse  in  mar 
notando  qualche  cosa  comeo^ando  de  glogoneo  fin  alo  aropa 
che  se  dia  alla  chiesia  de  sancto  pangratio :  la  quarta  parte  de 
ogni  cosa  troaata  et  chi  non  presentase  la  parte  ala  ditta  chie- 
scia  che  perda  la  mitade. 

Che  nan  se  poasa  pascer  bechi.  Capitulo  LVil. 

Statairoo  et  ordinamo  che  uiscuna  persona  non  possa  pas- 
ser in  la  isala  granda  bechi  o  chapre  pin  de  capi  C.  per  cha- 
dann  chi  haae  suo  proprio  bestiame  et  se  fosse  fradeli  dui  non 
partiti  possa  paser  deli  sni  proprii  animali  C.  et  non  piu  et  de 
altri'  animali  foe  pegore  et  montoni  in  qnantita  in  pena  de 
perperi  X  al  coman  et  perda  lo  anan^o  soura  scritto  ^oche  de 
C.  Et  per  chadaun  C.  deli  ditti  bechi  oaer  capre  che  si  dia 
alo  Comnn  vno  animale  qnando  bisogniase  alo  serui^io  del  Co- 
man ogni  anno. 

Dele  parote  antujue  et  usgange.    Capitulo  LVIU. 

Anchora  uolemo  et  ordinamo  che  le  porote  deli  furti  ala 
antiqna  asan^a  che  siano  ferme  perpetualmente  de  ogni  furto. 

Deli  fudessi  de  sgiara.    Capitulo  LYDII. 

Anchora  uolemo  che  li  ^udesi  de  sgiara  de  lo  chauo  de  su 
de  Melida:   non  possa  piu  ^udichar  de  g.  VI. 

Dele  pasiure  delo  grano.    Capitulo  LX. 

Statuimo  et  ordinamo  che  chadauno  deli  patroni  deli  grani 
possa  pigliar  in  lo  suo  gran  selo  pascise  fipa  animlLli  II.  euer 
in.  che  sian  morti  et  portarli  ditti  animali  a  presentar  al  ^udessi 
de  melida  et  che  habiano  li  ditti  ^udessi  la  nüta  dela  chaca  deli 
animali  et  laltra  mitade  lo  patron  del  grano:  et  anchora  ^oche 
fosse  danno  che  deuesse  pagar  lo  patron  dele  bestie  secondo 
la  stimatita  ^oche  sera  stimato. 
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De  uendifüm  dele  beaHe.   Capitulo  LXL 

ÄQchora  nolemo  che  chadaana  persona  possa  comprar  ani- 
mali  in  me)ida:  et  se  la  persona  non  troaasse  lo  patron  ehi  U 
nenda  che  lo  ditto  patron  possa  tor  vno  animal  et  non  pia  et 
lassarli  per  lo  ditto  animal  g.  VI.  et  se  tolese  pin  senfa  chon«> 
pra  ehe  debia  la  ditta  persona  pagar  perperi  VL 

Dele  trouature  dela  marma.    Capitulo  LXII. 

Statnimo  et  ordinamo  che  ogni  trouatura  de  marina  co- 
menfando  de  Chrisgif  fina  al  porto  dela  soora  et  dela  soora 
fina  a  charuara:  et  de  charnara  in  fin  aglogouec  dela  balta  et 
de  glogonec :  fina  alla  roppa  che  se  dia  la  quarta  parte  a 
sancto  pangratio  et  chi  non  desse  che  perda  la  mitade  de  ogni 
chosa.  Et  se  per  laaentara  rompesse  qnalche  nauilio  negnia 
per  lo  simU  modo. 

Dell  pesd*    Capitulo  LXID. 

Anchora  nolemo  et  ordinamo  che  chadann  chi  nendera 
Chasso  oner  Carne  che  debia  tegnir  lo  dicalitro  de  libre  XI. 
manche  on^e  11.  et  la  libra  de  on^e  XIII.  abon  pesso:  et  chi 
chontrafara  che  paga  al  Comnn  de  melida  g.  XXX.  et  chi  lo 
achosasse  habia  lamitade  dela  pena  et  sia  crednto. 

Dele  mesure  delo  uino.  Capitulo  LXIIII. 

Anchora  nolemo  et  ordinamo  che  chadaana  persona  chi 
nendera  nin  debia  hauer  la  misnra  (oe  anticha  de  melida  che 
fo  et  altre  mesure  per  rasson  et  chi  chontra  facesse  paga  la 
pena  G.  XXX.  et  chi  lo  achnssasse  che  habia  la  mita  dela 
pena  et  laltra  mitade  al  Comun  de  melida. 

De  inganar   ouer  desutar  fameglio  de  casa  senfa 
uolunia  del  suo  patron.    Capitulo  LXV. 

Anchora  nolemo  et  ordinamo  che  nissana  persona  sia  aosa 
ne  possente  desuiar  ne  de  inganar  fameglio  de  chasa  del  sno 
patron  oner  de  patrona  sna  for  de  chassa  tanto  maschnlo 
quanto  femena  :  emenarla  in  chasa  sna  oner  in  boscho  oner  in 
uilla  che  qnel  chi  fosse  schampado^  oner  desniado  che  sia  frn- 
Stade  per  tutta  la  uilla  de  babino  poglie :  e  quel  chelo  re^ euera 
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oaer  li  dar»  ai^umento  che  paga  al  Coman  perperi  XXV,  et 
chi  lo  accussasse  che  habia  la  mitade  et  laltra  mitade  al  ditto 
Comon  et  sia  tegnato  de  creden^a  se  per  la  sna  accnssa  se 
pora  troaar  la  aeritade,  et  chi  non  hauera  de  che  pagar  la 
peoa  che  stia  gorni  Uli  in  cepo  chon  lo  cano  et  che  sia  ban- 
di^ato  per  I  anno  de  fora  dela  Isala  de  melida. 

Statnimo  et  ordinamo  che  nisgona  persona  non  e  aasa  de- 
nender  altraniente  la  Came  salno  a  linra  de  on^e  XYIII.  prima 
la  carne  de  bo  affolari  VI.  la  liura^  Came  de  Capra  affolari 
5.  Carne  de  nionton  ed  de  pechora  a  affolari  V.  Came  de 
becho  Came  de  becho  chastrado  affolari  VI.  Came  de  chasctron 
affolari  VIII.  E  se  algnna  persona  facesse  contra  questo:  che 
debia  pagar  in  Coronn  de  meleda  perperi  5.  la  mita  in  Comun 
e  laltra  mita  alo  monasterio:  e  jchi  lo  achassasse  che  debia 
haner  la  qnarta  parte  et  cheli  sia  tegnuto  in  creden^. 

Statnimo  et  confirmamo  che  nignno  homo  in  meleda  non 
possa  nender  uin  ala  tanerna  in  su  de  XXX  foe  tar^ier  folari 
XV.  et  non  piu  et  chi  contra  facesse  et  sera  achussato  lo  taaer- 
naro  paga  al  Comun  de  melida  perperi  V  per  pena  et  chi  lo 
achnssara  che  sie  chredato  et  che  habia  la  mita  dela  dita  pena 
e  chi  lo  chomprara  che  paga  per  simile  perperi  V. 

Per  formago.    Capitaolo  LXVIII. 

Statnimo  et  ordinamo  che  nigana  persona  non  ansa  nender 
lo  formagio  fora  dela  isolla  sotto  pena  de  perperi  V.  la  mitade 
al  Comun  de  Ragussa  et  laltra  mitade  a  quelo  chi  achussi  e 
che  son  chreditor  queUi  achussatori  et  che  li  non  poy  nender 
saluo  a  grossi  III.  foe  libri  dnodessi. 


MCCCCLXXXXnn?  adt  VHL  gliuglio. 

In  minor  Conseglio  de  Ragnssi  fo  preso  de  dechiarar  et 
ordinär  che  in  melida  la  pastura  doli  animali  se  debia  pagar 
equalmente  et  indiferentemente  per  tnti  de  tute  le  uille  et  cha- 
sali   dela  ditta  isolla   ad  follari  tre    per   chadaun  animal.     Et 
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siniilmente  del  aiao  se  debia  scboder  segoudo  el    eoiisaeto  foe 
de  chadauDa  botta  quatro  tar^ieri. 

Et  la  de^ima  dele  legne  tanto  de  boroaina  quaiito  de  altre 
legne  simelmente  se  scboda  segondo  el  coosaeto. 

Et  eciam  qaello  che  e  ueato  de  pagarse  dela  seminaxon 
deli  tereni  dela  uaiuersita  et  del  dacio  dela  beeharia  se  paga 
daroo  auantL 

'     Et  quelle  che  e  usato  de  pagar  se   per  pastara  del  inoote 
dela  nniuersita  tuto  per  lo  anegnir  se  sohoda. 

Et  toti  li  denari  siano  depositati  sotto  tre  chiaae.  Vna  dele 
quäl  staga  apresso  el  Judi^e  pin  antiquo.  Vua  apresso  el  conte. 
Et  Tua  apresso   el  can^eliero. 

Item  übe  li  Judici  li  quali  seraoo  Compiando  debiano  uacar 
doi  annL 

Ego  bartholomeus  Notarius  de    maudato  scrissi. 

Alo  nobile  et  sauio  ser  pasqual  simon  de  benessa  Conte  et 
ali  prouidi  fudessi   et  uniuersita  de   melida. 


1495  mense  mar  du 

Rector  de  Ragusi  cura  el  suo  Couscglio  el  presente  di 
auemo  pre.so  pert  parte  de  dechiarir  et  ordinär:  et  chussi  de- 
chiarimo  et  ordinamo  che  tutti  tanto  miletani  qnanto  forestieri 
li  quali  tagliano  legne  oner  pritche  in  isola  de  meleda  siano 
tenuti  al  pagamento  del  trentessimo  chome  etiam  e  sta  ordenato 
da  qui  indrieto.  Et  similiter  tanto  li  Ragusgei  quanto  li  mele- 
tani  siano  tenuti  dare  qnelli  tar^ieri  li  quali  sono  usgiati  di 
darse  del  uino  che  se  uende  in  la  isola  de  meleda  et  ut  questo 
in  aiuto  del  pagamento  che  se  a  dar  alli  Conti. 


In  nome  de  christo  amen.  In  lo  anno  dela  natiuita  sua 
MCCCCLXXXXVIIL  Indicione  prima  adi  XXVII  del  mese  de 
nouembrio.  In  Ragnssi  in  Conseglio  di  pregadi  in  la  sala  con- 
sueta  ad  sono  di  campana  secondo  el  consueto  congregato  fo 
preso  per  balote  XXII.  contrario  X.  li  altri  conseglieri  siando 
usciti  perche  non  poteuano  interuegnir  de  fermar  el  reporto  deli 
prouiditori  per  la  solaria  de  melida  (oe: 
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Voiaado  proaed«r  cum  debito  modo  contra  qaelli  li  qaali 
hano  le  terre  et  possessione  in  la  isola  de  melida.  Et  li  qnali 
uon  pagana  la  solaria  la  qnal  per  dicte  terre  et  possessione  se 
sole  pagar  al  modo  di  meleda  pare  ali  signori  proniditori  chel 
se  ordena  nt  infra  ^oe: 

CHiel  se  debia  far  nna  cbrida  qni  ad  Ragassi  et  eciam  in 
isola  de  melida  che  tutti  tanto  citadini  nostri  quanto  isolani  li 
qaali  anno  terre  coltiuate  et  fractifere  in  dicta  isola  non  pos- 
sano  rechogüer  li  frati  de  le  dicte  terre  et  possessione  calti- 
aate  et  fractifere  se  prima  non  pagarano  la  solaria  laqaal  se 
paga  per  dicte  terre  oaer  se  prima  non  darano  caa^ion  secara 
per  la  dicta  solaria  da  esser  pagata  al  debito  tempo  per  dicte 
terre  et  possessione.  Non  obstante  che  anchora  non  sia  el  tempo 
de  pagar  dicta  solaria.  AI  quäl  pagaraento  li  conti  che  per 
tempi  serano  da  la  isola  de  meleda  debiano  constrenger  li  de* 
bitori  ad  instantia  dela  aniuersita.  Item  se  fa^a  chrida  per  le 
terre  non  caltiuate,  se  la  solaria  non  sera  pagata  in  termene^ 
che  li  debitori  de  essa  solaria  per  dicte  terre  uon  caltiuate 
chadano  data  rason  che  aaeaano  in  dicte  terre  non  caltiuate, 
le  qaal  sono  obligate  alla  dicta  solaria  et  per  le  quäl  essa  so- 
laria non  sera  pagata  in  termene :  et  dicte  terre  refornicio  et 
siano  incorporate  al  monasterio  euer  alla  aniuersita  ^oe  ad 
qoello  de  essi  ad  chi  de  rason  denerano  aegnir. 

Ego  bartolomeus  de  Sfondratis  de  Cremona  iaratus  nota- 
rias  et  cancelarius  coraunis  ragnssii  ex  libro  consiglii  rogato- 
ram  feliciter  pablicari  (sie). 


28.  nouemhris  1498  cridata  m  loga  per  maroie 
SHepanouich  dicto  radan  riuiero  del  Camun. 

Rector  di  Ragassi  cum  el  suo  Conseglio  al  nobile  et  sa- 
aio  ser  m®  Raph.  de  go^e  Conte  et  ali  prouidi  ^udessi  et  uni- 
▼ersita  de  melida  salat:  ue  notificamo  che  in  nostro  Conseglio 
di  pregadi  el  di  presente  e  sta  presa  ana  parte  del  tenor  sub- 
sequente  foe  fo  preso  de  dechiarir  che  tutti  li  citadini  de  Ra- 
gassi liqoali  hano  et  per  lo  aaegnir  haaerano  possessione  in  la 
isola  de  meleda  siano  tegnuti  per  dicte  possessione  tanto  per 
lo  passato  qoanto  per  lo  aaegnir  al  pagamento  per  la  lor  rata 
dela  solaria  che  se  paga  al  monasterio. 
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La  dicta  parte  fareti  notar  et  registrar  in  qaella  cau^ela- 
ria  de  meleda  in  lo  libro  deli  ordeni  dela  ditta  isola. 
Data  in  Ragosi  adi  XI  octubris  1496. 


Rector  di  ragnssi  cum  el  suo  Conseglio.  Ve  mandamo  el 
prouidiroeoto  el  quäl  haaemo  &tto  in  Conseglio  nostro  di  pre- 
gadi  sopra  el  facto  dila  solaria,  el  qnal  ordene  haaemo  facto 
chridar  qui  ad  Ragussi  in  lo^a  noi  e^iam  lo  fareti  chridar  li 
ad  meleda  et  fatilo  registrar  in  lo  Capitalar  deli  nostri  ordeni, 
et  ad  noi  Conte,  et  alli  nostri  snecessori  comandamo  chel  dieto 
ordene  debiati  obsemar  et  mandar  ad  execu^ione. 

Data  in  Ragnsi  adi  28  nonembris  1498. 

M'CCCCXXXVnW  die  XXHW  mensis  madiu 

In  tempo  de  ser  marin  de  Gataldi  Conte  de  (apana  e  de 
tre  isole  e  de  melida.  Hordineroo  et  stataimo.  lo  miser  fra 
Abbate  de  melida.  Et  lo  ser  marin  de  Cataldi  Conte  de  ^upana 
e  de  tre  isole  e  per  ^udessi  de  melida  per  norae  locotenente. 
Nale  bogoienich.  Ratcho  banich.  petar  ratchonich.  Vlahnscia  ra- 
dosaglich.  Juan  andrych.  E  chon  tatto  lo  sboro  de  melida  Vna- 
nimiter.  Che  demo  in  aaanti  non  podesse  vender  niscun  fiel  ne 
fiola  ne  fenero  ne  nigun  altro  sen^a  noluntade  de  padre  et  de 
matre  ne  aender  ne  donar  ne  inpegnar  ne  alienar  ne  nignie 
ne  tereni  ne  chasa  ne  orto  ne  chasalL  IS  se  algnn  chompa- 
rase  seo^a  constentiraento  de  patre  et  de  matre ,  lo  compra« 
tor  che  perda  li  denari :  e  padre  e  madre  possa  intrar  francha 
e  libera  mente   in  sna  possession. 

Item  per  li  fradeli  chQ  non  possa  nender  ne  donar  ne  in- 
pegnar ne  alienar  vn  sen^a  altro  .  e  lo  comprator  che  perda 
li  denari. 

Adi  VIII  mensis  octubris  1485. 

Rector  de  Ragnssi  cnm  el  sno  Conseglio.  perche  secnndo 
la  consnetadine  anticha  no  doneti  esser  ad  meleda  per  far  el 
regimento  nouo  delo  lochotenente  et  de  ^adessi  et  degli  ratay 
del  monasterio.  Et  perche  al  chreare  li  ditti  officii  sole  e^iam 
interaegni(r)  lo  abbate  euer  prior  del  monasterio  di  meleda  per 
tanto  ve  dicemo  et*  cometemo  che  debiano  fare  che  con  noi  in- 
ternegnia  lo  abbate.     Et    non  essende  lai  abbate  intemegnia  lo 
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priore  ad  far  et  drear  di  tali  officii  achoclie  inouasterii  sia  con- 
semato  in  la  saa  diguitate  et  aactoritate  et  non  uegnia  per- 
der  la  saa  JoridifioD. 

A  ^chun  chi  aedera  la  presente  patente  letera  fa^iamo 
jnanifesto.  Noi  Rector  et  conseglio  di  Ragnssi  che  ogi  in  nostro 
pif  al  Conseglio  per  parte  e  stato  preso  che  secondo  lo  costamo 
et  consuetndine  anticha.  In  la  isola  nostra  de  melida  fare  et 
elegere  se  debia  voa  man  solamente  de  nisconte  et  de  ^ndessi 
li  qnali  nisconte  et  ^adesi  debiano  eser  electi  per  lo  conte  dele 
Isole  nostre  deli  horaeni  natiai  de  essa  isala  de  melida  liqnali 
Stare  et  exercere  oner  exercitare  et  far  debiano  el  sao  officio 
in  babino  poglie.  Et  liquali  secondo  la  nsan^a  Anticha  in  tatte 
debiano  iu  lo  di  de  sancto  Michiel  nelo  sao  officio  et  in  esso 
Stare  vno  anno  continno  et  cassi  annalmente  per  li  saccessiui 
conti  nostri  far  et  seraare  se  debia  in  testimo    .... 

(Dm  hierauf  folgende  Blatt  fehlt  in  unserem  Codex). 

Capitulo  per  oglio. 

In  Christi  nomine  amen.  MCCCCXXXXIX  adi  nltimo  Se-. 
tembr.  lo  miser  frate  andrea  abbate  de  meleda  vna  con  miser 
lo  conte  di  ser  Nichola.  H.  di  martinusso  Conte  di  fopaua  et 
dela  isola  di  meleda.  Con  li  ^adessi  di  meleda  per  nome  bogoie 
radmanich.  mihoc  gargurich.  drax  guichoaich.  gargar  bielotich. 
petcho  benchooich.  lucha  micholich.  pas^aa  mibaceaich.  Audria 
dragosceaich.  lacha  andrych.  tutti  de  babino  poglie  e  de  sara  e 
de  balta  auemo  fatto  a  honor  de  dio  e  a  salaation  dele  nostre 
aniine  che  demo  ananti  sempre  daratiao  perpetaa.  liter  sarani  e 
balchani  pagano  ogni  ano  per  lo  oglio  che  se  brussa  ananti 
sacramenti  in  la  chiesgia  di  sancto  biasgio  in  babino  poglie.  a 
grossiXV.  annnatim  in  perpetnnm. 

lo  pre  nicbola  changilier  di  meleda  scrissi  per  comanda- 
mento  de  ditti  sonra  scrittL 

Dai  miser  frate  andrea  abbate  de  monasterio  de  melida 
cum  consentimento  di  ser  Nicholo  M.  di  Hartinnso  Conte  dele 
isole  et  con  tato  sboro.  de  melida  noleme  et  ordinemo  che  de- 
mo ananti  niscan  isnlan  de  meleda  non  assa  tor  lardo  in  chre- 
den^a  de  niscan  isnlan  foe  dele  isole  ne  de  stagnio  per  nender 
ne  per  nison  modo  esesi  qaalche    isnlan    de  meleda    oner  altro 
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portara  lardo  oaer  altra  carne  por^ina  per  uendcr  piu  che  io 
Ragassi  e  che  oiscnn  oon  nsa  portar  la  carne  euer  lardo  sga- 
stato  a  aeoder  in  la  pena  achade  vn  chontra  feci  a  questo  or- 
dene  de  perperi  25  che  se  paga  a  coman  de  Ragussi. 

Io  pre  nicholo  moceuich  de  antiuaro  Cangilier  de  melida 
scrissi  per  coroandamento  de  miser  Io  abbate  et  delo  Conte  et 
de  tatto  sboro. 

Come  se  die  uender  Io   caso  da  carne. 

In  christi  noraine  Amen. 

Anno  natiuitatis  domini.  M^"  CCCC"  XXXXVII.  adi  VII  octa- 
brio.  In  tempo  di  ser  lanri^a  di  ragnina  Conte-  dele  isole  e  di 
meleda.  Io  fra  Andrea  de  ^are  abbate  sancte  marie  monasterii 
melitensis  con  Io  Conte  soora  scritto  et  con  (udessi  di  mele- 
da et  con  tutto  Io  sboro.  Statnimo  et  ordiuamo  de  mo 
ananti  che  niscnna  persona  non  usa  aender  la  Carne  et  Io 
Casso  salao  con  la  liara  de  on^e  XIII.  In  prima  la  carne  di 
chastron  a  folari  X.  et  la  Carne  de  becho  chastrado  e  de  mon- 
ton  a  folari  Vlll.  la  Carne  de  capra  de  bo  de  piegora  a  folari 
YII.  la  liura.  Et  Io  Casso  a  grossi  tre  Io  pentaro ,  e  chi  nen- 
dera  altramente  che  paga  al  Comnn  de  Ragussi  perperi  V.  per 
pena  ^oe  chi  piu  nendera  j  o  neramente  chi  falsi  pesi  aaera ,  e 
per  simile  aolemo  che  li  becharia  non  se  osa  far  in  altro  logo 
sonra  chasa  de  antoni  nouatich  e  nabrieg  questi  dai  logi  aole- 
mo che  sono  deputati  perpetaaliter  per  la  becharia  o  che  aen- 
dera  in  altro  loche  la  Carne  che  paga  perperi  V.  per  pena:  e 
chi  Io  achusara  che  abia  la  mita  et  che  sie  chredoto. 

Io  pre  nichola  moceaich  di  antiuaro  Capelan  et  Cangilier 
di  meleda  scrissi  per  comandamento  de  miser  Io  abbate  et  delo 
conte  et  de  tutto  sboro. 

Capitulo  per  vin. 

In  Christi  nomine  amen.  M*CCCCXVII.  adi  XXV.  agosto. 
Siando  congregata  la  uniuersitade  de  melida  segondo  Io  ussato 
sono  et  ordeno  Io  infra  scritto  Statute  et  ordene  che  nigona 
persona  dela  ditta  Lsola  non  olsi  uender  ne  comprar  Io  uin  saluo 
con  la  mesura  anticha  che  fo  de  melida  laqual  trouasimo  agiucho. 

Item  che  Io  uino  furistiero  non  se  possa  uender  in  piu  de 
uinti  ponti  f  oe  a  diesgi  folari  Io  tar^iero  de  melida  e  chi  choii- 
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tra  fara  ali  predicti  ordeni  che  paga  al  Coroan  de  Ragussa  per 
«olta  perperi  XXV.  e)  achussator  abia  la  mita  dela  ditta  pena 
se  dela  saa  achnssa  se  trouasse  la  uerita. 

lo  dam  mariQ  nicholich  Capelano  et  Cangiliero  dela  Isola 
de  melida  scrissi. 

Capitulo  per  vin. 

AI  nome  de  Christo  et  dela  gloriosa  Yer^ene  maria  et  de 
niiser  sancto  biasgio  Confalon  dela  cita  de  Ragusga.  E  miser 
sancto  pangratio  protector  de  nostra  isula  de  meleda.  honor 
estato  del  serenissimo  e  clemeotissiino  signor  nostro  Re  Sigis- 
maado  Re  de  Romani  de  Vogaria  eDalmacia:  et  dela  niagnifica 
et  exeellente  Sigaoria  de  Ragussa.  Et  del  Rcuerendo  padre  mi- 
ser fra  Biasio  de  sorgo  per  la  dio  gracia  e  dela  sede  apostolica 
digDissimo  abbate  de  meleda  nel  anni  de  natiaitate  de  Christo 
M*  CCCC*  XVII.  odi  XXVIII.  Mar^o.  siando  congregati  tati  isolani 
de  meleda  in  logo  depatato  a  reformacion  e  recon^ameato  de- 
cento  de  soi  danni  et  destraction  dela  ditta  isola  tatti  con  vna 
ooce  femo  et  fermemo  qaesto  sotto  scrito  statato  et  ordeoe  per- 
petnahnente  daratiuo  che  niscuna  persona  de  meleda  olsi  ne 
possa  uender  lo  nino  comparato  daltri  saloo  dele  sne  uignie 
proprie  e  se  algano  contrafesse  el  ditto  ordine  uolemo  che 
perda  tntto  qael  oin  e  pagi  al  Coman  de  Ragussa  perperi  XXV. 
El  ditto  nin  'che  sera  contrabanto  la  mitta  abia  lo  accassator  e 
laltra  mitta  del  ditto  Comnn.  Et  anche  che  non  possa  el  ditto 
nin  dar  ne  in  pagamento  ali  lauoradori  ne  per  altro  modo  che 
quasi  uender  se  intenda  e  de  questo  uolemo  che  se  facesse 
ogni  anno  IUI  officiali  liquali  debian  uender  e  stimar  li  uini 
de  uigne  deli  uenditori  che  apresso  el  suo  non  uendesseno  el 
uin  comparato  esse  trouasseno  questo  uolemo  che  li  uenditori 
chadano  in  pena  predicta.  Et  anche  che]  uin  foristiero  non  se 
possa  uender  in  la  ditta  isola  fina  chesse  troua  a  uender  el 
uin  dela  ditta  isola,  e  chi  contrafara  chada  ala  predicta  pena. 
E  qaesto  ordene  fo  chridato  e  publichato  per  Andrea  manouich 
in  logi  ussadi. 

lo  dum  marin  nicholich  Capelano  et  Cangiliero  dela  uni- 
versitate  dela  isola  de  melida  scrisi  e  mio  segno  consueto  posui 
et  asegni  per  comandamento  de  tnto  lo  sbdro  de  fflredicta  isola. 
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In  Christi  nomiDe  amen.  M"^  CCCCXXVIII  adi  VIII  de 
mar^o  per  conseruamento  dela  nniversita  dela  isola  de  melida  fo 
presa  la  parte  et  confirmata  per  miser  biasgio  de  gange  de 
po^a  Conte  de  ^npana  et  dele  isole  con  li  sai  ^ndessi  per 
nome  andria  radmanich.  Radosc  radoneich.  Ratcho  stiepcho* 
uich.  Mihoie  gargnrich.  E  per  magor  parte  delo  sboro  Con^o 
sie  .chossa  che  quando  fosse  de  besognio  dela  ditta  isola 
mandar  a  ragnssa  oner  in  altri  lochi  per  besognio  dela  ditta 
isola  de  melida  de  mo  auanti  nolemo  che  abia  per  sna  pronis- 
gion  dni  grossi  e  me^o.  Vac  6.  II  e  me^o  ^oe  pi^nli  XV.  et 
non  pio.  Et  quando  refutasse  che  paga  ala  universita  de  meleda 
perperi  V.  Et  che  sie  tegnnto  andar  al  ditto  serni^io  done  sera 
mandato.  E  questa  parte  fo  pressa  e  fermata  auanti  sancto 
pangracio  in  logo  deputato. 

lo  dum  marin  nicholich  Capelano  et  Cangiliero  dela  isola 
de  melida  per  comandamento  de  miser  Conte  sopra  scritto.  Et 
con  li  sui  (udessi  et  anche  de  magior  parte  de  sboro.  ^) 


Rector  et  Consilium  ciuitatis  Ragusine.  Intendemo  quelli 
dela  uilla  de  Coritta  essendoli  mancato  il  parochiano  uogliono 
mettere  uno  altero  parochiano  ad  loro  modo  contra  la  uolunta 
delo  Renerendo  abhatte  et  monachi  del  monasterio  de  Sancta 
maria  di  melida  alla  qaale  sonno  sotto  posti  et  ad  loro  tocca  la 
Institucione  di  tal  parochiano.  Iropero  receputa  la  presente  fa- 
reti  chiamare  dananti  de  uui  tutti  quelli  dela  ditta  uilla  di  co- 
ritta et  altri  Gasali  sotto  posti  alla  ditta  parochia  li  quali  cer- 
cano  ponere  ditto  Cappellano  contra  uolunta  delo  abbate  ad  quelli 
per  parte  nostra  Comandareti  che  in  modo  alcuno  non  presu* 
mano  ne  habiano  ardire  ponere  ne  elegere  alcuno  capellano  in 
la  ditta  parochia  Contra  mente  et  uolunta  del  ditto  Reuerelido 
abbate  et  sui  monici  et  li  diuunciareti  che  se  altra  mente  far- 
rano  nui  daremo  tal  brazo  et  aiuto  al  ditto  monasterio  contra 
tutti  quelli  che  seranno  rebelli  et  contrarii  alla  sua  uolunta  che 
tutti  li  altri  per   loro  exempio    se  chastigaranno  et  diretili  che 

^)  Hier  endet  der  Inhalt  des  eigentlichen  Statatenbuches  der  Intel  Meleda ; 
die  folgenden  zwei  Stücke  aus  den  Nachträgen  schienen  jedoch  mit 
selbem  i«  so  wesentlichem  Zusammenhange  zu  stehen ,  dass  wir  sie 
ebenfalls  mittheilen  zu  mdssen  glaubten. 
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* 

ia  modo  alcnno  non  presnmano  fare  coutra  la  nolmita  del  dilto 
Reuereiido  abbate  per  qaanto  anno  cara  la  gracia  nostra  ma 
ehe  debiaao  stare  taciti  qaieti  et  content!  al  Cappellano  che  ele- 
gera  ditto  Renerendo  abbate  et  ad  quelle  In  modo  alchano 
noB  presumano  contra  dire.  et  bene  aalete.  Ragnsii  die  III. 
Janii  1524. 

Allo  nobile  et  sanio  ser  marino  de  gose  Coate  in  meleda. 

Ex  lAbro  Magnifici  Consilii  Rogatorum  de  1499  die 

XU  Nouembris. 

Prima  Pars  est  de  declarando  qnod  Comites  Insnle  meleta 
debeant  habere  snam  pronisionem  et  salarinm  solum  pro  mensi- 
bos  Septem  tarn  a  cororonni  nostro  ^  qnam  ab  irniaersitate  Me- 
lete,  et  si  contingeret  aliqnando  snccessorem  Comitem  non  ne- 
Dtre  ad  ingressum  comitatns,  Comes  predecessor  coropletis  men- 
sibos  Septem  debeat  redire  Rhagnsiem,  et  creari  debeat  per 
ontuersitatem  onus.  locamUnens  usqne  ad  adnentnm  Comitis 
noni ,  sicot  obsernatur  in  Insnla  Lagnste. 


Wenngleich  es  hier  nicht  unsere  Aufgabe  ist,  in  eine  nä-. 
here  Erörterung  des  Inhalts  der  mitgetheilten  Statuten  von 
Meleda  einzugehen :  so  möge  es  doch  gestattet  sein ,  kurz  an- 
zudeuten, wie  merkwSrdig  schon  den  hier  gemachten  Mitthei- 
lungen gemäss  der  historische  Entwicklungsgang  des  Verhält- 
nisses sei,  in  welchem  die  schutzverwandte  Insel  Meleda  der 
Stadt  Ragnsa  gegenüber  stand;  wie  während  des  14.  und  t5. 
Jahrhunderts  hierdurch  Meleda  in  immer  grössere  Abhängigkeit 
gelangte;  und  wie  im  Einklänge  hiermit  auch  die  politische 
Verfassung  der  Insel  nicht  geringe  Veränderungen  erfuhr.  Un- 
sere Mittheilungen  reichen  bis  zum  Jahre  1524,  wesshalb  auch 
diese  Andeutungen  nicht  über  das  genannte  Jahr  hinaus  gehen, 
und  es  genüge  die  allgemeine  Bemerkung ,  dass  später ,  wo 
sich  Ragusa  zur  selbstständigen  Republik  unter  türkischem  Schutze 
gestaltete,  Meleda  endlich  aus  einer  schutzverwandten  Insel  ein  mit 
nur  wenig  Vorrechten  begabtes  Besitzthum  dieser  Republik  wurde. 

Im  12.  und  13.  Jahrhunderte  sahen  wir,  dass  die 
Insel  Meleda  durch  Privilegien  der  serbischen  Fürsten ,  wel- 
che vom   römischen   Papste    bestätigt    wurden,   ein  ärmliches 

Arebir.    Jabrg.  18k9.  II.  Bd.  1.  Heft.  3 
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BesitKlhum  des  Abtes  des  Benedictiner-Klosters  der  heiligen 
Maria  daselbst  war.  Wohl  mag  schon  damals  innigere  Freundschaft 
mit  der  nahe  gelegenen  Stadt  Ragasa  bestanden  haben,  darch  den* 
Umstand  veranlasst,  dass  Meleda  in  der  Dideese  Ragasa  kg, 
und  vermöge  des  seit  jeher  bei  den  Bewohnern  Dalmatiens 
mächtigen  religiösen  Sinnes  allem  Anscheine  nach  auch  in  politi-» 
scher  Hinsicht  von  Bedeatung.  Wenigstens  finden  wir,  dass 
Ragnsa  sich  der  Insel  gegen  die  Conti  von  Curzola  nachdrück- 
lich annahm,  und  dass,  als  zwischen  Meleda  und  den  Conti 
die  Zerwürfnisse  zu  einer  formlichen  Streitigkeit  gediehen  waren, 
welche  1337  und  1338  in  Venedig  verhandelt  wurde ,  Ragnsa 
offen  für  Meleda  in  die  Schranken  tritt.  Bald  darauf,  im  Jahre 
1345  wurden  die  hier  mitgetheilten  Statuten  von  Meleda  nie* 
dergeschrieben,  und  es  ist  nicht  ohne  Interesse,  die  zu  Ragusa 
schon  eingeleiteten  näheren  Beziehungen  wahrzunehmen.  Naeli 
Capitulo  36  wird  das  Fest  des  h.  Blasius ,  Schutzpatrons  von 
Ragusa  auch  auf  Meleda  gefeiert;  nach  Cap,  19  geht  der  Ap- 
pellationszug von  den  dortigen  Richtern  noch  vor  den  Comes 
von  Ragusa;  nach  Cap.  32  werden  denen,  welche  sich  im 
Dienste  von  Ragusa  befinden ,  besondere  Begünstigungen  zuge- 
standen, und  —  was  besonders  merkwiirdig  ist  —  von  Seite 
der  Signoria  von  Ragusa  wird  diesem  Capitulo  noch  eine  Ber 
Stimmung  beigefügt.  Doch  ist  es  wahrscheinlich,  dass  diess  ein 
Zusatz  aus  späterer  Zeit  sei.  In  den  Statuten  selbst  erscheint 
die  grosse  Volksversammlung  der  Insel  als  oberste  gesetzge«» 
bende  Gewalt ;  wonehen  der  Abt  die  erste  politische  Stelle  be- 
gleitet, der  durch  die  Richter  die  Administrativgewalt  ausübt 
Cap.  28  enthält  die  Bestimmungen  über  die  Wahl  und  Aratsthätigr 
keit  dieser  Richter.  Von  einem  Comes  ist  in  den  Statuten  noch 
nicht  die  Rede.  Es  scheint  jedoch,  dass  schon  damals  Ragusa 
gesucht  habe ,  seine  Macht  über  Meleda  aoszudehnen,  und  dass 
der  Papst  sich  der  Insel  annahm.  1356  unterm  12.  Mai  finden 
wir  ein  Schreiben  der  Republik  Venedig  an  den  Papst  zu  Gun- 
sten Ragusa^s ,  welches  hierauf  Bezug  haben  dürfte.  Von  wel- 
chem Erfolge  dieses  Schreiben  gewesen  sei,  und  welche  Neue- 
rungen durch  die  in  Folge  des  zwischen  Venedig  und  König 
Ludwig  d.  G.  von  Ungarn  1358  abgeschlossenen  Friedens  ein- 
getretenen Besitzveränderungen  vorkamen ,  darüber  könnten  wir 
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Mir    VermathiiQgeii  aussprechen.     Die    Einleitung   zu  dem   hier 
mitgetheilten  Beschlüsse  der   Gesammtgemeinde  der   Insel   vom 
t8.  Marx  1417  gibt  uns  eine  Andeutung,  wie  damals  die  poli- 
tisches Verhältnisse  von  Heleda  aufgefasst  wurden.    Von  einem 
Cones  der  Insel  ist  noch  immer  keine  Rede.   Doch  schon  1428 
nimmt  der  von  Ragusa  aus   bestelHe   Coate  de  ^upana  et  dele 
isole  Einfluss  auf  die  Angelegenheiten   von  Meleda,   und   1439 
wird  Marino  Ghetaldi.  j^Conie  de   fhipana  e  de  tre  isole  e  de 
Melida^^  genannt,  und  auch  1447  und  1449  finden  wir  in  die- 
ser Verbindung  Grafen  von   Meleda,    welche  Ragusa   bestellte. 
Endlich  1485  verfugt  Ragusa  schon  unmittelbar  über  die  Ange- 
legenheiten von  Meleda,    und    die  Macht   des   Abtes   wird  mit 
dem  vieldeutigen  Worte  ^^intervegnir^^  bezeichnet«  Es  ist  Schade, 
^dass  von  dem  in  unseren  Mittheilungen  unmittelbar  hierauf  fol- 
genden Patente  Ragusa^s  über  die  inneren  Angelegenheiten  Me- 
ledas,  welche   yyisola  nosird**  genannt  wird,   nur   der  Anfang 
bekannt  ist.    So  viel  bt  aus  den  Decreten  der  Jahre  1494  und 
1498  ersichtlich,   dass  sowohl  der  kleine  Rath  als  die  Pregadi 
von  Ragusa   über  Meleda  verfügen.    1499  erlässt   Ragusa   über 
die  mittlerweile  eingesetzte   Würde    eines   Grafen    von   Meleda 
und  des  schon  1485  vorgekommenen  Statthalters  definitive  Be« 
Stimmungen.    Bei   diesw   Gelegenheit    wird  die    Gleichstellung 
mit   der  Insel  Lagosta  ausgesprochen.    Endlich  15S4  sehen  wir 
den  Abt  von  Meleda  fast  nur  auf  eine  etwas  bevorrechtete  gebt- 
liche  Gewalt  beschränkt ;  während  die  politische  Macht  ganz  in 
den  Händen  Ragusa^s  ist. 

DL 

Der   „Libro  deli  ordmamenU  et  dde    usanfe*    der 

Insel  Lagosta. 

Bei  dem  Umstände,  dass  gleichwie  die  Rechtsgeschichte 
Dalmatiens  überhaupt,  so  auch  das  Statutenwesen  seiner  Städte 
und  Communen  in  der  Literatur  noch  nicht  die  der  Bedeutung 
des  Gegenstandes  entsprechende  Beachtung  gefanden  hat: 
muss  wohl  vor  Allem  das  zu  Gebote  stehende  Quellenmaterial 
derselben  gesammelt,  und  nicht  blos  seiner  äusseren  Erschei- 
nung, sondern  vorzüglich  auch  seinen  Bilduugselementen  und 
deren  innerem  Zusammenbange   nach  zum  möglichst  klaren  Be- 

3  • 
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wnsstsein  gebracht  werden.  Ich  bio  der  Ueberzeagnng  9  das« 
jede  Untersachang ,  welche  diese  Voraussetzung  nicht  beachtet^ 
schon  an  sich  schwankend  sein  mnss,  desshalb  auch  zu  keinen 
sicheren  Ergebnissen  führen  kann;  ein  Mangel,  mit  den  na- 
mentlich das  Reutz^sche  Werk  über  die  Verfiissung  und  den 
Rechtszustand  der  dalmatinischen  Küstenstadte  und  Inseln  im 
Mittelalter^  behaftet  ist.  Eben  desshalb  habe  ich  die  in  gegen- 
wärtigen Beiträgen  niedergelegten  Mittheilungen  wichtiger.  Quel- 
len der  dalmatinischen  Rechtsgeschichte  im  Mittelalter  unter- 
nommen. Und  weil  es  sich  hierbei  nicht  sowohl  dämm  handelt, 
was  etwa  an  diesem  oder  jenem  Orte  als  Recht  gegolten  hat  y 
al&  vielmehr  um  den  Entwicklungsgang  des  Rechtswesens 
überhaupt,  so  haben  in  dieser  Hinsicht  oft  die  Statuten 
sonst  unbedeutender  Communen,  in  denen  aber  die  älteren  Bil- 
dungseleroente  des  Rechtslebens  sich  reiner  erhalten  haben, 
viel  mehr  Bedeutung  als  die  gewöhnlich  im  Verlaufe  der  Zeit 
durch  Ueberarbeitungen  namhaft  umgestalteten  der  grösseren 
Städte.  Diess  wurde  bereits  in  meiner  ersten  Mittheilung  als 
Grund  angeführt,  wesshalb  ich  diese  Beiträge  mit  den  Statuten 
der  Insel  Meleda  begann,  auf  welche  hier  aus  dem  nämlichen 
Grunde  die  der  Insel  Lagos ta  folgen. 

Auch  Lagosta  —  slavisch  Lastovo  —  gehört  zu 
den  südlichsten  Inseln  Dalmatiens,  und  ist  durch  seine  amphi- 
theatralische  Erscheinung  so  wie  durch  den  förmlichen  Kranz 
Ton  Scoglien  *),  der  es  umgibt,  nicht  minder  interessant;  als 
Meleda  durch  seine  Natureigentbürolichkeiten.  Es  ist  reich  an 
allen  Gütern  der  Erde,  producirt  Wein,  Oehl  und  alle  Obst- 
gattungen ,  ist  namentlich  an  Getreide  sehr  fruchtbar ,  und  hat 
seit  jehe^r  bedeutende  Viehzucht.  Schon  in  alten  Zeiten  scheint 
es  als  ein  wichtiger  Punkt  gegolten  zu  haben;  denn  man  findet 
daselbst  alte  Inschriften,  denen  der  Volksglaube  auf  Grundlage 
einer  traditionell  fortgepflanzten  Sage  phonicischen  Ursprung 
zuschreibt  Merkwürdig  ist,  wie  1410  bei  Gelegenheit  einer 
ämtlichen  Verhandlung  über  einen  Waldfrevel,  welche  in  das 
Statutenbuch  der  Insel  aufgenommen  wurde,   und  die   auch  ich 


>)  So  neont  man  in  Dalmatien  ttberliMipt  die  kleinen  Büandet  welche  sich 
der  KOfte  und  den  Ufern  der  sr^^tteren  Inseln  entlang  hinziehen. 
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hier  mittheile,  die  ältesten  Zeiten,  deren  Andeiiken  noch  fort- 
lebe, als  Zeiten  der  Griechen  von  den  vernommenen 
Zengen  bezeichnet  werden  <J.  Anf  der  Peutinger^schen  Tafel 
kommt  die  Insel  unter  dem  Namen  Ladestris  vor.  Constan- 
tinns  porphyrogeneta  erwähnt  sie  anter  der  Benennung  Lasto- 
bon  (A^oroßov),  und  sagt  von  ihr  im  Gegensatze  zu  Curzola, 
Meleda,  Lesina  und  Brazza,  dass  sie  nicht  zum  Gebiete  der 
Narentaner  gehöre*}.  Diess  ist  von  der  Mitte  des  10.  Jahr- 
hunderts ,  als  Constantinns  schrieb ,  zu  verstehen ;  denn  dass 
sie  spater  ebenfalls  von  den  Narentaner n  besetzt^  und  wegen 
der  Bequemlichkeit  ihrer  Lage  sogar  als  ein  Stützpunkt  ihrer 
See  -  Unternehmungen  benutzt  wurde ,  unterliegt  kaum  einem 
Zweifel  '}•  Heute  beträgt  die  Bevölkerung  von  Lagosta 
beiläufig  1000  Einwohner;  rauhe  und  kräftige  Sohne  der 
Natur  *)• 

lieber  die  Geschichte  dieser  Insel  im  Hittelalter  haben  wir 
sehr  unbestimmte  Nachrichten,  welche  sich  auch  schwer  in 
Einklang  bringen  lassen.  Seraphinus  Razzi  erzählt  gegen 
Ende  des  16.  Jahrhunderts,  sie  habe  einst  den  Templern  ge- 
hört, von  denen  sie  nach  Vernichtung  des  Ordens  an  die  Jo- 
hanniter gelangt  sei ;  da  jedoch  diese  bei  ihrer  Besitzergreifung 
saumselig  waren,  so  haben  sich  die  Lagostaner  der  Stadt  Ra- 
gusa unterworfen').  Andere  Historiker  dagegen,  als:  Mauro 
Orbini«),  Dufresne?),  Pejachewich  ^),  leiten  das  Besitz- 
thum  Ragusa^s  an  Lagosta  von  einer  Schenkung  her ,  welche 
Stephan  Chrapawi,  König  von  Serbien  (1224  —  1230)  dieser 
Stadt  verlieh,  und  sprechen  von  einer  Empörung  der  Lagosta- 
ner während  der  Zerwürfnisse  Ragusa^s  mit  Serbien    beim  Be- 


^)  ^SalQO  fe  le  steto  alchmio  Unorier  in  lo  tempo  delll  ^ecl.*'  8.  anten. 

')  „De  adninUtr.  Imperio,  eap.  36. 

^)  Lucios  de  Regoo  Dalm.  et  Croatiae  Üb.  II,  cap.  %. 

^)  „611  eaoi  liabitatori  sono  feroci    e  robuBÜ  huomini  e  le  donne  altre  si 

gagliarde  et  alle  fatielie  atte."  Maoro  Orbini :  II  regno  degü  Slavi.  Pe- 

saro  1601.    S.  198. 
*}  Da  mir  Rasxi's  Werk  nicht   %n  Gebote    stand ,   nach    Farlati  Illyricifm 

Sacra».  Vol.  VI,  VeneUis  1800,  S.  372. 
»)  A.  a.  O. 

^)  lllyricum  retus  et  novum.    Posouü   1746.    %S.   47. 
^)  Historie  Servlae.    Coiacae  1799,  S.  230. 
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gioDe  des  14.  Jahrhunderts;    doch   sei   es  deo  Ragosanern  ge- 
langen, nicht  nur  Lagosta  wieder  zu  unterwerfen ,  sondern  andi 
sich  g^en  König  Milatin  von  Seriiien  su    behaupten,    welcher 
Lagosta   als   eine    zur   serbischen  Provinz  Primorien    gehörige 
Insel  in  Ansprach  nahm.    Bei   dem    durch  Vermittlung  des  by- 
zantinischen Kaisers  Andronikus  zu   Stande   gekommenen  Frie- 
den   habe   Ragusa  Lagosta   behalten ,    doch  sieh   zur   Zahlung 
eines  Tributs   an  den  König  von  Serbien  yerpflichtet.    Möge  es 
sich  jedoch  mit  diesen  historischen  Nachrichten  wie  immer  y^er- 
halten,    so  viel  ist  gewiss,    dass   Lagosta  zu  Anlang   des  14. 
Jahrhunderts  unbezweifeltes  Besitzthum  von    Ragusa  war,   was 
unter  Anderen  auch  aus  der  Uebersehrift  seiner  im  Jahre  1310 
angezeichneten  Statuten  hervorgeht   Auf  diese  Weise  gelangte 
es  dann  auch  durch  den  Friedensschluss  von  1358  mit  Ragusa 
von  der  Republik  Venedig  an  die  Krone  Ungarn ;    und   als  Kö- 
nig Ludwig  d.   Gr.    von    Ungarn   gleich   in    diesem   Jahre   der 
Stadt   Ragusa    das    von   allen     späteren    ungarischen   Königen 
bis  zum  Anfange  des  16.  Jahrhunderts    bestätigte    grosse   Pri- 
vilegium (datum  in  Vyss^ad   sexto  Kalendas  mensis  Junii  A. 
D.  1858}  veriieh,    sagte  er  in  demselben  ausdrücklich:  Confir- 
mamus    insuper   oronia  quaecunque   eadem   Civitas  ad  praesens 
possidet  tarn  in  terra  quam   in  mari.    Eben   so   wurde   der  im 
Jahre  1378  durch  eine  vom  Papste  Urban  VI.  auf  die  Bitte  des 
Bischofs  Johann  von   Curzola  verliehene,   und   die  Vereinigung 
Lagosta's  mit  dessen  Diöcese   aussprechende  Bulle  aufgehobene 
kirchliche  Verband  dieser  Insel  mit  Ragusa  wenige  Jahre  darauf 
wieder  beigestellt  ^). 

Qie  hier  mitgetfaeilten  Statuten  von  Lagosta,  veribunden 
mit  einem  Hinblicke  auf  die  Verhältnisse  der  ebenfalls  unter 
ragusa^schem  Schutze  gestandenen  Schwesterinsel  Meleda,  las- 
sen uns  den  Entwicklungsgang  der  dortigen  Zuständo  während 
des  14.  und  15.  Jahrhunderts  ziemlich  deutlich  erkennen. 

Vor  Allem  ist  in  dieser  Hinsicht  die  Stellung  des 
Conte  zu  beachten.  Derselbe  wurde  von  Ragusa  aus  einge- 
setzt. Während  der  venetianischen  Herrschaft  war  diess  jeder- 
zeit geübt.  Doch  als  1358  Dalmatien  an  die  Krone  Ungarn 
überging,    setzte    der   von    König    Ludwig   beorderte   Ban  von 

1)  D.  FarUti  Illyricum  Sacram.  Vol.  IV.  VeneUis.    1800.  S.  372  u.  363. 
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J>aliiiatieD  anmittelbar  eiaen  Conte  von  Lagosta  ein.  Hierdurch 
wäre  das  Verhältniss  dieser  Iitsel  za  Ragusa  voUstandig  verän- 
dert worden.  Daher  trachteten  die  Abgeordneten  der  Rag^sa- 
ner,  als  sie  am  königlichen  Hoflager  zu  Wissegrad  das  bereits 
erwähnte  PrivUeginm  vom  Jahre  1358  erlangten,  zugleich  zu 
bewirken,  dass  die  vom  Ban  voi^enommene  Einsetzung  des 
Conte  von  Lagosta  für  ungültig  erklärt,  und  die  Bestellung 
desselben  von  Ragusa  aus  bestätigt  wurde«  Hierüber  erging 
folgendes  königliche  Schreiben  an  die  Lagostaner: 

Lodovicus  Dei  gratia  Ret  Hungarie  fidelibus  suis  universis 
civibus,  ineolis  et  aliis  cuinsuis  status  et  condicionis  bominibus 
in  Insula  Laguste  constitutis  et  existentibus  salutem  et  gratiam. 
Noueritis,  quod  nos  honorem  Comitatus  dicte  Insule  a  Comite 
roodemo  per  Johannem  banum  constituto  aufferendo,  Uli,  quem 
Communitas  Ciuitatis  Ragusine  elegerit  pro  Comite  ipsius  In- 
sule electum  benigne  recipere  et  eidem  debitam  reuerentiam  et 
obedientiam  in  omnibus  Ileitis  debeatis  exhibere;  secus  nullate- 
nus  facere  audeatis  nostra  pro  gratia  et  dilectione.  Datum  in 
Vyssegrad  secunda  die  fest!  S.  Trinitatis  anno  Domini  MCCCL^ 
octauo. 

(Ori|p.  auf  Papier  m\%  dem  rflckwirta  auffedrückten   groisen  Siegel    de«  Kft- 
oigs  io  weiaeem  Waehee.   K.  K.  geheimes  Haaa-,  Hof-  and  Staatsarchiv.) 

Was  aber  die  Stellung  des  Conte  betrifft^  so  gibt  hierüber 
eine  Verordnung  des  Rectors  und  Rathes  von  Ragusa  vom  10. 
April  i486,  wodurch  eine  ältere  diessfallige  Bestimmung  er- 
neuert wurde,  und  welche  in  die  Reformationen  von  Lagosta 
auFgenommen  worden  ist,  genügenden  Aufschlu^s.  Es  heisst: 
Sohun  debiati  uoi  conte  impa^rue  nel  fatto  dello  ministrare  la 
institia  insiemo  con  li  ^dexi  electi  secondo  li  ordeni  et  con- 
suetudtne  de  lagosta  et  debiate  hauere  el  uostro  salario  dalli 
^dexi  et  camarlengo  chome  fin  qua  e  stato  consneto.  Et  debiati 
dalli  fudexi  et  da  tutta  la  uniueirsita  esser  honorati  et  reue-* 
riti  chome  quelli  che  seti  mandati  per  nui  et  li  quali  represen- 
tati  la  signoria  nostra. 

Bestimmter  erscheint  uns  die  Stellung  des  Conte  noch, 
wenn  wir  sie  mit  den  Anordnungen  der  Statuten  von  Lagosta 
über  die  Gemeindebeamten  (drei  Richter,  den  Carmarlengo,  den 
Hauptmann  der  Sicherheitswächter  oder    Guardian!) ,   und  über 
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den  aas  20  Mitgliedern  bestehenden  Gemeinderath  zasammen- 
stellen.  Der  Sboro  (Volksversammlang)  v6n  Lagosta  fasste  im 
Jahre  1367  einen  Beschloss,  der  als  Capitalo  XL  Villi  den  Sta- 
taten  einverleibt  warde,  und  in  dieser  Hinsicht  gleichsam  als 
Grundbestimmang  gelten  kann.  Der  wichtigste  Pankt  ist  dabei 
die  Einsetzung  der  Gemeinderäthe,  in  Betreff  deren  eine  Art 
Familien-Aristokratie  bestand.  Doch  gleichwie  wir  schon  zur 
Zeit  der  Venetianischen  Herrschalt  nnd  anter  directer  Einflnss- 
nahme  des  von  Venedig  aas  bestellten  Conte  von  Ragasa,  Nicole 
Faliero,  laut  Cap.  XXXIII  der  Statuten  dem  Conte  von  Lagosta 
eine  nicht  geringe  Einwirkung  auf  die  Wahl  der  Richter  gro- 
ben finden,  und  Cap.  XXXIUI  die  VITahl  der  Sicherfaeitswichter 
ebenfalls  dem  Conte  mit  seinem  Rathe  zuweist,  so  wurde  auch 
die  in  der  Verfassung  des  Gemeinderathes  gelegene  Beschrän- 
kung der  Gewalt  des  Conte  im  Verlaufe  der  Zeit  möglichst  zu 
beseitigen  gesucht.  Natürlich  war  das  entsprechendste  Mittel 
hierzu  die  Bestellung  der  Gemeinderäthe  nach  ebem  anderen 
minder  unabhängigen  Wahlmodus  zu  veranlassen.  Dass  Ragusa 
diess  nicht  unterliess,  so  wie  auch  die  Gegenbestrebungen  de- 
rer von  Lagosta,  sieht  man  aus  den  Reformationen  ziemlich 
deutlieh,  aus  denen  ich  zwei  Stellen  gleich  hier  anf&hre: 

Die  XXVI.  mensis  Aprilis  1485. 

In  minori  consilio  della  cipta  de  ragusi  congreg^to  al  sono 
della  campana  segondo  el  costume  fo  preso  de  ratificar  et  con- 
fermar  la  electiou  facta  adi  XXX  septembre  1483  de  dragos 
fuanouich  et  de  marod  matchouich  del  conseglio  de  XX  perche 
quando  forono  electi  per  la  comunita  ^udexi  et  tutta  la  uniuer^ 
Sita  de  lagosta  et  quando  forono  da  po  la  electione  pronontiati 
et  piglorono  la  tenuta  corporale  et  lo  exercitio  del  dioto  con- 
seglo  et  in  essa  tenuta. et  in  esso  exercitio  stetteno  oltra  XVI 
mesi  quietamente  et  pacificamente  grande  exorbitantia  pareria 
essi  dragos  et  maroe  priaare  dal  ditto  conseglio  nullo  de  essi 
hauer  fatto  alchun  errore.  Et  considerato  che  essi  dragos  et 
maroe  non  introrono  indirecte  ne  per  for^a  nel  ditto  consegio 
ma  per  la  election  de  tutta  la  uniuersita  laqual  non  po  hauere 
el  suo  contrasto  et  debia  esser  pia  cauta  in  el^er  dragos  et 
maroe.    Ma  poi  che  sono  electi    e   pronuntiati   et   anno    conse- 
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qtttto  et  teoerono  moito  tempo  lo  loco  in  ditto  eonsegio  non 
possono  de  iare  sen^  alehnoa  colpa  egsere  prinati. 

Man  vergleiche  diesenBeschluss  des  kleinen  Rathes  von  Ra- 
gvsa  mit  den  Bestimmongen  des  Cap.  XLVHII  der  Statuten  von 
Lagosta,  nnd  mit  der  am  Schiasse  dieser  Statuten  aa%e2eicb- 
neten  Wahl  von  Gemeinderäthen  ansd.  J.  1480  nnd  1482,  nm 
die  Ueberzeogang  zu  gewinnen,  dass  die  Wahl  vom  30.  Sep«^ 
tember  1483  nicht  ordnangsgem&ss  war«  Dennoch  hielt  sie  der 
kleine  Rath  von  Ragasa  aafrecht,  nnd  dass  diess  nicht  ohne  Ne- 
benabsicht geschah,  sieht  man  ans  den  Folgen.  Denn  schon  im 
Jahre  1402  wird  die  Wahl  des  Dragos  Znanonich  exemplificirt, 
nnd  nach  ihrem  als  in  bester  Rechtsform  vorgegangenen  Master 
vom  Rathe  zu  Ragasa  beschlossen  : 

Die  XVII.  Angasti  1402«  Marin  de  Fiorio  fo  facto  et  creato 
solemnemente  del  Conseglio  de  Lagosta  segnndo  li  ordeni  et 
consnetudine  de  Lagosta  per  parte  et  decreto  doli  Magnifici 
Signori  Rector  et  Conseglio  de  Ragasi.  Et  questo  per  li  me- 
riti  et  fideli  sernitii  del  dicto  Marino  verso  la  Signoria  de  Ra- 
gasi, in  qtiel  modo  che  fo  creato  Dragos  Zuanouich. 

Stellt  man  hiermit  die  vielen  Verfognngen  der  Statuten  zu- 
sammen, wodurch  Fremde  von  jedem  Einflasse  auf  die  Gemein- 
deangelegenheiten und  vom  Grundbesitze  zu  Lagosta  ausge- 
schlossen werden;  ferner  den  Beschluss  der  Pregadi  von  Ra- 
gusa vom  6.  August  1510,  welcher  den  Flüchtlingen  von  Le- 
sina sogar  den  Aufenthalt  auf  Lagosta  verweigert,  und  über- 
haupt alle  Fremden  aufs  strengste  ausschliesst ;  während  ander- 
seits durch  einen  Beschluss  des  Rectors  und  Rathes  von  Ragusa 
"vom  I.September  1523  jedem  ragusa^schen  Bürger  zugleich  das 
Bürgerrecht  auf  Lagosta  verliehen  wird,  so  sieht  man  wohl, 
wohin  es  damals  mit  der  Autonomie  von  Lagosta  schon  gekom- 
men war. 

Es  ist  einleuchtend,  dass  auf  diese  Weise  das  Volksleben 
von  Lagosta  sieh  in  isolirter  Abgeschlossenheit  befiind,  und  äus- 
serer Einfluss  fast  nur  von  Ragusa  aus  stattfand;  wesshalb  es 
sich  denn  auch  im  Verlaufe  der  Jahrhunderte  nur  wenig  verän- 
derte. Diess  ist  ein  neuer  Moment  f&r  die  historische  Bedeutung 
der  dortigen  Statuten.  Wenn  in  dieser  Hinsicht  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  Meleda  vorkam,  so  bestand  doch  wieder  ein  gros- 
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«er  Untertcliied  im  4er  aasgezeichaeteB  Stelluig,  Welche  a«f 
Meleda  das  dortige  Gotteshans  einnahiii  *},  und  wofür  man  anf 
liagosta  vergebens  eine  Analogie  sucht.  In  der  Tbat  war  (liess 
um  so  fahlbarer,  als  wirklich  der  Einflnss  des  KraniBistabes  auf 
Meleda  sich  sehr  heilsam  bewährte*  Das  Cap.  LIV  der  Statu- 
ten von  Lagosta  motivirt  sogar  den  Schlnss  anf  eine  Richtung 
4es  dortigen  Volkslebens,  welche  der  kirchlichen  Autorit&t  nicht 
besonders  günstig  war,  und  erst  durch  besondere  Verfügungen 
von  Ragusa  aus  gelnassigt  wurde.  Diese  Richtung  ist  bis  ins 
kleinlichste  Detail  bemerkbar,  denn  es  muss  wahrhaft  kleinlich 
erscheinen,  wenn  wir  in  Cap.  XXIX  der  Statuten  von  Lagosta 
über  die  vom  dortigen  Priester  ausgestellten  Urkunden  das  Cap. 
XXVI  der  Statuten  von  Meleda  wörtlich  wiederfinden,  doch  mit 
dem  hier  fehlenden  Beisatze:  „in  le  quäl  lo  conte  de  lagosta 
hauero  messe  mane,^^  so  dass  auf  Lagosta  die  LegaUsirung  des 
Conte  noch  nothwendig  war.  Und  diese  und  die  ihr  ahnliche 
Bestimmung  des  Cap.  XXX  ist  älter,  als  das  im  Cap.  XL VIII 
entfaallene  Lagostaer  Localstatut  vom  1.  November  1376,  welches 
in  dieser  Hinsicht  die  Macht  des  Conte  überhaupt  festsetzt. 
Von  Interesse  durfte  auch  der  Vergleich  des  Cap.  XXVIU  der 
Statuten  von  Meleda  mit  Cap.  XXXIII  von  Lagosta  sein.  Der 
1336  anf  Lagosta  dem  Conte  bei  der  Wahl  der  Richter  gege- 
bene Binfluss  wird  bei  sonst  wörtlicher  Uebertragung  des  Sta- 
tuts und  Einführung  des  nämlichen  Wahlmodus  auf  Meleda  dem 
Abte  ertheilt,  und  es  scheint  kaum  ein  Zweifel  obzuwalten,  dass 
der  Abt  von  Meleda  in  früheren  Zeiten  eine  Crewalt  ausgeübt 
habe,  welche  der  anderswo  dem  Conte  zustehenden  analog  war. 
Freilich  änderte  sich  diess  auch  anf  Meleda  im  Verlaufe  der 
Zoit,  wie  ich  im  ersten  Beitrage  nachgewiesen  habe. 

Die  hier  mitgetheilten  Statuten  habe  ich  einem  sehr  ^- 
gant  geschriebenen  Pergament-Codex  in  Folio  entnommen,  der 
im  15.  Jahrhunderte  zum  amtlichen  Gebrauche  verfertig^  wurde. 
Auf  S3  Folioblättern  sind  die  Statuten  und  Reformationen  bis 
1487  von  dem  Abschreiber  selbst  eingetragen.  Auf  den  hierauf 
folgenden  ursprünglich  leer  gelassenen  Blättern  wurden  die  spä- 


^)  S.  meinen    ersten  Beitrag  und  die  Documcnte  bei  Pariali  lllyricum  Sa- 
crum,  vol.  VI,  S.   13^  u.  1*Ä. 
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tereo   Reformationeii  Yeraeicluiety    die   jedoch   nicht  über   das 
Jahr  1559  hinansg^ehen. 


In  nomine  domini  nostri  iesu  Christi.  Amen.  Questo  libro 
e  deli  ordinamenti  et  dele  Usance  dela  uniuersitade  et  delo 
comun  dela  isola  de  lagusta  facte  et  ordinate  per  tutti  li 
homeni  dela  uniuersitade  de  quella  isola  in  publica  arengo 
de  popuh.  In  lo  tempo  de  serbiasio  de  sorento  conte  dela 
ditta  ysola  per  lo  nobile  et  sauio  homo  miser  bartholomio 
gradenigo  honorabile  conte  de  rugusa  le  quäl  usanfe  et  or» 
dinamenti  fono  concedudi  et  confirmadi  ala  dicta  uniuersitade 
et  alo  comun  de  lagosta  per  lo  predicto  miser  bartholomeo 
conte.  Anno  domini  HiCCCX,  Indictione  octaua  die  decimo 
mensis  ianuarii. 

Statnimo  et  ordenemo  che  ogni  persona  che  fara  onero 
comettera  hoinicidio  debia  morire  et  essere  morto  condemnato 
a  morte,  se  non  pronasse  legiptimamente  che  quelle  homici- 
dio  hanesse  fatto  defendendose.  Et  se  qnelio  che  hanesse  facto 
lo  homicidio  fugisse  e  scampasse  sia  bandito  perpetnalmente 
dela  isola  de  lagosta  et  delo  sno  destrecto.  et  tutti  li  beni  mo- 
bile et  stabil!  delo  ditto  homicida  negnano  alli  heredi  delo  ho- 
micida  saluo  la  raxone  de  ogni  persona  in  quelli  beni,  et  se  lo 
homicida  non  hauesse  berede  chello  ditto  bene  negna  allo  piu 
propinqno  delo  homicidaro. 

De  ferire  senfa  morte.   Capitulo  IL 

Ordenemo  et  statnimo  che  ogni  persona  che  ferira  altri 
con  spada  con  cortello  con  ma^a  de  ferro  con  pietra  euer  con 
altra  arma  e  fera  sangue  et  quelle  che  loqnal  fosse  ferito  non 
morisse  pagare  debia  per  ogni  uolta  perperi  ^inque  videlicet 
per  bando  alo  comun  de  lagosta,  e  debia  pagare  le  spese  dela 
medicatura  a  quelle  che  sara  ferido  con  tutto  lo  danno  che  li 
anegnisse  per  chasone  de  quella  ferita  e  chi  ferira  altri  con  lo 
pugno  euer  con  la  mano  in  la  fa^a  et  sangue  li  escira  del  naso 
debia  pagar  per  bando  grossi  XII  a  lo  comun  preditto. 

Ancora  de  ferire  con  mane*   Capitulo  IIL 

Item  chi  ferira  altri  con  mane  ouer  jdob  pugno  o  con  ba- 
stone o  con  pietra  e  non  fara  sangue  E  chi  fara  alla  capiglada 
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debia    pagare.  a    lo    dicto    coman    gross!  XVIII    per  bando  per 
ciaschadaoa  fiada. 

De  iniurie  de  parole.  Capitulo  IID. 

Ordenemo  etstatoimo  che  ogni  persona  che  dira  iDiaria  ad 
altri  se  qaello  a  coi  se  dira  la  iDiuria  tacera  debia  pagare  alo 
comao  grossi  VI  per  bando  e  (se)  qnello  che  haaera  ditto  la 
ininria  respondera  e  dira  iniaria  a  qaello  che  la  disse  aliii  in 
qnella  hora  tutti  doa  debiano  pagare  gros!  VI  per  ^ascone  per 
bando  al  comane. 

Anchara  de  Iniuria  de  offtciali.    Capitalo  V. 

Item  Chi  dira  iniaria  ad  alchano  officiale  delo  coman  de 
lagasta  debia  pagare  per  ogni  uolta  alo  coman  per  bando  grossi 
XII.  o  se  lo  of&ciale  comin^se  a  dire  inan^i  iniaria  ad 
altri  debia  pagare  qaello  officiale  per  bando  allo  coman  de  la- 
gasta grossi  XII. 

De  sfoTfo.   Capitulo  VI. 

Ordenemo  et  stataimo  che  negana  persona  non  debia  leaar 
ue  tore  alchana  chosa  ad  altri  per  for^a  contra  la  saa  aolonta. 
Et  chi  contra  fara  debia  pagare  alo  coman  per  bando  grossi 
VL  se  qaello  a  cai  fosse  tolto  se  lamentara. 

De  furto  delle  bestie.   Capitulo  VD. 

Ordenemo  et  statuimo  che  se  alchana  persona  per  tradi- 
mento  o  per  fraade  ascosamente  o  per  for^a  leaara  o  tora  ad 
alchana  persona  in  la  dicta  ysola  bo  o  aacha  o  altre  bestie  ana 
o  pia  et  qaelle  bestie  dara  o  oendera  ad  algana  persona,  debia 
pagare  per  ogni  aolta  alo  comane  perperi  X  per  bando  et  debia 
mendar  lo  danno  delle  bestie  allo  signor  di  qaelle  bestie  et 
oltra  qaello  bando  lo  conte  de  lagasta  con  li  iadexi  et  con  lo 
arengo  habia  libertade  et  aactoritade  de  mandare  qaello  che 
contrafara  faora  della  isola  a  comandamento.  Et  secondo 
come  ejditto  de  sopra  delle  bestie  lo  simile  sia  intcso  de  lon- 
dro  e  de  barcha. 
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Aneara  de  furto  delle  bestie.    Capitulo  VIII. 

Ordenemo  et  stataimo  che  ognt  persona  che  forera  pecora 
o  capra  o  agnello  o  chanreto  o  eastrato  o  montone  o  becho 
debia  pagare  per  nno  qaatro.  Compatando  per  pecora  o  per 
capra  o  moDtone  o  per  eastrato  per  ciascnno  gross!  IUI.  Et 
per  agnello  o  per  caareto  grossi  IL  e  de  qnesta  eiüendatione 
habia  lo  patrone  delle  bestie  ffirate  lo  sno  canedale  et  lo  ro- 
magnente  habia  lo  coman  de  lagosta  la  ter^a  parte,  et  laltra 
ter^  parte  lo  patron  delle  bestie  fnrate  e  laltra  ter^a  parte  li 
gnardiani  si  per  essi  se  potra  trooare  la  nerita  delo  fnrto. 

Aneara  de  furto.  Capitulo  Villi. 

Item  ordenemo  et  statoimo  che  ogni  persona  che  fiirera 
alchnna  cosa  ad  alchnna  persona  in  la  ysola  predicta  debia  pa* 
gare  per  mio  IUP. 

Anchara  de  furto  de  uache.  Capitulo  X. 

Item  ordinemo  et  statuimo  se  alchnna  persona  in  la  ditta 
ysola  fiirera  nacha  älcnna  debia  pagare  per  nna  qnatro,  et 
ogni  nacha  sia  compntata  perperi  II.  saluo  se  la  nacha  fosse 
de  nno  anno  in  ^oso,  che  sia  compntada  grossi  X  e  lo  men- 
damento  de  quelle  nache  sia  fatto  secondo  chome  e  ditto  delle 
altre  bestie  de  sopra. 

De  furto. de  bouC  Capitulo  XI. 

Item  ordenemo  et  statnimo  che  se  alchnna  persona  furara 
nno  bone  o  pin  debia  pagare  per  nno  doi,  e  qnel  bone  vel 
boni  sia  estimati  sicome  ^nrera  lo  signor  de  qnelli  boni  e  dello 
manchamento  de  qnesto  sia  facto  si  chome  e  ditto  de  sonra 
delle  altre  bestie. 

De  earta  de  perchiuio  uel  de  donatione*    Capitulo  XII. 

Ordenemo  et  statnimo  che  ogni  persona  che  nendera  o  do- 
nara  o  dara  in  perchinio  terra  o  nigna  o  casa  o  altra  cosa  sta- 
bile debia  fare  qnella  nenditione  o  donatione  o  perchinio  con 
earta  de  nodaro.  Et  qnella  nenditione  o  donatione  o  perchinio 
che  fosse  fatto   sen^a   earta  de  nodaro  non  debia  naler  niente. 
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De  fradelU  e  de  sarelle.  Capitulo  XIII. 

Statnino  et  ordbeno  chi  haaera  a  maridar  soa  fiola  una 
o  piQ  con  dote  o  perchiaio  e  de  qaelle  dote  o  perchiaio  appa- 
rera  carfa  de  nodaro  qaella  fiüola  o  fiuole  non  possa  adiman- 
dar  pia  alchnaa  cosa  io  lo  patrimonio  dello  padre  o  della  ma- 
dre.  Ma  debiano  esser  coitente  delle  dote  et  dello  perchiaio 
sao  e  se  dapoi  h  morte  dcl^o  padre  feeae  romasa  aaa  fiola  o 
pia  fiele  non  naridate  e  fosae  romaao  figloU  de^  qaello  padre 
et  quellt  figloti  non  aolease  maritare  qaella  fiola  o  qaelle  fiole 
possa  adomandar  et  haner  la  "saa  parte  in  lo  patrimonio  delo 
padre  pergaale  tanto  qaanto  ano  delli  figlioli. 

De  femena  uedoua*    Capitulo  XIII.  -^ 

Stataimo  et  ordenemo  se  alchnno  haneca  lenato  o  menato 
donna  et  ello  morira  essa  moglere  dapoi  la  niwte  dello  marito 
se  aora  maritar  se  ella  non  possa  leaar  ne  portar  delli  heni 
delo  marito  morto  se  non  tanto  qaanto  haaesse  dato  in  dota  o 
in  perchiaio  a  quelle  suo  marito  morto.  Et  se  la  donna  uora 
possedere  lo  letto  delo  marito  morto  posseda  con  tutti  li  beni 
delo  marito  predicto  morto^  in  fina  che  non  se  maridara. 

De  femena  sfarfada.  Capitulo  XV. 

Ordenemo  et  stataimo  che  se  alchano  homo  sfor^ara  al- 
chuna  femina  in  quella  ysola  la  quäl  habia  padre  o  madre  e 
qaella  cognoscera  carnalmente  se  lo  padre  o  madre  la  uoranno 
dare  quella  femena  in  uxore  e  con  quelle  homo  se  potra  acor- 
dare,  dehia  torre  e  leuare  qaella  che  ha  sfor^ata  per  uxore  e 
non  hahia  altra  pena;  e  se  lo  padre  et  la  madre  de  quella  ^ oueoe 
non  la  uolesse  dare  per  moglere,  o  non  se  podesse  acordare 
con  quelle  sfor^atore,  tuti  li  beni  che  apartiene  per  ogni  raxone 
a  quelle  sforfatore  debano  essere  de  quella  fouene  laqual  sara 
sfor^ata  et  ello  sia  bandito  della  ditta  isola  de  lagusta. 

Della  podesta  dello  padre  e  della  madre  in  li  figloli. 

Capitulo  XVI. 

Ordenemo  et  statuimo  che  lo  figlolo  uxorato  uel  non  uxo- 
rato  ttiuando  lo  padre  o  uiuando  la  madre  se  lo  padre  non  e 
non  possa  adomandare  alchuna  parte  se  non  con  uolonta  delir 
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padre  o  della  madre  se  lo  padre  »on  e.  Et  se  lo  padre  o  la 
nadre  aolesse  dare  parte  allo  figlolo  sao  axorato  o  bob  axorato 
lo  figlolo  sia  tegnado  de  receuer  quella  parte.  Et  se  lo  padre 
o  la  madre  haaesse  receoato  lo  perchiuio  della  moglere  dello 
SBo  figlolo  sia  tegBBto  de  dare  et  assigaare  qaello  perchiuio 
allo  figlolo  che  ca^a  della  ehasa. 

Della  pastura  della  ysola  gr^mde  de  lagusta. 

Capitulo  XVn. 

Statuimo  et  ordinemo  che  tutta  la  pastara  della  isola  de 
lagasta  debia  essere  comuoa  a  tutte  le  persoae  de  lagusta  sa- 
Ino  se  alchaoa  persona  haaesse  terra  o  aigna  de  sao  patrimo- 
B!o  laaorata  la  che  ad  ello  et  alli  soi  heredi  apart^a,  Ebcs« 
Sana  persona  possa  in  qaello  patrimoBio  laaorato  taglare  arbori 
o  tore  hosco  sen^a  parola  dello  patrone  de  qaello  patrimonio 
in  pena  de  perperl  VI.  per  ogni  homo  loqaale  contrafacesse  per 
ogBi  aolta.  Et  lo  danno  loqaal  facesse  taglando  ia  qaello  patri- 
mooio  debia  assere  extimato  et  sia  tegnato  de  mendare  qaello 
danno  alo  patrone  de  qaello  patrimonio. 

DeUe  uigne  che  nessimo  non  pascoli  in   esse. 

Capitulo  XVUI. 

Ordeuemo  et  stataimo  che  nessana  persona  non  debia 
pascer  bestie  in  lo  campo  de  aigne  della  ditta  ysola  per  nes- 
sana casone  in  pena  di  gross!  III.  ogni  aolti  e  debia  emendare 
lo  danno  alo  patrone  de  qaello  campo  loqaal  danno  debia  esser 
siimato  per  boni  homeni  dati  per  lo  conte  de  lagasta  et  la 
sna  Corte. 

Dein  scogli  de  lagusta.  Capitulo  X Villi  • 

Ordenemo  et  stataimo  che  algana  persona  non  debia  arare 
ne  Seminare  ne  pascer  bestie  in  li  scogli  che  son  della  ditta 
ysola  iB  pena  di  perperi  V.  per  ogni  noHa.  et  li  ditti  scogli 
debiaB  esser  meitadi  et  dati  allo  incanto.  e  qaello  che  haaera 
qaelli  ditti  scogli  allo  incanto  possa  arare  e  Seminare  e  pascere 
in  li  ditti  «cogli  sen^a  alchana  pena.  e  qaello  inc^into  non  se 
possa  fiire  ne  deffinir%  se  non  per  la  oorte.  et  debiase  iaoan- 
tare  {orni  VIII.  almeno.    E  compindi  li  fomi  VIII.   debiase  de- 
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liberare.  E  nessoDa  persona  non  possa  taglare  cosa  nessmia  ia 
li  ditti  seo^i  ne  co^ere  oliae.  ae  non  qaelli  che  haneranno  li 
ditti  acogli  allo  incanto  in  la  pena  sopraditta« 

Che   li   fudea:i   debiano  non  manfare  ne  heuere  can 
queUi  che  anno  alchuno  piado.    Capitulo  XX. 

Ordeneno  et  statnimo  che  nessnno  delli  ^adexi  non  debia 
andare  a  heuere  ne  a  man^are  in  negnna  parte  con  alchuna 
persona  che  habia  qaestione  danan^i  delli  ^ndexi  fin  atanto  che 
dnrera  quella  qaestione  in  pena  de  grossi  VI.  allo  ^ndexe  et  in 
pena  de  grossi  VI  a  qnello  che  hanesse  la  qaestione. 

Che   se  posea  apellare  a  miser  lo   ernte  de  raguea* 

Capitulo  XXI. 

Stataimo  et  ordenemo  che  se  alchana  persona  sara  acca- 
sada  de  alchuno  maleficio  danan^i  dallo  conte  et  doli  ^adexi  de 
lagusta  quella  persona  che  sara  accusata  se  possa  appellare  a 
miser  lo  conte  de  ragusa  e  negner  a  esso  miser  lo  conte  e 
cognoscere  de  quella  questione  per  lo  ditto  miser  lo  conte.  E 
quella  sententia  che  se  dara  in  quella  per  miser  lo  conte  de  ra- 
gusa debia  esser  ferma  et  si  se  debia  obseruare  per  lo  conte 
et  per  li  ^ udexi  e  per  lo  comun  de  lagosta  et  la  pena  che  escira 
e  uegnera  de  quella  sententia  uegna  in  lo  comun  de  lagosta. 

Del  salario  et  dello  iermine  delli  fudexi.  Capitulo  XXII. 

Ordenemo  et  statuimo  che  quelli  che  saranno  electi  iudex! 
in  la  ditta  ysola  debiano  stare  in  lo  iudicato  da  una  delle  feste 
de  sancto  michiel  fino  al  altra  festa.  et  habia  de  ogni  sententia 
per  ^ascuno  perpero  folari  Villi,  e  niente  possa  hauer  de  piu 
ne  de  maleficio  ne  de  altra  sententia  ne  de  alchuno  altro  fatto. 

Delli  testimonii.    Capitulo  XXllI. 

Ordenemo  et  statuimo  ehe  in  tutte  le  questione  cosi  de 
maleficio  come  de  debiti  et  de  tutte  le  altre  questione  debiano 
esser  almeno  duiydonei  testimonii.  Et  in  la  questione  de  mobile 
facto  debiano  esser  le  ditti  testimonii  assignadi  per  ambe  doe  le 
parte  o  almeno  per  una  delle  parte.  Et  srttramente  in  questione 
de  möbele  facto  non  possa  ualer  li  testimonii. 
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Dein  testimmiu   Capitulo  XXIV. 

Item  ordioemo  e  statuimo  che  lo  padre  per  lo  £gIolo  De  lo 
figlolo  per  lo  padre  ne  lo  fradelo  per  lo  fradello  ne  cugnado  per 
cognado.  ne  lo  socero  per  lo  genero.  nelo  genero  per  lo  so- 
cero,  ne  lo  casino  germano  per  lo  casino  non  possino  gaaren- 
tare  ne  contra  de  essi  in  altro  stare. 

Ancora  delli  tesHmoniu   Capitulo  XXV. 

Item  ordinemo  e  statoimo  che  in  algnoo  facto  ne  in  alchu- 
na  qnestione  intra  li  homeni  de  lagosta  non  possano  testi- 
moniare  se  non  li  homeni  de  lagosta  o  quelli  che  sono  maridati 
et  stanno  sopra  le  possessione  in  lagosta.  Et  testimonianfa  de 
forestieri  non  possa  ualer  niente  intra  li  homeni  de  lagosta. 

Che  lo  conie  de  lagosta  non  possa   comprare  posses- 
sione in  lagosta.    Capitulo  XXVL 

Stataimo  et  ordinemo  chi  sara  conte  in  lagosta  non  possa 
comprare  casa  ne  nigna  ne  altra  possessione  in  la  ditta  ysola. 
80  non  fosse  cosa  da  mangiare  per  si  et  per  la  sua  famegla. 

Delle  uenditione  (in)  eose  stabile*    Capitulo  XXVIL 

Ordinemo  et  stataimo  che  se  alchuna  persona  aolesse  aen- 
der  casa  o  terra  o  aigna  o  altra  cosa  stabile,  e  sara  con  lo 
compratore  in  acordo  delo  precio  qaella  aenditione  se  debia 
cridare  per  lo  comandatore  in  pablico  laogho  in  la  ditta  ysola 
et  chi  haaera  a  dire  o  a  petere  alchana  cosa  contra  qaella 
uenditione  debiase  presentare  infra  di  VIII.  se  lai  sara  in  la 
isola  predicta  o  infra  mese  nno  se  al  tempo  de  qaella  crida  non 
fosse  in  la  insala  de  lagosta  e  de  qaelli  termeni  inan^i  non  sia  aadi- 
to  in  qaella  aenditione.  et  se  alchana  aenditione  se  fara  contra  qaesto 
ordeoe  non  debia  aalere  et  sia  fatta  de  presente  carta  de  notaro. 

Capitulo  XXVffl. 

Item  ordenemo  et  stataimo  che  tatte  le  aenditione  o  dona- 
tione 0  alchano  acordio  o  pacto  che  se  tronara  scripto  in  lo 
qaaderno  del  coman  de  lagosta  sia  fermo  et  rato. 

Capitulo  XXVnil. 
Item  ordenemo  et  fermemo  che  tatte  le  charte  che  saranno 
Scripte  per  mano  dello  prete  che  sara  in  lagosta  in  le  quäl  lo 
conte  de  lagosta  haaera  messe  mane  sia  rata  e  forma. 
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Capitulo  XXX. 

Item  ordinemo  che  Dessnna  persona  non  debia  dare  per- 
chiaio  uel  dote  sen^a  carta  de  nodaro  o  de  prete  de  lagosta  et 
Id  qaella  carta  de  perchiaio  che  fara  lo  prete  de  lagosta  lo 
conte  debia  metter  mano  in  essa.  e  chi  contra  qnesto  ordene 
dara  alchnno  perchiaio  ael  dote  non  debia  aaler  niente. 

.  Anno  domini  MCCC^XXIIIl®  indictione  septima  die  XX^  men- 
sis  nouembris  hoc  est  exeroplam  nnias  ordinationis  et  statati  de 
aolantate  et  assensa  omnium  de  consilio  lagaste  et  totias  ani- 
aersitatis  dicte  insale  qae  sie  incipit. 

Capitulum  XXXI. 

In  Christi  nomine  Amen.  Anno  domini  MCCC*  sexto  decimo 
mense  innii  sab  regimine  domini  paali  maariceni  laadabilis  co«> 
mitis  Ragasii  nee  non  tempore  domini  Igini  de  mandato  illias. 
comitis  lagaste  pleno  sboro  congregato  apnd  ecclesiam  sancto- 
rnm  cosme  et  damiani  sicat  moris  est.  ibidem  placnit  maiori 
parte  (sie)  totias  sbori  qaod  omnia  scopala  pertinentia  ad  in« 
snlam  lagaste  preter  insalam  qae  aocatar  Copist  et  sascia^ 
deberent  diaidi  iti  daas  partes  qtaram  partiam  capita  fiieront 
bogdanns  bratostich  et  dobrochna  desieoich.  Itaqne  dobrocna 
cam  sais  seqaacibas  siae  cam  saa  parte  talem  faeerant  dinisio* 
nem  qaod  aidelicet  prestep  com  scopmlis  sibt  adherentibas  pro«* 
ter  aeliotoch  debeant  esse  ex  ona  parte.  Velietodi  c«m  omni- 
bas  saperioribas  scopalis  sit  ex  altera  parte.  Facta  igitar  tali 
diaisione  per  dobrocnam  et  consocios  saos  et  recitata  coram 
comite  sapradicto  et  iadicibas  et  aniaerso  sboro  placnit  bog- 
dano  et  seqaacibas  sais  habito  saper  hoc  mataro  consilio  qaod 
eligerent  aeliotoch  cam  omnibos  scopalis  saperioribas.  Et  ista 
diaisio  e  electio  a  maiori  parte  partiam  fait  coUaadata.  Insaper 
placait  omnibas  qaod  ista  diaisio  habeat  perpetaam  robar  et 
qaod  de  cetero  nanqnam  possit  reaocari.  Qaicanqae  oero  .dice- 
ret  qaod  deberet  reaocari  sapradicta  diaisio  ipso  dicto  incnrrat 
in  penam  niginti  solidornm  grossorom.  Preterea  aolaerant  pro 
maiori  parte  qaod  illa  diaisio  debeat  cedere  in  patrimoniam  oni- 
caiqae  de  lagasta  qaantitatis  silicet  qae  cailibet  competit.  Post* 
modam  placait  canctis  anteqaam  fieret  diaisio  pablicata.  qaod 
Uli  qai  ppssidebant  aeliotoch  cam  insalis  saperioribas  possit 
libere  et  sine   contradictione  alterins   partis  silicet  illoram  qui 
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possidebant  presteph  cmn  scopolis  sibi  adherentibas  ire  et  trans- 
fretari  ad  insiilaHi  aeliotoch.  Actum  apod  ecclesiam  sanctomm 
Cosme  et  damianL  die  dominico  MCCC^XVI.  Indictione  quarta 
deeima  die  septimo  meosis  octobris.  per  discretum  Timm  domi* 
niim  paulom  maarocenam  honorabilem  comitem  ragasii«  Istud 
capitnlam  de  seopHÜs  fuit  ordinatum  et  confirmatam  sab  anno 
domini  HCCCXVI  indictione  qaartadecima. 

De  fetnene  marilade  uel  cum  perehiuio  non  poeea  do- 
mandare  piu  parte  delo  pafrimonio.  (Capitulo)  XXXII. 

Sotto  alo  re^mento  de  miser  nicholo  faliero  honorabila 
conto  de  ragnsL  Alli  anni  domini  MCCC^  XXXVI  indictione  qnarta 
die  nigesimo  mensio  octobris.  Con^o  sia  che  per  ser  marcho 
Biadafo  conte  de  lagosta  et  pin  soi  iudexi  e  conseglieri  e  per 
tvtta  la  nninersitade  della  ditta  isola  de  lagosta  fono  electi  et 
eonfermadi  ambasadori  per  lo  cotunne.  inprima  dou  andrea  ca« 
pellano  et  nodaro  della  ditta  insnla  de  lagosta.  Bogdam  bra*- 
tosticb.  et  prodan  de  stana.  ad  imdare  a  ragusi  per  lo  coman 
de  lagosta,  dauanti  lo  detto  nobile  et  discreto  miser  nicholo 
faliero  honorabile  conte  de  ragnsi  a  dimandar  gratia  et  affer« 
mare  tatte  quelle  cose  leqnal  fosseno  utile  delo  ditto  commune« 
Onde  io  nicholo  faliero  una  con  li  ditti  ambasadori.  Statuimo 
et  ordenemo  che  qualunqua  femina  in  lagosta  che  sia  andada 
a  marido  con  le  sue  dote  che  non  possa  domandare  de  piu 
nessuna  chosa  sopra  lo  patrimonio  dello  suo  padre  ne  della  sua 
nadre  ne  sopra  li  fradelli  ne  sopra  le  sorelle  saluo  sei  hauesse 
ilguna  carta  de  notaro. 

Chame  ee  debia  fare  et  ordinäre  U  fudexi. 

Capitulo  XXXUI. 

Item  statuimo  et  ordenemo  che  li  iudexi  li  quali  se  doue- 
rano  elcfere  de  sancto  michiele  de  settembrio  per  lo  anno  che 
de  uenire  debiano  esser  electi  in  pleno  conseglio  in  la  ecclesia 
de  sancto  cosma  et  damiano  li  quali  paresseno  piu  utili  e  piu 
sufficienti  alle  ditto  conte  de  lagusta.  li  quali'  iudexi  debiano 
furare  ad  sancta  dei  euangelia  de  regere  et  conseruar  con  lo 
Statute  et  con  le  usan^e   delo  comune  de  lagosta  li  almente  a 
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bona  fede  'seD^a  fraade  id  tale  maniera  che  ad  atnigo  dod  de« 
biano  ^oorare  ne  ad  inimico  non  debiano  noxere.  senfa  raxone. 
•Et  per  cotal  uia  siano  affermadi  tutti  il  iadexi  per  li  tempi 
che  de  uegniere. 

Dein  guardiani  chome   dteno    esser  electi. 

Capituio  xxxnn« 

Item  stataimo  et  fermemo  che  debiano  essere  electi  per 
lo  eonte  e  per  lo  sao  conseglio  gaardiani  VII  liqaali  debiaao 
essere  mettudi  a  sacramcDto  che  debano  spiare  tatti  li  male* 
ficii  furti  et  altri  fatti  a  bona  fede  sen^a  fraude  et  se  alchuna 
persona  fosse  trooada  in  alchnno  mal  facto  che  essi  siano 
tegnudi  in  continente  de  accnsare  quella  persona  che  hanesse 
mal  facto  o  nno  o  pia  a  niiser  lo  conte  et  alla  sna  cörte  et 
che  debiano  esser  crednti  tntti  concordatamente.  liqnali  gaar- 
diani debiano  hauere  jnno  capitano  loqnal  sia  electo  per  miser 
lo  conte  de  lagnsta  e  dello  sno  consiglio.  et  se  alchnno  delli 
gnardiani  fosse  tronado  sper^aro  nolemo  che  non  habia  officio 
nessono  per  anni  tre. 

De  injuria  che  fosse  facta  allo  conte  de  lagosta. 

Capituio  XXXV. 

Statnimo  et  ordinemo  che  se  alchana  persona  &cesse  inia- 
ria  o  andasse  con  spada  o  coa  altre  arme  contra  al  conte  de 
lagosta  et  fosseli  facto  alchnna  nilania  al  sonraditto  conte  et 
con  doi  idonei  testimonii  nni  nolemo  che  la  persona  che  fara 
al  sopraditto  che  paghi  per  pena  perperi«  L.  foe  cinqnanta  alo 
comnne  de  lagosta  et  che  sia  al  confine  fnora  della  isola 
nno  anno. 

Et  se  lo  conte  dira  o  fara  uilania  ad  alchuna  persona. 

Capituio  XXXVI. 

Statnimo  et  ordinemo  che  lo  conte  de  lagnsta  se  andasse 
sopra  alchnna  persona  tirandoli  per  canelli  o  con  spada  o  mano 
li  facesse  alcnna  ininria  et  pronassese  con  dni  idonei  testimonii 
che  lo  preditto  conte  sia  cafato  fora  dello  sno  regimento. 
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Ddle  possessiane  foe  stabile  che  non  se  uenda  fuara 
della  yaola  de  lagosta.    Capitulo  XXXVII. 

Stataimo  et  ordinemo  che  nessana  persona  della  ysola  de 
tagosta  noQ  possa  uender  possessioni  ne  terre  ne  nigoe  ne  casa 
fora  della  isola  de  lagasta  salao  ad  habitatori  de  lagosta  et 
quelle  che  uendera  noa  »possa  aender  salao  alli  sbi  parenti  per 
tanto  quanto  ad  altri  a  sao  sacramento.  Anchora  non  possa 
donar  chose  stabile  fiiora  della  isola  soto  pena  de  ducati  CC*. 
a  pagare  alo  coman  de  lagosta  e  perdere  qnello  che  haaesse 
delo  stabile. 

Et  cki  piantaase  o  faricasae  sopra  le  dote  della  soa 

moglier.    Capitulo  XXXVIII. 

Stataimo  et  ordinamo  che  alcuna  persona  in  sa  la  ysola 
de  lagosta  piantasse  oigne  o  facesse  casa  sopra  la  terra  della 
dota  de  soa  moglere,  esso  che  pianta  o  facesse  casa  habia  la 
mitade  de  tatto. 

Capitulo  XXXVniL 

Item  stataimo  et  ordinemo  che  qaalancha  persona  laqaal 
piantasse  aide  o  haaera  piantado  per  lo  tempo  passado  ael  altri 
fratti  salo  terreno  in  la  ysola  de  lagosta  infra  lo  anno  e  pas- 
sasse  la  festa  de  sancto  michiel  de  settembre  aolemo  et  fer- 
memo  che  qaelle  aide  piantade  ael  altro  fracto  debia  perma- 
nere  in  lo  sao  laogho  sa  lo  terreno  fermamente  remota  ogni 
chasone  a  qaella  persona  et  a  qnello  patrone  che  lo  piantasse 
nel  a  qaello  a  chi  se  desse  a  plantare.  Et  chi  hanesse  alchana 
chosa  a  dimandare  e  non  se  presentasse  alle  ditto  termene  de 
sancto  michiel  dananti  miser  lo  conte  de  lagasta  et  della  saa 
Corte,  aolemo  che  perda  lo  sao  piado  et  non  sia  aadita  la  sua 
qaestione  per  nessano  modo  ne  par  nessano  infegno.  E  questo 
fo  facto  et  ordinato  in  lo  tempo  dello  nobile  et  sauio  discreto 
miser  nicholo  falier  honoreaole  conte  de  ragasa  e  per  lo  coman 
de  lagosta. 

Capitulo  XL. 

Anno  domini  MCCCXLIII®  die  octaao  intrante  lo  mese  de 
loglo  nelia  ghiesia  de  sancto  cosmo  et  damiano.  Nicholetto  ra- 
berto  conte  de  lagosta  et  sei  iadexi  in  pieno  consegio  fo  presp 
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et  cenfermado  che  tutti  li  gaardiani  liquali  sarinno  ftitti 
da  gaardar  li  campi  delle  uigne  de  lagosta  e  fosse  fatto 
danno  intro  li  ditti  campi.  nolemo  che  lo  patron  della 
oigna  sia  creto  della  saa  uigaa  et  dello  sno  danno  neramente 
(arando  esso  patron  in  sacramento  et  se  li  g^ardiani  non  sa* 
pesseno  acasarlo  malfactore«  nolemo  cl)e  lo  g^ardiano  sia  te- 
gnndo  de  satisfare  lo  danno  alle  soprascritto  patrone,  sen^a 
nessnna  questione.  Rata  et  forma  sempre. 

De  danni  deüi  campi  de  ditta  insula  de  lagosta. 

Capitulo.  XLI. 

Anno  domini  M^CCC^LXÜL  del  mese  de  ^enaro  in  lo  tempo 
de  nita  de  cor^i  conto  de  lagosta  fono  conirmadi  qaelli  che 
fenno  fatti  in  lo  tempo  de  dobre  de  men^e  per  la  aignoria  de 
ragosi  o  per  lo  gran  conseglo. 

De  uendifion  de  etabili.  Capitalo  XLII. 

*  In  Christi  nomine  amen.  Anno  dombi  MCCC^LVUI.  indic- 
tione  XII.  mensis  octobris  in  tempo  dello  nobile  et  sanio  do- 
mino  dobre  de  men^e  honorando  conte  de  lagosta  et  li  soi 
iudexi  Primil  bogdanich.  et  nita  pernoslanich  et  marine  cnnsuL 
in  pieno  sboro  congregato  grando  et  piccolo  tntta  la  nninersita 
della  insula  de  lagosta  a  preso  ala  ghiesia  de  sancto  cosma  et 
damiano. 

Statuimo  et  ordinemo  che  se  alchnna  persona  della  ditta 
insula  uendesse  alchnna  possession  o  oigne  o  terre  o  casa  fo 
che  sia  chosa  stabile  se  debia  incantare  per  forni  VIII  infira 
termine  de  forni  otto  sianda  compido  el  ditto  termene  che 
dara  piu  che  sia  suo.  et  se  alchuno  suo  parente  fosse  fora 
della  isola  che  hauesse  termene  infra  mesi  tre  a  uegnier  nella 
ditta  isola  et  uolesse  trar  la  ditta  posessione  che  la  possa 
trar  dando  li  ditti  danari  a  quelle  che  la  comprasse  et  che 
non  comparesse  infira  el  ditto  termine  soprascripto  che  perda 
la  raxon  de  quella  poses9ion  che  e  uenduta  e  non  possa 
domandare  nessnna  chosa  piu.  Et  quelli  che  fosseno  in  semixio 
del  comun  de  ragusi  non  li  sia  preiudicio  delli  ditti  termeni 
in  fino  che  sara  alle  ditto  seruitio.  Anchora  fo  fonto  a  questo 
capitulo  per  la   signorta    de  ragusa    che    se    possa   presentar 
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taslo  !•  creditor  qnaiito  lo   propioqao   infra  li    termeni   sopra 
•cripti  et  possa  proseg^ir  la  saa  raxone. 

Et  cht  mtrara  in  chasa  de  cUtrui  per  far  uergogna. 

Capitulo  XLIII. 

Statnimo  et  ordinemo  che  se  alcona  persoaa  iDtrasse  in 
ehaaa  daltroi  per  for^a  batter  la  o  far  aergogna  in  chasa  sna 
qnella  persona  che  fara  chosi  debia  pagare  perperi  III  nera- 
mente  se  lo  ditto  patron  della  casa  mostrasse  doi  idonei  testi- 
monii  che  siano  tochadi  per  la  orechia  a  testimoniar. 

Ckame  se  die  far  podari  per  le  uigne  de  lagoeia. 

Capitulo  XLim. 

Statnimo  et  ordinemo  che  quando  seranno  fatti  li  podari 
delle  nigne  per  li  campi  de  tatta  la  isola  che  li  preditti  siano 
tegnadi  de  star  in  le  ditte  uigne  in  fin  che  le  nigne  siano 
tntte  nendemade  e  se  lo  podaro  se  partisse  ananti  che  le  nigne 
fosseno  nendemade  qnello  danno  che  hanesse  ditto  lo  patron 
della  ditta  nigna  ^nrando  esso. patron  della  dicta  nigna  persno 
sacramento  lo  ditto  podaro  sia  tegnndo  de  pagar  lo  ditto  danno 
alU  ditto  patron  et  se  lo  podaro  mostrasse  la  persona  che 
hanesse  fatto  danno  che  qnella  persona  paghi  lo  ditto  danno 
et  lo  podaro  sia  francho. 

Ddla  potesiade  dello  padre.    Capitulo  XLV. 

Statnimo  et  ordinemo  che  lo  padre  sia  signor  de  tntti  li 
soi  beni  chome  de  stabili  chosi  de  mobili  che  possa  dar  li 
soi  beni  a  qnelli  a  chi  piacera  alni  et  ne  figlolo  ne  figlola  soa 
non  possa  eontradire  a  qnesto  sonra  Scripte  de  ^o  che  fara 
lo  padre. 

Capitulo  XLVL 

Millesimo  CCC^LXIII.  dello  mese  de  ^enaro  in  lo  tempo 
de  nita  de  for^i  conte  de  lagosta  per  li  fndexi  et  per  tntta  la 
nninersitade  dello  comnne  de  lagosta.  Statnimo  et  ordinemo  se 
alchnna  persona  fosse  debitor  alle  comnn  de  lagosta  o  a  spe- 
cial persona  per  renerentia  dello  gloriose  baron  et  gonfalonieri 
dda  terra  di  ragnxi  miser  sancto  Biaxio  martire  de  christo. 
Volemo  ehe  possino  negnier  tre  di  ananti   e   tre   di   dapoi    la 
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festa  saa  de  feuraro  e  de  luglo  chome  se  fa  a  ragiui  salao 
chi  hauesse  fatto  iacendio  o  homicidio  ooer  fosse  confinado  noB 
possa  aegnire. 

Capitulo  XLVn. 

Anno  domini  MCCCLXIII  mensis  septembris  die  —  auanti 
la  ecclesiä  de  sancto  cosma  et  damiano  in  lo  tempo  de  nita  de 
f  orf  i  conte  de  lagosta  fo  ordinato  per  tntti  li  conseglieri  et  per 
tatta  la  universita  de  lagusta  che  nessnna  persona  non  sia  tanto 
ausa  ne  ardida  che  comprasse  alchune  pastnre  o  del  comun  o 
de  altri  che  mettesse  lo  bestiame  infina  che  non  pagasse  auanti 
che  paghi  al  comnne  ^aschana  persona  grossi  XII  de  pena  e 
pur  paghi  ^o  che  die  pagare  dela  pastnra  de  presente  senfa 
neguno  indnxio. 

Che  nessuna  scriptura  non  uagla  senfa  metter  la  mano 

deUo  conte.    (Capitulo)  XLVIII. 

In  Christi  nomine  Amen.  Anno  domini  MCCC^LXXVI  in- 
dictione  XIIII.  die  primo  mensis  noaembris^  in  lo  tempo  del 
nobile  et  sapiente  homo  ser  georgio  de  boda^a  honorabele 
conte  de  lagosta  nee  non  iurati  iudexi  sei.  Lncha  mircich.  Do- 
broslau  nsinich  et  boexa  prodanich.  Con^osia  cosa  che  fosse 
fatto  per  uolonta  de  miser  lo  conte  et  delli  soi  iadexi  soora- 
ditti  lo  consegio  et  lo  sboro  congregato  tutti  qnanti  auanti  la 
ecclesiä  de  sancto  cosma  et  damiano. 

Ordenemo  et  statuimo  tutti  quanti  con  una  uoxe  per  meglor 
stato  della  insula  de  lagosta  che  damo  auanti  uolemo  che  al* 
guna  scriptura  laqual  se  scriuera  uel  se  trouera  in  li  quaderni 
del  comun  de  lagosta  in  lequal  scripture  se  non  se  trouera 
e  non  sera  messa  la  mano  de  miser  lo  conte  non  uolemo  che 
sia  ferma  et  rata,  ma  in  laqual  sera  messa  la  man  del  conte 
sia  ferma  et  rata« 

Capitulo  XLYIUI. 

Anno  domini  MCCC'LXVII.  indictione  quinta  adi  XXVIU 
delo  mese  di  settembre  lunedi  in  lo  di  de  sancto  cosmo  e  da- 
miano in  lo  tempo  de  mathio  de  men9e  conte  de  lagosta  et 
delli  soi  iudexi.  Usigna  bogdanich.  Radonan  stancich  et  marii) 
dobrocuich.  et  de  tutta  la  uniuersitade  de  lagosta  nomine  discrc- 
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pante  sentando  pro  tribnnali.  si  nolse  et  fermo  che  qaesta 
seriptnra  na  statato  in  fin  che  lagosta  sera.  ßt  che  f  amai  non 
se  possa  ne  ^on^ere  ne  sia  nessuno  ne  piccolo  ne  graade  ne 
conti  ansenti  ne  arditi  de  dir  ne  presumere  contrario  sotto 
pena  de  perperiXXV.  ctt  se  alchnno  dixesse  de  far  gratia  debba 
pagare  perperi  X  nel  dixesse  male  e  facto  lo  simile  che  paghi 
perperi  X  apresso  e  si  che  essende  in  lo  qnaderno  uechio  nel 
tempo  de  marcho  mada^o  in  lo  regimento  de  nicholo  falier  conte 
de  ragusa  et  firmado  per  lo  ditto  nicholo  et  anchora  se  scripto 
in  lo  mio  tempo  in  lo  mio  qaaderno  scripto  de  man  de  den 
marino  noder  in  qaesto  modo: 

Volemo  et  fermemo  che  qnesti  XX  conseglieri  che  sono 
scripti  de  90S0  siano  in  uita  loro  de  conseglio  de  lagosta  et 
se  algoni  passasse  de  qoesta  uita  chel  se  debia  elegier  in  lo 
ditto  conseglio  per  la  ma^or  parte  lagostin  natiao  hon  e  snf- 
ficiente  e  sanio  et  utile  et  non  forestiero  e  lo  ditto  consegliero 
sia  in  questo  modo,  a  cni  li  fo  lo  padre  et  lo  auo  consegliero« 
Anchora  noiemo  che  li  (odexi  III  et  lo  camarlengo  et  lo  cauo 
delli  g^ardiani  se  debiano  eleger  delli  XX  conseglieri  e  qnesti 
sono  li  XX  conseglieri.  Marino  radonanich.  Dobroslau  nsinich. 
Marin  dobroenich.  Marin  consol.  Cosma  bratoslanich.  Boexa 
prodanich.  Michoie  gurgenich.  Piro  deberin.  Radin  crancho- 
nieh.  Stiepcho  recoienich.  Dragostan  stoichonich.  Primil  bog- 
danich.  Stancho  bratosceuich.  Uita  pnoslanich.  Cranislan  sen*- 
chonich.  Slitcho  marinich.  Lucha  mircich.  Bercho  gislich. 
Bogdan  marinich.  Druscho  prodanich.  Et  chosi  declaremo 
che  li  in  qnasi  siano  in  li  XX  conseglieri  e  cosi  decla- 
remo che  non  debia  esser  ne  se  debbia  far  qnelli  che  sono 
nati  dalladi  della  madre  salno  del  padre«  ali  qnali  fo  lo  padre 
e  lo  auo  conseglieri  natiuo  e  non  foristiero  et  se  sara  altra- 
mente  paghi  pena  et  non  possa  esser  ne  del  sboro  sei  sara  electo 
e   sia    ca^ado.   preso    et  firmado  per  tutti  nemi^e  discordante. 

De  furta  de  besHe.    Capitulo  quinquagesiroo. 

In  Christi  nomine  amen.  Anno  doraini  MCCC^LXXV  die 
XVni.  in  mar^o  in  tempo  del  nobile  et  sauio  loren^o  de  men^e 
€onte  de  lagosta  et  delli  sei  iudici.  Radouan  stanich.  et  Slit- 
cho marinonicb  et  bndislan  marinich  con  tntto  lo  conseio  e  con 


F-A. 


il'f 


58 

totta  la  nniuersitade  della  dicta  iasnla.  Stataimo  et  ordinem^ 
qualancha  persona  che  farasse  bestie  minnde  e  fosse  accusado 
per  li  guardiani  che  debia  pagar  per  faschadano  caao  perperi 
VI.  et  che  debia  star  in  cepo  fomi  VIII,  et  se  infira  qneato 
termene  non  pagasse  la  ditta  pena  che  se  nenda  delli  soi  beni 
per  la  signoria  e  debiase  pagare  al  coman  della  ditta  pena  per- 
peri n.  e  se  forestier  fosse  ca^ndo  per  fnrto  alla  preditta  pena 
et  se  non  hanesse  de  che  pagare  che  li  sia  tagladi  doi  dedi 
della  man  dextra  ^oe  lo  grande  e  lo  segondo  apresso  et  qoesto 
sourascripto  nolemo  che  sia  fermo  e  rato  perpetnalmente. 

Delli  lucaufi. 

In  Christi  nomine  amen.  Anno  domini.  M^CCC^LXX  die 
priroo  indictione  mensis  febrnarii  XXIII  die  dominico  dananti  a 
sancto  cosmo  et  damiano  fo  fatto  et  ordinato  lo  sboro  e  tntta 
la  nninersitade  della  ditta  insnla  de  lagosta.  In  lo  tempo  de 
miser  nita  de  for^i  honorando  conte  de  lagosta  et  li  soi  ^oradi 
indexi  per  nome.  Radin  crancooich.  Stancho  bratoseeuich  et 
bercho  radinicb. 

Capitulo  LI. 

Ordinemo  et  stataimo  tntti  in  nnitade  per  ben  e  per  pa- 
cifico  stato  della  ysola  de  lagosta  che  nessnna  persona  non  sia 
tanto  osa  ne  ardida  per  pascer  bestiame  soora  li  ditti  scogli 
qnelli  che  fonno ,  lagadi  imprima  per  lo  comun  de  lagosta  tntti 
Incon^i  snperiori  comen^ndo  de  golubinach  tntti  fora.  per  lo 
confortamento  delle  comun  de  lagosta.  Et  anchora  Incon^L  IL 
sotto  neliotoch  che  fo  inprima  et  nno  scoglio  apresso  sadopi- 
tica  che  fo  lagado  per  la  becharia  del  comnn.  e  chi  contrastara 
de  qnesto  ordine  o  portara  lo  bestiame  sonra  qaesti  scogli  so- 
uraditti  che  qnello  homo  paghi  alle  comnn  de  lagosta  per- 
peri V.  et  anchora  che  perda  tntto  lo  bestiame  qnello  fo  che 
se  tronara  in  li  scogli.  Qnesto  capitulo  uolemo  che  sia  fermo 
et  rato  perpetnalmente. 

Capitulo  LU. 

Piero  de  prodanello  rector  de  ragusi  indexi  et  conseglieri 
della  ditta  terra.  AI  nobile  et  sauio  Mathio  de  ribifa  conte 
indexi  et  conseglieri  et  a  tntta  la  nninersitade  delli  homeni   de 
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lagosta  nostri  fideli  amadi  salute  con  sincero  ampre.  Recenes- 
seno  la  aostra  lettera  che  mandassi  et  lo  teuer  ben  intendes- 
semo  et  le  parole  che  disse  primil  nostro  ambasador  bene  et 
sauiamente  per  parte  uostra  soura  lo  fatto  delli  statati  che  uo- 
leti  Dostro  conseglie  come  li  voleti  fare  si  chome  scrinesti  in  la 
aostra  letterä.  Nai  ue  conseglemo  et  uolemo  che  debiati  far  li 
ditti  statati  per  qaella  modo  come  son  in  la  nostra  ciptade  de 
ragnsi  delli  quali  statuti  ne  mandemo  la  copia  de  (o  ordinatamente. 

Chame  ee  de  presentar  li  testamenti  et  che  termene. 

Capitulo  Lin. 

Primeramente  soura  lo  fatto  de  presentar  li  testamenti 
Script!  oner  li  gnarenti  che  saneranno  lo  aoler  del  testador  o 
aero  testatrice  aolemo  et  conseglemo  che  sia  termene  de  ano 
mense  dallo  di  ehe  morira  qaella  persona  che  haaera  fatto  te- 
stamento  per  scriptara  o  aero  testimonian^a  dentro  la  ysola  de 
lagosta  et  se  lo  testamento  sera  facto  de  faora  de  lagosta  sia  ter- 
mene de  ano  mese  ali  gnarenti  dello  ditto  testamento  de  presen«- 
tar  lo  ditto  testamento  o  aero  testimoniar  siando  (onto  a  lagosta« 

Che  non  se  posea  legar  alli  clerici  mendexi  sota  pena 
de  scamunicaiion.  (Capitulo)  LIIIL 

Allo  segondo  statato  che  aol  fare  che  nessnna  persona 
possa  legar  chosa  stabile  a  ghiesia.  nai  non  consentimo  ue  ao- 
lemo che  fa^iati  qaesto  statato.  che  nai  et  aai  seriamo  exco- 
manieadi.  Ma  se  noleti  far  che  nessnna  persona  possa  legar  ad 
alehnna  regala  de  mendicanti  qaesto  posseti  ben  fare  per  lo  modo 
che  e  in  ragasa  che  se  alchana  persona  de  lagosta  legasse 
possession  stabile  ad  alchana  regola  de  mendicanti  lo  conte  de 
lagosta  con  lo  sao  conseglio  et  tre  procaradori  boni  et  leali 
che  temane  dio  infra  doi  anni  debiano  nender  la  ditta  posses- 
sion e  li  danari  debiano  dar  e  distribair  a  qaella  r^ola  donde 
sera  ordinato  dallo  testator  in  cose  da  man^are  se  haaeraono 
qaelli  religiosi  neoessita  o  in  altre  cose  necessitose  alla  ghiesia. 
chome  alU  dilti  tre  procaradori  parera.  Et  se  a  qaelli  procara^ 
tori  remagnera  alcfaano  denaro  della  aendita  della  ditta  posses- 
sione  de  presente  debbia  dar  e  distribair  a  poaeri  et  a  pietose 
persone  come  maridar   orphane   et .  pöaere  femene   o   aero   in 
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altre  cose  bisognose  chome   parera   alli   ditti   procaratori  che 
non  romagna  mente  delli  ditti  danari  alli  procaratori. 

Che  femena  maritada  non  possa  far  testamento  saluo 
de  ffuaria  parte  delle  dote  sue.  Capitulo  LV. 

Alio  ter^o  capitalo  ae  cooseglemo  che'  la  femeoa  maritada 
che  hauera  heredi  non  possa  far  testamento  salno  fin  alla  qnarta 
parte  della  sua  dota  et  le  tre  parte  debbia  remagner  alli  heredi 
et  se  heredi  non  hanera  et  hanera  ponero  marido  fradeUi 
mascnli  fioli  de  fradeli  et  sorelle  non  maritade  possa  far  testa- 
mento della  mitade  della  sna  dota  et  laltra  mitade  negna  allo 
padre  äe  hanera  padre  et  se  non  hanera  padre  et  hanera  ma- 
dre  e  la  dota  sara  nscida  dalli  beni  della  madre  denegna  a  la 
madre  et  se  non  hanera  madre  si  chome  e  ditto  et  hanera  fra- 
deUi deuegna  alli  ditti  fradelli  per  rata,  et  se  fradelli  pon  ha- 
nera et  hanesse  sorelle  non  maritade  negna  alle  sorelle  non 
maridate  et  se  non  hanera  sorelle  non  maridate  et  hanesse  nini 
mascnli  figloli  dello  fradello  denegna  a  qnelli  nini  mascnli  per 
rata.  Et  se  per  caso  non  hanera  madre  padre  fradelli  sorelle  non 
maritade  et  fioli  dello  fradello  si  chome  e  ditto  qnella  femena 
possa  ordinär  et  far  testamento  de  tntto  lo  sno  perchinio  si  cho- 
me li  par  et  piaxe. 

De  carte  de  debiti  a  registrare.    Capitulo  LYI. 

Allo  qnarto  capitalo  de  registrar  le  carte  de  debiti  et  de 
mobile  ne  conseglemo  che  se  debia  iar  lo  termine  de  anni  XXX^ 
come  si  fa  in  ragnsi. 

Della  famegla.    Capitulo  LVU. 

Allo  qainto  capitalo  che  nessnna  persona  ardisca  reqenere 
famnlo  o  famala  de  altrai  in  casa  sen^a  aolantade  dello  patron. 
Ue  respondemo  che  sta  bene  con  qnesta  conditione  che  non 
ardisca  recenir  in  casa  famalo  o  famala  mascnlo  o  femena  che 
sara  cridata  esser  scampadi  dallo  loro  patron  et  chi  li  hanesse 
receaadi  et  non  li  manifestasse  al  patron  infra  termine  de  VUI 
^orni  debia  pagare  la  pena  de  perperi  Y.  Anchora  qnello  che 
andasse  che  debia  pagar  al  comun  de  lagosta  perperi  V.  et 
chi  li  desse  nigore  o  ama^stramento  o  spa^amento  faora  della 
ysola  che  debia  pagar  alo  comon  perperi  V.  non  indnsiando 
cosa  algnna. 
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DdU  guardiani.   Capitulo  LVIII. 

In  Christi,  nomine  amen.  Anno  domini  MCCC^LXXVII  adi 
Vni  de  mar^o.  in  lo  tempo  dello  nobile  et  sauio  andrea  de 
sime  de  binciola  honorando  conte  de  lagosta  et  li  soi  ^nratt 
iudexi.  Primil  bogdanich.  Stancho  brathosceuich.  et  Slitcho  ma- 
rinich.  et  tntto  lo  consegio  e  tatta  la  uninersitade.  Statnimo  et 
ordinamo  che  li  VIII  guardiani  siano  credadi  la  ma^ or  parte  de 
essi  per  tntto  et  in  tntto  perpetnalmente. 

In  Christi  nomine  amen.  Anno  domini  MCCC^LXXX.  adi 
XI  de  ^gno  nel  tempo  del  nobile  et  sauio  miser  loren^o  conte 
de  lagosta.  et  delli  soi  ^uradi  indexi  per  nome  marin  dobroe- 
nicb  et  radien  cranchonich.  et  noexa  prodanicb«  fo  preso  per 
tntto  lo  conseglio  de  lagosta  secondo  la  forma  del  statnto  ha- 
nemo  fatto  conseglieri  II  el  nome  bogdan  dessislanich  et  dessi- 
slano  marinich. 

In  anno  MCCC<^  LXXXII.  adi  XXim*  de  ^ngno  in  lo  tempo 
del  nobile  et  sanio  miser  gergo  de  bodacia  conte  de  lagosta  et 
delli  soi  ^nradi  ^ndexi.  Primo  bogdanich  et  bercho  radenich  et 
dessislane  prodanich  fo  preso  per  tntto  lo  conseglio  de  lagosta 
secondo  la  forma  del  statnto  hanemo  fatto  lo  consegliero.  Ula- 
choe  dechnnieh.  et  antonio  brathosceuich  et  radouan  drago« 
•lauich. 

In  Christi  nomine  amen.  Anno  domini  MCCC*  LXXXIII  adi 
YII  de  fugno  dauanti  alla  ghiesia  de  sancto  cosma  et  damiano 
in  di  della  domenega  fo  facto  et  ordinato  lo  sboro  et  tutta  la 
uninersitade  della  ditta  insnla  de  lagosta  in  lo  tempo  de  miser 
gergo  de  bodacia  conte  de  lagosta  et  delli  soi  ^urati  indexi 
Radien  chranchouich.  et  dobrossana  nssinich.  et  crauislano 
semchouich. 

Ordenemo  et  statnimo  tntti  in  unitade  per  bene  et  per  pa- 
cifico  stato  della  ysola  de  lagosta  che  da  mo  auanti  non  possa 
nessuna  persona  far  scrinere  alchuno  suo  debito  per  carta  de 
notaro  ne  quella  Charta  non  sia  scripta  de  V.  in  VI.  per  anno 
saluo  che  se  debia  scriuer  alchuno  debito  in  lo  quaderno  del 
chomun  de  lagosta  per  aptagi  e  lo  aptago  sia  fermo  et  rato  et 


62 

86  da  mo  aaanti  se  troaasse  alchana  charta  scripta  de  notaro 
in  lagosta  nolemo  che  qnella  charta  de  nodaro  non  debia  aaler 
oiente  cioe  de  debito  et  qaella  persona  laqaal  haaesse  la  ditta 
carta  de  nodaro  debbia  pagar  per  bände  al  coninn  de  lagosta 
perperi  XXV.  per  og^  noUa  et  la  carta  se  debia  taglare« 


Auf  diese  Weise  erscheuit  das  Statntenbnch,  oder  der  so- 
genannte ^Libro  deli  ordinamenti  et  dele  nsan^e"  der  Insel 
Lagosta  in  den  achtziger  Jahren  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
als  abgeschlossen ;  nnd  schon  mit  den  Jahre  1390  beginnen  die 
sogenannten  Reformationen.  Diese  können  als  einzelne  Zo- 
sitze,  Eri&ntemngen ,  Modificationen  oder  anch  Abänderangen 
der  alten  Statute  gelten.  Wir  fanden  derlei  Zus&tze  wohl 
schon  in  dem  Statutenbuche  der  Insel  Ifeleda;  wo  sie  jedoch 
aur  Form  von  Reforuiationen  noch  nicht  ausgebildet  sind.  Ob- 
gleich nun  hiedurch  die  mittelalterliche  Rechtsgeschichte  von 
Lagosta  eine  weiter  fortgeführte  Entwicklungsform  zeigt  |  als 
die  von  Heleda:  so  sind  doch  die  Reformationen  von  Lagosta 
noch  nicht  über  eine,  ebenfalls  nicht  immer  aufii  pnactlichste 
eingehaltene  chronologische  Anordnung  hinaus  gediehen. 

Die  vollendetere,  auf  gewisse  Principien  zurückgeführte, 
man  mSchte  sagen  sjstemähnliche  Anordnung,  die  in  den  Statu- 
ten und  Reformationen  der  dalmatinischen  Städte  bemerken ,  ist 
ihnen,  noch  völlig  fremd.  Ich  glaube  daher  der  Aufgabe  dieser 
„Beiträge^^  vollkommen  zu  entsprechen,  wenn  ich  sowohl  die 
vollständige  Mittheiinng,  als  auch  die  principielle  Zergliederung 
der  Reformationen  unterlasse;  und  nach  einer  Erörterung  über 
die  aus  Vergleichung  der  meledaischen  und  lagostaigchen  Sta- 
tuten sich  ergebenden  ursprünglichen  Grundzüge  des  süddal- 
matinischen Statutarwesens  im  Mittelalter  überhaupt,  eine  chro- 
nologisch geordnete  Zusammenstellung  des  Inhaltes  dieser  Re- 
formationen, nach  seuQ^r  rechtshistorischen  Wichtigkeit 
und  mit  möglichst  wortgetreuer  Beibehaltung  des  Originaltextes 
beifüge. 

Wenn  wir  die  ersten  sieben  und  zwanzig  Capituli  der 
Meledaer  Statuten  mit  den  dreissig  ersten  der  Insel  La- 
gosta vergleichen,  so  ist  es  unmöglich,  dass  uns  die  auf  einen 
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gemeinschaftlieheB  Ursprung  liüi weisende ,  fast  wörtliche  lieber- 
einsdnunuiig  beider  nicht  gleich  beim  ersten  Blicke  aoffaOe.  So« 
gar  die  Ordnung  der  Capitnli  ist  dieselbe,  ond  die  Abweichnn« 
gen  zeigen  grösstentheils  nur  eine  yerschiedene  Ortographie, 
woraus  man  höchstens  schliessen  könnte  9  dass  auf  den  Inseln 
Meleda  und  Lagosta  zwei  Terschiedene  Dialecte  vorkamen*  Doch 
mnss  bei  dieser  Crelegenheit  bemerkt  werden ,  dass  in  dem 
Exemplar  der  Meledaer  Statuten ,  welches  mir  zu  Gebot  stand^ 
mehre  offenbare  Schreibfehler  sich  vorfinden.  Sie  sind  dann  und 
wantt  sogar  sinnstörend,  z.  B,  im  Capitolo  VII.  ,,secondo  chemo 
e  ditto  de  sanar'^  statt  j^de  #ottra^^;  Capitolo  XXIIL  „chi  son 
maritati  eadrcC*  statt  „ef  sfa".  Dass  die  Geldstrafen,  welche  für 
Meleda  in  Perperen  bestimmt  sind,  für  Lagosta  oft  in  Grossi  ge- 
setzt werden,  kann  als  keine  Verschiedenheit  genommen  wer- 
den, da  die  Betrage  die  nämlichen  sind. 

Ich  habe  somit  einen  festen  Gesichtspunkt  g^fiinden,  ver- 
möge dessen  ein  weiterer  historischer  Schluss  auf  den  Ursprung 
sowohl  der  Meledaer  als  auch  der  Lagostaer  Statuten  möglich 
wird,  in  dieser  Hinsicht  muss  ich  gleich  von  vorne  herein  be- 
merken, dass  die  Jahreszahlen,  welche  an  der  Spitze  der  Statu- 
ten stehen,  fir  Meleda  1345  und  für  Lagosta  1310  nur  die 
Zeit  anzeigen,  in  welcher  die  „Statuten  und  Satzungsbucher^' 
dieser  Inseln  aufgezeichnet  wurden;  keineswegs  aber  für  die 
innere  Geschichte  ihres  Inhalts  massgebend  sind«  So  zeigt  denn 
auch  gleich  die  Yergleichung  beider,  dass  die  Form,  iu  welcher 
uns  die  einzelnen  Bestimmungen  der  Meledaer  Stataten  vorlie- 
gen, Uter  ist,  als  in  den  Statuten  von  Lagosta,  obgleich  diese 
■Mt  einer  früheren  Jahreszahl  bezeichnet  werden.  Denn,  auch 
abgesehen  von  den  orthographischen  Eigenth&mlichkeitea,  welche 
f&r  die  Statuten  von  Meleda  auf  ein  grösseres  Alter  hinweisen, 
sind  die  Zusätze  in  denen  von  Lagosta  so  beschaffen,  dass  ihr 
späterer  Ursprung  nicht  zu  verkennen  ist.  Es  bezieht  sich  diess 
nicht  bloss  auf  ganze  Capitdi,  wie  XIX,  XX  und  XXVI,  welche 
in  den  Meledaer  Statuten  gar  nicht  vorkommen,  sondern  mehr 
noch  auf  die  Zusätze,  die  einzelne  Bestimmungen  erhalten  haben. 
Man  vergleiche  nur  beispielsweise  das  erste  Capitel  von  Lago- 
sta mit  dem  ersten  von  Meleda.  Besonders  bemerkenswerth  ist 
Capitolo  IX  von  Meleda   im  Vergleiche    mit  Capitolo  VIII   vo» 
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Lagosta.  Es  ist  kaam  zvl  bezweifeln,  dass  die  Werthbestiminiiiig 
entwendeter  Gegenstände  dnrch  den  Eid  des  Besehädigten,  wie 
diess  in  Meleda  vorkam,  anf  eine  ältere  Zeit  hinweist,  als  die 
für  Lagosta  festgesetzte  fixe  Schätznngsscala.  Was  soll  man 
aber  von  dem  verschiedenen  Maasstabe  bei  Vergütnng  des  Scha- 
dens, anf  Meleda  1:10,  auf  Lagosta  1:4  halten?  Ist  nicht  viel- 
leicht auch  hierin  das  auf  der  Insel  Meleda  in  socieller  Hinsicht 
so  wichtige  kirchliche  Moment  ersichtlich?  welches  den  cano- 
nischen Satzangen  einen  Vorzog  gibt,  vor  denen  des  römischen 
Civilrechts,  dessen  Einflass  ich  anf  Lagosta  in  dem  Blaasstabe 
1:4  für  den  Schadenersatz  beim  Diebstahle  wahrzunehmen  glaube. 
Es  ergibt  sich  hieraus: 

1)  Dass  die  ersten  sieben  und  zwanzig  Capituli  der  Mele- 
daer  und  die  ersten  dreissig  der  Lagostaer  Statuten  uns  die 
ursprungliche  Form  derselben  darbieten.  Was  sonst  noch  in 
diesen  Statuten  enthalten  ist,  sind  Zusätze,  deren  Feststellung 
ich  historisch  nachzuweisen  und  auf  eine  bestimmte  Zeit  zurück- 
zuführen suchen  muss. 

2)  Dass  aber  auch  die  genannten  Capituli  uns  hier  keines- 
wegs in  ihrer  vollkommenen  ursprünglichen  Reinheit  vorliegen* 
Doch  sind  sie  in  den  Statuten  von  Meleda  reiner  als  in  denen 
von  Lagosta  und  überhaupt  in  ältester  heute  bekannter  Form 
erhalten.  Hieraus  folgt  noch  nicht,  dass  sie  unmittelbar  auf 
Meleda  entstanden  seien. 

3)  Der  Ursprung  beider  Statuten  aus  einer  gemeinschaft- 
lichen Quelle  ist  hiedurch  wohl  erwiesen.  Doch  ist  es  heute 
kaum  möglich,  diese  mit  Bestimmtheit  anzugeben.  Es  scheint, 
als  ob  wir  uns  mit  der  allgemeinen  Ansicht,  dass  sie  dem 
südlichen  Dalmatien  angehöre,  und  mit  den  Statuten  von  Meleda 
als  der  ältesten  Form,  in  welcher,  sie  uns  anschaulich  werden, 
begnügen  müssten. 

4}  Doch  wird  uns  im  Verlaufe  dieser  Mittheilungen  noch 
die  Vergleichung  mit  einigen  anderen ,  wenngleich  erst  in  der 
Form  späterer  Ueberarbeitungen  bekannten  Statuten  die  Mög- 
lichkeit bieten ,  in  einzelnen  Puhcten  unsere  Kenntniss  von  den 
älteren  Quellen  des  dalmatinischen  Rechts  im  Mittelalter  zu  er- 
weitern. Ich  bemerke  beispielsweise  schon  hier,  dass  auch  die 
Statuten  der   Insel    Curzola    sich    augenscheinlich    aus   dem 
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niflilicheii  Grondelemente  gebildet  haben,  wie  die  von  Meleda 
und  Lagosta.  Und  dieser  Umstand  setzt  nns  in  die  Lage, 
auf  historischem  Wege  das  Alter  der  znv  gemeinschaftlichen 
Grundlage  dienenden  Satzungen  noch  um  ein  ganzes  Jahrhun- 
dert weiter  zurückzufuhren.  Denn  obgleich  die  Form,  in  wel- 
cher uns  die  Statuten  von  Curzola  bekannt  sind,  durch  mehr- 
fache Ueber-  und  Umarbeitungen  schon  bedeutend  verändert  ist, 
and  ihr  Text  bereits  nicht  nur  in  italienischer,  sondern  auch  in 
lateinischer  Sprache  vorliegt ,  so  fuhren  sie  doch  noch  die  alte 
Ueberschrift :  „Questi  sono  li  Statuti  et  ordinamenti  del  Commun 
et  horoini  della  Citta,  et  Isola  di  Curzola  fatti,  dati  in  luce, 
composti,  et  authenticati  per  il  minor,  mazor  et  generale  Con- 
siglio  dell^  istessa  Ciuk  et  Isola ,  Nel  Mille  DoicerUo  QuattoT'- 
dese,  ndf  Indictione  secondaj  neüi  giomi  infra  7  detto 
anno  correnti;^"*  —  woraus  man  also  ersieht,  dass  schon  1214 
SU  Curzola  auf  der  nämlichen  Grundlage  Statuten  festgesetzt 
wurden,  wie  um  fast  100  Jahre  später  zu  Lagosta,  und  45 
Jahre  darauf  zu  Meleda^  dass  somit  diese  gemeinschaftliche 
Grundlage  damals  den  Bewohnern  jener  Inseln  schon  im  klaren 
Bechtsbewusstsein  gewesen  sein  musste. 

5)  Was  endlich  die  Bestimmungen  dieser  ältesten  gemein- 
schaftlichen Grundlage  des  suddalmatinischen  ^  Statuten wesens 
betrifft,  so  ergibt  sich  aus  Vergleichung  der  Meledaer-  und 
Lagostaer  Statuten  (was  wir  auch  anderwärts,  namentlich  in 
jenen  von  Curzola  bestätigt  finden),  dass  sie  sich  vorzüglich 
auf  verschiedene  Verbrechen  und  deren  Bestrafung  beziehen 
(die  ältesten  Gesetze  waren  überall  Criminalgesetze) ;  dann  auf 
Familienverhältnisse,  auf  die  Sicherstellung  des  Besitzes  an 
Liegenschaften  durch  öffentliche  Urkunden ,  und  auf  die  einfach- 
sten ökonomischen  Zustände  des  damaligen  Volkslebens,  Letz- 
tere passen  sich  am  meisten  den  Localverhältnissen  an,  und 
indem  sie  sich  gleichsam  localisiren ,  spiegeln  sich  in  ihnen  bei 
weiterer  Fortbildung  des  Rechts  die  mannigfachen  Richtungen 
in  welchen  das  Volksleben  sich  bewegt,  am  klarsten  ab.  Sie 
stehen  daher  unter  dem  Einflüsse  sehr  vieler  zufälliger  Momente, 
z,  B.  Capitnlo  XIX  der  Statuten  von  Lagosta  enthält  Verfugun- 
gen über  die  Benützung  der  zu  dieser  Insel  gehörigen  Scoglien, 
welche  bei  Meleda,  wo  es  derlei  Scoglien  nicht  gab^    natürlich 

^cliiy.  Jabrg.  1849.  II.  B.  I.  q.  II.  Heft.  5 
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wegfallen.  Die  anderen  Bestimmungen  dagegen  haben  einen 
mehr  stationären  Charakter,  und  gleichwie  sie  vorzüglich  die 
Tolksthamlichen  rechtsschaffenden  Elemente  zur  Anschauung 
bringen,  so  liegt  in  ihnen  auch  der  Keim,  aus  welchem  sieh 
das  eigentliche  Volksrecht  entwickelt. 

Nebst  dem  im  Torhergehenden  nachgewiesenen  Grundele- 
mente ,  welches  den  Statuten  von  Meleda  und  tou  Lagosta  ge^ 
raeinschaftlich  ist,  müssen  die  späteren  Zusätze  derselben  be- 
merkt werden.  Sie  erscheinen  unter  einem  zweiEachen  Gesichts- 
punkte, indem  einige  ganz  för  sich  da  stehen;  andere  hing^en 
in  den  Statuten  beider  Inseln  vorkommen.  Erstere  bieten  vom 
Standpunkte  dieser  Beiträge  aus  nur  wenig  Interesse ;  die  letz« 
teren  aber  in  ihrem  historischen  Zusammenhange  nadizuweisen 
ist  hier  meine  Au%abe.  Ich  bemerke  im  Allgemeinen,  dass  in 
dieser  Hinsicht  die  Statuten  von  Lagosta  vor  denen  von  Meleda 
eine  höhere  Bedeutung  haben,  und  die  Vergleichung  beider 
zeigt,  dass  nach  Capitolo  XXVII  die  meisten  Capituli  der  Me- 
ledaer  Statuten,  deren  Verfugungen  sich  über  die  Gränzen  der 
engsten  Localverhältnisse  erheben,  entweder  von  Lagosta  ent- 
lehnt sind,  oder  von  Ragusa  aus  für  Lagosta  erlassen,  auch  auf 
Meleda  in  Anwendung  gebracht  wurden. 

Capituli  XXXn  — XXXIX  enthalten  Statuten,  welche  1336 
von  der  Gemeinde  Lagosta  festgesetzt  und  vom  venetianischen 
Conte  von  Ragnsa  Nicolo  Faliero  bestätigt  worden  sind. 
Wir  finden  die  Bestimmungen  derselben  mit  Ausnahme  Capituli 
XXXVI  und  XXXIX  fast  wortlich  in  den  Statuten  von  Meleda 
wieder ;  und  zwar  Capituli  XXVIII  —  XXXI,  dann  Capitulo  XLV. 

Capituli  XLII  — :  XLV  sind  Statuten  der  Insel  Lagosta  vom 
Jahre  1358,  denen  die  Capituli  XXXII  —  XXXV  der  Meledaer 
Statuten  entsprechen.  Eben  so  entspricht  Capitulo  XXXVI  der 
letzteren,  dem  Capitulo  XL  VI  der  Statuten  von  Lagosta,  wel- 
ches einen  Beschluss   dieser  Gemeinde  vom  Jahre   1363  gibt. 

Man  muss  jedoch  die  Varianten  Capituli  XXVIII,  XXIX  und 
XXXIII  der  Statuten  von  Meleda  beachten. 

Capituli  Lni  —  LVII  der  Lagostaer  Statuten  enthalten  ein 
Beeret  des  Rectors  Peter  Prodanello  und  desRathes  von  Ragusa, 
wie  es  scheint  vom  Jahre  1376,  wodurch  fünf  Puncto,  welche 
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?oii  der  Gesaromtheit  (UDiuersita)  der  Insel  Lagosta  durch  ihre 
Al^eordneten  vorgelegt  worden  waren,  ihre  Erledigung  finden. 
Von  diesem  Deerete  wurden  die  Bestimmungeni  welche  sich  auf 
den  ersten,  dritten  und  fünften  Punkt  besdehen  auch  in  die 
Statuten  Ton  Meleda,  und  awar  Capituli  XXXVII,  XXX Vm  und 
XXXIX  au%enoninien. 

Zwischen  den  übrigen  Capituli  der  beiderseitigen  Statuten 
findet  kein  so  inniger  Zusammenhang  mehr  Statt. 


Ich  lasse  nun  ein  chronologisch-geordnetes  Ver- 
zeichniss  der  Reformationen  von  Lagosta  mit  Angabe 
ihres  Inhalts  folgen. 

1390. 30. April.  Der  Rector  (ser  Jacomo  de  gondola)  und 
kleine  Rath  von  Ragusa  bestätigt  ein  aus  9  Punkten  bestehen- 
des Statut,  welches  die  Gesammtheit  oder  Gemeinde  (Uniuer- 
sita)  TOD  Lagosta,  um  den  vielen  durch  ungeregelte  Viehzucht 
an  Aeckem  und  Weingärten  vorkonmienden  Schäden  Einhalt  zu 
than,  abgefasst,  und  durch  ihren  Abgeordneten  (Crauisslao 
Semchouich}  vorgelegt  hat  (Jedes  Haus  könne  an  kleinem  Viehe 
60,  an  grossem  6  Stück  halten.  Es  wird  näher  bestimmt,  was 
unter  grossem  und  kleinem  Viehe  zu  verstehen  sei,  wie  das 
Vieh  auf  der  Weide  gehalten  werden  solle,  endlich  welche 
Strafe  die  Uebertreter  treffe.  Besonderer  Schutz  wird  der  auf 
den  Feldern  und  in  Weingärten  getriebenen  Obstcultur  zuge- 
wendet —  tutti  pomi  come  son  fighi,  pere,  perseghe  et  altri 
frutti  e  90  che  altro  se  sia,  li  quäl  frutti  se  troua  e  se  sera 
sopra  le  uigne  delli  campi  de  biaue. — ') 

1396.  11.  Juni«  Gemeindestatut  von  Lagosta,  dass  nicht 
nur  auf  väterlichem  und  mfttterlichem  Erbtheile  (patrimonio  uel 
matrimonio} ,  sondern  auch  auf  erkauftem  Gute,  wenn  sie  mit 
Reben  oder  mit  Obstbäumen  bepflanzt  werden,  die  Grundab- 
gabe (\o  salario  sonst  solario  genannt}  unverändert  bleiben 
solle,  und  zwar  segondo  la  usan^a  anticha  et  non  se  debia  mo- 
uere  ne  mendare  questo  capitulo  in  fin  che  lagosta  sera.  Fer- 
ner, che  da  mo  auanti  ^chadun  patron  della  sua  casa  possa 
tegnir  et  pascer  del  bestiame  grande  et  minuto  tanto  che  li 
par  e  piaxe  et  non  se  debia  mouere  ne  mendar  questo  capitulo 
fin  che  lagosta  sera. 
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1397.  22.  Februar.  Gemeindestatut  von  Lagosta  sonra  lo 
fatto  della  decima  se  debbe  assanare  e  pagare  perperi  LH. 
infra  anni  cinquanta  et  infira  CCCC^L.  a  perperi  L.  per  ogoi 
anno  a  darli  a  miser  lo  arciaescono  de  ragnsi  et  alli  canonici 
de  sancta  maria  de  ragosi  et  al  sno  capitalo,  et  pero  uolemo 
et  confirmemo  che  da  mo  ananti  se  debia  asanare  la  ditta  de- 
cima  . . .  per  lo  salaricu 

1410.  3.  Angust.  Besonderer  Fall  eines  Waldfrevels  ^j. 


^)  Da  der  amtliche  Vorg^ang,  über  welchen  hier  das  Actenstück  gegeben 
wird  ,  nnter  recbtsbistoriscbem  Geaicbtspancte  Ton  Interesae  sein  dürfte, 
80  tbeile  ich  das  ganze  Actenstüclc  mit:  In  cliriati  nomine  Amen.  Anno 
domini  MCCCC^X  adi  III  de  agosto.  in  tempo  del  nobile  et  saaio  miser 
pasqnal  de  caboga  eonte  de  lagosta  et  li  soi  ^udexi  Marin  radonanich  e 
ulacoe  primilich,  et  giarag  mirchonich.  Con90  sia  cosa  ehe  conparse 
dauanti  nostra  presentia  Radossauo  stoichouich  e  dessislano  prodanicb. 
lamentandose  et  digando  soora  radoe  et  sonra  dragomil  et  sonra  rado- 
uan  figlogll  de  grupsa  stoichouich  per  che  li  ditti  fradelU  andorono  In 
uelirat  apresso  del  porto  rosso  et  si  anno  taglato  lo  boseo  per  for^a 
soura  io  terreno  dei  comon  de  lagosta  loqnal  terren  fo  lassado  antiqna- 
mente  per  pastora  e  eonforlamento  dello  bestiame  grando  per  meglor 
stato  delii  homeni  de  lagosta  et  perho  oldando  miser  io  conte  eon  la 
sua  Corte  et  con  tntto  lo  conseglo  sonra  ditti  aduocati  Siando  miser  lo 
conte  con  la  sua  corte  et  con'lo  can^eliero  del  comon  de  lagosta  per 
nome  pre  stephano  figlolo  de  doymo  prirostenich  da  spalatro  et  cnm 
.  lanre  de  simga  et  cum  hostoia  marinich  e  eon  li  sooraditti  adaocati  e 
michoie  gnrgenich  e  recogie  brathoscenich  e  radouan  Incich  et  cnsma  bil- 
nich  e  lourina^  slitchoaich  et  9iacho  pemogieuich  et  bogdan  Inca^  li- 
qnali  homeni  forono  electi  per  misier  lo  conte  e  della  sua  corte  e  per 
tntto  Io  conseglio  che  li  ditti  debiano  andar  a  proaeder  con  miser  lo 
conte  e  con  ia  saa  corte  sopra  lo  danno  loqual  haueranno  fatto  e  gna- 
stato  li  sooraditti  ffadelli  soora  lo  terren  del  dicto  comon.  Et  pero 
miser  lo  conte  con  li  sooraditti  ando  a  prooeder.  e  si  ha  trooato  che 
li  ditti  fradeili  anno  fatto  goasto  e  danno  e  taglado  boscho  soora  ditto 
terreno  dei  comone  de  lagosta  loqoal  fo  lassado  per  coofortamento  del 
bestiame  grande  del  comon  de  lagosta.  Anchora  li  ditti  fradeili  diceoano 
in  qoel  oelirat  che  se  diceoa  milogeoa  nioa  e  mostraoa  per  goarenti 
^oe  toUen  ratchooich  e  stiepcho  ratehooich  soo  fk*adello.  Et  anchora  di- 
ceoa che  nostro  aoo  ha  laoorado  et  perho  11  ditti  forono  chiamadi  per 
miser  lo  conte  et  la  soa  corte  et  sili  ha  dato  el  sacramento  alli  soora- 
ditti goarenti  che  li  ditti  digano  ia  oeritade  chome  sta  lo  fatto  de  qoella 
ponta.  Et  li  ditti  fermorono  e  disseno  per  loro  sacramento  che  noi  non 
baoemo  oedoto  ne  oldito  dalli  nostri  antichi  che  fo  fatto  lo  laooriero  in 
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1416.  Ragasa  den  16.  April.  Der  Rector  und  Rath 
von  Ragasa  theilt  dem  Conte  (ser  men^e  de  go(e)  and  der  6e- 
sammtheit  von  Lagosta  den  Beschlass  des  grossen  Raths  von 
Ragnsa  mit :  che  lo  conte  (de  lagosta)  che  sara  dela  compiando 
lo  anno  del  sno  officio  sia  in  sna  libertade  de  aegnier  a  ragasi 
se  nerameote  se  oltra  lo  anno  et  termino  dei  sao  officio  piu 
stesse  et  dimorasse  di  la  alla  iosala  che  per  qaello  teropo  che 
de  piu  stesse  habiando  coropindo  lo  ditto  sao  officio  niente 
deliheri  esserli  dato  ne  pagato  per  la  ditta  comnnitade  de 
lagosta. 

1422.  14.  Juni.  (Miser  men^e  de  go^e  Conte  von  Lago- 
sta.) Gemeindestatat  von  Lagosta  über  Bewachung  der  Wein- 
gärten als  Nachtrag  za  der  im  Capitulo  XLIIII  enthaltenen  Be- 
stimmang  des  Statuts  vom  Jahre  1358. 

1436.  Ragasa  1.  März.  Rector  und  Rath  von  Ragasa 
an  die  Gemeinde  der  Insel  Lagosta  auf  ihre  durch  Abgeordnete 
(desich  bogdanich  et  fubrian  nouacich)  vorgebrachte  Klage^ 
dass  ihr  Conte  (ser  Men^e)  gegen  den  alten  Gebrauch  vor  der 
Zeit  seine  Besoldung  fordert:  nostra  intentione  essere  et  uo- 
lerui  conseruare  nelle  uostre  antiche  usan^e.  Et  perho  uoglamo 
ehe  al  ditto  ser  Men^e  uostro  conte  per  nessuno  modo  non 
debiate  pagar  ne  pagamento  alchuno  far  per  lo  suo  salario  ma 
al  termine  usato  et  secondo  sempre  e  stato  di  uostro  costume 
et  usan^a. 

1436.  14.  April.  Rector  und  Rath  von  Ragusa  verbietet 
unter  Strafe :  che  da  mo  auanti  nessuno  nostro  raguseo  ne  che 
per  raguseo  se  apella  non  ardischa  ne  presumi   ne    debbia  per 


qnella  pnnta  aalao  se  le  stato  alchuno  lanorier  in  lo  iempo  delll  greci. 
et  perho  mlaer  lo  conte  con  la  Boa  corte  nedendo  et  oldendo  la  do- 
manda  et  la  reaposta  et  11  gaarenti  chome  anno  ditto  se  dlsse  et  dette 
per  sententia  che  quella  ponta  de  nelirat  sia  perpetaalmente  dei  coman 
de  lagosta  per  confortamento  dello  bestiame  grando.  Et  anchora  miser  lo 
conte  con  la  sna  corte  anno  messe  la  pena  aill  ditti  fradeUi  et  alli 
altri  homenl  de  perperi  XXV  per  ^schadona  fiata  che  non  ardiscano 
taglare  ne  far  laaoriero  alchnno  In  nelirat  o  nero  in  altri  terreni  Uqaali 
fosseno  del  comnn  de  lagosta.  Et  qaesto  ordine  et  statato  nolemo  che 
sU  fenno  perpetaalmente  perche  fo  firmado  per  miser  lo  conte  e  per  la 
sna  Corte  e  per  lo  suo  consegio  et  perpetuali  homeni  de  lagosta. 
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alchuno  modo  far  ne  taglar  l^ne  per  faogfao  ad  alchuna  delle 
nostre  ysole  ne  in  terra  forma  per  condar  e  ehi  quelle  nora 
condnr  le  condoga  fiiora  deOa  iurisdictione  nostra  di  ragasa 
cum  barcha  ragusea  e  non  strania.  Von  der  Strafe,  50  Perperi 
vom  „patrone^'  und  25  Perperi  von  Jedem  der  ^marinari  o  altri 
Chi  fosse'',  erhält  die  Hälfte  der  Kläger,  die  andere  Hälfte  fallt 
der  Conmiune  von  Ragusa  su. 

1441.  29.  September,  (ser  miehi^l  de  miser  pasqual  de 
resti  Conte  von  Lagosta).  Gemeindestatut  vonLagosta:  ehe  da 
mo  auanti  non  possa  andar  ^e  escir  de  officio  in  officio  chemo 
e  deli  (udexi  HI ,  et  uno  camarlengo  e  U  capetani  delli  guar- 
diani  obseruando  suo  officio  uifo  anno  che  non  possa  esser  nel 
preditto  uno  altro  anno  sequente  in  nessuno  officio. 

1449.  20.  Februar,  (ser  marino  de  lueari Conte,  drago- 
mil  desichouich,  Radossavo  ^urieuich  und  marin  bogdanouich 
Richter  —  (udexi  —  von  Lagosta)  Beschluss  der  grossen  Volks- 
versammlung der  Insel  Lagosta  (in  pleno  sboro  congregato 
grando  et  piculo  con  tutta  la  uniuersita  dela  ysola  de  lagosta 
apresso  la  ghiesia  delli  sancti  cosma  et  damiano):  Che  da  mo 
äuanti  tutti  li  fedafi  K  quali  se  farano  qui  in  la  ysola  de  la- 
gosta in  atto  de  sancto  matrimonio  (oe  tra  masculo  et  femina 
secondo  che  comanda  la  sancta  madre  ghiesia  romana  e  fede 
catholicha  che  ad  ogniuno  feda^o  debia  essere  chiamado  lo  prete 
capellano  furato  de  tutta  la  uniuersita  della  nostra  insula  de 
lagosta  e  tal  fede  de  ogni  homo  e  femina  che  sia  presente  lo 
ditto  capellano  et  che  una  uolta  al  meno  tal  matrimonio  se  de- 
bia pronontiare  infra  le  solennita  delle  messe  in  la  ghiesia  no- 
stra comuna  delli  sancti  cosma  et  damiano  nel  di  della  domi- 
nica  fatta  tal  pronuntiation  in  ghiesia  et  non  siando  ditto  alchuno 
opposito  de  consanguinita  o  uero  affinita  o  de  compatemita  che 
tal  matrimonio  sia  fermo  e  ualido.  Item  uolemo  et  statuimo  che 
nessuna  femena  ^ouene  ne  de  tempo  quäl  se  fosse  de  qualunqna 
conditione  habiando  padre  o  madre  o  fradeli  euer  sorelle  de  piu 
tempo  de  esse  se  possa  fedar  ne  far  nullo  compromesso  del 
fatto  matrimoniale  sen^a  uolunta  del  padre  habiando  padre.  non 
habiando  padre  et  habiando  madre  sen^  uolunta  della  madre. 
non  habiando  padre  ne  madre  et  habiando  fradelli  camali  piu 
0  uno  sen^a  uoluntade  delli  fradelli  earnali.  e  non  habiando  pa* 
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dre  madre  ne  fradeUi  et  habiando  sorelle  de  ma^or  tempo  di 
se  sen^  nolonta  delle  sorelle*  et  non  habiando  nessuno  de  pre- 
ditti  uolemo  ehe  possa  fare  tal  contratto  eon  eonseglio  de  bone 
et  dUerete  persone  de  saa  parenta  et  pur  a  modo  che  dixemo 
ehome  sopra  ditto  e  de  matrimonio  essendo  presente  lo  prete 
ei^pellaiio  padre  spiritaale  della  nniuersita  de  lagosta  non  aliter 
ehome  e  ditto  di  sopra  in  lo  primo  artieolo.  et  se  alchnna  fe- 
mena  Cncesse  contra  la  sopraditta  forma  dello  ordene  f oe  se  se 
trovara  die  occnltamente  hanesse  dato  fede  ad  alcono  homo 
nogliandose  maridar  uolemo  che  perda  tntto  lo  suo  patrimonio 
e  matrimonio  e  tntti  li  soi  haueri  ^oe  che  niente  possa  hauere 
de  patrimonio  ne  de  matrimonio  perpetaalmente  per  che  tal  fede 
quäl  fosse  data,  o  nero  tal  contratto  qaal  fosse  fiitto  si  ehome 
e  ditto  di  sopra  non  se  tien  per  honesto  matrimonio  tarnen 
tiene  secondo  la  cfaiesia.  Item  se  alchimo  mascnlo  ^oe  homo 
^oaene  o  uechio  hanesse  tochado  fede  foe  se  se  fosse  fidato 
con  alchnna  femena  nascosamente  noglando  se  nxorar  con  essa 
sen^  nolnntade  e  consentimento  del  padre  o  madre  o  nero 
fradelli  o  ner  sorelle  habiando  essa  femena  padre  o  madre  fra- 
delii  0  sorelle  si  ehome  e  ditto  de  sopra  nel  primo  articnlo 
nolemo  et  ordinemo  che  paghi  per  bando  al  comnne  della  ysola 
de  lagosta  perperi  ^inquanta  sen^  nessnno  indusio  renon^iando 
e  se  non  hanera  de  che  paghar  la  sopraditta  pena  e  bando 
nolemo  et  statnimo  chel  debia  star  serado  in  preson  nno  anno 
continno  sen^a  ninno  remedio  e  qnesto  femo  per  sententia  e  che 
tal  fedafion  che  hanera  fatto  tanto  sia  ualida  et  tegnirsi  debia 
qnanto  pertiene  in  atto  del  matrimonio  e  qnesto  sonrascripto 
capitnlo  dello  matrimonio  fo  coilandato  per  tatta  la  nninersita 
de  lagosta  et  affermado  ehome  e  manifeste  segondo  11  boni 
ordeni  de  lagosta  e  nolemo  che  sia  fermo  et  rato  perpetnalmente. 

1452.  Ragnsa  12.  Mai.  Rector  und  Rath  von  Ragnsa 
an  den  Conte  von  Lagosta  (ser  marino  Ni.  de  saracha  contc 
de  lagosta  dfletto  cittadino  nostro)  theilt  das  im  grossen  Rathe 
▼on  Ragnsa  am  29.  Februar  festgesetzte  strenge  Verbot  gegen 
Beschädigungen  der  Bäume ,  namentlich  an  ihrer  Wurzel ,  für 
das  ganze  Gebiet  von  Ragusa  mit. 

1458.  8.  März.  Rector  und  Rath  von  Ragusa  theilt  dem 
Conte  (ser  Marincho  nie.  de  saracha)  und  der  Oesammtheit  der 
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losel  Lagosta  den  yom  grossen  Rathe  von  Ragnsa  an  diesem 
Tage  ge£assten  Besehlass  mit,  über  die  Modalität,  wie  den 
Grafen  von  Lagosta  (es  heisst  alli  ^ entilomini  nostri  loro  conti) 
ihre  Besoldong  za  zahlen  sei. 

1458.  15.  Mai.  (Ser  marino  vic.  de  saracha  Conte,  Incxa 
marinonich,  marino  snanouich  nnd  bogdan  tolenich  Richter  von 
Lagosta)  Statnt  des  Oemeinderathes  Ton  Lagosta  über  BeWachnng 
der  Weingärten. 

1464.  7.  0  et  ob  er.  (Ser  marino  nie.  de  saracha  Conte, 
uitcho  cranconich ,  cnsina  radonanich  und  Vidos  anticUenich 
Richter  von  Lagosta).  Beschlnss  der  grossen  Volks- Versammlung' 
(ananti  la  ghiesia  delli  sancti  cosmo  et  damiano  nel  di  della 
domenega  fo  fatto  et  ordenato  lo  sboro  generale  de  tntta  la 
uninersita  della  ditta  insnla  de  lagosta).  Che  da  mo  inan^i  cht 
nendera  alchnna  cosa  de  possession  stabile  ad  altri  o  facesse 
cambio  e  premntation  qnal  fosse  nendnta  o  cambiata  per  pnblico 
incanto  et  aolesse  fare  carta  de  tal  uendKa  o  cambio  che  li  ^nsti- 
cieri  del  comnn  de  lagosta  si  siano  presenti  qnando  se  debia  scri- 
nere  per  cattastico  de  lagosta  et  loro  fusticieri  che  debiano  coroan- 
dar  dire  et  consegnare  a  ^crinere  allo  can^eliero  de  lagosta  li 
confini  torno  a  ditta  possessibne  qnal  fosse  nendnta  o  cambiato 
a  pnblico  incanto.  Aosserdem  werden  die  hiefdr  entfallenden  Taxen, 
und  die  für  den  Unterlassungsfall  zu  entrichtenden  Strafen  be- 
stimmt, und  jeder  anders  abgeschlossene  Act  für  ungültig  erklärt. 

1468.  20.  Mai.  Der  Rath  von  Ragusa  erlässt  für  die  Insel 
Lagosta  eine  Hirtenordnung.  Gegen  Viehschäden  müssen  die 
Weingärten  eingezäunt  werden. 

1472.  Ragusa  den  24.  April.  Rector  und  Rath  von  Ra- 
gusa theilt  dem  Conte  (ser  biaxio  Ma.  de  bona)  und  der  6e- 
sammtheit  von  Lagosta  den  vorigen  Erlass  mit,  damit  sie  ihn 
in  das  Statutenbuch  eintragen. 

1472.  Ragusa  den  15.  Juni.  Rector  und  Rath  von  Ra- 
gusa an  den  Conte  (ser  biaxio  Ma.  de  bona)  und  die  Gesammt- 
heit  von  Lagosta,  dass  das  Statut  dieser  Insel  über  Bewachung 
der  Weingärten  vom  15.  Mai  1458  vom  kleinen  Rathe  von 
Ragusa  bestätigt  sei.    (S.  oben.) 

1479.  Ragusa  den  5.  März.  Beschlnss  des  grossen  Ra- 
thes  von  Ragusa:    che   alchuno   de  lagosta   non  possa   da  mo 
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aoanti  esser  citato  per  li  signori  consoli  ad  comparir  et  litigar 
a  ragasi  per  litigii  che  nascono  delle  possessione  poste  in  in- 
sula  de  lagosta  ma  che  lo  conte  et  li  ^ adexi  de  lagosta  habiano 
a  cogDOseere  delli  ditti  litigii  chome  de  qai  in  driedo  e  stato 
consueto.  tarnen  ria  reseroata  la  raxone  della  appelation  a  mi- 
ser  lo  rector  et  il  menor  conseglio  per  qnelli  li  qnali  sc  te- 
gnauo  granati  de  alchnna  delle  ditte  sententie  segondo  el  con- 
sueto  et  costami  de  qaa  indriedo  obseruati. 

1480.  13.  September.  Rector  and  Rath  von  Ragasa: 
Uolemo  che  al  pronontiare  delle  nostre  sententie  se  alchnna 
delle  parte  se  grauara  o  nora  appellare  la  ditta  de  subito  li 
debiate  dar  la  copia  della  sententia  sotto  la  bolla  uostra  da  mo 
in  fatornm. 

1481.  Ragnsa  den  4.  Notember.  Rector  nnd  Rath  von 
Ragnsa:  A  noi  conte  (de  Lagosta)  dicemo  che  la  nostra  Intention  si 
e  che  uoi  debiate  obseruare  le  consnetndine  et  ordeni  de  qnella 
ysola  maxime  in  fatto  delle  gnardie  et  non  olsati  a  fSur  altra- 
mente  perche  in  tntto  faresti  contra  la  uolonta  nostra. 

1482.  12.  Harz.  Rector  und  Rath  von  Ragasa.  Accio  che 
qnella  ysola  nostra  de  lagosta  con  la  gratia  de  dio  se  possa 
consernare  in  bona  sanita  et  non  sia  flagellata  del  flagello  della 
epidemia  mediante  la  bona  nigilantia  et  debita  custodia  et  guar- 
dia  aolemo  et  ordinamo  ehe  lo  conte  della  ditta  ysola  tanto 
präsente  qilanto  qnelli  che  per  tempo  serano  circha  el  fatto  del 
officio  di  ca^amorti  non  habiano  pin  che  una  noxe  in  poter  las- 
sare  in  la  ditta  ysola  qnelli  che  nengono  de  fora  nia  de  Inoghi 
sospetti  de  peste  che  si  ando  qnalche  aolta  per  desgratia  la 
ditta  ysola  nostra  infecta  de  peste  in  tal  chaso  ne  gonernareti 
secondo  li  ordeni  et  consnetndine  nostre.  et  qaesta  lettera  uo- 
gliamo  che  sia  r^strata  in  lo  libro  delli  nostri  statnti  et  ordeni. 
Item  noglamo  che  qnando  la  ysola  ha  qnalche  saspetto  delli 
inimici  el  conte  et  ^ndexi  possano  ponere  qaelle  pene  che  li 
piaxe  accio '  che  alchjino  non  nada  a  lanorare  faora  della  ysola 
et  alli  inobedienti  possino  piglare  el  pegno  et  qnesto  sia  obser- 
uato  per  lege  et  registrato  in  libro  de  statnti. 

1486.  2.  April.  (Miser  Jacomo  nie.  de  gondola  Co;ite, 
for^i  do  uido,  dragos  (uanonich  und  marin  Incsich  Richter  von 
Lagosta)  Statut   der   grossen   Volksversammlung    (sboro)   che 
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nessfuia  persona  de  lagosta' possa  ne  presiima  äa  mo  ananti 
fare  ne  ünpegnare  ne  donar  ne  nendere  ne  alienar  ne  affittar 
ne  despodesiar  ne  lassar  per  testamento  delli  beni  stabili  ne 
case  ne  orti  ne  nigne  ne  terreni  ne  alchnna  altra  chosa  stabfle 
per  alchuno  modo  o  nero  in^egno  ne  sotto  alchono  colore  ad 
a)cbnno  forestiero*  salno  alle  patrioto  natiao  de  lagosta  et  se 
alchuno  lassasse  per  testamento  alchnna  cosa  stabile  al  foresti- 
ero  ehe  se  debia  in  instante  mandare  qaatro  persone  da  bene 
per  regimento  de  lagosta  a  stimar  ditti  beni  stabili  et  qaello 
che  stimaranno  per  sao  sacramento  che  se  debia  nendere  alli 
patrioti  de  lagosta  et  li  danari  che  se  dagano  a  qaelli  a  chi 
sera  lassato  et  chi  contrafacesse  contra  lordiiie  sopra  scripto 
deperdere  tatti  li  soi  beni  stabili  et  mobili  liqaali  negnino  al 
comun  de  lagosta  et  a  qnello  forestiero  che  facesse  contra  qae- 
sto  ordine  che  non  li  nalga  niente. 

i486.  9.  April.  Das  Conseglo  di  pregadi  von  Ragusa  be- 
stätigt das  eben  angefahrte  Statat  des  Sboro  von  Lagosta. 

i486.  Ragnsa  den  10.  April.  Rector  und  Rath  von 
Ragusa  an  den  Conte  von  Lagosta  (ser  iacomo  nie.  de  gon- 
dola)  und  seine  Nachfolger.  Als  ser  Stephano  de  men^e  Conte 
von  Lagosta  war,  sei  ihm  geschrieben  worden:  che!  non  de- 
nesse  ne  potesse  impa^ar  in  lo  sigillo  ne  in  li  danari  ne  in'li 
p^ni  della  uniuersita  de  lagosta.  Dasselbe  wird  nun  erneuert: 
che  la  nostra  intentione  si  e  che  per  nessuno  modo  debiati  o 
nero  possiati  impa^arse  del  sigillo  della  uniuersita  ma  che  fl 
ditto  sigiDo  staga  et  star  debia  in  man  de  quelli  della  ditta 
insula  secondo  e  stato  consueto  per  lo  passato.  SimUiter  uogla- 
mo  che  per  modo  alchuno  uoi  conte  non  ne  debiati  impa^ 
pocho  ne  assai  in  li  danari  della  uniuersita  ne  in  li  pegni  ma 
che  ditti  danari  et  pegni  debiano  star  in  man  del  camarlengho 
eletto  per  la  uniuersita  chome  se  obseruato  fin  al  presente. 
solum  debiati  uoi  conte  impa^arue  nel  fatto  dello  ministrare  la 
iustitia  insieme  con  li  ^udexi  electi  secondo  li  ordeni  et  con- 
suetudine  de  lagosta  et  debiate  hauere  el  uostro  salario  dalli 
(udexi  et  camarlengo  chome  fin  qua  e  stato  consueto.  Et  der 
biati  dalli  fudexi  et  da  tutta  la  uniuersita  esser  honorati  et 
reueriti  chome  quelli  che  seti  mandati  per  nui  et  li  quali  re- 
presentati  la  signoria  nostra.  et  quando  uoi  conte  hauereti  letto 
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la  presente  lettera  nolemo  che  debiate  restitnirla  aUi  cudexi  6he 
la  stagha  in  maiio  loro  per  loro  caatela  a^o  che  li  saccessori 
aostri  possano  intendere  la  uolonta  et  intentioa  nostra. 

1487.  28.  Jänner.  In  maiori  consilio  cinitatis  ragusii.  fo 
preso  de  ordenar  che  qnelli  li  qaali  da  mo  ananti  seranno  electi 
al  contado  della  ysola  nostra  de  lagosta  debiano  passar  la  eta 
di  aiini  XXXV. 

1493.  16.  0  ctober.  Rector  nnd  Rath  von  Ragasa:  chel 
can^eüiero  de  isola  nostra  de  lagnsta  sia  et  esser  debia  secu- 
lar  et  non  sacerdote.  Diese  Bestunmang  wurde  jedoch  schon 
1495  anf  Bitte  der  Lagostaner  au%ehoben  perho  che  dicono 
esser  Impotenti  ad  far  la  spesa  pel  salario  de  can^ eliro  secolaro. 

1496.  Ragnsa  den  24.  März.  Rector  nnd  Rath  von  Ra- 
gnsa erlässt  eine  Fischereiordnnng  für  die  Insel  Lagosta. 

1496.  Ragnsa  den  13.  ApriL  Rector  nnd  Rath  von 
Ragnsa  bestätigt  eine  über  das  Waldwesen  nnd  Holsungsrecht 
Ton  der  Gesammtheit  der  Insel  Lagosta  erlassene  Verfügung. 

1514.  Ragnsa  den  24.  Mai.  Als  ser  ruscho  michil  de 
saracha  an  die  Stelle  des  ser  gaspar  bat  de  lucha  zum  Conte 
▼on  Lagosta  entsendet  wird,  erlässt  der  Rath  der  Pregadi  von 
Ragusa  zugleich  die  Bestimmung:  di  non  innouar  chosa  alguna 
per  lagosta  ma  da  stare  ale  consuetudine  antiche  della  ditta  in- 
snla,  ma  el  conte  debia  portar  con  lui  lo  anelo  con  sigillo  di 
Santo  Biaxio  con  il  quäle  esso  et  li  suoi  successori  sia  in  dito 
contado  • .  •  come  fano  li  altri  conti  in  fora  dela  ^ita.  Sie  haben 
sich  desselben  zu  bedienen  solamente  in  le  ^itatione  et  coman- 
damenti  ali  quali  se  soleno  far  in  dita  isula  et  sigilar  sola- 
mente quele  lettere,  le  quäle  achadera  al  conte  schriuer  solo 
sen^a  li  indeci  ma  tute  altre  cosse  se  debiano  obseruar  el  con- 
sueto  anticho,  et  se  debiano  sigilar  le  lettere  in  le  quäl  intra- 
nerano  gli  ludeci  con  lo  sigilo  della  ditta  uniuersita  chemo  sia 
obseruato  fin  al  presente.  etc. 

1519.  6.  August.  Beschluss  des  Raths  der  Pregadi  von 
Ragnsa  de  far  caf are  dala  isola  nostra  de  lagnsta  li  homeni  de 
lesina,  li  quali  sono  banditi  (verbannt)  et  profigii  de  lesina, 
et  se  hano  reduto  ala  dita  isula  Per  habitar  in  quela;  siehe 
nnio  de  loro  Posa  in  dita  isolo  habitar,, ho  nero  negofiar  Per- 
chc  8000  homeni  de  mala  fama  et  condi^ione:   Et    de  proueder 
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ehe  da  mo  in  auanti  «Ichuno  foristiero  non  Possa  habitare  in 
deta  isula  ultra  giorni  otto,  ne  in  dita  isola  in  chananare  oini 
per  riaendergli.  etc. 

1523.  Ragnsa  den  1.  September  wird  vom  Rector 
und  Rathe  von  Ragnsa  bei  Gelegenheit  eines  besonderen  Falles 
der  Grundsatz  festgesetzt,  dass  die  Barger  von  Ragnsa  (cita- 
dini  nostri}  auf  Lagosta  meritamente  debono  eser  tratati  et 
cnsi  nolemo  che  siano  tratati  como  lagostini.  Somit  wird  allen 
Ragnsanern  das  Bürgerrecht  von  Lagosta  zugesprochen  —  che 
li  Ragnsei  sono  citadini  de  lagosta. 
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wir  ie  wenig  erschöpft  durch  die  bisherigen  Arbeiten  ,,zar 
Geschichte  K.  Friedrichs  IV.^^  die  von  Zeit  zn  Zeit  aas  der 
Verborgenheit  der  Archive  anftaachenden  urkundlichen  Vorräthe 
seyn  dürften,  beweist  ein  im  k.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  utid 
Staatsarchive  aufbewahrter  massiver  Papierband,  761  Blätter  in 
Folio  stark,  der  unter  unscheinbarer  Aufschrift  unbeachtet  blieb. 

Derselbe  enthält  die  Concepte  der  innerhalb  kaum  eines 
Jahres  in  4er  dsterreichisehen  Kanzlei  IL  Friedrichs  aus- 
gefertigten Briefe  und  Befehlschreiben  und  bietet  eine  solche 
Menge  von  wichtigen  und  interessanten  Notizen  und  Belegen 
besonders  zur  Geschichte  der  inneren  Zustände  dar,  dass  die 
auszugsweise  Mittheilung  dieses  umfangreicheii  Kanzlei- 
buches  gewiss  allen  Geschichtsforschern  willkommen  seyn  wird. 

Ich  habe  diese  Auszflge  selbst  gemacht  und  theile  sie  in 
chronologischer  Ordnung  (welche  im  Manuscript  selbst  nicht 
beobachtet  ist)  mit,  viele  undatirte  St&cke,  in  approximativer 
Einreihung,  mögen  durch  späteres  Vorkommen  der  Originale 
näher  bestimmt  werden« 

Die  Aufschrift  von  Aussen  ist: 
„Gemain  Nofln  allerlay  Hanndlung. 

„Angefanngen  zu  Gretz  zu  Weichnachten  Anno  etc.  Ixxviyo. 
„und  geenndet  Jacobi  Anno  eiusdem.'^  -  1478.  Cannczleyhenndel/^ 

Es  wurden  aber  in  dieses  Conceptbuch  auch  nachträglich 
mehrere  im  Laufe  des  vorhergehenden  Jahres  1477  ausgefer- 
tigte St&cke  eingetragen.  —  Die  Signatur  ist:  Oestr.  Manu- 
scripte  N«»  163.  — 

Wir  bemerken  nur,  welchen  Schatz  von  historischen  Daten 
hätten  wir,  wenn  die  sämmtlichcn  „Kanzleibucher'*  uns  erhal- 
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ten,  wenn  nicht  die  Meisten  derselben  aus  Sorglosigkeit  nnd 
Missachtang  vertilgt  oder  verschleppt  worden  wären.  — 

Man  achtete  bisher  gar  so  wenig  anf  ^Concepte^^  nnd 
^Registraturbücher^^  nnd  doch mässen diese  die  Stelle  der 
in  alle  Welt  zerstrenten  nnd  sum  grossen  Theile  verloren  ge- 
gangenen Originale  ersetzen« 

Es  mögen  im  Ganzen  vielleicht  mehr  als  drej  Viertel  des 
urkundlichen  Yorrathes  vertilgt  worden  seyn  im  Laufe  der  Zei- 
ten, um  so  sorgsamer  ist  das  übrig  gebliebene  Viertel  zu  be- 
wahren und  auszubeuten. 

1.  1477.  7.  ttärz.  Wienn.  K.  Friedrich  IV.  an  Christoph 
Ungnad,  k.  Rath.  Theilt  ihm  mit,  dass  er  sich  mit  Ulrich  von 
Gravenegk  ausgeglichen  habe,  derselbe  wird  ihm  alle  s.  u.  s. 
Sohnes  Schlösser  und  liegende  Güter  in  k.  Landen  übergeben  und 
sich  ausser  Land  ziehen  in  kurzer  Zeit,  gegen  eine  Summe  Geldes 
Ablösung,  zur  Aufbringung  derselben  („der  wir  aber  von  un- 
„serm  aigen  gut  so  vrbaring  nit  gehaben  mugen^^)  soll  er  Un- 
gnad  1000  fl.  auf  einen  Geldbrief,  den  er  hiermit  schickt,  vor- 
strecken und  an  den  k.  Kammerer  Wilhelm  Awrsperger  abliefern. 

f  Similis  herm  Waltiiesar  von  Weispriach ,  Rat. 

f  Similis  Herm  Wilhalm  Aursperger  1?  (1000)  vngrisch 
gülden. 

f  Similis  Vlrichen  von  Graben  Haubtman  zu  Marchpnrg 
500  gülden. 

f  Similis  Gebhart  Pewscher  1?  vngrich  gülden. 

Concept  Ms.  163.  fol.  100.  No.  35%. 

2.  (1477.  Juli  ?)  Wien.  S.  d.  K.  Friedrich  IV.  an  Hrn. 
Hanns  von  Plannkhenstein  und  Caspar  von  Rogendorff.  „Lie- 
„ben  getrewen.  Wir  haben  vnserm  vnd  des  Reichs  lieben  ge- 
«,treuen  Hermann  Mayr  burger  zu  Regenspurg  von  der  summ 
„gülden  wegen  so  er  vns  zu  betzallung  vnserer  dinstlewt 
„gelihen  .  hat  j^  dreiling  weins.  Ix  pfilnd  kueffel  Salcz,  j"* 
„stokhvisch,  j"'  krewzkher,  j^  zenntten  podeneisen,  xl  zennt- 
„ten  plech,  j®  stukh  leinbat,  j®  ruphon,  1.  stukh  zwilich,  vüj  vas 
„mit  pychspawm,  j®  zenntten  zin  und  j"*  platteyser  visch  auf  der 
„Tunaw  ze  fftrn  vergunntt  vnd  erlaubt  also  was  sich  dauon  zu 
„mawtt  vnd  aufslag  ze  geben  gebdrt,  daz  vns  das  an  der  berür- 
„ten  summ  gülden  abgeen  sol.   Begem  wir  an  ew  mit  sunderm 
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^die  berArt  antzal  weiDS  salto  VDd  annder  kaaffntahsdiatft  Jib 
^oben  bemeh  ist  zu  Melkh  mauttfrey  'ao&lagfrey  Vnd  an  all  ann- 
^4«r  'friiiii^  *\md  hihderlio^^  ftiib'  tD^ers  Wilien  tnd'  vi^  zu 
„^Klldi  bedtüMn  lir^ef,'  daiiTif 'er^er  öWetiielt^n  suiAih  "^ül- 
^«ii'««if  ttkdicWWUb 'Vds  bec2^m  WrdM  tih^^^^^  Sd^ol  eW 
^M  to  ^#rl^  beöi;dtoäti^'  kb^in'  tttakigel  bribgeh '  viid'  Was  vtftt 
i^0Ubei' 'kfttti^nscIiflflPi  zutnkwi  VAdäüfslag  dä^eil)^  za  M^lklr 
,^  "g^M^M^^AÜH^  irns  ai»l  ^  geii^rmr  ai^^ntlibh  Vtidei^cb^^^^^ 
^'dMDit  tr«^  ite  d^tei  i^AatibUto  Mäyt-  ^n  s^i^ei^  schofd^wis^sett 
^U^ztf^lMrDi-  1Mt^)lii  tttf '  ii^  i^n^  sWndeir  'gof  ^eo^aneb  vod' Vn^er 
^H»<Ikb>'nilijrDillig/ dis  ii'i^  tiäi  gnkdbn'gen'ew  Wk'eDn^n'i^dt- 
^l«(a.-^'e*lWrti*JBfe'-'WWrinr*''""^''  "•'  '""''  ''"  ';■'••      '  -''  '-■'''^•'••• 

'' —   „Similii    dem    FraiiDczeD:  KrellV   Burger    zu    Nuriiiberg 
,iVttib"hxx    dreiÜiig    weins    vqd    tiui^dert.  vo'd    I^    pfuod   kueffel' 

■itaj^  ^  {•/     '11-     ''  •       -i*'    'ii't  /  »ii      -   A  ;  '   '-.'..■,•     ;    '.  ,      ,     '  -,    i:.;    r,:., 
€oii<^ept.  Hs.  163.  foi.  tdO.  No.  594.  * 

-ii</g,,  ^'j'T*  J4  '^„g„^^''JtiPg„ig'^  'Kaliber  ')pricdricys  Maudat' 
zd  Uiinsten  des '  juäen  DVvid^  zu  M'archkiire;.  'j^Wiir  einpbeloeii 
^evtf^'e^Dtftifcir  vuä 'wellen^  Wo  ew  '  vb$er  jud  tFaüid  Arons 
^^uu  zu  Märcbiürg  öd^r'  selb  auwald  weiser  äes  oriefs  an- 
^fzeiget  äa  niäu  im.  scliuldig  beleibt^,  darumb  er  brief  vud' 
^vrkund  b'at/'iiiaz  tr  dauu  bey  deuselben  setneo  geltern 
^darob  seic^  daz  si  in  solher  scbuld  furderÜcb'euirichten'vnd' 
^besalen.  Weih  aber  dariun  widerwerttig  sein  wurden ,  im  als- 
^dans  auf  sein  oder  seius  anwalds  aulanngen  gen  denselben 
„vuuerzogeulich  recht  ergeen  lassest.  Daran  tut  ir  vuse^  eri^st- 
^lich  inaynung.  Geb^n  zu  Krembs  an  phintztag  vnserer  heben 
^rrawn  abennd  assumpüonis  finno  etc.  IxxTij"'^.  , 

4.   l4tf.   14.   August.  .  läuremsl   ^.    Friedriclis    Befahl    an 

Christoph  von  Norsperg,  k.  Rath  und  Burggraf  au(  dem  Schlosse 

- '  i>v"  /*    -^^f '  '  *:'  f  ''^  '  '  ■•■  *  'A'  '^i  *•  °  ■'    "  •' '"  '  U   ■'i.t^  '■ 
zu  Gratz.  ^Vns  hat  ynser  jud  Dauid  Arons  suu  zu  Marcbburg 

Jabbracht^    wie  hn  weilent   Herman  Tsenhart  vns^r  burger  zu 

^Radkerspürg  Tud  vuser  getrew.er  Lienhai^t  sein  sup  nach  lautt 

«.Dnenicner  vrkund  ettweuil  schuldig  wordeo.seiU|  des  er  tber 

^sein   meniges  anlanngen  nicht  bezalt  werden  muge,  des  er  sich 

^beswert  bedunkht.^^  —  Vorfordern,  sie  verhören,  gutlich  zu  Ver- 

Archir.  Jahr«.  1819.  11.  Bd.  I.  a.  11.  Uefl.  6 
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eiuea  suchen  oder  nach  Billigkeit  und  Recht  darin  handeln.  Ge- 
ben ut  supra. 

Concept.  Ms.  163.  fol.  318.  No.  562. 

5.  1477.  14.  Augnst.  Krems.  R.  Friedrichs  Befehl  an  den 
Juden  Mosche  zu  Radkerspurg,  Meister  der  Judenschaft  daselbst. 
^Jud.  Vns  hat  vnser  jud  Dauid  Arams  sun  zu  Marchburg  anbracht, 
^wie  er  mit  vnserer  jüdischhait  zu  Marchburg  ettwas  Irrung 
„vnd  zwitracht  gehabt,  darinn  du  dann  zwischen  derselben  judisch- 
^bait  vnd  sein  ain  ieding  vnd  vertrag  gemacht  habst  also  daz  er 
^derselben  jüdischhait  zu  paw  vnserer  statmawr  xx  gülden  vnd 
„zu  paw  der  judenschul  daselbs  xij  gülden  geben  sull  nach  lautt 
„ainer  zedl  so  zu  der  Juden  messner  daselbs  zu  Marchburg 
,,erlegt  sey ,  daran  er  dann  die  bemelten  xx  gülden  zu  paw  der 
„statmawr  ausgericht  hab.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd 
„wellen ,  daz  du  bei  vnserer  jüdischhait  daselbs  zu  Marchburg 
„darob  seist  vnd  bestellest  daz  sy  in  vmb  die  anndern  xij  gülden 
„so  er  zu  paw  der  judenschul  solt  ausrichten  nachdem  er  daselbs 
„zu  Marchburg  nicht  mer  wonen  wil  vnd  wir  in  der  von  sun- 
„dern  gnaden  begeben  haben  vnangelangt  vnd  vnbekumert  lassen, 
„im  die  vorgemelt  zedl ,  bei  dem  Juden  mesner  erlegt ,  hinaus 
„geben,  vnd  in  deshalben  mit  kainem  pau  noch  annderm  jödi- 
„schen  zwanng  nicht  dringen  vnd  du  des  selbs  auch  nicht  tust 
„noch  zu  tun  gestattest.  Das  ist  vnser  ernstlich  maynung.^^  Geben 
zu  Krems  an  phintztag  vnserer  lieben  Frawn  abennd  assump- 
tionis  anno  dmi  1477. 

Concept.  Ms.  163.  fol.  218  es  231.  So.  563. 

6.  1477.  18.  August.  Krems.  K.  Friedrich  an  Richter  und 
Rath  zu  Linz.  „Getrewen  lieben.  Als  wir  ew  geschriben  vnd  beuol- 
„hen  haben,  ew  weilent  Pernharts  Jorger  haws  in  vnserer  stat 
„Lynncz  gelegen,  zu  vnsern  hannden  ze  vnderwinden  vnd  vncz 
„auf  vnser  verrer  beuelhen  inntznhalten  nach  lautt  vnsers  briefs 
„darumb  ausganngen,  emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  w^ellen, 
„daz  ir  dasselben  hawss  vnserm  getrewn  Tiburcien  Syntzen- 
„doi*ffer  vnserm  diener  oder  seinem  anwald  dem  er  das  beuilht 
„abtrettet  vnd  das  vberantwurtet.  Daran  tut  ir  vnser  ernstlich 
„maynung.  Actum  zu  Krems  an  Montag  nach  vnser  lieben  frawn- 
„tag  assnmptiouis  77  jar."  (visum) 

CoDcept.  Ms.    1«3.  fol.   231.  No.   5!»r». 
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7.  1477.  (17.)  Aagost.  Krems.  K.  Friedrich  gibt  dem  Tt- 
bortias  Siotzendorffer  und  seinen  Erben  für  seine  Irenen  Dienste 
sein  Hans  in  Linz    ,,so  weilent  Pernharts  Jörger  gewesen  ist.'' 

Dat.  Krems  post  assumptionis  Marie  A*  77.       (visum) 

Coiic«pt.  M«.   168.  fol.  231.  Nr.  596. 

8.  S.  d.  (1477?  Krembs?)  K.  Friedrich  verleiht  dem  Jörg 
Schanndacher  folgende  erkaufte  Stücke  österreichischer  Lehen- 
schaft, Welche  ihm  anfgesendet  worden  sind: 

Von  Hanns  Sachs  za  Albmegk  zwei  guter  zu  Thunaw- 
dorf  in  der  Ybbserpfarr,  jedes  zur  Hälfte  öster.  furstl.  Le- 
henschaft. 

Von  Wolfgang  Sachs  als  Lehenträger  f&r  sich  und  seine 
Bruder  Yesse  und  Filgreim  ein  lialbes  Lehen  zu  Thunawdorf. 

Von  Wolfgang  Sachs  als  Lehenträger  für  die  Kinder  seines 
Bruders  Yesse  (Yesse,  Jörg,  Christoph,  Lienhard  u.  Hanns) 
drey  halbe  Lehen  zu  Thunawdorf  und  6  halbe  Lehen  zu  Riet- 
toren in  der  Ybbserpfarre. 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  7%.  No.   159. 

9.  1477.  28.  Septemb.  Steyr.  K.  Friedrich  an  Christoph 
▼on  Morsperg,  seinen  Rath  und  Burggrafen  auf  Oretz.  Er  habe 
zum  Widerstand  gegen  die  Feinde  aus  Ungern  (als  bestellte 
Hauptleute)  den  Andreas  von  Weispriach  seinen  Diener  den  Wil- 
helm von  Saiiraw,  seinen  Rath  und  Verweser  der  Hauptmann- 
Schaft  in  Steyermark  und  den  Christoph  Mindorffer  beordert, 
er  soll  dem  Verweser  von  dem  k.  Zeug  zu  Gretz  aasliefern, 
was  er  brauchen  wird,  auch  Geld  auf  Bothenlohn;  nnd  soll  es 
in  Rechnung  bringen. 

Steyr,  Sonntag  S.  Michelsabent  1477. 

Concept.  Ib.  N.  16S.  fol.  7.  No.  15. 

10.  S.  d.  (1477.  28.  Septemb.?)  K.  Fridricirs  Mandat: 
Es  habe  ihm  die  Witwe  des  Grafen  Jan  von  Witobecz  anzeigen 
lassen,  dass  sie  in  den  gegenwärtigen  Kriegsläufen  ihren  Leuten 
verboten  habe,  die  kaiserlichen  Lande  und  Leute  zu  bekriegen 
und  zu  beschädigen,  man  soll  also  auch  ihre  Leute  schonen. 

„Darum  emphelhen  wir  ew  ernstlich  und  wellen,  so  verr 
„wir  vnd  vnser  land  vnd  lent  von  der  benannten  wittiben  leuten 
„vnd  vndertanen,  noch  aus  im  schlossern  gebieten  vnd  gutern 
„nicht  angriffen  bekriegt  noch  beschedigt  werden,  daz  ir  dann 
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y^et  tfochi  lM«w«i«e^  9irkider:^$1ir  irMUdife«  .I9  bftlAtbi'^  /f  ir.i  4 

11.  1477.  29.  Sept.  Steyr«  K.Fricdridi  an  Biebtae.  nd 
jBafti  .KU'  Oib«Meji...Mti  i«^0gll  ^en** ')iab$t  Yfmimi^^e^r^Bur' 
gep! rA  V^gkUpmgky-dei!  irtrfi  ^hM^y-ni^^  er  i  vpi».,  ,^)i|R 
Barger  zn  Groundcslii. Hanns, PiMfC* *iiiii. sm«9^iMit#ffbf^  d)frA^ 
•hvtS'  :sk!h«Mig  Aeyea .  ;^?on!  .«leUftfit  <Bficii(#U<Ile«irtt^fiivir /kbin- 
derl  w^gQttV  das  Seiael . ilcht  v bek^nfne«  .k6piie5!.i4a«i^«{Fe|||i«V^k 
sich  auch  denselben  Weidenholzer  empfohlen  seyn  lass^ib  ,;^|^filirt 
^iem  flec  seiiker  .venhuiaaiA^albeli  in.  mfirJkUch  j^nililfM  im^  ^er- 
^dtivbto'Jionidii  uti^,»-  »JvoidJiini  dflriiw ,4e«lhr  AirderMiPfrfefifitff 
>.<  !'.Steiir)iiM(Hilag'8t.rNi('li«l«tag  li4k774M.<'  o,.<::'t!.  //  .,n7 

germetster,  Richter  and  Rath  za  Kreoia  Jif4> «St^ln..  j$ie,>npgM 
bis  aaf  weitern  Befehl  dem  Andrsas  banodslMietw  üb  B^dsiabe 
dbp  iProbitft  To*JLorii6libi}rg  z«  Krema' nAjeMintwortj^' pnd  inn- 

Ihabfih  'JüS&ttllt)    ••     *.  •       1  •!.    I  ;  ^''(..,1       ..,1"     -:''H     f-'-i  j-;/       *.  i-  ;;.-  i-J^     -l-ti 

(  /Tia. !  1477>  <f.  .Okt.   Stej^r^    IL'  Ffiedcidii..»!^  4.(Wyiek|ilffn 
P&mporifMii'Hiiiitzmarkt«  ^Hmr  litbleritiidechtiger«  «Alsnweiklitti 
^lohiaaWinlAlerititto  hriode^itfit  Wd>abganngeniiB^  :nid*«ttUcb(C0n- 
„gist'^tod  anfekdirs'beyjdJr.Sn  behiÜbaas  gehabt  ktt^/begcarnfUrir  ap. 
^dicU  rait'svnder'n'ivnd  gamiizeltt  'fleiMi^-daft  ido  diaücibOTi irqgiatef / 
„▼nd  was  da  von  dem  bemelten  Florian  inngehjibt  hiiati^ifts^lmii 
ngetrewn  Jacoben  WinkUer,»  ¥ri9«tw  ^fugks^sae»  •raiohesl' Tod 
„anntwarttest ,    vnd  in  das  vncz  aaf  irnser  rerrer  gostheftviid 
„b^ddhMi  inhbabeäi  lasseli  <Darap  Hast- 4a  toi  (gattgeiuJIei  ynd 
„muierviemstfiöhei  Majmong.?^  t**H'.  M»  >  .i>  -w.m//    .:>■    .mN    .*;,,{  .t 
i:'>t;6ohimi8klio' ^«r'-du '61^. ''PriMiohinkbi   ri.i,  ,.r    ...  y.,;.    ;(.,.^,f 

14i<  !t477;>  J.    iOLMmt.     Steiyr   .Kaiser;. FrieOiriehx  an,. 
Riohterv' BatH:  mod.tBä#gflr  .fsa   ZwetU  ^yGdtr«^».  luibtmLEwr 
„•dlpelbaBliini8//y«te"geAaii,!bab0iv  witf  rvternomttfn ,  vo4  69i|indM, 
„erwj).4irhaf  lne«tti^vBAar:^i)fle»B  .(Nriefinirn^erir  n«ci«<.nnid'i J-eMf,. 
^bdUen^   so  f  ir  ovön  vnsf^d.^^ffn  tliMiieniVtiy  /fanf  rdte*  djenstbWit. 
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^k  <wiM'ii4  wol  iore*  ip^avkchcn  ynd  begeriK  darlmf /a»' e^'TiiU 
j^Miiiderw  •'flebiiy'^-cmplielhed»  eW'  aiuHr  etmtiich  idas  Ik  taser 
^fertat'^Zwetl'iiHbnthaibeilt  fArd«vK«b:zu>ider  'Weer-KarichUt'  vnd 
^^btmvLtei  räA  tw  der  Teink  'trosiliblt  triifd  in^dKeb'^ftaAaHbt, 
^vrni'ieif  litt  4ev»e4kea  T^k^eif  stat:  an 'den^  kunig  ToaUange^n 
^oil': gebet  ihiidep!'ewtvn^r>'alsiiav\urs  redbteii  naltirlichc^  Herrti 
^Tmil  iltBdsßlrgteiit'trei^cheiH  haiirtet'tals  »ir  btslieri  aUbeg-^^^änliabt 
^ndi  wirittrlra#B(i«ii'  e>w  ibahs^n^  seilwellea!  wip:  ewxsoitdeii  not 
^ton  wardy  Mit'giMedigep  kiUT  aickl >  »vierla(sseA,<  dai  aiucb^  mit 
,y««ifd4nii  gnadsb  i  gtn  itBw  erkeii»eiik<'0»lui»>'Ste(yriaiii(  freytag 
^post  Michaelis  1477  k.26/'  ^  ^: 

De  eod.  d.  3.  Oktober.  1477.  K.  Friedrich  erlaabt'der  Stadf 
Zwetly  TOD  den  dortigen  Nation  ami^Rent^  (die  ihm  znste- 
Mnydld  Dien^I^ate^' zii  ^haft^ii*^nd^le'  AVisfe^en'lit  tleicl&nan^ 

-  '  „Oo^sh' di^ '^idi  *d)el  beme^hlElh  vri^et  b^rger  von  ir  s^Ifts 
^gät  iuth^hngritfifeiy  ^Ui  der  ob^eihettbn  -dti^ii^let/t  alib^  Ü\h 
^«äiioii''atshatt«nV''''   "•-''•'  '"'  .«...-...w    -w.    .,.'.,!    -   i... 

'  »  15; '1477.  11:  Oktobel-.'Steyr.  Kl  t'rtedrlch'  än^  N.  dein 
jtBftt  ^  N*eiiWrg.^,1Si'säin^  ge^Uehei*  liebei"  andecliti^er.'^iins 
j^i  dii^tAei'  Vör^hee  ^^ht^^eireWn'Witich^n  Häbfässt'rnsers^ 
,,%tti^er'feif'KWMIfeld'fia<nftra\V  aiifrrttcht,  Vre  dar  b^mblt  fr  ibäbh 
j^Weikftft  d^niätti  Ttorfkrn' AlkM  infi  N'i^wMperg  eh^eml  schtrlj/ig  WoV- 
,\^i^  ii^jf-  h&^ch  -llrat '^tUch^gillbMef '«^  d^m  IrMätit^tt '  defbem 
^;^6thfW'tiii  dit*' vntz  ttn^  kl  rng|Jisr<^h  g^tden  äfuilrg^ftdrt^vild  W* 
j^^ai^  aebt^\dieUlhiin  xl  pai^u'^  aber  ^h  tmeJ^ckllcUen  bV^adek 
,i^^'  ii'  ttft '^tt  n^Md^  4n^'  dic<i  Wh'Aw^y  hbfbtat  äitls  häl^eii 
,Jülii^b^i*ii  f^cht'  ^tb'^def'  Hällstat  mif  jg^waK  Vdd  aü'i'eVilit 
y^^i^W^lleU'v^a  ehitzo^eti  hiabäi-aiidi  )sy  Von  \tm  baws  Vnd 
„li<tf  kti'HhttliMd''  lib  '«ring^hlüaMest'  Vni'  floeh  '  dSe  Urfirteir 
yjifii^i^Mt^nttki  s^lh  gannt^  Istfinftiil^ch ander  btief  flki^ber  iü 
„4eln^  g&vfidi  hi/be^  W»  int  ilh'  ^egeii  bfeziaKiti^  deif  bemelteii 
,,ilT  giita^tt  liii  ^^elian» -g^^ir AVell^^t'j  dei  sy  ^t(^  be^wert  '6e- 
„^itnkhi^ii:^^^^Iheti'Wir'«^'  ernstKöhVnff  Wällen;  W  da  di^ 
9,beinelten  xl  golden   von  den  benanntet  kanlewtefii  aä  schaden 
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j^uemest,  iu  gegen  bes&aluiig  derselben  xl  gülden  die-  berArlen 
„brieff  autwarttest  sy  auch  bcy  irm  gut  berublicb  beleiben  las- 
„sest  vnd  verrer  nicht  dringest  noch  beswerest  damit  in  ntt  aot 
,,\verde  vnns  daronib  verrer  anzelangen.  Daran  tust  du  vns  zusambt 
„der  billikheit  (Zusaiz)  gut  geuallcn  vnd  vnscr  ernstlich  mainung. 
„Datum  zu  Steir  am  Sambstag  vor  Koloroani  1477.  K.  26.  it.  Befehl 
desshalb  an  den  Richter  zu  Knutifeld,  Lienhard  Rotennianner. 
Es  heisst  darin  (an  den  Richter) :  „Wie  du  auch  meniger- 
„mal  auf  des  bemelten  abbt  begern  ausserhalb  rechts  mit  in 
„geschaft  habst  in  die  berdrten  ir  heuser  vnd  hofsiat  ze  raw- 
„nien  vnd  in  die  inzeantworten'^  etc.  soll  sie  jetzt  ruhig  lassen. 
De   eod.  d. 

Vor  5  Jahren  hatte  der  Kaiser  schon  ein  Geschefft  ansg-e- 
hen  lassen. 

Concept.  Ms.   163.    fol.   75.  No.   ItfS.   167. 

16.  1477.    12.   October.  Steyr.    K.  Friedrich   an    Heinrich 
Zcigler.  „Lieber  geirewer.  Als  du  vns  der  sachcnhalb   damit  du 
„nagst  von  vns  abgeschaiden  bist,  geschriben  hast,  daz  ain  tag 
„auf   sand  Merttentag   nagst  kommend    zu  Zürch   soll   gehalten 
,^ werden,  haben  wir  vcrnomen  vnd  haben  an  deinem  fleiss  sun- 
„der  gut  geuallen,  danken  dir  des  auch.  Nu  sein  wir  mit  merk- 
„lichen  gescheflcn  beladen,    daz  wir    so  eylend    zu  .solhem  tag 
„nicht  schikhen  kunnen,  desgleichs  ist  der  bebstlich  legat  auch 
„mit  vil  gescheffen  beladen,  di^durch  er  sich  zu  demselben  tag 
„nicht  filgen  mugen   vnd  begern  an  dich  mit  sunderm  vnd  gan- 
„czen    fleiss,    daz   du    allen   fleiss  fürkerest,  damit  derselb  tag 
„von    dem    bemelten    sand    Merttentag    vncz    auf   Weihnachten 
„schiriftkunftigen  geschoben  vnd  verlengert  werde.  Alsdann  wel- 
„len  wir   vnser   treflich  botschaft   darczu   schikeu,    auch    fleiss 
„haben,  damit  sich  der  bemelt  bebstlich  legat  zu  demselben  tag 
j^auch  fdge.  Wir  schreiben  auch  den  von  Basel,  Straspurg,  Bern 
„vnd  Zörch,  daz  die  desgleichs  fleiss  tun,  damit  der  berürt  tag 
„erstrekht  werde,  vnd  was  dir  verrer  darinn  begegnen  vnd  wie 
„die  Sachen   furgenomen    werden  vns  das   auf  das  furderlichist 
„verkündest   damit  wir  vns  darnach   wissen  zu  richten.  Daran 
„tust  du  vns  sunder  gut  geuallen  das  wir  gnediklich  gen  dir  er- 
„kennen  wellen."  Geben  zu  Steyr  au  Snntag  vor  sand  Gallcntag  77. 

Concept.  Ms.   163.  fol.  79.  No.    171. 
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17. 1477. 17.  Oetober.  Sieyv.  K.  Frieilrich  an  seine  Räthe  Chri- 
stoph Uogoad,  Balthasar  von  Weispriach  nnd  seinen  Verweser 
der  HanpimannscbaU  in  Kärnten,  Berchtold  Mager.  Sie  mögen 
den  Jdrg  Schraroph,  über  den  sich  der  Abbt  zu  St.  Paal  im 
Lavanithale  beklagt  hat,  dass  er  durch  Schuldbriefe  und  andre 
Urkunden  bei  der  Landschrantie  zu  Gratz  gewisse  Zinsgründe 
Onter  und  Weingärten  zu  G^mss  bey  Marchburg  gelegen,  die 
dem  Kloster  gehören^  welche  der  Diener  des  Abbtes  Hanns 
Hol&er  inne  hatte,  der  von  den  Türken  gefangen  oder  ersehla- 
gen warde,  an  sich  gebracht  habe,  saronit  dem  Abbte  vorla- 
den  anf  einen  bi*stimmten  T<ig  und  suchen,  sie  gütlich  zu  ver- 
gleichen. 

Steir,  Freitag  nach  S.  Colmanstag  1477. 

Cod.  Ms.  N.   163.  fol.  2.  No.  %. 

18. 1477.  17.  Oetober.  Steyr.  K.  Friedrich  an  den  Leupolt 
Wnlczendorffer,  Pfleger  zu  Brück  an  der  Leitha  und  den  Richter 
und  Rath  zn  Brück.  Auf  ihre  Anfrage  und  Bitte  wegen  Unter- 
stützung gegen  die  Ungern  (mit  Volk,  Zeug  und  Pulver)  „Nach- 
„dero  wir  vns  fdr  vnd  fAr  darzu  schikhen  auch  alienthalbeu  mit 
„voHih  hilff  vnd  beistand  bewerben  vnd  in  willen  haben  vnsern 
„veindten  trostlichen  widerstand  zu  tun  begern  wir  au  ew  mit 
„sunderm  fleiss  emphelhen  ew  auch  ernstlich  vnd  wellen,  daz 
„ir  ew  mit  leuten  zeug  vnd  in  anuder  weg  darzu  schikhet  den 
„veindten  widerstand  zu  tun ,  ew  auch  ir  mandlich  aulDThaldet 
„vnd  in  khain  teding  verrer  mit  in  gebet ,  wenn  wir  ew  mit 
„vcdkh  hilff  vnd  beistand  nicht  verlassen  wellen.  Ob  aber  solichs 
„so  forderlich  nicht  beschehen  mdcht  dazwischen  fleiss  habet, 
„ain  foglichen  fridlichen  anstannd  mit  den  veindten  auff  ain  lenn- 
„ger  zeit  aaiE&enemen  so  verr  das  aber  nicht  gesein  möcht  vns 
„das  an  alles  verziehen  verkündet,  damit  wir  vns  darnach  wissen 
„ze  riehten.  Vns  hat  auch  der  edl  vnser  lieber  getrewr  Virich 
„freyherr  zu  Grauenekg  zugesagt  ew  zeug  vnd  puluer  ze  lei- 
„hen  vnd  zu  kauffen  geben  vnd  damit  nicht  verlassen,  den  wis- 
„set  ir  darumb  wol  anzelanngen,  vnd  habt  der  sachen  guten 
„fleiss  als  wir  des  trawn  zu  ew  haben.  Daz  wellen  wir  gne- 
„diklich  nicht  vergessen.^^    . 

Dat  Steir.    Freitag  nach  S.  Gallentag  1477. 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  16.  No.  3%. 
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„baVjeiSjalspl^egerM  V^ir  ^  ^icl^  ipil,  fuq4pr<n  yM,  KW^^W;  TJejU*, 
^.ujid  ernsjt  du  wellest  Uey.deii^  e.dleuvfiserifl  U^bf^i.get^piRfftQl?:^ 
^Hyajdeo  von  Ejl/J^g  dpipftm  brudef  rtafaJM.  sQia,  .^a^i.ftr^jfi^J^ 
^j^pflewt  auf  soll!  gellt /auftring  Yu4  ^9  fir.die.^Miftp^qW  hfiti.iA 
^j^tt>i75nn .  2iU9rdiiei^ ,  der^y  ^nper^Jfll^^p  jgpp.  yijlis  .%^jD/|wi 
5,i3Js,d,i^  ypö«  ^cV^Uisl,.,  yoaa  ipil,  I^utpu  2m  he,werb^p,  4^^\A 
^well;?«  AV^r.  bedacht  seii|  vnd  d^ri^n  pft  fejr^ii,  „vnd  \^ospJ^n^f^K 
^dich  mit. iiijaflerm  vnd  gs^^ntzici^  vieif«  dq  ,>Y.^fe;9b  \n  .j^i^n^ß^c^^n 
„auch  \\e\s  haben  auch  vnnser  stet  Krembs  vnd  Stain  ^'oJi  ijr.fr 
„steu  das  sy  sich  it^fllej\CiI)^B  J^,)V^n^'9ii^^,  wirjsjj«iit,|^  vnd 
„rettang  nit  verlassen  wellen,  vnns  iiiM:;^  ftajtA  gelegeubfeitnd^- 
^9,eU)ei|  ymse/i;erj^jte!^,Ki|en)j>s  y^d^Stfif»  ..v^ylps^  li^f^t.^Paran 
.^Just  ,du  yn»  .^ij^^c^gu^  .gej^allpi^r  j(>atun|  .Stff*r  aq  jFr.Mlaff  .»^ 
»gf^Ilij  1.^77,, >..,^r  ■,..,   .      ..../        ■:  ../       ,  ,...i   V.    .;.;!   '...., 

^.  ,  %»,^..i,m77,  471  QfCtplf«r.?Ji  l^„tV|^drjfi|i4tt/je|iM?  ^^% 
Phri^^opb üngpartj  BM^ba8i^•  ypu^ W^wprij^^^ui^lJ  # /^^i^n .Yefnq^iBr 
A^y  l|^upjma,i^psph^ft  ^n  prothef^  R^,t)if]|ld  »%^..PiQr,Abfct,y9.ii 
3ti,  P^^^  h^be.sicIibeXJ^t,  „»fie,  jnv  yns^p  ynd,d;e;?,  rfikfcil^ JSe- 
ailff«'.  gPke>yer,  Hainrpic^  .Wftr^chijU  ,ypp  P3||p<;p|jpifp  fff^en  p^e- 

jfgfl?;  Wn?  flWp^P^^i'i,:«!^!?^  s;?in  XM  5/E!in«»wgfJ5thW;8S.i«ffftnn4t, 
„^anunj>  ^r.bri^f  ynd  .yr|kan4,,liia^  :^i^,p^jLziqhfi^^\^HßJfii^p  Jt^y- 
„hf!U?i.er  .?iu  gpm^jpqr Jba|iit  zf  ,^fi9gpfl,atf^ch>^i^pdf?r,sfwfls,igfit*- 
,j|»fllirß  biaqseFY^, gründe  a^C.s^pq^^  wqrt.,vj^^  ^WKß*^  ^i- 
,,liphef, , }efKi .  J^p  :*t^  .dpi»^pll^?p,  v«spr^, g^^lflSi^; .li^fin?|t«^,^ffe#. 
„rpn,  dppseWep,  le^e%  zjupfi^ajgp^e^.  fliaf^e...  ;Sjpb  ,^^ftiB|i  tft^pdpr^r 

«l^^rllMI*  ,?^«r«#^  g9>^*wws  «r.*i^     ^(ajl  .wärp.YB^  »s^w^r- 

^l^illtfn,  4Qin$.elheM;a;fii)^in.gqt^MnWS  i^p.sc^^.Ynp^ippftW  W.d 
„ift  in  a^ft^^  ^pge  ,va^t,drifg^..v*d,  bes5v.^f,  lAfBS^^r.^^P^.A^^^ 
»f^^rt  MlU)l^t^'^  ^^I^^  ih»e«>  f^pph.T^ig«  ,^etof^  ai|di9ps(Pb«a 
(|er  GrSqfla  v«ir4nl|ui|i^n  ;pt4:.  iMi4.  Aa»  K^losf«!;.  sqftÄ^pn.  .;    1 

21.  1477.  19.  October.  Steyr.  K,,.Fwiirijc;i  tv^r*«**.  *W 
Simon  Karnikh^.p|irgpj,zfl  Yelßcl^  we»,  ,^kjdkpr  (ßM^^utF^»»} 
anter  dem  Kreaz  daselbst  zu  Velach  gelpge^i,  Lpben^der  Gr^f- 


4Cil^ftHQftA9U)iiirg,t deQ.Uui). ^ein^  Malter  MAtgaMtk,  Witw*  d^a 

jiietf-^.,pr^nre|ru9ajSi^rjjt9^x>4eri  ^i^^.  Viftr  daaidbsl.  SofiwieL-ej 
XfiMAM:  a9W^^|i^ph  W9A*,4  4ms^i  dar,,P&rr4)r  t,M.  Segmto  C  iM^n, 
4i€ii.^M^  «efi^MAtt  dM.firiea.nnd  die  a«4toa  deniKampetllk  ti4 
Q^lfM^  .iil}^rpff8,.Kjrch?^im,£eW0^y  Aim  .batodriehM  «nd  Anit: 

<  ...  S^V*,  Ei;iV»|S-*UrÄ»Jl«*aÄ  llW.'R  i.:-  .■'■»  •'.■:' r-    ..i.  ■•.  ...:i. 

Concapt.  Ml.   163.  fol.  6.  No.  t2,  ./     .>,      ,  .,    .  ,. .       u     ..« .->  .  i 

, ,  i,ft^i\iVi  W,  Oc^obir.  S^jHT.  K,«  JPriadriciit  Dimniti  d« Peter 
>VMHrkJhi^i^  J^faiTper  ^omtHipnUfurkht  iivid.aAiiie.JKiurolie  itoit'ibBati 

h^i^f^Vf  ap4  ßJ^^^J^  :h  bpßi^ndwP)  3chotajQiid.|Sir)iifaiv.>i       i.^. 
t  ,1 .  «Wut  :  tpn,  ,inft  ,iW5.h,  ,¥*tat,i  j^^f  r>vaiM»er : tenracgwabafft  fvnd 

.M^^^ir  ^■»«ff <  f^iPi^n^i'qli  <9d«<'  iJr>?|iaem  i»  Mlüdlef baii  z«a|^Qbaii>Met 
(»Qri^rtfi^¥9nii«9f  SfP^k  Vi(a;9i  sacbQa  .dat^l  wärest  daa>  den idM  «aUatiie 
39W,  j  vfi^ef^ .  qd^r  iw^m  ,  wii}  daa  J«  .««Adeabali  bMleilh^  itwlai»! 
4,;r;i4.,fild^i;i(^,ai^t.V,,  Bßh^A]  dea^balb  iM!-.«!!«.  AiKli9leate>itiid 

,  Hj  •.?i^....4*'31?h.;2|.  .ittMpJ^^ifi.  ÄtByr.r!ilt.^  FrJedweh-.»«.;  aeiopii 
jR^  B^UiPMsai^  y^^.\y«M||^ri|k<:fr  imdi  Bartbobl  Ma«ei!,»  ywwftwr 

Ji^«s^i#pK^,  dfli;  ?ibr?(cfeßr4a;  JD^reft. KcgepdÄa  »tWradariir.WW- 

^Bg,  .]^f;}edir|pibHHO(l.,|jüri9t^ff.K;i9AHUzeii  (wQtchoidierletotaaifivb«!! 
,W#  ■:WlIti«)iFilM  ,dw»^i.WenbfiBt  »Hfir^mcdhert,.  (^er^dia  v  EabandilLft 
nicht  aasfolgen  lassen  will)  einen  Tag  setzcfa/rsur  )gtttlMb^p 
Aosgleichong  oder  sie  rechtlich  ctttscbeideD.  .(Conmiaaioi  d«  nnp. 

j  I  iM)»..|*77vai^  A«t^ei:,;<St^yn  Kr.  ffriftdrjqba  Befahl  an  den 
^brbtiMiep.b,CfaJtrew^»  Vna*iit.vÄSWgetMl»var  Rrbar*  mlfacia^- 
M^ai;f.i(nbaffM9iiy.i^  ai;.viar»d4iriDiarBiaiarMiiyan  MbfMt.aiiaiiii»i«b 
^6  afpmd  pCeiairig  veqrkanfft  iiab  daaael^.  galt  da/van.ian  .«n^bn- 
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,,ben  vermaiiiteat^  des  er  sieh  vor  vuserni  liebeu  getreweu  Reis« 
,yprechteii  von  Wallsee  der  die  zeit  vnser  haabtman  im  lannd 
,,ob  der  Edds  gewesen  ist  beclagt  vnd  dasselb  gelt  derselb  von 
,,WaI]sse  im  ledig  gesehaift  hab,  vber  soihs  da  im  alles  sein  vieh 
jygenomen  auch  seinem  aidem  der  dasselb  vieh  von  dir  ausge- 
i,porgt  hat  in  veniigknuss  genomen  hast  vnd  verma inest  dasselb 
99gellt  von  im  ze  haben,  des  er  sich  beswert  bedunkht.  Emphel- 
„hen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  dass  du  den  berurtcn  Erhar- 
rten der  sechs  phunt  halben  vnangelangt  auch  sein  aidem  seiner 
„venngknuss  on  entgelltunss  ledig  lassest,  vnd  darinn  nicht  annders 
,,tu8t,  das  ist  genntzlich  vnser  ernstlich  mayming.  Datum  zu  Steir  an 
jjEritag  der  aindlif  tausent  Maidtag,  anno  etc.  Ixxvij/^     (visum.) 

CoDcept.  Ms.  163.  fol.  50.  No.  125. 

2«.  1477.  t2.  October.  8teyr.  K.  Friedrich 's  Befehl  an 
Friedrich  von  Kastelbarkh.  f^Getrewer  lieber.  Vns  hat  der  erber 
„vnser  lieber  andechtiger  Cancian  vnser  hof  caplan  vnd  pharrcr 
„zu  Lynndt  anbracht,  wie  drewhundert  gülden  zu  seiner  kirchen 
„daselbs  zu  Lynndt  durch  etlich  geschelft  geordeut  vnd  geben  sein 
„die  der  erber  vnser  lieber  andechtiger  Mertt  N.  caplan  vnd  Vrban 
„Vischer  auch  daselbs  zu  Lynndt  ingenomenvnd  die  zu  derselben 
„«einer  kirchen  nicht  mainen  ze  raichen  noch  volgcn  ze  lassen, 
„des  er  sich  von  derselben  seiner  kirchen  wegen  beswert  vnd  vns 
„frombd  bedunkht.  Empfelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  du 
„bey  den  benanten  caplan  vnd  vischer  von  vnsern  wegen  darob  seist 
„vnd  bestellest  das  sy  dieselben  drewhundert  gülden  zu  der  be- 
„meldten  kirchen  zu  Lind  furderlich  raichen  und  geben  *  (vnd 
„darinn  nicht  anders  tun)  vnd  zu  notdurfll  derselben  kirchen  nach 
„Inhalt  der  berirten  geschefFt  als  sich  geburet  anlegen  vnd  ge- 
„brauchen  lassen^  Das  ist  genntzlich  vnser  ernstlich  inaynung. 
„Datum  zu  Steir  an  mitichen  nach  vndecim  milium  virginum, 
^^anno  etc.  Ixxvij. 

Coneept  Mf.  168.  fol.  59.  No.  136. 

27.  1477.  23.  October.  Steyr.  K.  Friedrich  an  N.  (den 
Verweser  der  Landeshauptmannschaft  in  Steyermark  ?}• 

Er  möge  dem  Andre  Welser,  Bürger  zu  Steyr,  der  100  Pf. 
Pfennige  zu  fordern  hat  und  dazu  70  Pfund  von  den  Erben  des 
weiland  Lienhart,  Amtmanns  im  Mnnichthal  („im  Innernpcrg  im 
Eysenertzt  bey  Lewben^^)  und  selbe  von  der   Witwe  nicht  be- 
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koroineo  kaon ,  7iU  dem  Seinen  Terhelfen.  (Cemmissio  d.  imper. 
per  lo.  Waldocr.) 

Concept.   Ml*    168.  fol.  %3.  No.  91. 

28.  1477.  23.  Oktober.  Steyr.  K.  Friedrichs  Befehl  an  die 
Manthner,  Einnehmer  der  Aafschläge  und  Amtleute,  denen  frü* 
her  befohlen  worden  war,  keine  Guter  des  Ulrich  des  altem  von 
Slarhemberg  auf  der  Donau  ab-  oder  auff&hren  su  lassen,  jetzt 
(nach  seinem  Tode)  den  beyden  Söhnen  Ootthard  und  Ulrich 
ron  Starhemberg  dieselben  passiren  xu  lassen,  wie  vor  dem 
Verbote. 

Coneept.  Bii.   163.  fol.  43.  No.  92. 

29.  1477.  23.  Oktober.  Steyr.  K.  Friedrich  an  Grafen 
Sigmund  Ton  Schawnberg.  Der  (junge)  Ulrich  Ton  Starhemberg 
habe  sich  besehwert,  dass  er  bey  Lebzeiten  seines  Vaters  (Ul- 
rich von  Starheroberg)  etliche  Leute,  so  zu  dem  k.  Schloss  Star- 
hembei^  gehören  (genannt  das  Almusenamt),  an  sich  gezogen 
habe  und  dieselben  zu  vogten  sich  unterstehe.  Soll  sich  der- 
selben cntschlagen. 

Concept.    Mi.   163.  fol.  43.  Nu.  93. 

30.  1477.  24.  Oktober.  Steyr.  K.  Friedrich  an  Wolfhart 
M'ülbaunger  und  den  Richter  und  Kath  zu  Wels.  Als  er  neu- 
lich geschrieben,  etlich  Gut,  das  für  ihn  nach  Wels  gebracht 
wurde,  unter  guter  Sicherheit  hieher  (nach  Steyr)  zu  schicken, 
so  will  er,  wenn  sie  dasselbe  noch  nicht  abgeschickt  haben, 
dass  sie  es  nach  Spital  am  Piern  zu  Händen  des  dortigen  De- 
chants  (für  ihn)  senden.  Steir,  Freitag  vor  Simonis  et  Jude  1477« 

•  („Hat  der  Stadler  verpoten.**^) 

Concept.  Bff.   163.  fol.  50.  No.   105. 

31.  1477.  25.  Oktober.  Steyr.  K.  Friedrich  an  Herrn 
Stephan  von  Byzing.  „Edler  lieber  getrewer.  Wir  schikhen  zu  dir 
„vierczig  fuesknecht  so  vns  vnser  lieber  getrewer  CristoiT  von  Zel- 
,iking  in  vnsern  dinst  vnd  sold  zu  bewarung  vnserer  stet  Krerobs 
„vnd  Stain  aufgenomen  hat  vnd  ist  vnser  maynong  begern  auch  an 
„dich  mit  vleis  vnd  ernst  so  dieselben  xl  fuesknecht  zu  dir  gen 
„Tiernstciii  komen  daz  du  dann  allen  vleis  furkerest,  die  in 
„voser  stet  Krembs  vnd  Stain  ze  pringen.  Wir  wellen  der  auch 
„furderlich  mer  schikhen,  vnd  hab  vnsrer  sachen  mit  denselben 
„vnsern  stetn  Krembs  vnd  Stain  guten  vleis  und  tröst   sy  wol 
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^vo|V"ViUernt  mittle  Bis  wit*' Am  trMrtil  ottidir.  hdbeii^i  dA6((W«k 
„leo  wir  genedigklich  gen  dir  erkennen.^^  ((...:.;..  ^/  •:•  ,  .; 
it.  an  Herrn  Matthäus  von  Sj^aivt,  =k.  'Kamikierel^  »Md  Pfle- 
gcir  u  Yhh»:  ^  Dies«  40^.  Fvssfaleobtby /«Atel*:  sfiel  dach'.Ybbs 
kiiMnen  (^^am^iri^  gtfebti'')  9oll'er'.oline  Venni|[  nadl  TitvdsteJki 
au  4cm  ivott  fijdiii]^  kn>hiehM)  vwuilassftii.  >•         ' 

''     i32;*t4rrrgV;'Oktobekv«tftyr..  K.  .FMe4rMiI  an .  die^eiNr»H 

ser^-zvAaMee.  h^  -Sie  lOidgeBt^dici  ÜNJAmM'y  Bfnlav«^:  Andreas 
und  Balthasar  Lager  and  den  Andreas  Karschauer,  seinen Disber^ 
welche  er  auf  das  Amt  zu  Aussee^mit  348Pfuii4l'a«d  Ot^Pfen- 
nigt  atfgewieilen.'httt^  auszaMenr,  aahalii;* del'-lf a<fl> Krobit  und 
iBv^Heiü^^kyi'htttifMgJtf^niiit  t -o  j^ .  i  r.*,. .{  ^'  t.  ,  -,  ;.,<  ..'. 
-r  :StM#i,vnfoiila9  Si>  S«iod-i^  -•  i^         i 

<  .  S8^  £437.<»7jiOoicberk.:Stey#i  iKi  .Fcil^drich  ap  BirgierHi 
iHinite#^'Aitihter  uitdiBathizit 'Orelii  j^Erbern'i^reis^li  getrewlBni 
9,lieben.  Als  ir  vns  nagst  auf  vnser  schreiben  so  jwid  *eWi  ¥oi»  fler 
,,erbern  Pristhina  vnsers  getrewen  Mii^hel'NewnSletef'^hatwsfritv 
yt^wA  «rMera.  gHrctwn  IVoIfgang  Hdli^bri  «^«k^g^ft  tiiühabSiki  ge- 
,)8ohrib«n  ÜAi  kA^h  mr  iVBittoiMtt  vnAistlvnsfer  imainong  4ali<  if^ 
^e  gwhabsdiafft  vbei^  weileni ;' lorigeli  Viraler  'gelassen  sliiiit 
j^fniwin^  gctileweft^Htin^ichehi  Eifntl  iTihwtni»<bQrger''iu  Girtos' 
,,b«Mhel  vnd-'kp'ftesArltt^n'IVicrUltk*  gut  iMintw)«rt«t  auch'fcrofc^ 
jf9^  idfiB/de^  beiianttfei  KMslhina  ivöi  4en>  järpr  utid  «sy  de^selbeii 
„VtsYtalbr'siHi /ingehabt >bi^:aUeijariialit  andidr  aunintigekSffiik" 
„die  aushalttung  desselben  ins  jMiMVtA'Aeihf 'betaaiMltelif Ernsten 
,,von  desselben  Viertaler  geltschuld,  sd  tft  Ui*der  sefll  j^ass^n 
,^hai^  i  fgeraichty  itmü  ^eben  nnid^idaz  dt^si^lb  geltscb^ld  M  man 
,,*dönMeUMkk  V.ievtaltec .  6!elnid%  >ilralrdeiii  i^t  .:diireU  irJes^id^etr 
,^lis4«  ftiMerlkb  MipMiebl  iradidtf' benagten  PHstUn«  Irwidei«« 
,^tgnMg  «Aaiio»  -)tAtt/w»ffd«^  dkicanl'tut  ÜDvvtise^  emistiichi  mti^- 
,^m%4  t.OebftA'iziir.Sjleip  an.  Metttag^.iiaeli!  smmI /Vr^entag  Anno 
,yet5.  Mba»^.";!*  *M.!-,f"  :.   ;....;..•.„         'u  •    '  j*   -i.»'  ''tu  .'  'u. 

fi  ^  ^4«.{144Tr.8l04  Oktobe|^  i&^e;K.>JüJrifadriek  lan^i  dU-ÜMpt^ 
mMil.in »iMttren,;:  Stihan  MVon^Tobitschaiif^^ldeiD*  ifidkbMlnri^iii 
vnd/.'des  Beicbs  Jiebaii.igefarflwii.}.*.!^   t^w     '.     w  .!•>      ..i) >iw 
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Biil  beklagt,  da«s  maii>  ihm)  4#iiie,l4(}i;ti«ki  ^p^ijfijijM^r,  i^.yMlI^^f^ 
angreiffe  und  nehme,    was  wider'deArFriedem  ^fiiisdieD.Peftter* 

-.^ :  ^ßjc  aiu9b.yi#ii;d^s^>tii,^i^e9^^i)(.^t  d^m,,lajid,in 
^,Wfirh#fii  mittfA^r  rrn/EffAm{|giß  4i?m.  f|blieIfri>,,.mrti>di«(,Resjmp. 

l^ff^^.imtfh««.  /Steir^iiHiA^f»  W^h,,iSirfnftWn<rtf*rte,.W7?r  ^ 
^>ff^  jlWria«>/rlwb^*a4i|  ,XWw.y*Ä.  am  ^n  .  «^n  i  vi|#er;  ^Kivlf r 

Concept.  M«.   163.  Po^..,ft^/,?f^  «3>,,„,_,..„    ,,.„..„,,    ,,,„,    ,,j,    f,„j^^ 

36.  8.   d.    (1477?   Okt.)   K^Friedticb*  an  Hanna. .PraiMi. 
-r^T,  Er...  8^.!^i^rh|ch^   j>t;fA,.,md  ,k|ttftig/^    |ffit1prMe9i  dem 

Riol^t^r  ,wd,.|^^tl)i  .Tin^^Ueok^^r^,  <|l>„im;?JffieMÄcb  |5^bfn,j,]if95l 

at4icb«<tgi^lw<t^ny<^  SWft^^.WSW"  7-1.  fliwiep  ^Jflg  üfi^^eif,  JWÄ 

8Wbßnii(fue,}giWt«efe-Ä^,|(W'|?Wlfn..  ,,,..,.;.:.,, I    ,,.,    .;,.,,^   ,„  •,  .,;^ 

Cod.  Mb.  Nr.  163.  Fol.  3.  Nr.  6.     ,.,.  .,    ,, .     .    .,    ^,     .  .,.,^    ^.,      ,, 

37.  8.  d.  (UTT«!  04^1,2)  ,]|t„:F;iMricbj,^.iieiB^p,|lMfc  ™* 
Verweser  der  Hanptmannschaft  in  Steyermark^  Wüheloa  voii  .San- 

rinr^JSi:  mögfi«  idep  Sltr.fttf[  jWiscbjBft.,  S|^h       S^^Ilnr«!,    k. 

li|e8er.!pa::9lb{JRet()i:;^  JP^phfii^.nnd  4w,||i^i:(jqpi^  RftJh.iW. 

Lf#>[ep)  JUier  flinig# |lir$4ide.,k^iKQFfcH.«i^r(9<;beni  d^^: a|ll|'sei^^llli 

Ailftnage  ..HaM«  <  P>vai9(P  ,fiM,,,gütJiph^,.im^€tipb|ing  Ar«rsap}||S]|. 

wv4.  ,C«Hmvi8if  .p0ryd..:;Sig.f»^iPa§ql|m^  ;    ,    .:>,i   ).{,,/;, 

w/  ^B^^ind.  0*Wv<M.?).HKv,:Fxicdirif|iL,  a;^^J^^^  VßitR^er.  ?mi, 
Ail9si^,Mfif4r«W|i>  wir  efiipheUim«PWi^|ißt(icb,  ynd.,wc4H9n.44j^lj|r 

,,tf0f,.iir3MiM»Qi  vii8(9p^  Uebeii^  apd^cbtig^iip«rjpMf^>^oniPol!)f^w; 

^ifktiwr^,]w  Tv^^nkmhw.  4i^  pofM^s  A^  im^^en  .iiaü^phafic^ 


-f: 
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chen  gehören  von  vnsern  wegen  gebet  vnd   inatttwarttet   daran 
tut  ir  vnser  ernstlich  maynang.  Gebn  etc. 

Goneept.  Ms.  l#l.  VoL  1%.  Nr.  10. 

39.  8.  d.  (1477.  October).  K.  Friedrich  an  Leonhard 
Edresperger,  Einnehmer  des  Aufschlags  zn  Udmarfeld.  „Getre- 
,,wer.  Als  das  monadgelt,  so  wir  zu  widerstannd  der  vcint 
„in  unserm  (urstenthum  Oesterreich  angeslagen  vnd  vnserm 
j^getrewn  Hainreichen  Zenngerl  vnserm  mawtter  zu  Ybbs  intze- 
„bringen  beuolhen,  auf  vnsern  burgern  zu  Steyr  noch  ettweuil 
„vnbezalt  aussteet  vnd  zn  raichen  verziehen^  emphelhen  wir  dir 
„ernstlich  vnd  wellen ,  was  waar  vnd  gut  pn  vusern  aufslag  gen 
„Vdroarfeld.  deiner  Verwesung  bracht  wirdet,  so  denselben  von 
„Steyr  samentlich  ir  ainem  oder  menigern  aus  in  zugehoret, 
„daz  du  das  daselbs  aufhaltest  vnd  nichtz  zu  noch  von  in  furn 
„lassest  so  lanng  vncz  sy  denselben  ausstannd  ausgericht  vnd 
„bezahlt  haben  Vnd  du  des  von  vns  bericht  wirdest.  Daran 
„tust  du  vnser  ernstlich  maynuug.    (visum) 

Coneept.  Ib.  163.  fol.  SS.  Nr.   101. 

40.  1477.  1.  November.  Gmunden.  K.  Friedrich  an  Bur- 
germeister, Richter  und  Rath  zu  Wien.  Meldet  ihnen,  dass  des 
Königs  von  Ungern  Rätbe  und  Sendboten  bey  ihm  zu  Steycr 
waren,  und  eine  Tädigung  und  Frieden  abgeschlossen  haben,  die 
sie  dem  König  zur  Bestättigung  hinabbringen.  Doch  sollen  sie 
keine  Vorsicht  versäumen,  bis  Näheres  kund  gegeben  wird. 

It.  an  seine  Räthe  zu  Wien. 

Gmunden.  Samstag,  Allerheiligentag  1477. 

Concept.  Mf.  I6S.  fol.   14.  Nr.  31. 

41.  1477.  3.  November.  Gmunden.  K.  Friedrich  erklärt, 
dass  ihm  Pfalzgraf  Ludwig,  Herzog  von  Baiern  6000  fl.  rh.  Gold 
haar  geliehen  habe,  zu  deren  Bezahlung  er  demselben  einen  Auf- 
schlag bey  seinem  Schlosse  zu  Spitz  in  Oesterreich  zu  nehmen 
erlaubt  habe  „also  daz  sy  (er  und  seine  Erben)  denselben  auf- 
„slag  von  allen  weinen  die  daselbst  für. Spitz  aufgeen  nemlich 
„von  einem  yeden  fnder  weius  ainen  vngrischen  gülden  von 
„ainem  dreiling  ainen  reinischen  gülden  vnd  von  mererin  vnd 
„mynnerm  ains  yeden  pandts  nach  seiner  antzal  nemen  sullen 
„vnd  mugen,  doch  was  weins  zu  Spitz  wechst,  oder  sunst 
„dem  obbenannten  vnserm   lieben   oheim    herzog  Ludweigen  z\i 
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jySein  vDd  des  hocbgeboni  Jörgen  pbalczgrayeu  bei  Rein  vnd 
,yherczogen  in  Beyrn  etc.  meines  eunis  notdarft  vnd  gepraweh 
jjtfoat  Spits  anfgefört  wirdet,  derselb  wein  soll  aller  daselbs  sa 
,,Spitz  aufslagfirei  foi^een  vod  dem  benanten  etc.  nicht  abgesogen 
^werden.^'  —  Aach  was  der  Adel  von  nnter  nnd  ob  der  Bnns 
sor  Nothdurft  seiner  Schlösser  nnd  Hinser  braucht,  ist  aof- 
schlagfrei,  nnd  auch  alle  andern  Waaren  sind  frey  (?  scheint  etwas 
abzogehen)  etc. 

ConcepU  Ml.  163.  foK  10.  Nr.  23. 

42.  1477.  4.  November.  Gmunden.  K.  Friedrich  an  den 
Richter  nnd  Rath  zn  Onrkfeld.  Der  k.  Pfleger  zn  Chirkfeld  und 
k«  Rath  Andreas  von  Kreig  habe  sich  beschwert,  dass  die  Borger 
ihm  die  Grunddienste  zu  Gurkfeld  und  die  Zinsen  von  den  Aeckern, 
die  in  das  Urbar  daselbst  gehören,  verweigern  und  nicht  reichen 
wollen  (,,vnd  ew  des  setzet^^)  „des  er  sich  beswert  vnd  vns  frombd 
bedancht.^^  —  Empfiehlt  ihnen  ernstlich,  die  Dienste  zu  geben. 

it.  an  den  Pfleger  Andreas  von  Kreig.  Gmunden,  Eritag 
nach  Allerheiligen  1477.  Schickt  ihm  diesen  Befehl  zum  Gebrauch. 

Coneept.  Ms.  163.  foU  11.  Nr.  2  k,  25. 

43.  s.  d.  (1477.  November?)  Gmunden.  K.  Friedrich 
verschiebt  den  Tag,  welchen  er  dem  Ott  von  Stnbenberg  (der 
(or  sich  und  im  Namen  seiner  Geschwister  den  Wol%ang  von 
Stnbenberg  vor  dem  Kaiser  rechtlich  belangt  hatte)  und  seinem 
Gegner  angesetzt,  und  dann  auf  den  Montag  Martini  verscho- 
ben hatte ,  nenerdings  auf  den  Freitag  nach  heiligen  drei  Könige 
(„von  vnser  vnd  vnserr  Ret  merklicher  geschefft  auch  der  krieg 
wegen,  so  im  laund  sein^^).    (Visum.) 

It.  wegen  Ladung  der  Elsbetb,  Witwe  des  Thomas  von 
Stubeoberg,  welche  denselben  Wolfgang  von  Stubenberg  eben- 
falls rechtlich  belaugt  hatte. 

CoBcept.  Ms.   163.  fol.  82.  Nr.   175,   176. 

44.  1477.  13.  Decembei*.  Gmunden.  K.  Friedrich  an  die 
Gebruder  Gotthard  nnd  Ulrich  von  Starhemberg.  Die  Toch- 
ter der  weiland  Anna,  Hausfrau  des  Thoman  Aigner  zu  Hin- 
terschutzing  („die  erber  Margreth^')  habe  sich  beklagt,  „wie 
„ir  ir  an  aim  viertail  ainer  hüben  zu  Pramsdorff  vnd  ainer 
„mul  vnd  sag  daselbs  gelegen,  so  ir  mutterlich  erb  sein, 
„vnd    wir    ir  veiiihen  haben,   irrung  vnd  ingriff  tut,    vnd  mai- 
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,,Ml^  ^)9f^  lst«ii^  >  viid  lanMtor  dberiE«it  ittif  «di^^lb^  '^^ik  ii^ 
„htbeä :  mfaet,  >d4b  «y  «di  l«iWki^  bfaditttkM  Vikd^'-ni^^Ki^^ 
„nypMv.ilacliidkm  AeselbM  gbtor'>Ths^r<-]^^^HrMl^^  4üt^- 

„sy '  iriri'iir'"vd»derB''dtt  vm  IvM  VAd*  rM^rti  ^^rdern  fSi^istc^' 
„KU' Oistertobioh  >  vott  ^«Mim'tutif  ^  dM 'Wdefti''  k11W«f^'-^^  febW 

Conetpt.  Ml.   1«S.  toi.  71.  Nr.  15%.  >i  >    (  "   «i  >;is\It: 

45. 1477. 19.  December.  Aasstoe.  iL.  FrJeäricU   aü  WilTieiin 
Lesbbeni  ^/Gktiwweh*.  Vhshftt  VfiM^  ^t*e^6r  l!!rashi  Peifiikb'^user 
„bopgbl'  lin>iAiwirei|ui^t%ellt  Wie  -kb  ^üiA  düs^^i^  aU'LüWii'^^ 
„«il»  ^  fftf 'aik  »«stM^Mi^'zdtti^driybb^t  btib'^Md«       iHt'W 

„LawAsb  ;^v«fldiMft 'K^l^deü* 'Äitd' '  ei"  "dbc^*  t^ll%^  gewei^eW 'ä^y' 
,,M  gUt  dabtttitb^%r  4Ä8^Ma«IR^  faafer  «ikMerAMi'rfiiriimb  Ü^  ^ken 

yierlanngeii  mugen,   sunder  derselb  Tewflfl    hab   sich  '  wi^er   iii 
,,d\dtb>*kaulr  (f^seftit'vfld  *Ai  döcfrVöb  Hems^iHVn^  gilt  ^edi^^gen 
,,d«b»ei^  tii^4N»bWm'b^4rtkht  'E^p<iät^^^^  ^i'b  'dll*  'elii^lfc^' 
„tild    wettöii'iaÄ  flu  b%y'd^«fclbeii'T«wff*r  v^  V^  Wfcffcii" 

„dmtW^  sMit  (data  '>ei*'  db^'obb^elt '  gM^^di^nr  biirdl'reir  'T^llkm' 
„Tfid üe'sMiite  '^at'dflKirtfb"er'dai^  a^  m\\  pr^cKtfiat  v^rfTer'-^ 
,,lltdb'  4olge4i  «la^y^,'  ^tt'  ^t-  aild^^k  idählttde'^  VUs  'das'th 'gli-'^ 
„««ht4in  ivi^ti  laSfi^M  damit "m^'Vefdi^  daHtt  Wtä^eb  äsi^ 's</Hkf- ' 
„fen.  Geben  zu  Awssee  amFWitig  Ur  Thohi^'ap'o^bli  tiVtlK!^.^"^' 

'  4«.  147T.'  Id.  n^cmMt:  '  Atiss^ä.  "lt.  rti'edHdr  ib 'l/l'üi'' 
heim  Leschen  9  k.  Pfleger  zu  Wiideti^t^iil  i^tld '  AWirdWnü  'A' 
Gmunden,  und  an  den  Richtet*  und  Rath  zu  Gmiinden.  Iläuns 
W4W  an*  d^  V^wciitmt^^Whti^kbe  is(i(%  be^^^  StkH  ih^  an 
seitier  'firbs^haft*  von  seiner  siierigtfn  ri^slfräii  Ü^sülä  Von 'EfblgW  ^ 
BiiM^u^  g;«M^he',  '^^  s<a|i'dfo'£raöäi  atff'^netl  i^^  a'ä^zuf-' 
gld^hen  Wutiie^  iii\st  i^^'ertisHtöV eiiisch^AlÄi.  "•  ^  ^,h  ii.l..r >• 

CÄt«pt;"lfi.  •iw^l#l'.**«'ä.  iWi  IVC"'"'     •'"'••    '»'•'"''    t''^'    •'•'    ''•     J'- 

47.  147t  i9.  Decehibek'.  Ads»ee.  -IL.  ^rfeilricb  an  HataiÜi 
Eiüpacfa^;  „d«^^W^.  Ati»  tns^V  ^etreiM^  Mabn^  ll*ögenwiel$(  vnser 
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jjburger  hie  za  Awssee  den  vngelt  hie  zu  Awssee  von  dir  omb 
„fnnfitigk  phunl  phenning  in  bestandweis  bisher  inngehabt  hat, 
,,hat  er  vns  anbracht  wie  derselb  vngellt  nit  so  vil  trag. 
^^Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  du  ihm  nw  hin- 
„fur  vntz  anf  vnser  widerrnffen  denselben  vnsern  vngelt  jerlich 
„nmb  xl  phnnt  phening  in  bestanndweis  lassest.  Daran  tnst  da 
„vnser  ernstlich  maynang." 

Ooocept.  Ml.   168.  fol.  9%.  Nr.  310. 

48.  1477.  19.  Dezember.  Anssee.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Herrn  Hanns,  Diener  (?)  des  Herrn  zn  Hohenberg. 

Herrn  Heinrich  Vogt,  Verweser  des  Hofmarschallamtes 
habe  sich  aber  ihn  beschwert  wegen  Irrnng  nnd  Eingriff  in  sein 
Amt  za  Höilein,  so  zu  dem  Schloss  Hespach  gehöret  („vnd 
,,Tn8ern  lewten  vnd  holden  in  demselben  ambt  verbietest  vns 
„vnaer  zyns  vnd  dienst  nicht  ze  raichen  noch  ze  geben  snn- 
,,der  vns  die  zn  entziehen  mainesV').  Er  soU  dieses  unterlas- 
sen o.  s.  w. 

Awsse  Freitag  vor  Thome  Apostoli  1477. 

Coneept.  Hs.  163.  fol.  38.  Nr.  79. 

49.  1477.  22.  Dezember.  Leoben.  K.  Friedrich  an  Jörg 
Petritz,  Barger  zn  Oottschee.  ^^Oetrewer.  Als  wur  meni- 
j^rmal  dem  richter  vnd  rat  in  der  Gottsee  geschriben 
„vnd  beaolhen  den  Sneperger  so  sy  in  vennkhnnss  haben 
„dem  haabtman  zn  Krain  zn  vnsern  hannden  ze  antwnrtten 
„vnd  den  in  kainem  weg  ledig  ze  lassen  nach  lawt  vnsers 
„briefs  darnmb  aasgangen.  Haben  dieselben  richter  nnd  rat 
„dem  berürten  vnserm  haabtman  geanttwnrt  daz  sy  mit  dem- 
„selben  Sneperger  nichts  ze  tun  haben  sunder  da  habst  den  in 
„deinen  hannden  daz  da  auch  vermainest  deinem  brneder  den 
,,Sneperger  damit  ledig  ze  machen  daz  vns  nit  genelH  vnd  em- 
„phelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  da  denselben  Sneperger  in 
„kain  weg  ledig  lassest  sonder  den  nrftsambt  dem  richter  vnd  rat 
„daselbs  in  der  Oottsee  dem  bemelten  vnserm  haabtman  za  vnsern 
„hannden  anttwarttest  vnd  darin  bey  verliesnngvnserer  sweren 
„vngnad  vnd  deins  leib  vnd  gnt  nit  anders  tust,  daz  ist  vnser 
„ernstlich  maynnng.  Geben  za  Lewben  am  Montag  vor  Weihen- 
„nachten  1477.    Kais.  26. 

CoDcapi.  Mf.  163.  fol.  30«  Nr.  61. 
▲relür.  Jahrf.  1819.  II.  Bd.  I.  a.  II.  Hft.  7 
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50.  1477.  27.  Dezember.  Grets.  K.  Friedrich  an  Herrn 
Balthasar  von  Weispriach  k.  Rath.  Er  möge  zugeben,  dast 
die  hochzeitliche  Frende  des  Valentin  Lamberger,  k.  Pflegers 
zu  Stain  in  Krain  mit  der  Tochter  des  Hebrich  Hymelberger, 
k.  Raths  nnd  Pflegers  zu  Pleiberg,  welche  im  Frauenzimmer 
der  Herzogin  Kunigunde  seiner  Tochter  dient,  in  demselben 
(Frauenzimmer)  gehalten  werde,  weil  er  es  ihnen  erlaubt  habe. 

(Commissio  d.  imper.  per  Prueschinkh.) 

GoBcept.  Ms.  168.  fol.  84.  Nr.  182. 

51.  1477.  29.  Dezember.  K.  Friedrich  schreibt  dem  Ste- 
phan von  Eytzing.  „Edler  lieber  getrewer.  Als  du  tus  von  der 
„briefi*  zewgs  vnd  speis  wegen  so  du  in  vnser  stat  Stain  ge- 
„sanndt  vnd  durch  die  veindt  genomen  worden  ist,  geschriben 
„hast,  haben  wir  vernoroen.  Nu  haben  vns  dieselben  von  Stain 
„derselben  Sachen  halben  auch  geschriben  darauf  wir  dann  den- 
,, selben  poten  so  lanng  bey  vns  aufgehalten  haben  vnez  wir  be- 
„richtn  wurden  ob  der  frid  durch  den  kunig  von  Hungern  an- 
,, genomen  wurde  oder  nicht  also  sind  uns  an  sand  Johannstag 
„des  heiligen  Ewangelisten  in  den  Weinachtsfeirtagen  iecz  ver- 
„ganngen  eest  brief  komen  daz  der  kunig  den  frid  angenomen 
,,vnd  den  seinen  beuolhen  hab  vor  vnsern  steten  Krembs  vnd 
„Stain  au&eprechen  dadurch  dann  ditzmals  nit  weiter  nott  tut 
„dieselben  vnser  stet  mit  selber  nottdurft  zu  uersehen  nach- 
„dem  daz  veld  als  wir  vernemen  nu  vor  in  aufprochen  ist  vnd 
„haben  an  deinem  yleis  guten  willen  vnd  beystand  so  du  densel- 
„ben  vnsern  steten  in  dem  beleger  beweist  hast  gut  geuallen 
„dankhen  dir  des  auch  vnd  wellen  das  gen  dir  genedigklich  er- 
„kennen.  Geben  zu  Gretz  an  montag  na4;h  den  heiligen  Weidi- 
„nachtueirtagen  anno  etc.  Ixxviij*.^' 

it.  an  der  Stadt  Stain  de  eod.  d.  fol.  111.  No.  258. 

Concept.  Ml.  ISS.  fol.  39.  No.   80. 

Cedula.  ^Nachdem  aber  der  fried  vnd  bericht  durch  den  kunig 
„von  Hungern  erst  auf  phintztag  vor  sannd  Thomanstag  des  heiligen 
„zwelfipoten  nagstuergangen  angenomen  vnd  zugesagt  vnd  vns  dar- 
„nach  erst  auf  sannd  Johannstag  in  den  weinachtfeirtagen  ieczuer- 
„gangen  her  gen  Grecz  zu  kund  tan  ist  derselb  tag  von  demselben 
„der  heiligen  dreyr  kunig  tag  vncz  auf  sannd  Vincentzen  tag  nagst- 
„komenden  geschoben  worden  vnd  ist  vnser  maynung,  daz  du  auf 
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^deaselben  Sanad  Vfaiceiizeiitag  daselbshio  gen  Krembs  za  dem 
yybenidteD  laadtag  konest.^^ 

52.  1477.  29.  Des.  Orets.  K.  Friedrich  anWolfgaDgPrawn. 
„fietrewer.  Ab  wir  yod  vnsers  geslossKamer  wegen  aiDteidingymb 
„ij"*  galden  mit  dir  gemacht  haben,  emphelhen  wir  dir  ernstlich  Tnd 
^wellen,  das  da  dich  an  nerziehen  her  zu  vnns  fugest  so  wellen  wir 
,idicb  der  bemelten  ij*"  galden  entrichten  vnd  das  benant  vnnser 
jygesks  von  dir  vbememen,  vnd  wellest  darin  nit  verziehen/^  — 

G«n€ept  Mg.  163.  fol.  84.  N.   183. 

53.  1477.  29.  Dezember.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Bern- 
hard Karlinger,  Manthner  za  Stain.  „Getrewer,  als  da  vns  ge- 
„sebriben  hast  von  gelts  wegen  anf  vnser  dienstlewt  in  ynsem 
„steten  Krembs  vnd  Stain  haben  wir  vernomen.  Na  hat  vns 
„vBser  stat  Stain  aach  geschriben,  daraaf  da  vnser  antwartt 
„vememen  wirdest  vnd  versehen  vns  wir  werden  pald  bey  den- 
,,selben  vnsern  steten  sein  dann  der  lewt  halben  wellen  wir 
„dich   aach    kartzlich    vnsrer    maynang  vnderrichten.^^ 

Coiic«pt.  Mg.   163.  fol.  111.  No.  259. 

54.  1477.  30.  Dezember.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Hanns  Specz, 
PCarrer  zuWeissenstain.  „Vns  hat  Jacob  zu  Kellerberg  anpracht, 
„wie  im  dein  knecht  als  er  des  Kellerberger  ambtman  diener  gewe- 
„sen  sey  in  deinem  beywesen  ain  hanndt  abgesla  gen  haben  vnaer- 
„schalter  Sachen  des  er  sich  beswert  bedunkht.  Empfelhen  wir  dir 
„ernstlich  vod  wellen  daz  da  von  hewt  vber  xüij  tag  herkomest  da 
„der  benannt  Jacob  auch  sein  sol  so  wellen  wir  die  Sachen  hören 
„oder  schaffen  ze  boren  vnd  darin  nach  pillikeit  hanndeln.^^ 

Gretz,  Eritag  nach  den  Weichnacht f ei rtagen  Anno  etc.  Ixxviij. 

Concepi.  Ms.   163.  fol.   111.    No.  260. 

55*  8.  d.  (1477.  Ende.)  K.  Friedrich  an  Sigmund  von 
Sobriaeh,  k.Rath  and  Hauptmann,  und  Caspar  Hawnspekh^  Vitz- 
thum  in  Krain.  Nachdem  er  „vormals^^  befohlen  hatte ,  die 
Strasse  nach  Welschland  aber  Los  ausschliessend  zu  befahren,  da- 
durch aber  seine  Maaten  and  Aufschlagämter  verkarzt  wurden,  soll 
wieder  die  alte  Strasse  von  den  Kaufleuten  eingeschlagen  werden  : 
„Los  Zirknitz  Hafperg  Adelsperg  vnd  Senotzesch.^^ 

Similis  an  Niclas  Rauher  Hauptmann  zu  Triest. 

it.  Richter  u.  Rat  zu  Las. 

Ms.  Ns.  168.  (f«Min  Notsb)  fol.  1.  No.  1. 

7  • 
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ff  56.  8.  d.  (1477.  zu  Ende?)  K.  Friedrich  ao  Richter  und 
Rath  zu  Los.  Wiederholter  Befehl,  dem  Inhaber  der  Fleisch- 
pankh  zu  Triest  Michel  Rosetz ,  die  ihm  abgenommene  Anzahl 
Ochsen,  ,,8o  er  die  gwondlich  Strassen  daselbshin  gen  Triest 
,,hat  getriben^  znrückzastellen  an  abgang.^' 

Ms.  N.  168.  fol.  1.  b.  N.  S. 

57.  s.  d.  (1477.  zn  Ende.)  K.  Friedrich  an  Richter  nnd 
Rath  zu  Los.  (Loas.)  Befehl,  die  ungewöhnliche  Mauth,  ,,die 
sie  neben  der  landesffirstl.  daselbst  ron  den  Semern  und  an- 
dern (,,an  vnser  sonderlich  gescheft  wissen  vnd  erlauben^^)  ab- 
nehmen, unverzüglich  einzustellen,  weil  dadurch  die  Strasse  ver- 
leidet wird,  wodurch  das  Kammei^t  leidet.^^   Mit  Drohung. 

Mf.  No.  163.  fol.  1.  b.  N.  3. 

58.  s.  d.  (1477.  Ende?)  Revers  des  N.  dem  K.  Friedrich  die 
Fischweide  zu  Teykwitsch  in  Bestand  gegeben  f&r  jährliche  5  Pf.  P%. 

it.  ainen  Abtretbrief  an  Hannsen  Pirkh  Ambtman  zu  Voitsperg« 

Goneept.  Ms.  No.  163.  fol.  %.  No.  8. 

59.  s.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  an  Hanns  Wislhiem, 
k.  Amtmann  im  Gaisserwald  (am  Griess)  (?).  Er  habe  erfahren, 
„wie  meniger  in  vnserm  ambt  in  gaisserwald  deiner  Verwesung 
„von  vnns  gutes  zu  zuelehen  haben  darauf  si  nit  sitzen  sunder 
„vnder  frombder  herschafft  wonen  vnd  vnns  jerlich  davon  gar 
„klainen  dienst  geben  vnd  doch  vil  mer  vnd  grossen  dienst 
„ertragen  mdchten.^^  Was  ihm  nicht  gefalle,  er  soll  also  unter- 
suchen, was  die  guter  Zins  geben  können  und  den  darauf 
schlagen  und  ein  Verzeichniss  einschicken. 

per  D.  Sig.  Pruschinkh. 

Concept.   Mf.   168.*  fol.  9.  No.   19. 

60.  8.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  an  seinen 
Amtmann  in  Gaisserwald  Hannsen  Wieslhiern.  „Getrewer. 
„Vnns  lanngt  an ,  wie  menigermal  in  vnserm  „Ambt  in 
„Gaisserwald  deiner  Verwesung  besehehe;  das  die  Paurschaft 
„an  dein  wissen  an  einander  auferuordern  dardurch  zu  kunf- 
„tigen  Zeiten  daraus  vnrat  aufersteen  mdcht  das  vnns  nit 
„geueltt  vnd  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen  das  du  in 
„demselben  vnserm  ambt  nit  gestatest  vnd  von  vnsern  wegen 
„darob  seist,  das  solh  auferuordern  furan  nit  mer  besehehe 
„(„Sunder  dir  als   vnserm  ambtman  besehehe  welich  Aber  des 
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^nit  tan  vnd  solch  auffordern  mer  tun  wurden ,  die  zu  vnsem 
^hannden  innemest  ynd  von  vnsem  wegen  darumb  als  sich  ge- 
^burt  straffest  vnd  thue  darinn  khain  anders^*).  Daran  tust  du 
^Tnser  ernstliche  niaynung.'* 

(Ausgestrichen.)  per  D.  S.  Pruschinkh. 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  9.  No.  20. 

61.  s.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  an  Hanns  Wiesl- 
hieniy  k.  Amtmann  im  Gaisserwald.  —  Er  habe  in  Erfah- 
rung gebracht,  dass  seine  und  andere  Holden,  die  im  Amte 
seiner  Verwesung  wohnen,  das  Holz  in  den  k.  Forsten  ,,in  der 
„Teyhen  vnd  allenthalben  daselbs  in  Gaisserwald,  vber  ir  not- 
„durft  so  sy  zu  iren  hewsern  bedurffen  vast  abslaheu  vnd 
„das  an  annder  frombd  ennd  verkauffen  vnd  hingeben,^'  was 
naturlich  die  Forste  verödet.  Er  soll  fleissig  Acht  haben  und 
das  verhindern. 

Per  D.  S.  Pruschinkh. 

Conc«pt.  Ms.  163.  fol.  9.  No.  21. 

62.  s.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  an  Hanns  Em- 
pacher,  seinen  Pfleger  zu  Weitersfeld  und  Einnehmer  des  Ungelts 
im  Furstenthum  Steyermark.  Man  soll  dem  Pfleger  zu  Katsch 
Andre  Giebinger  5  Lasten  Wein  aufschlag-  und  ungeltfrei  pas- 
siren  lassen. 

Goneept.  Ms.   163.  fol.  16.  No.  35. 

•     63.   s.  d.  (1477.   Ende.)  K.  Friedrich  an  die  Bürger   und 
Leute,  welche  zu  dem  k.  Schlosse  Katsch  gehören. 

Er  habe  dem  Pfleger  von  Katsch,  Andreas  Giebinger,  be- 
fohlen ,  zur  Behutung  des  Schlosses  in  diesen  Läufen  stets  2 
Wächter  zu  halten.  Die  Kosten  sollen  sie  dem  Pfleger  vergüten. 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  16.  Nr.  36. 

64.  8.  d.  (1477.  17.  Oktober?)  K.  Friedrich  an  seine  Käthe 
Christoph  Ungnad ,  Balth.  von  Weispriaoh  und  seinen  Verweser 
der  Hauptmannschaft  in  Kärnthen,  Berthold  Mager. 

Der  Abbt  von  St.  Paul  im  Lavantthale  habe  sich  beschwert, 
dass  Jörg  Obdach  er  seine  (des  Klosters)  Leute  in  dem  k.  Land- 
gerichte Stain  im  Jaunthal  beschwere  „mit  wenndln  vnd  in  an- 
der wege^^  wider  die  Freiheiten  des  Klosters.  Sollen  sie  citi- 
ren  und  gutlich  ausgleichen  oder  das  Kloster  sonst  schützen. 

Coneept.  Ms.   163.  fol.  19.  Nr.  40. 
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65.  8.  d.  (1477.  Ende?)  K.  Friedrich  aa  Herrn  Caspar 
Rawber  Hauptmann  za  St.  Veit  am  Pflaum.  ^Getrewer.  Als  weileat 
,,Jacob  Rawnnacher  Susto  Nicolisch  vnsem  Burger  zu  S.  Veit  am 
„Phlawm  darumb  daz  er  mit  seinem  leib  vnd  gut  daselbs  von  S.  Veit 
,yfluehtig  worden  ist  vnd  sich  vnder  der  herschaft  zu  Venedi  zu 
„enthalten  furgenomen  zu  unsern  banden  ingenomen  hat  vnd  nadi- 
„mals  nach  vnserm  beuelhen  auf  poigschaft  vnd  widerstelluog 
„ausgeben  ist,  emphelhen  wir  dir  ernstlieh,  daz  du  des  benan- 
nten Susto  porgn  selber  obbemelter  irer  porgschaft  nicht  ledig 
„sagest  noch  lassest  vns  hab  dann  vor  derselb  Susto  von  sol- 
^jher  obberurter  seiner  verhanndlung  wegen  xv^  (1500)  gülden 
„vngriseh  oder  Ducaten  ausgericht  die  auch  von  im  oder  den- 
„selben  seinen  porgen  inbringest  vnd  vns  antwortest  auch  dar- 
,,zu  genugsamlich  verschreibung  vnd  porgschaft  von  im  zu 
„vnsem  banden  nemest  mit  seinem  leib  vnd  gut  wesentlich 
^,hinder  vnser  zu  beleiben  vnd  von  vns  nicht  zu  trachten, 
„vnd  so  das  also  bescbehen  ist  alsdann  denselben  Susto  sel- 
tner glubd  vnd  dieselben  porgen  irer  porgschaft  obbemelt 
„ledig  vnd  müssig  sagest  vnd  lassest,  daran  tust  du  vnser 
„ernstlich  maynung/' 

Goncept.  Ms.   163.  fol.  20.  .Nr.  %2. 

6C.  s.  d.  (1478.  Jänner?)  Aussee.  K.  Friedrich  bekennt : 
„Als  zwischen  vns  vnd  vnserm  getrewn  lieben  Jorigen  Kai- 
„nacher  vnserm  rath  vnd  phleger  zu  Eppenstain  von  desselben 
„vnsers  gsloss  Eppenstein  wegen  ettwas  zwittracht  vnd  irrung 
„gewesen  sein ,  daz  der  berurt  Kainacher  derselben  zwittracht 
„vnd  irrung  halben  mit  vns  gancz  geaint  vnd  gericht  ist  vnd 
„wir  im  darauf  zugesagt  haben  wissentlich  mit  dem  brieff,  das 
„er  furan  darumb  von  vns  vnangelanngt  beleiben  wir  auch  sein 
„genediger  herr  vnd  er  in  vnsem  lannden  sicher  sein  vnd  wonen 
„soll  vnd  mag  von  meniglich  vngehindert.  Befehl  desshalb^  an 
„alle  Hauptleute,  Landmarschair^  u.  s.  w. 

it.  K.  Friedrich  quittirt  denselben  rücksichtlich  der  Hal- 
tung von  den  halben  Nutzen  und  Gülten  in  dem  landesfurstli- 
chen  Markte  Obdach,  die  er  im  Auftrag  des  Kaisers  etliche  Jahre 
eingenommen  hat  und  davon  hätte  sollen  Rechnung  legen.  Geben 
zu  Aussee. 

Concept.  Ms.   168.  fol.  38.  Nr.  78  it.  foK  117.  Nr.  275  it.  Nr.  276. 
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67.  (1478.  S.  Jänner.)  Grets.  K.  Friedrichs  Befehl  an  N. 
den  Verweser  (der  Landeshaaptmannschaft)  in  Kämthen.  ^^Getre- 
,,wer.  Als  die  erber  N.  weilent  Thomans  Rotenstain  witib  gen 
,,Tnserm  getrewn  N.  irm  widersaeher  vor  dein  in  vnserr  lannd- 
„schrann  zn  Sand  Veit  in  Kemnden  in  recht  gestannden  vnd 
„demselben  irm  Widersacher  der  weisbot  anf  sein  erlanngt 
,^eeht  erkanndt  ist,  in  anf  derselben  witiben  hab  vnd  guter 
^^aasiisetKen,  darauf  er  dann  auf  ainen  hoff  im  Lanental  vnder 
„Wolffperg  gelegen,  angesetzt  ist,  dawider  aber  die  bemelt 
yywittib  im  rechten  furp rächt  hat,  sy  hab  yns  denselben  hoff 
,,verkaiifit  vnd  geben  vnd  besitze  den  in  onserm  namen  (seit  3 
^aliren)i  als  vns  ist  anpracht,  emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd 
„wellen,  sonerr  dem  also  ist,  daz  du  dich  dann  des  berorten 
„hofs  zu  vnsern  banden  Tnderwindest  vnd  den  vntz  auf  vnser 
„Terrer  geschefft  vnd  beuelhen  innhaltest«  Daran  tust  du  vnser 
„emsilieh  maynung.  Geben  zu  Gretz  an  Freitag  nach  des  Ne- 
„wen  Jarstag  Anno  etc.  kxviij.^^ 

Comroissio  d.  imperatoris  p.  d.  Wilhelm.  Aursperger. 

Concept.  Hb.  163.  fol.  87.  Nr.  76. 

68.  1478.  2.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Patent  an  seine 
Unterthanen,  womit  er  den  mit  König  Matthias  von  Ungern  abge- 
sehlossenen  Friedensvertrag  verkündet  und  dessen  Beobachtung 
empfiehlt,  nebst  Freilassung  der  Gefangenen  u.  s.  w.  (Phintztag 
vor  S.  Thomastag  1477.  18.  Dez.) 

Gretz,  Freytag  vor  h.  3  König  1478. 

Ist  wohl  dasselbe  Stück ,  was  in  m.  Regesten  Nr.  7177. 

(Freytag  nach  h.  3.  König  1478.  9.  Jänner). 

Gonetpt.  ÜB.  163.  fol.  154.  Nr.  882. 

69.  1478.  3.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  „Comen- 
tewr^^  (des  deutschen  Ordens)  zu  Wien. 

Empfiehlt  ihm  den  Philipp  von  Karspach ,  der  sich  in  den 
Orden  hieben  will.  („Wann  wir  aber  demselben  von  Karspach 
„von  seiner  frnmbkait  vnd  guter  sitten  wegen  zu  gnaden  vnd 
„furderung  geneigt  sein^'  etc.) 

Gretz ,  Sambstag  nach  den  Newn  Jarstag  1478. 

CoDMpt.  Ml.  N.  163.  fol.  15.  Nr.  Z2. 

70.  1478.  S.Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Sigmund  Skodl, 
L   Pfleger  zu  Vinckbenstain.    „Getrewer.   Wir   emphelhen   dir 
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„ernstlich  vnd  wellen,  das  da  das  giirewt,  so  weilent  des 
„Wukonickh  gewesen  ist  vnd  jez  n.  sein  sun  in  erbrechtweis 
,,innhat  zu  dem  bemelten  vnserm  gesloss  Vinckenstain  von 
„desselben  Wnkonickh  sann  kaaffest.^' 

CoDcept.  Ms.   163.  fol.  82.  Nr.   177. 

71.  1478.  S.Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  Balthasar 
von  Weispriach,  k.  Rath  und  Berthold  Mager,  Verweser  der 
Hauptmannschaft  in  Kärnthen,  sie  mögen  auf  einen  angesetzten 
Tag  die  streitenden  Parteien  (Richter  und  Rath ,  dann  Gilig 
Elssenperger ,  k.  Amtmann  zu  Oreiflenberg  einer-  und  Sigmund 
von  Lynnd  andererseits,  wegen  einer  Alpe  und  anderer  Sa- 
chen wegen)  auszugleichen  suchen  oder  über  die  Sachlage  be- 
richten. 

Goncept.  BIj.  163.  fol.  8%,  No.   178. 

7t.  1478.  5.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  Herrn  Stephan 
vonEyzing.  „Edler  lieber  getrewer.  Als  du  vns  des  aufpruch  wegen 
„des  kunigs  von  Hungern  vor  vnsern  steten  Krembs  vnd  Stain 
„vnd  der  so  dir  von  demselben  kunig  durch  den  Durrtewfl  vnd 
„Scheretezky  abgefanngen  sein  auch  der  irrung  halben  so  zwischen 
„dem  edlen  vnserm  lieben  getrewen  Merten  von  Eyzing  deinem  sun 
„vnd  vnsrer  stat  Egenburg  haltet  geschriben  hast  haben  wir 
„vernomen  vnd  schreiben  maister  Thoman  von  Cili  tumbprobst 
„von  Costencz  vnserm  proihonotari  so  iecz  zu  Wienn  ist  daz 
^,er  bey  dem  kunig  von  Hungern  von  vnsern  wegen  daran  sey 
„daz  er  mit  den  benanten  Durrtewfl  vnd  Scheretezky  bestelle 
„daz  sy  dir  den  gefanngen  auch  ledig  lassen,  dann  der  irrung 
„halben  zwischen  demselben  deinem  sun  vnd  der  von  Egenburg 
„schreiben  wir  hiemit  denselben  von  Egenburg  als  du  an  vnserm 
„offen  brief  so  wie  die  hiemit  senden  vernemen  wirdest  darnach 
„weist  du  (dich)  ze  richten.  Geben  ut  supra  (?)'^ 

€oDcept.  Ms.   163.  fol.  83.  No.   180. 

73.  1478.  5.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  schreibt  dem 
„Thoman  von  Cili,  Lerer  beder  Rechten,  Tumbprobst  zu  Costents, 
„Prothonotari.  Ersamer  glerter  lieber  andechtiger.  Vns  hat  der 
„edl  vnser  lieber  getrewer  Stephan  von  Eyczing  geschriben  wie 
„er  auf  dem  frid  vnd  bericht  zwischen  vnser  vnd  des  kunig  von 
„Hungern  beschehen  auch  auf  das  schreiben  so  du  im  der  ge- 
„fanngen  halben,  so  auf  beder  seit  gefanngen  worden  sein,  tan 
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„habst  des  knnig  von  HungerD  lewl  so  er  bab  gefangen  gehabt 
„led^  hab  lassen  aber  der  Durrntewffel  vnd  der  Scberetinzky 
„des  kunig  hanbtlewt  haben  im  die  sein  so  sy  ge&nngen  haben 
,,nit  ledig  lassen  wellen  snnder  mit  in  ans  dem  lannd  gefnrt  des 
„er  sich  beswert  bednnkbt.  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd 
„weDen  daz  da  bey  dem  bischoiien  von  Erlaa  von  ynsern  we- 
,^en  daran  seist ,  daz  er  bey  dem  knnig  von  Hungern  darob 
„sey  daz  er  mit  dem  benannten  Sheretinzky  vnd  Dnrrntewfl 
„bestelle,  daz  sy  dem  benannten  von  Eyczing  sein  gefanngen 
„auch  ledig  lassen  nach  lawt  der  bericht  vnd  taidnng,  daran 
„tost  vnser  ernstlich  maynnng.  Geben  zu  Gretz  an  Montag  vor 
„der  heiligen  dreyr  knnig  tag.  Anno  domini  etc.  Ixxviij®. 

Coneept.  Ms.  leS.  fol.  31.  No.  63. 

74.  1478.  5.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Reinprecht  von 
Wallsee   (Hauptmann  ob  der  Eons?) 

Er  habe  vernommen ,  was  er  hinsichtlich  des  zwischen 
ihm  und  seinen  Landen  und  Leuten  und  dem  von  Swanber 
und  seinen  Zugewandten  bis  auf  den  nächstvergangenen  Neu- 
jahrstag erstreckten  Friedens  geschriben  und  wie  der  Swanber 
glaube  die  Tagsatzung  gegen  Krems  sey  ihm  nicht  ffiglich,  er 
wünsche  gen  Weitra  oder  Linz  den  Tag  verlegt  zu  sehen.  .  . 
Das  sey  nicht  möglich,  es  sey  auf  den  Vincenzentag  (SS.  Jänner) 
ein  allgemeiner  Landtag  nach  Krems  ausgeschriben ,  woffir  die 
Landleute  kommen,  von  denen  viele  Spruch  haben  gegen  den 
Swanber,  diese  nach  Linz  zu  citiren  sey  unthunlich.  Es  sey  auch 
mit  dem  König  von  Ungern  ein  Friede  abgeschlossen,  den  der- 
selbe Swanber  auch  halten  müsse.  Gretz ,  Montag  vor  Epiph. 
Domini. 

Coocept.  Hfl.  No.  163.  fol.  4.  No.  9. 

75.  1478.  5.  Jänner.  (?)  Gretz.  K.  Friedrich  an  Richter  und 
Ratii  zu  Egenburg.  „Als  zwischen  ewr  ains  vnd  des  edlen  vnsers 
„lieben  getrewen  Uferten  von  Eyzing  des  anndern  tails  von  pewttung 
„wegen  des  guts  so  durch  ew  den  veindten  bey  Respicz  genomen 
„worden  ist  ettwas  zwittracht  vnd  irrung  sein,  emphelhen  wir 
„ew  ernstlich  daz  ir  auf  sand  Vincenzentag  nagstkommenden  für 
,>vns  gen  Krembs  komet  da  derselb  von  Eyzing  auch  sein  sol 
,^so  wellen  wir  die  Sachen  hdren  oder  schaffen  zo  boren  vnd 
„versuchen  gütlich  zu  verainen,'  mocht  das  aber  nit  gesein  verrer 
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jyiwin  was  pilleich  md  recht  ist  handela.  Oeken  s«  Grecs  ror 
„Epiphania  1478/^ 

Cone^pt.  Ms.  163.  fol.  88.  No.  181. 

76.  1478.  5.  Jinaer.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Ostermami, 
Pfarrer  za  Sanct  Stephan  (in  Klmthen}«  „Briber  lieber  andechtiger. 
,,Al8  Bu  benesstigung  vnsers  färstentnmbs  Kemndten  bu  wider- 
,,8tannd  der  Tarken  der  Behentpfennig  aller  Ynd  jeder  nnts  Tnd 
„rennt  se  geben  forgeaomen  ¥nd  darauf  ain  anslag  anf  vnser 
,,prelaten  die  vom  adl  von  statten  ynd  pawrschaflPt  daselbs  in 
,,Kerndten  bescheben  ist,  lanngt  yns  an  wie  da  dich  desselben 
„anslags  ze  geben  setzest  das  vnns  frönbd  nymbt  vnd  nit  geaelt 
y^rnd  emphelhen  dir  ernstlich  md  wellen  das  da  den  benelten  anslag 
,,denen  so  zu  innemem  desselben  anslag  gesetzt  sein  an  nerziehen 
^^reichest  vnd  dich  des  nit  setzest,  wo  da  aber  des  nit  tan  vnd  dich 
„des  setzen  wnrdest,  so  haben  wir  ynserm  getrewen  Signnnden 
„Schkodel  ynserm  phleger  zu  Yinkenstain  benolhen  dich  dartzu 
„ze  halten  ynd  dir  dein  nutz  galt  ynd  renntt  nider  zelegen  ynd 
„za  yerbieten  ynd  in  selben  yerbot  ze  halten  solanng  bis  da 
„den  bemelten  anslag  auch  den  peenfid  so  darauf  geseczt  ist 
„ausgericht  ynd  bezallt  hast/^  Per  Sig.  Prueschinkh» 

Coiic«pt.  Mb.   ISS.  foK  9%.  No.  SIS. 

77.  1478.  6.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  quittirt  den  Sig- 
mund Hollenburger,  k.  Amtmann  zu  Marchburg  über  200  ongri- 
sehe  Ducaten  Ooldgulden,  die  er  ihm  yon  den  Nutzen  und  Ren- 
ten abgeliefert  hat. 

Gretz,  Eritag  h.  Dorotheatag  (1478). 

Goncept.  Ms.  ISS.  fol.  30.  No.  63. 

78.  1478.  6.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Haupt- 
mann zu  Marchburg,  Herrn  Ulrich  yon  Giech  (?).  „Getrewer 
„lieber.  Als  die  Hechtiin  ynd  ir  diem  yon  irer  yerhandlung 
„wegen  nu  etwas  zeit  h^  zu  Marchburg  in  yennkhnuss  ligen, 
„emphelhen  wir  dir  ernstlich  ynd  wellen ,  daz  du  mit  ynserm 
„richter  daselbs  zu  Marchburg  yon  ynsem  wegen  bestellest 
„daz  er  dieselben  HechtliQ  ynd  ir  diern  solher  yannkhnuss  yn- 
„belaideg^  ynd  an  entgeltnuss  ledig  lass  und  in  yerbiete  fiiran 
„nicht  daselbshin  gen  Marchburg,  her  gen  Grecz,  noch  an  yn- 
„sem  houe  zu  komen  ynd  dartzu  yon  in  ain  genugsam  yer- 
,schreibung  darumb   nemest  ynd '  aldann  derselben  Hechtlin   ir 


107 

„leibgewandl  gebest  md  was  siiBst  gute  in  irm  haws  ist,  das 
„mit  einer  wissen  aigentlieh  anÜBchreibest  yns  des  ain  geschrift 
„saschikhest  vnd  deshalb  got  vnts  anf  vnser  verrer  gescheft 
^▼nd  beuelhen  nnnemikht  beyeinander  haltest  Daran  tost  dn 
^Vnser  ernstlich  maynnng.  Datum  zn  Gretz  an  Eritag  der  hei* 
„ligen  drejr  knnigtag.  Anno  etc.  Ixxviij/'  Per  Wilh.  Awrsperger. 

Goncept.  M«.  163.  fol.  72.  No.  166. 

79.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrieh  gestattet  dem 
WoI%aQg  Rewtter  zn  Manttern  auf  seine  Bitte  die  Errichtung  eines 
Hammers  hey  der  Liesing  (im  Bruckerkreise  Steyermarks}  und 
dass  er  ,,das  eisen  darinn  mit  ainem  dewtschen  vnd  weihischen 
„fewr  arbaitten  lassen  md  nach  seinen  notdurften  verkaufen 
„rertun  vnd  anwenden  mag,^^  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
4  Pfund  Pfennigen  in  das  Landschreiberarot  in  Steyermark,  und 
die  üblichen  Mauthen  für  sein  Eisen.   Befehl  desselben  etc. 

Gretz  am  Mittichen  nach  trium  regum  1478. 

Cooeept.  Mm.  163.  fol.  19.  No.  %1. 

80.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  nimmt  den  Guar- 
dian des  Minoritenklosters  zn  Pettau,  Lienhard  (seinen  Caplan) 
und  dessen  Convent  und  seine  Guter  in  besondem  Schutz  und 
Schirm  und  will,  dass  man  sie  nur  vor  ihm  oder  seinem  Commis-* 
sär  beklage  ^  wenn  es  eine  Klage  gilt.  Bis  auf  Widerruf  jedoch. 

Gretz,  MiHichen  nach  h.  3  Konige  1478. 

Coneept.  M«.  163.  toi.  117.  No.  S77. 

81.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Ruprecht 
Wjnndischgpretzer.  „Getrewer  lieber.  Vns  hat  vnser  getrewer 
„Andree  Strobl  vnser  burger  hie  zu  Gretz  anbracht,  wie  du  voU' 
^«einem  Weingarten  zu  Algerstorf  gelegen,  so  von  vns  zu 
,jegerlehen  rurt,  zwen  emer  weins  zu  vberzynns  zu  haben 
„vermainest,  wider  alles  herkomen,  des  er  sich  beswert  be- 
„dunkt.^'   Soll  ihn  nicht  weiter  desshalb  bedrängen. 

Gretz,  Mittichen  nach  h.  drey  könig  1478. 

CcneepU  Ms.  163.  Fol.  111.  Nr.  S61. 

88.  1478.  7.  Jänner.  K.  Friedrich  an  Sigmund  von  W^s- 
priach.  Er  soll  das  Kloster  der  Minoriten  (Guardian  Lienhart,  k. 
Caplan  und  Convent)  zu  Pettau  und  seine  Leute  und  Güter 
schützen  gegen  Bedruckungen.  —  (Geben  ut.  supra.) 

C«ne«pt.  Ms.  163.  Fol.  128.  Nr.  301. 
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88.  1478.  7.  JSnner.  K:  Friedrich  an  Richter  und  Ratti  m 
Pettau.  Der  Guardian  desMinoritenklosters  zu  Pettaa  habe  geklagt, 
dass  sanächst  der  Kirche  und  dem  Kloster  von  der  Bürger- 
schaft eine  „Zillstadt  und  eine  H&tte*'  (auf  des  Klosters  Grund) 
gebaut  worden  sey,  wodorch  der  freye  Zugang  gehemmt  ist« 
Soll  gleich  abgestellt  werden.  Auch  sollen  ihm  Grunde  bey 
dem  Chor  and  der  Kirche  abgenommen  worden  seyn,'  worüber 
das  Kloster  briefliche  Urkunden  hat.  —  Sollen  surückgestellt 
werden.  (Vielfach  corrigirt) 

Ooneept.  Mi.  16S.  Fol.  ISS.  Nr.  SOS. 

84.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Hanns 
KratzelstorlTer ,  Pfleger  zu  Halden  Rayn.  ^^Getrewer.  Vns  haben 
,,Tn8er  burger  zu  Rakerspurg  auch  annder  vnser  barger  hie 
^yim  lannd  anpracht,  wie  da  zu  HiildenRain  ain  newe  mawt  von 
„viech  vnd  anndem  nemest  die  von  älter  nit  gewesen  sey  des 
9,sy  sich  beswert  bedankhen  vnd  vns  nit  geuellt  vnd  emphelhen 
^ydir  ernstlich  vnd  wellen  daz  du  dieselb  mawt  an  uerziehen 
9,abtuest  vnd  die  nit  mer  nemest  noch  nemen  lassest  vnd  darinn 
^init  annders  tust  damit  vns  nit  natt  werde,  dich  umb  solhen  freuel 
^,mit  straff  furzenemen.^^  Gretz,  Mittichen  nach  h.  drey  König  1478. 

Coiio«pt.  Mt.   168.  Fol.  158.  Nr.  391. 

85.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Vitzthum  in 
Kämthen.  ^^Getreuer.  Als  du  vnserm  getrewen  Hannsen  Eken«> 
9,perger  vnserm  burger  in  Rakerspurg  VII  lagel  saypph  genom- 
,,men  hast,  emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  vns 
„aus  denselben  siben  lagel  saypph  zwo  lagel  saiph  haltest 
„vnd  vns  die  furderleich  sendest  vnd  die  anndem  fnnff  lagel 
„dem  benannten  Ekenperger  widergebest,  daran  tust  du  vnser 
„ernstlich  maynung.*^  —  Gebn  zu  Gretz  an  Mittichen  nach  der 
„heiligu  dreyr  kanigtag  anno  domini  etc.  Ixxviij**  — ^^ 

Goncept.  Hs.  168.  fol.  168.  Nr.  S90. 

86.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  schreibt  an 
N.  die  Witwe  weilands  Ulrich  Vieregk  zu  Wolfsperg.  „Er- 
„bere.  Vnns  hat  vnnser  getrewer  Kristoff  Pleyberger  anbracht, 
„wie  er  genäigt  sey  sich  mit  dir  eelich  zu  uerpflichten 
„souerr  er  das  an  dir  haben  muge.  Wann  wir  aber  demselben 
„Pleyberger  von  seiner  frurobkeit  erberkait  vnd  guter  siten 
„weg^n ,  damit  er  vor  vnnser  berumet  ist,   zu  gnaden  und  für- 
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^derang  gena^  sein,  begern  wir  an  dich  mit  sannderm  yleiss^ 
„das  da  den  benaoten  Pleyberger  Tmb  ynsarn  willen  fiir  annder 
„SU  der  heiligen  ee  nemesi  Tnd  vns  des  nicht  verzeihest,  sün- 
„der  dich  darinn  gen  im  gutwillig  Tnd  also  beweisest,  damit 
„er  diser  vnserer  fnrderung  gen  dir  aastreglich  empfinde  zu 
„geniessen.  Daran  tast  da  ynns  sunder  gut  genallen,  das  wir 
„gnedigklich  gen  dir  erkennen  wellen.  Datnm  zu  Gretz  an  Mit- 
„tichen  nach  der  heiligen  dreyer  knnigtag  1478.  k.  36. 

Commissio  d.  imper.  per  Sigism.  Prnschinkh. 

CoDcept.  M«.  ISS.  fol.  39.  Nr.  81. 

87.  1478.  7.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  schreibt  an 
den  Burgermeister  zu  Wien,  Hanns  Heini,  er  möge  die  Werbung 
des  Christoph  Pleyberger,  der  seine  „S  wiger^^  die  Wittwe  des 
Ulrich  Vieregkh  ^n  Wolfsperg  ehelichen  will ,  unterstützen ,  und 
desshalb  nach  Wolfsperg  schreiben  u.  s.  w. 

Nebst  dem  Bürger  von  Wolfsperg,  Hanns  Zuckhenmantel, 
von  dem  sie  auch  eine  Schwägerin  ist ,  (an  den  der  Kaiser 
auch  schreibt  de  eod.  d.) 

(Auch  wegen  seiner  Dienste  bey  Hof  dem  Kaiser  angenehm). 

Coneept.  Mi.  163.  fol.  89.  Nr.  82. 

88.  1478.  7.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  gibt  dem  Lien- 
hart  Saldorffer,  k.  Vitzthum  zu  Ortenburg  die  Fischweid  zu 
Tobriach  beym  Mullstattersee  bis  auf  Widerruf  für  jährliche  400 
Zaiforchen  in  Bestand,  die  am  1.  May  abzuliefern  sind. 

(Commissio  d.  imp.  per  d.  Sig.  Pruschinckh.) 
It  Revers  desselben.  (Bürge  des  Reversais  Herr  Prüschink 

Sig«.  (De  eod  d.) 

It.  Befehl  des  Kaisers  an  Friderich  von  Kastelbarckh  seinen 

Kämmerer  und  Hauptmann  zuPortenau  vnd  zu  Ortenburg,  diese 

Fischweide,  welche  er  bisher  inne  hatte,  dem  Saldorffer  abzu-. 

treten.  (De  eod.  d.)  (per  S.  Pruschinkh.} 

CoDcept.  Mb.  169.  Fol.  %6.  Nr.  98  et  99  et  100. 

89.  1478.  7.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Herrn  Friedrich  von  Kastelbarckh  Kamr^r  und  Hauptmann 
zu  Portenaw  vnd  zu  Ortenburg.  „Getrewer  lieber«  Wir  em- 
„phelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen  was  der  kalchstewer  so 
„wir  zu  paw  vnsers  gesloss  zu  Marchpurg  so  wir  zu  pawn 
„furgenomeu  vnd  geordent  haben  auf  vnser  viiiarleut  in   vn- 
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„serer  hersehaft  Ortenbvrg  deiaer  verweenog  gelegt  haben 
,,iioch  Tübetsallt  auf  in  austteen  vnd  nidit  anagericht  «ein, 
9,da8  dn  bey  denselben  Tnsem  lewten,  daranf  solch  kalch- 
„stewer  vnbetnalt  aussteet,  ron  ynsem  wegen  ernstlich  darob 
,,seyst  vnd  bestellest,  das  »y  solch  kalchstewr  vnserm  ge- 
„trewn  Lienharten  Saldorffer  vnserm  vitatunb  vbl  Ortenbnrg  an- 
,,nerzichen  an  abganng  raichen  vnd  geben  damit  der  kalch  zu 
,,paw  des  bernrten  vnsers  gesloss  dest  forderlicher  daselbshin 
,^n  Marchparg  geantwnrt  vnd  bracht  werden  mng  dadurch  solh 
,,paw  nit  erlige  vnd  thne  darinn  khain  anders.  Das  ist  gentslich 
^vnser  ernstlich  maynang.  Datnm  nt  snpra.^'  —  (Visum).  Per 
S.  Pmschinkh. 

Gonoept.  Ms.  163.  fol.  %7.  Nr.  101. 

90.  1478.  9.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  die  Land- 
lente  in  Steyermark.  Er  habe  sdton  öfters  geschrieben,  man 
möge  dem  Reinprecht  Reichenbnrger,  k.  Pfleger  zu  Montpreis 
seine  Forderung  an  die  Landschaft  berichtigen ,  was  bisher 
nicht  geschehen  sey.  Nochmals  fordert  er  sie  dazu  au£ 

^  It.  Auftrag  desshalb  an  den  Verweser  der  Hauptmannschaft 
in  Steyermark.   De  eod.  d. 

Concept.  Ml.  163.  fei.  7%.  a.  Nr.  16%  •!  166. 

91.  1478.  9.  Jänner.  K.  Friedrich  an  Herrn  Wol%ang 
Trautmanstorffer ,  (k.)  Pfleger  zu  Wolkhenstain.  ^Getrewer 
^ylieber.  Als  wir  die  sachen  vnd  recht  zwischen  dein  ains 
,,vnd  vnsers  getrewen  Hannsen  Weber  zu  Swertzenpach  des 
j^andern  tails  auf  ain  genannte  zeit  geschoben  vnd  angestellt 
„haben  nach  lautt  vnserer  brief  darumb  ausgangen.  Empbel- 
,,hen  ym  dir  ernstlich  vnd  wellen ,  daz  du  dieselben  sachen 
,^dazwiscben  gutlich  rueen  vnd  den  bemelten  Weber  sein  hab 
,,vnd  gut  vnbekumert  vnd  daselbs  zu  Swertzenpach  beruklich 
99Wonen  lassest,  auch  mit  im  in  vnguten  nichts  ze  tun  ze  schaf* 
,,fen  habst.  Daran  tust  du  unser  ernstlich  mainung.  Ctoben  zu 
,,Gretz  am  Freitag  nach  sannd  Erhartstag.  Anno  etc.  lxxvijj^^' 

Commissio  d.  imper.  propria.     (Ersam.) 

Coneept.  Mi.  163.  fol.  U6.  Nr.  3$5. 

92.  1478.  9.  Jänner.  Amts -Revers  des  Peter  Wolf,  dem 
K.  Friedrich  des  Hannsgrafiimt  im  Furstenthume  Steyermark 
anvertraut  hat,  biß  auf  Widerruf.  Versiegelt  durch  die  ersa- 
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men  weisen  ChrUtoph  Patriarch  ^  Richter  and  Thoman  Bechcim 
Bfirger  bu  Grets, 

It.  Befehl  des  Kaisera  desshalb  an  alle  Beamten  und  Unter- 
thaiien,  ihn  als  solchen  anzuerkennen  nnd  sn  unterstätaen.  Gretz, 
Sambstag  nach  h*  drey  Kdnig  1478.  (10.  Jänner). 

Cone^fi.  Mf.  168.  M.  120.  Nr.  SS«,  toi  IM.  Nr.  293. 

98.  1478.  9.  Jänner.  Grets.  K.  Friedrich  erklärt,  dass 
er  dem  Nldas  Rawber,  seinem  Hauptmann  m  Triest,  die 
Hanptmannschaft  zn  Mitterirarg  mit  sammt  dem  Castell  daselbst 
«nd  aller  andern  Zogehdrnng  bis  anf  weitern  Befehl  zur  Ver- 
wesoBg  ibei^ben  halie,  anch  die  dazu  gehörigen  Nutzen  und 
Renten  von  yergangenen  Weihnachten  angefangen  bis  auf  weitern 
Befehl  in  Bestand  gelassen  gegen  jährliche  1200  g^te  ongrische 
Dncaten  Golden  (^in  massen  die  weileut  Thoman  Elacher  und 
,^acob  Rawnacher  so  vnnser  hawbtlewt  daselbs  gewesen  sein 
,,ingenonien  vnd  von  vns  inngehabt  haben ,  anch  die  andern  vnser 
,,natz  vnd  rennt  so  dieselben  Elacher  vnd  Rawnacher  von  vns 
,,za  trewr  banden  anf  raittnng  von  vns  inngehabt  haben  von 
yyvnsern  wegen  zu  handien  benolhen^^}.  Alle  Qnatember  soll 
gezahlt  werden  (300  fl.)   nnd   das  übrige  verrechnet  werden, 

Gretz,  Freitag  nach  8.  Erhartstag  1478. 

C#iic«ft  Mf.  ISS.  Nr.  IS.  fei.  S. 

94.  1478.  9.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  die  Ver« 
weser  zu  Aossee,  Andreas  Wagen  und  Andreas  Fnchsperger. 

Sie  mögen  dem  Bischof  Peter  zn  Neustadt  und  dem  Capi- 
tel  in  der  Burg  daselbst  die  gestiftete  CAlte  entrichten,  und 
dem  Ausstand  (von  Michaelis  1477  her)  abtragen  (auf  Beschwerde). 
Vnser  ernstlich  maynung.  Grets,  Freitag  nach  Valentini  1478. 

Coneapt.  Ha.  163.  lol.  15.  Nr.  23. 

95.  1478.  9.  Jänner.  Gretz  K.Friedrich  erklärt,  dass  er 
dem  Niclas  Rauber,  k.  Hauptmann  zu  Triest  die  k.  Castelle 
undAemter  zn  Kestaw,  Vepeinitz  und  Moschanitz  mit  den  dazuge- 
hörigen Renten  und  Nutzungen  von  nächstvei^angenen  Weihnach* 
ten  bis  auf  Widerruf  in  Bestand  gelassen  habe  gegen  jährliche  250 
ungrischeDucaten-Gulden.  Unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen. 

Gretz,  Freitag  nach  S.  Erhartstag  1478.    (Visum.) 

Commissio  d.  imp.  in  consilio. 

CoBcepL  Ma.  162.  foi.  167.  Nr.  Ul. 
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96.  1478.  9.  Jänner,  firete.  K.  Friedrich  gibt  einen 
Tödtbrief  über  die  Versehreibung  des  weiland  Jakob  Rawna- 
cher^  der  die  Haaptroannecbaft,  Castelle  und  Amt  zn  Mitterbarg 
and  Kestan  inne  hatte,  welche  nach  seinem  Tode  anf  kaiserli- 
chen Befehl  durch  den  Sohn  Bernhard  Rannacher,  k.  Pfleger 
an  Senosetsch  an  Nidas  Raaber  k.  Hauptmann  zn  Triest  tbg^ 
geben  werden  sollen.  (Da  die  Verschreibang  nicht  bey  der  Hand  ist) 

Geben  nt  snpra.    (Visnm.) 

Oonoept.  Ma.  168.  fol.  167  et  174.  Nr.  %SS. 

97.  1478.  9.  Jänner.  Oreti.  K.  Friedrich  an  Andreas  Wagen 
der  den  Gunnglsee  in  Bestand  hat.  Bischof  Peter  zn  Neustadt 
und  das  Capitel  des  Stiftes  in  der  Borg  daselbst  haben  sich 
beschwert,  dass  sie  die  jährlichen  80  Stück  Fische  ans  diesem 
See  (die  ihnen  sonst  gereicht  worden  sind)  von  ihm  nicht  er- 
halten können ,  da  er  sich  weigert ,  diese  Schuldigkeit  zu  lei- 
sten. Soll  den  Ausstand  ersetzen  und  inskunftige  die  gehörige 
Zahl  geben,  welche  gestiftet  ist. 

Oretz,  Freitag  nach  S.  Valentinitag  1478. 

Concept.  Hfl.   163.  fol.   158.  Nr.  S9S. 

98.  1478.  9.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  K.  Wladislaus 
von  Böhmen.  ^Wir  Friderich  etc.  Embieten  dem  durleuchtigen 
,,Wiadi8lawen  kunig  zu  Beheim  vnd  marggrauen  zu  MSrhem  etc. 
,,vnserm  lieben  oheim  vnd  curfiirsten  vnsern  grus  vnd  fruntschaSt. 
,,Als  vns  ewr  lieb  yetz  von  der  bericht  wegen  zwischen  vnser 
,,vnd  des  kunig^  von  Hangern  beschehen  gescbriben  hat,  haben 
„wir  vernomen  vnd  wellen  ewr  fruntschaft  auf  das  furderlichist 
,,so  das  gesein  kan  durch  unser  selbs  botschafft  vnser  antwartt 
,,darauf  tun.  Damach  wisse  sich  ewr  lieb  in  richten.  Geben 
,za  Gretz  an  Freitag  post  Brhardi  A*.  Ixxviij.^' 

Concept.  Hfl.  168.  fol.  131.  Nr.  307. 

99.  1478.  10.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Privilegien- 
brief f&r  die  Stadt  Brack  an  der  Mar,  über  die  Richterwahl 
a.  s.  w. 

Siebe  Wartioger^e  Prir.  d.  St.  Bruek.  N.  85.  8.  %9. 
Chmera  Regelten  II.  Nr.  7178. 
Ck>noept.  Ms.  168.  fol.  51.  Nr.  108. 

100.  1478.  10.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
seinen  Hauptmann  za  Marchbui^y  Ulrich  von  Graben!  y^Wir  em- 
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„phelhen  dir  ernstlich  md  wellen  ob  iemands  wer  der  wer 
,,yn8ere  getrewen  Peter  Kornmess  vnsern  richter  zn  Pragk  an 
9,der  Maer  vnd  die  erber  Barbara  sein  hawsfrauen  von  irm 
,^ws  genannt  des  Hertzogenhaws  vnd  anndem  gütern  za  March- 
9,pnrg  gelegen  dringen  oder  in  daran  irrong  tnn  wolt  daz  da 
yydas  nit  gestattest  sander  sy  dabey  von  vnsern  wegen  hannd- 
,,Iiab8t  vnd  in  gwalts  vnd  vurchttens  vorseist  vntz  an  vns,  als 
„wir  dir  dann  das  vormals  auch  zugeschriben  haben/' 

Coneept.  Mf.  168.  fol.  58.  No.  133. 

101.  1478.  10.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl 
an  den  Pfleger  zu  Klamm  (bey  Schottwien}  Jörg  Schrot  ^Ge- 
,;trewer.  Als  die  ersamen  geistlichen  vnser  lieben  andechtigen 
,,N.  der  abbt  vnd  connent  im  Newnperg  ir  wein  vor  ver- 
„ganngner  zeit  auf  vnser  freybrief  vber  den  Semering  vnd  das 
„Geschaid  gefort  haben  darinn  du  in  aber  irrnng  tan  iu  ir  arm- 
„lewt  die  in  solch  ir  wein  gefnrt  haben  mit  denselben  im 
,,weinen  angehalten  nnd  geschetzt  habst  vud  die  von  dir  losen 
„vnd  ledigen  haben  müssen  das  auf  xxxjpfund  pfeuning  bringet; 
„deshalben  wir  dir  dann  vormals  auch  geschriben  vnd  beuolhen 
„in  solich  ir  schatzunggelt  wider  ze  geben  das  aber  bissher  uit 
y^eschehen  als  vnns  anbracht  ist,  des  sy  sich  beswert  vnd  vnns 
„frömbd  bedunkht  vnd  emphelhen  dir  ernstlich  etc.^*  (Restitution 
der  31  Pfund  und  fortan  Sicherheit). 

Concept  M8.  168.  fol.  59.  No.  137. 

102.  1478.  10.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Bern- 
hardin Rawnacher  seinen  Diener  und  Pfleger  zu  Senesetsch.  Er 
habe  dem  Niclas  Rawber  seinem  Hauptmann  zu  Triest  die  Ver- 
wesung der  Hauptmannschaft  zu  Mitterburg  mit  allen  Nutzen 
and  Renten  übertragen,  wie  sein  Vater  Jacob  Rawnacher  sie  iune 
hatte,  auch  Castell  und  Amt  zu  Kestaw  bestandweise  überlas- 
sen, soll  sie  ihm  also  abtreten  mit  dem  Zeug  und  den  dazu 
gehörigen  Registern.  Sagt  ihn  ledig,  ausgenommen  der  Raitung 
aod  daraus  hervorgehenden  Schuldigkeit. 

Coneopt.  Ms.   163.  fol.  13.  No.  37. 

103.  1478.  11.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  Grafen 
Haug  von  Werdenberg ,  in  Betreff'  der  Söldner.  „Wolgeborner 
),Iieber  getrewer.  Als  du  vns  von  vnserer  dinstlewt  wegen  ze 
))Wienn   geschriben  hast   daz    du  vnd  die  anndern  vnsern    ret 

ArchiT.  Jahrg.  18^9.  II.  Bd.  I.  u.  II.  Hell.  B 
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yydaselbs  za  Wienn  denselben  vnsern  diDStlewten  dise  gegen- 
y^bvrttige  qaattember  den  diiist  zugesagt  habt  so  lanng  daz  ir 
9, von  vns  vnderrichtaog  habt  ob  wir  sy  lennger  in  dinst  halten 
9, wellen,  vnd  begerest  dich  darinn  vnsers  willena  ze  vi^nder- 
9,richten,  haben  wir  vernomen  vnd  will  vns  geaallen  daz  da 
j^mitsanibt  denselben  vnsern  reten  anch  Jobsten  Hawser  mit 
yjdenselben  vnsern  dinstlewten  ain  vberslahen  tost  was  ir  sold 
„vnd  schaden  pringe  vnd  was  da  der  faesknecbt  abferttigen 
,,niagst  die  abferttigest  weih  da  aber  nit  abgeferttigen  magst  vleis 
„habst  ob  da  die  mit  geltbriefen  abferttigen  mochttest,  sy  aaf  ain 
,,be8tymbtte  zeit  za  bezallen  dergleichen  vleis  habst  ob  die  ge- 
y^raisigen  geltbrief  nemen  wolten  aaf  ein  bestimbtte  zeit  za  bezal- 
y,len,  doch  dieselben  geraisigeu  so  pald  nit  vrlawbest  sanderu  dich 
,,als  mit  zwaiuhandert  pherten  derselben  vnserer  dinstlewtten  aaf 
,,sand  Vincentzeutag  nagstkomenden  za  vns  gen  Krembs  za  dem 
,,1anndttag  faegest.  Dann  als  da  vns  in  ainer  zedel  anzaigen  tast 
„mit  tach  pherrdten  silber  vnd  salcz  so  man  2&a  bezallang  derselben 
„dinstlewt  praachen  mocht  dadarch  die  dest  geringer  ankeme  darin 
„wellen  wir  auch  vleis  haben  daz  also  za  wegen  ze  pringen,  wir 
^aben  aach  die  tuech  na  bestellt,  vnd  begern  an  dich  niit  vleis 
„daz  da  vns  aaf  das  farderleichist  wissen  lassest  was  dich  be- 
„dankht  daz  wir  den  obbemelten  vnsern  dinstlewten  aaf  sold  vnd 
„schaden  schaldig  werden  damit  wir  vns  dest  pas  darnach  wissen 
„ze  richten.  Datam  Gretz  am  Santag  post  Erhardi  1478«  IL  26/' 

Concept.  Bis.  163.  fol.  22,  No.  46. 

104.  1478.  11.  Jänner.  Gretz..  K.  Friedrich  an  WU- 
helm  von  Saaraa ,  k.  Rath  and  Verweser  der  Haaptmannschaft 
in  Steyermark.  „Wir  emphelben  dir  ernstlich  vnd  wellen  ob 
„iemands  wer  der  wer  vnsern  getreweu  Stephan  Zmollner,  k.  pfle- 
„ger  zu  Saud  Peter  ob  Lewben  vor  dein  in  vnsrer  lanndscbrann 
,^hie  za  Gretz  oder  in  dem  hoSrechten  mit  recht  fargenomen 
„hiet  oder  noch  farnemen  warde  vmb  sachen  vnser  herleichkeit 
„vud  gerechtigkeit  desselben  vnsers  gesloss  za  Sannd  Peter  bera- 
„rend  vud  antreffend ,  daz  da  daramb  kein  verhörang  tust  noch 
„sich  recht  vor  dein  ergeen  lassest  snnder  die  sachen  for  vns 
„weisest  vnd  schiebest  Daran  tust  da  vnser  ernstlich  maynang.'* 

Commissio  d.  imper.  per  Praeschinkh. 

Concept.  Mb.   163.  fol.  93.  No.  207. 
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105.  1478.  11.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  N.  Ga- 
belhover,  Barger  von  Leoben.  ,,Getrewer.  Vns  hat  vnser  getre- 
,,wer  Stephan  ZmoUner  vnser  phleger  zn  sannd  Peter  oh  Lew- 
,,ben  anpraeht  wie  dn  vnd  dein  mittail  vns  von  ains  sprach  we- 
„gen  so  du  vberfam  habst  ainen  peenfal  hundert  vnd  zwk|^nczig 
,^Ideii  verfallen  seist  darnmb  er  dich  nienigermal  angelanngt 
,,hab  im  den  za  vnsem  hannden  ze  raichen ,  daz  da  aber  bis- 
cher nit  tan  habst  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  etc.'' 

Commissio  d.  imper.  per  Prueschinkh. 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  93.  No.  206. 

106.  1478.  11.  Jänner.  Gretz.  R.  Friedrich  an  Richter 
and  Rath  zn  Radkersparg.  ,,6etrewen  lieben.  Als  wir  ew  die 
„Sachen  zwischen  vnsers  getrewen  Pangreczeu  Haeber  vnsers 
,,bargers  za  Rakkerspnrg  vnd  der  erbern  Martha  weilent  Pe- 
Jäters  Haeber  vnsers  bargers  daselbs  zu  Rakersparg  wittib  an 
„stat  irer  klnder  zn  entschaiden  beaolhen  haben  also  emphelhen 
,^wir  ew  ernstlich  daz  ir  demselben  vnserm  schreiben  vnd  beael- 

^  ,9hen  furderleich  nachgeet,  daran  tat  ir  vnser  ernstlich  maynang.'' 

Per  d.  Sig.  Praeschinkh. 

Coneept.  Ma.  163.  fol.  108.  No.  150. 

107.  1478.  11.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  k.  Pfle- 
ger za  Ketsch,  Andreas  Giebinger.  ,,Getrewer.  Wir  emphelhen 
),dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  da  dich  der  albem  im  Lächtal 
,,vnd  des  wismads  dartza  gehörennd  .  anaertziehen  za  vnsem 
,,handen  vnderwindest^  die  za  vnserm  gesloss  Ketsch  intzie- 
„hest  vnd  dabei  vntz  aaf  vnser  verrer  geschefil  vnd  beaelhen 
„haltest.''  — 

Coneept.  Bis.   163.  fol.  70.  No.  153. 

108.  1478.  11.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  alle  Leute 
der  k.  Herrschaft  Ketsch  („wes  holden  oder  hiudersessen  die 
^sein'^).  Er  habe  in  Erfahrnng  gebracht,  „wie  meniger  vnder 
„ew  ansserhalb  vnserer  tafern,  so  za  demselben  vnserm  gesloss 
„gehören  vnd  tafem  recht  haben ,  in  iren  hewsern  wider  allts 
„hericomen  wein  vnd  pier  von  zaphen  aasschenken ,  das  vns 
„firömbd  nymbt  vnd  nicht  gevellt  nachdem  sy  nit  tafern  recht  von 
„vns  haben.''  Sollen  das  abstellen  —  wenn  sie  von  dem  Pfle- 
ger za  Ketsch,  Andreas  Giebinger,  desshalb  ermahnt  werden, 
der  die  angehorsameit  pfänden  wird  and  strafen.         (Visum.) 

8« 
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—  Befehl  dessbalb  an  den  k.  Pfleger  za  Ketseh,  Andreas 
GiebiDger. 

Coneept.  Mb.  163.  foU  70.  No.  150.   151. 

109.  1478.  11.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrich  gibt  dem  Anga- 
stin  Spener  einen  Sicherheits-  nnd  Oeleitbrief,  auf  vier  Wochen 
galtig.  ^datswischen  an  vnsem  hone  zu  komen,  daran  sa 
^sein  ynd  wider  von  dannen  an  sein  gewarsam  vngenerlich/^  — 

CoDCept.  Mfl.  168.  fol.  96.  No.  316. 

110.  1478.  12.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Michel 
Grafen  zvl  Maidburg,  Landmarschall  in  Oesterreich.  -^  Emreich 
Koppl)  Bürger  zuWien,  habe  anbringen  lassen,  er  sei  der  nächste 
Erbe  von  dem  verstorbenen  Wolfgang  von  der  Leiten.  Das  möge 
der  Landmarschall  näher  nntersnchen  lassen,  nnd  wenn  es 
wahr  ist,  soll  er  ihm  die  hinterlassene  Habe  sammt  den  Brie- 
fen and  Registern  nnd  anderm  fahrenden  Gate  einhändigen 
lassen  and  dabei  handhaben.  Salvo  jare  alias  meliori. 

Conc«pt.  Mfl.  163.  fol.  55.  No.  115. 

111.  1478.  12.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  seinen  Rath 
Balthasar  von  Weispriach  and  seinen  Verweser  der  Hanpt- 
mannschaft  in  Kämthen,  Berthold  Mager.  —  Es  habe  der  Abbt 
von  St.  Paal  im  Lavantthale  geklagt,  dass  der  Ludwig  Roten- 
stein  ihm  an  dem  Fiichkanf  bey  dem  Verweser  zor  Nothdarft 
seines  Klosters  Irrnng  mache  („vnd  im  das  verbiete  vber  vnser 
„schreiben  vnd  beaelhen^^}  —  das  ihn  befremde.  Sie  mSgen 
Beyde  vor  sich  citiren  nnd  sie  gntlich  aasgleichen  oder  sonst 
dem  Abbte  Schatz  geben. 

Gretz  Montag  nach  S.  Erhartstag  1478. 

Concept.  Mfl.  163.  fol.   18.  No.  39. 

112.  1478.  12.  Jänner.  Gretz.  li.  Friedrichs  Befehl  an  den 
Verweser  in  Steyermark,  Sig^nnd  von  Weispriach  in  Ein- 
bringang  seiner  Fordernngen  an  etliche  Landlente  in  Steyer- 
mark; soll  sie  vorladen  nnd  rechtlich  verhalten; 

it.  an  den  Verweser  in  Kämthen  racksichtlich  einiger 
Edlen  in  Kärnthen. 

CoDcept.  Ma.  163.  fol.  II.  No.  85. 

113.  1478.  12.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Herrn  Lnd- 
wig  Rotenstain.  —  Obschon  er  ihm  früher  befohlen  hatte,  den  Abbt 
von   St.  Paul   im   Lavantthale  nicht  zn  hindern  fiir  die  Bed&rf- 
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iiMse  seines  Gotteshaiises  bey  dem  Werdsee  Fische  kauten  zu 
lassen,  so  sei  es  doch  bisher  wieder  geschehen,  wie  der  Abbt 
geklagt.  Es  wird  also  dieser  Befehl  erneuert,  hätte  er  Einrede, 
so  habe  er  dem  k.  Rath  Balthasar  von  Weispriach  und  dem 
Verweser  der  Hanptmannschaft  in  Klrnthen  Berthold  Mager 
befohlen,  auf  einer  Tagsatznng  sie  gütlich  auszugleichen  oder 
nach  seinem  Befehl  zu  handeln  —  „dem  wiss  also  nachzogeen/^ 

Coneept.  Ms.   ISS.  fol.  97.  No.  217. 

114.  1478.  13.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Schreiben  an 
Bürgermeister,  Richter  und  Rath  zu  Wien.  „Ersamen  weisen 
,)be8under  lieben  vnd  getrewn.  Vns  lanngt  an  wie  ir  ainen  la- 
nden an  dem  egk  ze  nagst  an  des  Schisser  haws  ausserhalb 
^der  pranntstat  zu  Wienn  habt  vnd  von  ew  zn  uerlassen  sey. 
„Begern  wir  an  ew  mit  sunderm  vleis  emphelhen  ew  auch 
„ernstlich  daz  ir  vnserm  getr&wn  Jacoben  Rehwein  vnserm  bur- 
„ger  daselbs  zu  Wienn  den  berürten  laden  vmb  vnserm  willen  vnd 
nuns  zu  ge Valien  verkauiTet.  Ob  ew  aber  des  nicht  gemeint  noch 
„(uglich  wer,  im  den  auf  zehen  oder  zwelif  jar  oder  verrer 
„umb  ain  zimlich  gellt  in  bestanndsweise  zu  seinen  notturften 
,)(ur  annder  lasset,  ingebet  vnd  vns  des  nicht  verczeihet.  Daran 
„tut  ir  vns  dannkhnemen  geuallen  vnd  vnser  ernstlich  mey- 
„nung,  das  wir  mit  gnaden  gen  ew  erkennen  wollen.  Geben 
„zu  Gretz  an  Eritag  vor  Anthoni  anno  etc.  Ixxviij.^^  (Visum). 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  50.  No.   107. 

115.  1478.  13.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an  Bür- 
germeister, Rath  und  (N.  den  Swartzpekhen)  Spitalmeister  zu 
Wien.  „Ersamen  weisen  besnnder  lieben  vnd  getrewen.  Als  wir 
„vnserm  getrewn  Erharten  Pawmschaber  vnserm  burger  zu 
„Wienn  vnd  seinen  erben  die  gnad  getan  vnd  im  das  leinbat- 
„reeht  in  vnserer  stat  daselbs  zu  Wienn.  gegeben  vnd  verlihen 
„haben  nach  laut  unserer  brief  darumb  ausgangen,  hat  vns 
„derselb  Pawmschaber  anbracht,  wie  er  ew  mit  selben  vnsern 
„briefen  vmb  das  bemelt  leinbatrecht  ersucht,  darauf  ir  im 
„zugesagt  habt,  im  ain  stat  auf  dem  leinbathaws  daselbs  zu 
„Wienn,  so  negsten  ledig  wurde,  für  annder  ze  leihen,  deshal- 
9,ben  er  dann  nach  ewerm  haissen  vnd  beuelhen  dem  spital 
„daselbs  zu  Wiedn  sein  gerechtigkeit  geben,  nachdem  ain  spi- 
„talmeister  solh  stett  zuuerleihen  hiette.  Daraber  ir  aber  solh 
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^VDser  schreiben  veracht  vnd  derselben  steti  aine  so  nagst 
„ledig  worden  ist  die  ainem  anndern  verüben  habt,  des  er 
,^ich  beswert  vnd  vns  frömbd  bedanket.  Vnd  emphelhen  ew 
„ernstlich  vnd  wellen,  daz  ir  den  benannten  Pawmschaber 
„bey  selben  vnsern  gnaden  und  vergönnen  auf  ewr  zusagen 
„berublich  beleiben  lasset,  vnd  darob  seit,  daz  im  die  stat,  so 
„also  ledig  worden  ist ,  geschrieben  werde  vnd  im  das  lein- 
„batrecht  inmassen  des  die  leinbater  daselbs  zu  Wienn  ze  tan 
„haben,  be^abIich  gebraachen  lasset  vnd  damit  nicht  lennger 
„aufschiebet  noch  annders  tut,  damit  wir  nicht  weitter  darumb 
„angelangt  werden.  Das  ist  vnser  ernstlich  maynung.  Geben  etc. 
„zu  Gretz  an  Eritag  vor  sannd  AnntKonientag  anno  etc.  Ixxvii  j.^^ 
Commissio  per  d.  Sig.  de  Niderntor  camerariam.  (Visum.) 

Concept.  Ms.   163.  fol.  47.  No.  102. 

116.  s.  d.  (1478.  13.  Jänner).  K.  Friedrichs  Kundma- 
chung ,  dass  dem  Balthasar  Egkenperger ,  Bürger  zu  Gretz  zur 
Tilgung  seiner  Forderung  („geltschuld  so  man  im  vom  lannd 
schuldig  bleibt ^)  der  Aufschlag  von  den  Weinen  so  nach  der  Traa 
angefahrt  werden  und  der  Ungelt.zu  Gretz  zur  Einnahme  angewie- 
sen worden  sey.  Es  ist  ihm  zugesagt  worden  vor  der  Tilgung  nicht 
entsetzt  zu  werden  und  zur  ehern  Tilgung  „beuelhen  wir  im  hiemit 
„daz  er  vnsern  prelaten  vnd  den  vom  adl  dieweil  er  dieselben 
„vnser  aufsleg  vnd  vngelt  hanndlen  wirdet  jerlich  nicht  mer  dann 
„hundert  vas  weine  auf  vnser  freibriefe  aufslagfrei  furn  lassen  sol." 

(Durchstrichen :  Fiat  in  alia  forma.) 

(Im  daraaffolgenden  Concepte  fehlt  dieser  leiste  Artikel.) 
Concept.  Mf.   163.  fol.  53.  No.   112,   113. 

117.  1478.  14.  Jänner.  Gretz.  R.  Friedrich  an  Richter 
und  Rath  zu  Volkenmarkt.  Hanns  Eybeswalder,  k.  Pfleger  au 
Mernberg  habe  geklagt^  dass  er  von  dem  zu  Mernberg  gehörenden 
Weine  10  Fass  dem  Volkenmarkter  Burger,  Paul  Sneider 
verkauft  habe^  aber  die  Zahlung  von  der  Hinterlassenschaft  des 
inzwischen  Verstorbenen  nicht  erlangen  könne  „daz  vns  nachdem 
„das  vnser  camergut  beruret  frömbt  bedunkht.'^  Man  möge  also 
vor  allem  andern  diese  Forderung  tilgen. 

Data  in  Gretz  die  Mercore  auanti  sannto  Anthunio  Ixxviij^. 
Commissio  per  D.  Wilh.  Awrsperger. 

Concept.  M».   163.  fol.  53.  No.   111. 
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116.  1478.  14.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  nimmt  die 
^erber"  Margareih^  Hausfrau  des  Wolfgang  Rösch  zu  Schre» 
pach  mit  ihren  Kindern,  Hab  und  Gut  in  besondern  Schutz  und 
Schirm.  Commissio  d.  imp«  per  Prueschinkh. 

Concept.  Ms.   163.  fol.  60.  No.  128. 

119.  1478.  14.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Richter 
und  Rath  zu  Radkerspurg.  Er  möge  dem  Hanns  Egkenperger, 
Birger  zu  Radkersburg  seine  Güter  ausliefern,  die  Graf  Wil- 
helm von  Tierstain  in  den  letzten  Kriegsläufen  in  der  Meinung, 
sie  gehörten  ungrischen  Kaufleuten,  hatte  confisciren  lassen,  die 
mm  bei  ihnen  niedergelegt  sind ;  sie  sollen  von  dem  Egkenperger 
die  80  fl.  einfordern,  welche  als  Abfertigung  für  den  Grafen 
(40  fl.)  und  für  die  Hofleute,  welche  die  Güter  abnahmen  (auch 
40  fl.)  ausgesprochen  wurden,  selbe  sollen  einstweilen  bei  ihnen 
deponirt  bleiben. 

Coneept  Ms.  163.  fol.  102.  No.  231. 

120.  1478.  14.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Grafen 
Wilhelm  von  Tierstain^  k.  Rath  und  Hauptmann.  Mittheilung, 
dasz  sieh  der  Hanns  Egkenperger  wegen  des  ihm  zugehörigen, 
in  den  letzten  Kriegsläufen  confiscirten  Gutes  zu  Radkerspurg 
mit  ihm  (den  Kaiser)  vertragen  habe,  und  gegen  80  fl.  Entschä- 
digung dieselben  heraus  bekommen  soll  u.  s.  w. 

GoDeept.  Ms.  163.  fol.   lOiS.  No.  233. 

121.  1478.  14.  Jänner.  Revers  des  Niclas  Rauber,  Haupt- 
manns zu  Triest,  für  K.  Friedrich  über  die  ihm  anvertraute 
Hanptmannschaft  zu  Mitterburg  mit  dem  Schloss  und  Castell 
daselbst  in  pflegweise  bis  auf  Widerruf  von  jetztvergangnen  Weih- 
nachten 1478  angefangen.  Nebst  den  dazu  gehörigen  Renten  („in 
„massen  vnd  die  weilent  Thoman  Elacher  vnd  Jacob  Rawnnacher 
^0  seiner  kaift.  gnaden  haubtleut  daselbs  zu  Mitterburg  gewesen 
„sein  inngehabt''). 

Er  soll  jährlich  1200  ungrische  Ducaten  Bestand  geben, 
die  andern  Renten  welche  beide  zu  verwesen  hatten,  zu  treuer 
Hand.  Das  Schloss  soll  er  auf  seine  Kosten  bewahren,  für  den 
Kaiser  oder  Max.  oder  seine  Erben  u.  s.  w.  Bürgschaft  leisten 
für  ihn:  Wilhelm  und  Jörg,  Gebrüder  von  Aursperg,  Lienhard 
Herber  stainer  und  Kristoff  Mynndorffer.  Haben  ihre  Insigel  an- 
gehängt Zeugen  mit  ihren  Siegeln  sind  :  die  Edlen  vesten  Niclas 
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Lueger^  Hauptmann  za  Tibein  und  Nicias  Obernburger,  Pfleger 
zu  Prenn.  Miitichen  vor  8.  Anthonientag  1478. 

Concept.  Ms.  163.  fol.  %5.  No.  97. 

122.  1478.  15.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Pro- 
vineial  der  Augustiner:  „Ersamer  geistliclier  lieber  andech- 
^tiger.  Vns  ist  anpracht  wie  der  erber  geistlich  vnser  lieber 
„andechtiger  der  prior  zu  S.  Veit  am  Phlawm  deiner  gehorsam 
^vnd  oberkait  vil  vnrats  irrung  vnd  zwitrecht  zwischen  vn- 
„sern  getrewn  Casparn  Rauber  vnserm  hanbtman  vnd  ettlichen 
^vnsern  burgern  vnd  inwonern  daselbs  zu  S.  Veit  mache  auch 
„das  kloster  daselbs  vnd  der  gestift  gotzdienst  darinn  bei  seinen 
„Zeiten  in  abnemen  pracht  vnd  sunst  ains  vngeordenten  leben 
„sey,  das  vns  nicht  geuelt^  nachdem  dadurch  vnrat  in  derselben 
„vnserer  stat  zu  S.  Veit  aufersteen  möcht.  Begern  wir  an  dich 
„mit  fleis  vnd  ernst  daz  du  dich  darin  aigentlich  erkundest  vnd 
„souerr  dem  also  ist  daz  du  dann  denselben  prior  daselbs  zu 
„S.  Veit  der  berürten  vrsach  halben  verkherest  vnd  ain  taug- 
„liche  nutze  person  an  seiner  stat  zu  prior  in  dasselb  kloster 
„setzest  vnd  ordnest  damit  künftiger  vnrat  vermiten  (vnd  vns 
„nicht  not  tun)  werde  (anders  darinn  zu  handln).  Daran  tust 
„du  gut  geuallen.^' 

Datum  Gretz  an  phintztag  vor  Anthony  anno  etc.  Ixxviij. 

Concept.  Ms.   163.  fol.  20.  No.  43.  ^ 

123.  1478.  15.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  übergibt  dem 
Richter,  Rath  und  Bürgerschaft  zu  Gmunden  das  k.  Schloss 
Wildenstein  zu  verwesen  mit  dem  Landgerichte  daselbst  und 
anderer  Zugehör  bis  auf  fernem  Befehl.  Dann  auf  1  Jahr  (Mi- 
lichen vor  Reminiscere  1478  bis  Mitichen  vor  Reminiscere  1479 
ist  eigentlich  mehr,  vom  11.  Februar  1478  bis  3.  März  1479) 
das  Salzsieden  an  der  Hallstadt  im  Amt  zu  Gmnnden  (ur  3000 
rheiu.  Gulden  und  den  Ungelt  daselbst  für  230  Pfund  Pfennige 
in  Bestand.  Mit  den  gewöhnlichen  Lasten.  Das  Geld  soll  am 
Ende  des  Jahres  erlegt  werden. 

„Vnd  was  sy  gesotenes  salcz,  holcz  widen  vnd  plech  sayl 
„vnslid  vnd  annders  so  durch  vns  zu  demselben  salczsieden 
„kaufft  vnd  bestellt  ist  vnd  wir  von  dem  benanten  ^Wilhelm) 
„Leschen  (der  diese  Stucke  früher  inne  hatte)  kauSen  vnd  an 
„vns  bringen,  bei  demselben  vnserm  salczsieden  finden  werden^ 


^das  sollen  sy  \n&  wie  das  geschezt  wirdet  oach  ainem  pUIichen 
yybeczalen^^  aber  dasselbe  soll  aoeh  nach  Ablauf  des  Jahres  wie- 
der abgelöst  oder  an  dem  Bestandgeld  abgezogen  werden. 

Greise  Pfintztag  vor  Anthony  1478. 

(s.  Chmels  Regesten  II.  No.  7181,  ad  29.  Jänner.  Revers 
der  Stadt  Gmnnden.) 

ConeepU  Ms.  163.  fol.  27.  No.  66. 

124.  s.  d.  (1478.  15.  Jänner).  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Wilhelm  Lesch,  k.  Pfleger  zu  Wildenstain  und  Amtmann  zu 
Gmunden ,  bis  Mittwoch  vor  Remiaiscere  das  Schloss  Wilden* 
stein.  Salzsieden,  Amt  und  Ungelt  zu  Gmunden  abzutretten  und 
die  Register  und  den  Zeug  auszuliefern  den  Bürgern  zu  Gmun- 
den, die  es  künftig  inhaben  sollen. 

it.  K.  Friedrichs  Erklärung,  dass  die  Verschreibungen  des 
W.  Lesch ,  welche  sich  in  diesem  Augenblicke  nicht  vorfinden, 
nach  dem  Abtreten  null  und  nichtig  seyen. 

Gretz  15.  Jänner  1478. 

Goncept.  Mb.   163.  fol.  90.  No.  199,  200. 

125.  1478.  16.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befelil  an 
den  Pfleger  zu  Weitersfeld,  Hanns  Einpacher.  „Getrewer.  Wir 
„emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  du  den  vngellt  allent- 
„halben  in  vnserm  fnrstentumb  Steir  besetzest  vnd  von  allerlay 
^trannkh  wein  Maluasier  rainfal  mett  pier  vnd  annderm  den 
„zehenten  pfennig  zu  vngelt  nemen  vnd  den  nyemannds  nach- 
„lassest  noch  darinn  anders  tost,  als  wir  dir  dann  das  vormals 
„auch  zetun  beuolhcn  haben.  Daran  tust  du  vnser  ernstliche 
„maynung.  Geben  zu  Gretz  an  Freitag  vor  Anthoni.  Anno  do- 
„mini  1478."  — 

Goneept.  Ms.  163.  fol.  36.  No.  7S. 

126.  1478.  16.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Lazarus  Kewtzel,  Amtmann  zum  Rotenmann.  „Getrewer.  Wir 
„lassen  dich  wissen,  daz  wir  ainen  anslag  auf  den  traid  so 
„vns  vnser  lewrt  deiner  Verwesung  jerlich  ze  raichen  schuldig 
„sein  vnd  vnbetzallt  auf  dir  bisher  besteet,  tan  haben,  nem- 
„lich  ainen  motzen  waicz  vmb  yj  ß.  dn.  ainen  motzen  kom 
„vmb  iiij  ß.  vnd  ainen  motzen  habern  vmb  Ix  dn.  Vnd  ist 
„vnser  maynung,  daz  du  vnsem  anslag  von  denselben  vnsem 
„lewten  furderlich   inbringest  vnd  vns   den  zu  vnsem  hannden 
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^raichest  viid  antwnrtlest.    Daran  last  du  vnser  ernstlich  may- 

„Similis  Hannsen  Wiselhiern,  Ambttnann  im  Gatsserwald« 

—  Woifganngen  Ennstaler,  Ambttnann  in  der  Selikh. 

—  Casparn  Kölbl,  Ambtmann  zn  Yrning. 

—  Dan.  Kettner,  Ambtmann  zu  Vnderparg/' 

Concept.  Ma.  163.  fol.  98.  No.  219. 

127.  (1478.  16.  JSnner.)  R.  Friedrich  an  Richter  and 
Rath  zn  Radkersparg.  „Oetrwewn  h'eben.  Vns  hat  vnser  jnd 
^Aaram  Mosche  jaden  sun  za  Radkersparg  anbracht. wie  er  aaf 
^zway  hewser  daselbs  za  Radkersparg  gelegen  aach  natz  vnd 
^ewer  derselben  hewser  daselbs  vor  ewr  mit  recht  erlanngt 
^vnd  behabt  hab  die  von  weilent  Hannsen  Plannkh  barger  za 
^Radkersparg  herkomen  sein  vmb  ain  geltschald  so  im  derselb 
„Plannkh  schaldig  beliben  ist  vnd  yetz  Anna  desselben  Plann- 
„khen  haasfraw  innhat  vnd  sy  vmb  die  schald  demselben  Aram 
^aden  mit  irm  willen  vnd  wissen  natz  vnd  gewer  verschriben 
„vnd  geantwnrt  ist  irrang  vnd  ingriff  ta  des  er  sich  beswert 
„bedankt  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen  daz  ir  bey 
„derselben  wittiben  von  vnsern  wegen  darob  seit  daz  sy  dem 
„benanten  jaden  an  den  bemellten  hewsern  kain  irrang  noch 
„intrag  tae,  in  aach  dabey  hanndthabet  vnd  die  berablich  inn- 
„haben  nntzen  vnd  messen  lasset.  Vnd  darin  nicht  anders  tat, 
„daz  ist  gentzlich  (vnser)  meynang.  Datam.^^ 

(Ist  durchstrichen,  ohne  visam.) 

Conoept.  Ms.   163.  fol.  66.  No.   116.    Dann  fol.  66.  No.  138. 

128.  1478.  16.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl 
an  seine  Amtleute  and  Unterthanen,  dem  Hanns  Mair  von  Reat- 
lingen  zar  Einbringung  seiner  Forderungen  von  seinen  Schuld- 
nern behülflich  zu  seyn. 

Commissio  d.  imper.  per  Sig.  Pruschinkh.  (Visum.) 

Coneopt.  Ml.  163.  fol.   10k.  No.  335. 

129.  1478.  16.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
den  Vitzthum  in  Krain.  „Getrewer.  Wir  vernemen  wie  die 
„semer,  so  den  traid  aus  den  weihischen  lannden  fiirn  nicht 
„die  Strassen  durch  vnser  stat  Triest,  sunder  für  vnser  geslos 
„Newnhaws  vnd  Mugkaw  treiben  vnd  khern  des  wir  an  vnserm 
„kamergut  traidkasten  maut   vnd   der    wag    daselbs   zu  Triest 
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„tnerklich  schaden  Demen  vnd  vns  nicht  geaelt  vnd  haben  darauf 
^Tnserm  getrewn  Niclasen  Raaber  Fuserro  haabtman  daselbs  za 
^Trieat  geschriben  vndbeaolhen,  solhs  ze  wern  vnd  den  semem 
^welh  daselbs  za  Triest  darchtreiben  boleten  ze  geben  ze 
„ordnen,  daz  sy  hinein  gen  weihischen  lannden  vnd  heraus  die 
„strass  durch  Trjest  seien  gefam ,  solh  boleten  alsdann  diesel- 
ben semer  za  Adelsperg,  Los  vnd  Wippach  ^  wo  sy  an  den- 
selben ennden  fartreiben  vnsern  phlegem  daselbs  oder  im  an* 
„weiten  alb^  zaigen  vnd  antworten  sollen.  Weih  dann  diesel- 
„ben  boleten  bringen  die  sollen  die  bemelten  vnser  phleger  oder 
„ir  anweld  an  denselben  ennden  forgen  lassen,  weih  aber  der 
„boleten  nicht  haben,  die  sollen  sy  mit  irm  leib  vnd  gut  da- 
„romb  aufhalten  vnd  innemen  zu  vnsern  hannden  nach  laut 
„vnserer  brief  darumb  ausgangen.  Bmphelhen  wir  dir  ernstlich 
„vnd  wellen  daz  du  auf  anlangen  des  benanten  Rauber  solh 
„vnser  fomemen  vnd  Ordnung  allennthalben  in  vnserm  fursten* 
,,tum  Krain  in  steten  merkhten,  gerichten  vnd  auf  dem  land 
„offenlich  berufTen  lassest,  damit  sich  ain  yeder  darnach  viriss 
„ze  richten  auch  von  vnsern  wegen  demselben  Rauber  darinn 
„hilf  vnd  beistand  tust  als  offt  des  not  tun  vnd  du  von  im  oder 
,^seinem  anwald  darumb  angelangt  wirdest,  damit  selbem  vnserm 
„furnemen  vnd  Ordnung  dest  staf  lieber  roug  nachgangen  vnd  die 
„vngewondlichen  Strassen  gewert  werden.  Daran  tust  du  vnser 
„ernstlich  maynung.  Geben  zu  Gretz  an  Freytag  vor  sannto 
„Anthonio.^^  Anno  de  Jhesu  etc.  Ixxviij"'*, 

Concept.  Ha.  163.  fol.  %%.  No.  9k. 

130.  1478.  16.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Nicias 
Rauber  (k.  Hauptmann  zu  Triest).  „Getrewer.  Als  wir  geor- 
„dent  und  beuolhen  haben  allen  traid  so  man  gen  Triest  yetzu 
„Zeiten  zu  verkauSen  pringt,  albeg  umb  zwen  venedigisch  schil- 
„ling  ringer  dann  zu  Gauers  vnd  in  anndem  der  Venedier  steten 
„zu  nemen  vnd  zu  betzalen,  emphelhen  wir  dir  ernstlich  das 
„du  darob  seist  daz  solh  obbemelt  Ordnung  gehalten  vnd  nye« 
„mants  dawider  beswert  werde.  Daran  tust  du  vnser  ernstlich 
„maynung.''     (De  susso.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  163.  fol.  %k.  No.  95. 

131. 1478. 16.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Herrn  Jörg  von 
Tschemöml  (k.  Hauptmann  zu  Adelsperg  und  am  Karst).  ^,Lieber 
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yygetrewer.  Vns  hat  vDser  geirewer  HaoDS  vnser  Lanndriehter  an 
,,dcr  Alben  anprisgen  lassen,  wie  er  von  gerichts  wegen  ettli- 
^ychen  sehedlichen  lentten  in  demselben  vnserm  lanntgerichi 
„nachgeeylt  die  ankörnen  sey  der  sieh  aber  ir  ettlieh  zu  weer 
,,gesetzt  vnd  aiuer  aus  denselben  sehedlichen  leuten  von  dessel- 
,,ben  vnsers  landrichters  diener  ainem  forworden  sey  desshal- 
^ben  die  freantschaft  des  so  also  fiirworden  ist  in  vnserer 
,,herrschafln  Adelspei^  woahaft  dem  benanlen  vnserm  Tantrich- 
9,ter  vnd  den  seinen  drdlich  sein,  des  er  sich  beswert  bednnkht, 
,,nachdem  solhs  von  gerichtswegen  beschehen  sey.  Emphel- 
,,hen  wir  dir  ernstlich  daz  du  bey  der  frewntschaft  des  so  also 
,,forworden  ist  ernstlich  darob  seist  vnd  mit  in  schaffest  das 
,,«y  derselben  sachen  vnd  handeis  halben  mit  dem  benanten 
,,vnserm  lantrichter  vnd  den  seinen  in  vngnten  nichts  ze  tun 
,,noch  ze  schaffen  haben.  Daran  tust  du  vnser  ernstlich  may- 
,,nung,  ut  supra/^  (Visum.) 

Coneept.  Mt.  168.  fol.  %l.  No.  96. 

132.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Grafen  Wil- 
helm von  Tierstain.  „Edler  lieber  getrewr.  Als  wir  dir  vormals  ge- 
,,schriben  vnd  beuolhen  haben ,  bey  deinem  phleger  zu  Fursten- 
,,feld  darob  (zu)  sein ,  daz  er  vnsers  lieben  getrcwen  Hainrichen 
,,von  Neitperg  lewten  ir  gut,  so  er  in  genoroen  hab  wider  gebe 
,,nach  lautt  vnsers  brief  darumb  ausganngen.  Hat  vns  derselb 
y,von  Neitperg  anbringen  lassen,  wie  solhs  nicht  beschehen  sey 
,,vnd  vnser  schreiben  veracht  habst  des  er  sich  beswert  vnd  vns 
„frömbd  bednnkht.^^  Nochmaliger  Auftrag  (ohne  Drohung.)  (Visum.) 

Commissio  domini  imperatoris  in  consilio. 

Coneept.  Hfl.  163.  fol.  116.  No.  357. 

133.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Hanns 
Pitan,  Bürger  zu  Traberg.  —  Macht  ihn  zum  Gegenschreiber  des 
Weinau&chlags  auf  der  Drau  (Traa) ,  der  dem  Gratzer  Bürger 
Balthasar  Egkenberger  zur  Tilgung  der  Schuld ,  die  er  vom  Land 
zu  fordern  hat,  überlassen  ist 

^^wellen,  daz  du  den  berurten  aufslag  von  dem  wein,  so 
9,far  Traberg  au%efurt  werden  gen  desselben  Egkenpei^er  an- 
,,wald  dem  er  denselben  aufslag  intzenemen  beuUhet,  aigentlich 
^^aufschreibest  damit  du  vns  den  wann  du  von  vns  dartzu  eruor- 
9,dert  wirdest  wissest  zu  verraitten.^' 
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Schwören  soll  er  dem  Jacob  von  Ernaa,  k.  Pfleger  zum 
Karlsberg  und  Visthnm  in  K&rnthen,  der  ihm  anch  den  Sold 
for  sein  Amt  aasrichten  wird,  jährlich  10  Pf.  Pf. 

(it.  Befehl  desshalb  an  den  von  Ernaa.  Nr.  55.) 

Coneept.  Mb.  163.  foL  96.  No.  5%. 

134.    1478.  17.  Jänner.  Grets.    K.  Friedrichs  Auftrag  an 

Heinrich  Oablhnber^  Borger  so  Brück  an  der  Mar.  9,Vns  lanngt 

„an  wie   sich   ettfich  so  in   ynsem  vngelt   im  Marztal    deiner 

,,¥erwe8ang  gehören,  des  vngeltz  von  irn  vaillen  weinen  die  sy 

„ye   SU   Zeiten   von  zaphen  aasschennkhen  zu  geben  setzen  vnd 

„die   ungeltknecht,  so  denselben   vngelt   bereiten,    in  ir  keller 

„nicht  geen  noch  solh  ir  vail  wein  anfschreibeu ,  noch  besichten 

„lassen  wellen  das  vns  nicht  geaellt.  Vnd  emphelhen  dir  ernst- 

„lieh   vnd   wellen ,   wo   da  die    so  sich  soihs  vngeltz  zn  geben 

„setzen  vnd  darin  vngehorsam   sein,    vnd  ir  lewt   vnd  gut  an- 

„kombst,  es  sei  in  vnsern  steten  merkhten  oder  aaf  dem  lannd 

„daz  da  dann  die  verbietest,   aufhaltest  vnd  darumb  phenndest, 

„damit  vns  derselb  vnser  vngelt  nicht  entzogen  werde  etc.  Geben  zu 

„Gretz  an  Sambstag  S.  Anthonientag.  Anno  etc.  Ixxviij.^^  (Visum.) 

Coneept.  Ma,  168.  fol.  51.  No.   109. 

135.    1478.  17.  Jänner.    Gretz.    K.   Friedrichs    Befehl    an 

alle  Ungelter  in  Steyermark.    „Vns  lanngt  an,  wie  meniger  in 

„demselben    vnserm    fürstentumb  Steir   in    geslossern   vnd  auf 

„dem  lannd  tafern  halten  darinn  wein  vnd  annder  trannkh  von 

„zaphen  ausschennken ,  damit  frey  ze  sein  roainen  vnd  den  vn- 

„gelt  danon,   inmassen  der  furgenomen  vnd  geordent  ist,   nicht 

„geben  wellen,    das  vns  frombd  nymbd  vnd  nicht  geaellt.    Vnd 

„emphelhen  ew  ernstlich  vnd  wellen,   daz  ir  nyemannds  tafern 

„halten,  noch  wein  vnd  annder  trannkh  darinn  frey  schennkhen 

„lasset,  sunder  von  meiniclich  den  vngelt  von  allem  trannkh,  auch 

^(bey}  pierprewen  von  ainem  yeden  praw  vier  Schilling  phenning 

„zu  vngelt  nemet,  weih  sich  aber  des  setzen  vnd  den  nicht  geben 

,, wurden,  die  in  vnsern  steten  vnd  merkhten  oder  wo  ir  die  ankörnet 

„mit  irm  leib  vnd  gut  verpietet  vnd  aufhaltet,  solanng  vntz  sy  solhen 

„vngellt  geben  vnd  ausrichten  vnd  darinn  nit  sawmig  seit  noch  ann- 

„ders  tut.  Das  ist  gentzlich  vnser  ernstlich  maynung.  Geben  zu  Gretz 

„an Samstag  sannd  Anthonientag.  Anno  etc.  Ixxviiij.^^  (fiant  quatuor.) 

Coocepi«  Ms.   163.  fol.  36.  No*  71. 
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136.  1478.  17.  Jänner..  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Richter  und  Rath  su  Marchpiurg,  die  Pettauer,  welche  sich  wei- 
gern, das  gewöhnliche  Ungelt  von  ihrem  Wein,  den  sie  Tom 
Zapfen  ausschenken,  sn  geben,  bey  sich  (in  Marchburg)  „mit 
leib  und  guf '  von  seinetwegen  zu  verbieten  und  au&uhaUen  (wenn 
sie  die  Ungelter  nemen  und  su  erkennen  geben  werden).  „Auch 
„vnser  vnd  annder  lewt  mit  irm  hanndel  weder  zu  in  noch  von 
„i|i  lasset  vnd  des  selbs  aueh  nit  tut.^^ 

Similis  den  von  Gretz. 
„       ,^       „     Fewstritz. 
„      „      „     Radkerspurg. 

Concept.  H«.  163.  fol.  36.  No.  7%. 

137.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  schreibt  dem 
Herrn  Heinrich  von  Neitperg,  er  möge  doch  seine  Leute  dazu 
verhalten,  dass  sie  das  Ungelt  von  ihren  Weinen  und  anderem 
Trunk  geben,  nachdem  sie  schon  früher  au%efordert  worden 
waren  (wie  er  selbst).   G^n  Pfändung. 

CoBcept.  Ha.  163.  fol.  86.  No.  7$, 

138.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  dem  Erz- 
priester  zu  Gredwein.  «Ersamer  lieber  andechtiger.  Als  der 
„erber  vnser  lieber  andechtiger  Ulrich  Einpacher  mit  vnserm 
„getrewen  Anndreen  Poseyler  fleischakher  vnserm  burger  hie 
„von  ains  gruntdinst  wegen  so  er  im  zu  seinem  alltar  in  der 
„Pfarrkirchen  hie  jerlich  ze  geben  schuldig  ist  vor  dein  in  recht 
„steet  vnd  aber  derselb  Poseyler  meinet,  daz  er  im  solhen 
„gruntdinst  von  des  vberzynns  wegen,  so  wir  in  dem  vber- 
„seczen  der  fleischpannkh  hie  auf  dieselb  fleischpannkh  tan 
„haben,  ze  raichen  nicht  schuldig  vnd  damit  durch  vns  abge- 
„nomen  sey,  als  wir  vernemen.  Lassen  wir  dich  wissen  daz 
„vnser  maynnng  noch  will  nye  gewesen  vnd  noch  nicht  ist  der 
„obberürten  mess  vnd  alltar  den  berurten  gruntdinst  mit  demselben 
„vnserm  vberzynns  abzenemen  sunder  daz  der  von  derselben  fleisch- 
„pannkh  jerlich  als  sich  geburt  vnd  von  allter  herkomen  ist  ge- 
„raicht  vnd  geben  werden  soll  Darnach  waist  du  dich  ze  richten.^^ 

per  d.  D.  S.  de  Nidertor.     (visum.) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  87.  No.  193. 

139.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  bestätigt  als 
Herr   und   Landesfnrst    die    Verweisung    der   Heimsteuer    und 
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Morgengabe  der  (,|erber^^)  Margarethe,  Hansfiraa  des  Valentin 
Lambergeir,  k.  Pflegers  su  Stain  in  Krain,  welehe  derselbe  ihr 
Gemahl  aof  etliche  Stücke  und  Guter,  die  krainerische  Lehen 
sind,  gemacht  hat. 

Concept.  Ha.  163.  fol.  106.  No.  2%2. 

140.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Ernst 
Prangker.  ^Getrewer,  die  ersam  geistlich  vnser  andechtigen  N. 
^die  abtessin  vnd  connent  z«  Jodembnrg  haben  vns  anbringen 
^lassen  9  wie  zwischen  iu  ains  vnd  dein  des  anndern  tails  von 
^weilent  Anna  Pranngkerin  ettwenn  Hannsen  Lugaster  wittib 
^^eschefl'ts  wegen  so  sy  tan  hab  ain  sprnch  bescheben  sey, 
^dem  du  deins  tails  nicht  uaclikomest,  des  sy  sich  beswert  be- 
„dnnkheu.  Eiuphelhen  wir  dir  ernsUich  vnd  weilen,  daz  da  dem 
,yberarteu  sprach  was  dir  darinn  aafzerichteu  vnd  zeton  aufge- 
kriegt ist,  dem  an  iennger  verziehen  nachgeest  vnd  volg  tust, 
„damit  denselben  klosterlewten  nicht  nott  werde,  dich  dammb 
„mit  recht  farzenemen.  Daran  tust  da  vnser  ernstlich  maynung.^^ 

Gretz  Sambstag  S.  Anthonientag  1478. 

Coneept.  Ha.  163.  fol.  08.  No.  221. 

141.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  verleiht  dem 
Hanns  Lamberger,  Friedrich  Lambergers  Sohn,  etliche  Lehen- 
stucke, Gater  und  Zehente,  die  sein  Vater  von  weiland  Jörg 
Lamberger  und  den  Gebradern  Hanns  und  Nicias  Rayacher  ge- 
ka^,  aber  noch  nicht  als  Lehen  empfangen  hatte.  „Vnd  sind  das 
„dieselben  vessten  stuckb  vnd  guter  vnsrer  lehenschaft  vnsers 
„furstentumbs  Krain  item  von  erst  die  vessten  Gutenburg  etc. 
„so  sind  das  die  stuckh  zehendt  vnd  guter  vnserer  grafschaft 
„Ortenburg,  item  zu  Fewstritz  in  dem  dorff  etc.  So  sind  das  die 
„atnckh  guter  vnd  zehennt  vnserer  lehenschaSl  vnserer  grafschaf- 
„ten  Cili  vnd  Ortenbarg  —  von  dem  benannten  Jörg  Lamberger 
„herrurende  —  item  zu  Dewplach  drei  haben  die  in  Nakler  pharr 
„gelegen  sein,  item  ainen  zehent  etc.  So  sind  das  die  stukh 
„guter  vnd  zehennt  auch  vnsrer  lehenschaft  vnsrer  grafschaft 
„Ortenburg  von  den  benannten  Rayachern  herrörend.  item  von 
„erst  ain  zehent  in  Krain  etc.  Gretz.  S.  Antonientag.  1478.^' 

Concept.   Mb.   163.  fol  100.  No.  502. 

142.  1478.  17.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  die  ober- 
und  anterösterreichischen  Landstände.  „Als  wir  nagst  ewr  ieden 
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,,üi  sanderhait  mit  vnsern  briefen  anff  den  nagstkanfftigen  Sannd 
9,Viiiceiiczentage  gen  Krembs  se  komen  ernordert  haben,  nach 
,,laat  vnsrer  brief  darnmb  ansganngen.  Nu  sein  vns  in  der  zeit 
„merklich  sachen  fargenallen,  daz  wir  auff  den  bemeldten  Sannd 
,,Vincenczentag  daselbs  hin  gen  Krembs  nicht  komen  noch  den- 
„selben  tag  besnchen  mSgen,  vnd  wann  aber  die  notdnrffit  des 
„lannds  emordert  den  bemeldten  tag  der  Sachen  halben,  dammb 
„wir  Tormals  den  ausgestdirieben  haben,  nachzegeen  vnd  zu 
„vollstrekhen ,  emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen,  daz  ir 

„noch  anff  sannd tag   schirstkanffitigeu    daselbshin   gen 

„Krembs  zu  vns  kernet,  mitsambt  vns  ze  raten  vnd  ze  helflen, 
„den  berarten  sacheu  aof  demselben  tag  nachzegeen  vnd  ans- 
„zewarteu  massen  ew  daz  vor  durch  vns  zugescbriben  ist, 
„welich  denn  aus  ew  vnsers  geleits  zu  demselben  tag  notdurfftig 
„werden,  den  geben  wir  das  hiemit  dem  brieff,  als  wir  in  denn 
„das  vor  auch  zugescbriben  haben,  auff  denselben  tag  ze  komen 
„da  ze  sein ,  vnd  wider  au  ir  gewarsam ,  dauon  so  lasset  ew 
„darinn  nichts  sawmen  noch  irm ,  als  ir  vns  ew  selbs  lannden 
„vnd  leuten  des  schuldig  seit.  Daran  tut  ir  vns  zusambt  der 
„pillikheit  gut  geuallen  vnd  vnser  ernstlich  mainung,  daz  wir 
„mit  gnaden  gen  ew  erkennen  wellen.  Geben  ze  Gretz  an  Sambs- 
„tag  vor  sannd  Fabian  vnd  sannd  Sebastianstag  (1478).^^ 

(Visum.) 

Codcept.  Ms.  1S8.  fol.   ISS.  No.  h72. 

143.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Richter 
und  Rath  in  der  Gottsche.  Man  möge  den  Jörg  Petritz,  Bürger 
in  der  Gottschee  verhalten ,  den  Jörg  Lamberg,  Pfleger  zu  Ort- 
tenegk  die  15  ungrischen  Gulden  und  20  Pfund  Pfge.  zu  be- 
zahlen, welche  er  seinem  Bruder  Caspar  Petritz  geliehen  hatte 
und  die  ihm  so  lange  ausstehen. 

Concept.  Ms.  1S3.  fol.  SO.  No.  129. 

144.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  den  Richter 
und  Rath  zu  Los.  „Getrewn  lieben.  Vns  hat  vnser  holdin 
„genannt  die  Garsche  in  dem  dörff  Rawen  daz  zu  vnserm 
„gslos  Orttenegk  gehöret  gesessen  aupracht,  wie  ir  sy  von 
„der  hoffstat  so  sy  in  vnserer  stat  Los  hab  darnmb  daz  sy 
„darauf  nit  hewsleich  sieze  ze  dringen  mainet  des  sy  sich 
„beswert  bedunkht.  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen,  daz 
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„ir  tie  benant  vnser  holdio  in  demselben  vnserm  dorff  sitzen 
„vnd  sy  bey  der  bemelten  hoflbtat  an  irrnng  vnd  hindernass 
„beleiben  lasset,  darnm  tnt  ir  vnser  ernstlich  maynnng.  — 
„Geben  nt  snpra/^ 

Coneept.  Mb«  163.  fol.  65.  No.  186. 

145*  1478,  18,  Janner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Richter 
SQ  Los ,  er  möge  die  Schnldner  des  Jörg  Lamberger ,  Pflegers 
%n  Ortte^egk  (einige  Böiger  zn  Los)  anhalten ,  ihre  Schdden 
zn  bezahlen. 

dmwpU  Mb.  163.  fol.  60.  No.  130.  .  * 

146.  1478.  18.  Jänner.  K.  Friedrich  an  Sigmund  von 
Sebriacli,  k.  Rath  und  Hauptmann  in  Krain.  „Als  vnser  getrewer 
„Proksy  Knawr  vnser  ambtman  zu  Nakl  vnsem  getrewn  Jorigen 
„Lamberger  vnsem  phleger  zu  Orttenegk  vor  dein  mit  recht  in 
„vnsrer  lanndsohrann  zu  Laibach  furgenommen,  hat  vns  derselb 
„Lamberger  anpracht  wie  er  auf  Vertröstung  vnsers  lieben 
„getrevren  Jorigen  von  Tscherndml  vnsers  rat  vnd  haubtmann 
„zu  Adelsperg  vnd  am  Karst  als  die  yeindt  vnser  stat  Ratt- 
„mannstorff  ing^habt  haben  demselben  Prokschy  von  vnsern 
„wegen  zugesagt  hab,  daz  im  ain  summ  gelts  geben  oder  aber 
„ain  ambt  von  vns  gelassen  werden  solt  darauf  im  daün  vnser 
„ambt  Nakl  von  vns  lassen  worden  sey ,  dadurch  er  solhs 
„seines  zusagen  gen  dem  benenten  Knawr  muessig  sey. 
„Bmphelben  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  du  in  denselben 
„Sachen  kun  verhorung  tust  noch  sich  recht  vor  dein  ergeen 
„lassest  sunder  den  benannten  von  TschemomI  Lamberger  vnd 
„Prokschy  darumb  tag  für  dich  sezest  die  sachen  hörest  vnd 
„versuchest  gutlich  zu  verainen,  mocht  das  aber  nit  gesein  vns 
„gelegenheit  der  Sachen  in  geschriflt  vnderrichtest  damit  wir 
„darin  verrer  wissen  ze  schaffen.  Geben  ut  supra." 

ConeopLlls.  163.  fol.  65.  No.  137. 

147i  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  NiUas 
Eawber,  Hauptmann  zu  Triest  und  Mitterburg.  „Getrewer.  Vnser 
„getrewer  Piro  Bonomo  von  Bonomis  vnser  burger  zu  Triest 
„hat  an  vns  begern  lassen,  im  die  kanczley  daselbs  zu  Triest 
„zu  lassen,  so  welle. er  die  aufrichtigkleich  hanndlen  vnd  dar- 
„umb  keinen  sold  von  vns  nemen  also  emphelhen  wir  dir 
««ernstlich  daz.  du  im  das  kanczlerambt  daselbs  zu  Triest  lassest 

»  * 

ArehlT«  jAhrf.  18«9.  II.  Bd.  I.  a.  II.  Htft  9 
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^so  bedarffist  da  im  kab  sold  davon  gebn,  darnach  watest  da 
^dich  zu  richten.  Gebn  za  Gretz  an  Santag  post  Anthoni 
^anno  1478." 

Commissio  domini  imper.  per  d.  Wilh.  Awrsperger. 

.  CoDCept.  Ms.  163.  fol.  99.  No.  22%. 

148.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  OberlSsst  dem 
Hanns  Glanhofer,  BSrger  zo  Laibaeh  in  Bestandweise  s.  Manth 
za  Sannd  Vier  bey  Prem  mit  Zagehör  (^inmassen  die  weilest 
Veit  Perl  von  ans  inngehabt  hat")  vom  nächsten  St  Erasmnstage 
bis  anf  weiter»  Verfogong,  gegen  jährliche  40  Mark  Venediger- 
Schiiling  BestandgeM. 

Concept.  Ms.  168.  fol.  98..  No.  209. 

149.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
Hanns  Einpacher ,  Pfleger  za  Weitersfeld ,  die  Verwaltinig  des 
Ungelts  za  Jadenbarg  and  des  Aafschlags  von  den  Wdnen  auf- 
zageben  za  Hannden  des  Albrecht  Kamrer,  k.  Manthners  za 
Jadenbarg  9  dem  er  dieselbe  far  konftig  anvertraut  bat.  — 
Gretz,  Sonntag  nach  Antonii  1478. 

"  Commissio  d.  imper.  mann  propria. 

Concept.  Ha.  168.  fol.  226.  No.  669. 

150.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Andreas 
Hohenbarter,  k.  Rath  and  Hauptmann  za  Obercilly.  ^Vsis  haben 
„vnser  barger  lewt  vnd  holden  za  Cili  vnd  Rohatseh  anpraoht 
^wie  in  ettlich  iecz  in  den  kriegslewffen  ire  swein  vnd  ander 
„ir  gut  genomen  haben  vnd  das  vorhalten,  des  sj  sich  beswart 
„bedankht.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  da 
^den  bemelten  vnsern  bargern  lewten  vnd  holden  auch  den  so 
^in  ir  viech  genommen  haben  vnd  sy  dir  nennen  vnd  zaer^ 
^kennen  geben  werden  forderlich  daramb  tag  far  dich  setzen 
^vnd  benennest  si  vnd  was  ieder  teil  da  forprii^en  wurdet  vnd 
^za  geniessen  mainet  hörest  vnd  versachest  gütlich  zu  verainen 
„mocht  daz  aber  nicht  gesein  sy  daramb  mit  recht  entschai- 
^d  est  vnd  in  allem  weg  darob  seist  dazs  vns  vnser  herleichkait 
^vnd  gerechtigkait  von  demselben  vnserm  gslos  nichts  entzogen 
^werde.^^  —  Commissio  d.  imp.  per  Awrsperger. 

Concopt.  Ms.  168.  fol.  99.  No.  226. 

151.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Richter 
nnd  Rath  der  Stadt  Jadenbarg.  ^Embieten  vnsern  getrewn  lieben 
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lyN.  dem  richter  vod  rat  zu  Judenburg  vnser  gnad  etc.  Vns 
fßuikem  weilent  Miehelen  Molhofer  vosers  biurger  aa  Jadenbarg 
„gtlassen  crimen  aopiucht,  wie  in  weilent  L«ts  Haiden  auch 
lyTDser  burger  daselbs  an  Judenburg  ir  steoftvaiter  nachdem  sy 
^sa  irn  vogtperen  jaren  kernen  sein  desselben  Mälhofer  irs 
^▼aters  gelasseB  bawss  in  vnserer  etat  daselbs  su  Jadembnrg 
gelegen  auch  ander  ir  erb  grnot  vnd  varnnd  gut  vorgehalten 
i,hab  Tod  in  na  die  erber  Barbara  desselben  Haiden  gelassen 
^wittib  an  recht  ab  den  rechten  esben  des  benanten  Molhofer 
^TorhaKe  vnd  des  von  ir  nickt  bekomen  mngen  des  sy  sich 
„beswert  bedoükhen.  Bmpbelhen  wir  ew  ernstlich  daz  ir  des 
ijobgenanten  Mühofer  gelassen  erben  auch  des  benanten  Latz 
^Haiden  gelassen  wittiben  daramb  aof  ainen  benanten  tag  far 
^ew  ze  komen  eroordert  sy  geneinannder  höret  vnd  fleiss  göt- 
tlich sa  vereinen  (anwendet).  M6cht  des  aber  nicht  gesein  sy 
^darandb  an  aofschob  mit  recht  entsehaidet  Daran  tat  ir  vnser 
^ernstlich  meynting.''  Geben  za  Gretz  an  Sanntag  nach  An- 
ttmnij  etc.  lxx%!ij^ 

CoBC«ft.  Ms.  ISd.  foL  t5.  No.  S3. 

15t.  1478.  18.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  abergibt  dem 
Albrecht  Kamrer,  seinem  Maathner  za  Jadenbarg^  den  Bestand  des 
Ui^Us  and  Weinawfschhgs  za  Jadenbarg  bis  aaf  Widerruf^ 
gegen  jähriiche  500  dngrische  Galden  Dakaten  Bestandgeld  etc. 

Greta,  Sonntag  nach  Antonii  1478. 

Coneept.  Ht.  ISt.  fol.  SS8.  No.  S90. 

153.  1478.  19.  J&nner.  Gretz.  Revers  des  Albrecht  Kamrer, 
Borgers  zo  Jodenborg  far  K.  Friedrich,  der  ihm  bis  aof  Wider- 
rof  for  jahrliche  500  Golden  angrisch  and  Dakaten  den  k.  Un- 
gelt  %m  Jodenborg  mit  Zogehdr  and  den  Aofochlag  von  den 
Weinen  (,,so  an  die  ennde  da  der  vngelt  seinen  ganng  nicht 
)^at  daselbs  zo  Jodemborg  dorchgef&rt  werden^^)  in  Bestand 
gegeben  hat. 

Gretz,  Montag  nach  Anthonij  1478. 

GepU.  Ha.  108.  fol.  SSa.  Ho.  8f6. 

154.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  ^Woi^ang 
bei  der  Widern  bei  Vegklaprogk.^  ,,Brber  lieber  andechtiger. 
),Als  vrir  dir  nagst  geschrieben  haben  den  erbem  vnsern  lieben 
9,andechtigen  Micheln  Haneokamp,  vicari    an  der  Hallstat  vncz 

9« 
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^der  pharrer  zn  Trawnkirchen  in  lannd  kumbt,  bey  derselben 
^vicarey  anf  mser  Tertrdsten  vnd  zusagen,  so  wir  im  deshalben 
^tan  haben  Tnnerkerten  beleiben  sn  lassen  nach  lantt  vnsers 
abriefe  daramb  ansgangen.  Hat  er  vns  anbracht  wie  da  dich 
^des  widrest  vnd  in  von  derselben  vicarey  se  entsetzen  mainest 
^daz  vns  nit  genellt  vnd  von  dir  nit  klain  befremdet  (nach- 
„dem  er  sich  an  dem  pfarrhof  daselbs  an  der  Hailstatt  vast  ver- 
„pawt  hat  vnd  dieselb  vicarey  ordenlich  verwest).  Vnd  emphelhen 
„dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  da  den  benanten  Hanenkamp  bei  der 
„bemelten  vicarey  vnverkerten  beleiben  lassest  wann  vns  das  also 
„gemaint  ist.  Wo  da  aber  des  nit  tan  ward  est,'  so  wellen  vrir 
„die  pharrkirchen  zu  Trawnkirchen  mit  iren  zakirchen  aim  ann-> 
„dern  beaelhen  vnd  im  die  gwerschaflten  derselben  kirchen  in- 
„anntwarten.  Wir  haben  auch  vnserm  phleger  etc.  vnd  vnsern 
„bnrgem  daselbs  an  der  Hallstat  beaolhen  den  benannten  Ha- 
„nenkamp  bey  der  benanten  vicarey  ze  hanndhaben.  Damach  waist 
„da  dich  ze  richten.^' 

Coneept.  M.  168.  fol.  95.  No.  213. 

155.  1478.  19.  Jänner.  K.  Friedrich's  Befehl  an  WUhelm 
Lesch,  k.  Pfl^er  zu  Wildenstein  and  Amtmann  sa  Gmanden 
(oder  seinen  Nachfolger) ,  dann  an  Richter  and  Rath  and  die 
Bargleate  an  der  Hallstat  „Wir  haben  dem  erbem  vnserm  He- 
„ben  andechtigen  Wolfgangen  bei  der  Widem  bey  Vegklaprogk 
„geschriben  vnd  beaolhen  den  erbern  vnsern  lieben  andechtigen 
„Micheln  Hanenkamp  vicari  an  der  Hallstat  bey  derselben  vicarey 
„vnaerkerten  za  halten  vnd  beleiben  za  lassen  nach  laatt  vnsrer 
„brieff  daramb  aasgangen  vnd  emphelhen  ew  ernstlich  vnd  wel- 
„len,  ob  der  benant  Wol%ang  selbem  vnserm  schreiben  vnd  be- 
„aelhen  nicht  nachgeen  vnd  den  benanten  Hanenkamp  von  der- 
„selben  vicarey  entsetzen  wolt,  daz  ir  dan  des  nicht  gestattet 
„Sander  den  benanten  Hanenkamp  von  vnsern  wegen  dabei  hannt- 
„habet  vnd  haltet^' 

Coneept.  Ha.  163.  fol.  92.  No.  S0%. 

156.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  WUhelm 
von  Saaraa,  k.  Rath  and  Verweser  der  Haaptmannschaft  in 
Steiermark.  Sein  Jade  Maschman,  Sohn  weiland  Sekhlein  des 
Jaden  von  Jadenbarg  habe  den  k.  Rath  Bernhard  Krabatstorffer 
in  der  Landschranne  za  Gretz  rechtlich  belangt,    er  soll  aber 
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kein  Verhör  Yoraebmett,  soDdern  beide  Theile  an  ihn  den  Kaiser 
verweisen,  der  ihnen  einen  Tag  setzen  wird  u.  8.  w. 

Coneept.  Ha.  168.  foL  68.  No.  1%8. 

157.  1478.  19.  J&nner.  Greiz.  K.  Friedrich  an  Andreas 
Kreyg,  k.  Rath  nnd  Pfleger  za  Onrkfeld.  ^Vns  hat  vnser  getrewer 
^lieber  Andreas  Hohenbarter  vnser  rat  vnd  hanbtmann  zn  Ober 
^Cilli  anpraeht  wie  vnser  getrewer  Hanns»  Klecher  vnser  phleger 
,^  Plannkenstain  von  im  ansgeb  daz  er  in  vor  vnser  in  ettlei* 
^chen  Sachen  versagt  haben  sol  darnmb  vns  aber  nit  wissen  ist 
^och  des  ingedennkh  sein  vnd  emphelhen  dir  ernstlich  vnd 
y)Wellen  daz  da  den  benanten  Hohenbarter  vnd  Klecher  fnrder« 
^lich  dammb  tag  (setzest)  far  dich  erfordrest  sy  genainander 
„hörest  vnd  versuchest  gntleich  zn  verainen,  mocht  das  aber  nit 
^^gesein  vns  gelegenhait  der  Sachen  wie  da  in  verhöre  findest 
„in  geschrifil  vnderrichttest  damit  wir  darinn  verrer  wissen  ze 
„sehaffen«^^ 

Coneept.  Mi.  ISS.  foL  101.  No.  SSS. 

158.  1478.  19.  Jänner.  Dienstrevers  des  Lorenz  BonomO| 
dem  K.  Friedrich  das  Schloss  Regkl  in  seiner  Herrscliafl 
Mitterbnrg  mit  der  gewölmlichen  Barghat  pflegweise  za  ver- 
walten gab,  anf  seine  (des  Pflegers)  Kosten  zu  verwahren. 

Goneept.  Mi.  163.  fol.  76.  No.  160. 

159.  1478.  19.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Herrn 
Caspar  von  Tschemöml,  (k.)  Pfleger  za  Flednikh.  „Lieber  ge- 
^jtrewer.  Als  die  lewt  vnd  holden  vnder  dem  grossen  Kellen- 
„berg  gesessen  in  willen  gehabt  haben,  die  kirchen  anf  demsel- 
„ben  perg  zazerichten  vnd  ze  pawen,  das  da  in  aber  nicht 
„gestattet  vnd  darnmb  im  zewg  genomen  hast,  emphelhen  wir 
„dir  ernstlich  vnd  wellen ,  daz  da  die  bemelten  lewt  vnd  holden 
„die  berart  kirchen  beaestigen  zn  der  weer  zarichten  vnd  pawen 
„lassest  vnd  in  daran  kain  irrang  tast,  auch  den  berQrten  geno- 
„men  zewg  an  abganng  widergebest  vnd  antwarttest,  damit  sy 
„den  zn  weer  derselben  kirchen  braachen  mngen.  Daran  tast 
„da  vnser  ernstlich  maynang.  Geben  za  Oretz  an  Montag  vor 
„Fabiani  et  Sebastiani.  Anno  Ixxviij.^^ 

€oiieept.  Mf.  163.  fol.  69.  No.  US. 

160.  147&  19.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an  Herrn 
Sigmand  von  Sebriach ,  k.  Rath  und  Hauptmann  in  Krain.  „Lieber 
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^geirewer.  Ab  wir  die  Mchen  vnd  reeht  darion  mser  getrewer 
„Caspar  Hawnspekh  Tiuer  Titstamb  in  Krain  gen  Tnserm  getrewn 
„lieben  Andreen  Appheltrer  von  seiner  gerhabsehafft  wegen  Tor 
„dein  gestanden  ist  flir  vns  abogen  haken  nadi  lantt  vnserer  brief 
„darumb  ansgangen,  naehdem  wir  aber  denselben  sachen  vnd 
„recht  von  vnser  vnd  vnserer  r&t  merkhlieher  gescheß  wegen 
„nicht  answarten  mngen,  empbelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen, 
„daz  da  dem  benannten  vnserm  viestnmb  wann  da  von  im  dar- 
„amb  angelanngt  wirdest  in  vnserm  lanndsrechten  sn  Laibacb 
„gen  im  farderlich  recht  ergeen  lassest  vnd  damit  nicht  vert»- 
„chest.  Daran  tast  da  vnser  ernstlich  maynnng.  Geben  za  CIrets 
„an  Montag  vor  Fabiani  etc/*  (Visam.) 

Coneept.  Bit.  ISS.  fol.  SS.  No.  ISS. 

161.  8.  d.  (1478.  19.  Janner.)  K.  Friedrich  an  Caspar 
Hawuspekh ,  k.  Vitstiiam  in  Krain.  „Vns  lanngt  an  wie  meniger 
„vnserer  lewt  vnd  holden  in  vnserm  förstentamb  Krain  von 
„vnsern  phlegem  ambtlewten  riehtem  vnd  anndern  daselbs  vn- 
„pillich  vnd  wider  recht  bekomert  vnd  beswert  dadnrch  sy  merkh- 
„lieh  verderbt  vnd  vnser  g&ter  daraaf  sy  sitzen  in  dd  bracht 
„werden  9  das  vns  nicht  geoellt.  Vnd  empbelhen  dir  ernstücb 
„vnd  wellen,  daz  da  bey  den  bemeUen  vnsern  phlegern  ambt- 
„lewicn  vnd  anndern  so  denselben  vnsern  lewten  solh  vnpil- 
„lichait  vnd  besweraug  zuziehen  von  vnsern  wegen  daran  seist 
„vnd  bestellest  dass  sy  die  berarten  vnser  lewt  vnbeknmert 
„vnd  Viibeschedigt  lassen  'vnd  mit  in  in  vngaten  nichts  ze  tan 
„haben.  Weih  aber  darinn  icht  inred  haben  alsdann  denselben 
„vnd  vnsern  lewten  darnnib  tag  für  dich  setzest  sy  geneinann- 
„der  borest  vnd  versacbest  gütlich  zooerainen.  Mecht  des  aber 
„nicht  gesein  alsdann  als  oft  das  zu  schulden  kumbt  vnd  nott  tun 
„wirdet  sy  darinn  entscheidest  vnd  in  albeg  darob  seist  daz  tie- 
„selben  vnser  lewt  in  vnpUlichem  weg  nit  gedrungen  noch  beswert 
„werden,   daran  tust  da  vnser  ernstlich  maynnng;   geben  etc.'^ 

it.  Befehl  desshalb  an  die  Pfl^r,  Amtieate  ond  Richter  in 
Krain.  (20.  Jänner.) 

Coneept.  Ha.  168.  fol.  SS.  No.  l%t.  US. 

* 

162.  1478.  19.  Janner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Brlass  an  die 
Leute  and  Holden  in  der  „Obern  und  Niedern  Gottsse. *^  n^^^ 
„lassen    ew   wissen   daz  wir  na  menigermal  Hannsen  Sneperger 
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„so  in  ynser  stat  Gottsse  gefanngen  ligt  vnd  gehalten  wirdet  an 
„dieselben  vnser  Inrger  in  derselben  vnsrer  stat  Gottsse  ernor- 
„dert  haben  vnd  durch  vosem  haubtman  in  Krain  haben  erfor- 
„dern  lassen,  den  sy  dann  bisher  vor  gehalten  vnd  sich  darin 
„gen  vns  vngehorsamleich  Beweist  haben  daranf  wir  dann  iecz 
„vnser  getrewen  Jacoben  Schrott  vnd  Jorigen  Kaczendorffer 
„vnser  diener  ans  vnserm  hoff  hinein  geschickht  haben  vnd  den- 
„seBien  Sneperger  an  dieselben  vnser  bnrger  erfordern  lassen  zu 
„vnsem  faannden.  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen  ob  die- 
„selben  vnser  bnrger  vns  darinn  vngehorsam  sein  vnd  denselben 
„vnsem  dienern  den  benannten  Sneperger  nit  anttwartten  nnd  ir 
„von  denselben  vnsem  dienern  darumb  angelanngt  werdet,  daz  ir 
„dann  anaerziehen  anfseit  vnd  denselben  Sneperger  ans  dersel- 
„ben  vnsrer  stat  ze  gewinnen  vnd  zn  vnsem  hannden  ze  prin- 
„gen  helffet  vnd  ew  darinn  nichts  sawmen  noch  irren  lasset 
„noch  anders  tut  als  lieb  ew  sey  vnser  swere  vngnad  zn  ner- 
„meiden.  Geben  *zn  Greiz  an  Montag  nach  sannd  Anthonientag. 
„Anno  domini  etc.  Ixxviij^*.'^ 

CMie^t.  Mf.  leS.  fol.  153.  No.  879. 

168.  1478.  19.  JSnner.    Gretz.   K.  Friedrich  an  Jorig  Pe- 

tricz,  Bürger  in  der  Gottsche.  „Getrewer.  Als  wir  dem  richter 

„vnd  rat  in  der  Gottsche  na  menigermal  geschriben  vnd  beaol- 

„hen    haben  Hannsen  Sneperger    vnd    N.   den  Waldegk   seinen 

„gesellen   so   bey  ew  in  vennkhnass  ligen  zn  vnsem  banden  ze 

„anttwarten,    so   hat  auch   vnser   lieber  getrewer  Sigmand  von 

„Sebriach   vnser  rat  vnd   haabtman   denselben  Sneperger  nach 

„vnserm    schaffen   vnd    beaelhen    za    vnsem    banden  ernordert, 

„darinn  wir  dann  alles  veracht  worden  sein.  Es  haben  auch  die- 

„selben  richter  vnd  rat  demselben  vnserm  haabtman  geanttwartet 

„daz  sy  desselben  Sneperger  nit  gwalt  noch  in  irer  vennkhnass 

„sonder  da  habst  den  bey  deinen  banden  und  venkhnass  den  du 

„dann  demselben  vnserm  haabtman  auch  nit  hast  anltwurtten  wellen 

„vnd  vns  der  vorgehalten  vnd  wir  darin  veracht  werden.  Solh  dein 

„vnd  des  andern  vnserer  barger  daselbs  in  der  Gottsche  vngehor- 

„sam  vnd  verachttung  vns  nit  klain  misfelt  vnd  daran  grossen  ver- 

„dressen  haben  vnd  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  du 

„den  benanten  Sneperger  vnd  Waldegk  so  du  in  deiner  vennkhnass 

„hast  vnsem  getrewn  Jocoben  Schrott  vnd  Jorigen  Katzendorffer 


15» 

^vnsern  dienero  die  wir  darumb  aus  vnsemi  holF  hinein  schikhen 
„an  verrer  waigpmng  su  vnsern  hannden  anttwn^est  vnd  das  nit 
„anders  tust  als  lieb  dir  sey  vnser  swere  straff  vnd  vngnad 
„znnermeiden.  Tettest  du  aber  des  nicht  so  haben  wir  denselben 
„vnsern  dienern  benohlen  weitter  von  vnsern  wegen  in  4en  Sachen 
„se  hanndeln.  Ob  da  aber  den  nit  in  deiner  vennkhnnss  noch 
„gewaltsam  hast  als  dann  bey  dem  richter  rat  vnd  vnsern  bur- 
„gern  daselbs  in  der  Oottschee  den  wir  dammb  auch  geschriben 
„haben  darob  seist  das  sy  in  den  ea  vnsern  hannden  antt- 
„wortten  vnd  vns  den  nit  lennger  vorhalten.  Daz  ist  gentzleich 
„vnser  ernstlich  maynang.  Geben  zn  Oretz  an  Montag  nach 
„sannd  Anthonientag  anno  etc.  Ixxyiij.*^ 

it.  Befehl  desshalb  an  Richter ,  Rath  und  Bürger  zn  Oott- 
schee  de  eod.  d. 

Es  heisst  darin:  „wo  ir  aber  daz  nit  tun  vnd  vns  dersel- 
„be  Sneperger  verrer  vorgehalten  wurde,  so  haben  wir  benol- 
„hen  ew  von  stnndan  zn  belegem  menigkleich'  daselbs  in  Krain 
„wider  ew  anfzaervordern  vnd  denselben  Snepeiger  mit  gewalt 
„von  ew  ze  pringen  auch  nichts  zn  ew  noch  von  ew  geen  noch 
„farn  ze  lassen  als  ir  das  vnd  anders  von  denselben  vnsern 
„dienern  vernemen  werdet  den  wist  darin  zu  glawben  vnd  tut 
„darin  nit  anders.^^ 

(Schon  am  %%.  December  1477  war  ein  Befehl  an  den  Jdrg 
Petritz  ausgegangen.) 

Concept.  Bfs.  163.  fol.  28.  No.  57.  68.  fol.  30.  No.  61. 

164.  1478.  19.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  Sigmund 
von  Sebriach^  k.  Rath  und  Hauptmann  und  Caspar  Hawnspekh, 
k.  Vitzthum  in  Krain.  „Lieben  getrewen.  Wir  haben  vnsern  ge- 
,,trewen.  lieben  N.  dem  richter  vnd  rat  vnd  Jorigen  Petritzen 
„ynserm  burger  in  der  Gotschee  geschriben  vnd  beuolhen  Hann- 
„sen  Sneperger  vnd  N.  den  Wlad^k,  so  sy  in  vennkhnuss  ha- 
,,ben,  vnsern  getrewn  Jacoben  Schroten  vnd  Jörgen  Katzen- 
,,dorffer  vnsern  dienern,  so  wir  darumb  aus  vnserm  houe  hinein 
„schikhen,  zu  vnsern  hannden  ze  antwurtten,  die  dir  vnserm 
„hawbtman  dieselben  gefanngen  alsdann,  so  in  die  vbergeant- 
„wurt,  verrer  zu  vnsern  hannden  antwurtten  werden.  Emphel- 
„hen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen,  wann  du  der  von  Sebriaeb 
„dieselben  Sneperger  vnd  Wladegken  innhast,  daz  du  dann  die 
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„wol  bewarest  vnd  vnsern  getrewen  N.  den  Lambergern,  so 
^s«  in  sprach  zu  haben  mainen ,  gen  in  recht  ergeen  lassest^ 
,,vnd  zu  aolhem  rechten  ettlich  der  namhaftisten  vnserr  bnr- 
,^er  zn  Laibach,  zu  Krainborg  vnd  zn  Stain  ernordret,  das 
,,recht  mit  in  besetzet  vnd  daran  seit,  daz  sy  demselben  rech- 
,yten  von  anfanng  bis  zn  ennd  aoswartten.  Daran  tat  ir  unser 
^ernstKch  maynung.   Geben  ut  supra/^ 

Coneept.  Mi.  163.  fol.  152  et  157.  No.  980. 

165.  1478.  20.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  seinen 
Sohn  Erzherzog  Maximilian.  Empfiehlt  ihm  den  Bischof  Georg 
von  Metz,  k.  Rath,  der  um  seinetwillen  viel  aussteht.  „Hoch- 
„gebomer  lieber  son  und  farst,  vns  hat  der  erwirdige  Georig 
„bischoue  zu  Metz  vnser  fürst  rat  vnd  lieber  andechtiger  ietz 
^geschriben  wie  im  vad  seinem  stiffl  von  der  dinst  wegen  da- 
„mit  er  sich  bey  deiner  lieb  erzaig  vnd  bisher  beweist  hab 
„merkleich  beswerung  von  dem  von  Luttring  vnd  anndem  zu- 
„gefuegt  werden  dadurch  er  vnd  sein  stiflt  in  swer  verderben 
„komen  sein.  Begern  wir  an  dein  lieb  mit  sunderm  vnd  gantzem 
„vleis  vnd  ernst  daz  du  dir  denselben  von  Metz  zu  ergetzleich- 
„kait  seiner  scheden  vmb  vnsern  wiOen  gunstleich  beuolhen 
„sein  lassest  vnd  dicz  dermassen  hierin  gen  im  beweisest  damit 
„er  vnsrer  pet  emphind  genossen  zu  haben,  daran  tut  vns  dein 
„lieb  sunder  wolgeuallen  daz  wir  gen  dir  frewntlich  beschulden 
„wellen.  Geben  zu  Gretz  an  Eritag  sand  Sebastianstag  1478. 
Jk.  26." 

Coneept.  M«.  163.  fol.  12.  No.  SS.       •       . 

166.  147a  20.  Janner.  Gretz.  K.  Friedrich  schreibt  dem 
Bischof  Georg  von  Metz,  k.  Rath,  rucksichtlich  seiner  Klagen 
über  Beschädigungen  um  seiner  Anhänglichkeit  willen  an  Erz- 
herzog Maximilian.  Er  theilt  ihm  seinen  Empfehlungsbrief  an 
denselben  mit  zum  Gebrauche,  und  er  mdge  sicli  denselben  und 
seine  Gemahlin  mit  Land  und  Leuten  geistlich  empfohlen  seyn 
lassen.   Gretz,  Fabian  und  Sebastiantag  1478. 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  Sl.  No.  %6. 

167.  1478.  20.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Hannsen 
von  Hohenberg  Diener.  „Lieber  getrewen  Als  wir  dir  vormals 
„geschriben  vnd  beuolhen  haben,  vnserm  getrewn  lieben  Hain- 
„riehen  Vögten,  vnserm  verweser  vnsers  hofinarschalhambts  an 
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fytnBerm  aoibt,  nutsen  vnd  renDten  zn  HdfleiD  seiner  Verwesung, 
,980  zu  vnserm  gesloss  Hespach  gehorent,  kain  irmng  noch  hin- 
,,demas8  ae  tan,  noch  dich  der  ze  andersteen,  nach  lantt  vnsers 
9,brie&  dammb  aasganngen.  Hat  er  vns  anbracht,  wie  da  vber 
,,solh  vnser  schreiben  vnd  benelhen  vnsern  getrewn  Wol^anngen 
„Fnllenhals  richter  daselbs  zn  HSflein  gefann^en  vnd  vmb  x  gnl- 
,,den  geschetzt  habst,  dammb  er  dir  dann  borgschaft  hab  tun 
,,m&ssen  dich  der  zn  bezallen,  des  er  sich  beswert  vnd  vns 
,,fr5md  bedankhl  Bmphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen ,  das 
iida  den  benannten  Fnllenhalis  der  ber&rten  vennkhnuss  vnd 
,,schatznng  halben  vnangelanngt  vnd  vnbeknmbert  lassest  vnd 
j^sein  borgen  irer  porgschaft  mSssig  sagest  vnd  hinfdr  mit  im 
,,vnd  anndern  vnsern  lewten  in  dem  obbemrten  vnserm  ambt 
,,HSflein  in  vngnten  nichts  ze  tnn  noch  ze  schaffen  habest  *(da* 
„mit  vns  nit  not  werde  zu  beaelhen  widemmb  in  dein  lewt  zn 
,ygreiffen).  *  (aassestHchen.)  Daran  tust  du  vnser  ernstlich  may* 
„nnng." 

Coneept.  Ha.   163.  fei.  78.  No.  170. 

168.  14T8.  20.  JSnner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  ,,den  von 
,,Thierstein.  Edler  lieber  getrewer.Vns  lanngt  an  wie  der  konig  von 
,,Hangem  vnd  sein  volkh  noch  im  lannd  Österreich  ligen  anch 
,,sein  lewt  so  vor  Onnss  sein  auch  nit  aufprochen  haben  noch 
,iabzogen  sein.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  da 
„dich  darin  aigentlich  erfarest  wo  der  kanig  im  lannd  vnd  wie 
„starkh  er  noch  mit  seinem  volkh  darin  sey,  wie  es  anch  ab 
„gestallt  hab  vmb  daz  geliger  vor  6&nss  vnd  vns  das  bey  tag 
„vnd  nacht  wissen  lassest  damit  wir  vns  darnach  wissen  ze 
„richten.  *  Geben  za  Gretz  an  Eritag  sannd  Sebastianstag  anno 
„etc.  hxviij." 

(*„in  vnserm  gefert  gen  Krembs.'^) 

it.  „ein  gleicher  Auftrag  an  Bernhard  Karlinger.*^ 

Coneept.  Ms.  lOS.  fol.  1S6.  No.  aoS.  et  306. 

169.  1478.  20.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Befehlschrei- 
ben  an  seine  Maathner,  Richter,  Barger  und  Amtleute  im 
Furstenthum  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns.  „Ob  ye- 
„mands  vnser  burger  vnd  vertiger  vnsers  gmundischen  salcz 
„vmb  geltschuld  oder  annder  Sachen  mit  dem  salcz  auf  dem 
„wasser  bey  vnsern  stetn   oder   anndern    ennden  verbieten  vnd 
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^aufhatten  wolt,  daz  ir  dann  des  nicht  gestattet  rsd  selbs 
^aaeh  nkht  tot,  snnder  ay  nit  demselbeii  salos  aHenthalbeii 
i,¥iiaQ%eliaIden  vnd  Tigebiiidert  fiirn  lasset,  damit  sy  solh  fer- 
^tigen  des  salcz  dester  statlicher  ton  mi  vnser  satezsieden  an 
jyder  Hallstat  gefordert  werden  möge,  doch  vns  Tnser  mewtt 
„vnd  was  sich  von  demselben  salcs  zn  geben  gebftret  Torbe- 
„balden.  Daran  tat  ir  vnser  ernstlich  meynnng.  Datum  Chretz 
^an  Eritag  Sand  Fabians  vnd  S.  Sehastianstag  1478.  k.  26/' 

Goneeft.  Ht.   168.  fol.  32.  b.  No.  65. 

170.  1478.  20.  J&nner.  Oretz.  K.  Friedrichs  Befehl  an 
seine  Lente  nnd  Holden  zwischen  der  Hallstadt  and  Oman- 
den  gesessen.  ^Als  wir  vnsern  getrewn  lieben  N.  dem  richter 
^rat  vnd  vnsern  bargern  zu  Gmonden  vnser  ambt  daselbs  z« 
„Gmanden  vnd  salczsieden  an  der  Hallstat  von  vnsern  wegen 
^zv  hanaddn  vnd  za  verwesen  beyolhen  haben.  Bmphelhen  wir 
^ew  allen  vnd  ewer  yedem  besander  ernstlich  vnd  wellen,  wann 
,,ir  von  denselben  von  Gmanden  dammb  ang^lanngt  werdet, 
„daz  ir  ew  dann  daselbs  hin  an  die  Hallstat  füget,  vnd  helffet 
„die  verlegen  sawberpaw  an  dem  perg  ze  savrbern,  damit  das- 
„selb  vnser  salczsieden  desterpas  gefordert  werde  vnd  zu 
„gemainem  uacz  dienn  mage.  Weih  aber  darinn  vi^ehorsam 
„sein  worden  haben  wir  denselben  von  Chnanden  beaolhen  die 
„mit  phendtang  irs  gatz,  vnd  in  annder  wege  dartzu  za  halten. 
„Daaon  so  seit  darinn  nicht  sawmig  daran  tat  ir  vns  sander 
„geaallen  vnd  vnser  ernstlich  maynang."  Datam  zu  Oretz  an 
„Eritag  sand  Fabians  vnd  Sebastianstag  1478.^'  (Visum.) 

Coneept.  Mi.  161.  foL  154.  No.  388. 

171.  1478.  20.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  die  Hand- 
werker 1*1  der  Stadt  Omunden.  „Als  wir  ew  nagst  den  hanndl 
„mit  wein  vnd  iraid  auch  die  ferttigung  vnsers  gmundni* 
„sehen  salcz  in  massen*  des  vnser  burger  daselbs  zu  Omun- 
„den  zu  tun ,  zu  gebrawchen  vergunet  haben  nach  lautt  vnsers 
„briefs  darnmb  ausganngen,  haben  wir  yetz  denselben  vnsern 
„bürgern  zu  Omunden  vnser  ambt  daselbs  vnd  das  salczsieden 
„an  der  Hallstat  von  vnsern  wegen  inntzuhaben  vnd  zu  hanndln 
„beaolhen,  vnd  emphelhen  ew  emsflich,  weih  aus  ew  des  ebbe« 
„mrten  hanndls  vnd  vertigung  des  berurten  salcz  gebrawchen 
„vod  barger  sein  wellen^    daz   ir  dann  denselben   vnsern  bor* 
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^geni  an  vnserer  stat  gelobet  vod  sweret ,  solh  fertiguDg  trew- 
^lich  ynd  aafiiehtiklich  sa  haDndeln  vad  ewr  gat  darinn  als 
^annder  fertiger  wie  von  aOter  herkomeQ  ist  antaulegen,  damit 
„das  bemelt  vnser  salossieden  destpas  gefordert  werdea  miige. 
„Daran  tut  ir  vaser  ernstlich  mainnng.  Datum  Grecz  an  Ertag 
„sand  Fabians  vnd  S.  Sebastianstag  1478.  K.  26.'' 

Concept.  Ms.  168.  fol.  84.  No.  S6. 

17&  1478.  SO.  Jlinner.  Grets.  K.  Friedrichs  Befehl  aa 
Richter  nnd  Rath  zu  Enns,  die  Borger  und  Fertiger  %n  Oronn- 
den,  welche  sich  beschwert  haben,  „wie  ir  sy  das  salcz,  so 
„sy  das  ^en  Bnns  bringen  kainem  gast  anf  dem  wasser  ver- 
„kanffen  noch  gast  mit  gast  hanndeln  lassen  wellet''  -^  bey  ihrer 
Freiheit  and  altem  Herkommen  ungestört  au  lassen. 

Coneept.  Ms.  168.  fol.  %9.  No.  10%. 

173.  1478.  20.  Jänner.  Qretz.  Amtsrevers  des  lin- 
hart  Katzianer  ffir  K.  Friedrich ,  der  ihm  das  k.  Schloss 
Wallnberg  mit  der  gewöhnlichen  Barghat  bis  aof  Widerruf  in 
pflegweise  Verwaltung  gab  „vnd  darcau  seiner  kaiserlichen 
„gaaden  landgericht  daselbs  auch  das  ambt  Ober  vnd  Nider- 
„Radmanstorff  zu  treuer  band  inntzehaben  vnd  zu  verwesen 
„beuolhea  hat."     (Visum.) 

Versiegelt  durch  deu  edlen  vesten  Caspar  Hawaspekh, 
Vitztumb  in  Krain  („meinen  lieben  Bruder")  als  Zeugen. 

Coneept.  Ms.  168.  fol.  57.  No.  ISl. 

174.  1478.  20.  J&nner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Sigmund 
von  Sebriach,  k.  Rath  und  Hauptmann  in  Krain.  Die  Wittwe 
des  Jairosy  von  Pemondt  habe  sich  beklagt,  dass  der  Burger 
zu  Rrainburg,  Benedict  Stur  ihr  Briefe  und  andere  Sachen 
vorenthalte,  welche  er  von  ihrem  verstorbenen  Manne  „ia 
„behalUnusweis  innhabe"  —  er  möge  der  .Wittwe  oder  ihrem 
Anwalt  unverzfiglich  Recht  verschaffen.  (Visum.) 

Cooeepl.  Bis.  163.  fol.  85.  No.  185. 

175.  1478.  20.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  Richter 
und  Rath  zu  Laybach.  „Erbern  weisen  getrewen  lieben.  Als 
„vrir  ew  vormals  geschriben  vnd  beuolben  haben  ,  die  mawr 
„zwischen  beden  prugken  bey  ew  zu  Laibach  aufzejMiwn  vnd 
„zuzerichten  nach  lautt'vnserer  brief  darnmb  ausgangen,  ver- 
„nemen  wir  wie  das  bisher  nicht  beschehen  sey,  das  vns  nicht 
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^geaellt,   nachdem  wir  dadurch  an  derselben   Tnser  stat   scba« 
„den  ncmen.  Ynd  emphelben  ew  ernstlich  etc»  etc/^      (Visam.) 

CoBMpt.  Ifs.  16S.  fol.  85.  No.  186. 

176.  1478.  21.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrichs  Gnaden* 
brief  for  den  Grätzer  Bürger  Rnprecht  Macher,  Pergamenisten. 
„Bekennen ,  das  wir  vnserm  getrewen  Rnpr echten  Macher 
„pergamenisten^  vnserm  burger  hie  zu  Gretz  Tön  fleissiger 
„bete  wegen  die  gnad  getan  haben,  wissenntlich  mit  dem  brieae, 
„daz  er  na  hinfor  von  vnsem^  bargem  hie  weder  in  den  rat 
„an  der  stewr  ze  sitzen,  noch  za  kainerlay  annderer  vnserer 
„stat  hie  embttem  geaordert  genatzt  vnd  gebraacht,  sander 
„der  vntz  aaf  vnser  verrer  gescheffl  vnd  beaelhen  vertragen 
„sein  sol.^^  —  Befehl  desshalb  an  den  Magistrat  za  Grätz.  Dat. 
Gretz  Mittiehen  S.  Agnesentag.  1478. 

Commissio  per  d.  Heinricam  Vogt. 

Ooncept.  Mb.  16S.  fol.  186.  No.  9S7. 

177.  1478.    22.   Jänner.    Gretz.     K.    Friedrich    an     den 

Grafen    von     Gdrz.     „Wolgeborner    lieber    oheim   vnd    f&rst« 

„Vns  hat  vnser   getrewer    lieber  Linhart  Herberstainer   vnser 

„phl(^er    zu  Wippach  anbracht,    wie  da  willig  seist    vnd  dich 

„erbewttest  von  der   zehennts    vnd  der  granntt  wegen,    darinn 

„vns   von    deinem    verweser   za   Görcz    vnd   dem   phleger    za 

„Greiffenberg    oder    Reifenberg    irrang  beschehen    i^t  vnd   za 

„vnserer  herschaflft  Wippach  gehdm,  die  deinen  in  beschaw  ze 

„ordnen,    daran    wir  gat  geaallen  haben.  —    Vnd  begem    an 

„dich  mit  vleis  vnd  ernst,  daz  da  za  selber  beschaw  derselben 

„zehennt  vnd  granntt  die  deinen  aaf  einem  benanten    tag  «rd* 

„nest  vnd  das  vnserm  lieben  getrewen  Sigmunden  von  Sebriach 

„vnserm  rat  vnd  in  Krain  vnd  Niclasen  Rawber  zu  Triest  vnd 

„za  Mitterbnrg,    vnsem  haubtlewten    zuschreibest,    den   haben 

„wir  beuolhen,    sich  von  vnsern  wegen   zu  derselben  beschaw 

„ze  fugen  vnd    was  daselbs    von    grfinnt  vnd    zehennt  so   vns 

„zogehöm  ausfindig  wirdet,  darob  seist  vnd  bestellest  das  vns 

„daran  kain  irrang  mer  beschehe.    Daran  tust  du  vns  zusambt 

j)itr  pillikait  g^t  geuallen  vnd  vnser  maynung/^  —      (Visum.) 

it.  Befehl  desshalb  an  die  beyden  Hauptleute  von  Krain 
und  Triest  de  eod.  d.  —  Es  heisst  darin :  wellen  „wann  ew 
7)der  benannt  von  Görcz  selben  tag  zu  derselben  beschaw  ver- 
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i^darczn  gat  bedunkhen  ao  ew  namet  vnd  ew  sn  solher  hesabxw 
n%et"  (Vuram.) 

Cemmisaio  d.  knp.  in  oonsilio. 

Concept.  Ib.  163.  fM.  les.  No.  aS7.  238. 

178.  1478.  SB.  Jaimer.  Grefe.  K.  Friedrich  verleibt  den 
J[akob  Weicbsler  sein  T&terliebes  Erbe,  ein  Gut,  genannt  das 
Falkenlehen,  im  „Ketschidl^*  gelegen,  steyriseber  Lebenschaft. 

ConcepC  BU.  163.  fol.  155.  No.  38%. 

179.  1478.  23.  Janner.  Greta.  K.  Friedrieb  an  die  Stande 
(Prälaten,  Adel,  St&dte)  von  Krain.  ,)Brwird%er  ersanen 
^eistlicben  andechtigen  aadi  edl  lieben  getrewen.  Yns  bat 
^vnser  getrewer  Lndweig  Kosiakber  anpraebt,  wie  ir  im  ain 
,,samm  gelts  von  der  dienstiewt  wegen  so  er  ew  aof  ewr 
„begeren  wider  die  Türken  gefort  hab  vmb  seid  vnd  schaden 
jyscbuldig  beleibt  vnd  im  von  ew  vnbenallt  aostee.  Emfhdhen 
^wir  ew  ernstlich  vnd  wellen  daz  ir  dem  benannten  Kosiakber 
„umb  solh  sein  vordrnng  benagig  vnd  vnklagbafit  machet  daran 
„tat  ir  vns  gat  geaallen  vnd  vnser  emstlidi  roaynang.  Geben 
^ut  sopra.^* 

Ooneept.  BU.  183.  foL  135.  No.  581. 

180.  1478.  23.  Jänner.  Grefe.  K.  Friedrich  an  die  Stande 
von  Kärnthen  („Prelaten  von  adl  vnd  stete  des  forstentambs 
Kemnden^^).  „Erwirdiger  ersamer  geistlicher  aach  lieben  ge- 
„trewen.  Vns  hat  vnser  getrewer  Ladweikh  Kosiakber  an- 
spracht wie  ir  im  hmnd^  galden  so  er  des  Ixxv  jars  von 
,)ewrn  wegen  aof  knndschaffit  der  Tarken  gelegt  vnd  aasgeben 
,)liat  scholdig  beleibt  die  im  von  ew  noch  vnbezallt  aasteen. 
,)Empbelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen  daz  ir  dem  benannten 
,iKosiakher  die  bemelfen  hundert  galden  aasriehfet  vnd  gebet 
,)Vnd  in  daromb  vnklaghafit  machet  daran  fet  ir  vns  gat 
geaallen  vnd  vnser  ernstlich  maynang.  C^ben  na  Grefe  an 
,|Freiteg  nach  sand  Vincenfeentag  anno  etc.  lxxviq^^^* 

Ooneopt.  tff.  163.  fol.  S35.  No.  580. 

181.  1478.  23.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den  Ver- 
weser der  Haaptmaanschaft  in  Steyermark  (?  Andreas  von 
Weispriach}«  ,)Getrewer  lieber.  Als  wir  dir  nagst  von  wegen 
„vnsers   getrewen.  Vrban  Layminger  geschriben  vnd  beaolhen 
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^haben  im  gen  Ynserm  lieben  getrewem  Hannsen  von  Stoben- 
^berg  vor  dein  in  ▼nnserm  lanndareebten  nm  tpraofa  vnä 
^vordrang  wegen  so  er  sn  demselben  von  Stnbemberg  ze  haben 
^Termainet  recht  ergeen  se  lassen  nach  lant  unserer  brief  dar« 
^nmb  hat  vns  der  benannt  Layminger  anpraeU,  wie  er  vmb 
»sdh  sein  q^ch  vnd  Tordrang  anf  dasselb  vnser  geschdK 
j^reeht  gen  dem  benanten  von  Stnbemberg  vor  dein  gesvcht 
„hab,  vnd  aber  durch  dich  vnd  ettlich  vnser  landlent  so  das 
^laadsrecht  dieselb  zeit  besessen  haben  ain  hinderganng  zwi- 
„schen  desselben  von  Stnbemberg  vnd  sein  mit  beder  tail 
^wfllen  vnd  wissen  al^eredt  sey  also  daz  yeder  tail  zwen 
jySj^chlent  geben,  die  vier  alsdann  gwalt  haben  sdten  in  den 
j^sachen  enÜich  zwischen  irer  ze  handeln  vnd  ze  sprechen  vnd 
jflk  wo  sy  nicht  ainig  sein  wurden  daz  sy  dann  zn  in  ainen 
,^man  gwalt  sehen  haben  ze  nemen  auch  selben  hinderganng 
^ze  halten  dir  als  vnsarm  verweser  bederseit  gelobt  haben. 
»Vnd  aber  derselb  Laymii^er  bisher  seine  tails  zwen  spmch- 
^lent  nicht  znwegen  hat  pringen  mögen  mangel  halben  daz 
^sicb  anf  sein  bet  des  nyembts  bab  wellen  annemen,  haben 
,iWir  als  herr  vnd  lanndsfärst  im  als  ainer  dürftigen  person 
^der  sdns  gesichts  beraubt, ist  vnser  getrewe Jorigen Slanders- 
j^cher  vnsem  burgermaister  vnd  Tibolten  Prnmer  vnsern 
lyborger  hie  zn  Gretz  zu  sprnchleuten  auch  dich  beden  den- 
jjSelben  tailen  zu  einem  artman  geben  vnd  zigeordent*  Em- 
^phelhen  wir  dir  ernstlich  daz  du  von  vnsern  wegen  darob 
))Seist  daz  von  den  obgenanten  von  Stubemberg  vnd  Laymii^er 
»dem  bemeken  gelobten  bindergang  auch  was  von  derselben 
9)tailen  sprnchleuten  vnd  dir  als  artman  wo  sy  die  vier  nicht 
9)kunen  verainen  wirdet  gesprochen,  daz  dem  nachgangen  vnd 
9)Von  denselben  tailen  gehalten  werde  damit  die  Sachen  in  klag- 
))Wei8  nicht  weiter  an  vns  gelanngen.  Daran  tust  du  vnser  ernst- 
»lieh  maynung.  Datum  an  Freitag  nach  Vincenti  anno  etc.  Ixxviü*^^ 

Conoept.  Ms.  163.  fol.  108.  No.  251. 

182.  1478.  23.  Jänner.  K.  Friedrich  an  Jofg  Standers- 
pach,  Burgermeister  vnd  Tibolt  Prunner,  Burger  zu  Grätz. 
Auftrag,  Spruchleute  zu  seyn  für  Urban  Layminger,  bey  einem 
Hintei^ang  in  der  Streitsache  mit  Hanns  von  Stubenberg. 

Concept.  lU.  163.  fol.  128.  No.  303. 
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183.  1478.  ta.  Jänner.  Grets.  K.  Friedrich  an  Herrn 
Lorenz  Fletadier,  Verweser  des  Spitals  suJudenbnrg.  ^Erberer 
^lieber  andechtiger.  Wir  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wel- 
kten, das  dn  vnsern  gefarewen  N.  den  Mosinger  in  vnser  spi- 
,,tal  sn  Jadenbnrg  anfnemest  vnd  mit  speis  vnd  in  annder 
^wege  därinn  haltest,  in  nassen  annder  lewt  darinn  gehalden 
^werden.  Daran  tnst  dn  vnser  ernstliche  maynnng.^'  —  Grets, 
Freitag  vor  convers.  Panli  1478.  Conunissio  per  d.  WUh» 
Awrsperger. 

Oone^pt.  Mi.  163.  fol.  167.  No.  888^. 

184.  1478.  23.  Jänner.  Grets.  K.  Friedrich  an  Sig- 
mund Mordachs  und  seinen  Sohn  Erhard.  ^Getrewen  lieben. 
^Vns  hat  die  edel  Barbara  weilent  graf  Johannsen  ans  dem 
^Seger  wittib  anbringen  lassen,  wie  ir  sy  vnd  ir  leWt  von 
,,ettlicber  gnter  wegen,  so  sy  innhab  zn  bekumbern  meinet  vnd 
„drolich  seit  des  sy  sich  beswert  bednnkht  Emphelhen  wir  ew 
,,ernstlich  vnd  wellen  das  ir  mit  der  benannten  wittiben  vnd 
,,.im  lewten  in  vngnten  nichts  ae  tun  noch,  so  schaffen  habt. 
,,Vermainet  ir  dann  zu  ir  von  der  bernrten  gftter  oder  anderr 
^Sachen  wegen  icht  spr&ch  ze  haben,  die  gen  ir  mit  recht 
„an  pillichen  ennden,  als  sich  gehurt  vnd  annders  nicht  suchet 
„vnd  furnemet  vnd  darinn  nicht  annders  tut  damit  wir  deshalben 
„nicht  weitter  angelanngt  werden.  Daran  tut  ir  vnser  ernstlich, 
„maynung.  Cteben  zu  Gretz  an  Freitag  nach  Vincennti  etc.  anno 
„etc.  IxxvuJ*." 

C<me«pl.  Ms.  168.  foL  166.  No.  887. 

185.  1478.  »4.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Grafen  Wil- 
helm von  Tierstein,  k.  Rath  und  Hauptmann  oder  seinen  Anwalt 
zu  Wildoni.  „Edler  lieber  getrewer.  Vns  hat  der  ersam  geist- 
,4ich  vnser  lieber  andechtiger  N.  der  brobst  zu  Stentz  anpracbt 
„wie    dein   lanndrichter  zu  Wildoni  im  an  ettlichen  vogelpfthel 

:„auf  sein  vnd  seins  gotzhawa  grünten  vnd  albeu  gelegen  irrui^ 
„vnd  ingriff  tu,  vnd  die  vber  seinen  willen  mit  gewalt  den 
„waidleuten  vmb  zyns  vnd  geniess  auslass ,  daz  im  auch  dein 
„mauter  daselbs  zu  Wildoni  von  seinem  wein  vnd  andrer  notdurft 
„so  man  im  jetzuzeiten  durch  Wildoni  gen  Stentz  zu  seinen 
„vnd  desselben  seins  gotzhaws  notdurften  f&ret  die  maut  dafür 
„er  vnd  dasselb  fein  gotzhaws  gefreyt  sein  neme  vnd  ze  haben 
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^▼ermauie  des  er  sieb  beswert   bedankbi^^  —   Er   soll   diesen 
Besebwerden  abhelfen. 

Cenecpi.  Bis.  163.  fol.  107.  No.  »46. 

186.  1479.  24.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  die  k. 
Rathe  Christoph  Ungnad  and  Balthasar  von  Weispriach.  „Lieben 
i^etrewen.  Als  ir  vns  ietz  von  Walthasar  Nothaflft  seiner  haws- 
),frawn  vnd  Helene  weilent  der  Schennkhen  von  Osterwitz  swe- 
^stem  wegen  gesehriben  daz  sy  ew  vmb  ir  anerstorben  erb- 
^schafft  so  syvon  denselben  Schennkhen  angefallen  sey  ersucht 
^vnd  begert  in  die  auf  ir  erbleich  gerechtigkeit  inzeanttwartten 
9)Vad  sy  als  die  nagsten  erben  darzu  komen  ze  lassen  ^  darin 
jiir  ew  aber  gen  in  nichts  verfahen  snnder  die  Sachen  habt  vor 
jflü  vns  prii^en  wellen,  haben  wir  vernomen  vnd  haben  geaallen 
^daran  daz  ir  in  den  Sachen  aosserhalben  vnser  nichts  gehann- 
jydelt  noch  fargenommen  habt,  wenn  sich  soih  Sachen  an  kainem 
f)anndem  ende  geport  auszetragen  dann  vor  vnser  als  herrn 
»vnd  lanndsfarsten  vnd  emphelhen  ew  ernstlich  vnd  wellen 
),daz  ir  mit  der  benanten  Schennkhen  gslosser  hab  vnd  gat  an 
),vnser  willen  vnd  wissen  kainerlay  enndrnng  tat  noch  der 
),yenianden  abtrettet  sander  die  aaf  aastrag  der  Sachen  vnd 
»vnser  verrer  geschefit  vnd  beaelhen  vnaerendert  inhaltet  vnd 
»der  benannten  Schennkhen  swestem  so  zu  denselben  gslossern 
»hab  vnd  got  vermainen  nagste  erben  za  sein  darumb  (&r  vns 
»weiset  aach  weilent  des  benanten  Jorigen  Schennkhen  san  mit 
»den  brieffen  so  derselb  Jorig  Scbennkh  ans  seiner  vennkhnass 
»gesehriben,  darin  er  in  seinen  son  genennet  hat  za  vns  an 
»vnsem  hoff  schikhet  ^  so  wellen  wir  ieder  parthey  gerechttig- 
»keit  boren  oder  schaffen  ze.  boren  vnd  danunb  als  herr  vnd 
»laandsförst  geparleichen  hanndeln.  Daaon  so  tat  darinn  nil 
»annders  daz  ist  vnser  ernstlich  maynang.  Geben  za  Gretz  an 
»Sambstag  nach  sannd  Vincienntzentag)  anno  etc.  Ixzviij^^.^^ 

Concept.  BIf.  163.  fol.  1S%.  No.  203. 

187.  1478.  24.  Janner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  N.  Bar- 
germeister,  Richter  and  Rath  hier  za  Gratz,  »Erbem  weisen 
»getrewen  lieben.  Als  wir  vnserm  getrewn  lieben  Wilhelmen 
»Awrsperger  vnserm  camrer  weilent  N*  des  Pokhstech  haws  hie 
»ZQ  Gretz  gelegen  veriLanfft  haben  nach  laatt  vnsers  briefs 
»daramb  aasganngen,   emphelhen  wir  ew  ernstlich   vnd  wellen, 

Archi?.  Jalurg.  18%9.  II.  Bd.  1.  a.  U*  Hfl.  10 


^da%  11*  den  beuauuten  Awrdperger  det»  berarten  bawsy  auf  solh 
„vnser  yerkaaffen  in  vnsrer  stat  grnntpacb  hie  oder  wie  ir  4ef 
^sanst  zu  tun  phlegt,  farderlich  ante  ynd  gewer  schreibet,  vnd 
„im  das  vertiget.  Daran  tat  ir  voser  ernstKch  laajrpui^  Geben 
„Ktt  Orets  an  SanAstag  vor  Saud  PanUtag  Gomeraioma.^" 
„Comnissio  per  d.  Sig.  de  Niderntor/' 

Coneept.  Ha.  163.  fol.  1(7.  No.  389. 

188,  1478*  24.  Jänner.  Gretas  K.  Friedrichs  LeheAbrief 
f&r  Jörg  Mayr  in  Schachen  bei  Wiadiji^cfagarsten.  ^ekemeQ. 
„Als  wir  vnserm  getrewen  Wolfgaogen  Mayr  vnder  der  stain- 
„bannt  nagst  das  albearecht  avf  der  alben  genant  die  Ti- 
„griss  alben  im  Gerstental'  gelten  mit  seinen  zngebörangen 
„verüben  haben  nach  laut  vnserr  brief  daramb,  hat  vns  {voser) 
„getrewer  Jörg  Mayr  im  Schachen  bei  Windisohger^teft  zn.  er- 
„kennen  geben  lassen,  wie  vormals  arischen  sein  vnd  de^ 
„benannten  Wol%aogen  Hayr  des  bemelten  albenrechi  halben 
„ettwas  ftwitracht  vnd  irroag  seien  gewesen  deshalben  wer 
„getrewer  Heinrich  Kanadier  als  der  vnser  aiidrt  Mollen  von 
„vns  iangehabt  nach  vnserm  gescbeft  vnd  beaelhen  sy  bederseit 
„veraint  vnd  ain  bericht  gemacht  hab^  also  dax  sy  sn  beder- 
„seit  mit  irm  viech  den  gernh  vnd  das  albenreeht  in  der 
„bemelten  alben  foran  miteinannder  haben  vnd  ir  yeder  vns 
„jerlich  za  S*  Mertentag  in  vnser  ambt  Mollen  ain  prenti  fimales 
„dauon  dienen  solt,  vnd  vns  diemntikUcb  biten  lasscp,  daz  wir 
„im  vnd  Anneji  seiner  hawsfirawen  das  berurt  albenreeht  auf 
„solh  seiner  gereohtifcait  vnd  Bericht  a^eh  gerachten  an  aer- 
„leihen.  Das  haben  wir  getan  etc.  Greiz,  Sambstag  nacl|  &  Vin- 
„censentag  1478/'  (Visnm.) 

CoDCept.  Mg.  163*  fol.  155.  No.  885. 

189.  1478.  25.  Jänner.  Grets.  K.  Friedrich  an  dea  ^Wei- 
sen*' Verweser  der  Haiqitmannschaft  in  Steyermark.  „Ge- 
„trewer.  Als  wir  dir  geschriben  vnd  beoolhen  haben  in  den 
„Sachen  darumb  vnnser  getrewer  Hanns  Weidinger  vnsern  ge- 
„trewen  Wol%anugen  Trautmanstorffer  vnsern  pUeger  zn  Wol- 
„khenstain  vor  dein  in  vnserer  lanntschrann  hie  an  Greta  mit 
„ladung  vnd  recht  fai^genomen  hat,  dhain  verhörnng  nicht  aetnn 
„noch  sich  darumb  recht  vor  dein  ergeen  ze  lassen^  su^der 
„dieselben  Sachen  vnd.  tai^  für  vns  ae  weisen  naph  laoit  vnserr 


^bmf  darunb  aasgatiugenw  Emph^ilien  wir  dir  enistliob  wann 
j^  TM  dem  fcMiaiititett  WeMinger  verrer  angetanngt  wirdest, 
^dai  im  n  alsdann  gen  den  benannten  Traotmansiorffer  in  den 
^nriten  eaehen  vor  dein  reebt  ergeen  lassest.^  —  ^Orets^ 
^Snotag  nach  S.  Vineennitag  1«78.'' 

^Commism  per  Caspar  Rogenderffer/^ 
Centtfi.  Ms.  lea.  f«t  17%.  m.  ««f. 

IMi  14?8.  S5.  Jänner.  Greiz.  K.  Friedrieh  gibt  der 
Stadt  Hartbarg  (^Hardperg^) ,  wekbe  in  den  vergangenen 
Kriegriinfen  stark  gelitten  bat,  wesshalb  viele  Hänser  daselbst 
6de  «ni  verlassen  stehen,  die  Gnade:  ^Wer  dieselben  5den 
^äwser  wiienndb  an^wen  znrichten  vnd  an  sieh  pringen 
„wirdet  da»  dieselben  all  vnd  ir  yeder  in  snnderhait  ven 
^nyemands  Cristen  nneh  Juden  derselben  hewser  halben  ange- 
,,laangt  noefa  bekambert  werden  sollen  weder  mit  recht  noch 
,,an  recht  vngenerlieh.''  Befehl  desshalb  an  alle  Beamten  und 
Unterthanen.  —  ,,6retz,  Snntag  S.  Paulstag  eonversionis  1476/* 

(Visum.) 

CJoneept.  Ms.  ie3.  fol.  103.  No.  288. 

191.  1478.  26.  Jänner.  Oretz.  K.  Priedrieh  an  Niclas 
Raaber,  k.  Hauptmann  zu  Triest  etc.  etc.  ,,6etrewer.  Wir 
^haben  yet^  dem  herczogen  zu  Venedi  von  wegen  Linharteu 
^Herberstainer  vnsers  phleger  zu  Wippach  geschriben  vnd 
^begert  in  bey  den  pimerfchen,  darumb  er  ain  vrtail  erlanngt 
^bat  beieiben  ze  lassen  vnd  daran  nit  irrung  ze  tun,  ob  er  aber 
^darinn  ieht  inred  hiette ,  ettwenn  von  seinen  wegen  darczu 
^n  besdiaw  ze  ordnen  vnd  dir  das  zu  verkünden.  Ist  mser 
^maynung,  emphelhen  dir  auch  ernstlich,  ob  derselb  hertzog 
^yemanden  zu  selber  beschaw  ordnen  vnd  dir  das  verkünden 
,,vnurde,  daz  du  dich  dann  von  vnsern  wegen  darczu  fugest 
„vnd  v4eis  habet,  daz  dem  benanten  Herberstainer  sein  piraerkh 
yyjBtoth  vns  vnser  herlikeit  (nit)  entzogen,  sunder  bey  den  be- 
„nelten  recht  vnd  vrtail  g^alton  werde.  Daran  tust  du  vnser 
„erosttieh  maymng,  Geben  zu  Gretz  feria  2^  post  conversionis 
„Pauli  141«.''  (Visum.) 

Ceaee^.  ife.  iS8.  ffol.  185  «t  148.  Mo.  8S&. 

IM.  1478.  26.  Jänuer.  «retz.  K.  Priedrieh  bestätigt 
dem   Spital   zu  Gurkfeld    seine    erhaltenen  Besitzungen.    „Als 
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^wailent  graae  Friderich  vou  €ilt  ain  hofsUt  ze  nagst  an  den 
^freithof  in  vnserer  stat  Onrkhfeld  gelegen  seiner  lehenscliaft 
^80  ettwenn  Mertt  pharrer  daselbs  zu  ainem  spital  geben 
^geaigent  auch  zu  demselben  spital  ain  dorff  am  Rain  der 
^sechs  haben  ist  in  vnserm  vrbar  daselbs  zn  OnrUifeld  gelegen 
^so  vormak  daselbs  hin  zinsper  gewesen  ist  mit  aller  seiner 
^zngehörang,  vnd  etwenn  Katherina  weilent  graf  Vlreicbs  von 
,,Cili  gemahel  ain  ödes  dorff  zu  sannd  Virich  daselbs  in  vnserm 
^vrbar  gelegen  geben  vnd  geordent  haben  vnd  dartzn  zn  dem- 
^selben  spital  ettlich  ekkher  darauf  zway  tail  zehennts  auch 
„wismad  vnd  ain  tail  zehennts  in  dem  dorff  zu  Obrets  in 
^Rainer  vrbar  gelegen  durch  den  obbenanten  pharrer  zu  Gurkh- 
^feld  zn  dem  berurten  spital  ledikleich  vbergeben  vnd  geant- 
^wurtt  als  vns  anbracht  ist^  daz  wir  ab  herr  vnd  lanndsfurst 
,,solh  des  von  Cili  der  benanten  Katherina  auch  desselben 
^pharrer  gab  zu  dem  bemelten  spital  von  vleissiger  bete  vnd 
^sundern  gnaden  bestett  haben.^^ 

Befehl  desshalb  —  besonders  an  den  k.  Rath  und  Pfleger 
zu  Gurkfeld,  Andreas  von  Kreig. 

Coneept  Ms.  163.  fol.  103.  No.  384. 

193.  1478.  26.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Wolf- 
gang Trawtmanstorffer,  k,  Pfleger  zu  Wolkenstein.  ^Getrewer 
^lieber.  Vns  haben  vnser  getrewen  lieben '  N.  der  richter  rat 
),vnd  vnnser  burger  zum  Rotenmann  anbracht  wie  daselbs  vmb 
^vnser  stat  Rotenmann  in  vnserm  lanndtgericht  zu  Woloken- 
^stain  deiner  Verwesung  an  menigen  ennden  speis  narung  vnd 
^annder  notdurft  an  offen  merckhten  fail  gehabt  dardureh  wenig 
^speis  vnd  notdarft  in  dieselb  vnser  stat  gefurt  werde  vnd 
^daran  grossen  manngl  haben ,  des  sy  sieh  beswert  vnd  vns 
„frömbd  bedunkht.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen,  das 
^du  allenthalben  in  vnserm  landtgericht  von  vnsem  wegen  iBrnstlidi 
^darob  seist  vnd  bestellest  das  in  zwain  meylen  wegs  vmb  dieselb 
^vnser  stat  Rotenmann  nyemands  offen  merkht  halte  sunder  solh 
^speis  vnd  narung  in  dieselb  vnnser  stat  gefurt  vnd  daselbs  an 
^offnem  roarckht  verkauft  werde.  Das  ist  gentzleich  vnser  ernstlich 
^maynung.  Datum  zu  Gretz,  Montag  postYincenti,  1478.  k.  S6.^ 

Commissio  domini  imper.  p^r  d.  Sig.  Pruschinkh. 

CoBcept  Hf«  163«  fol«  104«  No«  236. 
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194.  1478.  26.  Jänner.  Oretz.  K.  Friedrich  an  Richter 
and  Rath  zu  Rottenmann.  ^Oetrewen  lieben.  Vnns  lanngt  (an) 
„wie  menig  Tnserr  prelaten  der  vom  adl  vnd  annder  bey  ew 
„in  Tnsrer  stat  Rotenmann  hewser  haben,  danon  sy  in  robat 
„stewr  Tnd  in  annder  weg  mit  derselben  vnsrer  stat  nichts 
„mitleiden  noch  tan  wellen,  dadurch  ew  dieselb  vnser  stat  mit 
„hnet  dest  swerer  zanersehen  ist,  daz  vns  nit  geuellt  vnd 
„emphelhen  ew  ernstlich  vnd  wellen^  das  ir  bey  denselben  so 
„also  hewser  daselbs  zn  Rottenmann  haben  vnd  danon  nit  mit- 
„leiden  daran  seit  daz  sy  in  kriegslewffen  von  denselben  im 
„hewsern  dieselb  vnser  stat  helffen  zn  behneten  oder  aber  in 
„denselben  irn  hewsern  lewt  haben  die  soihs  an  irer  stat  tan 
„weih  sich  aber  des  setzen  ward en  dieselben  hewser  versperret 
„vnd  nyemands  darin  noch  daraas  lasset^  daran  tat  ir  vnser 
„ernstlich  maynang.  Datam  zu  Gretz  an  Montag  nach  sannd 
„Paalstag  conversionis  anno  etc.  Ixxviij."  (Visaro.) 

Ooneopt.  Ms.  163.  fol.  151.  No.  875. 

195.  1478.  26.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Richter 
and  Rath  zn  Griesskirchen.  „Ctetrewen  lieben.  Vns  hat  vnser 
„getrewer  Hanns  GoUir  anbringen  lassen  wie  er  wider  ainen 
„barger  bey  ew  za  Grieskirchen  vor  ew  recht  erlanngt  hab 
„daramb  er  kainer  vrkand  vber  meniger  sein  anlanngen  von  ew 
„bekomen  mag,  des  er  sich  beswert  bedankht/^  Sollen  ihm 
den  Gerichtsbrief  nnverzaglich  aasfertigen.  Gretz,  Montag  nach 
S.  Paalstag  conversionis  1478.  (Visam.) 

Per  d.  S.  Prasehinkh. 

Coneept  M«.   163.  fol.   142.  No.  347. 

196.  1478.  27.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  den 
Vitztham  in  Krain.  „Getrewr.  Als  wir  nagst  hie  mit  dir  ver- 
„lassen  vnd  beaolhen  haben  die  baer  hinder  S.  Nida  bey 
„vnsrer  stat  Laibach  abzenemen  vnd  die  mol  auf  scheff  ze 
„richten,  hat  vns  vnser  stat  Laibach  anpracht,  wo  dieselb 
„baer  sol  abgenomen  (werden)  daz  daz  wasser  bey  derselben 
„vnsrer  stat  Laibach  an  menigem  ennden  so  gar  klain  werde 
„daz  man  leichtlieh  darnber  vberkomen  mag  dadarch  dieselb 
„Tnser  stat  Laibach  nit  versehen  sey,  dafür  si  aber  nach  dem 
„wasser  ze  pawn  vnd  dieselb  vnser  stat  Laibach  za  bewaren 
„fargenomen    haben    vnd   yns  gepeten    die   bemelt   bner  steen 
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^ze  lassen  so  latmg  tdU  die  bemelt  nuer  stat  st  oagst  dem 
^wasser  kewart  vnd  versehen  werde  darina  wir  dain  renrilligt 
„iMben  vnd  empheHien  dir  «mstKeli  vsd  wellen  da»  da  di*  besdt 
^l>«er  steen  laseest  so  kmig  vnt»  die  oUbeMelt  vnser  stat  Laibaeli 
^naeh  deia  wasaer  versehen  vnd  bewart  witdet  dMh  von  vasars 
^wegea  daran  seiet  das  sy  solk  paw  fnrderleicb  tan  vnd  darinn  nt 
^Mwndg  sein.  Daran  tust  da  vnser  ernstlieh  maynang.  Gebe»  sa 
^Grets  an  Eritag  naeh  S.  Panialag  canversionis  1478."'     (Vis«»«) 

C«fio«pt.  Ms.  16«.  fol.  Z%Q.  No.  6e6. 

197.  1478*  27.  Jänner.  K.  Friedrichs  Mandat  an  smne 
•nd  Anderer  Leate  and  Hdd(en  in  der  Nähe  von  Laibaeb  »inner 
^vier  meyl  weg  gesesnen^^  -^  99 Wir  haben  vnsrer  stat  Laibaeb 
»b0a«elfaen  in  derselben  vnsrer  stat  se  nagst  deaii  wanser  ain 
»mawr  abzefarn  vnd  pawn  ne  knsen,  also  emph^lhen  wir  ew 
^ernstlich  vnd  wellen  wann  ir  von  dennelben  Ten  Laibach  dar-» 
^amb  angelanngt  werdet,  dir  ir  ew  dann  aüt  hawn  sehawffl 
^krampen  wagen  vnd  annderm  zewg  daselbs  hin  gen  Leibath 
^fiieget  vad  %n  derselben  mawr  vnd  anndrer  derselben  vnsrer 
»stat  paw  vnd  zuriehtang  refaattet  vnd  helffet  vnd  ew  darinn  niebl 
^^sawmen  nach  irren  laseet  noch  darinn.  annders  tat  damit  dietelb 
»vnser  stat  Laibaeb  nach  den  wasMr  dester  pas  bewart  werde 
^vnd  ir  mit  ewrm  leib  vnd  gat  ewr  seaflaebt  dahb  gehaben  vnd 
^ew  darinn  enthalten  mögt.  Weih  aber  des  nit  tan  vnd  deb 
^des  setnen  werden  haben  wir  vnsem  lieben  getrewen  Sig^ 
„munden  von  Sebriach  vnserm  rat  vnd  haobtman  vnd  Caspam 
„Hawnspeklien  vnserti  vicitamb  in  Krain  beaolhen  die  danunb 
„aafzehalten  ze  phenten  vnd  ze  straffen.  Damach  wist  ir  ew 
»le  richten.  Geben  nt  sapra.'^ 

Conc«pi.  M«.   163.  fol.  230.  No.  566. 

198.  1478.  27.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrieb  an  seine 
Forstmeister,  Verweser,  Pfleger  and  Inhaber  seiner  Hdher, 
Forste  and  Wälder  in  der  Nabe  von  Laibach.  ,,Wir  haben 
»den  erbern  weisen  vnsem  getrewen  lieben  dem  riobter  vnd 
^rat  zu  Laibaeb  beaolhen  dieselb  vnser  stat  Laibaoh  wa  der 
„weer  zuzerichten  vnd  ze  pawn  in  auch  vergunt  zu  solhein 
„paw  holez  was  sy  des  darzu  bedurffen  werden  vmb  dieselb 
„vnser  stat  Laibaioh  wo  sy  daz  finden  ze  nemen  vnd  za  ge-> 
„prauchen.^'  Sollen  sie  daran  nicht  hindern. 
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„ftem  ain  brieff,  daz  in  die  k.  Mtat  gnad  tao  hat  vncz 
„auf  widerniiren  wann  sy  (sich)  ainer  ab  dem  lannd  in  die 
„stat  setzt,  daz  sy  den  daraus  ze  antwnrtten  noch  ze  urlaw» 
„ben  nit  schnldtg  sein  snllen.^ 

Odtteept*  Mfl.  163.  fol.  S89.  No.  591. 

199.  1478.  27.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Mandat 
an  die  Jadensehaft  zu  Laibach.  ^Ah  durch  vnser  stat  Laibach 
„geerdent  vnd  an  ew  begert  worden  ist,  däz  ortl  an  der  stat* 
^ttiawr  am  Newnmarkht  von  des  vicitambs  haws  vntz  an  daz 
^wasscr  auch  den  turn  bey  dem  wasser  daselbs  den  ir  innhabt 
^ze  pawen  vnd  zu  der  weer  zuzerichten  vnd  ze  pessern  lanngt 
^VBS  au  daz  ir  das  bisher  nit  tan  habt  vnd  darin  sawmig  seit 
„daz  TRS  nit  gevelH  vnd  emphelhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen 
„daz  ir  dieselben  ort  vnd  turn  an  der  bemelten  statmawer 
„pawet  vnd  pessern  lasset  inmassen  man  die  anndern  ennden 
„pawt  vnd  pessert  hat  vnd  darinn  nit  weiter  satVmig  seit  noch 
„annders  tut^  damit  vns  nit  nott  werde  ewdaromb  ze  straffen, 
„daz  Ist  gentzleich  vnser  ernstlich  maynung.  Geben  ut  supra.^' 

CoBcepi.  Mb.  163.  fol.  990.  «t  df9.  No.  S67. 

2<H).  14m  37.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  freyet  ein 
von  dem  Pfarrer  zu  Gurkfeld,  Primus,  statt  des  frühern  durch 
die  Türken  niedergebrannten  Pfarrhofes  zu  einem  neuen  Pfarr- 
bofe  angekauftes  und  hergericfatetes  Haus  („zwischen  der  Soffka 
vnd  Inei  Obr^s  hewser  gelegen^^)  von  allen  Lasten  und  Steuern. 
Befehl  desshalb  an  alle,  besonders  an  Andreas  von  Kreyg,  kais. 
Rath  und  Pfleger  zu  Gnrkfeld.  Gretz,  Eritag  nach  conver- 
sionis  Pauli  1478.  (Visum.) 

Cooeefl.  Ms.  163.  fol.  112.  No.  262. 

SOI.  1478.  27.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrichs  Gunstbrief 
(or  den  Burger  zu  Trafeyach>  Sigmund  Schmied.  „Bekennen  daz 
„vns  vnser  getrewer  Sigmund  Smid  vnser  burger  zu  Trafayach 
„diemutiUich  gebeten  hat,  daz  wir  im  ainen  flekh  so  gemain 
„wer,  gelegen  daselbs  bey  Trafeyach  an  dem  wasser  genannt 
„die  Lewben  vnd  stosst  an  das  ennd,  da  vormals  ain  sag 
„gewesen  wer,  dahin  er  ain  smidten  zurichten  vnd  pawen  wolt 
„zu  ainem  haws  ze  geben  geruchten.  Haben  wir  angesehen 
„desselben  Sigmunds  vleissig  bete  vnd  haben  im  dadurch  vnd 
j}ton  sundern  gnaden  vergunntt  vnd  erlaubt  wissenntlich  mit  dem 
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„brief,  daz  er  avf  demselben  flekh  ain  haws  pawen^  ias  %n 
^der  ber&rten  smidtett  innhaben,  stilftlich  vod  wesenlick  hallten 
^vnd  vns  vnd  vnsern  erben  alle  iar,  die  weil  er  vnd  sein  eriien 
„oder  wer  das  knnftiklich  innhaben  wirdet,  ain  pbnnt  dn.  nemlieh 
„ain  halb  phnnt  za  sannd  Joi^entag  vnd  ain  halb  phnnt  m  saand 
„Miehelstag  za  vnsern  selbshannden  von  demselben  haws  an 
„grnntdinst  an  abganng  dienn  vnd  antwnrtten  sol  vngeHerlich^\  — 
Befehl  desshalb  an  den  Pfleger  zu  St.  Peter,  Stephan  Zmdllner 
and  an  den  Richter,  Rath,  die  B&rger  und  Lbnte  zn  Trafeyacb« 
Gretz,  Eritag  nach  S.  Paolstag  convers^  1478.  (Visom.) 

Concept.  Mg.  168.  fol.  133.  No.  316. 

202.  1478.  28.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  au  Wilheln 
von  Sawraw,  k.  Rath  und  Verweser  der  Hanptmannschaft  in 
Steyermark.  „Wir  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen,  ob 
„yemannds  wer  der  were  dem  ersamen  geistlichen  vntem  lieben 
„andechtigen  N.  dem  brobst  vnd  conuennt  zu  Voraw  oder  ir 
„vnd  irs  gotshaws  lewt  vnd  holden  samentlich  oder  in  snnder- 
„hait  vor  dein  in  vnserjer  lanndschrann  hie  za  Gretz  oder  in 
„dem  hofrechten  oder  jadenrechten  daselbs  mit  dem  rechten 
„zasprech  vnd  beklaget  oder  ob  sy  mit  einannder  oder  in 
„sanderhait  darinn  za  yemannd  icht  ze  sprechen  oder  ze  klagen 
„bieten  vmb  was  Sachen  das  wer,  daz  da  daramb  dhain  ver- 
„hörong  nicht  tust,  noch  sich  recht  vor  dein  ergeen  lassest, 
„Sander  das  schiebest  auf  ain  ganntz  jar  von  datam  des 
„briefs  ze  raitten  yedem  tail  an  seinen  rechten  vnd  tegen  vn* 
„aergriffenlich  wann  die  bemelten  klosterlewt  vnd  ir  holden 
„mit  anndern  irn  geschefllen  beladen  sein  als  vns  anbracht  ist, 
„dadurch  sy  dem  rechten  in  der  obberarten  zeit  mit  fag  nicht 
„aaswartten  mögen.  —  Gretz ,  Mittichen  nach  conversionis 
„Pauli  1478." 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  1%9.  No.  367. 

203.  1478.  28.  J&nner.  Gretz.  K.  Friedrich  aberlasst 
dem  Matthäas  Moser,  k.  Bergrichter  za  „Sledmyng"  seinen 
„Fron  vnd  Wechssei  vom  Silber  Ertzt  za  Sledmyng  als  weitt 
„die  pbarr  daselbs  ist"  aaf  2  ganze  Jahre  (vom  nächsten  Licht- 
messtag 1478  bis  Lichtmess  1480)  in  Bestand  for  jährliehe 
20  Mark  („veins  geprannts  silber")  za  Weihnachten  abzalie*^ 
fern.    Gretz,  Mitticheu  post  convers.  Paali  1478.  (Visamt) 
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Item  Revers  desselben  Matthäus  Moser.  Versiegelt  durch  die 
^ersamen  weisen  Christoffen  Prenachen  statricbter  vnd  Hann- 
,,sen  Payr  mit  dem  Pem  barger  vnd  des  Rates  va  Oretz*^^  Zeugen 
der  Bete  um  die  Siegel  die  ^ersamen  weisen  Tibold  Pmnner 
„vnd  Hanns  Pnehssenmaister^'  beyde  Bürger  nnd  des  Ratbes  sn 
flretz.  (pe  eod.  d.)  (Visnm.) 

Concept.  Ms.  16S.  fol.   133.  et  1%4.  No.  317  et  31S. 

S04.  1478.  28.  Janner.  Grets.  IL  Friedrieh  an  Richter 
«id  Rath  so  Steyer  and  andere  Richter  and  Amtleote  in  der 
Herrschaft  Steyer.  9) Wir  emphelben  ew  ernstlich  vnd  wellen, 
„ob  yemands  anf  weilent  Petern  vnd  Sigmnnden  der  Kappenftiss 
„gelassen  hewser  grant  vnd  g&ter  vor  ewr  klagen  ynd  mit 
„recht  daraaf  komen  wolte,  das  ir  dann  in  denselben  sachen 
„dhain  verhör  nit  tat,  noch  sich  danimb  vor  ewr  recht  ergeen 
„noch  yemands  aaf  dieselben  g&ter  vnd  die  nntz  vnd  rennt  so 
„daaon  geadlen  verbot  tan  lasset  noch  solh  verbot  aafhemet, 
„Sander  die  Sachen  vnd  tail  Ar  vns  weiset.  Daran  tat  ir  vnser 
„ernstlich  maynang."  Orets^  Mittichen  .nach  Panli  conver.  1478. 

Coieept.  Ms.  103.  fol.    175.  No.  %%%• 

205.  1478.  99.  Jänner.  Chrets.  K.  Friedrich  an  den  Hoch- 
meister St.  Ctoorgen  -  Ordens.  „Erwirdiger  lieber  andächtiger. 
„Als  wir  dir  vormals  geschriben  vnd  benolhen  haben ,  vnserm 
,igetrewen  Caspam  Rinkhwein  vnserm  barger  sa  Oreiffenberg 
,,sein  gat  so  da  im  genomen  vnd  das  gellt  daramb  da  in 
,^eschetst  hast  wider  ae  geben  nach  laatt  vnserr  brief  daramb 
y^osgangen,  liat  vns  derselb  Rinkhwein  anbracht  wie  das  bis- 
cher nit  beschehen^  deshalben  er  za  merclichem  verderben 
„komen  sey  vnd  vns  der  samm  gellts  so  er  vns  schaldig  ist 
,,dadarch  nit  entrichtten  mage,  d^s  er  sich  beswert  vnd  vns 
jyfrömbd  bedankht   Vnd  emphelben  dir  ernstlieh  etc,  etc.^^ 

Ooneept.  Mt.  163.  fol.  130.  No.  300. 

£06.  s.,  d.  1478.  29.  Jänner.  Grets.  K.  Friedrich  an  den 
Vitsthom  in  Krain.  Soll  den  Valentin  Lamberger,  k.  Pfleger 
»I  Stein  in  Krain  bewegen  j  das  Kloster  Michelstetten  nicht  sa 
beeinträchtigen  oder  dasselbe  gegen  ihn  schfttnen. 

ConeopU  BU.  103.  fol.  US.  No.  36S. 

S07.  1478.  29.  Jänner.  Grets.  K.  Friedrich  an  Valentin 
Usdbergeri  Pfleger  sa  Stein  in  Krain.  ^Getrewer.  Als  vnr  dir 
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^^Tdrinäls  |;e8€taribeii  tii4  fienolhen  haben  ^  die  erbern  geist- 
jflMtih  MdecM^en  die  firi^rin  vtid  convemit  flu  Miehelstetteii 
„bey  denn  entsebaM,  so  wir  nm  des  gerEchts  wegen  anf  de»- 
,,selben  gotshaws  grOniiteii  lewten  vnd  holden  «wischen  in  vnd 
^dein  tan  haben,  beleiben  i^e  lassen  naeh  hntl  vnserr  brief 
^dat^mb  ausganngen,  haben  sy  Tns  anbringen  lassen,  wie  dn 
,,sy  vnd  ir  lewt  vnd  holden  vber  denselben  vnsem  entscliald  in 
^lOiettig  Weeg  merfchlieh  dringest  vnd  beswerest,  des  sy  sieh 
,,1wswert  vnd  vns  frombd  bednnkht  vnd  nicht  genellt.^^  Soll 
sich  kflüffig  darnach  halten.  Ffiintctag  post  Panli  conversionis 
1478.  (Visom.) 

Ctfoeei^.  M«.  loa»  M,  HS.  No.  S0%. 

B08.  1478.  i9.  Ifinner.  Oretz.  K.  Priedrich  an  Herrn 
Andreas  von  Krey  k.  Rath  vnd  Pfleger  znCrnrkfeld.  „Edler  Keber 
,,{^trewer.  Vns  hat  der  erber  vnier  Keber  andecfatiger  Primus 
,,Ban,  pfcarrer  %n  Haselbach  bey  Onrkhfeld  anbringen  lassen,  wie 
,,s{eh  weilent  graf  Virich  von  Cili  KWair  hnben  vnd  swayr  tnil 
y,vorsts  tn  BlesisnttK  so  seiner  pharrfcirchen  daselbs  zn  Hasel- 
,,bach  zugehörn  zu  ainem  geiaidhof  vnderwnnden  vnd  sich  ver- 
^yWilNgt  hab  derselben  seiner  fcfrchen  annder  guter  ze  geben, 
„das  aber  nicht  beschehen  vnd  dazwischen  mit  tod  abganngen 
,,sey  vnd  doch  dieselben  hnben  vnd  vor?$t  in  vnser  vrbar 
„daselbs  zu  GnrkfeM  deiner  Verwesung  gehallten  wurden. 
„Emphelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen  daz  du  dick  darinn 
„aigentlich  erkundest  vnd  was  du  durinn  erfkrn  wirdest  vns 
„das  in  geschafft  aigentlieh  vnderrichtest ,  damit  wir  vns  gen 
„dem  benanten  pharrer  wissen  ze  hallten.  Daran  tust  du  vnser 
„emsilich  maynung.  Geben  tn  Qretz  an  phintitag  nach  sannd 
„Paulstag  conversionts ,  anno  domini  etc.  hicviij/' 

(Visum.) 

Conc«pt.  Mg.   163.  fol.   i%%.  No.  S51. 

209.  1478;  %9v  JSmier.  erete.  R.  Frlodricb  an  Sig- 
mund von  Sehriach  in  Krain  und  Andreas  Hobenwarttor  zu 
Ober-oCüM,  k.  Mthe  vnd  Haupdeute.  „Der  edel  vnser  lieber 
„getrewer  Jörg  von  Krey  hat  vns  anbracht  wie  im  vnser 
„g^trewer  Jörg  Katzianer  vnser  phleger  zu  Wullemberg  an 
„dem,  so  mi  dem  gesloos  Fels  gehöre^  irrung  vnd  ingrif  tu 
„des  er  sieh  beswert  bedunkht.^^  —  {Tag  setzen  und  Beschuu 
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naehen,  gMlich  ansgleiekeii  oder  raferiren}  ^danit  urir  ▼errar 

i^darnn  wfsaan  ne  Babafflsa.*^  fe^  i.  wnk«  Awi^spergar. 

(Vteuin;) 
CaM0»i.  lu.  laa.  UA.  i%*4  oia,  36t. 

StO.  U78w  «9.  Jäaaer.  er«t&.  K.  Friedrieh  an  Leon*- 
hard  SeKreiber  m  Kapheabei^.  ,,AIli  vaser  fieben  getrefW» 
,)Woll||pADg  von  Stubeabarg  aias  vad  ^  von  Stabeabairg 
„voaer  diäter  aa^M  gaia  aiiba  vad  seiaar  gaawistraid  d^a 
j^tBadem  tatta  Irer  awitredit  vad  imo^  haH^n  vor  vnaer  in 
y^recbt  ateen  vad  deraatt  Walfganog  voa  Stabaabarg  im  raditea 
,,aiaeii  aateag  aaf  dkb  tan  hat.''  8aH  ntebataa  Sanatag  har- 
kaainMB  nad  vor  deo  ic.  k.  RMkea  oder  Caaimlaaireii  sabo 
Kaadaahaft  abgaboa.  Orebs,  Pfiatvtag  nach  8t  Pa«dnrtag  14V8. 

€k»MtpC   Mb,  169.  fol.  235.  No.  608,  .    . 

211.  1478.  29.  Jaaner.  Greiz.  K.  Friedrieh  verleibt 
dem  Nielas  Loeger,  Bnrggrafea  an  Laenta  «ad  zom  Laeg, 
k.  Haaptmam  aa  Tibeia  alle  SHftcke  and  CWteri  waldia  wei- 
kad  Hang,  Dai^graf  an  Lnevte,  sreia  Vetter  inae  gebabi  bat^ 
die  er  von  Him  ererbte.  Qretz,  PAatatag  aach  eawfarsioaja 
PaaliJI41«.  (Viamn.) 

ConocpU  Hl.  lad.  fbl.  1 18.  Nt.  »TS^ 

Sit.  1478.  a*.  Jänner,  «reta.  K.  Friedriah  an  WU- 
heha  voa  Sawraw,  k<  Ratk  and  Verwaaer  der  RanptmaaMekaft 
ia  Steyermark.  Er  m5ge  die  Scfanldner  der  Dorothea ,  Hana- 
Iran  des  weüaat  Kriatan  Pnebler  an  9t.  Peter  ob  Leobeb  dnreh 
eine  Tagaatanag  veranlassen  aar  Beaabinng  oder  gttliebes 
Ansgleiehnng. 

CoBcept.  Ib.  163.  fol.  leK  Nr.  M%. 

218.  1478.  30.  ftnner.  Greta.  K.  Friedrich  an  den 
Haaptaiann  mi  Ober^Cilll.  ^^Oolrawer  lieber.  Vns  langt  an,  wie 
9,das  holta  auf  der  Seen  zn  vngewdndlicber  zeit  geflfisst  wirdet 
„dadnreh  das  dein  wismaden  vnd  anndem  gr&nnten  dasefts  zn 
^admdon  knmbt,  das  vns  nlobt  genaHt.'^  SoH  das  absteHen  nnd 
aar  au  der  gawflhnliebe»  Zeit  flössen  lassen.  (Visnm.) 

GmmpU  «8.  loa.  M.  178.  Nu.  4da. 

214.  1478.  80.  Mnaer«  Chratz.  K.  Friedrich  an  Andreas 
Hoheawarter )  k.  RaA  nnd  iiaaptaMita  zn  Ober^CilH  attd  an 
<en  Richter  nnd  Rath  tm  CilH.  „Vns  laailgt  an ,  wie  ettwenH 
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>,hew8er  iu  der  stat  daselbs  zu  Gili,  so  vnsern  preletea  vad 
,,den  vom  adel  aagehdrn  öd  ligeii  vnd  vnbesetzt  sein,  das  tub 
„nicht  geaellt  nachdem  das  an  behaettang  derselben  vnserr  stat 
),vnd  in  annder  weeg  qaerkhlichen  manngel  bringt,  vnd  emphel- 
^yben  ew  ernstlich  vnd  wellen  dacs  ir  bey  denselben  preleten 
„vnd  vom  adl  so  bewser  in  derselben  vnserr  stat  haben  von 
„vnsern  wegen  darob  seit  vnd  bestellet,  daz  sy  dieselben  ir 
„hewser  ynner  jarsfrist  widenimb  anfpawen  vnd  lewt  darinn 
„halten  die  mit  vnsern  bnrgem  daselbs  %n  Cili  danon  mitleiden. 
„Weib  aber  ans  in  des  nicht  tnn  vnd  darinn  vertziehen  wurden, 
„ew  alsdann  derselben  hewser  zu  vnsern  hannden  vnderwindet, 
„die  anndera  so  die  widemmb  anfpawn  vnd  zurichten  von 
„vnsern  wegen  verkanffet  Daran  tut  ir  vnser  emstUch  maynung. 
„ut  supra/^  (Visum.) 

Goneept.  Mi.  163.  fol.  163  et  17S.  No.  411. 

215.  1478.  80.  Jknner.  Gretz.  K.  Friedrieh  an  Caspar 
OrMenperger,  k.  Marchfuttrer  zu  Grata.  ,,AIs  auf  ettlichen  des 
,,ersamen  geistliehen  vnserer  lieben  andächtigen  N.  des  brobsts 
,,vnd  coaueants  zu  Varaw  lewten  vnd  holden  zu  Wintterdorl 
,,das  marchfuter  so  sy  vns  jerlicfa  ze  raichen  schuldig  sein 
,,von  zwain  jarn  verganngen  vnbezallt  besteet  als  vns  ist  an- 
,,bracht."  Ist  ihnen  von  Gnaden  erlassen^  soll  es  nicht  fordern« 

Gratz,  Freitag  vor  purificationis  Mariae  1478.       (Visum.) 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  160.  No.  307. 

216.  1478.  30.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  macht  auf 
Bitte  des  Bischofs  Lorenz  von  Gurk  das  Schloss  Rastenfeld 
mit  den  dazu  gehörigen  Gutern  und  Hüben ,  die  das  Bisthum 
bisher   als    steyrisches    Lehen    inne    hatte,    zu    freyem    Eigen. 

Gretz  1478.  Freitag  vor  Lichtmess. 

Commissio  d.  imp.  per  Prueschinkh. 

(Visum.) 
Coneopt.  Mi.  163.  fol.  161.  No.  %01. 

217.  1478.  30.  Jänner.  Gretz.  K.  Friedrich  uberlässt 
dem  Probst  und  Coavent  zu  Voran  sebe  Fischweide  zu  Räm- 
berig  auf  dem  Wasser  genannt  die  LafTnitz  und  auf  der  Voraw, 
die  frfiher  der  Kellermeister  inne  gehabt,  von  Lichtmess  1478 
bis  auf  Widerruf  in  Bestand  gegen  jährliche  Ablieferung  am 
St.  Nicbelstage  von  300  Stuck  ^Vorhea  lebentig  oder  new  ge- 
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^selhV^  an  den  kaiserlichen  Hof.  Grets,  Freitag  vor  porificatio 
Marie  1478.  (Visum.) 

Commissio  d.  imperatoria  in  consilio. 
it  Revers  des  Klosters  de  eod.  d.  [Probst  Linhart  O^von 
gotes  gnaden'^)]. 

Concept.  Ms«   168.  fol.  U9.  No.  369  et  870. 

218.  1478.  31.  Janner.  Gretz.  K.  Friedrich  an  Peter 
Wolfi^  Hannsgrafen  in  Steyermark.  „Getrewer.  Als  wir  vormals 
^dnreh  vnsern  getrewen  lieben  Wilhelmen  von  Sawraw  vnsern 
^rate   vnd   Verweser    in   Steir    mit  dir  geschafft  vnd  beaolhen 

* 

^haben  dem  erbem  vnserm  lieben  andechtigen  Hannsen  Gren 
„phanrer  zn  Moskirchen  sein  gnt  was  dn  im  des  genomen  hast 
,)Widerzegeben  nach  laatt  vnserr  brief  darumb  aasganngen ,  hat 
„vns  derselb  pharrer  anbringen  lassen,  wie  solhs  bisher  nicht 
9)beschehen  sey,  des  er  sich  beswert  bednnkht«  Emphelhen  wir 
jydir  ernstlich  vnd  wellen  daz  da  dem  benanten  pharrer  das 
^erort  genomen  gut  an  abganng  widergebest  vnd  daromb 
„auch  von  des  schaden  wegen  so  er  in  annder  weeg  von  dir 
f^nomen  hat,  benfigig  vnd  vnklagbafft  machest^  so  erbewt  er 
,,sich  vns  den  vngellt,  so  er  von  seinen  weinen  scholdig  be- 
,,leibt  daramb  da  im  dasselb  sein  gat  genomen  hast,  za  bezal- 
,,len  vnd  aaszericbten  ^  danon  so  tu  darinn  nicht  annders 
„damit  wir  deshalben  nicht  weitter  in  klagweis  angelanngt 
,,werden  etc.    Gretz,  Samstag  nach  Paali  convers.  1478.^^ 

Commissio  d,  imper.  per  Nidertor* 

(Visam«) 

CwupU  Bü.  163.  fol.  178.  No.  %5%* 


159 


m. 


Beiträge 


la  einer 


Chronik  der  arehäologisehen  Funde 


in  der 


Österreichischen  Monarchie. 


Von 


Joh.  Gab.  SHdi. 


>■  ■ 


161 


Lrie    vaterläDdische    Geschichte    ist    eio    Gebiode ,   das    eines 
starken,  tie%reifendeii  Unterbaoes  bedarf.  Der  verehrte  Begrün- 
der des  von  Seite  der  kaiserlichen  Akademie    genehmigten  und 
in^sLeben  gerafenen  ^Arehiv^s  für  Kunde  österreichi- 
scher   Geschichtsqnellen^^    sagt    in  seinem  Vorworte 
«on  I.  Hefte  selbst:  „dass  die  Geschichte  stets  mit  Geographie 
and  Topographie  -An  verbinden  sei ,    nm  die  allmählige  Gestal- 
tung des  Landes  and  Volkes  nachzuweisen,    dass  also  die  Ge- 
schichte   nnseres  Vaterlandes    nicht  erst  mit  dem  13.  Jahrhun- 
derte beginne,  sondern  dass  auch  die  früheren  Zeiten,  ja  mehr 
als  ein  Jahrtausend,    nicht   ignorirt    werden   können,   dass  Ar- 
chäologie und  liiniraistik  als  die   beiden  Leitsterne  in  dieser  al- 
lerdings dunklen  Nacht  dienen,   und  dass    deren  Verbindung  mit 
der  vaterlandischen  Geschichte  die  würdige  Aufgabe  eines  in  der 
Akademie  wurzelnden,  historisch -archäologischen  Vereines  sei/' 
Noch  ehe  es  eine  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Oesterreich   gab,  die  den  Freund   der  Archäologie  ermuntern 
und   unterstutzen  konnte,  fühlte  ich  schon   durch  meine  ämtliche 
Stellung  am  k.  k.  Müns-  und  Antiken-(  abinette  mich  angeregt, 
so  viel   ich  in  meiner  beschränkten  Lage  es  vermörhtc*  das  Mei- 
nige dasn   beizutragen,    dass   zum  Behufo   einer  CveAchichte  der 
österreichischen    Länder  unter  der  Römerherrsrhaft,  als    Basis 
für  die  nachfolgenden  Jahrhunderte,  ein  Codex    Inseriptio- 
num  und   eine  archäologische   Karte    zn  Stande  kämen. 
In  dieser  Absicht  habe   ich    alles    hierauf  ßezi'ift^liehe ,   was  seit 
meinem  Eintritte  in  das  kaiserliche  Mu8euni  mir  unterkam,  sorg- 
fältig aufgezeichnet  und  zur  Zeit,    wo  alle  in    der  Monarchie  ge- 
machten Funde  dem  k.  k,  Cabinette   noch  von  rechtswegen  ange- 
zeigt werden  sollten,  somit  wenn  nicht  alle,  doch  mindestens  die 
meisten  ihm  wirklich  angezeigt  wurden,  eine  übersichtliche  Chro- 
nik derselben  angelegt,  und  diese  in  dem  am  meisten  datur  ge- 
eigneten ölTentliehen  Organe.,    nämlich   in    den   „ös  t erreich  r- 
«ichen     Blättern'^    abtheihinp^sweise    niitgetheilt.    Allein    seit 

Archir.  Jahrg.  16^9.  11.  Bd.  1.  u.  U.  HU.  11 
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dem  BegiDDe  dieser  Mittheilangen  im  Jahre  1846  hat  sieh  viel 
geändert.  Vorerst  bat  das  neue  Fandgesets  vom  31*  M&rs  I8469 
das  die  Fioder  der  VerpflichtiiDg  mn  einer  ämtliehen  Anseige  von 
jedem  Fonde  enthob,  dem  k,  k.  Cabinette  am  Vieles  es  erschwert, 
sich  von  Ansgrabungen  nnd  anderen  f&r  Nomismatik  and  Epigra- 
phik  wichtigen  Entdeckangen  in  Kenntniss  %m  setsen;  eine  wie- 
derholte freundschaftliche  Bitte  an  die  Redactionen  der  Provias- 
Zeitnngen,  mindestens  von  jenen  Nnmern  ihrer  Blatter^  in  dese« 
solcher  Fände  nnd  Vorkommnisse  Erwähnung  geschieht,  im  In- 
teresse der  Wissenschaft  dem  k.  k.  Cabinette  ein  Exemplar  an- 
kommen zu  lassen,  blieb ,  als  von  einem  einzelnen  Privaten  aus- 
gehend, völlig  unberuoksiditiget ;  die  Finder  selbst  begnügen  sich, 
ihre  wissenschaftliche  und  patriotische  Rührigkeit  dadurch  xu 
bethätigeu,  dass  sie  die  Anzeige  von  Funden  oder  diese  selbst  den 
Sammlnngen  und  Museen  der  Provinz  zumittelo ,  in  der  sie  lebe», 
und  letztere  selbst  setzen  nicht  selten  einen  eigenen  Stob  darein, 
das  gluckliche  Geheimniss  so  laug  als  uiog^ch  für  sich  zu  be- 
wahren. Noch  störender  als  diese  negativen  Hindemisse  wirkte 
in  dieser  Beziehung  der  positive  Vandalismus  der  neuesten  Zeit, 
die  wohl  geeignet  ist,  Trümmer  und  Ruinen  ftlr  die  Antiken-Caki- 
nette  künftiger  Jahrhunderte  zu  liefern,  aber  nidit  die  denkwürdigen 
UeberrestederVeif  angenheit  zu  Tage  zu  fSrdern  und  zu  erhalten. 
Trotz  all^  dieser  Schwierigkeiten  wollte  ich  meinen  Gedan- 
ken doch  nicht  anheben,  da  er  mich  wie  eine  Brücke  bedfinket, 
die  am  Ende  vielleicht  doch  in  eine  Epoche  hinüberfiihrt,  wo  der 
Wissenschaft  wieder  ihr  altes  Recht  eingeräumt  und  wo  dann  ebe 
Lücke  in  dem  unmittelbar  vorausgegangenen  Zeitabschnitte  um  so 
schmerzli<;ber  empfunden  werden  dürfte.  Ich  wagte  es  daher, 
die  Früchte  meines  Sammelfleisses  der  kaiserlichen  Akademie 
zu  übergeben,  deren  erhabene  Bestimmung,  iu  den  Tagen  über- 
handnehmender Verwilderung  den  Einijpingspunct  für  alle  wissen- 
schaftlichen Bestrebungen  im  Vaterlande  zu  bilden,  immer  deutlicher 
und  dankenswerther  sich  herausstellt.  Ich  habe  in  den  nachfolgeB- 
den  Blättern  die  im  Laufe  des  letztverflossenen  wirrenvollen  Jah- 
res mir  bekannt  gewordenen  Funde  und  Resultate  archäologischer 
Nachforschungen ,  in  sofern  sie  auf  die  österreichische  Monar- 
chie Bezug  haben,  zusammengestellt,  nach  den  einzelnen  Provinzen 
sie  geordnet  und  hin  und  wieder  mit  erläuternden  BomerkungeB 
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▼erseben.  Es  ist  nor  Materiale,  was  ich  biete,  aber  iminerhin  liisto- 
risehesMateriale,  and  somit  am  besten  für  das  Archiv  geeignet. 
MSchte  es  der  kaiserL  Akademie  gefallen,  die  oben  erwähiite 
Avffordemng,  die  ich  in  bester  Absicht,  aber  fruchtlos  ergehen  Hess, 
auf  geeignetem  Wege  nachdrücklicher  zn  veranlassen,  um  über  den 
Zawachs  an  so  wichtigem  Banmateriale  zn  den  Fundamenten  der 
vaterl&ndischen  Geschichte  in  fortwährender  Evidenz  zu  bleiben. 

1.  Erzherzogthum  Oesterreich. 

A*  Land  unier  der  Enns. 

IVien  (V.  U.  W.  W.)  1849.  —  Beim  Bane  der  Verbin- 
daugslinie  zwischen  der  Süd- nnd  Nordbahn  am  Wien-Nenstädter 
Canale,  in  der  Nähe  der  Landstrasse  wurde  in  jüngster  Zeit  (fast 
an  derselben  Stelle,  wo  schon  vor  Jahren  der  Fuss  einer  Brouce- 
Statue  —  vgl.  Arneth,  Beschr.  d.  M.  u.  A.  C.  S.  48.  e  —  gefunden 
wurde)  ein  marmorner  Torso  und  ein  broncener  Finger 
mit  einem  Ringe  (auf  dem  TR  steht}  nebst  mehreren,  theils  an- 
tiken, theils  mittelaiferlichen  Münzen  und  Medaillen  und  einer  Grab- 
lampe mit:  FORTIS,  ausgegraben  und  dem  k. k.  Münz-  und  An- 
tiken-Gabinette dienstfreundlichst  abgeliefert. 

AtBgersdorf  (V.U.W.W.)  1845.— Im  Sommer  des  J.1845 
wurde  in  einem  Weingarten  nadist  Atzgersdorf  ein  menschli- 
ches Gerippe  gefunden,  in  dessen  Nähe  verschiedene  Sclimuckgegen- 
stande  lagen.  Diese  bestanden  aus  zwei  goldenen,  mit  massivem  Ku- 
pferdrahte durchzogenen  Ohrgehängen,  iVsDucateu  schwer;  einer 
in  zwei  Stücke  zerbrochenen  Goldnadel,  1%  Ducaten  schwer ;  zwei 
Bruehstfieken  eines  silbernen  Armbandes,  2Va  Loth  schwer  und  dem 
Fragmente  eines  Beinkammes.  Sämmtliche  Gegenstände  erinnern 
ihrer  Form  nach  an  jene  Gattung  von  Alterth^mern,  welche  man 
mit  dem  Naiiien  „ccltische^^  zu  bezeichnen  pflegt.  Sie  wurden 
im  k.  k.  Münz- und  Antiken-Cabinette  gegen  Ersatz  zarückbehalten. 

Katzelsdorf  (V.  U.  W.  W.)  1847.  —  In  Schwindler's 

Hause  zuNeudorfl  liegt  ein  zu  Katzelsdorf  an  der  Leytha 

au^efundener  Römerstein  mit  folgender  Inschrift: 

CASSVS  MVSA 

SER  •  ANNOR  € 

STVBILO  SGALLEONI 

MB  VXOR  *  ANN  •  LXXX 

HSEMIiLPOCIERyN* 

U  • 
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Der  Stein  ist  5'  hoch  and  2V/  breit,  nnd  zeigt  zwei  Kopfe  in 
Reh'ef. 

Vösendorf  (V.  U.  W.  W.)  1848.  -  Auf  einem  Felde 
der  k.  k.  Patriinonial-Herrschaft  Vösendorf,  dem  sogenann- 
ten Gelsenfelde,  auf  dem  schon  früher  Sparen  römischer  AI- 
terthiimer  vorgekommen  waren,  wurde  im  Angnst  1848  aber- 
mals  ein  antiker  Inschriftstein  aufgefanden.  Der  dortige  Pfar- 
rer hat.  mit  Bewillignng  des  hochwürdigen  Herrn  Erzbischofes, 
dieses  Monument  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken  -  Cabinette  zum 
Geschenke  gemacht,  wobei  besonders  wieder  Hr.  Dr.  Ferdi- 
nand Edler  v.  Wolfarth  sich  thätig  bewies,  der  fortwährend 
bemüht  ist,  die  Anfmerksan»kcit  auswärtiger  Alterthnmsfreuude 
auf  die  kaiserliche  Sammlun»*,  als  den  eigentlichen  Ceutralpnnct 
für  derartige  Gegenstände ,  zu  lenken  und  derselben  Berichte 
über  heimische  Funde  und  mitunter  geeignete  Fundobjecte  selbst 
zuzuführen.  Der  Vösendorfer  Grabstein  ist  %'  5"  hoch  and  1'  9" 
breit,  und  hat  folgende  Inschrift : 

1, 

AMANDV 

S  •  AN  .  XXX 

MANERTVS 

P  •  PHOSIT 

Oberhalb  befindet  sich  ein  Relief,  einen  Mann  vorstellend,  der 
mit  einem  langen  Hammer  auf  einen  Amboss  schlägt.  Der  Stein 
ist  jetzt  im  unteren  Belvedero  aufgestellt. 

Schon  im  Sommer  des  J.  1820  war  beim  Ackern  der  Ober- 
theil  einer  römischen  Meilensäule  ausgegraben  worden,  and  zwar 
mehrere  Fuss  onter  der  Erde,  da  hier  se!  r  tief  geackert  wird. 
Die  Inschrift  dieser  Columna  milliariai  die  sich  jetzt  ebenfalls  im 
unteren  Belvedere  befindet  (Siehe  Arneth,  römische 
Meilensteine,  Nr.  17;  S.  11),  lautet: 

•  •  CiES  •  M  •  IVL 

•  •  •  IPPVS  PIVS 

pon:  •  Äix 

•  •  VL  PHILIP 
•  OBILISSIMV  •  • 
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Die  AufBnduug  eines  Meileusteines  io  dieser  Gegend  liefert 
den  sichersten  Beweis  dafar,  dass  in  dieser  Richtnng  einst  eine 
Römerstrasse  lief,  nm  so  mehr,  da  kein  Grund  vorhanden  ist, 
an  eine  spatere  willkürliche  Uebertragnng  eines  so  schweren, 
kaum  zu  irgend  etwas  anderem,  als  zu  einem  Ecksteine  verwend- 
baren Inschriftsteines  zu  denken.  Wenn  dieser  Meilenzeiger  uns 
hier  eine  bisher  anbekannte  Römerstrasse  vermathen  liess,  so 
gibt  ons  ein  zweiter  römischer  Grabstein ,  der  nun  dem  oben 
beschriebenen  sich  zagesellte,  gerundeten  Anlass,  auch  auf  eine 
römische  Niederlassang  in  dieser  Gegend  zu  schliessen.  Dieser 
Stein  ist  schon  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren,  wahrschein- 
lich seit  Gr&ndang  der  Kirche  dieses  Ortes ,  an  der  äasseren 
Rockwand  eingemauert  gewesen  ,  und  durch  Vermittelung  des 
mehrfach  belobten  Herrn  Dr.  F.  v.  Wolfarth,  als  Geschenk  des 
Herrn  Pfarrers,  mit  Bewilligung  des  Herl*n  Erzbischofes,  eben- 
falls in  das  untereBelvedere  iibei*fiihrt  worden.  Dieser  Grab- 
stein enth&lt  folgende  Inschrift  : 

CATEIVS 
SCALIF    BT 

VERECVND 

VS  •  CATEI  •  P 

U'8'8 

APIA  CVMA 

PATRI :  SVO  •  ET 

PRATRI  •  POSVI 

Oberhalb  in  einer  halbkreisförmigen  überdeckten  Nische  befinden 
sich  zwei  sehr  roh  gearbeitete  männliche  Büsten,  mit  Laubwerk  und 
kleinen  Säulchen  verziert.  Der  Stein  ist  5' 5"  hoch  und  1'  10''  breit. 
lieopoldsdorf  (V.  U.  W.  W.)  1849.  —  Schon  Gra- 
ter (DXIX.s)  gibt  die  (ungenaue)  Abschrift  eines  interessan- 
ten römischen  Monumentes,  von  dem  er  sagt:  ,^Inventum Bre^ 
getii  in  Transylvania,  sed  translatum  in  arcem  Damini  Hieran' 
Beck  ä  Leapoldstorf  ^  quarto  ä  Vienna  lapide;  sub  duobus 
equis  siraiis^  quo»  frenis  tenef  pedes^\  und  bei  dem  er  sich 
auf  einep  anderen  bei  demselben  Hieronymus  Beck  von 
Leopoldsdorf  zu  Ebersdorf  befindlichen  Römerstein 
(Grut.   DXXXni.    9)   bezieht.    Nach  G ruter  wäre  also  dieser 
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Stein  in  SiebenbürgeDy  nnd  »war  zu  Brege  tiain(?)  geftiDden 
worden.  Hier  scheint  ein  Irrthnm  im  Namen  des  Fondortes  un- 
terlaufen zu  seyn^  was  auch  ans  den  Worten  Schönwisners 
(In Rom.  Iter  perPann.  ripam.  p.  225)  hervorgeht,  der  bei  An- 
führung desselben  Steines  bemerkt,  er  sei  in  Pannonien  ge- 
funden worden,  wie  desgleichen  Leunelav.  in  Noii9  ad  Di»^ 
nis  libr.  n.  792  angibt,  der  auch  den  oben  berührten  zweiten 
Stein  als  in  Pannonien  gefunden  und  auf  dem  Schlosse  des  Hie- 
ronymusBeek  von  Leopoldsdorf  befindlich  bezeichnet. 
In  Unter-Pannonien  lag  am  rechten  Donau-Ufer,  Inder 
Gegend  der  heutigen  Ortschaft  S  z  ö  n  y,  wirklich  eine  römische 
Stadt,  Namens  Bregetio  (cf.  Itin.  Antonini;  bei  Amm.  Marc. 
XXX.  5.  Bregitio;  bei  Aur.  Vict.  Bergentio;  in  der 
Tab.  Peut.  Brigaiitium;  bei  Ptol.  Bpcyainov},  wo  Kaiser 
Valentinian  I.  gegen  Ende  des  Jahres  875  nach  Chr.  Geb.  in 
einem  Anfalle  wilden  Ungestümes  gegen  die  Gesandten  der  Qoaden 
am  Schlage  starb.  Auch  Katanesich  (Istri  Adcolae.  1.  p.  408 
u.  CCLVl.)  theilt  diesen  Stein  mit.  Schon  lange  war  es  wun- 
schenswerth,  dass  dieser  Inschriflstein,  der  in  der  epigraphischen 
Literatur  schon  längst  mitzählte ,  der  k.  k.  Sammlung  einverleibt 
würde.  Der  jetzige  Inhaber  der  Herrschaft  Leopoldsdorf^  der 
kön.  griecb.  Consul  Georg  Freiherr  von  Sina,  erfüllte  diesen 
Wunsch,  indem  er  dieses  Monument  dem  k.  k.  Münz- und  Antiken- 
Cabinette  bereitwillig  abtrat,  wobei  ebenfalls  der  ofterwähnte  Al- 
terthumsfireund  Dr.  Perd.  Edler  v«  Wolf arth  sich  thätig  bewies. 
Der  Grabstein  befindet  sich  jetzt  im  unteren  Belvedere;  er 
ist  5'  6"  hoch  und  3'  2"  breit.  Die  Inschrift,  oberhalb  welcher  ein 
Mann  zu  Fuss  (pedes)  abgebildet  ist,  der  mit  jeder  Hand  ein  Pferd 
am  Zaume  hält,  lautet  berichtiget  folgendermassen : 

ALBANVS  •  BAL  VI .  F 
DEC  •  ALA  •  AVGVSTA  •  ITVRABO 

RVM  •  DOMO  •  BETJSTOS  •  AN 

NOR  •  XLU  •  STIPENDIORVM 
XX  •  HIC  •  SITVS  •  EST  •  TITVLVW 

MEMORIAE  •  POSVERVNT 

TIB  •  IVL  •  REITVGENVS  •  ET 

C  •  LVCAN  VS  •  DEC  •  ALA  •  AVG 

ITVRAEORVM 
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Besonders  merkw&rAif^  ist  diese  Inschrift  wegen  der  daranf 
Modiaft  gemachten  ALA  AVGVSTA ITVRABORVM ,  von  der  wir 
bier  zwei  Decnrionen,  einen  Albanns,  Sohn  des  Balvus,  und 
einen  C.  Lncanns  kennen  lernen.  Die  Itnräer  wohnten  in  der 
syrischen  Landschaft  Itnräa,  nordöstlich  von  Palästina, 
nnd  kamen  mit  den  RSmern  erst  zar  Zeit  des  Krieges  derselben' 
mit  Tigranes  in  Beruhrnng,  in  Folge  dessen  sie  beiläufig  um 
688  n.  R.  6r.  (66  v.  Chr.)  von  Pomp  ejus  nnteijocht  worden, 
weranf  sie  fortwährend  in  den  römischen  Heeren  als  Bogenschatzen 
dienten  und  als  solche  sogar  mehrfach  besangen  wurden  (cf.  Virg« 
Georg.  II.  448.  —  Lucan.  Phars.  VII.  230.  514).  Im  Jahre  37  nach 
Chr. Geb. wurde  Itnräa  der  römischen  Provinz  Syrien  einver- 
leibt ,  hierauf  wieder  von  derselben  getrennt  und  unter  C I  a  n- 
dius  (50  Jahrenach  Chr. Geb.)  mit  jener  Provinz  für  immer  ver- 
b«nden.  Die  Ituräer  standen  unter  dem  Procurator  von  Syrien 
(cf.  Tacit.  Anu.  XII.  23).  Sie  stritten  theils  unter  dem  leichten 
Fossvolke,  theils  unter  der  Reiterei  der  Römer.  Von  ituräischem 
Fnssvalke,  wahrscheinlich  unter  den  Ituräern  des  Gebirges 
geworben,  nennt  uns  die  Epigraphik  die  erste  und  die  dritte 
Cohorte  auf  Römersteinen  von  Mainz  und  von  Canosa  (spä- 
ter Ben  event)  u.  a.  0.  (et  Maffei  Mus.  Ver.  CCCCU.  18. 
—  Donati«  SOS.  4.  Reines.  VIII.  41.  —  Orelli.  5050. 5051.  5052). 

Die  Cohors  I.  Augusta  Ituraeorum  erscheint  auf 
einem  Militär -Diplome  des  Kaisers  Titus  aus  dem  Jahre  80 
naeh  Chr.  Ctob.  (cf.  Arne  th ,  zwölf  römische  Militär-Diplome.  S. 
37,38);  femer  auf  einem  Militär-Diplome  des  Kaisers  Trajan 
aus  dem  Jahre  110  nach  Chr.  Geb.  (cf.  Ebend.  S.  51. 52),  auf  dem 
auch  eine  Cohors  I.  Ituraeorum  Sagit  tarier  um  genannt 
wird.  Von  ituräischen  Reitern,  aus  den  Ebenen  1 1  u  r  ä  a^s,  finden 
wir  die  AI a  I.  Augusta  Itureorum  auf  einer  Tabula  ho- 
nestae  missienis  von  M..  Aurelius  und  L.  Verns  aus  dem 
Jahre  167  nach  Chr.G.  (cf.  Cardinali,  diplomiimp.  p.  XXXXm. 
u.  2S9.  —  Arneth  a.  a.  0.  8.  51,  52).  Das  Diplom  von  Titus 
wurde  in  der  Nähe  von  Wien  zu  Klosterneuburg  im  Jahre 
18t4  geftinden,  und  bezeichnet  die  angezahlten  Truppen,  unter 
denea  auch  jenes  ituräische  Fussvolk,  als  in  Pannonien 
stationirt  Der  Fundort  des  Diplomes  vom  Kaiser  Trajan  ist 
uhduuuit;  da  es  aber,  dem  Vernehmen  nach,  in  der  f&rstl.  Bat- 
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thyaoischeii  Sammlung  sich  befunden  hat,  so  lässt  sich  voraus- 
setzen, dass  es  in  Ungarn  gefunden  worden  sei.  Di*  darin  aii%e- 
zählten  Truppen  hatten  ihr  damaliges  Standquartier  in  Dacien. 
Das  Diplom  von  M.  Aurelius  und  L.  Verus  wurde  im  Jahre 
1765  unweit  Alt -Ofen  gefunden  und  gibt  Pannonia 
Inferior  als  das  Standquartier  der  aufgezahlten  Truppen  an. 
Aus  den  angeführten  epigraphisehen  Monumenten,  zu  denen  der  L  e  o- 
poldsdorfer  Stein  als  interessanter  Zuwachs  hinzutritt,  erhellt 
klar,  dass  FussgSnger  (Bogenschützen}  und  Reiter  aus  dem  femeii 
Asien  eben  so  an  der  Donau  kämpften,  wie  germanische  Krieger 
in  Asien  verwendet  wurden.  Ans  dem  Zusammenhalte  des  oben 
erwähnten  Militär-Diplomes  von  den  Kaisern  M.  Aur  eli  us  und  L. 
Verus  mit  den  beiden  Insehriftsteinen,  nämlich  mit  unserem  Leo- 
poldsdorfer  und  mit  jenem  von  Ebcrsdorf,  scheint  femer  her- 
vorzugehen, dass  beide  letzteren  der  Zeit  angehören,  wo  M.  An  rel 
zum  Kriege  gegen  die  Marcomannen  sich  rüstete  und  grosse 
Streitmassen  an  der  Donau  zusammenzog,  also  entweder  in  die 
J.167 — 174  nach  Chr.  G.,  oder  in  die  unmittelbar  vorhergehenden. 
Der  ituräische  Reiter,  dem  der  ander  Donau 
gefundene  Grabstein  gewidmet  worden  ist,  führte  den  Namen 
A  I  b  a  n  u  s ,  Sohn  des  Balvu  s ;  seine  Nationalität  ist  bezeich- 
net durch  die  Worte:  „DOMO  BETAVOS'\  —  Katancsich 
(Orb.  antiq.  IV  I.  p.  19)  bezieht  die  Bezeichnung  BBTAVOS 
(st.  Batavus}  auf  Beta  via  (Batavia ,  Fatavia,  Batavorum 
Insula),  Insel  in  Gallia  Belgica.  Obwohl  in  der  römischen  Armee 
die  Dislocirungen  der  einzelneu  Truppenkörper  in  so  ausgedehn- 
tem Masstabe  stattfanden,  dass  sie  wahrhaft  Staunen  erregen, 
und  es  uns  daher  gar  nicht  Wunder  nehmen  darf,  Legionen,  die 
am  Rhein  oder  an  der  Donau  ihren  Werbbezirk  hatten,  im  Oriente, 
dagegen  Asiaten  oder  Afrikaner  in  den  Ländern  unserer  jetzigen 
Monarchie  siationirt  zu  finden;  so  wäre  es  doch  allerdings  auf- 
fallend ,  mitten  in  einer  Schaar  syrischer  Reiter  einen  einzdnen 
Belgier  zu  treffen.  Ich  glaubte  deshalb  die  Vaterstadt  unseres 
Albanus  anderwärts,  nämlich  auf  dem  Boden  suchen  zu  soHen, 
wo  das  Reitercorps,  dem  er  angehörte,  gewo.  ben  wurde.  Wirk- 
lich befand  sich  in  Judäa,  und  zwar  im  Qebieie  des  Stanunes 
Benjamin^  südostlich  von  B  e  t  h  e  I ,  südwestlieh  von  A  i, 
zwischen   0  p  h  n  a   (Aphnia}  und    C  y  p  r  u  s  ,    eine  St%dt ,    na- 


169 

mens  Beth-Aven,  deren  schou  lange  vor  Errichtaug  des 
goldenen  Kalbes  SU  Bot  hei  doreh  König  Jerobeam  Er- 
wähnung geschiebt.  Die  GrSnse  zwischen  den  Stammen  Benja- 
min and  Ephraim  ging  durch  die  Wüste  Beth-Aven, 
(SoUtado  Beth-Aven,  et  J  o  s  o  a  XVIII.  12),  die  ohne  Zweifel 
von  der  Stadt  Beth-Aven  ihren  Namen  empfangen  hat«  Nach 
der  Stadt  Beth-Aven  wird  aoch  die  Lage  der  Stadt  M  i  c  h- 
m  o  s  bestimmt,  ein  Beweis,  dass  jene  damals  eine  ihrer  Lage 
nach  sehr  bekannte  Stadt  gewesen  sein  müsse  (1.  Sam.  13,  5). 
Die  griechischen  Uebersetser  drucken  den  Namen  derselben  dnrch 
üouätavy  BatStaptav,  auch  BriSaäv  aus.  Ich  halte  es  daher  für 
keine  zu  kühne  Conjectur ,  wenn  ich  behaupte,  dass  die  Bezeich- 
nung: „DOMO  BBTAVOS''  so  viel  heisst  als :  „ans  Beth- 
Aven  gehurt  i  g.*^  Sonach  wäre  A I  b  a  n  u  s  ein  Jude  ge- 
wesen, wofür  auch  die  dbrigen  auf  dem  Steine  vorkommenden  Na- 
men zu  sprecheö  scheinen,  hinter  deren  europäischem  Klange  al-^ 
lerdings  hebräische  Namen  sich  vermuthen  lassen.  Noch  wahr- 
scheinlicher wird  mir  diese  Vermuthung  durch  den  Inhalt  des  zwei- 
ten Steines,  der,  nach  Gruter  (DXXXIII. 9.),  von  Hieronymus 
Beck   in  Ebersdorf  aufbewahrt  wurde ;  derselbe  lautet : 

BARCATHES 

DECEBALI  •  P 

EQALAEAVG 

ITYRAEORVM  •  DO 

MOITYRAEVSAN 

XXVSTIP    VHSE 

ZANIS  •  DBCE  •  F  •  BAR 

AMNA  •  BELLABI  •  F 

ET  *  BRICBELVS  •  FR  ATR 

HEREDBS  •  POSIERVNT 

Wir  finden  hier  einen  ituräischen  Reiter,  der  ausdr&ck- 
lich  als  in  1 1  u  r  ä  a  geboren  bezeichnet  wird  ;  die  vorkommenden 
Eigennamen  erinnern  noch  deutlicher,  als  die  auf  dem  Leopolds- 
dorfer  Steine  an  hebräischen  Ursprung,  nämlich:  Barcath, 
Ezan,  Baram,  Beilab;  Bricbel,  selbst  D  e  c  e  b  a  I, 
die  sämmtlich  nur  latinisirt  scheinen.  — 

Ausserdem  wurden  in  derselben  Gegend  zu  verschiedenen 
Zeiten,  namentlich  im  Herbste  1848)  römische  Bronce-Munzen  aus 
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den  Jahren  305  —  SS7  gefanden ,  von  denen  der  genannte  Herr 
Dr.  W  o  I  f  a  r  t  h  dem  k.  k.  Cabinc^lte  nar  Auswahl  ein  Verseieh- 
niss  übergab.  So  gewöbnUeh  anch  diene  Minsen  an  sieh  sda  mö- 
gen, 80  dienen  sie  doch  als  Argament  fir  die  Zeit,  am  welehe  die 
RSmer  hier  walteten.  Sie  rihren  her  von  C,  Val, Lieinianns 
Licinius,  dem  Vater  (307 — 823  n.Chr.  6.);  vonCo  ns  t  ant  in 
dem  Gross  e  n  (300— 337  n.Chr.  6.),  darnnter  auch  eine  mit: 
VRBS  ROMA.  (Behelmter  Kopf  der  Roma  ^  Eine  WdlBn,  welche 
Zwillinge  säugt;  oberhalb  ein  Zwdg zwischen 2  Sternen,  unterkalb 
S  qONST);  —  vonFJ.  Maxime  Faust a,  Consta nt ins 
zweiter  Gemahlin  (gestorben  320  n.  Chr«  G.) ;  von  F 1.  C 1.  C  o  o- 
stantinus,  Constantins  des  GrossenSohne  (383— SS7n.  Chr.G.); 
von  F  L  J  u  I.C  r  i  s  p  u  8(317— 820  n.Chr.G.)  und  von  F I.  J u  I. 
C  o  n  8 1  a  n  t  i  0  s  II; ,  als  Cäsar  (328—337  n.  Chr.  6.). 

Maria  iLanaendorf  (V.  U.  W.W.)  1849.  —  Auf  freiem 
Felde  daselbst  wurde  ein  römisches  Grab  angefunden,  zu  des* 
sen  Bestandtheilen  auch  ein  Inschriflstein  gebdrt,  der  5f  V  lang 
und  2'  Ü'  breit  ist.  Die  obere  Sritedes  Steines  bildet  ein  Fronto% 
in  dessen  Mitte  in  einem  Medaillon  ein  roh  gearbeiteter  Kopf  mit 
seltsam  geformter  kappenartiger  Bedeckung  sich  befindet,  der  sehr 
an  einen  zu  C  i  1 1  i  befindlichen,  an  der  Nordseite  der  dortigen  P&rr- 
kirche  eingemauerten  Kopf  (vergleidie  Grut.  XVII  u.  XXXIV.  — 
Graevii  et  Burmanni  Thes.  ant.  Ital.  T.  VI.  p.  4.  —  Phil,  a  Turre 
de  diis  Aquilej.  p.  21  (p;  291)  et  p.  100.  —  Bertoli  Ant.  d'  AquU. 
p.  98.  LXXin.  —  Linhart.  I.  259)  erinnert.  Diesem  Medaillon 
sind  in  den  Seitenecken  zwei  andere ,  noch  roher  gearbeitete 
Köpfe  en  profil  zugewendet.  Im  Felde  unterhalb  erblickt  man  ein 
rohes  Relief,  einen  Reiter  darstellend,  der  in  der  Rechten  einen 
Wurfspiess  schwingt,  und  vor  demselben  einen  laufenden  Eber, 
den  ein  kleiner  Hund  verfolgt.  Die  untenstehende  Inschrift  lautet: 

AT  POMARVS 

ILONIS  •  P 

ANN- XXV 

H*IES 

PR06IMA 

RV8  •  PRATR 

POSVI 
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Die  Biame«  Poroar,  IIo  «od  Brogimar  (Brooim/ir)  aind 
«Dverkeailiar  eeltisch.  Sd  erscheiDt  antelr  anderen  echt  oeltisch 
klingendeo  Namen  eine  BR06IMARA ,  deren  Matter  Devognatai 
Ationis  filia ,  heisst,  anf  einem  Inachriftsteine  zu  Mahren- 
berg in  Steiermark  (S.  Mnchar  6.  d.  St.  I.  Bd.  S.  397). 
Ans  allem  scheint  hervorzugehen,  dass  dieser  Inschriftstein  viel 
alter  sei,  als  das  römische  Grab,  dessen  Bestandtheil  er  bildet 
oad  dass  er  erst  später  dazu  verwendet  worden  sein  mochte. 

Der  Besitzer  des  Steines  ist  gegenwärtig  ein  Landmann, 
der  viel  anf  denselben  hält;  vielleicht  durfte  er  sich  doch  her- 
beilassen ,  das  für  ihn  werthlose,  far  die  vaterländische  Archäo- 
logie aber  nicht  aninteressante  Monnment  dem  k.  k.  Mänz-  and 
Antiken-Cabinette  abzntreten. 

PetroneU  (V.  U.  W.  W.).  1847.  —  Eine  daselbst  auf- 
gefundene Grablampe  wurde  von  dem  Herrn  A.  Berger,  Be- 
zirkswandarzte zu  Roseck  in  Kärnthen,  dem  historischen 
Vereine  zu  Klagen fnrt  geschenkt.  (S.Carinthia  1847,  Nr.  52, 
S.  213.) 

B.  ijond  ob  der  Bnns. 

Salzburgs  (Salzachkreis).  —  Ueber  die  aus  dem  römischen 
Friedhofe  am  Biiglstein  bei  Salzburg  für  die  vereinten  Samm- 
langen  des  Königs  von  Bayern  erworbenen  eeltischen  Alterthft- 
mer,  18  an  der  Zahl,  schreibt  Matth.  Koch  im  Februarhefte 
4er  „allgemeinen  Zeitschrift  Ar  Geschichte^*  von  Dr.  W.  Ad. 
Schmidt  (Berlin  1847,  Veit  &  Comp.),  wogegen  ebendort  (Ju- 
niheft, VU.  Bd., 6.  Heft,  S.  536—545)  von  Schnellenbach 
Orindliches  voigebraoht  wird. 

Salzbwrg^«  —  Mit  Bezug  auf  eine  vom  R.  v.  Koch-Stern- 
feld in  den  Manchener  gelehrten  Anzeigen  (1846,  Nr.  228,  S.  800) 
genaehte  Bemerkung  aber  eine  in  der  Vorstadt  Nonnthal  bei 
Salzburg  gefundene  Metallplatte  mit  dem  Namen  Vespasian, 
wodurch  ich  mich  veranlasst  fühlte,  aufmerksam  zu  machen, 
diss  dahinter  vielleicht  das  Fragment  einer  Täbulae  home^tae 
näsHanis  stecken  könnte,  äussert  sich  der  gelehrte  und  umsieh* 
tige  Dr.  und  Prot  Jos.  v.  Hefner  in  München  in  einem 
Briefe  an  den  Herrn  Regiemngsrath  und  INreetor  J.  A  r  n  e  t  h , 
folgendermassen :  ,)Wer  hier  eine  Spur  einer  Tulmla  kane^tae 
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missionis  zu  fioden  glaabt,  ist  aof  einer  falschen  Fahrte.  Ich 
habe  diese  Platte  wohl  ein  datzendmal  in  der  Hand  gehabt,  aber 
nie  fiel  dies  mir  ein ;  sie  bildete  vielleicht  den  Titel  za  einer 
Kaiserstatoe  ;  sie  sieht  so  ans  : 


Sie  ist  in  meiner  Abhandlong  (Manuscript  der  kais.  Akade- 
mie fiberreicht)  als  XII.  Denkmal  S.  27  beschrieben/^ 

IL  Herzogthum  Steiermark. 

Penzendorf  (Gratzerkreis)  184?— Herr  Dr.  Matthias 
Macher,  Districtsarzt  zu  Hartberg,  erstattete  dem  histori- 
schen Vereine  in  Steiermark  Bericht  über  die  von  ihm  veran- 
staltete Oeffnung  mehrerer  Römergräber  in  der  dortigen  Gemeinde. 
Als  Beigabe  bringt  er  eine  Widder-Sphinx  aas  Uebergangskalk, 
eine  Kleider-Fibel  und  einen  Ziegel  mit  der  Inschrift: 

CAIVS  •  VALEKIVS  •  ROMANVS  •  RBQVIBTOIUVM  • 

VOVIT  •  SIBl  •  BT  •  SVIS 

(S.  Stiria.  1848,  Nr.  25,  S.  98.) 

St«  Georgen  (Marburgerkreis)  1847.  --  In  der  Gemeinde 
Stara  Gera,  im  Wäldchen  neben  der  Filialkirche  Heiligengeist, 
IV4  Stunde  von  der  Pfarre  St.  Georgen  im  Stainsthale, 
entdeckte  ein  Landmann  mehrere  alte  Gräber,  in  denen  Tftpfe, 
Urnen,  Kohlen  und  Knochen,  wie  in  jenen  um  Kleinstätten 
und  St.  Andrä  (vergleiche  Oesterr.  Blätter 846,  Nr.  18  folg.) 
sum  Vorscheine  kamen.  (Siehe  Oesterr.  Blatt.  1847,  Nr.  183, 
S.  7«8.) 

Maria  Rast  (Marburgerkreis)  1847.)  —  Professor  Dr. 
R.  6.  Puff  unternahm  am  t9.  April  1847  auf  der  Stelle,  wo 
im  Juni  1845  (S.  Oesterr.  Blatt.  1846.  Nr.  18.  folg),  die  Reste 
eines  Mithrastempels  entdeckt  worden  waren,  neuerdings 
Nachgrabungen  und  stiess  wirklich  auf  Schutt,  Scherben  durch 
den  Bodendruck  serstörter  Lampenresfe,  Bruchstücke  feinen  d&n- 
nen  Glases,  Ampeln  mit  den  Namen: 

VNVS  IVBTINI  -  VRSVTI, 
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feroer  aaf  2  Cippen ,  beide  %'  hoch ,  schmal  ^  pyramidenförmig, 
ohne  Schrift,  eine  Tafel  aus  weissem  Marmor,  V  10"  hoch,  1' 
t*  breit  und  1"  8'''  dick,  mit  den  wohlerhaltenen  halberhobenen 
Vorstellungen  des  Mithras  mit  all'  jenen  Attributen,  wie  sie  auf 
vier  frnhereu,  aaf  derselben  Stelle  gefondeuen  Reliefs  vorkommen; 
dann  tiefer  hinab  aaf  römische  Maaersuegel,  aaf  deren  einem  LEG 
XIV  steht,  and  aaf  Mänzen,  fast  darchgeheud  von  Diocletian, 
80  wie  mit  den  Legenden:  RBSTITVTOR  OBBIS  und  PROVIDENTIA 
DEORVM  (S.  Oesterr.  Blütt.  1847,  Nr.  183,S.  728).  —  Interessant 
ist  das  Legionsseichen  des  Maaerziegels  ^  das  sowohl  für  die 
Gränzbestimmang  Pannonieus  and  Noricams,  als  fär  die  Chrono- 
logie der  XIV.  Legion  selbst  zani  Anhalfspanct«  dienen  kann.  Die 
XIV.  Legion  war,  nach  ihrem  Räckmarsch  aus  dem  dacischen 
Kriege,  za  dem  sie  anter  Trajan  aas  Ober-Germanien  war  abberafen 
worden,  fortwährend  in  Ober-Pannoni  eu  stationirt  (vergl. 
Itinerar.  Anton.--  Dio  Cass.  IV.  23.  — -  Not.  Imp).  Wir  sehen 
daraas,  dass  die  Nordseite  des  Bachergebirges,  an  deren 
Passe  das  heatige  Maria  Rast  liegt,  za  Pannonia  Snpe- 
rior  gerechnet  warde,  während  die  Südseite  des  Bachers 
schon  za  Nor i cum  gehörte,  wonach  sich  herausstellt,  dass 
die  Oränze  zwischen  beiden  Provinzen  in  dieser  Richtung  hart 
längs  dem  Racken  des  Bachers  hinlief.  Da  die  aufgefundenen 
Münzen  grossentheils  aus  der  Zeit  Diocietians  oder,  den 
angeführten  Inschriften  zu  Folge,  auch  vonAurelian,  Taci- 
tn.s  und  Val.  Maxiniianus,  also  aus  dem  Zeiträume  vom 
J.  1023—1058  n.  E.  R.  oder  275  —  305.  n.  Chr)  herrühren, 
so  gewinnen  wir  dadurch  ein  neues  Datum  fiir  die  Geschichte 
dieser  Legion  während  der  Periode  von  Valeriaiius  (1007. 
n.  E.  R.  254  n.Chr.),  aus  dessen  Zeil  ein  Inschriftstein  mit  dem 
Namen  der  XIV.  Legion  herrührt  (S.  Orelli  n.  3100),  bis  Ar- 
cadius,  vor  dessen  Tode  (408  n.  Chr.)  noch  die  Notitia  dig- 
nitatum  abgefasst  wurde,  in  der  die  späteste  Nachricht  über  die 
14.  Legion  enthalten  ist.  (Vei-gl.  Oesterr.  ßlätt.  1847.  Nr.  183, 
8.  728.) 
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in,  Königreich  Olyrien- 
A*  Laibacher  OaueemementBgehiet 

Sonnegi^  (KSrnten,  KlageafiirterkreiA)  1847.  —  Im  Herb- 
ste 1647  stiess  eioTaglöhner.  im  Orte  Sielach  des  Pfarrbesir- 
kes  Sittersdorf,  bei  Reisigang  eines  WiesenraiDes  auf  dem 
Grande  des  Baaers  Wolbank,  auf  fanf  eingestürzte  Gewölbe 
mit  verwitterten  Menschenknochen,  Trammern  eines  Glasgeschir- 
res, eines  kleinen  Gefasses  ans  weichem  rothen  und  einer  grös- 
seren Urne  aas  schwarsem  Thone.  Fortgesetzte  Nachgrabang 
fahrte  za  zwei  anderen  noch  vollkommen  erhaltenen  Grabge- 
wölben, in  denen,  neben  dem  Kopfe  der  Gerippe,  der  gegen 
Osten  gerichtet  war,  wie  die  Beine  gegen  Westen,  Kapferman- 
zen  von  M.Aar.  Autoninas,  L.  Veras  (von  denen  die  meisten 
imJaonthale  bisher  gefundenen  herrähren)  and  von  der  älteren 
Faastiua,  in  der  Gegend  der  Brasttheile  drei  Fibulae,  und  end- 
lich, am  sogenannten  Grabschlassteiue  im  inneren  Raame,  ein 
iVi"  langer,  gut  erhaltener  broucener  Schlüssel  lagen.  Sämmt- 
liche  Anticaglien  flössen  als  Gieschenke  dem  historischen  Vereine 
in  Kärnten  zu.  (S.  „Carinthia''  f.  1848,  Nr.  6,  S.  26  flg.) 

SEollfeld  (Kärnten,  Klageufurterkreis),  1847.  —  In  den  er- 
sten Tagen  des  Decembers  1847  wurden  nächst  dem  Zollfelder 
Gasthause,  au  der  westlichen  Seite  der  Chaussee,  in  einer  bei- 
läufig 6'  tiefen  ausgemaaerten  viereckigen  Grube,  die  mit  einem 
grossen  gleichfalls  viereckigen  Steine  bedeckt  und  theilweise 
mit  allmählich  eingedrungenem  Lehm  und  Schlamm  ausgefüllt 
war  und  dadurch  entdeckt  ward,  dass  man  einige  grosse  Eichen 
daselbst  fällte,  unter  denen  sich  diese  antike  Grabstätte  befand, 
folgende  Gegenstände  gefunden  und  von  dem  Gastwirthe  und  Rea- 
litätenbesitzer, Jos.  Wernhammer,  dem  historischen  Vereine 
in  Kärnten  geschenkt,  nämlich:  1.  eine  antike  Urne  aus  di- 
ckem grünen  Glase,  wie  unsere  sogenannten  Zackergläser,  nicht 
ganz.Va'  hoch  und  V»  im  Durchmesser;  2.  ein Thränenfläschchen  ; 
3.  ein  ziemlich  grosses  scbusselförmiges  Gefass  aus  schwarzem 
Thone ,  auf  drei  Füssen  stehend ;  4.  drei  Schalen  aus  feinem 
rothen  Thone  (Siegelerde},  deren  Ränder  mit  zarten  geschmack- 
vollen Basreliefs,  als  Köpfchen,  Fischcheu  u.  dgK  verziert  sind ; 
5«  ein  irdener  Hafendeckel,  und  6.  ein  Bruchstück  eines  kleinen 
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sehr  gut  gearbeileten  Geschirres  avs  sehwamem  Thone.  (Vgl* 
„CarfaithU''  f.  1847,  Nr.  52,  S.  211,  212.) 

St.  Peter  Im  Heise  (KirnteB,  Viilaeherkreis)  1847.  — 
Die  Gesellschaft  der  Geschichts-  und  AUerthoaisfreiiDde  zu  Sp  i^ 
tal  Teraastaltete  in  diesem  Jahre  NachgrabiiDgeD  in  deoRvisen 
▼OB  Tenrnia,  und  fibei^ab  alle  dort  gewonoeneii  Fandstacke 
ioi  J.  1849  dem  kärDtnerisehen  Landesgeschichts- Vereine.  (S. 
,,Carinthia''  f.  1849,  Nr.  38,  S.  151.) 

Obermülilbaeli  (?>  (Kärnten,  Klagenfnrterkreis).  — ?— 
Der  Gemebderichter  Herr  J.  Tob  ei tz  schenkte  dem  histori- 
schen Vereine  Ar  Kärnten  ein  kleines  antikes  Postament  ans 

BroBce  mit  der  Inschrift : 

NEM  NIC 

L • BAR   L   L 

CILOCL'DD 

(8.  „Carinthia''  f.  1848.  Nr.  44.  S.  173).  Vergl.  Arneth,  Beschr. 
der  Statuen  des  k.  k«  M.  n.  A.  C.  3.  Aufl.  S.  21  and  Apian. 
CCCCXIUI.) 

Cinrina-Ber s  (Kärnten,  Viilaeherkreis)  1847.  —  Auf  dem 
Gnrina-Berge  ober  Dellaeh  im  Ober-Gailthale  worden 
mehrere  römische  Alterthfimer  anfgefonden,  damnter  ein  broce- 
nes  Opferbeil,  eine  broncene  Fibnla,  eine  Kapfermnnze  vom  Kai- 
ser Galba  n.  s.  w. ,  welche  der  hoch  würdige  Herr  Dechant 
so  St  Daniel  im  Ober-Gailthale ,  Maximilian  Wall- 
ner, dem  historischen  Vereine  in  Kärnten  geschenkt  hat.  (S. 
„Carinthia''  f.  1847,  Nr.  40,  S.  162  nud  Nr.  45,  S.  183.) 

Dellaeh  (Kärnten,  Viilaeherkreis)  1847.  —  Im  Kloster  bei 
Doli  ach  wnrde  ein  Römerstein  gefiindeu,  nnd  von  dem  Herrn 
Bezirks-Actnar  zn  Kötschschach  dem  historischeu  Vereine 
fnr  Kärnten  sngesagt  (S.  „Carinthia''  l  1847,  Nr.  45,  S.  184). 

Steverberg  (Kärnten,  Viilaeherkreis)  1847.  — Ein  Insass 
der  Pfarre  Steoerberg  im  Bezirke  Ossiach  zn  Feldkir- 
chen ackerte  auf  seinem  Felde  im  Frühjahre  1847  einen  Ro- 
merstein  ans,  mit  folgender  Inschrift: 

. .  VCCONl  TERTI 

ET  • ARACVMI 

ATTVNIS  •  PILIA 

£*£R£D£SF 
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(B}uccO)  Aracau  aod  Attoii  siüd  augeBStheiolich  eeitiscbe 
Namen.  Auf  eiDem  Römersteine  zu  St.  Margarethen  an  der 
Giein  bei  Knittelfeid  in  Steiermark  eracbeint  ein BVCCION, 
He9imari  fiUus.  (S.  Madiar  Gesch.  d.  St.  I,  S.  399.)  Der 
Bezirkscommiasär  so  Feidkirehen  ,  Herr  Fr.  von  V  o  r  b  e  c  k, 
brachte  das  Monnment  an  sieh ,  qnd  sendete  es  dem  histori* 
sehen  Vereine  für  Kärnten  ein.  (S.  ^Carinthia^'  f.  1847, 
Nr.  45,  S.  183). 

Ä.   Trieftter  GouvememenUtgebieL 

Belig^na  (Gorzerkreis)  1847.  —  Pietro  Rersaui  mel- 
det von  Beligna  (bei  Aqaiieja)  den  Fand  eines  aas  Stein  ge- 
bauenen  Sarges,  der  wahrscbeinlieh  einmal  einem  grossartigen 
Gebäade,  etwa  einem  Tompcl  des  Belinns,  zar  Attica  diente.  Er 
ist  S,31  Mdtrcs  lang ,  0,07  hoch  and  0,62  dick.  Die  Bachsta- 
ben sind  in  der  ersten  Zeile  14  Centini«  5  Mill.,  in  der  zweiten 
12  Cent,  and  in  der  dritten  3,9  Centim.  4  Mill.  hoch.  Der  Rand 
ist  mit  Verzierangen  amgeben.  Die  Inschrift  laatet  mit  muthmass- 
lieber  ßrglinzang  der  fehlenden  HSlfte  : 

(Imp.  Cae«.  Divi.  Nerva)E.  F.  NERVA.  TRAIANVS 

(Germanic.  Dacir.   Pont.  M)AX.  TRIB.  ^111.  IMP.  TlTf. 

(Co«.  V.  P.  P.  aedps  Bolen!  igne  C)ONSVMPTAS.  A.  SOLO 

RESTITVIT. 

Dieser  Inschrift  zu  Folge  riihi*t  der  Stein  aus  dem  J.  105.  n. 
Chr.  G.  her 9  also  aas  dem  merkwürdigen  Jahre,  in  welchem  Tra- 
jan,  nach  Vollendung  der  wunderbaren  Brücke  über  die  Donau, 
Dacien  eroberte,  und  Decebalus  in  Verzweiflung  aber  seine  Schmach 
selbst  Hand  an  sich  legte.    (S.  L'lstria.    1847.  n.  67. 68.  p.  277.) 

Albona«  (Istrianerkreis.  —  ? Die  Zeitschrift:  „L^is- 

tria''  gab  in  diesem  Jahre  (1847.  n.  61.  62.  p.  252.  und  n.  65.  66. 
p.  266)  historische  Denkwürdigkeiten  über  Albona  und  dessen 
Umgegend ,  in  denen  folgender  IV1onumrnt<*  aus  der  Römerzeit  Er- 
wähnung geschieht : 

I. 

Am  Thorpfosten  des  alten  CastelFs  neben  der  Kirche  S.  Biag- 
gio  bemerkt  man  einige  halbverwischte  Lettern ,  aus  denen  der 
Name  des  Kaisers  Antoaiiius.Pius  zu  cnträthseln  ist. 
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n. 


Als  Altarfaas  in  der  Dorfkirche  S.  Sebastiano,  auf  dem 
Wege  «wischen  Albona  nnd  dem  Hafen  von  S.  M  ar  i  n  a,  dient  ein  zn 
Cremeniza,  V4  Stunden  von  Albona,  gefundener  Stein  (veigl. 
Oeorgini,  notizie  di  Albano)  mit  der  Inschrift : 

MARCO.  TVLIO.  SEVERO 

FILIPPO.  NOBILISSIMO 

CAESAR!.  NOBILISSIMO 

PRINCIPI  REIPVBLICAE 

ALBONENSIVM 

In  den  Wiener  Jahrbfichern  der  Literatur  (Bd.  XLVI  (1829) 
Anseig.  Bl.  S.  55.  n.  123)  und  nach  diesen  bei  Orelli  n.  5075 
lautet  diese  Inschrift : 

M  •  IVLIO 

SEVERO 

PILIPPO 
NOBILISSIMO 

CAESARI 
NOBILISSIMO 

PRINCIPI 

IWENVTIS 

RESPVBLICA 

ALBONISSIVM 

An  ersterem  Orte  wird  der  Stein  als  3'  hoch,  IVs'  breit  und 
\V%  dick  und  als  in  das  Triennium  von  244—246  nach  Chr.  gehörig 
bezeichnet.  Welche  von  beiden  Lesearten  ist  die  richtige?  — 
Augenscheinlich  die  letztere,  wie  auch  TomasoLucianiin 
Nr.  69.  70.  der  Zeitschrift  „L'lstria''  f.  1847.  p.  282.  sie  an- 
fuhrt. Abgesehen  davon,  dass  Inschriftsteine  von  Philipp  II. 
zu  den  selteneren  gehören ,  ist  diese  auch  dadurch  merkw&rdig, 
dass  sie  dem  jungen  Cäsar  den  von  seiner  Mutter  OtacUia  Severa 
angenommenen  Vornahmen  Severus  gibt. 


ArchiT.  Jihrg.  18^9.  II.  B4. 1.  und  II.  Hft.  IS 
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III. 


Aussen  an  der  CoHegiatkirche^  gegen  jene  S.  Stefano  hin, 
erblickt  man  auf  einem  Steine  die  Gestalt  eines  Kriegers  in  halb- 
erhobener Arbeit,  mit  der  Unterschrift: 

ABSCLE^BS  I 

PETRONIO 

TRITIP-ISIN 

PROVNCIA-D 

PELTVRV 

Vielleicht  zu  lesen :  „Vesclevesi,  Petronio.  Tritt  filio,  Is- 
tria (Istro?),  in  provincia  defnncto,  fecit  Lucios  Torus*^'.  Die- 
ser Leseart  nach  wSren  die  fremdartigen  Namen  Vesoleves,  Tri- 
tus  ,  Turus  bemerkenswerth.  Nach  einer  anderen  L^seart  hiesse 
die  letzte  Zeile: 

FELTVRVS 

was  einen  Rhietier  aus  Feltria  (Feltrium,  Feitrum),  dem  heutigen 
Feltre  in  der  venetianischen  Delegation  Belluno,  bezeichnen  sollte, 
was  jedoch  unwahrscheinlich  ist,  da  die  Einwohner  von  Feltria 
Fertini  (Plin.  UI.  19.  21)  oder  Feltrini  (Cassiod.  V.  Variar  9.) 
hiessen  und  das  Adjectiv  sonst  nur  Feltriensis  lautet  (Vgl.  Gud. 
LXV.  5).  —  Dieser  Inschriftstein  war  schon  vor  200  Jahren  sicht- 
bar, aber  seither  in  keiner  epigraphischen  Sammlung  angeftihrt. 
Rozzo  (Istrianerkreis).  18??.  —  Nicht  ferne  von  Rozzo 
be6nden  sieh  folgende  Inschriften  : 

I. 

L  *  GALLIVS  SIL 
VESTER  MIL 

CHORT  n  •  PRAET 
SIE!  •  ET  •  PARENTI 
DYS 

TF 

*  •  ■  I  *  *  * 

Am  Altartische  zu  S.  Mauro  bei  Rozzo,  stark  be- 
schädiget 
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CVMICVS 

•  •  •  XIMI  •  P 

....  IX 

US-E 

Am  Haoae  Giammaria  Lassa,  onterhalb  Rozzo,  als  Estrich 
beim  Herde,  ausgegraben  in  einem  Garten,  wo  der  Stein  die, Ge- 
beine eines  ungewöhnlich  langen  Leichnames  bedeckte. 

JIL 

TEDIA 

MARCELLA 

Ein  kleiner  viereckiger  Stein  im  Hause  des  Herrn  Antonio 
Bau  in  Rozza.  —  (S.L' Istria.  1847.  n.  60.  p.  244.) 

—  ?—  (Istrianerkreis).  18??.  —  Ein  Marmorstein,  if  9'' 
hoch,  1' 4"  breit  und  dick,  wurde  von  den  Abbati  Giulio  und 
Alessandro  Molin  dem  Seminario  della  Salute  (inTriest)  geschenkt. 
Er  rührt  aus  den  Steinmonnmenten  her,  die  ihr  Vater  Raspo  Be- 
nedetto  Molin,  in  den  Jahren  1776 — 1779,  als  Capitano  in  latrien 
hatte  zusammengerafft  und  wegfthren  lassen.  Er  rflhrt,  seiner  Be- 
schaffenheit nach,  aus  dem  Marmorbruche  zu  Mortara  her  und  ent- 
halt die  Inschrift: 

VOLGINIAE 

VOLSONIS  •  F 

TERTIAE 

L  •  VOLGINIVS 

GENULIS 

PATRONAE 

IN  •  MEMOIUAM 

IN  •  FR  P »  XV 
INAGPXH 

(Veigl.  „L' Istria''  f.  1847.  n.  61,  62.  p.  254.) 
Pola  (Istrianerkreis).  1845.  —  Im  Museum  zu  P  o  1  a  befindet 
sich  ein  fragmentirter  kleiner  Altar  aus  späterer  Zeit  mit  der  In- 
schrift: APPLATIA 

ISIAS 
ISTRIAE 


U 
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(Vgl.  L'  Istria«  1847;  n.  63—64.  p.  2610-  —  Mitbin  das  dritte 
MoDument,  das  die  Verehrang  der  personificirten  Istria  beweist. 

Das  erste  befindet  sich  im  Museam  zu  Verona  und  hat 
die  Inschrift: 

HISTRIAE  •  FANVM 
AB  •  C  •  VIBlO  •  VARO  •  PAtRE  •  INCHOATVM 
0  •  CAESIVS  •  MACRINVS  •  PERPECIT  •  ET  •  DEDICAVIT 

(S.  Maffei  Mas.  Veron.  CXXXVIII.  2  ond  Furlaneito,  le  antiche  la- 

pidi  Patavine.  Padova.  1847.  p.  39.' n.  XXXVIU.);  ein  Architrav,  den 

ein  Enkel  des  Laibacher  Bischofes  Toromasini  im  17.  Jahrhunderte 

zu  Rovigno  fand,  wohin  er  aas  Pola  verschleppt  worden  zu 

seyn  scheint;  interessant  wegen  des  Namens  C.  Vibias  Varos. 

Das  zweite  wurde  zu  Parenzo  gefunden   und  enthalt  die 

Inschrift  : 

CARMINIA  •  L    F 

PRISCA 

HISTRIAE    TERRAE 

VSLM 

(Vergl.  österr.  Blatter  1846.  Nr.  45.  —  Arneth,  Reise-Bemer^ 
hangen  S.  17.  24.  25.) 

Vll.  Königreich  Böhmen. 

Podbaba.  (Stadtgebiet  Prag.)  184?  —  Bei  Gele- 
genheit des  Baaes  der  k.  k.  Staatseisenbahn  warde  daselbst 
ein  gegossenes  Bronceschwert  ^  19V%''  lang,  gefanden.  Die  V»" 
breite  Klinge  ist  an  dem  3'A"  langen,  mit  Zieraten  versehenen 
Griffe  mittels  zweier  Nieten  befestiget.  Es  ist  das  zweite  der- 
artige Schwert,  das  in  Böhmen  gefunden  wurde,  and  befindet 
sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Herrn  Juseph  Pachel  in 
Prag  (S.  Jahrbach  Libassa  för  1848.  7.  Jahrgang  S.  433  folg.). 
Das  k.  k.  Münz  -  and  Antiken  -  Cabinet  besitzt  anter  seinen 
Broncen  6,  dieser  Beschreibung  and  diesen  Dimensionen  ent- 
sprechende Schwerter,  4  mit  Griffen  and  2  ohne  dieselben; 
das  schönste  darunter,  ein  wahres  Prachtstück,  ist  in  Sieben* 
bargen  gefanden  worden. 

AuMig^  (Leitmeritzerkreis.)  1845.  —  Am  29.  März  1845 
hat  das  Hochwasser  in   der  Nähe    der  Dörfer    W  es  sein    and 
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Mosern,  unterhalb  A  u  s  s  i  g,  am  linken  Elbe  «Ufer  in  4er  Flass- 
gegend  im  Sande  eine  bedeutende  Anzahl  ThongefSsse  zn  Tage 
gefördert,  die  von  den  Findern  ans  Unkenntniss  grösstentheils 
wieder  vernichtet  worden.  Viele  jedoch  und  erst  neuerdings 
20  davon  sind  in  die  Sammlung  des  Hrn  Jos.  Pachel  über- 
g^angen.  Das  Jahrbuch  Libussa  enthält  (a«  a.  0.)  die  Abbil- 
dungen und  die  ausfuhrliche  Beschreibung  derselben.  Die  inter-f 
ressantesten  darunter  sind :  —  l}EineUrne  ausgrauemThone, 
die  obere  Oeflnung  WS  die  grösste  Ausbauchung  5V%"  und  die 
Hohe  SVa'S  mit  pyramidalischen  Verzierungen  am  Rande,  nett 
gearbeitet.  Sie  hatte  wahrscheinlich  die  Ueberreste  eines  weib- 
lichen Leichnams  enthalten,  was  sich  aus  einer  spiralförmigen 
Spange  schliessen  lässt,  die  sich  dabei  befand.  —  2.)  Eine 
Urne  aus  rothlich  grauem  Thone,  zierlich  gearbeitet, 
mit  Knochenresten ;  oberhalb  wurde  als  Deckel  ein  platter 
Stein  gefunden.  —  3.)  Eine  Urne  mit  Verzierungen  an  der 
Ausbauchung,  der  Durchmesser  der  oberen  Oeffnung  W,  der 
grössten  Ausbauchung  SV»'';  der  Inhalt  ging  verloren.  —  4) 
Eine  Urne  von  ungewöhnlicher  Form  aus  röthlich  braunem 
Tbone,  mit  vollständigem  Inhalte,  der  Durchmesser  der  oberen 
Oeffnung  4Vs",  der  grössten  Ausbauchung  SVs",  die  Höhe  i%*'. 
—  5)  Bin  heid  nischer  Aschenkrug  aus  bräunlichem 
Thone  mit  Inhalt^  aussen  sehr  glatt;  die  obere  Oeffnung  5  Va'^ 
die  grdsste  Ausbauchung  SV«''  im  Durchmesser;  die  Höhe  5'^ 
Dabei  befand  sich  eine  wohlerhaltene  4'V  lange  Pfeilspitze  und 
ein  Bruchstuck  eines  (Rehbock-  ?}  Geweihes  von  5Vs"  Länge, 
mit  42,  beiläufig  V  im'  Durchmesser  haltenden  Vertiefungen 
an  der  Aussenseite.  —  6)  Ein  kleines  irdenes  6e- 
fäss  aus  röthlich  grauem  Thone;  der  Durchmesser 
der  oberen  Oeffnung  V/t*\  der  grössten  Ausbauchung  iVi",  die 
Höhe  IV4". 

Pod#lsk#  (Prachinerkreis).  1847.  —  Beim  Baue  der 
Kettenbrücke  über  die  Moldau  fand  man  eine  6'  tiefe,  einem 
Grabe  ähnliche  Grube,  in  der  sich  Reste  von  Menschenknochen 
und  eine  5Vs''  lange  Haarnadel  mit  schöner  bräunlicher  Patina 
befanden.  (S.  a.  a.  0.) 

liUditz  (blbognerkreis).  1849.  —  Beim  Baue  eines  Hau- 
ses daselbst,  im  August  d.  J.,  wurde  ein  Topf  mit  alten,  guterhal- 
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tenen  SilbermiiDa&en  (wahrscheinlich   sogenaunten   Prager -Gro- 
schen?) gefnndeD.  (S.  Lloyd  1849  No.  401.  aas  der  D.  Z.  a.  B.) 

\V\.  Ungarn  mit  seinen  Nebenländern. 
A).  Königreich  Ungarn. 

Carlovo   (Torontaler  Comitat).  1846.    —    in    dem   nach 

dem  Namen  des  Erzherzoges  Carl  benannten  Dorfe  Carlovo, 

in  dem  sogenannten  Gross-Kikindaer  Districte  des  Banates, 

wurden  im  genannten  Jahre  mehrere    antike  Münzen    gefanden, 

darunter  aach  eine  schone,  za  Smyrna    geprägte  Goldmünze 

von  Alexander  dem  Grossen. 

BehelmterPallaskopfg.  d.  R.  ^.  AAEBANAPoY.  Gefl&gelte 
Siegesgöttin  stehend»  in  der  rechten  einen  Kranz;  links  im  Felde 
das  Monogramm  ^y  rechts  ein  Failhom.  AVR.  Gr.  SVs 

Das  k.  k.  M&nz-  nnd  Antike n-Cabinet ,  obwohl  überreich 
an  Goldm&nzen  von  Alexander  dem  Grossen,  glaubte  doch  auch 
die  obige  ihrer  Provenienz  wegen  acqniriren  zu  mfisseu. 

IVeatra  (Neatraer  Comitat).  1847  (?).  —  im  Fröhjahre 
worden  in  einer  Ruine  unweit  von  Neutra  mehrere  Bronce- 
Ckgenstände,  als:  Ketten,  Sicheln,  Gewinde  u.  s.  w.  gefunden, 
und  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinetfe  verkauft. 

niattersdorf  (Oedenburger*  Comitat).  184?  —  Ein  Pa- 
stor n&chst  Mattersdorf  soll,  nach  Angabe  des  Herrn  F e- 
I  i  X  We  i  n  i  c  h  ,  dem  das  k.  k.  Cabinet  bereits  einige  Antiqui- 
täten verdankt ,  eine  Erztafel  mit  folgender  Inschrift  besitzen,  an 
deren  Aechtheit  ich  jedoch  in  hohem  Grade  zweifeln  möchte : 

MCMORIAE 

FELICIS    ANDRONICI    DVOROVE  •  EIVSO  •  FILIOR    CORNELII 

ET  •  POPILII  •  ROMJVOR  •  CARNVTI  •  aVIVM  •  TRIBVS 

POLIAE  •  E  •  TER  •  MANIPVLO  ASTO  •  CENTVRIONVM  •  X 

ALAVDARVM  PANONICO  DIATAE  •  LE  *  VETERANE  •  ÄTATIS 

SVÖ  IIVXC  ANNOR  •  HONORIHCA  •  PRO  •  PATRIA  •  MORTE 

OCCVMBENTES  •  ISTHIC  •  SEPVLTI  •  lACENT 
VXOR  •  MATERVE  •  PROPRRS-  SVMTIBVS-  MüNVMENTVM 

HOCEREXIT 

—  ?  —  (Arvaer  Comitat)  184  ?  —  Dem  k.  k.  Miini-  und 
Antiken  -  Cabinette  wurde  ungefähr  vor  einem  Jahre  von  einem  Is- 
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raeHten  aas  Pressboi^  ein  angeblich  in  der  Arvaer  Gespannsebaft 
gefondenes  Sebdp%efis8 ,  fast  in  der  Form  eines  Tabakspfeifen* 
kopfes,  vom  reinsten  Golde,  334  Dncaten  schwer^  zum  Verkaufe 
angeboten.  Der  äussere  Darchmesser  der  Mfindang  desselben  be- 
trägt 5Vs",  der  innere  4'/%",  der  Darohschnitt  am  Buge  4'',  die 
Henkelbreite  1%'' ;  der  Henkel  selbst  ist  gerippt  mit  3  hervor- 
ragenden Streifen  und  mittels  zweier  Nieten  befestiget.  Der  Bo- 
den, 4V4''  im  Üarchschnitte,  ist  angehämmert  and  mit  5  Backein 
verziert ,  von  denen  die  grosse  mittlere  i"  im  Üarchschnitte  and 
Vs"  H5he,  jede  der  kleineren  Vs"  Darchschuitt  und  %"  Höhe  hat* 
Der  Qaerdarchschnitt  des  ganzen  Gefasses  beträgt  8Va".  Dasselbe 
ist  aas  einem  einzigen  Stacke  getrieben  and  höchst  kunstvoll  ge- 
hämmert; von  Löthang  nirgend  eine  Spur  zu  bemerken.  Herr 
Regierungsrath  Arneth  ist  der  Meinung,  dass  es  aus  dem 
vierten  Jahrhunderte  nach  Chr.  G.  stammen  möge.  (S.  Sitzungs- 
berichte der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  II.  Heft, 
S.  108.)  Obwohl  dieses  Gefass  seiner  Form  nach  ein  interessan- 
tes Seitenstück  zu  den  grössten,  ebenfalls  in  dieser  Gegend  ge- 
fundenen antiken  Goldgegenständeu  des  k.  k.  Cabinettes  gebildet 
hätte,  so  glaubte  man  doch  selbes  nicht  ankaufen  zu  sollen,  da  es 
bei  seiner  völlig  rohen  Formlosigkeit  weder  für  Kunst  noch  Wis- 
senschaft einen  besonderen  Anhaltspunct  darbot. 

IX.  Grossftirstenthuin  Siebenbürgen. 

Der  preussische  Geheimrath  Hr.  Ritter  von  Neigebauer, 
der  das  alte  D  a  c  i  e  n  nach  allen  Richtungen  durchreist  und  zum 
Behufe  archäologischer  Forschung  ausgebeutet  hat,  theilt  in  einem 
Briefe  an  Professor  Wiesel  er  in  Göttingen,  vom  Jahre 
1646  (S.  Zeitschrift  ffir  Alt.  Wiss.  1848,  Vin.  Heft,Nr.  88.S. 
S.  700— 703)  mehrere  grösstentheils  epigraphische  Römer-Monu- 
roente  aus  Siebenbürgen  mit,  die  hier  au&uf&hren  ich  um  so  weni- 
ger Anstand  nehme,  als  die  traarigen  Ereignisse  der  jüngsten  Zeit  in 
diesem  unglücklichen  Lande  bald  alle  Sparen  wissenschaftlicher 
Bfldung  und  Forschung  vernichtet  haben  dürften.  Die  Copien  der 
Inschriften  scheinen,  vielleicht  w^en  schlechter  Erhaltung  der 
Monamente,  grossentheils  mangelhaft.  Es  wäre  zu  wünschen, 
dass  Herr  von  Neigebauer  sein  Werk  über  das  alte   Da- 
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cien,  dessen  Drack  zu  Kroustadt  darch  die  gegenwlrtigeo 
ZeitamstSode  ebenfalls  verbindert  wurde,  recht  bald  anderwärts 
an^s  Liebt  treten  liesse.  Ich  entlehnte  ans  dieses  eifrig^en  Samm« 
lers  obenerwähnter  Mittheilnng  anszngsweise  Folgendes: 

A)  Zu  Sarmizegetbusa  gefundene  Inschriften,  bei  Herrn 
Noptscha  in  Czane  befindlich: 

1. 

PROBO 
IIVIR  AL^  ITEM 

OO'COL 

VAREN • PVDENS 

EL  •  COLONIARVM 

EQ  •  P  PRAEF  CH  PA 

TRI  OB  STRATAM  AB 

EO  AREAM  DIMIDIM 

IN  HONOREM  SVVM 

EX-SS'LN-LDDD 

(In  manchem  gewiss  anrichtig;  einen  gewesenen  Daomvir 
(IIVIRALis,  wie  z.  B.  bei  DaelK  p.  18,  Nr  XI)  betreffend,  der 
später  in  der  Eigenschaft  eines  Qainqaennalis  (JQ^y  als  dem 
ihm  zugleich  die  Aufsicht  über  die  öffentlichen  Bauten  oblag, 
den  halben  Platz  der  Colonialstadt  (hier  der  Colonia  Ulpia 
Trajana  Augusta  Dacica  Sarmizegethusa)  pflastern  Hess. 

t. 

ULIAP 

NTI  EQ  PAMU 

TFLAM  COLO 

OO  COL  SS  DEC 

HC  APVL  PATRO 

(Sehr  fragmentirt  und  wohl  auch  nicht  fehlerfrei;  jedenfalls 
auf  einen  Binzelpriester  (Flamen)  bezüglich,  nebst  Erwähnung  ande- 
rer Wurden,  als  eines  Qninquennalis,  Decu^io  und  Patronus;  der 
Pflanzstad t  A  P u  1  u m  (Carlsburg),  oder  Colonia  APVLensis  ge- 
schieht zweimal  namentlich  Erwähnung,  auch  die  Sigla :  COL(oniae) 
S(upraj  S(criptae)  d&rfte  sich  auf  dieselbe  beziehen« 
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8. 

D-M 
VLPIAB  CONSTAN 
TUE  •  ftVAE  VIXIT  AN 
NOSXVIBIENSIBVIin 
VLP  •  CONGONIVS  VET 
EX  DEC  ET  AELIA  V ALE 
RU  PARENTES  INFELI 
ClSSim  FIUAE  PIENTISSIM 
(Die  AbkBrzang  EX  DEC ,   die  anderwärts ,   wo  der  Name 
eines  Tmppenkdrpers  folgt,  wie  auf  einem  Cilliersteioe  bei  Grat« 
DXLVIIL  10.  nnd  anf  einem  Carlsbnrger  Monumente  bei  Reines. 
Cl.  VIIL  69  —  dnreh:  Ex  decnria  alae  n.  s.  w.  sn  ergänzen  ist, 
dorfte  bier  doch  wahrscheinlicher  „EX  DECnrione^^  sn  lesen  sein, 
nnd  einen  Veteranen^  der  Decorio  einer  Reiterschaar  gewesen  ist, 

bezeichnen.) 

4« 

D    M 

T  LHSINIO  AMAB'LI 

VIXAN-XLLISINU 

CALLITYCHE  CONIVNX 

BMP 

5. 

310 
f  LEG  AVG 

PR 
ATRA!  DAC 


PATRONO 

(Ein  Widmnngsstein,  den  die  Colonia  UlpiA  TRAIana  DACica 
Sarmizegethnsa  dem  LEGatns  AVGnsti  nnd  PRo  praetore ,  als 
ihrem  PATRONO,  gesetzt  hat.) 

6. 

T  •  V  AREN 

PAPP 

EQ- 

(Vielleicht  den  nämlichen  VARENins  Fadens  betreflTend,  der 
auf  dem  Steine  Nr.  1  ?orkommt;  hier  ist  aach  die  Tribns  PAPiria 
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genaDDt.  Der  Name  Varenias  hatte  im  alten  Daoien  guten  Klang, 
wir  finden  einen  T.  Varen(ia8)  Sabinianns  T(iti)  filins,  ebenfalls 
der  Tribns  Papiria  zagehfirig,  der  Flamen  und  Decario  von  8  ar- 
mizegethnsa,  letzteres  auch  von  Apalinm  war  und  alle 
manera  eqaestria  bekleidet  hatte,  auf  einem  Steine  za  Carls- 
bnrg(Katancsich  J.A.II.  p.  StS.  LVIII),  ferner  anfeinem  unweit 
Herroannstadt  gefundenen  Monumente  (Orut.  CCCCLXXXII 
u.  XXIX.  5)  einen  T.  Va reu  (ins)  Probus,  Quinquevir  eoloniae 
Sarmizegethusae.  Den  l^amen  auf  diesen  Sternen  Vareniuszu  lesen, 
ungeachtet  in  der  Epigraphik  häufiger  Varenus  vorkommt,  fiblt 
man  sich  durch  die  auf  dem  ersten  Steine  genannte  V  a  r  e  n  i  a  Probina, 
Sabiniani  soror ,  veranlasst  Die  Tribus  Papiria  finden  wir  auch 
auf  andern ,  Sarmizegethusa  betreffenden  Denkmahlern  aus 
dieser  Gegend  (z.  B.  Grut.  CCCXLIX.  6.  —  Seivert.  CII.  u.  a.) 

7. 

SEPT  •  SEVERVS 

G  •  ARAB  •  ADIAB . . 

....RTMAX-BT 
..ESMAVRELIVS 
..INVSPAVGBT 
NOBILISS 

(Ein  Denkstein,  auf  dem  der  Kaiser  L.  SBPTimius  SEVERVS 
Pins  Pertinax  AuGustus  ARABicus  ADIABenicus  PaRTicus 
MAXimus  ET  Imperator  CaBSar  M.  AVRBLIVS  AntonINVS 
Pins  AVGustus  BT  P.  Sept.  Geta  NOBILISSimus  Caesar 
deutlich  augezeigt  erscheinen.  Der  Stein  gehört  demnach  in  die 
Zeit  vor  dem  Jahre  209  nach  Christi,  in  welchem  Geta  von 
seinem  Vater  den  Augustus  -  Titel  erhielt  Wahrscheinlich  war 
G  e  t  a^s  Name  auf  dem  Denkmale  ebenfolls  nachträglich  vertilgt, 
wie  diess  auf  den  meisten  ähnlichen  geschehen  ist  (Dio  Cass.  L. 
LXXVIL  c.  12),  was  jedoch  aus  der  vorliegenden  Copie  nicht  zu 
entnehmen  ist.) 

8. 

M  PROCM.E 

llVm  ET  PLAM 

GERM  D 
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(Vielleicht  einen  Daamvir  and  Flamen  von  OBRMihera  (6er- 
misara)  D(aciae)  betreffend,  einer  römischen  Niederlassang,  deren 
Spuren  man  in  der  G^end  von  Drosch  oder  Sz&szv&ros 
gefiinden  zn  haben  glaubt.  Die  Ergänzung  OERManicus  Dacicus 
Uesse  sich  nur  auf  einem  Monumente  versuchen,  auf  dem  von  einem 
Kaiser,  wie  Trajan,  Hadrian,  Gallienus  die  Rede  ist,  woran  hier 
nicht  gedacht  werden  kann.  Ein  Monument,  auf  dem  die  MOENIA 
6BRMISARAE  genannt  sind,  finden  wir  bei  Gruter.  XXXIX.  8. 
Katancs.  J.  A.  II.  p.  Sg3,  Nr  CXXII. 

9. 

Vi  LVCCEl  PELICIS  PROC 
VS  VOTVM 

Auf  einem  Mithrassteine.  — (Lucceius  Felix  war  kaiserlicher 
PROCurator  (nicht  Proconsul),  d.  i.  General- Steuer  -Einnehmer 
(Rationalis)  in  Dacien,  denn  D  a c i  e n  war  eine  Provincia  Cae- 
sarea, und  wurde  als  solche  von  einem  Legaten  administrirt.) 

B)  Beim  Grafen  Giulay  in  Nemethi  beiDeva  befindliche 
Inschriften : 

10. 

Auf  einem  Altar  von  rothem  Saudsteine,  2'  9"  hoch,  auf  des- 
sen Oberfläche  eine  mit  einer  schildkrötenähnlichen  Vertiefung  und 
anderen  unkenntlichen  Bildwerken  versehene  Opferhöhlung  sich 
befindet: 

LI...C...IV4 

AIS PCS... 

COL I 

PR....EST 

CV...BAS 

ID...RAE 

VS..  .A.. 

(Hinsichtlich  der  scbildkrötenähnlichen  Vertiefung  beruft  sich 
der  Herr  Einsender  auf  die  ohne  Zweifel  falsche  dacische  Mäuse 
von  Sarmis  (SAFMIS  BAÜIAETS),  mit  der  SchUdkröte.  8. 
Heue,  Beiträge  zur  dacischen  Geschichte.  S.  16.  Note.) 
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11. 

Aaf  eiaem  Altar  von  weissem  Sandsteine ,  3'  6"  hoch ,  1'  8" 

breit 

,  .  .  . EB 

R«CRVFINVS 

^STERi«  OOL 
VOTVM  .  .     C 

(Bio  VotiTstein,  wahrschmnlich  von  einem  C  •  RVFINVS ,  VE- 
TERANns  COHortis  Praetoriae,  weil  es  bei  anderen  Cohorten 
gewShnlicher :  Veteranus  ex  Cohorte  hiess.) 

^ 

12. 

Aaf  einem  2' 2"  hohen  Altar  von  Sandstein: 

ETETIVS 
GERMA---P 
.  .  •  • SLNTV 

18. 

Auf  einem  2'  6"  hohen  Altar : 

ABfBOVS 

CRESCENS 

SILVANO 

V-  SLM 

14. 

Auf  einem  2'  i"  hohen  and  tT  breiten  Altar  von  Sandstein: 

1-OM 

HELIOROLITAN 

Q  •  LiCINIVS  MA 

CRINVS  7 

LEG  n  I  FF 

VSLM 

(Aogenscheinlich :  lavi  Optima  Maximo  HBLIOPOLITANO  m 
lesen.  Jnpiter  f&hrte  diesen  Beinamen  voh  der  Stadt  Heliopolis 
('HXfou  Tcbh^)  in  CSlesyrien  (später  Phoenice  Idbanesia)  aaf 
Nfinzen:  Colonia  Julia  Augusta  Felix  HeHapolis ,  wo  der 
Kaiser  Antoninus  Pias  dem  Jnpiter  einen  prachtvollen  Tempel 
erbaaen  Hess«    Das  k.  k.  Münz-  and  Antiken-Cabinet  besitzt  von 
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dieser  Coionie  28  Broncem&nseD  von  Sept.  Severas^  Jaiia 
Domna  ,  Caracalla ,  Elagabalas ,  Philipp  d.  ä. ,  Otacilia  Severa, 
PhOipp  d.  j. ,  Valerian  and  Oallienns.  Unter  den  drei  Münzen 
von  Sept  Severns  befindet  sich  eine  mit  der  Abbildung  die- 
ses Tempels  selbst.  Sie  zeigt anf  der  Vorderseite:  das  belor- 
berte  Haupt  des  KaisersSept.  Severns  mit***SEV*"; 
auf  der  R&ckseite:  die  Ansicht  des  Jupitertempels 
(in  der  Vc^elperspective),  mit  der  Umschrift:  I(ovi)  0(pti- 
mo)  M(aximo)  H(eliopolitano)  *  COL(onia)  HEL(iopolis).  (cf. 
Vaülani  numism.  imp,  IL  p*  12)»  Diesem  heliopolitani- 
schen  Jupiter  ist  also  unser  Stein  gewidmet  von  einem  gewis- 
sen Qointus  Licinius  Macrinus,  Centurio  der  Legio  iil(taliea?) 
der  ihm  denselben  in  Folge  eines  Gelübdes  (Totum  Solvens 
Lubens  Merito^  errichten  Hess  (Fieri  Fecit).  Die  Legion  ist  hier 
zweifelhaft.  Auf  einem  anderen,  dem  Jupiter  ffeliopolitanus  ge- 
widmeten,  bei  Ofen  gefundeneu  Monumente  (s.  Sestini  p.  250.  — 
Orelli  n.  1234)  ist  der  widmende  ein  Veteran  der  LEGio  Tl 
ADjatrix,  die  wirklich  unter  Trajan  im  dacischen  Kriege  sich 
auszeichnete,  (cf.  Orelli  n.  3048)^  während  iie  Legio  11  Italica 
fortwährend  in  Noricnm  und  später  theilweise  in  Africa  lag. 
Einen  zu  N  i  ro  e  s  gefundenen ,  dem  Jupiter  Heliopolitanus  und 
Nemausus  gemeinschaftlich  von  einem  Syrier  aus  Bairut  (Berp' 
hi^)  geweihten  Stein  fuhrt  Maffei  (Dittiro  Quir.  p.  29)  an. 
(cf.  Donati  1,  4,  3.  -  Orelli  n.   1245.) 

15. 

Auf  einem   3' 9''  hohen,    T  6"  breiten   Altar   von  weissem 
Sandstein : 

IVNONI 

REG 

PRO  SALV 

TE     •  •  MICENS 

LATE  F  AV 

lUVSTVSIMVS 

ROlkNVS  MC 

VS 

(Ein  dem  Jupiter  und  der  Jnno  Regina  gewidlnef  er  Votiv- 
stein;  wahrscheinlich  schlecht  erhalten,  daher  unrichtig  copirt«) 
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16. 

D  M 

CLAVDU  •  SEHE 

NA  •  VIX  •  ANN  •  LXXV 

IVLIVS  PRISCVS 

VER  •  CONIVG  •  BENEME 

RENTPOSVrr 

(Aof  der  vorletzten  Zeile  wahrscheinlicher  VET.  als  VER. 
(Veteranns  statt  Verna)  zu  lesen ,  indem  ein  VERna  y  ohne  den 
Beisatz  LIBertns  j  nur  seiner  Contnbernali ,  nicht  aber  seiner 
CONIVGi  ein  Denicmal  errichten  konnte.) 

17. 

DM 

MEMORIAR 

S  •  UCINI 

COL • P • CAES 

PONTIC  •  VL 

ALAEl  AVG 

FO  IX 

LICIN  EV 

EP        P 

(Ein  Gedächtniss-Stein ,    wegen  mangelhafter  Schrift  nicht 

leicht  zn  erklären.) 

18. 

Auf  einem  viereckigen ,  oben  rnnden  4'  3''  hoben,  2'  11" 
breiten,  mit  Verziemngen  versehenen  Monnmente : 

IMP  CAES  DIV 

TRAI  PARTH 

DIVINERNEP 
TRAI  HADRIANo 
AVG  PP  COS  III 

COH II P  ROM 

mPeraiori  CAESan  DIVt  TRAIam  PARTHtct  (Filio),  DI\1 
NERvoe  NEPolt,  TRAIano  HADRIANo  AUGff^lo  Patri  Patriae 
COnSuli  IIIj  COHors  //.  Praetaria  ROManortim.  —  Dieses  dem 
Kaiser  Hadrian  gewidmete  Denkmal  lallt  demnach  frfihestens  in 
das  Jahr  128  n.  Chr.,  wo  Hadrian   (TR  •  POT  •  XII  •  COS    III) 
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deo  Titel  P.P.  (PaJteT  Patriae)  annahm  (cfl  Eckhel  d.  N.  Vi 
Vol.  VL  p.  516).  Gewidmet  wnrde  ihm  der  Stein  von  der  Co- 
hara  Ih  Praetoria  Romanarumy  die  ich  mit  dieser  Bezeichnung 
noch  nicht  gefanden  habe.  Die  Cohors  Secunda  Cittum  Roma" 
norum  erscheint  aof  einem,  wahrscheinlich  dem  TL  Jtüius  CaU'^ 
didus  (der  im  J.  105  n.  Chr.  znm  zweitenmale  Consnl  war} 
gewidmeten  Denkmahle. 

19. 

FR  •  xn  •  VIX 

SB  ittt  •  PRIMVS  'E 

V  •  MAXIM  VALERIiVVS 

HEREDES  T  •  ^LIA  FILIPIS 

MER  B  M  POS 

(Ans  den  hei  Gmter  (DCXXIII.  5.  —  DCCLXXI.  8.  u.  DCCXOI. 
6.} Torkoromenden  Formen:  Philipas,  Philipp!«  and  Filip- 
pns  I&sst  sich  die  Abweichnng :  FILIPIS  recht  Wohl  combiniren*) 

c)  Verschiedene    Alterthtimer. 

Unweit  Klansenburg  (Patovissa ,  nacli  Andern  Zeug^ 
nuij  Aguae  vivae^  Aguis,  Vlpianum)  wurden  im  October  des 
Jahres  1846  zwei  Statuen  gefunden. 

Zu  Belteg  am  grossen  Sa  mos  findet  mau  ein  Castrum 
von  200  Schritt  im  Gevierte ,  mit  einer  zerstörten  Mauer  nm- 
geben,  die  einen  mitunter  9/  hohen  ununterbrochenen  Wall  dar- 
stellt. Romische  Ziegel  gibt  es  dort  in  Menge.  —  Im  Wohnhause 
der  Frau  v.  Horv&th  befinden  sich  drei  Reliefs  und  Inschrif- 
ten  mit:  ALA  FRONTONLANA.  Von  dort  weggekommen  sind 
unter  anderm:  Hafteln  (Fibulae),  Bruchstücke  eines  Spiegels, 
ein  Kistchen,  Glaser-Fragmente,  Nunsen  von  Trajanus,  Alexan- 
der Sevems,  Gordianus  und  Decins  Trajanus ;  in  der  Nähe  fand 
man  broncene  Aexte. 

3. 

ZuSzamosUjvÄr  fand  man  zwei  KucbengefSsse,  den  Hen- 
kel eines  Kruges  u.  ro.  a. 
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Eine  halbe  Stande  von  Deva  (Decidava)^  einem  alten  Pr«- 
pagnacalam  auf  einem  conischen  Felsen,  waren  die  Sparen  einer 
römischen  Stadtmaner  za  sehen,  die  seit  dem  J.  1800  sa  einer 
300®  langen  Qnadermaaer  rerwendet  warde.  Anf  den  dortigen 
Ziegeln  liest  man :  LEO  XII  *  VLPYA ;  man  glanbt  daher,  es  sei 
diess  Castram  die  alte  Colonia  Ulpia  (Segidava).  Graf  Giolay 
besitzt  eine  Sammlang  dortiger  Alterthnmer,  die  Dr.  A.  Fodor 
T.  Lagos  KU  Klaasenbarg  (1843)  in  angarischer  Sprache  her- 
an sgab. 

X.  Militargrenzland. 

B)  Slawmische  Grenze. 

'  Vineoveze  (Broder  Reg.  Bezirk)  184?  —  Der  emsige 
Antiqaitäten-Sammler,  Hr.  Ant.  Widter,  der  jederzeit  anf  das 
k.  k.  Mosenm  vorzogsweise  Bedacht  nimmt»  theilte  folgende  all- 
dort  gefnndene  Inschrift  mit : 


SEPT  AIS  TO  MODO  DIC 

REG  GERM 
SEPTIMR  PHILIPP . . . 

ET  HLIODORV . . . 
PRATI  INCOMPARI . . . 

XL  Lombardisch  -  venetianisches  Königreich. 

il)  Mailänder  Oubemialgebiet 

Rebbio*  (Delegation  Como).  1848.  —  In  der  Nähe  von 
Reb  bio,  aaf  der  Strasse  von  Varese  nach  Como,  stiessen  am 
18.  März  1843  einige  Arbeiter  anf  ein  dännes  BroncegefSss  von 
massigem  Umfang,  aber  netter  Form,  dessen  Anssenseite  mit 
eingravirten,  nicht  aneleganten  Zieratben  geschmikckt  war.  Das 
Gefass  zerbrach,  nnd  in  der  Erde  oder  den  Kuochenresten,  mit 
denen  es  angeföUt  war,  fand  man,  nebst  einer  broneenen  Fibala 
von  entschieden  römischer  Arbeit,  ein  silbernes  Schmnckstaek 
ganz  besonderer  Art ;  desgleichen  barg  das  Erdreich  nmher  noch 
zerbrochene  Hafteln  ihnlicher  Art  and  mehrere  andere  unkennt- 
liche Brnchst^cke    von  Broucc.    Dipse  Fandgegeiistaude   gingen 


193 

iB  versehiedene  Häoäe,  zaietzt  lajene  desk.  k«  Lyceal-Professors 
Antonio  Odescalchi  üben  Hinsichtlich  der  Bestimmung  des 
Schaiaekstnekes  9  das  den  Haaptbestandtheil  dieses  Fnodes  bil- 
dete,  wurden  verschiedene  Meinungen  laut.  An  einem  trensen- 
art^n,  oben  mit  einem  beweglichen  Oriffiringe  versehenen  Bie- 
ge! bangen  aneinandergereiht  sechs  kleine  Instrumente,  wie  Zftn- 
gelchen,  Loffelchen  u.  dgl.  von  massivem  Silber,  gleich  dem  Griffe« 
Allem  Anscheine  nach  gehorte  dieses  Schmuckstuck  in  eine  Da- 
men*Toüette;  denn,  dass  diese  kleinen  Werkzeuge  nichts  ande- 
res, als  vulsetlaej  calamistray  discemiculay  auriscalpia  u.  s.  w. 
seien ,  deren  die  Frauen  beim  Frisiren  sich  bedienten ,  durfte 
keinem  Zweifel  unterliegen.  (S.  Giamale  delt  L  R.  IstUtäo 
Lambardo.  lUilano  189S.  F.  V.  VI.  p.  ^09^^20). 

XIL  Königreich  Dalmatien. 

Cittuk.  (Kreis  von  Spalato).  1843.  —  BeiCitluk  nächst 
Sign  sind  im  Fr&iyahre  (März— Mai)  1843  über  900 silberne,  und 
in*  den  Umgebungen  von  Gar  dun  etwa  50  goldene,  antike  Mün- 
zen gefunden  worden.  Die  letzteren  gehöreu  der  byzantinischen 
Zeit  an ,  die  ersteren  sind  römische  Familien  -  Münzen  von  so 
schfiner  Erhaltung,  als  hätten  sie  erst  den  Prägestock  verlassen. 

liesina«  (Kreis  von  Spalato).  1848  —  Das  k.k.  M&nz-  und 
Antiken-Cabinet  kaufte  von  einem  Privaten  in  Triest  einen  frag- 
mentirten  Ring,  Cameol  in  Eisenfassung,  der  im  J.  1848  auf 
der  Insel  Lesina  gefunden  wurde. .  Der  Stein  ist  ein  gut  gear- 
beiteter Intaglio  und  stellt  einen  sitzenden,  das  Haupt  mit  dem 
Schäferhnte  (galerus)  bedeckten  Hirieu  vor,  der  einer  vor  ihm 
stehenden  Ziege  den  Bart  kraust.  Die  Insel  Lcsiua  hiess  ehe- 
mals Pharus,  noch  früher  Faros  (vgl.  Uckhel,  Num.  vet. 
p.  98).  Sie  hatte  ihre  eigene  Münze.  Das  k.  k.  Cabinet  bewah- 
ret 1  Silber-  und  tO  Broncemünzen  von  Pharus,  unter  den 
letzteren  sieben ,  auf  denen  die  Reversseite  eine  Ziege,  wie 
jene  auf  obigem  Ringe ,  zeigt.  P  h  a  r  u  s  theilt  die  Ziege ,  als 
Munztypus  oder  vielleicht  auch  als  Symbol,  mit  dem  benachbar- 
ten Issa  (jetzt  Li  ssa),  denn  alle  diese,  der  dalmatinischen  Küste 
gegenüberliegenden  Inseln  waren  reich  an  Ziegen.  (Vgl.  Plin. 
lU.  c.  30).  Wegen  dieser  Concordanz  der  Darstellung  auf  dem 
Ringsteine  mit  jener  auf  den  Münzen   und   wegen  der  Prove- 

Arcbir.  Jabr«r.  1849.  II.  Bd.  I.  u.  II.  Hfl.  13 
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niens  4tB  «rsterea,  hat  dieser  Paod ,  so  nnerbeblieh  er  in  Gan- 
zen ist,  einige  Bedentnng. 

SaloBa«  (Kreis  too  Spalato).  1847—1848*  —  Die  Ans- 
grabiingen  anf  dem  Boden  der  alten  Salona  nächst  Spalato 
wurden  am  27.  November  1847  wieder  anfgenomnen  and  lie- 
ferten bis  zam  Sommer  1849,  laut  der  eingelanfeaen  Berichte 
des  Herrn  Professors  Dr.  Fr.  Carrara,  der  dieselben  leitet, 
nachstehende  Resultate.  In  dem  im  Jahre  1846  aasg^p*abenen, 
von  Dr.  Carrara  fnr  einen  Tempel,  von  Dr.  Lanza  dagegen 
far  ein  cbristliches  Baptisteriam  erklärten  Oebäade  vmrden 
einige  MosaikbSden  au%efanden,  za  deren  einstweiliger  Siche- 
rung nnd  Bewahrnng  die  erforderlichen  VerfTigangen  getroffen 
worden  sind.  Gegen  Osten  nämlich  stiess  man  über  der  Schwelle 
des  Ausganges  aaf  einen  dreieckigen  Raum,  1*  3'  6"  lang  nnd 
3'  6''  breit,  dessen  Boden  ein  nettes,  ans  bantfarbigem  Marmor 
nnd  Backsteinen  bizarr  gebildetes  Mosaik  bildet.  Von  demselben 
ans  geht  es  über  zwei  Stufen  in  ein  mit  einfachem  Terrazzo 
bedecktes  Locale,  das  keine  weitere  Ausbeute  versprach.  Da- 
gegen bot  für  den  Versuch,  einen  Ausweg  zu  finden,  nordwärts 
sich  ein  Anhaltspunct  dar.  Es  zeigte  sich  nämlich  hinter  der 
Steinschwelle  ebenfalls  ein  Mosaik,  das  den  Boden  der  ganzen 
S®  langen  nnd  !•  5'  i"  breiten  Zelle  bedeckt.  Dieses  Mosaik 
besteht  aus  guirlandenförmig  verschlungenen,  oben  in  Rosetten 
auslaufenden  Halbmonden  auf  thonfarbenem  Grnude,  von  denen  die 
einen  aus  reihen  Steinchen  mit  schwarzem  Rande,  die  anderen 
aus  blauen  mit  rosenfarbenen  Zwischeustreifen  zusammengesetzt 
sind,  was  einen  recht  gefalligen  Dessein  bildet.  Au  der  Nord- 
und  Sud-Ecke  dieser  Zelle  sind  steinerne  Sitze  angebracht,  im 
nordöstlichen  Winkel  befindet  sich  ein  steinernes  Waschbecken 
mit  einem  kleinen  Abflusscanale  für  das  Wasser.  Die  Mauer, 
die  diese  Zelle  abschliesst,  so  wie  jene  des  vorbenannten  Rau- 
mes und  der  ostlich  angränzendeu  Localitäten,  erhebt  sich  4' 
Über  die  Bodenfläche  und  trägt  allenthalben  an  der  Verscha- 
lung und  falschen  Marmorbekleiduug  noch  Spuren  von  Fresken, 
aber  in  barbarischem  Geschmack,  an  sich.  Einige  kleinere  Fund- 
gegenstände, die  im  Laufe  dieser  Nachforschung  zu  Tage 
kamen,  wanderten  in's  Maseum,  darunter  ein  kleber  Jupiters- 
kopf voiiMarmor,  und  zwei,  Oelkrügen  ähnliche,  Thougefasse 
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mit  Doppelhenkelo ;  aach  Tiber  30  N  e  d  a  i  1 1  e  n  von  geringer  Bedeu- 
tng,  daronter am  besten  erbalten  eine Mfinse von  AntoninnsPins 
ind  eine  von  OordiannaPins  (AE.  I.)  mit  ^Secnritas  pn- 
bliea;^'  ausserdem  5  Nadeln  nnd  S  Stic  hei  von  Elfenbein, 
ein  Beinw&rfel,  eine  Orablampe,  eine  Aschen-Urne 
▼on  Tübtein  n.  dgl.  nebst  mehreren  architektonisohen  Fragmenten. 

Der  Berieht  vom  4.  Jänner  1848  meldet  die  weitere  Unter- 
snehnng  eines  der  Vertheidigongsthurme  an  der  Sasseren  Umfengs- 
naiier  vom  strategischen  Standpnncte  aas.  Gleichzeitig  ging  eine 
briefliehe  Anzeige  ein,  dass  ein  mitte  la  Iterl  iches  Mosaik 
and  eine  antike  Gräberstrasse  entdeckt  worden  sei. 

Im  Februar-Berichte,  eingesendet  am  4.  März  1848,  heisst 
es:  ,,Vor  allem  wurde  die  Aafgrabnng  des  Ar&her  bemerkten 
Saales  zu  Ende  geführt,  an  dessen  Eii^ange  gegen  Osten  sich 
ein  schönes  Mosaik  zeigte ,  zwei  Hirsche  darstellend ,  die, 
zwischen  Bäamen  weidend ,  mit  einander  aas  einem  Gefasse 
trinken,  mit  der  Stelle  aas  der  heiligen  Schrift  (Psalm.  XLI.  2) : 

1)  SICVT  CERVVS  DESIDERAT  AD  PONTES  AQVARVM  ITA 
DESIDERAT  AMMA  MEA  AD  TE  DEVS. 

Aach  fanden  sich  noch  andere  Brachstacke  einer  masivi- 
schen  Inschrift  vor,  deren  wenige  Lettern  jedoch  den  Versach, 
sie  dem  obigen  Motto  gemäss  aus  Worten  der  Psalmen  zn 
erklären  and  dadurch  die  Bestimmung  des  Gebäades  näher  zn 
bezeichnen^  vergeblich  machten;  es  siud  folgende: 

2) 


Auch  die  Fortsetzung  des  besagten  Abflusscanales  kam 
zum  Vorscheine,  so  wie  bleierne  Röhren,  die  in^s  Museum 
gebracht  wurden.  Der  Hof  endet  mit  einem  Sitze.  Auch  der 
äussere  Hof  scheint  mit  steinernen  Sitzen  umgeben  gewesen  zu 
sein.  Ausserdem  wurden  noch  mehrere  Saulenpiedestale,  Bruch- 
stücke von  Fnssböden  und  Mosaiken  u.  s.  w.  entdeckt,  die  zur 
Ueberzeugung  fuhren,  dass  die  ausgegrabene  Baute  ein  heiliges 
Gebäude  war,  das  auf  der  Grundlage  eines  früheren  errichtet 
und  erst  nachträglich  zu  seinem  letzten  Zwecke  verwendet 
wurde.  In  der  That  scheint  die  Rotunde  ursprunglich    ein  Pri- 

1»  ♦ 
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vatbad  gewesen  und  dann  in  ein  Baptisterium  verwandelt  wor- 
den zu  sein.  Der  grössere  und  der  kleinere  Hof  scheinen  dann 
zum  Unterrichte  för  die  KatQchnmenen,  das  Locale  rechts  vom 
Atrium  zum  Reinignngsbecken  und  der  grössere  Saal  zum  Orato- 
rium bestimmt  gewesen  zu  sein^'.  — Die  Ausgrabungen  in  dieser 
Frist  brachten  somit  dem  Museum  das  Fragment  einer  Mosaik-In- 
schrift, 4  Säulenfragmente,  4  Capitäler,  2  Bleiröhren,  einige  Har- 
morstucke  und  28  Medaillen,  2  von  Silber,  die  übrigen  von  Bronce. 
Desgleichen  kamen  im  Monate  Februar  4  Inschriften 
zum  Vorscheine,  die  jetzt  im  Museum  liegen,  nämlich: 

3)  (1) 

D    M 

CL*V  •  CAFPA 

NA-CLATPERE 

GRINO  •  ttOUTO 

QVIAN.LXXX 

BMP 

Travertinerstein ;  V  ir  hoch,  t  i"  breit 

4)  (8) 

D    M 

A VREL  •  VE^BRIA 

NO  •  OVI  •  VIXIT  A 

N  CVm    AVREL 

POLENSIS 

NEPOS 

Travertinerstein;  2'  0"  hoch,  2'  3''  breit;  oben  rechts  ein 

Beil(^).  Wenn  recht  gelesen,  jedenfalls  ein  interessanter  Stein, 

wegen  des  ungewöhnlich  hohen  Alters  von  108  Jahren ,  das  der 

darauf  benannte  erreicht  haben  soll. 

5)  (3) 

D    M 

AVRELIO  MAXI 

flONO  DEPVNC 

TO  ANNORVM 

m-DiER-vm 

PARENTES  POSV 

ERVNT  FILIO  IN 

FELICISS    I 

MO 


f 
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Travsrtinersteiii,  in  2  Stücken;  1'  11"  hoch,  1'  SV."  breit; 
naterhalb  «in  Beil  (K). 

6)  (4). 

D    Bf 

PVRSILIANO  IWE 

Nl  INFL«D£F  ANN 

P  Bf  XXVm  ARTIS  BfED 

ICINAE  INDVSTR 

AB  PRIMAE  AEMILIEA 

SPIFARLIA  CONIVGI  PI 

ENTISSIMO  ET  INFEL  CVM 

OVO  VIXIT  ANNIS  IUI  ET  •  SIBI  POS 

1'  6"  hoch,  1'  5''  breit;  Kwischen  dem  D  and  M  der  ersteo 
Zeile  ein  Beil  (f-);  ein  Grabstein  für  einen  28jährigen  (Pias 
Minas  XXVIII)  Arzt  ,  der  seiner  Gattin  nach  vieijahriger 
Ehe  entrissen  warde.  In  der  6.  and  7.  Zeile  scheint  Einiges 
falsch  gelesen  zu  sein. 

Der  April-Bericht  (vom  3.  Mai  1848}  meldet,  dass  die 
glackliche  AuflFindang  der  interessanten  Monamente  der  Familie 
Albacia  (rgl.  Oesterr.  Bl.  f.  1846.  Nr.  137.  S.  1067.  —  Lanza 
ant.  lap.  Salonit.  N.  p.  g.  and  VI.  p.  18).  in  den  J.  1844  and 
1846  Herrn  Prof.  Carrara  veranlasste^  in  der  Richtang  der 
alten  Strasse,  die  von  Salona  nach  Sign  and  TraA  fahrt, 
nach  einer  Grabstätte  zn  Sachen.  Er  fand  aach  eine  solche ,  and 
zwar  einerseits  von  einer  cyklopischen  Maaer,  andererseits 
von  einer  parallel  laafenden  Maaer  aas  weissen  Qnadersteinen 
b^ränzt.  Seine  Aasbeate  bestand^  aas  9  Sarkophagen ,  7 
Inschriflsteinen  and  3  gemanerten  Gräbern  ans  der  Zeit  nach 
dem  4.  christl.  Jahrhanderte.  Die  Inschriften  der  Sarkophage 
sind  folgende: 

7)  .  (1) 

D    M 

OPPIAE  TROFIME  DEF 

ANN  *  xxn 

C0IV6I  •  RM  •  FL  •  CASTOR 
ETSmi 

Ganzer  Sarkophag,  mit  Deckel;  V  0'  5%'  lang,  2'  1"  breit, 
1'  W  ohne  Deckel  hoch. 
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QVINTAE  ALVIfNAE 

DEPVNCTAE  ANN 

XXVI  •  L  •  OLUVS  •  CERDO 

Ganzer  Sarkophag,    nil  frignevlkiein  Deckel;    1*  O'    1^ 
lang,  r  tr  breit,  1'  W  hoch. 

9)  (3) 

DM 

M  SERVILO  fiTTYCLETI  DBF 
ANN  •  XXXin  AVR  MAXmA 
CONIVGI  INCONPARABILl  B  M 
POSVIT 

• 

Gaozer  Sarkophag,  mit  gebrochenem  Deckel ,    V  0'  5"  lang, 
8'  0'  breit,  t  4'  hoch. 

10)  (4) 

FLÖRlÄNVi^ 
QVI  VIXIT  ANN  XXXV 
LOCVS •  CONCESSVS  A 
ISEVIO  AVLO  MARIO  FORTVNATO 
8IGN0  ASTERIO 

Zerbrochener  Sarkophag,    ohne  Deckel;    1*  0' 7''  lai^,  i' 
Vt'  breit,  «'  r  hoch. 

11)  (6) 

PVPIA  CRESCENTILLA 
VIVA  •  SIBI  •  POSVIT 

Ganzer  Sarkophag,  ohne  Deckel;  V  t  V  lang,  3'  0"  breit, 
%'  r  hoch. 

1«)  (6) 

DAVREL  EMERTIANVS  VIXIT  ANN  M 

XXIIII  PLAVU  VALEN  :  S 

TINA  MATER  HLIO  CARISSI 

MO  POSVIT  lOeVS   EMPIVS 

CVM  VASO  ACESONK)  PRIM 

0 

Ganzer  Sarkophag,  ohne  Deckel;  1*1^0"  hing,  8' O'' breit, 
t'9!'  hoch. 
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18)  () 

C  •  LIGVSTIVS  PELVIV  POS 

SIB  •  ET  A6R  HERMOISENIAE  CONI 

PnSSIMAE 

Unter  der  letzten  Zefle  der  Inschrift  ein  Beil.  —  Ganser 
Sarkophag  ohne  Deekel ,  mit  schdner  Versiernng  auf  der  Vor- 
derseite; iM'r  lang,  t  W  breit,  t «'  hoch. 

14)  (8) 

AVR  VERNILLA  PLVBfBANA  SIBI 

ET  AVE  LVCIO  MARITO  SVO  BT  AVR  STER 

CORIAE  FILIAE  POSVIT  QVOD  81  QVIS  VRE 

PER  HEG  CORPORA  POSVE 

RIT  INFERET  RP  )j(6 

Ganzer  Sarkophag,  ohne  Deckel;  1^1'  lang,  3'  breit, 
aV  hoch. 

15  (9) 

PA-  CLATDIANO  •  DEP  •  ANN  ÜU 
D  •  XLVIU    PA-  VRSINVS  •  ET 
CLAVDIA  *  FESTIVA  •  PARENTES 
FILIO  *  INFEUCISSIM  0 

Ganzer  Sarkophag,  ohne  DeckeF;  3' 7"  lang,  V  91'  breit, 
lU'  hoch. 

Die  Grabsteine  haben  folgende  Inschriften: 

le)  (1) 

D        M 

PCSPOSV 

IT  •  P  •  VENERI 

Afi  •  MATRI  P 

lENTISSIM 

V  11"  hoch ,  11%'  breit 

17)  («) 

D       Bf 

TEGL  •  lASON 

APAlfMIA 

CONIVG  •  PDBNT 

BMP 

1'  r  koch ,  V  r  breit 
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18)  (3)  . 

D       Bf 

SYM-MMII 

DEF  •  A  •  VIDI 

ARTEMISU  FI 

LIO  INFEL 

1'  t"  hoch,  ir  breit. 

19)  (4) 

ANTON  •  ANICETVS 
BT  •  VERGIN  •  MARCELUN  A 
PAREN*  •  INFEL  •  AIVONIAE 


Unvollständig;  r  hoch  1' V  breit. 

«0)  (5) 

0SIME8TA 

FIL  •  PVLCER 

MIL  •  COH  I  BELO 

EXSIRAT  COS 

VXORI  B  M 

DVPL 

rr  hoch,  ri"  breit. 

«l)  (6) 

D    Bf 

Bf  VmiO  PRI 

BfITIVO  VI 

BU  SABINA 

10'  hoch,  10"  breit. 

««)  (7) 

Bf  •  N*  H 

Cippas&hnliche  Platte ;  %'  3"  hoch ,  T  breit. 

.  Von  den  au%e(andenen  drei  Gräbern  ist  das  snnächst  an 
der  Strasse  befindliche  50"  lang,  2' 0"  breit  und  3"  0"  hoch; 
das  mittlere 6' 0"  lang,  2' 9"  breit  und  3'0''  hoch;  das  ausser- 
ste  gegen  Norden  5'  8"  lang,  i'  V  breit  und  3'  O''  hoch.  —  Da 
der  Transport  aller  dieser  Objecte  zn  kostspielig  und  im  Mu- 
seum   auch   kein    passender   Raum    dafür  vorhanden    gewesen 
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wire,  80  kaufte  Prof.  Carrara  das  Stftck  Graod,  worauf  aie 
geAtndeo  warden ,  an ,  und  beliess  sie  daselbst  nebst  einigen 
anderen  gleichseitig  gefandenen  Gegenständen.  —  Ansserdem 
lieferte  der  Monat  April  dem  Mosenm  48  M&nsen  von  Bronce, 
5  von  Silber 9  4  Nadeln  von  Elfenbein,  2  elfenbeinerne  Stiele^ 
eine  broneene  Fibnla  und  ein  trefflieh  erhaltenes  Kiefer  sammt 
allen  Z&hnen. 

Der  Wunsch,  in  Verfo^nng  dieser  GrabstStten  eine  Nekro- 
polis  anfirafinden,  wo  ehedem  die  Leichname  verbrannt  wurden, 
veranlasste  Herrn  Carrara,  laat  seines  Berichtes  aber  die 
Arbeiten  im  Mai  (vomS.Jnni  1848),  eine  weitere  Nachgrabung 
von  Norden  gegen  Soden  torsonehmen.  Wirklich  fand  er  in  einer 
Tiefe  von  12'  eine  Stein^Urne,  dann  andere  6  Aschen- 
krage  und  nahe  dabei  einige  Thränenfläschchen,  Grab- 
lampen von  Terracotta  n.  s.  w.  Das  durchschnittliche  Mass  die-^ 
ser  Urnen,  von-  denen  die  vier  best  erhaltenen  in^s  Museum  ka- 
men, beträgt  1'  1"  im  Durchmesser,  1'  3"  in  der  H5he,  3''  in  der 
Dicke ;  sie  sbd  von  gewöhnlichem  weissen  Steine,  roh  gearbeitet» 
ohne  Zierath.  —  Bei  Erweiterung  des  aufgegrabenen  Raumes  gegen 
Westen  kam  eine  viereckige  Urne  von  weissem  Steine,  V  6"  lang, 
1'3''  breit  und  1'3"  hoch,  2um  Vorscheine,   mit  der  Inschrift: 

^)  CLAVDIiG  BO 

NOSifi  •  DP  /IN 
PMXXX-GELA 
SIVS  MRITVS 
BMP 

Bald  darauf  zeigte  sich  ein  starkbeschädigtes  Grab,  dessen 

in  drei  Stacke  zertrammerte  Inschrifttafel,  V  4''  hoch,  V  V'  breit, 

folgende  Inschrift  trSgt: 

DM 

%k)  PETRONIA  PASTORIL 

LA  •  MASVRIO  •  BAIANO 

C0IV6I  PIENTISSIMÖ 

PETRONIAE  FLO  T  MA 

TRI  BENEMEREN 

TI  P08VIT 

Bei  Gelegenheit  dieser  Ausgrabungen  ergaben  sich  noch 
folgende  Fundgegenstände :   Ein  goldener  Knopf;    ein  geschnit- 


»08 

tooer  SteiD  (Canieol} ,  eine  Moiohel  vorstellend ;  swei  aitike 
Pasten  (lataglio^s),  die  eine  einen  Hnnd  im  Lanfe,  die  andere 
ein  PfiMrd  and  dessen  Ffthrer  zeigend;  ein  sekr  sehdnes  Kry* 
stallgeffiss,  ein  kleineres  mit  Kerbroebenen  Halse;  ein  Messing- 
ring mit  eingeschnittenem  Köpfchen;  ein  Bmchstftck  eines  Silber- 
ringes; 14  sogenannte  Thr&nenfläschchen ;  ein  Bmekst&ek  eines 
Glasgefasses  von  minder  gewöhnlicher  Form;  7  Perlen  einer  Hals- 
kette von  farbiger  Paste;  S  K^elehen  von  Marmor ;  8  broncene 
Amdbftnder;  4  Fibnlae  von  Messing,  die  kleinste  davon  ebe 
Tanbe  vorstellend ;  ein  broncenes  Zängelchen ;  eine  grosse 
Bronce-Nadel;  1  Messingnagel;  eine  Spindel,  11  Nadeln,  4  Stile, 
ein  Messerchen  von  Elfenbein;  ein  Messingdraht  mit  Ambra- 
hörnern;  ein  kleines  Oefass ,  5  Grablampen  von  Terra  cotta; 
5  fignrirte  Grablampen,  einen  Amor,  Henen,  Tranbengewinde 
n«  s.  w.  vorstellend,  7  Grablampen  mit  Schriften,  n&mUch  4 
mit:  FORTIS,  die  anderen  mit:  COMNIS,  COMVNI,  OCTAVI: 
3  einfache  Grablampen ;  die  Handhabe,  eines  Alabastergefasses, 
2  Tesserae,  4  Silber-  und  28  Bronce-Münzen  und  mehrere  an- 
dere kleinere  Gegenstände. 

Die  weitere  Fortsetzung  der  Ausgrabungen  in  dieser  Rich- 
tung aufgebend,  kehrte  nnn  Herr  Carrara  wieder  zur  Verfol- 
gung der  Umfangsmauern  Salon a^s  zurück,  wo  sich  alsbald 
die  Spur  einer  Mauer  ans  grossen  Qaadel*n  aus  der  vierten  Epo- 
che der  cyklopischen  Constrnction  zeigte,  die  annnterbrochen  an 
130  KIft.  weit  fortließ  ohne  Anfang,  noch  Ende  erkennen  zn  lassen. 
Sie  führte ,  die  Richtung  der  aken  Landstrasse  durchschneidend, 
zu  einem  Befestignngs werke.  Von  hier  aus  gegen  Salona  zu, 
nicht  fern  von  der  cyklopischen  Maoer ,  nordwärts ,  war  im 
Jahre  1818  ein  Sarg  mit  Basreliefs  gefunden  worden,  dessen 
Zeichnung  in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Literatur 
(1820  Bd.  XH.  Anz.  Bl.  S.  8)  mitgetheilt  ist.  in  Fcrfge  des 
Befehles  Kaisers  Franz  1. ,  diesen  Sarg  zu  erhalten ,  wurde 
derselbe  in  eine  Capelle  verwandelt,  die  dem  heil.  Cajns  von 
Salona,  Pabst  und  Märtyrer,  gewidmet  wurde.  Der  Ueberban, 
der  den  Sarkophag  einschliesst ,  war  noch  nicht  bis  auf  den 
Grund  ausgegraben,  was  nun  Prof.  Carrara  unternehmen liess, 
so,  dass  jetat  das  Monument  fftr  alle  Zukunft  frei  und  offen  für  die 
Beschauer  dasteht. 
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Das  Freigerieht  su  Mflsineu»  die  Gerichte  Rankweil  und  Suis,  uud  die  UndMomMio- 

wähl  in  diesem  nur  sum  Theiie  abgesonderten  Gerietite ;  nebst  einem  Verzeiehnisse  von 

49  Landaaminnem  des  Gerichtes  Ranliweil  und  Suh  vom  Jahre  1400  bis  1807: 


Die  Entstohimg  dieses  weit  aber  die  Karolinger  hinaasrei. 
chendeD  Landgerichtes  ist  in  ein  Dunkel  gehUlt,  doch  erscheint  es 
schon  am  die  Mitte  des  6.,  einige  setaen  es  sn  Anfange  des  7« 
Jahrhnnderts,  als  ein  freies  Landgericht  zu  Müsiaen,  vor  wel- 
chem am  diese  Zeit  der  heil.  Fridolin,  wegen  einer  ihm  strei- 
tig gemachten  Schenkang  an  das  von  ihm  gegrfindete  Kloster 
Seckingen  erschien ,  wo  ihm  das  mit  Zeugen  erwiesene  Recht 
zagtoprochen  wurdet). 

Wir  wissen,  dass  König  Theodorich  —  der  aastrasische  — ^ 
za  Chalons  den  saliachen  and  Urfiranken  ,  den  Alemannen ,  den 
Bajavaren  and  allen  Völkerschaften  der  „Vorlande^^  des  grossen 
Frankreichs  geschriebene  Chsetze  verkandigte,  am  511. 

P«  Kaiser  sagt  in  seiner  „Geschichte  des  FOrstenthams 
Lichtenstein'*9  S.  25.  »Als  Grafen  aber  Charritien  finden  wir 
anter  Kdnig  Pipin  Hamfried,  den  Sohn  des  Markgrafen  von  Istrien, 
der  bei  Karl  dem  Grossen  in  hohen  Ehren  stand.  Im  Jahre  807 
sass  er  za  Gericht  an  offener  Mallstatt ;  der  Ort  hiess  ad  Com'- 
poßJ"*  Da  immer  Grafen  and  Freiherren  aas  Chorr&tien  als 
Beisitzer  bei  dem  Gerkhte  „auf  dem  Felde^*  Müsinen  waren, 
and  sonst  kein  Gericht  aas  dieser  Zeit  ausser  diesem  in  der 
ganzen  G^end  bekannt  ist,  so  wird  ad  Campos,  ^auf  dem  Felde^^ 
Musinen  bezeichnen. 

Aus  den  Urzeiten  dieses  Gerichtes  ist  nur  so  viel  bekannt, 
dass   das  Verfahren    mundlich  war,  und   keine  Fürsprecher  — 


*)  Die  Zeltanfaben  über   das  Kracheineii  bei  dem  Frelgericbte  in  Mfiiliieo 
bei  SulS|  »Q  wie  die  dee  Tode«  ron  St.  FridoliDi  lautea  sebr  ver«ebiedeo. 


so« 

Procuratoren  —  zugelassen  wurden;  die  Parteien  erschienen, 
trugen  ihre  Rechtssache  vor,  die  dann  von  dem  Landrichter  und 
den  Beisitzenden  — Urtheilssprechern  entschieden  wurde  ^). 

Da  bis  dato  noch  kein  Geschichtschreiber  die  Gkrichtsstatte 
Mus  inen  genau  bezeichnet,  und  sie  der  Eine  da,  der  Andere 
dort  hin  versetzte ,  so  glaube  ich  mich  darüber  etwas  naher 
einlassen  zu  müssen ,  um  sie  genau  bezeichnen  zu  können«  — 
„Der  Statt  Veldkirch  das  nächste  angrentzende  Landgericht  Zu 
vor  zwischen  denen  Wässeren  auff  einen  Bnchel,  bey  dem  Derff . 
Sultz ,  dem  Gericht  Rankweil  einverleibt,  welcher  Buchel  in 
Nüsinen  genant  (gehalten  vnd  ansehentlich  mit  Richteren  ver- 
sehen, jetzt  aber  in  den  Flecken  Rankwdl  löUicb  vbersetzt}. 
Das  Landgtoicht  zu  besagte  Rankweil  seyn*;  So  besehribnes 
Landgeriebt  behalt  daher«  noch  allzeit  den  Mammen:  Landge- 
richt in  Nisinen^\') 

Von  dem  Freigerichte ,  welches  auf  dem  Hügel  Musin^n 
zwischen  den  Wässern  bei'  dem  Doi'fe  Suis  —  ehemals  Sullis, 
nachher  Sulz  —  gehalten,  und  nach  Rankweil  mit  Beibehaltung 
seines  Namens  Nüsinen  verlegt  wurde,  geht  schon  die  Sage'  aus 
dem  Jahre  531,  in  welchem  ein  Graf  Baldebert  dem  heil.  Fri- 
dolin  Recht  s^aehs). 

Das  Feld  Müsineu   liegt    eine    halbe  Stunde   von  Raukweil 
an  Sulz  an,  und  lag  ehemals  zwischen  den  Wässern  „Prudisch 
und  Frutz/^  Traditionen,  hauptsächlich  aber  das  Terraiu,  bezeich- 
nen und  bestimmen  den  ehemaligen  Lauf  des  wilden  Gebirgswas- 
sers  „die  Früdisch^*,  welche  ihre  Quellen  auf  den  Alpen  Fallura 
nnd  Latora  hat,  und  von  den  hohen  Gebirgen  durch  das  rauhe 
Tobel  unter  fortwährendem  Zuflüsse  von  beiden  Abhängen  dessel- 
ben, sich,  besonders  im  Frühlinge  beim  Schmelzen  des  Schnees, 
wie  bei  anhaltendem  Regen    oder  nach  einem  Gassregen ,   mit 
gewaltig  brausendem  Getöse  herausstürzf^  und  in  früheren  Zei- 
ten gleich  von  der  Enge  au  —  der  Name  einer  engen  Schlucht 
am  Ende  desTobels-Früdisch  —  sich  auf  der  ausgebreiteten  Fläche, 
dem  Gebirge  nach  au  Röthis  und  zwischen  Sulz  und  Röthis  hin- 


^)  Weizenegser-Merlde  I.  S.  130. 

3)Pni|gers  Veldkireher  Chrouik  1685.  —  S.  17. 

^)  Wei^enegger-Merkle  I.  S.  132  und  138. 
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Zog,  QDd  sich  nördlich  an  Misinen  ans  breitete  and  veriiet  So 
lag  also  MQsinen,  wie  auch  Sols  zwischen  ^den  Wässern"  Frntz 
and  Fradiich*},  wo  jetzt  noch  die  tiefste  Stelle  dieser  Umge- 
bnngy  80  wie  der  steinige  Grand  vom  frühem  Laufe  der  Fri- 
disch  Zengniss  gehen. 

Bei  Keller-y  Brannen-  oder  andern  Grabangen,  findet  man 
dnrcb  den  ganzen  ebenen  Theil  des  jetzigen  Dorfes  R6this  and 
einen  Theil  von  Sulz  bis  weit  über  Müsinen  hinaas,  wo  ehe- 
mals die  Früdisch  geiossen,  in  verschiedenen  Tiefen  nichts  als 
Stein  and  Kiesel. 

Darch  Jahrhanderte  hindarch,  seit  die  Früdisch  einen  an- 
dern Lanf  genommen,  and  mit  dem  nahen  Wasser  ans  dem 
MfiUtobel  —  Mohletobel'}  sich  in  einem  gemeinschaftUoben  Floss- 
bett  vereinigte,  and  sich  südlich  von  Salz  mit  der  Fratz  ver- 
bindet, ist  die  ganze  Gegend  wo  ihr  ehemaliger  Lanf  gewesen^ 
darch  menschlidien  Fleiss  and  darch  Natorwirkong ,  —  beson- 
ders in  der  Nähe  des  Röthiser- Weingebirges ,  von  welchem  es 
bei  starken  Regengüssen  immer  Erde  in  die  Tiefe  schwemmt,  — 
mit  Erde  überzogen  and  vermengt^  and  za  fracbtbarem  Boden 
gemacht  worden. 

Dass  Salz,  welches  dem  Gerichte  Salz  den  Namen^ gegeben, 
sehr  alt  sei,  ZMgt  aacli  die  Sage  nnd  die  Behanptang  von  Vie- 
len, dass  die  Freiherren  von  Hörnlingcn^  da  sie  das  Schloss 
Sch5nberg  za  Rankweil  noch  bewohnten,  ihre  Grabstätten  in 
Salz  anf  dem  sogenannten  St.  Georgenberg,  wo  eine  sehr  alte 
Kirche  steht,  sollen  gehabt  haben. 

Die  Kirche  und  die  ältesten  Häuser  von  Röthis  stehen  we- 
gen des  ehemaligen  La nfes  der  Früdisch  in  der  Höhe  an  der  Wein- 
halde, nahe  am  Fasse  des  Gebirges.  Das  hohe  Alter  des  Ortes 
beweist    die    Schenkung  Kaiser  Karls  des  Dicken ,    welcher  im 


*)  Siehe  Blasius  Huber's  SpecMkHrte :  Provineia  Aribergiea  in  zwei  Bllt- 
tern,    1783. 

'^)  Dieses  Tobel  bat  den  Namen  erbalten  von  der  sehr  alten  Mfihle  in  Suis, 
sie  liegt  an  einem  (BAbel)  Berge ,  und  bekam  früher  Ihr  Wasser  ans 
diesem  Tobet;  jetst  aber  wird  es  aus  der  Frfidlseh  geleitet.  In  dieser 
MaUe  haben  sich  174%  am  Sl.December  die  RftdelsfOhrer  beim  Austrei- 
ben der  Juden  aus  Suis  und  bei  der  Serstöruog  ihrer  Wohnttngen  ver- 
saiuiuclt. 
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Jahr  883  einen  Baum-  and  Rebengarten  neben  der  Kirche  z« 
RSthis,  und  femer  885  diese  Kirche  mit  allen  ihren  Geb&adeo, 
Leibe^enen ,  Feldern ,  Wiesen  and  Alpen  dem  Stifte  St.  Gallen 
schenkte  i}» 

Das  hohe  Alter  von  Rankweil  —  Rankwil,  RancoTilla  —  wo- 
von das  Gericht  Rankweil  den  Namen  erhalten,  and  wohin  das 
Gericht  Misinen  verlegt  warde,  beweist  die  alljährlich  am  30. 
Jani  abgehaltene  Stiftnngsmesse ,  Jahrtag,  in  der  dortigen  St.  Pe- 
terskirche, die  för  die  älteste  des  Landes  and  der  Umgebang  ge- 
halten  wird  — ,  fBr  die  aastrasischen  Könige  Sigebert  und  Dago- 
bert, 656—670. 

Mas  inen,  in  der  jetzigen  Volksmundart  Miisn  oder  Müsaya^ 
Mosaya,  in  der  Schriftsprache  aber  jetzt  noch  Masinen  oder  Ma* 
singen  genannt '),  liegt  und gränzt  an  den  nördlichen  Theil 
von  Salz  and  dessen  Weinberg,  and  wird  znr  Zeft  von 
zwei  Strassen  and  einem  Feldwege  von  drei  Seiten  begränzt.  • 

Trotz  dem,  dass  sich,  wie  mit  ziemlicher  Gewissheit  anza- 
nehmen  ist,  and  wie  es  aach  die  mit  Stein  besäeten  Felder  in  and 
am  Nasinen  zeigen,  sich  die  Lage  am  Mäsinen  dorch  das  Anlegen 
von  Stein,  Kiesel  and  Letten  immer  mehr  and  mehr  erhöhte ; 
so  ist  es  doch  noch  higelig  —  böchelig,  and  bietet  jetzt  noch 
die  höchste  Lage  des  ganzen  weiten  Salzner-  and  Röthiserfel- 
des  dar. 


*)  Siehe  Bergmann'fl  Urkunden  der  Stadt  and  Grafaebaft  Feldkirch|  in  Chnel*t 
öaterr.  Oeaehicbtsforacher  1838,  Bd.  I.  8.  178. 

')Mfisela,  aoehMösela  obae  llebrbeit,  Terkleinemd»  MQseli,  Möseli,  beitst 
in  Vorarlberg  Jeder  abgeliacltte»  abgeacbrottene ,  andi  abgesigte  runde, 
etwa  bei  drei  Schub  lange  Holsklotay  HoUblock  din.  BlftekU,  der  ge- 
•cbwemoit  wird.  Et  lit  ansanehmen,  das«  die  Oerlditattitte  Ton  den 
BIfiseln  f  die  durcb  die  FrOdiscb  aua  dem  Toliel  beraaegetebwemmt, 
sieb  an  den  ErbObungen  derselben  angelegt  beben,  den  Namen  „Mflsinen** 
erbalten  bat.  Es  gibt  aucb  eine  Strecke  Wald,  deeeen  Hole  dorcb  die 
FrOdiscb  berausgescbwemmt  wird ,  die  MfUellen ,  Muscien ,  aucb  Maselen 
genannt  wird. 

Im  Jabre  1319  tbeilten  die  BrAder  Rudolph  und  Ulridi  Ton  Montfort 
Feldkircb  mit  Ihren  Neffen  ab,  das  Lai^dgericht  au  „MUsinen'*,  so  wie 
der  nTierdentail  des  sehenden  der  MdseUon  in  der  Pruts**,  behielten  sie 
aber  gemeinseiiafUich.  Siebe  hierüber  Bergmann,  in  CbmePs  Ost.  Qesebiebts- 
forseher  B.  I.  S«   t7S. 
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Der  Fleck  oder  Ponkt  in  Müsioen,  wo  die  öiTentlichen  6e- 
riebtssitsangen  and  VerhandlangeD  vnter  freiem  Himmel  nach  alter 
Sitte  gehalten  wurden,  liegt  in  einem  grossen  Acker,  welcher 
schon  von  altersher  zor  Pfarrpfründe  Röthis  gehört. 

Eine  Sage  von  der  Verlegung  des  Landgerichtes  zu  Müsinen 
bei  Sulz  nach  Rankweil  lautet :  Zu  der  Zeit,  als  das  freie  Landge- 
richt in  Musinen  unter  freiem  Himmel  gehalten  wurde ,  kam  ein 
Gespenst  von  etlichen  Figuren,  welches  abscheulich  und  fürchter- 
lich zum  Ansehen  war,  aus  KSstenhoIz  —  der  Name  einer  Halde 
nicht  weit  von  Müsinen  und  nahe  bei  der  Kirche  in  Röthis,  wo 
früher  Kastanienbäume  gestanden  haben ,  die  schon  längst  aber  in  . 
einen  Weinberg  un^e wandelt  wurde,  aber  jetzt  noch  den  Namen 
„Kästenholz^'  beibehalten  hat  —  und  eilte  mit  Ungestüm  auf  das 
Landgericht,  als  wolle  es  alle  Anwesenden  zerreissen.  Richter  und 
Beisitzer  ergriffen  die  Flacht,  eilten  davon,  und  verlegten  das 
Landgericht  nach  Rankweil ,  wo  es  dann  später  im  Zimmer  und 
nicht  mehr  unter  freiem  Himmel  gehalten  wurde. 

Nach  Weizenegger-Merkle  I.  S.  140  glaubte  man  das  Ge- 
richt bis  in  das  funfeehnte  Jahrhundert  an  keinem  andern  Orle 
als  auf  dem  Hügel  Müsinen  bei  Sulz,  rechts  des  Frutsbaches 
halten  zu  können;  als  aber  die  Kriege  mit  der  Schweiz  im 
Jahre  1405  eine  verderbliche  Wendung  nahmen,  und  man  sich 
vor  einer  plötzlichen  Unterbrechung  des  Gerichtes  sichern  wollte, 
verlegte  man  den  Gerichtssitz  nach  Rankweil ,  wo  er  ebenfalls 
im  Freien  auf  offener  Strasse  bleiben  inusste ;  nur  wurde  er- 
laubt^ auf  vier  Pfosten  ein  Dach  zu  legen ,  die  vier  Seiten  muss- 
ten  ofi'en  bleiben ,  nur  im  Winter  gestattete  man  eine  erwärmte 
Stube.  Später  aber  zog  es  sich  auch  im  Sommer  in  die  Zim- 
mer zurück,  wozu  das  schöne  grosse  Gerichtshaus  in  Rank- 
weil von  den  Gerichten  Sulz  und  Rankweil  erbaut  wurde. 


Das  freie  Landgericht  zu  Musinen  bei  Sulz  hatte  den  Arlberg, 
den  Septimerberg  in  Graubündteu ,  das  Gebiet  des  Wallen-  und 
des  Bodensees  unter  seiner  Gerichtsbarkeit.  Zwölf  und  nach  Um- 
ständen auch  mehrere  Grafen  und  Freiherrn  waren  einst  Schöff'eu 
und  Landrichter  desselben,  darunter  die  Grafen  von  Montfort,  die 
ihre  Burgen  in  der  Nähe  hatten,  und  meistens  an  der  Spitze  des 
rhätischen  Adels  bei  dem  freien  Landgerichte  zn  Müsinen  erschie" 
Archiv.  Jibrg.  1819.  II.  Bd.  I.  tt.  U.  Uft.  14 
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uen,  —  Werdenberg,  Matsch,  Toggenburg,  Mosax,  Sargans,  Son- 
nenberg  etc.;  die  Freiherrn  von  Belmont,  Aas&ns,  Caatelwart, 
Brandis  etc. 

Das  Bündniss  der  Eidgenossen  und  Chorwahlen  that  ihm  vie- 
len Eintrag,  jedoch  blieb  es  immer  noch  in  ThäUgkeit,  und  kommt 
als  kaiserliches  freies  Landgericht  za  Rankweil,  vrohin  es  spater 
verlegt,  und  wo  die  Verhandlungen  im  Anfange  ebenfalls  unter 
freiem  Himmel,  nachher  aber  im  Zimmer  gehalten  wurden,  vor, 
unter  dem  Namen  „freies  kaiserliches  Landgericht  Rankweil  and 
Sulz  zu  Musinen,^*oder  „freies  kaiserliches  Landgericht  zu  Rank- 
weil in  Musinen,'^  wo  um  diese  Zeit  der  jeweilige  österreichische 
„Vogteiverwalter'*^  in  Feldkirch  Landrichter  war  und  Bauern  als 
Beisitzer  zugezogen  wurden,  bis  Vorarlberg  im  Pressburg^r  Frie- 
den —  2G.  December  1805  —  an  Baiern  kam,  wo  auch  bei  der 
baierischen  Organisation  —  1807  —  die  Landauimannschaften  in 
Vorarlberg  aulgelöst  wurden.  Der  damal'ge  und  letzte  Landam- 
mann, Johann  Ludescher  v.  Weiler,  wurde  in  Pcnsiousstand  versetzt« 

Als  die  Herrschaft  Peldkirch  —  22.  Mai  1375  —  an  Oester- 
reich  gekommen ,  gehörte  die  Criminaljustiz  schon  unter  die  alt 
hergebrachten  Rechte  der  zwei  Gerichte  Rankweil  und  Sulz, 
unter  welche  auch  Torenburen  in  Criminalsachen  gehörte ,  wel- 
ches sich  aber  um  das  Jahr  1600  davon  trennte. 

Rankweil  und  Sulz  sind  die  Hauptorte  der  früheren,  zumTheile 
abgesonderten  Gerichte  —  später  des  jetzigjeu  Standesbezirkes  — 
deren  jedes  seinen  Pranger  und  Richtplatz  hatte,  und  wo  im  Jahre 
1755  die  Hochgerichte  aus  den  Dörfern  entfernt  und  an  die  Land- 
strasse  gestellt  wurden ;  ein  Galgen  kam  auf  die  Rankweiler  und 
einer  auf  die  Sulzer  Seite  des  Frutzbaclies^  welcher  dieGränze 
zwischen  beiden  bildete. 

Nur  der  vom  Volke  gewählte  Landaznmaua  wurde  von  beiden 
Gerichten  gemeinschaftlich  aus  ihrer  Mitte  gewählt ,  so  wie  er 
auch  mit  seinen  26  geschworneu  Beisitzern  beide  gleich  verwal- 
tete. Der  Landamman  war  beeideter  „Blut-  und  Malefia^Richter,^^ 
sowohl  bei  Zeit-  als  Blutgerieht,  nicht  nur  über  die  Gerichte 
Rankweil  und  Sulz,  sondern  auch  über  d*e  Gerichte  Höchst 
und  Fussach,  Neuburg,  Jagdberg  und  Damüls. 

Die  Zeitgerichte  wurden  unter  dem  Vorsitze  eines  wirkli- 
chen Amtslandammaun  öfters  im  Jahre  in  Rankweil  gehalten.  Im 
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Jahre  1785  ist  das  Ortsgericht  zu  Rankweil  eingeführt  worden, 
welches  damals  15  Pfarreien,  6  Caplaneien,  3973  Hänser  nnd 
21414  Seelen  zählte. 

Die  Grenzen  dieser  Gerichte  ^}  und  die  schon  von  altersher 
dazu  gerechneten  Hauptgemeinden  mit  den  aus  ihnen  zu  kleinen 
Berathungen  und  seit  1774  zur  Landammannwahl  abgeordneten 
Männern  jeder  einzelnen  Gemeinde  in  beiden  Gerichten: 

Das  Gericht  Sulz  gränzt :  an  das  Gericht  Rankweil,  an  die 
Herrschaft  St.  Gerold,  an  das  Gericht  Damüls,  an  den  hinteren 
Br^enzerwald,  an  die  Grafschaft  Hohenems,  an  den  Rhein  und  an 
das  Neuburger  Gebiet.  Die  Zahl  der  Abgeordneten  jeder  Gemeinde 
dieses  Gerichtes  waren:  Aus  dem  Hauptorte  Sulz  3;  Götzis  11; 
Zwischenwasser  ö  ;  Röthis  2 ;  Laterns  3 ;  Klaus  3 ;  Weiler  2 ; 
Mäder  2 ;  Fraxern  2  und  St.  Fictorsberg  1  Mann. 

Das  Gericht  Rank  weil  gränzt:  am  Einflüsse  der  Frutz  in 
den  Rhein  an  Neuburg,  und  von  dort  längs  der  linken  Seite 
des  Frutzbaches  aufwärts  bis  an  die  Herrschaft  St.  Gerold  an 
das  Gericht  Sulz,  an  die  Herrschaft  St.  Gerold,  an  das  Gericht 
Jagdberg,  an  die  Herrschaft  Sonnenberg,  und  von  Feldkirch  an 
auf  beiden  111 -Ufern  längs  der  Lichtensteinisch-Schellenbergi* 
sehen  Grenze  bis  wieder  an  den  Rhein.  Die  Zahl  der  Abgeord- 
neten dieses  Gerichtes  war:  Aus  dem  Hauptorte  Rankweil  11; 
Altenstadt  9;  Göfis  5;  Tisis  3;  Meiningen  2;  Testers  2,  und 
Uebersaxen  2  Mäi)ner. 

Das  Amt  des  Landammanhs  war,  wie  aus  Obigem  zu  erse- 
hen, von  grosser  Wichtigkeit. 

Nun  auch  etwas  von  der  Landammann  wähl,  welche  alle  3  oder 
4  Jahre  vor  sich  ging,  wo  immer  ein  anderer,  neuer,  gewählt 
werden  musste,  wozu  sich  alle  Männer  von  18  bis  zu  70  Jah- 
ren auf  einer  Wiese  versammelten ,  um  die  Voten  (Stimmen) 
nach  ihrem  Gutbefinden  abzugeben,  und  dann  die  auf  Einen  ge- 
fallene Stimmenmehrzahl  ihn  zum  Landammann  machte. 

Es  wurden  aber  immer  schon  vorher  von  den  Vorstehern 
der  sämmtlichen  Gemeinden  3  Männer  aus  des  Volkes  Mitte  aus- 
gewählt, und  dem  Volke  vorgeschlagen  und  vorgestellt /bei  wel- 
chen   meistens  auf  geistige  und   körperliche   Anlagen,   gepaart 


*)  Siehe  die  oben  cit*r(e  Specialkarte  B.  Uober's. 
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mit  Wohlhabenheit,  gesehen  wurde.  Desshalb  das  Sprichwort: 
^Um  Landammann  zu  werden,  muss  man  einen  grossen  Banch  und 
Diingerhaafen  haben/'  Wenn  ein  Mann  dick  und  fett  ist,  so 
sagt   man  aach :    „Der  hat  einen  Baach  wie  ein  Landammann/^ 

Bemerkenswerth  ist  der  Wahlakt  vom  Jahre  1774.  Die 
Wahl  wurde  unter  .der  Leitung  des  Vogteiverwalters  der  Graf- 
schaft Feldkirch  auf  dem  Befang  (Bifang)  t)  unter  den  gebrauch- 
lichen Formen  vorgenommen:  Als  sich  dort  alle  stimmberech- 
tigten Mannspersonen  aus  den  17  Gemeinden  mit  ihren  Fahnen 
versammelt  hatten ,  wurden  die  drei  ausgeschossenen  Manner 
vom  Vogteivcrwalter  laut  und  jeder  besonders  bei  seinem  Na- 
men ausgerufen ,  wobei  sich  der  Vogteivcrwalter  bei  jedesmali- 
gem Naniensausrufe  nach  einer  andern  Seite  wenden  musste,  da- 
mit die  ihn  von  allen  Seiten  umstehende  Menge  sich  nach  einer  der 
drei  Richtungen  nach  ihrem  Gutdünken  zu  gruppiren  im  Stande  war. 

Derjenige  von  den  Dreien  wurde  dann  Landanimann,  welcher 
auf  seiner  angedeuteten  Richtung  die  meisten  Männer  zählte. 

Das  Getümmel  und  Gewimmel  bei  den  drei  Nameiisausrufen 
des  Vogteiverwalters  kann  man  sich  leicht  vorstellen ,  wenn  man 
sich  das  Volk  alles  ungruppirt,  gleich  einem  Knäuel  unter  einan- 
der denkt,  wovon  der  Eine  diesen,  der  Andere  jenen  zum  Am- 
mann haben  möchte,  und  auf  einmal  Alles  in  Bewegung  geräth  und 
durch  einander  läuft,  um  sich  nnoli  einem  der  sich  bildenden 
Volkshaufen  hinzudrängen. 

Selten  soll  es  ohne  Schlägereien  abgelaufen  sein;  beson- 
ders stürmisch  und  verwirrt  ging  es  aber  diessmal  her,  denn  die 
Götzner,  welche  dem  vorgeschlagenen  Loakcr  aus  ihrer  Gemeinde 
das  Votum  geben  wollten,  wurden  von  den  Rankweilern  und  Al- 
tenstädtnern ,  die  den  Gisinger  von  Altenstadt  wünschten,  mit 
Gewalt  auf  die  Seite  des  Gisinger  gedrängt,  woSei  die  im  Gericht 
Sulz  sogar  ihre  Fahne  einbüssten,  und  sehr  viele  von  beiden  Sei- 
ten mit  blutigen  Köpfen  ihr  Votum  behaupten  wollten. 

Da  bei  dieser  Wahl  nebst  dem  Vogteivcrwalter  auch  der 
Fürstbischof  von  Chur  gegenwärtig,  und  beide  die  Ruhe  und  Ord- 


^)  Der  Befang  ist  eine  grosse  Wiese  auf  der  linken  Seite  der  Fruts,  znm 
Bezirke  Rankweil  gehörig.  Im  Altbochdeotschen  hiess  ein  eingezfiunles 
StQck  Neuland:  Befang. 
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nang  nicht  herzustellen  im  Stande  waren,  so  war  dieses  das  letzte 
Mal,  dass  dieLandammannwahl  von  der  ganzen  stimmfähigen  Bevöl- 
kerung beider  Gerichte  aligemein  und  directe  vorgenommen  wurde. 

Es  wurden  von  dort  an,  nach  der  Gerichtsreguiirung,  von 
einer  gewissen  Anzahl  Männer  Einzelne,  jedoch  immer  vom  Volke 
votirt,  welche  dann  einen  aus  ihrer  Mitte  wieder  durch  Stimmen- 
mehrheit zum  Landammann  machten ;  auch  wurde  festgesetzt,  dass 
der  Landammann  abw^echselnd  im  Gerichte  Rankweil  und  Sulz  ge- 
wählt werden  müsse. 

Nun  folgen  die  49  Ammänner  aus  den  Gerichten  Rank  weil 
und  Sulz  vom  Jahre  1406  bis  1807,  aus  den  Aufzeichnungen  des 
Häusli  und  Rheinberger  zusammengestellt. 


»> 


»> 


1406.  Friedrich  TOlscheo  von  Muntlix. 

1436.  Hans  Hartman  von  Rankweil. 

1430.  Jalcob  Hartmann  „ 

145S.  Hans  Höfen  „ 

1468.  Hans  Becken         „         „ 

148S.  Hans  Bertsctiier  von  Muntlix. 

1496.   Hans  Spekle  von  Rankweil. 

1508.  Hans  Walser,  „  ,, 

1520.  Hans  Scbatsmann. 

1533.  Alezander  Becken  von  Montllx. 

1536.  Mathias  Firm. 

1540.  Heinrich  VOgele. 

1543.  Georg  Dobler  von  8ul:£. 

1545y  1546.  Heinrich  Vögeleder  Obige. 

1550.  Michel  Ludescher  von  Salz. 

1558.  Hans  Madiener  von  Rankweil. 

1560.  Hans  Gallerer 

1570.  Hans  Jenny 

1585.  Hans  Frick  ,,         „ 

1606,  1608.  Job.  Georg  Madiener  von 

Salz. 
16S3.  Sigmand  Hftusle  von  Rankweil. 
1645.  David  Frick  ,,         „ 

1657.  Michael  Ladescher  von  Sulz. 
1663.  Valentin  Ziegler  von  Rankweil. 
1674.  Johannes  Leow      ,,         ,, 


)« 


» 


j> 
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1667.  An t.  Sonderegger  von  Rankweil. 
1680.  Kaspar  Morscher  von  Weiler. 
1683.  Anton  Sonderegger  der  Obige. 
1686.  Kaspar  Morscher  der  Obige. 
1689.  Ulrich  Seyfried  Ton  Rankweil. 
1691.  Georg  Brotz  „         ,, 

1694.  Ferdinand T.  Geiss  „  ,. 
1697.  Georg  Brotz  der  Obige.  ' 
1700.  Job.  Mathias  Low  (Leuwe)  von 

Rankweil. 
1704.  Georg  Brotz  der  Obige. 
1709.  Andreas  Weber  von  Altenstadt. 
1714.  CbrlsUan  Rusch  von  Salz. 
1722.  Jakob  Griss  von  Rankweil. 
1725.  Joseph  Griss    „  „ 

1729.  Christian  Rnsch  der  Obige. 
1 742.  Michael  Bachmann  Ton  RankweU. 
1746.  Leonbard  Hftusle     „         „ 
1763.  Barthol.  SeyfHed    „         ,, 
1 774.  Job.  Kasp.  Gislnger  v.  Altenstadt. 
1786.  Job.  Ulrich  Frick  von  Rankweil. 
1790.  Dr.  Christian  Breuss,  Gerichts- 

sch  reiber. 
1795.  Franz  Joh.  Berchtold  von  Sulz. 


1800.  Joseph  Linz  von  Rankweil. 
I    1805.  Jobann  Ludeseber  von  Weiler. 

Als  im  Jahre  1814  Vorarlberg  wieder  unter  Oesterreichs 
Adler  gekomrmen,  und  1816  in  Innsbruck  gehuldigt  werden  sollte, 
80  wurde  vom  Gubernium  zu  Innsbruck  der  Auftrag  an  Vorarlberg 
ertheilt,  dass  die  ehemaligen  Gerichte,  Stande,  gemäss  landes- 
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fdrstlicher  Verordniing  vom  12.  Mai  1806  wieder  io  das  Leben 
zu  treten  haben,  and  zwar  in  der  nämlichen  Gestalt ,  wie  sie  im 
Jahre  1805  bestanden,  mit  Aasnahme  kleiner  Modificationen,  and 
dass  die  Depatirten  unter  dem  Namen:  ^^Landesrepräsentanten^^ 
zur  Huldigung  nach  Innsbruck  gesandt  werden  sollen.  Die  Wahlen 
erfolgten  auch,  welche  im  Gerichte  Rankweil  und  Sulz  nach  der 
seit  1774  oder  1775  angenommenen  Form  am  24.  Mai  1816  vor 
sich  gipg;  die  17  Gemeinden  wählten  ihre  65  Abgeordneten,  die 
dann  aus  ihrer  Mitte  erst  den  Standesrepräsentanten  durch  Stim- 
menmehrheit bestimmten,  welche  Wahl  auf  Job.  Jeny  von  Rank- 
weil gefallen  ist  Der  jetzige  Standesrepräsentant  vom  heutigen 
Stande  Rankweil  und  Sulz  ist  der  Schullehrer  Bauer  von  Rank- 
weil. Die  gehörige  Organisation  der  Stände  mangelt  noch  bis 
zur  Stunde  in  ganz  Vorarlberg. 
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Eioe  Bulle  PabstBonifaz  IX 
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als 


Beitrag  zur  Österreichischen  Rechtsgeschichtet 


Mitgetheilt  von 


tf«  JEft  Sehlag  er  i 
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„D&s   man    dkaineii  inbtner  der  stat  hie  far 
»^geistlich  geriebt  nicht  laden  sol/ 


«» 


li  den    Zeiten  der  Finsterniss,   wo   noch    das    Oberhaupt    der 
römischen  Kirche,  ffigte  man  sich  nicht  seinem  Willen,  den  Richter- 
spmch  des  f&rchterlichen  Bannstrahles  anf  die  Hänpter  der  Landes- 
ffirsten  herabschlendem  durfte,  nnd  noch  die  Gerichtsbarkeit  über 
den  gesammten  hohen  nnd  niedern  Clerns,  woku  sämmtiiche  Uni- 
versitäten-Mitglieder gehörten ,   dem  Papste  zustand,  der  die  Ge- 
richtsbarkeit Über  alle  Ketzer,  KidesbrCichige  etc.,  so  wie  in  Ehe- 
angelegenheiten diesem  Clerns  fiberlassen  hatte,  kommen  auch  häu- 
fige Fälle  vor,  dass  dieser  Clerus,  brachte  ein  Laie  eine  Klage  an- 
derer Art  bei  ihm  an ,  ohneweiters  den  Richterspruch  fällte.  Lies- 
sen  sich  die  gekrönten  Häupter  und  ihre  verfassungsmässigen  Ge- 
richtsbehörden auch  die  Anfangs  erwähnte  geistliche  Gerichtsbar- 
keit gefallen,  so  waren  ihnen  doch  die  Uebergriffe  derselben  in 
den  gewöhnlichen  Civilrechtsfallen  sehr  lästig,  und  brachten  den 
allgemeinen  Rechtszustand  in  eine  sehr  bedenkliche  Oscillation. 

Besonders  die  Bfirger  der  Städte  Hessen  es  sich  eifrigst  an- 
gelegen sein ,  bei  der  ersten  besten  Gelegenheit  sich  entweder  vom 
Papste  oder  von  dem  römischen  Kaiser  die  Befreiung  von  dem 
geistlichen  Gerichte  letzterer  Art  zu  erwirken. 

Wir  ersehen  diess  aus  den  schon  hie  und  da  von  mehreren 
Städten^)  Europas  in  geschichtlichen  Quellenwerken  angeführten 
Befreiungsbullen  und  kaiserlichen  Briefen.  • 

Nur  von  Wien  ist  uns  keine  Urkunde  dieser  Ai*t  noch  bekannt 
geworden;  wahrscheinlich,  weil  die  betreffende  Bulle  Papst  Boni- 
faz  IX.  in  kemer  der  bisher  in  Druck  erschienenen  Bullensammlun- 
gen abgedruckt  wurde. 


^)  Eine  gmiiM  Reibe  davon  für  Nftrnberg  findet  sieb  z.  B.  in  „Sieben- 
heefs  BeitrifeD.** 
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Sie  ist  in  dem  Stedt  Wiener  Archivseodex ,  dem  wegen  seiner 
Schatzdeckel  mit  Eisenbändern  der  Name  Eisenbuch  beigelegt 
wird  9  p.  84  sowohl  im  Latein  als  in  gleichzeitiger  dentscher 
Uebersetznng  eingetragen. 

Einen  sehr  scharfen  Einblick  über  die  Gattung  des  geistlichen 
Gerichts,  welches  in  dieser  Bulle  gemeint  ist,  und  die  eigentliche 
Lebenswärme  ihres  Inhaltes  gibt  eine  hierüber  von  dem  geweseneu 
Docenten  über  die  Geschichte  des  österreichischen  Rechtes  an  der 
hiesigen  Universität  Doctor  Koessler  gefälligst  mit  dem  Befugnisse 
der  Benützung  mitgetheilte  Erörterung. 

Dieser  von  dem  tiefen  Eindringen  des  gelehrten  Herrn  Verfas- 
sers in  den  Gegenstand  zeigende  Commentar  sowohl  als  die  Bulle 
werden  dem  noch  zu  erwartenden  Geschichtschreiber  des  ältesten 
österreichischen  Civilrechtes  sehr  willkommene  Beiträge  sein. 


Eisenbach  I.  ptf«  84. 

Der  bri«f  tagt  in  Tevtacli  die  naynuig  der  vorgenaa 
Bell,  das  man  kalnen  Inboner  der  Stat  kie  fir 
geiftlicli  gerieht  nieht  laden  sei  ete. 

Bouifacius  bischof  diener  der  diener  gotes,  vnsern  lieben  Sunen 
dem  burgermaister,  dem  Richter,  den  Ratherrn  vnd  der  gmain 
der  Stat  ze  Wienn  Passaw  Bistumbs  hail  vnd  den  Bäbstleichen 
Segen.  Bey  ewr  lauttern  andacht  die  Ir  ze  vns  vnd  der  Römi- 
schen kirehen  traget,  verdienet  daz  wir  ewre  pet  besunderleich 
die  damit,  ewm  beswerungen  wird  enkegent,  vnd  ewrn  gemach 
wirt  geraten  alsuil  wir  mit  got  mugen  zuerhörunder  gnad  zu 
lassen.  Also  genaigt  ewrn  peten  verleihen  wir  ewr  andacht  mit 
laut  der  gegenburtigen  briefe  von  Bäbstleichen  gwalt  daz  kain 
Ordinari  oder  Delegat,  oder  Subdelegat  oder  jemand  ander  vol- 
fÜrer  des  Gerichts  oder  Rechthaider  gegeben  von  dem  bäbstlei- 
chen Stul  oder  der  geben  wirdet  von  seins  Ambts  oder  von  ye- 
mants  bet  wegen  auch  von  welherlay  brief  KrafTt  von  dem  bähst- 
leichen  Stul  oder  des  Stuls  legaten,  auch  vnder  welherlay  form 
oder  ausbedeutung  der  wort  die  nu  erwarben  sind,  oder  hinfÜr 
erworben  werden,  die  von  der  gegenburtigen  vnsr  Verleihung 
volle  bedeut  vnd  von  wort  ze  wort  meidung  nicht  tun  Ew, 
oder  dhainen  Inboner  ewrer  Stat  oder  der  hertstat 
in    der  Stat  oder  in  Iren  gemerkrhen  haldet  gmainklicb 
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niteinander  oder  stinderleich  aus  ewr  Stat,  ind  der  Stat  ge- 
merken  nur  ob  darinn  den  Klagern  oder  Ir  ettlichen  das  Recht 
wird  versagt,  vmb  welherlay  sach  guter,  rechten,  clag  oder  an- 
der ding,  ench,  vnd  dieselbn  Inboner,  vnd  die  bertstatt  haldent 
in  sach  ziehen,  oder  zu  dem  Rechtn  ruffen  mngen, 
wider  Im  willen  vnd  vrtailn,  von  demselben  gwalt  ver- 
nicht  vnd  eytel  alles  das,  das  wider  derselben  vnsr  Verleihung 
lautt  von  wem  das  wer  mit  welherlay  gewalt  wissentlich  oder 
vnwissentlich  sich  gepuret  zeuersuchen ,  darumb  gar  kainem  men- 
schen sey  zimleich  die  schrifTt  vnser  Verleihung  vnd  gesetz  zu 
prechen ,  vnd  dem  mit  freuelicher  türstigkait  widei^een.  Ob 
aber  yemand  das  törst  versuchen ,  der  soll  sich  wissen  inlauffend 
in  vngenad  des  Allmechtigen  gotes ,  vnd  der  heiligen  sand  Peters 
vnd  saiid  Pauls  seiner  zwelfpoten.  Geben  zu  Rom  zu  sand  Peter 
an  dem  virden  Nonas  Junij  vnsers  bistumbs  in  dem  zehenten  Jare. 

Die  hemachgeschriben  Bull   laatt   in   latein   von  dem  Babst  Bonifacio 
dem  Newnten,  daz  man  dhainen  Inboner  der  Stat  hie  f&r  geistlich 

gericht  nicht  laden  sol  etc. 

Bonifatins  Eps  servus  senior,  dei.  Dilectis  (ilyo  Magistro 
civium  Judici  Consulibus  et  vniuei'sitati  OpidiWiennen.  Patauien. 
dyoc.  Salutem  et  Apostolicam  benedictionem.  Sincere  deuotionis 
affectus  quem  ad  nos  et  Romanam  geritis  ecclesiam  promeretur 
vt  petitiones  vestras  illas  presertim  per  quas  vestris  grauaminibus 
obuiatur  et  quieti  consolitur  quantum  cum  deo  possimus  ad 
exauditionis  gratiam  admittamus  vestris  itacque  in  hac  parte 
supplicationibus  inclinati  vt  nullus  Ordinarius  seu  de- 
legatus  aut  subdelegatus  vel  alius  quicunque  Execu- 
tor  seu  consecutor  a  sede  apostolica  deputatus  vel  deputandus 
ex  officio  seu  ad  cujusquunque  instantiam  etiam  vigore  quarum- 
cunque  litterarum  a  sede  Apostolica  aut  legatus  ejus  etiam  sub 
quacumque  forma  aut  expressione  verborum  hactenus  impetrata 
vel  impetranda  de  presenti  nostra  concessione  plenam  et  expres- 
sam  ac  de  verbo  ad  verbum  mentionem  non  facientium  vos  aut 
aliquem  Incolam  seu  habitatorem  vestri  Opidi  aut  larem 
in  ipso  Opido  aut  ejus  districtu  fouentem  communiter  vel  diui- 
sim  extra  Opidum  et  districtum  hujusmodi  nisi  in  ejus  conque- 
rentibus  et  actoribus  seu  alicui  eorum  justitia  denegata  fuerit 
super    quibuscunque    causis    bonis  Juribus    actionibus  seu  rebus 
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alijs  vobis  ac  ipsis  Incolis  habitoribus  et  larem  fouentibas  iiistis 
in  causam  trahere  ant'ad  jadicium  euocare  possit  deuotioni 
vestre  auctoritateApostolicatenorepresentiam  indulgemus  dexcer- 
nentes  eadem  auctoritate  irrituin  et  inane  qaidqaid  contra  hujns- 
modi  concessionis  nostre  fenorem  a  quoqnam  quauis  auctoritate 
scienter  vel  ignorantcr  contingat  attemptari  Constitntionibus  Apo- 
stolicts  et  alijs  contrarijs  non  obstantibus  etiam  qaibnscnmqiie. 
Nnlli  ergo  omnino  liomini  liceat  hanc  Paginam  nostre  conces- 
sionis et  decreti  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Siquis 
aatem  hoc  attemptare  presumpserit  indignationem  omnipotentis 
dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  Apostolorum  ejus  se  nouerit  incur- 
surum.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  iiij  Non.  Junij  Ponti- 
iicatus  nostri  Anno  decimo.  (2.  Juni  1399.) 

Gralts  de  mandato  domini  noslri  pape 

N.  Heyniin. 

(Gleichseitige  Anmerkung  auf  demselben  Blatte  des  fiisenliuches). 

Ordinari  ist  der  von  ainem  CapitI  wirt  erweit  vnd  von  seinem 
Obern  wirt  beslett  als  der  bischof  von  passau  hie  vber  die  Stat. 

Delegat  ist  dem  von  dem  babst  oder  dem  pischof  gewalt 
zu  Richten  wirt  empholhcn. 

Subdelegat  ist  dem  gewalt  zu  richten  von  dem  ordinär io 
oder  von  dem  Delegaten  verrer  wirt  empholhen  —  legat  ist  4em 
ain  gegent  oder  ain  gantz  prouint»  %u  Regirn  empholhen  wirdet. 


Die  Gerichtsbarkeit ,  worauf  in  der  Bulle  von  Papst  Bo- 
nifacius  IX.  vom  Jahre  1399  hingewiesen  wird,  ist  die  jurin^ 
diciio  epiBCopalis  y  das  Chorgericht  des  Bischofes,  das  er  in 
Bezug  auf  Wien  wohl  zu  jener  Zeit  durch  einen  Delegaten  oder 
Officialis ,  vielleicht  durch  den  Pfarrer  von  St.  Stephan  ausüben 
Hess  über  Geistliche  und  einzelne  Gegenstände  der  Layen.  Dieses 
geistliche  Recht  und  geistliche  Gericht  war  Causal-  und  Personal- 
Gericht;  letzterem  waren  alle  geistlichen  Personen  unterworfen. 

Diese  Gerichtsbarkeit  der  Bischöfe  reicht  bis  zu  der  älte- 
sten Reichs-  und  Kirchenverfassung  hinauf.  Schon  die  Capitu- 
laria  erkennen  diese  Gerichtsbarkeit:  ^^Episcopu»  judex  omnium, 
j,qui  9uni  sub  tju$  moderamine  (Lib.  rapitular.  VII  c.  447.^ 
„Epi9Copu9  est  clericorum,  monachorum  et  BanctmoniaKum 
„Judex.   (AddÜ»  HL  capitular.  c.  107.  ed.  Georgisch  Corp. 
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yy Juris  p.  1S06.)  Nemo  clericum  aui  manachum  aut  ffancii' 
jyfnanidlem  feminam  ad  cieUe  Judicium  adcusare  avdeat,  sed 
,,ad  episc&pum.  (Liber  capitular.   V.  c.  378.^" 

Die  Cansalgerichtsbarkeit  erstreckte  sich  auf  kirchliche 
Verbrechen 9  ferner  auf  jene  Privatrechtsfalle,  die  mit  der  eid- 
lichen Versichernng*  gekräftigt  waren. 

Doch  geschah  es,  dass  viele  Laien  anch  in  andern  Angele- 
genheiten sich  den  geistlichen  Gerichten  zuwendeten.  Einmal  waren 
diese  Gerichte  stetig;  sie  entschieden  nach  der  festen  Norm  des 
römischen  Rechtes ;  während  die  weltlichen  Gerichte  bei  noch  nicht 
ausgebildeter  Landeshoheit  unregelmässig  gehalten  wurden. 

Im  XI.  und  XII.  Jahrhunderte  ergaben  sich  wohl  darum  so 
bedeutende  UebergriflTe  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  gegen 
die  weltliche,  dass  insbesondere  in  Frankreich  unter  Ludwig 
dem  Heiligen  die  Baronen  selbst  gegen  die  Anmassung  der  Kirche 
sich  verbanden  (il/oM.  de  Paris  ad  annum  1246);  dagegen 
das  Verdammungsurtheil  Papst  Innocenz  des  IV.  vom  Jahre  1247« 
(Raynald.  ad.  h.  a.  N.  U9.) 

In  Deutschland  war  Kaiser  Friedrich  der  II.  (1213— 1249) 
bem&ht,  die  Eingriffe  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  zu  be- 
schränken und  sie  auf  bestimmte  Gränzen  zuruckzufiihren;  und 
ausser  der  Personalgcrichtsbarkeit  über  die  Geistlichen,  welche 
wohl  nicht  beirrt  werden  konnte,  wurde  die  Causaigerichtsbar- 
keit  über  Laien  nur  auf  den  Ehebruch  (Constiiuiio  Fried.  IL  b. 
Perz  Mtm.  Leges.  /.  45.  68.  Pecchia,  Siaria  di  regno  dt 
NapoH  /.  2J4f.  331)  Wucher  (Schwabenspiegel  160  ed. 
Lassberg)  und  Aehnliches  beschränkt. 

Da  nun  die  Verruckung  der  Gewalt  der  geistlichen  Gerichte 
fortwährend  Anlass  zu  Streitigkeiten  wurde,  so  traten  die  Kai- 
ser Rudolph  im  Jahre  r^82  (Goldast  Sammlung  der  Reiehsge- 
setze  I.  36),  König  Adolph  von  Nassau  und  Kaiser  Alhrecht(1291 
ibidem  p.  38}  kräftig  mit  Reichsgesetzen  dagegen  auf,  denen 
sich  auch  die  deutschen  Concilien  fugen  mussten. 

Am  frühesten  das  Concilium  Moguntinum  von  1261 :  Ne 
praelaii  vei  guilibei  Judices  EcclesiasHci  y  de  causis  ^  quas 
laici  habent  ad  invicew  ^  se  nullaienus  iniromittaniy  nisi  iales 
sint  causacj  quas  ad  forum  ecclesiasticum  non  sit  dubium 
pertinere .    ve   ejc  hoc  seculare  Judicium   quod  est  valde  in" 
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cangruum  enert>etur.  (Harizhenn  concä.  IIL  600.)  Aehaliches 
bestimmen  die  Concilien  von  Cöln  vom  Jahre  1266  (Hartikeim 
Caput  17.  in.  623),  von  Mainz  1813  (cap.  IV.  18^). 

Im  XIII.  Jahrhunderte  blieb  nnn  die  Competenz  an?  gewisse 
Gegenstände  beschränkt,  in  welcher  Weise  auch  Sachsenspiegel 
III.  a  87  a  30  $.  1  —  Schwabenspiegel  ed.  Lassberg  A.  160, 
Magdeburger  Weichbild  28,  Magdeburger  SchdCTenurtheile  I.  D.  23, 
Görlitzer  Landrecht  41,  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  anerkennt. 

Bei  dem  Aufblühen  des  städtischen  Wesens  entspann  sich 
gleichfalls  der  Streit,  zwischen  der  städtischen  und  bischöflichen 
Gerichtsbarkeit. 

Da  die  Bürgerschaft  vor  allem  auf  eine  geordnete  Justiz 
und  die  ausschliessende  Macht  innerhalb  des  Burgfriedens  drang, 
und  eine  Spaltung  derselben  und  Perhorrescirung  auf  die  geist« 
liehen  Gerichte  nicht  dulden  konnte,  so  wurden  die  so  veran- 
lassten Streitigkeiten  mit  der  Geistlichkeit  vor  den  Landesherrn 
jawohl  auch  vor  den  Kaiser  und  den  Papst  gezogen. 

Die  Stadtrechte  sprachen  Strafe  aus  für  jede  Ladung  vor 
das  geistliche  Gericht  in  Sachen,  welche  dem  weltlichen  ange- 
hörten. In  Prag:  „Es  soll  kain  lai  den  andern  in  ein  geistlich 
„gericht  laden  —  welcher  lay  den  andern  beclaget  vor  geistlichen 
„^erichte  um  sa  getane  sache  di  der  weltliche  richter  richten  soll, 
„und  bringt  er  im  schaden  und  wird  er  dorumbe  beclaget  vor  dem 
„richter  er  soll  is  verbuzen  gegen  den  richter."  (Prager  Rechts- 
buch ed.  Roessler.  I.  HO.)  „JVe  ciees  per  clericos  aut  religiosos 
„ea:  diocesi  Pragensi  citaH  praesumat  vero  quilibet  clericus 
fytU  praedixi  cives  ipsos  et  guemlibei  eorum  in  foro  auo 
yycoram  suo  judice  ad  objecta  conveniat  respansurum  ntsi 
yjfuerü  circa  »piriiualia.'*  (Urkunde  4.  November  1325.  Ms.  aus 
Prag.  Priv.  Buch.  p.  8.   1325.  4.) 

König  Wenzl  der  IV. :  ^,guod  nullae  personae  spirituales 
ijCÜiguem  civem  (pragensem)  .  .  .  coram  quocumgue  judice 
jfSpirituiüi  evocent.^'  (Urkunde  a.  1418,  Prag.  Priv.  Buch.  A.122.) 

In  Worms. 

^yStatuimus  sub  poena  trium  librai*um  quod  nuUa  persona, 
^jquae  civUi  gaudet  privilegio,  personam  aliam  coram  judice 
j^ecclesiaaiico  convenire  praesumat.'*^  (Urkunde  a.  1318  König 
Ludwigs.  —  Gudenus  Sylhge  variorum  Dpi,  987,) 
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In  KärotheD. 

^Bs  soll  kain  mnaer  LandmaQD,  Borger  oder  Pawern  in  kain 
^geistlich  gericht  geladen  werden  nmk  saehen,  die  sich  gebfihren 
^Tor  Tosern  anwald  verantworten.'^  (Prir.  Kais.  Friedrichs  vom 
Jahre  1444  fSr  KSmthen  und   die  Landhandfeste). 

In  Tirol. 

^(Laien  sind  geistliche  Gericht  verboten)  um  kainerlai  sach, 
^ausgenommen  um  zehent  die  kirchen  angehörend  vmb  Selgerete 
^um  die  ee  als  solche  saohen  von  alter  Herkommen  seindt." 
(Tirol.  Landesordnung  a.  1404.  Arch.  v!  Sflddentsch.  I.  146.) 

Dagegen  mochten  eben  in  jener  Zeit  Eingriffe  in  die  geist- 
liche Gerichtsbarkeit  von  Seite  der  Städte  nicht  so  sel- 
ten gewesen  sein.  Die  böhmische  Geistlichkeit  beschwert  sich: 
,^  Domini  temponUeSy  consules  et  rectorea  per  secularem  potC" 
,y9taiem  res  et  bona  clericorum  occupant  et  arrestant,  cati" 
ß,tractuo  inter  clericoo  et  laicos  factos  legitime  ad  libros  dvi" 
,yUUis  recusant  inscribere  ac  oigillare.^*  (Urkunde  a.  1359. 
Baibin.  lUiscell.  IV.  1,  87). 

^Es  soll  niemand  rechten  (richten)  über  kein  widemm  (kir- 
^chengut)  an  unser  geschafte.''^  (Die  Landesordnung  Erzbischofs 
Friedrichs  von  Salzburg,   Roes8ler*s  Antrittsrede.) 

In  Wien  befand  sich  auch  ein  geistliches  Gericht  ^geist- 
lich recht/^  das  die  Gerichtsbarkeit  &ber  die  zahlreichen  Geist- 
lichen der  Stadt  in  ihren  Personalangelegenheiten  übte,  ferner 
auch  Laien  richtete  in  Ehebruch-  und  Wuchersachen 
(Aehnlich.  im  Münchner  Stadtrecht  edit.  Auer.  Art  371.  Dem 
Schwabenspiegel  Art.  160  nachgebildet)  nach  dem  Brauche  und 
der  Rechtsverfassung  jener  Zeit. 

Es  war  diess  ein  vom  Bischöfe  von  Passau  bestelltes  Ge- 
richt, welches  er  durch  seinen  Delegaten  (Delegat  ist  der,  dem 
der  Bischof  gewalt  gibt  an  richten)  oder  die  übrigen  Ofiicialen 
hier  ausiibeii  Hess. 

Wohl  zu  scheiden  ist  diese  Gerichtsstelle  des  XI.  Jahr- 
hundertes: 

1.  von  den  geistlichen  Stadtgerichten  jener  Zeit, 

2.  von  den  Kloster-  und  Vogtgerichten,  den  Gerichten,  welche 
die  geistlichen  Corporationen  gegen  ihre  Untergebenen  durch 
ihren  Vogt  ausüben  liessen. 
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Dass  nun  ein  eigentlich  geifitiiches  Gericht ,  ein  delegirtes 
Gericht  des  Bischofs  von  Passan  bestand,  ist  urkundlich  nach- 
weisbar. Zwar  fuhrt  dasPrivil.  Konig  Rudolphs  vom  Jahre  1278 
{Rauch.  Ss.  III.  7.)  nur  den  Stadtrichter,  Bergmaister,  das  Ge- 
richt des  Lehensherrn  und  des  Münzmeisters  an;  und  Hersog 
Rudolph  IV.  (Urkunde  1361.  Hormayr^  Wien)  bestimmt:  „Wir 
^nemmen  auch  ab  alle  Gericht,  in  der  Stat,  und  in  den 
,, Vorsteten  ze  Wienn,  sie  sein  gewesen  Pfafen  oder  Layen, 
„wie  die  genannt  sind,  sie  waeren  vber  Lewt,  oder  vber  Gne- 
,,ter.  Auzgenommen  vnser  Hofgericht,  Statgericht,  Munzzgericht, 
,,vnd  Judengericht,  die  alle  in  ieren  eren,  vud  chreften  beleiben 
8ulieu,  nach  sag  der  brief,  die  sie  darüber  habent .  •  .  .^' 

In  beiden  Fällen  ist  nur  von  den  weltlichen  Gerichten 
die  Rede;  daher  kein  Anlass,  auch  das  geistliche  zu  erwäh- 
nen, und  der  landesfiirstlicheEinfluss  konnte  nur  gegen  die  lieber- 
griffe  der  geistlichen  Rechte  gehen. 

Die  Erwähnung  einer  solchen  geistlichen  Gerichtsbarkeit  f&r 
Wien  kommt  oftmal  vor.  üo  im  Stadtrecht  von  1340  (bei  Rauch 
III.  58),  ferner  in  dem  spätem  augeblich  von  1430  (ibid.  III.  239). 

Zweifellos  wird  die  Sache  durch  eine  Urkunde  in  einem 
noch  nirgend  bisher  erwähnten  Formelbuch  des  XIV.  Jahrhunderts 
(dort  Fol.  287,  Nr.  9):  Schreiben  eines  Biirgers  (von  Wien) 
an  den  Bischof  (von  Passau),  worin  er  sich  beschwert  ^  dass 
„Niklas ,  Pfarrer  zu  Neunkirchen  einen  Mitbürger  Hans  den 
Seherer^^  vor  den  bischöflichen  Official  gegen  Wien  geladen  hat, 
„also  dass  er  in  ein  vor  unser  (gericht)  ze  red  gesatzt  noch  recht 
„gefordert  hat,^'  er  bittet  daher,  dass  der  Bischoff  „schaff,  dass 
Niklas  vor  vns  chome,  und  so  wellen  wir  im  —  ein  unverzo- 
gen recht  widervaren  lassen.^^ 

Es  gellt  daraus  hervor,  dass  ein  Pfarrer  widerrechtlich  einen 
Burger  vor  das  Gericht  in  Wien  geladen,  ohne  früher  den  An- 
spruch beim  Bni^ergerichte  beachtet  zu  haben. 

Gegen  diese  und  ähnliche  Eingriffe  in  die  stadtische  Ge* 
richtsbarkeit,  und  aus  Anlass  einer  besonderen  Beschwerde  der 
Wiener  Bürgerschaft,  mochte  denn  auch  die  fragliche  Bulle  des 
Papst  Bonifaz  erflossen  seb. 
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I. 

Im  Augoslt  1847  darchwanderte  ich  bei  Gelegenheit  einer 
Reise  darch  das  lombardisch-Tcnetianische  Königreich  mit  Herrn 
Julias  Krone,  gegenwILrtig  Beamten  an  der  k.  k.  Hofbibliothek, 
anch  die  Sette  Comnni  im  vicentinischen  Gebirge,  am  diese 
Volkssporade  kennen  zn  lernen.  Die  Ergebnisse  veröffentlichte 
ich  im  CXX.  and  CXXL  Bande  der  Wiener  Jahrbncher  in  der 
Abhandlnng:  Historische  Untersachungen  über  die  beatmen,  so» 
genannten  Cimbern  in  den  Sette-Com  ani,  and  über  Na- 
men, Bevölkerung  der  XHI.  Comuni  im  Veronesiscben ;  ferner 
aber  die  deutschen  Gemeinden  Sapp ad a  und  Sauris  nebst 
den  slavischen  Resiancrn  in  Friaul.  Leider  wurde  diesen  Un- 
tersuchungen kein  Kärtchen,  das  die  Leser  der  weitverbreite- 
ten Jahrbücher  vermissten,    wegen  der  Unkosten  beigegeben. 

Herr  Joseph  Steinhauser,  Registratur  bei  dem  k.  k. 
Unterrichts-Ministerium,  entwarf  nun  im  warmen  Interesse  der 
Wissenschaft  auf  Grundlage  dieser  Untersuchungen  die  betref- 
fenden Kärtchen,  hauptsächlich  nach  der  Karte  des  k.  k.  Ge- 
neralquartiermeistci'-Stabes,  welche  auf  Kosten  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Kupfer  gestochen  hier  niitge- 
theilt  werden. 

Die  Platte  A.  enthält  die  8ette-Com  uni;  B.  die  verone- 
siscben Tredici  Comuni,  wie  auch  die  friaulischen  Sporaden, 
C.  Sappada  und  Sauris,  D.Timau  oder  Tamau  und  E.  das  Re- 
sia-Thal.  Diese  Kärtchen  soll  zu  besserm  Verständnisse  ein 
topographisch-historischer  Abriss  begleiten.  Wer  tiefer  in  die 
Sache  einzugehen  wünscht,  beliebe  die  ausf«ihrlirho  Abhandlung 
selbst  seiner  Aufmerksamkeit  zu  würdigen. 

A.   Die  Seile- Comuni  »). 

Uebcr  der  virontinischen  Ebene  zwisciieu  der  Brenta 
and  dem  Astieo  (inter  Medoacum  majorem  et  Medoacum 

')  leb  folge  der  iUii«niscben  Schreibweise  Comuni. 

lö  • 
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minorem)  liegt  ein  hohes,  hok-  nnd  weidereiches  Gebirgs- 
plateau  von  etwa  acht  Stunden  Linge  nnd  gleicher  Breite,  wel* 
ches  im  Norden  eine  etwa  7000  Fnss  hohe  Bergkette  vom  tiro- 
lischen Valsugana  scheidet;  diese  Alpenlandschaft  ist  das 
Gebiet  der  Sette-Comoni. 

Diese  sieben  Orte  oder  Gemeinden,  die  gleichsam  einen  Pagos, 
einen  Kanton,  einen  S&dalpgan  bilden ,  sind  in  ihrer  Lage  von 
Westen  nach  Osten:  I.  ROZZOS,  Roccio,  Rocio,  in  einer 
Urkunde  vom  J.  1250  Rozo  geschrieben,  die  älteste  dieser  Pfarren. 

Schon  im  J.  1175  erscheinen  Leute  von  Rozzo.  Hier  spricht 
man  neben  dem  vorherrschenden  venetianischen  Patois  nodi 
cimbrisch.  Hieher  gehören  die  viel  jangern,  selbstständigen 
Pfarren  Pedescala  und  S.  Piotro  die  Val  d'  Astico,  die 
im  J.  1846  zusammen  1803  Einwohner  zählten.  *) 

Weiter  hinauf  im  Val  d^Assa  finden  wir  II.  die  Gemeinde 
KOANA  (vergl.  das  bojoarische  Roan),  deren  Kirche  eine  Fili- 
ale von  Rozzo  ist,  wo  schon  Ezelino  III.  da  Romano,  wel- 
cher hier  die  Besitzungen  der  Herren  de  Poncii  von  Breganze 
(am  Fasse  des  Gebirges)  an  sich  gekauft  hatte,  im  Jahre  1250 
den  Bertbold  de  Castelleto  (Bargställ  bei  Rozzo)  als  seinen 
Gastalden  oder  Amtmann  einsetzte.  Roana^s  Tochterkirchen 
Campo  rovere  (Eicheufeld)  und  Cauove  (Nenhaus)  liegen 
jenseits  der  Assa.  Die  Kirche  von  S.  Marco  zu  Canove  wurde 
bei  einem  Einfalle  im  Kriege  zwischen  dem  Erzherzog  Sigmund 
von  Tjrol  und  der  Republik  Venedig  1478  eingeäschert;  dann 
über  dem  Ghelpa  (Gel-bach)  die  Cnratie  Cesuna,  cimbr.  ze 
Schüne.  Bis  in  diese  Gegend  kam  Kaiser  Maximilian  I.  im 
Kriege  des  Jahres  1508.  Die  ganze  Gemeinde  Roana  zahlte  mit 
ihren  genannten  Filialen  3267  Menschen. 

Weiter  östlich  hin  ziehen  sich  die  vier  Gemeinden  Asiago, 
Gallio,  Fozza  und  nordöstlich  über  dieses  hinans  gegen  Primo* 
laiio  und  die  Brenta  Enego. 

III.  ASIAGO  ist  der  Hauptort  der  sieben  Berggemeinden 
im    weitesten,    wiesenreichen  Tbalgrunde,    der  Sitz    der    k.  k. 

')Die  H  au  ptpf  ft  rren  sind  aof  der  Landkarte  anicratrichen. 

')  Die  Angabe  der  Zahl  der  Bewohner  ist  durchaus  nach  dem  CompartiBenio 

Territoriale  delle  ProTJncie  dipendenti  dalP  I.  R.  GoTfrno  Veneto.  Vene- 

zia   1816.  pag.  54  e  65. 
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Prätar  zweiter  Classe  mit  5480  fast  durchaus  italienisch  reden- 
den Einwohnern,  wo  nur  auch  einige  ältere  Leute  ihr  Cimbro 
radebrechen.  Zu  deutsch  heisst  dieser  Ort  Sie ghe  oderSläg- 
he  d.  i.  Schläge,  und  erinnert  unwillkürlich  an  die  österrei- 
chischen Ortsnamen  Heinrich  seh  lag,  Leopoldschlag,  Kirch- 
schlag, Grafenschlag,  wo  die  Waldung  ausgeschlagen 
and  der  Boden  urbar  gemacht  wurde.  Die  Bewohner  Asiago^s 
beissen  daher  cimbrisch  richtig  Siegher. 

Von  hier  war  die  am  1.  März  1070  im  Herrn  gottselig 
entschlafene  Nonne  Giovannna  Maria  Bonomo,  welche  in 
der  Kirche  ihres  Geburtsortes  ruht.  Hier  war  im  Jahre  1737 
geboren  Johann  Costa,  der  Gelehrteste  derCimbern,  Profes- 
sor der  griechischen  und  römischen  Literatur  zu  Padua,  welcher 
mit  lautem ,  ungetheiltem  Lobe  Pindar^s  Siegesgesänge  in^s  La- 
teinische übersetzte;  desgleichen  „den  Menschen^*  von  Alexan- 
der Pope,  Jakob  Thomson^s  und  Thomas  Gray's  auserlesene 
Gedichte.  Im  reinsten  Latein  sind  seine  eigenen  Carmina.  Patavii 
1796,  und  seine  Lusus  pöetici.  1812.  Einige  sein  Geburtsland 
betreffende  Verse  aus  dem  Elegidion,  das  er  auf  Erzherzog  Johann, 
als  er  am  30.  Juni  1804  Asiago  besuchte,  dichtete,  mögen  hier 
ihre  Stelle  finden: 

„Non  hie  adspicies  penrientes  viiihus  uva» , 
Invida  quas  nobis  fette  tecusai  humus: 

Non  dulces  alio9  ullä  super  athore  fetuSj 
Queis  idibi  otnati  splendida  mensa  solet; 

iVon  fruges,  toto  queis  victus  gaudeat  anno^ 
Non  aties,  miseris  unde  patentut  opes. 

Velleta  si  desini  avium ,  si  muneta  ptessi 
Laciis ,   spes  Ofnnis ,    vitaque  adempta  cadU^ 

Kurz  vor  seinem  Tode  (im  December  1816  im  Seminarium  zu 
Padua}  verfasste  er  eine  lateinische  Ode  in  schönen  alcäischen 
Strophen  auf  Kaiser  Franz  I.  Auch  versuchte  er  die  italienische  Poe- 
sie mit  einer  neuen  Art  Dithyrambe  Namens  „A  rt  e  m  i  s  i  a"  zu  be- 
reichem. Asiago  hat  zwei  Kirchen,  die  Pfarrkirche  und  die  zu 
St.  Rocco.  In  jener  ist  besonders  sehenswerth  der  Tabernakel 
des  Hochaltars  vom  Bildhauer  Orazio  Marinali  aus  Bassano,  nebst 
Gemälden  von  Franz  da  Ponte,  dem  Aeltern,  gleichfklls  ans  Bassano 
(f  um  1530),   und  Franz   da   Ponte  dem  Jungeren  (f  1591). 
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FerD  gegen  Valstagna  hiu  ist  die  Curatie  iSasso  gelegen. 

Von  Asiago  hinauf  gelangt  man  anf  fahrbarem  Wege  IV. 
nach  GALLIO  (cimbr.  6h el,  und  6 hei  1er  ist  einer  ans  Gal- 
lio)  mit  2426  italienisch  redenden  Pfarrgenosseii,  welchem  auch 
die  Caratie  Stoccaredo  (Stockereck}  zagea^ählt  wird. 
Geräamig  und  für  dieses  Bergdorf  sehr  schon  ist  die  dem  heil. 
Bartholomäus  geweihte  Pfarrkirche,  mit  einem  Hochaltarbilde 
von  den  Gebrüdern  Nasocchj  aus  Bassano  im  Jahre  1534  voll* 
endet.  Es  stellt  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  sitzend  dar, 
unter  denen  rechts  der  h.  Bartholomäus  und  M.  Magdalena  und 
links  der  h.  Petrus  und  die  h*  Lncia  gruppirt  sind.  Auf  einem 
anderen  Altarblatte  sieht  mau  St.  Leonhard  mit  Fesseln  an 
einer  Hand,  und  unten  den  h.  Apostel  Johannes,  St.  Sebastian, 
St.  Rochus  mit  dem  Hunde  und  den  h.  Abt  Antonius,  nebst  den 
Namen  derjenigen,  welche  dasselbe  durch  Johann  Baptist  da 
Ponte  (f  1613),  einen  Sohn  des  berühmten  Jakob  da  Ponte  (von 
seinem  Geburtsorte  gewohnlich  Bassano  genannt)  im  Jahre  1593 
malen  Hessen.  Die  Sakristei  ziert  ein  h.  Franciscus  von  Assisi 
und  ein  h.  Dominicus  von  Dominik  Feder  im  Jahre  1657  ge- 
malt, die  Ecke  zeigt  des  (deutschen?)  Künstlers  jugendliches  Brust- 
bild mit  einer  Palette. 

Ronchi  ist  ein  tief  gelegener  Weiler  mit  einer  Kapelle, 
in  welcher  seit  etwa  1840  ein  Priester  aus  Gallio  Mittwochs  und 
Sonnabends  aus  den  Mitteln  eine  Messe  lieset,  welche  der  frühere 
Einsiedler  bei  Fozza  zu  diesem  frommen  Zwecke  allenthalben 
gesammelt  hat. 

Von  Gallio  führt  ein  für  Wagen  schwer  fahrbarer  Weg  in 
etwa  dritthalb  Stunden  V.  gen  FOZZA  (sprich  venezianisch  Fossa 
oder  Fo^a,  cimbr.  Vdt^e  und  Vüsche,  daher  ein  Fozzaner 
daselbst  ein  Vü^er  heisst),  zur  höchstgelegenen  und  rauhesten 
Pfarre  mit  1802  zum  Theile  noch  cimbrisch  redenden  armen  Ein- 
wohnern empor.  Die  alte  Pfarrkirche  ist  der  Himmelfahrt  Maria  ge- 
weiht. Das  Hochaltarblatt,  das  die  h.  Jungfrau  auf  dem  Throne 
mit  dem  Jesuskinde  darstellt ,  ist  von  den  Gebrüdern  Francesco 
und  Bartolomeo  Nasochj  vor  1540  gemalt. 

Auf  der  Südspitze  des  Bergrückens ,  der  von  Fozza  gegen 
Bassano  hinläuft,  fanden  wir  noch  einen  Einsiedler  in  seiner  net- 
ten Einsiedelei,    von  welcher  das  Auge  wonnetrunken  über 
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die  gesegneten  Fluren  and  getkarmten  Städte  bis  znr  stolzen 
Venetia  schweift.  Diese  Stelle,  welche  vielleicht  die  schdnste 
Fernsicht  ans  den  Sette-Comani  bietet ,  hat  mir  den  Abend  des 
20.  Angnsts  1847  unvergesslich  gemacht.  Aaf  der  Karte  A.  ist 
sie  mit  f  bezeichnet  —  In  einer  Schenkangsarknnde  vom  Jahre 
1085  heisst  dieser  Bergrücken  Fugia  und  gehdrte,  wie  das 
ganze  damals  noch  weniger  bevölkerte  rechte  Brentanfer  znm 
Kloster  nnd  zur  Pfarre  St.  Floriane,  das  Bassano  gegenüber 
liegt,  hinab.  Auch  Ezzelino  IL,  der  Mönch,  hatte  in  Fozsa 
Rechte,  die  er  im  Jahre  1202  dem  Kloster  Campo  Sion  oder 
Campese  (s.  Monastero  an  der  Brenta)  verkaufte.  Daraus  erhel- 
let, dass  diese  holz-  und  grasreichen  Alpen  in  die  Tiefe  des 
Brentalhales  hinabgehörten,  und  wahrscheinlich  durch  deutsche 
Knechte  und  Arbeitslente  urbar  gemacht  wurden. 

Jenseits  der  Val  Gadena  (des  Gadenthales)  in  der  Nähe 
der  Brenta  liegt  VI.  ENE60  (cimbr.  Ghen^be  —  gen  Ebe?, 
lat.  En^gum)  mit  2994  Einwohnern,  die  seit  langer  Zeit  nur 
italienisch  reden.  Dieser  Ort  war  vor  Alters  nach  Arsie  jenseits 
der  Brenta  eingepfarret.  Viel  genannt  in  den  Urkunden  dieser 
Gegend  ist  der  Berg  Marcesina ,  von  dem  sein  Holz  auf  der 
Brenta  gegen  Padua  und  Venedig  geführt  wird.  Seine  Grenz« 
marken  veranlassten  oft  Streitigkeiten  mit  den  Thalbewohnern 
von  Valsugana  in  Tirol. 

Im  südöstlichen  Abhänge  des  Gebirgswalles  gegen  Marostica 
ist  VII.  S.  Giaoomo  di  LUSIANA  (cimbr.  Lusan)  das  mit 
den  Pfarren  L  a  v  a  r  d  a  und  C  o  v  o  l  o  (Kofel)  3657  italienisch 
redende  Bewohner  zählt.  Diese  Vll  Gemeinden  in  ihren  dreizehn 
Pfarren  zählen  21.439  Seelen  *,  zur  Pretura  Asiago  gehören  aber 
noch  einige  andere  ihr  zugetheilte  oder  zugewandte 
Gemeinden  und  Orte  (Comuni  aggregati  ovvero  annessi) 
rechts  an  der  Brenta  herab,  als:  Valstagua  mit  Colosello 
und  Oliero  (der  Grabstätte  der  Ezelini),  Campolongo, 
Campese,  Valrovina,  Valle,  S.  Floriauo^  Vallo- 
nara,  Couco,  Crosara  und  S.  Luca,  mit  12.606  Ein- 
wohnern ,  so  dasb  die  ganze  Pretur  34.045  Menschen  im  ge- 
nannten Jahre  1846  zählte. 

Absichtlich  setzte  ich  unterhalb  Schio  am  Rande  des 
Kärtchens  Male  und   Monte    di   Male,   weil  noch  um  das 
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Jahr  1404  zu  Malo  nebeQ  dem  welschen  noch  ein  deutsch* 
redender  Priester  war,  um  die  Seelsorge  der  Leute  auf  Monte 
di  Malo  zu  verrichten.  Viele  Bewohner  von  derBrentaamFusse 
des  Berfpvalles  bis  über  Schio  und  Malo  hin  verradien  noch 
heut  zu  Tage  in  ihrer  Gesichtsbildung  und  in  ihrer  ganzen 
Haltung  deutsche  Abstammung. 

'  Ueber  die  Herkunft  dieser  Leute,  welche  nur  welsche  Un- 
wissenheit zu  C  i  m  b  e  r  n  des  Marius  verkünstelte  und  stam- 
pelte,  habe  ich  in  den  Untersuchungen  ausführlich  gesprochen, 
und  wiederhole  hier  in  Kürze  meine  nach  sorgfaltigen  Studien 
gewonnene  Ansicht  denen,  welchen  jene  Untersuchungen  nicht 
zu  Händen  oder  zugänglich  sind,  dass  der  Hanptkem  dieser 
Einwohner  Nachkommen  jener,  damals  noch  grdsstentheils  deutsch- 
redenden Perginesen  ^)  sein  dürften,  welche  vor  ihrem 
Pranger,  dem  Tridentinischcn  Zwingvogte  Gundibald  im  Jahre 
1166  bei  den  Vicentinern  Schutz  suchten,  an  der  Hochlei- 
ten  hin  in  das  nachbarliche,  ihnen  wohlbekannte  Gebirg  zogen, 
und  ihn  jenseits  des  Astico,  im  Gebiete  dieser  mächtigen  Co* 
mone  fanden.  Andere  Deutsche  mdgen  auf  diese  Berge,  wo- 
von der  östliche  Theil  um  Fozza  den  Klosterherren  zu  St. 
Ploriano,  ein  anderer  den  Ezelini  da  Romano  ^},  den  Poncii  etc. 
gehörte,  als  fleissige  Holzarbeiter,  Zimmerleute  (Cimbri?}, 
Hirten,  Knechte  und  Mägde  gekommen  sein  und  sich  daselbst 
bleibend  niedergelassen  haben.  Dahin  führet  auch  die  Mundart, 
der  Jargon  dieser  sogenannten  Cimbern.  Der  Erzcimbromane 
Abbate  dal  P  o  z  z  o  (cimbr.  P  r  u  n  n  e  r,  von  Castelletto  •  oder 
Burg  bei  Rozzo,  gestorben  1798)  sagt  in  seinen  von  Ang^lo 
Rigoni-Stern  herausgegebenen  Memorie  ietoriche  dei  Sette 
Comuni  Vicentini.  Vicenza  1820.  S.  74,  dass  sich^inRest 
der  deutschen  Mundart,  die  man  in  Valsugana  sprach,  noch 
auf  dem  Berge  von  Itoncegno  erhalte  und  in  einigen  Curatien 
des  Gebirges  um  Pergine,  welche  beinahe  dieselbe  ist, 
die  man  in   den    Sette   Comuni   spricht.    Für   diese  ^eit  der 


^) lieber  Leyico  im  tirolischen  Valsagana  iet  dae  nun  gaDx  welaehe  Per- 
gine gelegen. 

')  Dae  CMtell  Romano,  über  Bassano  gelegen ,  ist  auf  dem  Kirtehen  an- 
gezeigt. 
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deutsehen  AasiedUiiiig  spricht  sich  schon  Gastos  Seh  melier, 
der  gelehrteste  Kenner  der  oberdentschen  Mandarten,  in  seiner 
gelehrten  Abhandlang')  S.  707  mit  den  Worten  aas:  Was  die 
Sprache  der  VIK  and  XIII.  Comanen  a.  s.  w.  Alterthomliches 
seigt,  reicht  keinesfalls  höher,  als  in  den  Zastand  der  dent* 
sehen  Gesammtsprache  iu  diesem  Zeitraame  (im  XII.  —  XIIL 
Jahrhanderte)  hinauf.  Von  Dingen,  die  diesen  Dialekt  an  irgend 
einen  noch  früheren ,  etwa  einen  vermeinten  cimbrischen 
(^?!  fnesischen,  angelsSchsischen ,  isländischen  oder  wenigstens 
niederdeatschen)  oder  an  den  gothischen '  anmittelbar  anzareihen 
n&thigten  oder  erlaabten,  ist  so  gut  als  keine  Spar. 

Leider  sind  die  älteren  Privilegien,  welche  mit  der 
vicentinischen  Herrschaft  begonnen  haben  sollen,  und  die  Ver- 
briefangen  der  Ezelini,  die  den  Werth  dieses  kräftigen  Bergvolkes 
gewiss  zu  schätzen  wussten,  durch  Feuer  und  Schwert  zu  Grunde 
gegangen.  Die  bekannten,  in  meiner  Abhandlung  besprochenen 
Freiheitsbriefe  (allen  in  die  j&ngere  Zeit ,  als  Vicenza  mit  seinem 
Gebiete  vom  Jahre  1297  bis  1887  den  veronesischen  Sca* 
ligeri,  dann  durch  siebenzehn  Jahre  den  Visconti  in  Mailand, 
daranf  von  1404  bis  1797  durch  398  Jahre  der  Republik  Vene- 
d  i  g  gehorchte,  welche  die  althergebrachten  Freiheiten  und 
Rechte  dieser  stets  getreuen  g  r  e  n  z  h  ii  t  c  n  d  e  n  Bergbewohner 
aogeschmälert  liess. 

lieber  die  Sprache  dieser  Bergbewohner  siehe  Schmeller^s 
Abhandlung  von  Seite  652 — 702,  dann  neue  und  neueste  Sprach- 
proben in  meinen  Untersuchungen  im  CXXI.  Bande  der  Wiener 
Jahrbücher,  Anzeigebl.  S.  17—33. 

J?.  Die  Tredici  Comuni. 

Oestlich  von  der  Etsch  im  Gebirge  über  Verona  sind  die 
dreizehn  cimbrischen  Gemeinden  gelegen,  welche  nach 
der  dermaligen  politischen  Eintheilung  theils  zur  Pretura  Verona, 
theils  zur  Pretura  Tregnago  gehdren,  und  zwar: 

*)  Die  ResalUte  der  ForsckoHseii  Sebmellers,  der  im  Spitlierbtte  ISIS 
diese  Gemeinden  bereiste ,  sind  unter  dem  Titel :  „Ueber  die  sofenson- 
ten  Cimbern  der  VII.  and  XIII.  Comanen  auf  den  Venediger  Alpen 
und  Uire  Sprecbe,"  in  den  Abbandiansen  der  ersten  CUsse  der  k. 
Akademie  der  Wifsenscbsften  za  Müneben  ISSS.  Tbl.  II,  Abtbeil.  III  von 
8.  559— TOS  nlederfeleft 
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I.  Kam  Districte  und  sai*  Pretura  Verona:  Die  vier  Ge- 
meinden  Erbezzo^  Boseo  Frizolane  oder  Chiesa 
nuova,  Val  di  Porro  and  Cerro. 

Wenn  man  mit  dem  Kärtchen  in  der  Hand  von  Verona  dorch 
die  Val  Pantena  iiber  Grezzana  und  Lngo,  welche  wie  das  zwi- 
schen beiden  gelegene  Alconago  (1042)  sehr  alte  Kirchen  hatten^ 
gegen  die  grenzscheidenden  Monti  Lessini  hinanfwandert,  ge- 
langt man  zuerst  I.  nach  ßilBFiZZO^  das  wahrscheinlich  von  seiner 
saftreichen  Weide  (nicht  von  Erbosen,  wie  Marco  Pezzo  meint) 
seinen  Namen  trägt.  Seine  unbestimmbar  alte  Kirche,  die  939 
Pfarrgenossen  im  Jahre  1846  zählte,  ist  den  heiligen  Aposteln 
Philipp  und  Jakob  geweiht. 

Zwischen  der  Valle  deir  Anguilla  und  der  Valle  di  Squaranto 
finden  wir  11.  BOSCO  FIIIZOLANB  oder  CHIESA  NUOVA  und 
Hl.  VAL  di  POBBO,  zusammen  mit  2431  Menschen.  Chiesa 
nuova  wurde  auf  Befehl  Pietro^s  della  Scala,  Bischofs  zu 
Verona,  iii  dessen  Sprengel  sämmtliche  dreizehn  Gemeinden  ge- 
hören, um  das  Jahr  1350  von  Rovere  di  Velo  getrennt.  Ein 
viel  höheres  Alter  als  Chiesa  nuova  zeigt  die  in  ihrem  Pfarr- 
bereiche gelegene  Kirche  S.  Margarita  durch  ihre  höchst 
einfache  Structur;  man  nennt  sie  die  erste  in  diesem  Berg- 
striebe. Von  Chiesa  nuova  wurde  später  im  Jahre  1577  Val  di 
Porro  geschieden.  Hier  war  anfanglich  eine  einfache  Kapelle 
zu  Ehren  des  heiligen  Abies  Antonius,  und  das  Patronatsrecht 
vom  Bischöfe  und  Cardinal  ^Vgostino  Valerio  der  Gemeinde  ver- 
liehen. Mit  dessen  Willen  wurde  die  Kirche  vom  Erzbischofe 
Dominik  von  Spalatro  im  Jahre  1581  eingeweiht.  Von  dem  Wei- 
ler Pezzo  bei  Val  di  Porro  ist  der  gelehrte  gleichnamige 
Marco  Pezzo  (geslorbon  1785),  der  Verfasser  der  oft  wenig 
kritischen  Schriften:  a)  Dei  Cimbri  Veronesi ,  e  Vicentini 
libri  due.  Terza  edizione  di  molto  aceresciuta  del  primOy  e 
prima  del  secondo,  che  tie  il  Vocabolario,  In  Verona^ 
MDCCfjXIlI  in  8,  lOi  pag,;  dann  b)  Novissimi  tllusirati 
monumenti  de^  Cimbri  ne^  Monti  Ve^onesi,  Vicentini,  e 
di  Trcnto.  In  Verona  MDCCLXXXV.  Tom.  I  pag.  52; 
Tom,  IL  pag.  94  in  8.,  enäWeh  c}  8 ilvano  canlo pastorale 
prolusivo  alla s toria  novissima  de''  Cim bri  MDCCLXXXIV 
in  8.,   aus  welchem  Gesänge  sich  gar  nichts  Historisches  ent- 
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nehnieo  lässt.  Die  hier  mitgetheilten  NotiKen  aber  diese  Pfarren 
sind  grdsstentheils  ans  der  zweiten ,  überaus  seltenen  Sohrift 
gesammelt  and  zasammengestellt. 

Südlich  liegt  IV.  CBRRO  (tat  cerros  ,  Cerreiche,  Zirn- 
eiche,  also  Eicb,  dessen  Kirche  mit  632  Pfarrgenossen  dem 
heiligen  Oswald  geweiht  ist.  ihr  Ursprung  und  ihr  Alter  lassen 
sich  nicht  bestimmen;  sie  besitzt  eine  sehr  alte  Pala  ^)  von 
diesem  ihrem  Ktrchenpatrone.  Diese  vier  Gemeinden  sidnhlen  zu- 
sammen 4009  Menschen. 

11.  Zum  Districte  Badia  Calavena  und  zur  Pretura 
Treguago  geboren  die  andern  zwischen  dem  Val  di  Squaranto 
und  dem  Torrente  Progno    gelegenen    neun    Gemeinden ,    als : 

V.  ROVERE  di  VELO(Robore(tim),  die  Mutterkirche  von  Chiesa 
nuova  und  Val  di  Porro.  Hieher  gehören  noch  die  Kirchen 
San  Francesco,  San  Vitale  und  San  Rocco  alla  Piegara,  wo 
1782   ein    verderbliches   Feuer    war.    Rovere   di  Velo  zählt  mit 

VI.  PORCARA  1590  Einwohner.  VII.  SALINE,  mit  der  Kirche 
des  heiligen  Maurus,  hat  innerhalb  seines  Pfarrsprengels  die 
alte  Kirche  di  Sau  Leonardo,  welche  nach  dem  Jahre  1550 
der  Bischof  Pietro  II.  della  Scala  einweihete,  und  die  des  hei- 
ligen Valentin,  wo  ein  Carmeiiterkloster  gewesen,  das  vom 
Papste  Innocenz  XI  (gestorben  1089)  wegen  der  geringen  An- 
zahl seiner  Mönche  angehoben  wurde.  Tief  wurzelt' seit  Jahr- 
hunderten die  Verehrung  des  heiligen  Valentin  im  tirolischen 
Volke ,  an  dreissig  Kirchen  sind  ihm  im  ganzen  Lande  ^)  ge- 
weiht. So  finden  wir  ganz  nahe  unseren  Tredici  Comuni  in  Val 


'■)  Pala  oder  richtiger  Palla  wird  erklärt  durch  aularnntf  nre'^rXo^,  irapari- 
Taffjxa,  und  ist  eine  Art  AUarverkleidung.  Es  heisst  nach  Matth&us  Paris 
bei  Dücange:  Ohtulit  Eeefesia:  quatuor  P alias  y  unam  assignavit  altari 
ad  p ende»  dum  (cf.  antipendium),  et  macer iem  adornandam.  Dann  im 
Jahre  1261:  Ohtulit  ad  maju$  altart  tres  Pallas  S,  Albano  et  unam 
S.  Amphibalo.  BerOhmt  ist  die  Pala  d'ora  in  der  Basilica  di  S.  Marco 
in  Venedig  yom  Jahre  1105.  Vgl.  Sulla  Pala  d'oru.  Venezia  183S  und 
Arneth  Niello-Antipendiuin  zu  Klosterneuburg.    Wien   18%%.  8.  %6. 

^)  St.  Valentin,  der  Pilgerfahrten  (daher  in  Pilgertracht  dargestellt)  uqd 
des  Predigens  um  Passau,  in  Baiern  und  in  den  tirolischen  Alpen  müde, 
lebte  xuieCxt  als  Einsiedler  bei  dem  ffpSter  Terschüttcten  Maja  —  im  hea- 
tlgen  St.  Valentin  bei  Obermais  nüchst  Meran,  wp  er  im  Jahre  %70 
gottselig  entschlief. 
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S.  ValefitinO)  voo  eiaer  eheinaligeu  Einsiedelei  al«o  geDaattl, 
dann  S.  Valentino  bei  Avio,  and  zn  Roana,  ilonehi  in  den  Seite 
Comnni  ist  derselbe  Heilige  auf  Altarbildern  und  Gemälden  su 
sehen.  Aach  die  Verehrung  des  heiligen  Leonhard  and  heiligen 
Oswald,  des  64t  verstorbenen  englischen  Königs,  ist  von  Nor- 
den her  von  den  Ansiedlern  mit  eingef&hrt  worden.  So  f&hrte 
mich  der  bei  den  vorarlbergischen  Waisern  verehrte  Bischof 
Theodal  aof  Wallis  hin. 

Weiter  hin  gegen  Norden  liegen  Vill.  VELO,  IX.  AZARINO 
bei  Pezxo  Arzarino  geschrieben,  nnd  X«  CAMPO  SILVANO, 
welche  ihre  eigenen  Kirchen  hab^n;  eine  derselben  ist  1316 
erbant  and  1398  eingeweiht,  wie  ein  dortiger  Stein  bezengt. 
Diese  Gemeinden  sind  von  930  Menschen  bewohnt.  W 

Zwischen  dem  Torrente  oder  der  Valle  diProgno  und  dem 
Torrente  Chiampo  ist  XI.  BADIA  GALAVENA ,  nrspriinglich 
Abbadia  Calavena  mit  1862  Einwohnern,  einst  der  Sitz  eines 
Erzpriesters,  dann  der  Canonici,  die  wegen  ihrer  cimbrischen 
Sprache  selbst  in  gerichtlichen  Akten  bedeutsam  Teatonici 
genannt  worden.  Unweit  davon  ward  aof  dem  Berge  zn  St.  Peter 
am  das  Jahr  1000  nach  Chr.  G.  ein  Kloster  gegründet^  dessen 
erste  Mdnche  aus   Deutschland   (woher?)  gekommen  waren. 

Links  am  Torrente  Progno  finden  wir  XII.  SILVA  di  PROGNO 
mit  der  Kirche  der  heil.  Maria,  deren  Banstyl  nach  Pezzo  sie 
ins  zehnte  Jahrhundert  setzt ;  auch  gleichen  die  Wandgemälde 
jenen  uralten  von  Santa  Maria  delle  Stelle  in  Valpantena.  Wei« 
ter  unten  auf  der  rechten  Seite  desselben  Waldstromes  ist  die 
Kirche  des  heil.  Apostels  Andreas  di  Progno,  welche  unter 
Papst  Lacius  III.  (f  1185)  eingeweiht  wurde.  Auf  dem  Archi- 
trav  ihres  alten  Tliores  war  noch  Pezzo's  JVavisaimi  iUustraÜ 
monumentililyio  IIl  pag.  67  eingegraben:  SPRBA  CVM  PROGNO. 
Die  alte  Bauart  dieser  Kirche  wie  der  Friedhof  bezeugen  ein 
hohes  Alter.  Nach  eben  demselben  S.  13  waren  einst  Progno 
und  Sprea  vereint,  und  dort  gefundene  Ziegel  und  M&nzen ,  so 
z.  B.  eine  vom  sechsten  Consnlate  des  Kaisers  Vespasian,  welche 
dem  ehrlichen  Marco  Pezzo  zum  Geschenke  gemacht  wurden, 
weisen  ohne  Zweifel  auf  die  Römerzeit  zurück.  Gewiss  gehören 
diese  beiden  Orte  zu  den  ältesten  der  Tredeci  Como^i.  Selva 
di  Progno    ist   die   Matterkirche   von    XIII.  S.  BARTOLOMEO 
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TEDESCO,  welches  iu  seinen  Gloekentharme  (Campanile)  die 
Jabressahl  1493  zeigt,  und  naeh  der  müiidlicheii  Uelieriieferang 
ein  Alter  von  mehr  als  fnnf  Jahrhonderten  haben  soll.  Das  h5- 
her  anf  einem  Bergracken  gelegene  Campo  Fontana  ist  gleich- 
falls eine  Filiale  von  Selva  di  Progno.  Die  Kirche  ist  dem  heil. 
Creorg  geweiht  nnd  warde  160ft  snr  Pfarrkirche  erhoben.  Wei* 
ter  hinauf  gegen  die  Cima  tre  Croei  beim  Znsammenflasse  zweier 
Waldbaehe  ist  Ghiazza,  auch  Oiazza,  d.  i.  Eisgmbe.  Man 
soll,  wie  man  mich  in  Asiago  versicherte,  nnr  noch  hier  und 
in  Campo-Fontana  cimbriach  reden. 

Die  beiden  Gemeinden  XII  nnd  Xill  zählen  2267  Einwoh- 
ner, and  die  zam  Disf riete  Badia  Calavena  gehörigen  neun 
Gemeinden  zasamroen  7415,  so  dass  im  Jahre  1846  sämmtliche 
Tredeci  Comnni  11417  Einwohner  and  10022  weniger  als  die 
Sette**Comani  zahlten. 

Diese  Gemeinden  erfreuten  sich  vieler  Privilegien  von  den 
gewaltigen  Scaligeri  in  Verona,  von  den  Visconti  in  Mai- 
land, welche  die  sonst  strenge  Herrin  von  Venezia  bestS- 
tigte  and  aufrecht  erhielt,  so  auch  des  Rechtes,  die  Ihrigen 
nach  eigenen  Gesetzen  zu  richten.  Sie  hatten  einen  kleinen 
Rath,  der  ans  einem  Capo  (einem  Ammann),  dreizehn  Rathen 
und  einem  Gerichtsschreiber  bestand,  und  einen  grossen  Rath 
von  39  Gliedern ,  in  welchem  der  allgemeine  Statthalter  den 
Vorsitz  r&hrte.  Zu  Velo  hielten  sie  ihre  Zusammenkünfte  und 
Berathongen,  und  zu  Badia  Calavena  waren  gewöhnlich  die 
Gerichte  des  Vicariates  (le  Vdienze  fiel  Vicariaio). 

So  hatten  auch  die  Sette-Comaiii  zu  Asiago  ihr  Gericht, 
das  aus  zwei  Richtern  (Reggenti)  (Vir  jede  Gemeinde  und  einem 
Schreiber  (CancelHere)  bestand ,  und  von  wo  Abgeordnete 
(Nuncj)  nach  Venedig  und  andern  Städten  gingen,  um  ihr  Ge- 
meinwohl zu  besorgen. 

in  den  so  eben  erschienenen  historisch*ethnographisch-sta- 
tistischen  Notizen  ober  die  Nationalitäten  Oesterreichs ,  ihre 
Zahlen  und  Sprachverhältnisse.  Von  einem  beschaulichen  Reisen- 
den. Wien  1849,  bei  Wenedikt  beis^t  es  S.  58.  „Unter  den  13 
veronesischen  Gemeinden  sind  jetzt  noch  entschieden  deutsch 
die  Orte  an  der  Fersina,  deren  Bewohner  man  auch  Mochini 
nennt,  nämlich ;  Pienozzo  (richtiger  Fierozzo),  Frassilongo,  Ro- 
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veda,  Vignola^  Roneegiio  aod  Tercegno,  die  Bewohner  dieser 
Orte  gehdren  nater  die  Gerichte  Pergine,  Levico  nnd  Borgo. 
TarcegDo  kann  übrigens  gar  nicht,  and  Roncegno  nor  th eilweise 
als  deutscher  Ort  gelten^  daf&r  ist  aber  Pala  als  dentscherOrt 
mit  einem  uralten  Dialeete  nicht  zn  vergessen.  Femer  sind  noch 
deutsch  die  Gemeinden:  Folgaria  ^  Lavarone,  Laserna  and  im 
Hochthale  des  Flasses  Astego  die  Ortschaften  Leste  (richtiger 
Laste}  —  basse,  Carotta,  Bragna  fnora.  Diese  IS  veronesisohen 
Gemeinden  haben  ebenfalls  die  dcntsdie  Sprache  fast  durchaas 
mit  der  italienischen  verwechselt ,  nur  in  den  beiden  höchsten 
Orten  Gbiazza  und  Campo  Foiitano  («'>},  welche  zusammen  etwa 
1800  Einwohner  zählen ,  wird  noch  im  häuslichen  Gebrauch 
deutsch  gesprochen/^ 

Diese  Angaben,  die  mit  ^erin^cni  Geschicke  8  ch  m  e  1 1 e  r^s 
trefflicher  Abhandlung ^j  ubor  die  sogenannten  Cimbern  der  VII 
nnd  Xill  Comunen  entnommen  sind,  zeigen ,  dass  der  beschau- 
liche Reisende  weder  diese  Orte  mit  eigenen  Augen  gesehen, 
noch  sich  um  ihre  Lage  auf  einer  guten  Karte  bekümmert  hat, 
sonst  würde  er  die  wilde  Fersina  und  die  genannten  tiro ti- 
schen Dörfer  in  der  Gegend  von  Pergine,  Levico  und  Borgo 
di  Valsugano,  dann  in  Folgaria,  Lavarone  auf  dem  Wege  nach 
den  Sette  Comuni  mit  solch  massloser  Zuversicht  zn^etheilt  ha- 
ben; nur  Ghiazza  und  Campo  Fontana  gehdren  zu  den 
XIII  Comuni  im  Yen  e  tianischeu.  —  Mocheni  heissen 
diese  Leute  spottweise ,  weil  sie  im  Reden  sich  des  Wortes 
mochen  oder  machen  als  eines  Hilf-  nnd  Flickwortes  (vgl. 
thun)  bedienen, 

Baron  von  Horniayr  hat  ein  Bruchstück  eines  Penta- 
glotts,  nämlich  der  Mundarten  der  Bewohner  von  Pergine,  Ron* 
cegno,  Laveron,  Sette  Comuni  und  im  Thale  Abtei  (der  Badio- 
ten}  in  Tirol,  mit  Angabe  der  Bedeutung  dieser  Wörter  in  rein 
deutscher  Sprache  in  seiner  Geschichte  der  gefursteten  Graf- 
schaft Tirol,  Tübingen  1806.  Bd.  1.  146—182  mitgetheilt. 

Da  diese  Wörter  wenig  correct  und  ordnungslos  durchein- 
ander abgedruckt  sind ,    werde  ich  sie  aus  einem  durch  Frenn- 


^)  S.  AbhftnAungen  der   I.  Cfasse    der  k.  Akademie   der  Wisiienschaftcn  zu 
UÜQCben.    1836.  Tbl.  11.  Abtbcil.  III.  S.   561   i. 
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des  Hand  mir  zagekommeneD  Manascripte ,  das  wahrscheinlich 
auch  Herrn  von  Hormayr  das  Materiale  lieferte  y  correcter  und 
in  brauchbarer  Ordnung  mit  einigen  Erklärungen  und  Bemer- 
kungen in  diesen  Blättern  ein  anderes  Mal  niederlegen. 

II. 

lieber  Friaul  und  die  Herzoge  von  Kärnten^ 

besonders   nach  dessen  Trennung  von  Baiern  im  Jahre  995  bis 
auf  die  Herzoge  aus  dem  Hause  Eppen stein. 

Friaul  ist  von  Alters  her  in  ethnographischer  Hinsicht  ein 
sehr  interessantes  Land,  in  welchem  nach  einander  altcarnrsche 
(celtisch-illyrische?),  ramische,  deutsche  und  slavische  Volks- 
elemente sich  begegneten  und  aufeinander  einwirkten,  bis  das 
romanische  seit  der  Römer  Herrschaft  überwiegend,  durch 
des  Landes  naturliche  Lage,  durch  Italiens  höhere  Cultor,  durch 
den  kirchlichen  Einfluss  der  Patriarchen  von  Aquileia,  wie  auch 
durch  die  gewaltige,  staatskluge  vSignorin  di  Venezia  im  Laufe 
der  Jahrhunderte  das  vorherrschende  und  mit  eigenthumlicher 
—  fri  an  lisch  er  —  Färbung  bereits  das  allein  herrschende  ge- 
worden ist. 

Es  genügt,  abgesehen  von  früheren  Kriegerschaaren ,  die 
Namen  der  Westgothen  unter  Alarich  (401),  der  Hunnen  unter 
Attila,  der  im  Jahre  453  christlicher  Zeitrechnung  die  grosse 
Aquileia  zerstörtCj  der  Rugier  und  Heruler  unter  Odoaker,  der 
Ostgothen  unter  dem  grossen  Dietrich  von  Bern  (491  —  526), 
der  Longobarden,  die  Alboin  568  hereinführte,  und  des  allge- 
waltigen, neugestaltenden  Frankenbeherrsehers  Karls  des  Grös- 
sen, welcher  seinen  vSchwiegervater  Desiderins  zu  Pavia  im  Jahre 
774  entthronte,  zu  nennen  und  unwillkürlich  muss  man  auch 
der  Völkerstrassc'J  gedenken,  welche  diese  Myriaden  aus 
dem    östlichen  Europa    und    dem  südöstlichen  Deutschland  über 


^)  In  König  Konrftds  II.  Diplome  für  den  Patrim-rhen  Poppo  yoni  Jahre  1028, 
in  welchem  nebst  der  Bestlitigung  der  Recble  der  Aquilcier  Kirche  ihr 
aacb  ein  Forst  und  Wiild  iin  Gebiete  ron  Friaul  (in  Pago  Forojulii)  ver- 
liehen wird :  iocipien<*o  a  finroine  SonlÜ  atque  ad  roare :  et  »ic  «ubtue 
straCaiDi  quae  vnlgo  dicitur  Ungarorum,  nsquc  in  iltum  locuin,  obi 
fluTius  Flamen  naseftnr;  de  Rubels  Monnm.  ecclesiae  AquilcjenelBf  Ar- 
gentinae  17^0,  p.  503« 
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den  Isottso  uud  die  julischeu  Alpen  durch  Fri au  1  in  die  lachen- 
den Ebenen  Italiens  fnbrte. 

Der  grosse  Karl  setote  statt  des  longobardiscben  Herzogs 
anch  hier  wie  übenall  einen  Grafen  oder  Markgrafen  Na- 
mens Brich  ein;  dodi  finden  wir  bald  wieder  einen  Her  sog 
deutschen  Namens  Eberhard,  welcher  mit  der  karolin- 
gis  che n  Gisela,  Tochter  Ludwigs  des  Frommen,  vermShlt  war 
und  im  Jahre  846  a&um  Herzoge  ron  Frianl  und  Treviso 
erhoben  wurd^.  Eberharden,  welcher  im  Jahre  867»  starb,  folg- 
ten seine  beiden  Söhne,  erst  Heinrich  (f  874),  dann  Beren- 
gar  IX.  ^)  der  später  nach  K.  Karls  des  Dicken  Absetzung  und 
Tod  (12.  Jänner  888)  von  seiner  Partei  im  Februar  888  als 
König  anerkannt  und  im  Mars  desselben  Jahres  in  Pavia  gekrönt 
wurde.  Guido  Herzog  von  Spoleto,  durch  seine  Mutter  Adelheid, 
gleichfalls  ein  Urenkel  Karls  des  Grossen  und  Prätendent  der 
Krone  Italiens,  schlug  ihn  bei  Piacenza  an  der  Trebia  so,  dass 
er  sich  in  sein  Herzogthum  zurückziehen  rousste.  Nun  warf  sich 
Berengar  indie  Arme  des  deutschen  Königs  Arnulf,  welcher 
auch,  wiewohl  ein  unechter  Karolinger  war,  und  nahm  von  ihm 
zu  Trient  die  Königswiirde  von  Italien  als  Lehen.  Ja 
er  war  nach  dem  Tode  seiner  Gegner,  Guido^s  (f  im  Decemb. 
849)  und  dessen  hoffnungsvollen  Sohnes  Lambert  (f  auf  der 
Eberjagd  im  Jahre  898),  welche  beide  den  Königs-,  ja  den  Kai- 
sertitel föhrten ,  und  nach  dem  allzufruhen  Hintritte  des  Königs 
Arnulf  (f  8.  December  899),  erst  alleiniger  König  im  karolin- 
gischen  Italien,  empfing  endlich  am  25.  März  915  die  Kaiser- 
krone, und  wurde  zu  Verona,  wohin  er  seine  Residenz  ver- 
legt  hatte ,    im  März  924  meuchlerisch  ermordet. ')  Berengar's 


*)  Berenfftr'f  Schwester  Hedwig  war  die  Gemahlin  0Uo*8  des  Eriauehten, 
Henogs  von  Sechsen  (f  912)»  deren  Sohn  Heinrich  L  K6nlf  der 
Deutschen  (i  936)  und  Knkel  König  Otto  T.  waren.  Somit  war  dieser  mit 
König  Berengar  II.  Matsrerwandt. 

'^)  Von  hohem  historischen  Interesse  sind  einige  Mflnxen  aus  dieser  Zfit, 
weiche  im  Jahre  1837  bei  Briosco  unweit  Mailand  gefunden  vrurden.  Sie 
gehören  theils  dem  Kaiser  Karl  dem  Dicken  und  seinem  Nachfolger 
im  deutschen  BeMie  Arnulf,  theils  den  karolingischen  Seitensprossen 
Guido  (Wido),  Lambert  uDd  Berengar  I.  Von  Arnulf,  Guido  und 
Berengar  sind  «weieriei  Stücke,  sowohl  mit  der  AuftichrUt  RBX  als  auch 
lliPERATOR ,  das  einzige  SlAck  von  Lambert  hat  nur  den  Titel  Imperator, 
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einaiige  Toehter  Gisela  gebar  ihrem  Geniakle,  dem  Mai'kgrafen 
Adalbert  von  Ivrea,  Berengar  II.,  ^eichfalls  Markgrafen  von 
Ivrea,  der  za  Pavia  am  15.  December  950  znm  Könige  von  Ita- 
lien gekrönt,  nnd  dessen  Sohn  Adalbert  (IL)  als  Mitregent 
anerkannt  wnrde.  Konig  Otto  1.  im  October  951  als  König  von 
Italien  anerkannt,  gab  Berengarn  II.  and  dessen  Sohne  Adalbert 
ihr  Reich,  das  sie  im  Aogost  952  za  Augsburg  in  seine  Hände 
gelegt  hatten,  wieder  zurück,  mit  Ausnahme  der  Mark  Verona 
und  Aquileia,  mit  denen  er  den  Baierherzog  Heinrich  I., 
seinen  eigenen  Bruder,  belehnte.  Friaul  gehörte  seit  der 
Zeit,  als  König  Berengar  I.  seinen  Sitz  zu  Verona  genommen 
hatte,  zur  Vernneser  Mark,  und  Cividale  —  das  alte,  dem 
ganzen  Laude  den  Namen  gebende  Forum  Julii  erhielt  einen 
Präfecten  unter  dem  Titel  eines  Grafen,  dessen  Gebiet  (Comi- 
tatus  Forojuliensis)  sich  vom  Isonzo  bis  an  die  Livenza  erstreckte. 
(Vergl.  de  Ruh  eis  p.  536.) 

Die  Geschichte  dieser  unruhigen  Herzoge  von  Baiem ,  die  bis 
995  zugleich  fiber  Käi*nten,  Verona  und  Friaul  geboten,  wfirde  uns 
von  unserem  Ziele  allzuweit  ableiten,  aber  auch  zeigen,  wie  schon  von 
jener  Zeit  an  das  jeweilige  regierende  Herrschergeschlecht  darauf 
bedacht  war,  sebe  Hausmacht  zu  erweitern,  und  diese  f&r  Deutsch- 
land so  wichtigen  Grenzmarken  gegen  Süden  und  Südosten,  selbst 
auch  jenseits  der  Alpen,  in  sicheren  blutsverwandten  Händen 
zu  wissen. 

Unmöglich  lässt  sich  der  befruchtende  Einfluss,  den  damals  das 
deutsche,  vorzüglich  bojoarische  Volkselement  auf  diese  Alpen- 
lander, Tirol,  das  grosse  Carantanien,  das  in  seiner  grössten  Aus- 
dehnung bis  über  den  Semmering  nach  Oesterreich  hereinragte  — 
um  vom  Lande  Oesterreich  selbst  zu  schweigen,  auf  Tirol  und  auf 
den  Südabhang  der  Alpen   in  die   oberttalienischeu  Ebenen  hinab 


als  weleber  er  im  Febraar  893  vom  P&pste  Formosas  fe  krönt  wurde. 
Damnter  waren  auch  etliche  Stücke  mit  den  merkwürdigen  Aafschriflen^  im 
Avers :  t  ARNVLFVS  PIVS  REX.  Im  Felde  +i  Revers :  BERBNOARIVS  REX. 
mit  der  Vorderseite  eines  Tempels ;  an  der  Stelle  der  S&alen  sind  bei 
einigen  Exemplaren  die  Buchstaben  MBDI  (olannm)  als  M&iisstitte  an  sehen. 
Sie  sind  ohne  Zweifel  nach  der  Belehnung  au  T  r  i  e  n  t  gesehlagen.  8. 
meine  ausführilche  Mittheilung  und  die  AbbUdung  dieser  Münsen  in  C  h  m  e  l*s 
östarr.  Geschichtsforscher.   1838.  Band  I.  217—235. 

Archiv.  Jsbrg.  \S\9.  II.  Bd.  I.  n.  II.  Hft.  16 
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ausübte,  bestreiieD  and  verkenne»,  unA  man  hat  die  Bevölkerang 
in  den  Alpen  und  deren  beiderseitigen  Abhängen  in  ihrem  gansen 
Thun  und  Sein  vom  ethnographisch-historischen  Stand- 
punkte im  Zusammenhange  noch  nicht  der  verdienten  und  gewiss 
7iU  leiirreichen  Resultaten  führenden  Aufmerksamkeit  gewürdiget. 
Wir  wissen,  dass  viele  deutsche  Priester  auf  italienischen 
Bischofsstnhien  sassen ;  so ,  um  nur  ein  Beispiel  statt  vielen  anzu- 
führen, werden  zu  Padaa  vom  Jahre  687 — 1050  unter  32  BischSfen 
zwei  und  zwanzig  ausdrücklich  und  namentlich  Ultra montani 
genannt^  und  darunter  war  im  Jahre  786  zu  Carl  des  Grossen  Leb- 
zeiten sogar  Rosius  Francigena.  Besonders  wurde  die  Kirche 
zu  Frei  sing,  welcher  vom  Jahre  957 — 994  der  kinge  und  ge- 
wandte, und  später  wenig  dankbare  Bischof  Abraham  vorstand, 
reichlich  bedacht.  Dieser  wusste  durch  Intercession  der  Kaiserin 
Adelheid  und  des  Herzogs  Heinrich  H.  von  Baiem  derselben  grosse 
Landesbezirke  in  den  Grafschaften  Tarvis,  Vicenza,  Catubrien 
(Cadober),  Pusterthal,  Lum,  und  in  der  Krainermark,  die  damals 
sämmtlich  innerhalb  der  Grenzen  des  Herzogthums  Baiern  gelegen 
waren,  zu  .verschaffen^).  Zu  den  Besitzungen  in  der  Trevisaner 
Mark  gehörten  die  um  Castelfranco  zerstreuten  Güter,  deren  Um- 
fang und  Grenzen  ich  nach  Meichelbeck^s  Historia  Frising., 
p.  177  und  nach  Vereins  Storia  degli  Ecelini.  Bassano,  1779 
Tom.  m.  Docum.  H.  p.  2  in  den  Untersuchungen  über  die  Seite 
comuni  in  den  Wiener  Jahriiüchern,  Bd.  CXX,  Auzeigeblatt  S.  8  f. 
näher  zu  bestimmen  versuchte.  Die  deutschen  Kaiser  suchten  in 
den  grösseren  Städten,  denen  sie  Privilegien,  Zoll-  und  Mfinzrechte 
(besonders  K.  Konrad  H.)  etc.  verliehen,  ihren  Anhang.  In  den  Ur- 
kunden jener  Jahrhunderte  des  Uebergangs  und  der  Bildung  einer 
neuitalienischen  Bevölkerung  erscheinen  lateinische  und  deutsch- 
klingende Namen  neben-  und  durcheinander,  und  aas  dem  Umstände^ 
dass  die  Einen  nach  dem  römischen,  die  Andern  nach  longobardi- 
schem,  salischem  und  bojoarischem  Rechte  lebten,  erhellet  doch  in 
unbestreitbarer  Klarheit  ihre  Abstammung.  Aus  diesem  bunten  Ge- 
misch bildete  sich  im  Laufe  der  Zeit  eine  neue  Nationalität,  die  aber 
von  den  weltbeherrschenden  Römern  in  gerader  Linie  herzukom- 
men wähnt! 


^)  Vgl.  Andreas  Buchntr'«  Geschicbte    von    Baiem«    Ref eneburg ,    l8St. 
Bd.  III.  88. 
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Wir  binnen  in  kuraem  Abrisse  die  Reihenfolge  der  Herzoge 
von  Kärnten,  indem  ihnen  zugleich  auch  die  Markgrafschaft  Verona 
nnd  Frianl  als  Reichslande  nnterstanden,  vom  Jahre  995,  in  wel- 
chem Kärnten  von  Baiem  getrennt  warde,  and  einen  eigenen  Her- 
zog in  der  Person  Otto^s  H.  erhielt,  am  dann  zam  Hanse  Eppen- 
steinzn  kommen.  Dieser  Otto,  fRr  Kärnten  der  Zweitci)  zu 
nennen,  war  der  einzige  Sohn  der  Lnitgarde,  einer  Tochter 
Kaiser  Otto^s  I.  and  Konrad's  des  Weisen,  Grafen  im  Wormsgaa 
and  Speiergan,  welcher  durch  seinen  Schwiegervater  im  Jahre  944 
das  Herzogtham  Lothringen  and  die  Verwaltang  des  Herzogthams 
Franken  erhalten,  and  seine  Verschworang  (952)  gegen  diesen  sei- 
nen Wohlthäter  mit  dem  Heldeutode  aaf  dem  Lechfelde  gegen  die 
Ungarn  am  10.  Angust  955  gesfihnt  hatte.  Nach  Herzog  Otto's  H. 
Tode,  der  nach  Dr.  Häasser^s  Geschichte  der  rheinischen  Pfalz, 
Heidelberg  1845.  Bd.  I.  45  im  Jahre  1004  starb,  bekam  sein  dritter 
Sohn')  Konrad  I.  oder  Kano  der  Aeltere,  wahrscheinlich  die 


*)  Otto  I.,  ein  Sohn  LadolTs ,  Henog  ron  SchwAben,  somit  ein  Enic«! 
IL  Otto*f  I. ,  wurde  im  Jahre  97S  Hertog  in  Schwaben ,  dann  976  aaoh 
Henog  Ton  Baiern  und  Kirnten,  and  starb  auf  der  Heimreise  rem 
unglfleldlehen  Kriegslage  nach  Unterltalien  unvermihlt  sa  Lacea  am  31. 
October  oder  1.  NoTomber  962  and  ruht  xu  Asehaffenborf .  — -  Gebbardi 
l&sst  in  seiner  Geschichte  der  erbiichen  Reichsstinde.  Halle,  1785,  Bd.  lil., 
S.  393  and  39%  den  rbeinCrlnklschen  Otto  II.,  indem  er  ihn  mit  Herzog 
Ott«  I.  Ton  Balern-Kimten  rerwechselt,  nach  Herzog  Heinrich's  II.  Ton  Baiem 
Tode  (t  98.  September  995)  lUschlich  zam  zweiten  Male  zam  Herzogthame, 
Kirnten  gelangen«  Der  Irrtbam  kommt  wohl  daher,  dass  beide  Otto, 
der  scbwibische  dorch  seinen  Vater  Ladolf»  der  rheinfirinkische  durch 
seine  Matter  Luitgarde,  Enkel  Kaisers  Otto  I.  waren  und  den  glei- 
chen Namen  führten.  In  ^denselben  Irrthum  rerfillt  auch  Dr.  H  i  u  s  s  e  r 
I.  3%,  der  seinen  rheinflrinkischen  Otto  schon  im  Jahre  978  oder  979  zu 
dem  durch  Herzog  HeInrIch's  Empörung  erledigten  Herzogthame  Kirn- 
ten, wie  auch  zur  Mark  Verona  kommen  liest. 
*)  Otto's  Söhne  waren: 

1.  Heinrich  (Hezel),  der  wahrscheinlich  die  Güter  Im  Speiergau  er- 
hielt (t  997)  ;  dessen  Sohn ,  somit  K.  Otto*s  I.  Urenkel ,  KONRAD  11. 
ward  im  Jahre  102%  deutscher  König  und  starb  1039. 

3.  Bruno,  welcher  durch  seinen  Vetter,  K.  Otto  III.  im  Jahre  996 
Papst  unter  dem  Namen  Gregor  V.  wurde,  und  am  18.  Februar 
999  starb. 

3.  Konrad  der  Aeltere,  Herzog  tou  Kirnten. 

%.  Wilhelm,  Bisehof  zu  Strassburg  1038,  f  I0%7. 

16  • 
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Güter  im  Wormsgau,  danh  Kirnten  mit  der  Maifc  Verona^  nnd  starb 
im  Jahre  1011  oder  1012  %a  Prag. 

Dessen  gleichnamiger  Sohn  und  Nachfolger  Konrad  II.  oder 
der  Jüngere  war  noch  nnmündig,  nnd  der  Gemahl  seiner  Tante 
Brigitta;  Adalbero^  Graf  von  Mürzthal,  Aflenz  nnd  Bppen- 
steint)  drängte  sich  in  den  Besitz  des  Herzogthnms  Kärnthen, 
gerieth  aber  mit  diesem  seinen  Neffen*)  darüber  in  eine  lange 
nnd  blutige  Fehde ,  bis  er  wegen  Hochverrathes  vom  K.  Kon« 
rad  iL  im  Jahre  1035  seiner  Würde  entsetzt  wurde,  die  im  Fe- 
bruar desselben  Jahres  Herzog  Konrad  II.  erhielt  Er  starb  im 
Juli  1039  als  der  Letzte  dieser  rheinfränkischen  Nebenlinie.  Seine 
Erbgüter  im  Wormsgaue  etc.  fielen  dem  nächsten  Verwandten, 
K.  Heinrich  111.  anheim.  Auch  A I  b  e  r  o  starb  im  Jahre  1039. 
Das  Herzogthum  Kärnten  blieb  durch  acht  Jahre  uubesetzt|  und 
wurde  vom  Grafen  der  Icärntenschen  Grenzmark  Gottfried, 
welcher  die  Ungarn  bei  Putina  (wahrscheinlich  Putten  bei  Wiener- 
Neustadt)  im  Jahre  1042  schlug ,  verwaltet '). 

Im  April  1047  verlieh  der  gewaltige  Kaiser  Heinrich  III.  dem 
alemannischen  Grafen  Weif  HI.  zu  Ravensburg,  der  im  Kriege 
gegen  die  Ungarn  die  wichtigsten  Dienste  geleistet  hatte,  dieses 
Herzogthum,  wie  auch  die  Veroueser  Mark.  Weif  starb  in  seiner 
Burg  zu  Bodman  am  Bodensee  im  Jahre  1055  ohne  Nachkommen. 

Mehrere  zählen  einen  Kon  rad  III.,  wegen  seiner  Abkunft 
von  dem  Pfalzgrafen  Ezzo  oder  Ehrenfried  (f  1035)  in  Franken, 
und  Mathilden,  der  jüngsten  Tochter  K.  Otto's  iL,  der  Pfalz  er 
genannt,  als  Herzog  von  Kärnthen.  Er  war  der  jüngere  Sohn  Lu- 
dolfs  (eines  Sohnes  Ezzo's)  und  der  Mathilde,  Gräfin  von  Züt- 
phen  ^),  und  durch  K.  Heinrich  111.  seit  Lichtmess  1049  Hersog 


*)  Bppenitein  liegt  sfidlich  von  Weisskirolicn  im  Judenburgerkreise 
der  Obern  Steiermark. 

*)  Vergl.  die  beiliegende  Stammtafel. 

')  Gottfried,  Sobn  des  Grafen  Arnold  von  Lambacb  und  Wela  zu  Put- 
ten, schliesst  t055  seinen  uralten  Stamm.  Seine  Tochter  Mathilde 
vererbte  die  ganae  Gegend  von  Hartberg  und  Pfltten  bis  an  die  Traisen, 
Piesting  und  Sehwarxa  an  ihren  Gemahl  £kbert,  Grafen  von  Neuburg 
am  Inn  und  Formbach  $  das  andere  Besitsthuin  und  diese  Hark  kamen 
an  Ottokar  111.  von  Steier,  der  seit  1056  urkundlich  als  Marchio 
erscheint. 

^)  (•/*.  Leibnit*ii   Script  Herwh  Brun9vicen$,   Tom,  /.  9i6, 
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in  Baieru.  Za  Ostern  1053  wurde  er,  besonders  wegen  seines 
Streites  ond  wegen  seiner  Fehde  mit  Gebhard  III.,  Bischof  sn  Re- 
gensbnrg,  seiner  Würde,  wie  auch  seiner  Stammgüter  in 
Kärnten  verlustig  erklärt  and  geächtet  ^)«  Er  floh  zn  König  An- 
dreas t.  von  Ungarn.  Die  Ungarn  fielen  nun  in  Kärnten  ein,  wo 
Konrad  unter  Weif  s  Vasallen  einigen  Anhang  gefunden  hatte.  Er 
starb  eines  plötzlichen  Todes  im  Jahre  1055  ^) ,  und  kann  nicht 
unter  die  Herzoge  Kärntens ,  zumal  auch  Herzog  Weif  bis  zu 
seinem  Tode  1055  dieses  Land  verwaltete,  gezählt  werden. 

Nach  Konrad^s  I.  Aechtung  ernannte  der  Kaiser  seinen  um 
1052  gebornen  jüngeren  Sohn  Konrad  II.  zum  Herzoge  von 
Baiern,  der  aber,  wie  es  scheint,  noch  vor  seinem  Vater  starb,  da 
Lambert.  Schafnabnrg.  ad  ann.  1056  et  1057  meldet:  CunrU' 
dus  ßlius  imperatoria  Dux  Bajoariae  obiii;  ducatum 
ejus  imperator  (Henricua  HL  an.  IV.  ?}  imperatrici  dedity 
privaio  jure ,  quoad  veUet ,  possidendum.  Der  thatkräftige 
Kaiser  hatte  die  Absicht,  diese  Herzogthümer  —  Baiern  und  Kärn- 
ten --  unbesetzt  zu  lassen,  und  deren  Regierung,  wie  die  anderer 
Ländery  ganz  an  sich  zu  ziehen,  um  eine  gewaltige  Monarchie 
nach  dem  Plane  des  grossen  Ahnherrn  der  Karolinger  zu  schaffen. 
Doch  er  unterlag  dieser  ubergrossen  Anstrengung  im  39.  Lebens- 
jahre am  5.  October  1056.  Dessen  Witwe  Agnes  führte  für  ihren 
unmündigen  Sohn  K.  Heinrich  IV.  durch  längere  Zeit  wohl  auch 
die  Regierung  &ber  Baiern  und  Kärnthen ,  und  erlaubte  endlich  um 
1061  den  Baiem  einen  Herzog  ihrer  eigenen  Wahl,  die  auf  Otto 
Grafen  vpn  Nordheim  fiel.  Kärnthen  erhielt  Berthold  I. 
von  Zähringen. 

Diesem  Berthold  hatte  schon  K.  Heinrich  mit  seinem 
Rii^e  die  Anwartschaft  auf  das  Herzogthum  Alemannien  verspro- 
chen, dessen  Witwe  aber  als  Vormunderin  dasselbe,  nachdem 


*)  M.  FreUiemi  von  Preyberg  Ermihlaogen  aas  der  bayerisehen  Oe- 
sdiichte.  Mfinchen  16%% ,  Bftndcben  II.  190.  —  Welebes  waren  diese 
Stamiiif  fiter  (?)  in  Kirnthen,  and  von  wem  batte  sie  dieser  baye- 
risebe  Henog  Konrad  ?  Etwa  tob  den  beiden  rbeinltlnklseben'  Konra* 
den  ber? 

')  Flla's  Ctosebicbte  von Bliebaelbeuern.  Salzburg  1888 ,  8.  8%,  u.  B aeb- 
ner* s  Gesebicbte  Ton  Baiem,  Bd.  III.  38%.  Einige  setzen  Konrad*s  Tod 
sogar  Ia  die  Jabre  1057  oder  1058. 
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Herzog  Otto  III.  am  28.  September  1057  ohne  Hinterlassang  eines 
Sohnes  gestorben  war,  dem  Grafen  Rndolph  von  Rheinfelden, 
ihrem  nachherigeu  Schwiegersohne,  im  nämlichen  Jahre  verUeheii. 
Berthold  ward  nun  mit  dem  Herzogthnme  Kärnthen  und  der  Hark 
Verona  belehnt,  in  welche  Wurde  er  nach  Stalin  I.  494  im  Jahre 
1061  wirklich  eintrat.  Der  Untreue  bei  dem  jungen,  alkuraschen 
Kaiser  verdächtigt,  wurde  er  von  demselben  seines  Hersogthams 
entsetzt^)  und  diese  dem  Grafen  Markwart  oder  Marquard 
von  Ep penstein,  des  vorerwähnten  Albero  Sohne,  seinem  Ver- 
wandten ^) ,  abertragen. 

III. 

Das  dem  heil    Gallus    geweihte   Benedictiner  -  Kloster 
Mosaeh,  jetzt  Moggio  di  Sopra  in  FViauK 

In  St.  Gallen  war  Abt  Ulrich  II.  im  Jahre  1076  gestorben, 
und  Herzog  Rudolph  von  Alemannien^  K.  Heinrich^s  IV.  Doppel* 
Schwager  und  Gegenkönig,  ernannte  den  dortigen  Capitnlaren 
L  i u  to  1  d ,  Grafen  von  N e 1 1  en b  u rg,  zu  dessen  Nachfolger,  de 
auch  zuerst  von  der  Abtei  Besitz  nahm.  Nun  kam  der  Kaiser  iiri 
Juni  1077 ,  der  nach  seiner  Lösung  vom  päpstlichen  Banne  zu 
Canossa  (28.  Jänner)  über  Verona ,  Friaul  und  Kärnten  naeh 
Augsburg,  Ulm  etc.  zurückgekehrt  war,  nach  Alemannien  und 
brachte  einen  Sohn  seines  Verwandten,  des  Herzogs  Markwart, 
Namens  Ulrich  (III.),  aus  Kärnten  mit  sich  und  setzte  ihn  in 
diese  altberühmte  Abtei  ein.  Beide  Aebte,  von  denen  jeder  sich 
für  den  rechtmässigen  hielt  und  von  seiner  Partei  —  dieser  von 
der  kaiserlichen,  jener  von  der  gegenkaiserlichen  —  dafür  ange- 
sehen und  unterstützt  wurde,  bekämpften  sich  bald  voll  des  bit* 
tersten  Hasses  in  und  um  St.  Gallen ,  wie  auch  um  den  Bodensee 
(zu  Markdorf,  Bregenz  etc.)  mit  wechselndem  Waffenglücke,  aber 


')  Er  itArb  im  Jahre  1077  auf  seiner  Lyniburf  am  Rhein  im  Breisgau  und 
ruht  im  Kloster  Hirschau. 

^)  Lambert  von  Aaehaffenburf  aagt  aum  Jalure  1073 :  BerUkoldo  Dmti  Cmmo' 
temium  Dueaium  $ine  UgiUma  dUeu9$ione  üh»eHH  ak9iulii  Aenrieiia ,  ei 
Mar  quardo  euidam  pr  opini/uo  $uo  tradidit,  Vergl.  die  Stamm- 
tafel, ana  welcher  man  auch  die  Reihe  der  let>.(en  Eppenstelner  ersieht, 
und  die  Tab,  II.  in  den  bist.  Abhandlungen  der  cburbaier.  Akademie  der 
Wissenschaften  1792,  Bd.  IV. 


i 


ppensteiner. 


n  (f  993). 


H^       BRI6ITTA, 

Herzog  voil||lälin*ff   wiirlemb.   flejieh.    I.   471). 

1013»     4 

wetienfiO  ,  Graf  von  Eppensiein ,  nach 
^ers  Konrad  I.  Tode  1012,  Her- 
jTENy  auch  Markgraf  von  Istrien,  ver- 
■  10.35,  t   1039. 

'    Herxog   von   KARX-       Adalbero,   105%  Bischof  xu 
anfangs  Jani?   1077.       Bamberg,  f  im  Febr.    1057. 

teinude,    Grfifin     von 
|ersberg  (nach  roronini, 
I  Görz). 
I 

l'ochter  K.  Heinrich^s 
■gl.  bist.  Abhandl.  der 
lademie  der  Wjssensch. 
hv.  625.  687). 


Aus  1.  oder  2.  Ehe : 


II  en 


Hermann , 


LIUTOLD 


I  .*;  Gegenbischof  Alt-  (auch  Lialolf)  Hei- 
I  .  niann*8  zu  Pas  sau  zog  von  KÄHNTRN , 
r'    ^     1085,    t   1087.  t  1090. 


4  Aus  3.  Ehe  : 

^ — f af  von  Istrien,     1090  Herzog  von  KÄltNTEN  , 

GeDflPP&fin  von  Bogen,   1101; 


Schwester    Leopold^s    IV.  ,    Marl(gra(Vn    von 
ehelichte  2.  Siegharden  11.,  Grälen  von 
und  Sehala  bei  Mellt ,  t  19.  oder  20.  April 
Mai  1154. 


247 

Silin  Uoglftcke  des  schwer  heimgesachten  Landes.  Im  J.1086warde 
Abt  Ulrich  111.  vom  Kaiser,  dessen  unverbrüchlich  trener  Anhänger 
er  stets  gewesen,  snm  Patriarchen  von  Aqnileia  ernannt. 

Diesem  Patriarchate,  das  sich  bis  an  die  Dran  herein  Er- 
streckte 9  unterstanden  siebenzehn  Bisthumer ;  es  hatte  von  1028 
— 1084  sechs  aufeinander  folgende  Patriarchen  deutscher 
Zunge*).  Poppe  erhielt  vom  staatsklngen  K.  Konrad  II.,  wel- 
cher ddo.  Brescia  81.  Mai  1027  dem  Bischof  Ulrich  II,  von 
Trient  und  seinen  Nachfolgern  die Fürstenw&rde  verliehen  und 
das  nicht  unbeträchtliche  Gebiet  dieses  Hochstifies  dem  deut- 
schen Reichskorper  einverleibt,  und  so  die  dortige  dreilache 
Strasse  nach  Italien  geöffnet  hat»e,  im  Jahre  1028  einen  gros- 
sen Wald  in  Friaul ,  welches  seit  K.  Otto^s  t.  Zeiten  her  Reichs- 
land und  mit  der  ausgedehnten  Mark  Verona  vereint  gewesen 
war,  wie  auch  das  Münzrecht.  Der  sechste  Patriarch  nach 
Poppe  war  der  Slave  (genete  Sclavus  cf.  de  Rübeis 
p.  342J  Friedrich,  der  nur  ein  Jahr  dieser  Kirche  vorstand, 
indem  er  schon  im  Jahre  1085  ermordet  wurde. 

Diesem  Friedrich  hatte  ein  Verwandter,  ein  gewisser  Graf 
Cac  ellin  US*),  die  Errichtung  eines  Klosters  auf  seinem  Grund 
und  Boden  (in  suw  proprietatis  fundo)  übertragen. 


^)  Vom  J.  lOSS  Poppo  ,  10%2  Eberhard ,  1049  Ootebald ,  1068  Ravenger, 
1063  Sifebard,  angeblich  aus  dem  Geschlecbte  der  Grafen  yon  Pleien, 
richtiger  aber  nach  Filzes  Geschichte  yon  Michaelbeaern  8.  91  Sohn 
Sighard's  III.,  Grafen  yon  C  hie  mg  au  und  der  Pilhilde  von  Scheyern, 
trat  auf  des  K.  Heinrich*s  IV.  Seite,  und  erhielt  nach  dem  Tode  Ludwigs 
Grafen  von  Friaul  im  Jahre  1077  dessen  ganze  Grafschaft,  dann  am 
11.  Juni  desselben  Jahres  in  Gegenwart  der  Herzoge  Wratislaw  von  Böh- 
men und  L  i  u  t  o  I  f  von  Kirnten  (somit  war  dessen  Vater  Marquard 
schon  gestorben)  I Strien  und  die  Krainer  Mark  für  die  Kirche  zu 
Aqniieja.  Sighard  starb  am  12.  August  1078;  ihm  folgte  Heinrich;  108% 
Friedrich,  ein  Sfldslave;  1086  Ulrich  I.  von  Eppenstein;  1122 
Gerhard  aus  Friaul.  Spftter  finden  wir  noch  auf  diesem  Stuhle  vom  Jahre 
1161  Uhrich  It.,  Grafen  von  Treven  in  KImthen ,  120%  Volker  von 
Leuprecbtskirchen  y  1218 — 1251  Berchtold  von  Andechs,  1850  Nikolaus, 
Sohn  Johann*s,  Kdnigs  von  Bdhmen,  1865  Marquard  von  Randeck,  aus 
Augsburg,  1887  bis  1895  Johann,  Markgrafen  von  Hlihreo,  und  endUch 
1%08  —  1185  L-dwig  (Titular-)  Herzog  von  Teck  in  Schwaben. 

*)  Dieser  0 a c e II n  soU  nach  de  Rubels  Monum.  eeclesiae  Aquilejensis 
p.  54i2  und  5%6    ein  Graf  von  Kirnten  oder  der  Karantaner  Mark  gewe- 
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Non  erfüllte  Friedrich's  Naehfolger^  unser  kriegerischer  Abt 
Ulrich  Graf  von  Eppenstein,  das  fromme  Vermächtnisse  und 
erhob  za  Mosach  ein  Benediotinerkloster  (coenobium  Mosa' 
censejy  ivelches  er  wohl  ohne  Zweifel  ans  seinem  Stifte  St 
Gallen,  das  er  bis  zo  seines  Lebens  Ende  beibehalten  hattet), 
bevölkerte  und  aas  des  Grafen  Allode  dotirte.  Hierüber  sagt  de 
Babeis  p.  545:  y^Pium  refero  opuSy  quod  Cacellxnus  Co^ 
mes  de^nandaveraiy  neque  potuit  exequi  Pridericus  inlaiä  nece 
subreptus^  ab  Vodalrico  perfectum  consummatumque.  Mo* 
nachts  Benedictinis   erexU  Coenobium^  quod  a  loco  Mo^ 


MO  ■«in.    Die  Grafen  waren  bekannllicb  damala  oberste  Richter  des 
Königs  oder  Kaisers,    welche  in  dessen  Namen  nicht  allein  am  Hofe  (an 
der  PfaU),    sondern    auch   in    den   grösseren  Provinzen  Recht  sprachen. 
Da  ihn  Gebhardi  Inder  genealogischen  Geschichte  der  erblichen  Reichs- 
stftnde  in  Deutschland,  Halle  1785,  Bd.  III.  %29.  Anm.  tt.  einen  reichen 
Grafen  in  Istrien  nennt,    so  dörfte  er  Tielleicht    in  Jene  Lflcke  der 
Grafen  ron  Istrien  einaarelhen  sein,    welche   In    der   Serie    dei  Conti 
d*lstria  p.  48  in  den  „Pasti  sacri  e  proCani  di  Trieste  e  deir  Istria"  des 
verdienstvollen  Dr.  Kandier,  Trieste  18%9y  zwischen  Wilhelm  ypn Wei- 
mar (t  103%)  und  Engelbert  von  Ortenburg    im  J.  1112    ungenannt    und 
unhezeichnet  sind.    Nach    P  i  I  z^s  Geschichte  des  salzburgischen  Benedlc- 
tiner-Stiftes  Michaelbeuem ,    Salzburg  1833,  S.  9t  war  dieser    Chazil 
ein  gewaltiger  Graf  in  Untersteyer ,  Kirnten,  Istrien  und  Priaul ,  der  um 
1099  gestorben    ist.     Da  Cazelin  oder  Chazil  mit  dem  Patriarchen  Prie- 
drich,  einem  Slaven,  verwandt  (affinis,  cf.  de  Rubels  p.  5%7)  war,  d&rfle 
er  vielleicht  ein  Nachkomme   von    Kozel,    KoziJ,    auch   Khozil    oder 
H  e  z  i  1  o ,   dem   Sohne    des    aus  Mfthren    vertriebenen  Priwinna   gewesen 
sein?  Wenigstens  verdient  die  Geschichte  and  das  Geschlecht  Priwinna's 
eine  fleissige  Untersuchung.  In  Marian  P  i  e  d  1  e  r's  Geschichte  der  Öster- 
reichischen   Klerisei,   Bd.  V.  317    wird  dieser   Kazelin   oder   Achaz 
ganz  irrig    ein    Graf  von    Bogen    (sonst    Graf  von    A  r  c  o ,    ab    arcn) 
genannt. 
^)  Nach  V.  Arx  Geschichten  des  Kantons  St.  Gallen  I.  288     hielt  sich  der 
Patriarch  Ulrich  in  seinem  hohen  Alter  fast   immer   zu    A  q  u  i  I  e  i  a   aif, 
welchem  Bisthume  (sie)  er  mit  Ruhm  vorstand;    doch    vergass    er  dabei 
St.  Gallen  nicht.    Er  baute  in  dessen  Nfthe  auf  einem  Platze ,  der  Eich« 
boden  oder  Parna  hiess ,    der   Fides   zu  Ehren  eine    Kirche    (daher  St. 
Fi  den),  versah  dieselbe  mit  zwei  Chorherren,  belolmte  Jene,  welche  ihm 
In  seiner  Kriegsnoth  vorzOglich    ihre  Treue  bewiesen  hatten,   reichlich; 
nahm  manche  derselben  nach  Kirnten  (und  Aquileia),  und  setzte  sie  dort 
in  Ehren  und  Reichthum.    Nachdem   er  %6  Jahre  lang  Abt    und  26  Jahre 
Patriarch  gewesen  war,  starb  er  im  Jahre  1122. 
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sacio  dictum  est  Mesacense:  dicUurgue  in  Documento 
apud  Madrisiwn  ad  honorem  sanctm  et  indnndtuB  Trinitatis 
et  sanctm  Crucis  etc.  —  -^  et  nomini  sancti  Qalliy  Mag^ 
ni,  Othmarii,  nee  non  Sanctarmn  Virginum  CwcüUb,  Mar" 
gar  Um,  Columbm  constructum:  itemque  antedicH  Comitis 
allodio  dotatumJ* 

Dieses  Kloster  worde  laut  dieser  Worte  anter  dem  Namen 
der  Heiligen  Gallo s,  Magnns,  einem  seiner  Geföhrten,  und 
Othmar^  der  am  16.  November  759  als  Abt  za  St.  Gallen 
gottselig  entschlief,  erbant ;  offenbar  sind  diese  drei  Namen  von 
St.  Gallen  her  entlehnt. 

Der  Patriareh  vermehrte  noch  die  junge  Stiftung  aus  dem 
Seinigen.  Er  gab  CXXIV  mansos ,  theils  in  Kärnten ,  theils  in 
Friaul,  wie  auch  das  Schloss  Ekk*)  (castrum  Ekk)  in  Kärn- 
ten dazu.  Das  Gotteshaus  wurde  am  26.  August  1119  von  An- 
dreas Bischof  zu  Cittanova>)  mit  der  Genehmigung  des  Patriar- 
chen Ulrich  feierlich  eingeweiht,  welcher  am  13.  December  1 121 
oder  2.  April  1122  starb.  Vgl.  de  Rubels  p.  557.  lieber  die 
weiteren  Vergabungen  an  dieses  Kloster  theilt  mir  Herr  Decan 
Micoti  aus  dem  Directorium  lUurgicum  Dioecesis  Qoritiensis 
(1896)y  welches  eine  kurze  aber  genaue  Anzeige  über  den  Ur- 
sprung dieser  Abtei  enthalten  soll,  nachstehende  Worte  mit: 
yyLocupletavit  ampla  donatione  coenobium  Macellinus  de 
Colza  (et  ipse  ut  tradUur  patriä  CarinAus),  quam  interram 
sanctam  cum  imperatore  Conrado  III,  profedus  j  pium  Her 
auspicandOy  confirmavU  anno  11U7  diplomate  ediio^  presenti* 
bus  Patriarcha  Peregrino  /.,  Henrico  Comiie  Goritim  et  Aqui" 
lejensis  Ecclesim  Advocato,  nee  non  guatuordecim  tum  JfVm- 
cipibus  tum  Comitibus.  Alia  plura  subseguenti  tempore  abba^ 
tim  collata  beneficia  summus  Pontifex  Lucius  III.  anno  suo 
emortucUi  (f  25.  IVov.  1 185)  Veronm  tunc  commorans ,  plu-- 


>)  Nach  de  Rubels  S.  545  wohl  irri{  Erro.  Ich  reNlanke  diese  Berieb - 
ticang ,  wie  «ueb  die  „NoUsen  Aber  die  Aafbebong  des  Klosters ,  die 
Reibe  der  Aebte  etc.''  dem  Herrn  Brxpriesier  and  Deean  PbiUpp  Micoti 
SQ  Mofgiot  an  den  leb  mieb  briefUcb  gewendet  habe. 

*)  Dieses  Bistbnm  im  Disiriete  von  Capo  d'Istrla  wurde  im  Jahre  1S31 
aufgehoben,  und  dessen  Sprengel  der  Dllkeso  Tri  est  «InTerlelbt. 
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ribu8  Cardinalibu9  ei  Bpiscopis  ad9Uvüibu9  confirmans,  Ab* 
baiem  Oislerium  immediaie  apostolicm  sedi  subjec* 
tum  declaratü.  Hoc  guogue  iethpore  fundaiio  prünüiva  Co* 
mMa  Cacellim  alio  documento  confirmaia  fuii^  ex  quo  paiet 
pluribus  aliia  fnafufis Carinihi€ß  et  prcscipue  m  Villacensi 
düione  Monasterium  IHosacenae  adauctum  fuiäeeJ* 

Derselbe  Caselin  besass  nach  Fiedler's  Geschichte  der 
österreichischen  Klerisei  V.  317  mit  seiner  Gemalin  Knni- 
gnnde  in  Friaul,  ktrien  and  K&mten  schöne 6&ter,  und  ver- 
ordnete, dass  nach  seinem  Tode  (f  am  1099)  ein  Kloster  sammt 
Kirche,  allwo  man  seinen  Leichnam  xarRohe  legen  soll,  gestif- 
tet werde.  Patriarch  Ulrich,  der  ihn  nach  Gebhardi  III.  4t9  An- 
merk.  tt.  beerbte,  baute  im  Jahre  1 106 sn  Oberndorf  (Oebem- 
dorf,  jetzt  Eberndorf)  in  Unterk&rnten  eine  grössere  und 
ansehnlichere  Kirche,  in  die  man  dann  auch  des  Grafen  Gebeine 
brachte,  so  Ehren  der  heil.  Matter,  and  legte  den  Grand  xom 
künftigen  Stifte  furBrader  nach  der  canonischen  Regel  des  heil. 
Angustin,  die  ku  jener  Zeit  in  Sachsen ,  Baiern ,  Salsburg  und 
Oesterreich  eingeführt  worden^). 

Die  Abtei  M  o  s  a  c  h  (^Abbatia  Mosacensis,  slavisch  M  o  s- 
nits  und  frianlisch  Nu  es  und  Mose)  stand  auf  einem  durch' 
seine  Lage  gesunden  and  schöne  Aussicht  bietenden  H&gel,  nord- 
westlich Ton  Resiutta,  jenseits  der  Fella,  und  heisst  heut  su 
Tage  Moggiodi  sopra,  im  Jahre  1848  mit  1002  Einwoh- 
nern. Darunter  ist  Noggio  di  sotto,  Untermoggio,  das 
eine  neue  mit  grossen  Unkosten  erbaute  Kirche  unter  dem  Titel 
della  sanüesima  TrasfigutazUme  (Verklärung)  hat  und  2446  Ein- 
wohner zahlt.  Beide  zusammen  mit  Ovedasso  machen  eine  Ge- 
meinde, Ton  welcher  der  XV.  District  der  Provinz  Friaul  und 
die  Pretura  ihren  Namen  fuhren. 

Leider  ist  weder  Ober-  noch  Untermoggio  aaf  dem  Kärt- 
chen E  neben  Resiutta  eingezeichnet,  weil  ich  damals,  als  ich 
dasselbe  machen  liess,   noch  nicht  wusste,  dass    dem  Kloster 


')  CopU  Amdationls  Aqvil.  Patriarch.  Udafarici  de  anno  1106 »  die  In  FIed* 
ler'a  Bd.  V.  Ui  angebinsten  Diplomatar  la  inden  aein  aoll,  kennte  ich 
daieUitt  nkht  finden. 
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Moggio  einst  das  Resia-Thal   in  geistlichen  and  weltlichen 
Dingen  unterstanden  habe  *}. 

Das  Benedictinerkloster  Moggio  besteht  schon  seit  mehr 
als  vier  Jahrhanderten  nicht  mehr.  Wann  es  die  Mfinche  ver- 
lassen haben ,  lässt  sich  nicht  genau  bestimmen.  Gewiss  ist  es, 
dass  dasselbe  von  ihnen  schon  im  Jahre  1409  geränrot  war;  denn 
in  diesem  Jahre  ging  die  Abtei  in  eine  Coramende  Qber,  und  uer 
erste  Abt  -  Commendataire  war  der  Cardinal  Peter  Serra ,  bevor 
noch  Friaul  an  die  Repablik  Venedig  gekommen  war  (1420).  Es 
scheint  demnach  dieses  Kloster  vom' Patriarchen  von  Aqaileia  aus 
jetst  anbekannten  Granden  mit  päpstlicher  Genehmigang  aafgeho- 
ben  worden  zu  sein.  Hier  folgt  das  Verseichniss  sämmtlicher 
Achte  and  Commendatar^ Achte  von  Hf^gio,  das  mir 
der  Herr  Erzpriester  Miooti  aas  dem  dortigen  Pfarrarchive  geßl- 
ligst  mitgetheilt  hat. 


*)  Auf  einer  im  Archire  des  k.  k.  Krlegsministeriaffls  yerwahrten  froesen 
und  sehSnen  Mappe  (Handseiebnung)  von  Friaul,  die  onter  dem  Doge 
Pasqoale  Gieogna  von  Cristofioro  Sorte  im  J.  1590  Terfertigt  wurde, 
sind  Ober  der  Fella  die  Baeia  (Abbatia)  de  Moxo,  das  Resia-Thal, 
wie  aacb  S  afp  päd  a  an  der  Piave,  nicbt  aber  Saaris  and  das  jüngere 
Taman  oder  Timau  eingeteicbnet. 
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Verzeichniss  der  Aebte* 


Der  Leser  wird  darunter  Mftnner  von  den  edelsten  Famiüen  Italiens  finden. 


-I — 

1.  ms. 

B«bolrk<u  primaa  Abbat. 

84. 

1441. 

Blaaiaa  Patriareba  Jertaoliad- 

1119. 

M.Asfosti.  CoafaeratafaitEc- 

taana. 

eleala  Mofae«atli  ab  Aadrea 

85. 

1490. 

Bapftlata  Leaaa  8.R.B.  Card!. 

EfiMCf  CiWiatis  Nor«  (Cit- 

aalla. 

ik  noTa)  farente  ae  eambeae* 

86. 

1501. 

Sebaatiaana  de  Prinlia  Arebie- 

dleenta  Patriareba  Vodalrieo. 

piaeapaa  Nieetieaaia. 

%. 

IIU. 

VodolHcu  AbbM  0- 

87. 

15M. 

P.  Uviua  Pedaebatera  Areble  . 

8. 

1179. 

Bebolpbns  II. 

piaeepaa  C/prl. 

4. 

1180. 

Bifcbenu. 

88. 

1550. 

Joaaaet  Franeiaeaa  Caraffa 

5. 

1165. 

Oillcriiit. 

S.  R.  B.  Cardiaalia. 

6. 

1218. 

Conradai  1. 

89. 

1561. 

Carelna  Caraffa. 

r. 

ins. 

An«. 

30. 

1561. 

8.  CaralnsBoranenaS. 

8. 

1837. 

Jaeaboi. 

R.  B.  Cardiaalia. 

9. 

itSt, 

VeeelonaSy  «lai  et  Veeiliai. 

31. 

1567. 

Bartbolemaena  Cemea  Pertilia- 

10. 

19$S. 

C«aradM  II. 

ra«. 

tl. 

1883. 

Federi«aa. 

38. 

1575. 

Jaeobaa  d^  Rode. 

tt. 

1305. 

Glbertns  1. 

33. 

1598. 

Jeaaaea    Fraaelaena    Maare- 

IS. 

1388. 

BerttoldoB. 

eeant    8.  R.  B.  Cardiaalia 

— 

1889. 

Vteabal «  et  «J«a  loao  r«f  «bat 
Pifasaa  Patriareba. 

Bpiaeepaa  Brizleasla  (Bre* 
aeia). 

14. 

1338. 

GhibertttB  II.  aea  Llberloa ,  qni 
eatOabertea. 

34. 

1619. 

AegaitiBaa  M  a  n  r  e  e  e  a  e  B  Bpi  • 
aeapea  Danaaeeana. 

15. 

1358. 

Boadinaa. 

35. 

1629. 

Vietor  GriMaaaa. 

16. 

135%. 

e«ido. 

36. 

1667. 

Jeaaaea  Delpbiaaa  8.R.B. 

IT. 

1800. 

Rodalphva. 

Cardiaalia    Patriareba  Aqal. 

18. 

1393. 

Joaaaea  Fraaciieua  de  Partitiia. 

lejeaaia. 

19. 

1399. 

Franeeaebinva  de  Praneeaehinia. 

37. 

1673. 

IHareea  Oelpbiana   8.  R.  B. 

W. 

1«03. 

Thanaa  exaoetoraitta ,  lade  re- 

Cardiaalia  Epiacop.  Brixeaaia. 

atitatna. 

38. 

1707. 

Joaaaea  Bodeariaa  8.  R.  E. 

M. 

1409. 

Petms  Serra  8.  E.  B.  Cardiaa- 

Cardiaalia  Bpiaeop.  Brizleaaia. 

lia  I.  Abbaa  CamBeadatariaa. 

39. 

1717. 

Daaiel  O  e  1  p  b  1  a  n  a  Patriareba 

tt. 

1418. 

Tbemaa  de  GaTaleaatibaa. 

eleetva  Aqvil^eaaia. 

». 

1431. 

Blaaina    de  Mollaa  Patritreba 
Gradenaia. 

10. 

1768. 

Felix  Faaatiaaa  BaTargBaana 
Boriaaiaiaa  Abbaa. 

<)  iD  Dr.  Edoard  M  •  1 1  y's  Beitrig en  aar  Siof  elkande  des  Mittelalters,  Wien 
1846»  I.  Bd.  8.  iiSy  erscheint  In  einer  in  Aqnllela  im  Jahre  1161  aus- 
festeUten  Urkunde  als  der  Erste  der  Zeafen:  Olrlens  Mosae.  Abbas» 
dann  auch  Pertoldas  eomes  de  Pof  en.  Pertoldos  eomes  de  Tirol. 
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Die  alte  Klosterkirche  warde  wegen  ihrer  Baafalligkeit  noi  die 
Mitte  des  vor%en  Jahrhunderts  abgebrochen ,  in  einfachem ,  aber 
geschmackvollen  Style  von  Daniel  D  e  1  f  i  n  o,  dem  leisten  Patriarchen 
von  Aqnileia  *)  und  ersten  Brsbischofe  von  Udine  im  Jahre  1768 
erbaut  nnd  wieder  zn  Ehren  des  heiligen  Gallas  von  Johann  Hie- 
ronymus  Gradonigo,  Ersbischof  sn  Udine,  1777  eingeweiht.  Diese 
Kirche  ist  dieHaapt-  und  Matterkirche  (capui  et  maier)  des  gan- 
zen Districtes,  der  sich  von  Moggio  bis  Ponteba  erstreckt  ond  auch 
das  Resia  -  Thal  in  sich  schliesst  Das  alte  Klostergcbände  steht 
noch,  nnd  ist  dermal  znm  Theile  von  dem  Erzpriester  and  dem 
Caplane  bewohnt ;  andere  Theile  sind  za  anderen  Zwecken  ver- 
wendet Obgleich  CacelUnas  in  seinem  Testamente  angeordnet  hatte, 
dass  man  seine  Barg  (casirum)  Mosniz  breche,  and  auf  deren 
Tr&mmern  Kirche  and  Kloster  bane,  so  steht  doch  noch  von  den 
Th&rroen^  welche  diese  Barg  amgeben  hatten,  ein  einziger  aus 
gehauenen  Steinen ,  der  jetzt  als  Kerker  f&r  Sträflinge  dient  In 
einer  kleinen  Gasse  zu  Obermoggio  steht  noch  eine  Sftu*3,  welche, 
wenn  nicht  in  ein  früheres  Zeitalter,  doch  wenigstens  in  das  der 
dortigen  Mönche  gehört.  In  einem  Pfeiler  des  Klostergebäudes  sieht 
man  einen  einzigen  antiken  Grabstein  mit  der  Inschrift  eingefugt: 

L.  ACC.  I.  LIBELL 
OSSA 

Alle  Urkunden  von  Moggio,  die  über  den  Zusammenhang  mit  St 
Gallen  und  die  ältere  Geschichte  der  Umgegend  wahrscheinlich 
näheren  Aufschluss  geben  w&rden,  wurden  im  Jahre  1777,  als 
man  die  Gfiter  und  Einkünfte  der  gewesenen  Abtei  dem  Fiscus 
einverleibte,  auf  Befehl  der  Republik  nach  Venedig'  gebracht. 

IV. 

Das    slaviscbe    Resia  -  Thal. 

(S.  das  Kftriehen  E.) 

Schon  in  meinen  Untersuchungen  über  die  slavischen 
Resianer  im  Anhange*)  zu  den   Sette  und   Tredici   Comuni 


*)  Du  Patriarchat  Aqaileia  warde  nach  laDgen  Zwistigkeiten  swi- 
■chen  Venedig  und  Oesterreich  im  J.  1752  aofigehoben  und  die  Erx- 
biathflmer  Udine  für  den  venetianischen ,  und  06 rs  ffir  den  68ter- 
releiyaehen  Antheil  errichtet. 

^)  8    Wiener  JahrbOcber  der  Literatur.  Bd.  CXXI,  im  Anaeigeblatte  8.  %8. 
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fahrte  ick  an,  das«  im  Resia-Thale  ein  benachbartes  Kloster  vor 
dem  Jahre  1390  die  Seelsorge  aasgeibt  habe«  Bndlich  fand  ich 
den  historischen  Faden  in:  De^criiHane  deUa  nobile  Palria 
delFriuli  etc.  diHercole  Parienopeo.  In  Vdine  1604^, 
4.  pag.  108  f  wo  es  heisst:  ,^Euui  poi  verso  Leuante  Mog^ 
gvOy  Abbaiia,  che  giä  fü  ckiamaia  Casiel  Mosnity  e  da 
tm  Conie  Cancellino  di  Carinthia  conuertiio  per  9ua 
deuotione  in  un  Tempio  ad  konore  di  S.  GALLO  ^  ed 
assegnaio  ad  aicuni  Fraii  di  8.  Benedetio  tanno  MLXXIP) 
assenlendo  Gregorio  IX.  Stmimo  Pönießce  e  Henrico  IH.y 
hnperaiare;  nella  cui  Corte  Cancellino  era  gran  Maestro.  Di 
questa  pia  e  sania  operaiione  esecuiore  VoldaricOy  Por 
iriarca  57.  d^  AquUeiaj  fraiel  cugino  di  e9so  Conte  Cancel- 
lino. A  questa  Abbaiia  e  aottoposta  in  spiriiuale  ed  in 
temporale  la  RESIAy  cosi  corrotiamente  detia  in  biogo  di 
Reihia;  perciocke  quiui  anticamente  fu  condotta  una  CoUmiu 
di  popoH  AtfliU*),  cke  sin'  hora  serua  Faniico  nome,  ancor^ 
Chi  corrotlo.'* 

Wenn  das  Thal  Resia,  das  am  natörlichsteu  seinen  Namen 
vom  durchströmenden  Bergwasser  Resia  entlehnt  hat,  schon 
%nr  Zeit  der  Brandung  des  Klosters  zn  Mosnitz  oder  Moggio 
an  dasselbe  gekommen  ist,  so  dürften  wohl  die  dortigen  Mönche 
dieses  Alpenthal  —  wie  zu  derselben  Zeit  ihre  Bruder  zu  St. 
Gallen  den  Alpenstrich  Appenzell  (Abbatis  ceUa)  und  die  in 
der  Mehreran  am  Bodensee  den  weide-,  nun  auch  volkreichen 
Bregenzerwald ,  die  von  St.  Florian  und  Campo  -  Sion  bei 
Bassano  die  Wliste  Fozzo  in  den  Sette  Comnni  und  andere 
Wildnisse  —  urbar  gemacht  haben.  Sollten  diese  Benedic- 
tiner,  die  Hanptträger  damaliger  Cultur,  nicht  ihre  Herden 
mit  ihren  Hirten  slavischer  Znoge  in  günstiger  Jahrzeit  an 
dem  Resiabache  thalein  und  bergauf  geschickt,  und  Holzarbeiter 


^)  Diese  Jahnshl  ist  (anx  unrichlig,  (vgl.  8.);  ferner  wirde  Gregor  IX. 
im  J.  1227  P«p«t;  hier  Ist  wohi  Gregor  Vll.  gemeint,  welcher  den 
Stuhl  des  h.  Petrus  1078  bestieg;  vor  ihm  ssss  auf  demselben  Ale- 
xander Um  der  am  21.  April  1078  starb. 

*)  Den  guten  Hercole  Partenopeo  verleitete  die  Namensihnlichkeit  Ton 
Resla  mit  Rethia  oder  Rhaetia.  im  Geiste  seiner  Zeit  hier  eine 
Colonie  der  Rhitier  anaonehmen. 
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desselben  Volkes,  die  «ins  dem  Flitseherboden  hauptsächlich  von 
Raibl  and  Saaga  herüberkamen^  allmSlig  die  Wälder  gelichtet 
und  die  noch  namenlosen  Berge,  Höhen,  Felsen,  Gräben,  Bäohe, 
Aecker,  Wälder^  Seitenthäler  etc.  mit  Namen  ihrer  Sprache 
belegt  haben,  welche  noch  zam  Theile  bis  heut  zu  Tage,  wenn 
auch  mehr  oder  minder  entstellt,  fortleben? 

Herr  Micoti  berichtet  mir,  dass  dieses  Thal  dem  Kloster 
zu  Obermoggio  bis  zu  dessen  Auflösung  gehört  habe,  und  jetzt 
noch  in  bürgerlichen  und  justiziellen  Angelegenheiten  Moggio, 
nämlich  der  dort^en  Pretura,  unterstehe.  Mit  dem  Jahre  1777 
aber,  in  welchem  die  Republik  Venedig  die  Güter  der  Abtei  ein- 
zog, übt  die  Kirche  des  heil.  Gallus  zu  Obermoggio  keine  wei- 
tere Gerichtsbarkeit  mehr  über  Resia  aus,  ausser  dass  der  dor- 
tige Erzpriester  als  Decan  die  geistliche  Obhut  über  den  Pfar- 
rer dieser  Bergbewohner  hat. 

Dieses  Hochthal  zieht  sich  nach  dem  Kärtchen  E.  von  Re- 
siutta  *),  wo  sich  der  Wildbach  Resia  in  die  Fella  mundet,  öst- 
lich gegen  das  görzische  Flitsch  hin,  und  wird  italienisch  Ca- 
nale  della  Resia  genannt.  Auf  der  rechten  Seite  dieses  Re«^ 
siabaches  liegen  thalaufwärts  S.  Giorgio,  RESIA,  das  die 
Resiauer  in  ihrer  Mundart  Rawenz  nennen,  und  Stolvizza; 
auf  der  linken  Gniva  (slav.  njiva^  Acker,  Feld),  Oseacco, 
d.  i.  Osik  (vgl.  Ossiach  in  Kärnten  und  Oss^g  in  Böhmen).  Die 
Bevölkerung  aller  dieser  Orte  betrug  im  J.  1848  nur  S879  Menschen. 

Ihre  Geschlechtsnamen  sind  ein  Gemisch  von  sla- 
vi sehen,  z.  B.  Bilina,  Bohatz,  Hrug,  Kus (Amsel),  Letich,  Mos- 
nik,  das  an  das  obige  Mosnitz,  Mosacb  erinnert,  Piciich  etc. 
und  italienischen,  als:  Leonardi,  Longhino,  Palletto  etc. 

Die  Einwohner  sind  auf  ihrem  steinigen ,  kargen  Boden 
arm ;  der  Mann  zieht  ausser  Land  theils  auf  Arbeit,  theils  auf  Hau- 
sirhandel; die  Weiber  bearbeiten  höchst  mühsam  mit  der  Hand 
ihre  kleinen  und  schlechten  Aecker;  denn  es  soll  im  ganzen  Thale 
weder  Pferd  noch  Wagen  zu  finden  sein.  Es  gibt  jedoch  Gär- 
ten und  Weingärten. 

ihre  Hauptnahrung  ist  Polenta,  Käse,  Bier  und  Ge- 
müse;  Schweine-  und  Rindfleisch  ist  eine  Seltenheit.  Die  Klei- 


^)  Vom  italienlscben  uicita  della  Resia? 
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dertracht  der  Mioner  ist  die  d  e  utsch-f  ur  I  anische  ; 
die  der  Weiber  eine  schwarze  Jape  ^T^imasat^\  welche  bis 
zum  kaöchel  hinabreicht^  mit  einem  sdiwarzeu  Görtel  nm  die 
Hafte ,  and  ein  farbiges  Tach  oder  eine  weisse  P  ^  t  a  am  Kopfe. 

Ihre  Haas  er  waren  friher  ohne  Raachfange  and  ihre 
Zimmer  gewölbt;  nau  seit  etwa  zwei  Menschenaltern  erheben 
sich  Hftaschen  von  italienischer  Baaart,  manche  recht  h&bsch 
mit  zwei  and  drei  Stockwerken  and  mit  Staccatar,  geweisst, 
von  Maoern  eingefasst  and  im  Innern  rein. 

Die  Sprache  der  Resianer  ist  ein  verkümmerter  s  1  a- 
V  i  s  c  h  e  r  Dialect ;  aber  keiner  derselben  versteht  wegen  der 
Abgeschiedenheit  von  den  Siaven  slavische  Schrift;  sie 
bedienen  sich  im  Schreiben  des  italienischen.  Ihre  vSiftcn  sind 
denen  der  Nachbarn  ähnlich. 

V. 

Die  deutsche  Gemeinde  SAPPADA    nebst  SAURIS  in 

der  Pretura  Tölmezzo  in  Friaui. 

(S.  dM  K&rlcben  C.) 

Der  nordwestliche  Gebirgsstock  FrianPs  im  Qaellengebiete 
der  Piave  birgt  seit  mehreren  Jahrhunderten  annoch  deutsche 
Bevölkerung.  Wenn  auch  der  Name  des  Hauptortes  Sappada 
welsch  klingt,  so  zeigen  doch  die  umliegenden  Beq^e,  Weiler  und 
Höfe  auf  dem  Kärtchen  deutsche  Namen. 

SAPPADA,  ein  anderthalb  Stunden  langes  Hochthal,  das  rings 
von  Felsen  umschlossen  ist,  hat  seinen  Namen  von  zappa,  oder  in 
der  weichen  venetianischen  Mundart  sappa  (vgl.  das  französisdie 
zappe  oder  sape,  sapeur),  Hacke,  Haue;  und  da  zappata  einen 
Schlag  mit  dieser  ausreutenden  zappa  bedeutet,  so  lasst  sich  die- 
ser Name  mit  Schlag  oder  Schläge,  wie  auch  nach  S.  Asiago 
heisst  —  verdeutschen  (vgl.  Kirchschlag,  Leopoldschlag  etc.  in 
Oesterreich)  und  bezeichnet  etwa  so  viel  als  unser  Reute.  Auf 
Peter  Anich^s  grosser  Karle  von  Tirol  heisst  unser  Sappada  zu 
deutsch  PLADEN. 

Die  Berge  um  Sappada  heissen  der  Weisseustein  (Pier 
alba)  an  der  Grenze  Kärntens  über  den  Quellen  der  Piave,  in  die 
der  Zahrenbach,  Mflhibaoh  und  Krnmbaeh  (Rivo  rriim)  sieh  ergie- 
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ergiessen;  von  ihm  südlich  stellt  der  Sehe ibeukofel,  westlich 
der  Eisenberg,  sfidlich  der  Euleukofel  und  Hinterkerl. 
Die  besten  Weidealpen  sind  Zez  oder  Zesis  (Sesis)  und  Ecke. 

Die  ganze  Pfarre  hat  13  Weiler,  unter  denen  rechts  an  der 
Piave  hin  Grossdorf,  Pichl,  d.  i.  Bühel,  Mühlbach  (ital. 
Hilpa},  Brunnen  oder  Fontana,  Ecker,  Puicher,  d.  i.  Pucher, 
Cretta  oder  Kratten  und  Knks  Zupaden  oder  Cima  Sappada. 

Die  Sappadtner  haben  auch  deutsche  Geschlechtsnamen, 
die  sie,  wie  die  Bewohner  der  Sette  Comuni  ihr  Oehler,  Esserwald 
etc.  in  dalT  Oglio,  Mangiabosco^  in's  Welsche  traveslirt  haben, 
z.  B.  die  Brunner,  ital.  Fontana,  Buicher,  Benedicter,  Hö- 
fer, Haller,  Lanner,  Obweger,  Pichler,  ital.  Celle,  Quing 
(in  Tirol  Kink),  Soidrer,  ital.  Solero  sind  tirolischer  Abkunft; 
die  E  d  e  r  und  T  a  s  s  e  n  b  a  c  h  e  r  aus  Kärnten  haben  sich  in  neuester 
Zeit  haussässfg  gemacht.  Die  beiden  friaulischen  oder  italienischen 
Familien  heisseu  C  e  c  o  n  und  P  u  I  i  s  e. 

Die  Sappadincr,  an  Zahl  bei  1400  Personen,  sind  gesunde  und 
kräftige  Leute  mit  frischer  Gesichtsfarbe,  arbeitsam,  sittlich  und 
ahmen  in  Allem  mehr  den  Deutschen  als  den  Italiener  nach.  Sie 
kleiden  sich  einfach  und  ehrbar.  Ihre  Wiesen  geben  gutes  und 
reichliches  Futter,  daher  ihre  Nahrung  Milch,  Käse,  Butter;  eine 
Hauptnahrung  sind  auch  Kartoffeln ,  die  auch  hier  in  den  letzten 
Jahren  von  böser  Ki*ankheit  heimgesucht  wurden.  Im  Sommer  bie- 
tet Sappada  einen  sehr  angenehmen  Aufenthalt,  da  die  Sonnenhitze 
in  dieser  Alpenhöhe  von  etwa  4000  Fuss  massig  ist.  Ein  Theil  der 
männlichen  Bevölkerung  wandert,  den  Zugvögeln  gleich,  aus,  und  zwar 
nicht  wie  so  viele  aus  Vorarlberg  und  Tirol  im  Frühlinge  nach  der 
Schweiz,  Elsass,  Schwaben  etc.,  sondern  im  Herbste  nach  Kärnten, 
Steiermark,  Tirol ?  Salzburg,  Baiern.  Diese  Auswanderer  kehren 
mit  ihren  Ersparnissen  im  Lenze  zur  Sommerarbeit  zu  den  Ihrigen 
zurück. 

Ihre  Wohnungen  sind,  mit  Ausnahme  von  zwölfen,  sämmt- 
lieh  aus  Holz  gezimmerte  und  aus  zwei  Stockwerken  mit  acht  bis 
zehn  Zimmern  bestehende  Häuser,  in  deren  manchem  zwei  bis  drei 
Familien  wohnen.  Wenn  diese  Häuser,  etwa  130  an  der  Zahl  mit 
etwa  1400  Bewohnern,  wegen  ihres  Alters  nicht  sehr  angenehm  in^s 
Auge  fallen,  so  zeigt  ihr  Inneres  von  deutscher  Reinlichkeit.  Nicht 
vermisst  man  Ofen  und  Rauchfang ,  der  über  das  Dach  emporragt« 

Archiv.  Jabrf.  1B49.  II.  Bd.  I.  a.  II.  Hfl.  17 
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Ihre  Sprache  ist  die  deutsche,  die  sich  seit  einem  Vier- 
teljahrhundert,  wie  mir  Herr  Pfarrer  Gallanda  berichtet,  darch  das 
AuswaDdern  in  deutsche  Länder  und  das  Heimkehren  merklich  ver- 
bessert haben  soll.  Somit  Hesse  sich  diese  freilich  so  kleine 
deutsche  Sporade  ffir  unser  Vaterland  erhalten,  und  vielleicht  konnte, 
mit  einiger  Anfmerksamseit  und  Theilnahme  von  Seite  des  Staates 
fGr  die  Auffrischung  des  deutschen  Elementes  in  den  Sette  Comuni 
noch  etwas  gethan  werden,  etwa  auf  dem  Wege,  wie  ich  ihn  in  dem 
CXXI.  Bande  der  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur  im  Anzeigeblatte 
S.  21  und  41  angezeigt  habe.  Predigl:  nebst  Christenlehre  nnd 
Beichte  wird  deutsch,  der  Sriinlniiferricht  aber  deutsch  und 
italienisch  gehalfen . 

Woher  sind  die  Stamuiältern  der  Sappadioer  gekommen  V 

Ihre  Heimat  ist  das  weidereiche  Ttial  Villgraten  unweit 
dcj»  alten  Heimfels  über  Sillian  in  Tirol,  welches  einst  wie 
Innichen,  wo  der  letzte  bojoarisehe  Herzog  Tassilo  H.  im  Jahre 
788  znr  Bekehrung  der  Karautanea-Slayeii  ein  Kloster  stiftete, 
dem  Hochstifte  Freisingen  gehörte.  Von  diesem  kam  dasselbe 
als  Lehen  an  den  frommen  Grafen  Arnold  von  Greifen- 
stein, unter  dessen  HerrschaO  es  urbar  gemacht  und  von 
Menschen  bevölkert  wurde.  Später  wussten  die  Grafen  von  Gör z 
von  ihrem  vSchlosse  Heimfels  aus,  dem  Sihlüssel  zum  Thale, 
sich  in  den  Besitz  dieses  ihnen  wohlgelegenen  Villgraten  zu 
setzen.  Aus  diesem  Thale  sollen  nach  der  mundlichen  Ueberlie- 
ferung  mehrere  Familien  wegen  schwerer  Frohndienste,  die  sie 
beim  Baue  der  Barg  Heimfels  leisten  niussten,  vor  ihren 
Zwingherren  sich  in  das  vom  Wilde  bewohnte  Waldthal  an  den 
Quellen  der  Piave  vor  etwa  sechs  oder  siel  cn  (?)  Jahrhunder- 
ten gefliichtet  haben.  Sie  bauten  unter  dem  sogenannten  Hoch- 
steine hölzerne  Hütten »  lebten  von  Wildpret,  und  förderten  auch 
Eisenerz  an^s  Tageslicht.  Wenn  dem  so  ist,  gab  es  hier  nicht 
allein  Hirten,  sondern  auch  Bergleute.  Endlich  beschlossen 
sie,  um  beständig  daselbst  zu  verbleiben,  dem  Patriarchen 
von  Aquileja,  dem  seit  dem  Patriarchen  Sighard  (f  1078} 
Friaul  gehörte ,  ihren  Aufenthalt  anzuzeigen.  Der  geistliche  Lan- 
desherr nahm  sie ,  welche  diese  Alpenwuste  urbar  machten ,  in 
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Schutz,  gab  ihnen  Freiheiten,  machte  Schenkungen,  und  gestattete 
allen  noch  Kommenden  beliebige  Niederlassung. 

Die  ersten  Ansiedler  gehörten  zur  Pfarre  St.  Maria  in 
Carnia,  sechsthalb  Stunden  thalabwärts,  wohin  sie  zur  Kirche 
gehen,  wohin  sie  Täuflinge  und  Todte  tragen  mussten.  Wann 
die  erste  Kirche  zu  Sappada  gebaut  wurde,  ist  unbestimmt; 
gewiss  aber  ist  es,  dass  sie  im  Jahre  1770  durch  den  Blitz 
zerstört  und  1777  die  dernialige  geräumige  und  stattliche  auf- 
gebaut oder  vollendet  wurde.  Die  Tauf-  und  Sterbebücher 
reichen  nicht  iiber  das  Jahr  1666  hinauf,  indem  die  früheren 
verbrannt  sind. 

Die  Seeiso rg':r  waren  theils  geborne  Sappadiner,  theils 
Italiener,  die  in  Deutschland  gelebt  und  deutsch  erlernt  hatten. 
Der  dermalige  Pfarrer,  Herr  Joseph  Gallanda,  wurde  zu  St. 
Peter  in  der  Schlavania  ^)  geboren,  machte  zu  Cividale  und  Udine 
seine  Studien,  wo  er  auch  zum  Priester  geweiht  wurde.  Er 
lernte  deutsch  zu  Thurn  am  Hart. in  Unterkrain,  wo  er  durch 
acht  Jahre  bei  d' ra  Grafen  von  Auersperg  Schlosscaplan  war. 
Vor  25  Jahren  wurde  er  wegen  der  Kenntniss  der  deutschen 
Sprache  vom  Bischöfe  von  Udine  nach  Sappada  in  die  Seelsorge 
geschickt*  Seiner  und  des  dortigen  Schulmeisters  Thomas  Pichler 
Gefälligkeit  verdanke  ich  diese  nicht  uninteressanten  Notizen 
über  diese  Sporade. 

Die  kleine  Bci^farre  SAURIS  (siehe  das  Kärtchen  C) 
liegt  sudlich  von  Sappada  im  Hochgebirge,  und  theilt  sich  in 
Ober-. und  Unter-Sauris,  Sauris  di  sopra  und  Sauris 
di  sotto  mit  etwa  570  Menschen. 

Die  Sauraner  gleichen  nach  Herrn  Gallanda^s  Mittheilung 
an  Körper,  Bildung  und  Kleidung  mehr  den  bergbewohnenden 
Friaulern  als  den  Sappadinern,  und  scheinen  ein  Ueberrest  alter 
deutscher  Bevölkerung  in  Friaul  zu  sein,  wo  mehrere  Orte  lange 
noch  deutsche  Namen  hatten.  Ihre  deutsche  Mundart  ist 
sehr  verdorben ,  mit  italienisch-friaulischen  und  unverständlichen 
Wörtern  und  Ausdrucken  gemischt,  und  nähert  sich  ihrem  völ- 
ligen Untergange.  Auch  ihre  Häuser  sind  meist  aus  Holz;  sie 
leben  wie  die  Sappadiner  von  Milch,  Käse,  Schmalz  und  Erdäpfeln. 


*)  In  rPriaul  Ober  Cividale  links  am  Natisone  oder  bei  GradUeA? 

17  • 
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VI. 

Das  deutsche  TIMAU  oder  TAMAU  im  Districte 

Paluzza. 

(Kirtch«D   D.) 

Nach  dem  Erscheinen  meiner  Untersuchung  über  die  Be- 
wohner von  Sappada  und  Sauris  machte  Herr  Theodor 
K  o  c  z  y  9  der  durch  die  mit  Russegger  nach  Ägypten ,  dann 
nach  Persien  gemachten  Reisen  rühmlich  bekannte  Naturforscher, 
mich  aufmerksam,  dass  sudlich  vom  Kreuzberge,  welchen  er  im 
Jahre  1846  überstiegen  hatte ,  noch  eine  deutsche  Sporade 
auf  friaulischem  Boden,  Namens  Tischelwang  sich  finde. 

Um  nun  auch  über  diesen  Ort,  der  ein  nach  Timau  ge- 
höriger Weiler  sein  mag,  und  die  dortigen  Bewohner  su  nähe- 
rer Kenntniss  zu  gelangen,  schrieb  ich  an  die  Pfarre  zu  Timau 
in  lateinischer  Sprache,  und  erhielt  vom  Pfarrer  zu  Paluzza, 
Herrn  Cristoforo  Romano^  neulich  eine  dankwerthe  Antwort 
in  derselben  Sprache,  welcher  ich  folgende  Angaben  zum  grös- 
seren. Theile  entnommen  habe. 

TIMAU,  im  Districte  Paluzza  und  in  der  Pretura  Tolmez- 
zo ,  liegt  im  obersten  Theile  FriauFs  ,  welcher  C  a  r  n  i  a  ^} 
heisst,  und  zwar  im  engsten  Thale,  rechts  und  links  zwischen 
Bergen  an  der  Grenze  von  Kärnten  ^}. 

Durch  dieses  enge  Bergthal  ward  angeblich  schon  durch 
Julius  Cäsar  ein  Weg  über  die  Pleckenalpe  (per  Alpem  Juliam) 


^)  Nach  Mannert'B  Geographie  von  Italien,  Leipiig  1823,  Bd.  IX.  Abth.  I. 
5S  reichten  die  iilyrischen  (oder  celtisch-illyrischen  ?)  Kam  er  Tom 
Timavus  bis  an  die  Livenxa  and  bis  an 's  Meer,  wurden  aber  «p&ter  in 
die  ndrdiichen  Berge  lünaafgedr&ngt.  Von  diesem  Carnia  führte  Jalioa 
Carnicom,  das  heutige  Z u  g  1  i o ,  seioen  Namen.  Auf  einer  alten» 
etwa  im  XVI.  Jahrhunderte  auf  Pergament  gezeichneten  Karte  von  Frlaul 
in  der  k,  k.  Ambraser-Sammlung,  auf  der  Spada,  d.  i.  Sapadia  nicht  aber 
Timau,  zu  finden  ist,  heisit  es:  „La  Carnia  e  diuisa  In  quatro  quartier! 
S.  Pietro,  Sodef,  Girart  et  Inchiaroi,  i!  capo  di  questi  e  T  o  I  m  •  s  o. 
In  questa  natione  sono  Dottori  senza  lettere  huomii^i  robosti  de  quaU 
Ptolomeo  fa  mentione,  dove  dice  Julium  Carnicum.  Questi  haono 
natura  de  Cingari,  perciocch^  sene  ritrova  per  tutto  i!  mundo."  ~ 

^)  Der  Name  Kirnten,  das  zn  Noricum  gehdrte ,  tritt  erst  unter 
den  Siaveik  hervor. 
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US  obere  Gailthal,  das  von  eben  demaelben  Jolins  den  Na- 
men VaOis  Julia  gehabt  haben  soll,  erSffnet.  Von  da  fBhrte  der 
Weg  an  der  Dran  huanf  nach  Aganinm  (Innichea) ,  dann  an 
der  Rienz  (Birms)  fort  &ber  den  Brenner  nach  Veldidena  (Wü- 
ten bei  Innsbrjuck)  nnd  Angnsta  Vindelicoram  ^).  Noch  findet 
man  in  Camien  die  Sparen  des  grossartigen  römischen  Stras- 
senbaues.  Nicht  fern  vom  Pieckenaipen  -  Hanse  fahrt  der  eine 
noch  benutzte  Weg  zar  Linken  südlich  bergab  nach  dem  Dorfe 
Timan ,  der  andere  zar  Rechten  wird  als  der  alte,  eigentliche 
Romerweg  bezeichnet  ).  Dass  hier  Julias  Cftsar  die  einst 
unwegsame  Strasse  fahrbar  (VIAM  INVIAM  -  ROTABILEM 
REDD.  idit.)  gemacht  habe,  hat  die  grösste  Wahrscheinlichkeit 
für  sich.  Ueber  die  dortige  in  eine  Felswand  eingemeisselte  und 
jetzt  beinahe  verwitterte  Inschrift  s.  v.  Ankershofen  am 
a.  0.  S.  29,  und  Erläuterungen  Nr.  46  ff. 

Diese  durch  den  Zahn  der  Zeit  zerstörte  Rdmerstrasse 
wurde  nach  Herrn  Romanows  Mittheilung  wieder  durch  den  Kai- 
ser Valens  (gestorben  879)  und  Valentinian  (gestorben  395) 
hergestellt ;  noch  ist  dort  auf  dem  Berge  ein  Ort,  der  seit  dem 
Mittelalter  her  Mercato  vecchio  hiess,  weil  daselbst  des 
Kaufs  und  Verkaufs  wegen  die  Welschen  und  Kärntner  zusam- 
menkamen. 

In  der  bessern  Jahrszeit  kann  man  in  vier  Stunden  über 
den  Kreuzberg  nach  Mauthen,  dem  ersten  kärntenschen  Dorfe, 
zu  Fuss  gelangen;  aaeh  kann  ein  Wagen  mit  Pferden  oder  Och- 
sen bespannt  durchkommen.  Besonders  fahrt  man  aus  Kärnten 
nach  Friaul  und  weiterhin  nach  Italien  überaus  viele  B reter, 
die  dem  Gailthale,  das  ohne  fruchtbare  Aecker  ist,  viel  Geld 
eintragen.  Im  Winter  und  Fr&hlinge  aber  ist  dieser  Kreuzberg 
wegen  seiner  Sthneemassen  und  niederstürzenden  Lavinen  sehr 
schwer  und  nur  mit  der  grSssten  Oefiihr  zu  übersteigen. 

Ueber  die  deutsche  Ansiedelung.  —  Man  hatte  in 
dem  sehr  hohen,  senkrechten  Felsen  über  den  heutigen  Wohn- 


^)  Vfl.  die  nach  Seh  eis  Angab«  Tom  k.  k.  Oberstlientenant  ▼.  Renner 
gemachte  Karte  der  Linder  Oeeterreichs  onter  den  Rdmern. 

')  GottUeb's  Freiherrn  ▼.  Ankershofen  Handbach  der  Gescliichte  des 
Hersogthnms  Kirnten.  KlagenAirt  184S.  I.  89.  Die  Römerstrasse  über 
die  Pledce  ifl  daselbst  a«f  dem  Titelblatte  llthographirt  %n  sehen. 


262 

häusern  von  Timaii  and  in  den  nahen  Gebirgen  Gold«,  Sil- 
ber- and  Bleiminen  aafgefanden,  was  die  Anriedeling  Ter- 
anlasste.  Timaa  gibt  ans  ein  klares  Beispiel^  wie  derlei  Ansie- 
delangen aach  za  anderen  Zeiten  and  anderen  Orten  (b.  B.  in 
Ungarn ,  Graabuudten,  in  den  Sette  Comnni  etc.)  entstanden  und 
noch  entstehen  können. 

Ein  Edelmann  aus  dem  alten  venetianischen  Geschlechte 
Savorgnani  traf  die  nothigen  Vorrichtangen,  Gold  and  ande- 
res Mineral  daselbst  aas  den  Graben  za  gewinnen  and  za  sei- 
gern.  Dieser  Venetianer  berief  nan  Berglente  aas  dem  na« 
hen  Kärnten,  das  damals  sich  sehr  eirgiebiger  Aasbeate  erfreate, 
and  anderen  Gegenden  za  diesem  Betriebe.  So  entstanden,  wie 
CS  die  Natnr  der  Sache  erforderte,  eigene  Hütten  im  Thale, 
in  welchem  die  Bergwasser  und  Giessbäche  zusammenfliessen. 
Noch  gewahrt  man  Löcher  im  Felsen,  aas  denen  das  Metall 
gezogen  wurde,  and  Ueberbleibsel  von  einem  Schmelzofen.  Nach 
einer  Ueberliefernng  nannte  man  diese  Lcnte  Prenner  aas 
Kärnten.  Diesen  folgten  Primus,  Mentil  and  Plozner, 
welche  letzten  aus  dem  kärntenschen  Orte  Bainsensee  (?  beim 
Weissensee)  angekommen  sind.  Zu  diesen  gesellte  sich  Matiz, 
der  augeblich  aus  Slavonia  von  Rozza  kam;  von  Trogtol  (sie 
Dranthal)  kam  Mus  an  und  von  Troburg  (Draubnrg)  Unfer, 
dem  bald  L a i k a u f  von  Weisbroch  ( Weisspriach ,  südlich 
vom  Weissensee)  in  Kärnten  folgte. 

Diess  waren  die  ersten  Ansiedler  in  Timau  ,  von  welchen  der 
grössere  Theil  der  dermaligen  Bewohner  abstammt;  jetzt  aber 
sind  auch  noch  andere  Geschlechter  deatschen  and  friaalischen 
Klanges,  wie  allenthalben  in  Grenzdörfern,  heimisch  geworden. 

Nun  errichteten  diese  Bergleute  in  demselben  engen  Thale 
inmitten  ihrer  Hütten  ein  Bethaas  (parvum  Oratorium) ^  in 
dem  sie  ein  grosses  aus  Hobi  geschnitztes  Crncifix  ganz  besonders 
verehrten. 

So  entstand  das  Dorf  Timau  aus  den  Hatten  der  Bergleute. 
Es  blieb  jedoch  der  Wohnsitz  nicht  an  der  Stelle,  wo  ihn  die  Berg- 
leute gebaut  hatten,  indem  im  Jahre  1729  eine  grosse  Ueber- 
schwemmung  alle  jene  Häuser  gewaltsam  wegriss,  und  wanderba- 
rer Weise  das  Kirchlein  mit  dem  heiligen  Kreuze  in  der  Mitte  der 
tobenden  Wasserflathen  verschont  blieb.    Seit  dieser  Zeit  wuchs 
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des  gUabigen  Volkes  Verekrang  fBr  dieses  heilige  Kreas,  zu  wel- 
chem viele  Andächtige  aas  Kirnten,  Frianl  und  anderen  Gegenden 
wallfahrten. 

Non  erbauten  die  Bewohner  von  Timau^  anf  eine  minder  vom 
Wasser  gefährdete  Stelle  bedacht,  auf  der  gegenüberliegenden 
Seite  des  engen  Thaies  unter  dem  Felsen  auf  etwas  erh^ter  Lage 
über  dem  Flussbette,  ihre  einfachen  Wohnungen,  wie  auch  im 
Jahre  1732  eine  neue,  der  heiligen  Gertrud  ^)  geweihte  Kirche, 
die  eine  Filiale  der  Pfarrkirche  des  heiligen  Daniel  zu  Paluzza  ist. 

Tauf-  und  Sterbebücher  in  Timau  beginnen  mit  dem  Jahre 
1612.  Seit  diesem  Jahre  und  den  folgenden  bis  1650  erscheinen 
ein  oder  kaum  zwei  Gehörne  in  jedem  Jahre,  was  auf  die  damals 
vielleicht  noch  junge  Ansiedelung  und  geringe  Bevölkerung schlies- 
sen  lässt.  Vielleicht  wurden  die  Gehörnen  in  der  besseren  Jahres- 
zeit in  der  Pfarrkirche  zu  Painzza  getauft ,  und  die  Verstorbenen 
daselbst  begraben. 

Timau  zahlt  dermalen  etwa  700  Einwohner,  die  unter  sich 
stets  deutsch,  aber  mit  Italienern  auch  italienisch  reden, 
und  so  radebrechen  sie  sowohl  die  eine  als  die  andere  Sprache, 
und  zwar  die  deutsche  so  verdorben,  dass  die  guten  Leute  von 
den  benachbarten  Kärntnern  kaum  verstanden  werden.  Es  gibt 
da  keine  angesehenen  Familien,  alle  sind  desselben  Standes. 
Ihrem  Aeusseren  nach  gleichen  sie  den  Kärntnern,  so  auch  in 
Sitten  und  Kleidern ;  doch  neigen  sich  allmälig  die  Weiber  in 
ihrer  Tracht  immer  mehr  und  mehr  der  italienischen  Form  zu,  bis 
die  ihrige  ganz  verschwunden  ist.  Diese  Erscheinung  ist  um  so 
auffallender,  indem  sonst  die  Männer,  welche  in  die  Fremde 
ziehen,  schneller  fremde  Kleidung  annehmen  und  die  Weiber 
zu  Hause  bei  der  Tracht  ihrer  Mütter  verbleiben.  Der  viele  Ver- 
kehr mit  den  Kärntnern  auf  ihren  Bergen  und  in  ihren  Wal- 
dungen mag  gewiss  viel  zur  Beibehaltung  der  alten  Männertracht 
beitragen. 

Sie  leben  in  Armuth,  da  sie  keine  Aecker  zum  Besäen, 
somit  auch  keine  Ernte  haben.  Auf  den  kleinen  Erdflecken  zwi- 
schen   den  Felsen    und    Halden  pflanzen  sie  nur  Erdäpfel,    von 

^>Toeliter  Pipin^ä  von  Landen,  de«  Mijordomos  von  Australien  and 
Aluihemi  der  Karolinger ,  Aebtiasin  lu  NiveUe,  gestorben  659 ;  ihr  Pest- 
tag ist  am  17.  Mirz. 
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d^neD  sie  in  früheren  Jahren  fast  allein  und  ohne  zu  hungern 
lebten.  Da  aber  diese  seit  drei  Jahren  auch  hier  wie  an  so  vie- 
len Orten  an  einer  Krankheit  litten  und  verdarben,  so  mussten 
diese  armen  Leute  grosse  Noth  leiden, 

Wohl  haben  die  Timauer  Wiesen  und  Wälder,  dann  Kühe, 
Ziegen  und  Sehafe,  von  denen  sie  den  gr5ssten  Nutzen  ziehen. 
Die  Weiber  hüten  das  Vieh,  und  die  Knaben  föhren  da^  schwei- 
fende Kleinvieh  auf  die  grasten  Höhen  zur  Weide.  DieM&nner 
sind  keine  Hirten,  sondern  Holzhacker,  welche  in  Kärnten,  im 
friaulischen  Carnia  und  anderwärts  fast  das  ganze  Jahr,  mit 
Ausnahme  des  hohen  Sommers,  wo  sie  des  Heuens  w^en  heim- 
kehren, in  den  Wäldern  arbeiten,  und  so  ihren  und  der  Ihrigen 
Lebensunterhalt  gewinnen.  Das  arme  Völkchen  ist  sehr  arbeitsam, 
und  lässt  sich  die  Pflege  und  Erweiterung  seiner  kleinen  und 
kargen  Grundstücke  sehr  angelegen  sein.  Die  Häuser  sindtheils 
aus  Holz,  nach  deutscher  Weise,  theils  aus  Stein,  und  haben  in 
der  Regel  zwei  Stockwerke. 

Die  Bewohner  von  Timau  halten  auf  ihre  Unkosten  einen 
Priester,  welcher  dem  Pfarrer  zu  Paluzza  untersteht  und  die 
Seelsorge  ausübt.  Er  lehrt  auch  in  der  Schule,  welche  ganz 
italienisch  ist;  wohl  lernen  die  Knaben  von  drei  bis  fünf  Jahren 
ihren  deutschen  Jargon,  dann  aber  friaulisch-italienisch. 

Der  Priester  —  ein  Capellanus  exposUu»  —  verrichtet  alle 
seine  kirchlichen  Functionen,  Predigt,  Beichte  und  Christenlehre 
in  italienischer  Mundart.  Doch  setzt  Herr  Pfarrer  Romano  hinzu : 
Wenn  sich  in  unserer  Erzdiöcese  Udine  ein  deutschredender  Prie- 
ster finde,  so  würde  man  ihn  gewiss  nach  Timau  schicken ,  weil 
jene  Leute  mehr  die  deutsche  als  italienische  Sprache  lieben. 

Einiges  über  den  Namen  Timau.  —  In  Bezug  auf  den 
Namen  Timau  meint  Herr  Pfarrer  Romano,  derselbe  sei,  da 
aus  dem  Fusse  des  oben  erwähnten  grossen  und  senkrechten 
Felsberges  ein  reicher  Quell  des  reinsten  Wassers  aus  drei  Oeff- 
nungen  mit  solcher  Gewalt  entströmt,  dass  er  zwischen  dem  ab- 
schüssigen Gesteine  schäumend  niederstürzt,  wegen  der  Aehn- 
lichkeit  mit   den  wasserreichen    Quellen  des   Timavus^)  von 

^)  Jetst  T i m aY o,  fisUicIi  von  Monfklcone.  V^l.  8t rah  onis  Geögrapkiea 
edid.  GuBt  Krämer,  ßerol.  1844,  Lih.  V.  ettp,  9,  p,  S88.  Virgil, 
Aen.  /.  244.  Pomp.  Mela  II.  4. 
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diesem  erborgt  worden.  Somit  bitte  der  Ort  seinen  Namen  von 
dem  dortigen  Bache  oder  Flosse,  obne  welchen  an  vielen  Orten 
weder  Menschen  noch  Tbiere  ihr  Leben  fristen  konnten.  Aach 
erinnert  der  Name  an  die  Bcclesia  S.  Joannis  de  fTimavo, 
jetzt  St.  Johann  zu  Dnino,  welche  nach  Babeis  S,  551  schon 
vor  dem  Patriarchen  Ulrich  erbant  war. 

Tarn  au  (Bammau?)  hingegen  heist  dieser  Ort  stets  anf 
den  venetianischen  Karten  von  Frianl  aas  dem  vorigen  Jahrhan- 
derte;  auf  Sorte's  Karte  von  1590  ist  er  nicht  eingetragen; 
z*  B.  auf  der  von  Santini  im  Jahre  1T78,  aaf  einer  etwa  vor 
40  Jahren  von  tüchtiger  Hand  gezeichneten :  Carta  topographica 
della  Provineia  delFriali,  divisa  in  XXII  suoi  Distretti ,  welche 
ich  in  einer  Licitation  gekauft  habe;  ferner  auf  des  k.  k.  Ober- 
sten von  Fallen  Karte  des  österreichischen  Kaiserstaates  1822; 
dann  in  des  Freiherrn  von  Ankershofen  Geschichte  von  Kärn- 
ten ,  Band  I.  29.  —  Meines  Erachtens  ward  dieser  Ort  anfangs 
von  den  deutschen  Ansiedlern  Tamau  genannt  und  dann  nach 
und  nach  im  welschen  Munde  in  Timau  verdorben,  und  somit 
ist  der  Gebranch  beider  Schreibweisen  erklärlich. 

Als  der  Patriarch  Ludwig  Herzog  von  Teck  sich  in  einen 
unglücklichen  Krieg  mit  der  Republik  Venedig  eingelassen 
hatte,  nahm  und  behielt  diese  ddo.  6.  Juni  1420  das  ihr  sowohl 
gelegene  Friaul  und  somit  auch  diese  fremdzungigen  Sporaden 
um  so  leichter,  indem  weder  er  noch  seine  Nachfolger  vermfi- 
gend  waren,  die  Kriegskosten  von  mehreren  Millionen  Gulden 
zu  bezahlen.  Den  Patriarchen  wurde  nur  noch  die  Herrschaft 
über  zwei  Schlösser  in  Friaul,  St.  Vit  o  und  San  Daniele, 
gelassen.  Die  Rechte  der  alten  Stände  (deir  antico  Parlamente), 
in  welchen  die  Lehenbesitzer  und  die  Gemeinden  FriauVs  sassen, 
wie  auch  die  Statutar-Gesetze  wurden  beibehalten.  Ein  vene- 
tianischer  Nobile  führte  in  diesem  Parlamente  den  Vorsitz  und 
handhabte  die  Gesetze  unter  dem  Namen  eines  Luogotenente. 
Das  Parlament  von  Friaul  hatte  all  die  Rechte,  welche  die  Re- 
präsentanten der  Völker  deutschen  Ursprungs  hatten  ^). 


^)  VeneiiA  •  le  sue  Lagune.  Venezi»  1847,  Tom.  I.  79.  Dieses  Pncht^ 
werk  in  drei  Qoartbinden  kam  nicht  in  den  Buchhandel,  and  wurde  bei 
der  IX  Versamnüong  der  italienischen  Gelehrten  an  die  TheUnehmer  der- 
selben gratis  Tertheilt. 
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Seit  der  Bekanntmachung  der  Urkunden  des  Klosters  Gleink  im 
Jahre  1808  im  3.  Bande  der  Beitrage  zur  Geschichte  des  Landes 
Gestenreich  ob  der  Enns  durch  Herrn  Pfarrer  Franz  Kurz,  haben 
die  in  denselben  vorkommenden  Anomalien  die  Forscher  in  der 
vaterländischen  Geschichte  vielfaltig  beschäftigt,  und  verschiedene 
Versuche  zu  Tage  gefordert,  die  vorliegenden  Schwierigkeiten  zu 
erklären  und  zu  heben.  Die  grössten  und  unauflösbai'sten  bieten 
insbesondere  zwei  Diplome  Herzog  Leopold^s  VI.  von  Oesterreich 
dar  mit  den  Jahreszahlen  1175  und  1178^),  in  welchen  er  sich  im 
Texte  und  auf  dem  Siegel  Herzog  von  Oesterreich  und  Steyer 
nennt,  obwohl  ihm  der  letzte  Otakar  dieses  Land  erst  am  17.  Au- 
gust 1186  auf  dem  Georgenberge  bei  Enns  für  den  Fall  seines  unbe- 
erbten Hintrittes  feierlich  übergab,  der  dann  auch  1192  wirklich 
erfolgte;  worauf  Leopold  VI.  die  Erbschaft  fibernahm. 

Das  Francisco-Carolinum  in  Linz  hat  sich  bekanntlich  die 
Aufgabe  gesetzt,  ein  Diplomatar  des  Landes  ob  der  Enns  zu  veran- 
stalten. Unter  den  grossmfithigsten  Unterstfitzern  dieses  Unterneh- 
mens moss  vorzüglich  der  hochwürdigste  Herr  Bischof  von  Linz 
genannt  werden,  welcher  dem  Museum  sämmtliche  Urkunden  der 
beiden  Dotationsherrschaften  Gleink  und  Garsten  zur  Benützung 
übergab.  Bei  diesem  Anlasse  gelangten  die  Urkunden  von  Gleink  in 
meine  Hände.  Ich  überzeugte  mich  bei  der  Durchsicht  derselben 
•sehr  bald,  dass  die  Lösung  der  in  ihnen  liegenden  diplomatischen 
und  historischen  Räthsel  auf  einem  andeni  Wege  als  bisher  gesucht 
und  gefunden  werden  müsse.  Indem  ich  aber  in  diesen  Zeilen  die 
gemachten  Bemerkungen  mittheile,  geht  meine  Absicht  zunächst 
nur  dahin,  durch  selbe  rrfahrnere  Diplomatiker  zu  veranlassen,  die 


i)  Kurs  I.  €.  311  unil  t. 
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Originaldiplome  selbst  einer  genaoern  Untersachung  zn  auteraiehen, 
am  endlieh  einen  entscheidenden  Sprach  fallen  zn  können.  Voriänfig 
sei  mir  die  Bemerknng  erlaobt,  dass  alle  bei  Karz  abgedmckten 
Urkanden,  mit  Ansnahme  der  Nammem  IV,  VIII,  XVI!  nnd  XXII, 
noch  im  Original  vorhanden  sind. 

I. 

Die  Reihe  eröffnet  die  Urkunde  des  Bischofs  Altmann  von 
Passan:  Dato  apud  Lauriacum  MClxxxviiL  xiiii  Kalendm 
Augußtiy  Anno  pontific(Uu8  nostri  xxiiii.  Indictione  xi.  ^).  Der 
Bischof  fiberlässt  dem  Markgrafen  Otakar  von  Steyr  die  Capelle  za 
Dietach  gegen  die  Abtretung  jener  passaoischen  Lehen,  welche  einst 
Bischof  Pilgrim  des  Markgrafen  Vater  geliehen  hatte  nach  dem  Tode 
des  Grafen  Arnalf  von  Wels,  und  die  um  den  Hausruck,  den  Kess- 
laerwald  an  den  Flüssen  Tratnach,  Inn  und  Aschach  liegen. 

Das  Diplom  ist  geschrieben  auf  festem,  schmutzigem  und  bräun- 
lichem Pergamente,  welches  nach  der  Breite  mit  Linien  durchzogen 
ist.  Anfangs  und  am  Ende  gehen  solche  Linien  auch  nach  der  Höhe 
herab.  Sie  sind  mit  dem  Griffel  gemacht  Die  erste  Zeile  ist  in  ver- 
längerter Schrift.  Ich  theile  eine  Probe  sowohl  der  verlängerten 
als  auch  der  andern  Schrift  mit  in  einer  Durchzeichnung  \r.  1. 
Das  Chrismon  ist  ein  verziertes  C.  In  den  beiden  Originalurkunden 
des  Bischofs  Altman  zu  St.  Florian  und  in  denen  seiner  nächsten 
Nachfolger  ist  dieses  immer  ein  Kreuz.  Die  Schrift  des  Diploms 
hat,  wie  sich  aus  der  Durchzeichnung  Nr.  III  ergibt,  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Urkunde  des  Bischofs  Otto  I.  von  Bamberg  von 
1028,  von  welchem  später  die  Rede  sein  wird.  Das  Siegel  ist  auf- 
gedruckt auf  einen  herabhängenden  Pergamentlappen  am  linken 
Ende  der  Urkunde.  Einst  war  wohl  die  Pergamenthaut  nach  der 
ganzen  Breite  gleich  hoch ,  und  erst  später  schnitt  eine  sparsame 
Hand  den  etwa  3  Zoll  breiten  unbeschriebenen  Streifen  bis  zum  Sie- 
gel hinweg.  Dieses  ist  ziemlich  gut  erhalten.  Auf  dem  ziegelrothen 
Wachse  erscheint  der  Bischof  mit  einem  länglichten  Kopfe,  den 
eine  zweigespitzte  Mitra  deckt;  wie  aus  seiner  rechten  Schulter 
hervorragend  erhebt  sich  der  Pastoralstah ;  auf  der  andern  Seite 


*)  Kurs  1.  e.  39%    aas  einem  CopiaU>uchec  Mon.  boic  zx|x.  II.  %l  au«  einem 
Codex  Yon  Pmiav. 
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ist  nichts  sichtbar,  und  es  scheint  auch  nie  etwas  vorhanden  gewesen 
%n  sein.  Bemerk enswerth  ist,  dass  das  Bild  des  Bischofs  nur  ein 
Brnststfick  ist,  so  roh  and  andentlich  ausgearbeitet,  dass  von  der 
Kleidung  des  Leibes  gar  nichts  erkannt  werden  kann.  Die  Umschrift 
ist  deutlich:  f  ALTMANNVS  •  DI  •  GRA  •  PATAVIESIS  •  EPS.  Die 
Buchstaben  siud  theils  reine  Capitaischrift ;  A,  G,  S  und  einmal 
auch  E  sind  Uncialen.  Mir  sind  nur  die  beiden  Si^el  Altmanns  an 
den  Urkunden  von  1071  und  1074  zu  St.  Florian  su  Gesicht  gekom- 
men, mit  denen  aber  das  eben  beschriebene  nicht  die  geringste 
Aehnlichkeit  hat.  Jene  zeigen  den  ganzen  Leib  des  Bischofs,  dessen 
Haupt  viel  runder  und  ohne  Bedeckung  ist ;  auch  sein  unmittelbarer 
Nachfolger  erscheint  immer  baarbaupt,  wozu  noch  kömmt,  dass 
sie  in  Bezug  auf  das  bischdfliche  Gewand  sehr  fein  und  zierlich 
ausgearbeitet  sind. 

11. 

Auf  die  Urkunde  Altnianus  folgt  in  chronologischer  Reihe  die 
des  Markgrafen  Otakar  von  Steyr:  Acta..  Anno..  Millesitno  Cen^ 
iesimo  vigesimo  Quinio,  Indictione  sexta  (sie),  Sub  FjOtherio 
Reffe  ranmnorum^  Prhno  Anno  regni  eins.  Daia  apui  Ca^ 
fftrum  Stier  per  manus  Wolffferi  Notarii  *),  in  welcher  er  die 
Stiftung  von  Gleink  durch  Amhalm  und  dessen  Sohn  Bruno  bezeugt, 
den  Schutz  des  neuen  Klosters  übernimmt ,  und  ihm  verschiedene 
Verleihungen  an  Gfitem  und  Rechten  gew&hrt.  Die  von  Kurz  an- 
geregte Schwierigkeit  wegen  des  Namens,  unter  dem  das  Diplom 
ausgestellt  wurde,  da  nämlich  Markgraf  Otakar  schon  1122  starb, 
hebt  sich  unschwer  durch  die  Anseinanderhaltnnft:  des  Actum  und 
Datum. 

Die  Urkunde  ist  geschrieben  auf  einem  festen ,  weissen  und 
reinen  Pergament,  das  nat  gefärbten  feinen  Linien  nach  der  Breite 
durchzogen  ist.  Die  Hälfte  der  ersten  Zeile  ist  verlängerte  Schrift, 
das  Chrismon  ein  verziertes  C.  Die  Durchzeichnung  Nr.  II  zeigt 
ihren  Charakter.  Sie  hat  eine  aulTallende  Aehnlichkeit  mit  den  Ur- 
kunden des  Bischofs  Otto  II.  von  Bamberg  von  1178  und  1188. 
Kenner  mögen  entscheiden,  ob  sie  nicht  wenigstens  um  ein  Jahr^ 
hundert  j&nger  sei,  als  sie  angibt. 


*)  Kan  I.  c.  999. 
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Das  Siegel  ist  am  untern  Ende  der  Urkunde  beiläufig  in  der 
Mitte  aufgedrfickt  und  noeh  sehr  gut  erhalten.  Der  Markgraf  sitst 
zu  Pferd,  das  reehts  ausspringt;  der  Helm  scheint  geschlossen, 
was  aber  nicht  mehr  sicher  erkannt  werden  kann;  auf  dem  gespitz- 
ten Schilde  am  linken  Arme  erscheint  der  Panther.  In  der  rechten 
Hand  h&lt  er  eine  Fahne.  Die  Umschrift  .  .  CHER  •  MARCHIO  • 
STIRENS  ...  A,  E,  R  und  S  sind  Uncialen. 

III. 

Es  folg^  nun  die  Urkunde  des  Bischofs  Otto  des  Heiligen  von 
Bamberg.  Acta  sunt  hec  anno , . .  M.  C.  XXVUL  8ub  Lo" 
ihario  rege  Ramanorum,  Uli  .  Anno  regni  ejus. . .  Dai.  apud 
Lauriacum  per  manum  Reginobaldi  notarii  Kalendis  Januariu 

Das  Pergament  sieht  ganz  dem  ähnlich ,  auf  welchem  die  Ur- 
kunde Altmanns  steht,  mit  Griffellinien  nach  der  Breite  und  Länge, 
wie  dort  ang^eben  wurde.  Eine  Schriftprobe  gibt  die  Durchzeich- 
nung Nr.  HI.  Das  Siegel  ist  ein  aufgedrucktes,  und  stellt  dar  einen 
Bisekof  in  vollem  Ornate,  sitzend,  das  Haupt  mit  einer  zweigespitz- 
ten Mitra  bedeckt ,  in  der  Rechten  den  Hirtenstab,  in  der  Linken 
ein  offenes  Buch  haltend.  Die  Umschrift  ist  in  einzelnen  Buchstaben 
sehr  deutlich,  andere  sind  beinahe  bb  zur  Unkenntlichkeit  ver^'isclit. 
Nach  wiederholter  und  genauer  Ansicht  und  nach  den  Aeusserungen 
mehrerer  ganz  unbefangener  Personen ,  denen  ich  das  Siegel  vor- 
zeigte, und  welche  Alle  fibereinstimmten,  muss  sie  gelesen  werden 
wie  folgt:  f  •  ADELB  •  Dl  •  GRA  •  SALZ  •  VRGENSIS  •  •  HIEPC. 
Die  mit  Strichen  unterzogenen  Buchstaben  können  nicht  mit  voller 
Sicherheit  mehr  gelesen  werden;  diese  aber,  wie  die  mit  Punkten 
bezeichneten  sind  offenbar  absichtlich  weggeschabt  worden  und 
zwar  in  späterer  Zeit,  da  das  Wachs  unter  den  weggelöschten  Buch- 
staben noch  bleicher  ist  und  ihre  Figur  erkennen  lässt.  Dass  die  Ope- 
ration mit  Absicht  unternommen  woi*den,  macht  schon  der  Umstand 
klar,  weil  der  erhöhte  Rand  des  Si^els  noch  ganz  unverletzt  ist. 

Der  Erzbischof  Adelbert  von  Salzburg  ist  unbezweifelt  Adel- 
bert Hl.,  Sohn  des  Königs  Wladislav  von  Böhmen ,  welcher  von 
1168—1177,  und  dann  wieder  von  1183—1200  den  bischöflichen 
Stuhl  zu  Salzburg  einnahm.  Ich  zweifle  nicht ,  dass  man  auch  die 
Schrift  der  Urkunde  vielmehr  in  das  Ende  als  in  den  Anfang  des 
zwölften  Jahrhunderts  setzen  würde. 
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IV. 


Die  drei  Urkunden  des  Bischofs  Otto  II.  von  Bamberg  von  1178 
am  24.  April,  abgedruckt  bei  Kurz  1.  c.  316,  und  vom  12.  August 
1183, 1.  c.  319^)  sind  sich  sehr  ähnlich  in  der  Schrift  und  im  Perga- 
mente. Von  jener  liefert  die  Durchzeichnung  Nr.  FV  Proben.  Die  Zeilen 
stehen  auf  feinen  Linien ,  die  mit  Tinte  gemacht  sind.  In  zwei  Ur- 
kunden ist  die  ganze  erste  Zeile,  in  der  dritten  die  Hälfte  derselben 
in  verlängerter  Schrift.  Das  Siegel  ist  sich  in  allen  vollkommen  ähn- 
lich: der  Bisehof  im  Ornate,  sitzend,  das  Haupt  mit  einer  Mitra  be- 
deckt in  Gestalt  emes  rechtwinkeligen  Dreieckes,  in  der  Rechten  den 
Stab,  ein  angeschlagenes  Buch  in  der  Linken.  Seinen  Sitz  bilden  zwei 
Vogel,  deren  Hälse  mit  geöffneten  Schnäbeln,  Gänsen  ähnlich,  die 
Lehnen  ausmachen.  Die  Umschrift:  f  OTTO  -  DEI  •  GRATIA  * 
BABENBERGENSIS  •  EPISCOPVS.  Es  hat  eine  eirunde  Form, 
auf  rothbraunem  Wachse.  Zwei  Siegel  hängen  an  den  Urkunden, 
das  dritte  ist  angedruckt. 

V. 

Ich  komme  nun  zu  den  räthselhaften  Urkunden  des  Herzogs 
Leopold  VI.  Yon  Oesterreich,  welche  bei  Kurz,  311,  315  und  324 
ganz  oder  zum  Theile  abgedruckt  sind. 

1.  Acta  sunt  hec  anno . .  Mille Bimo,  Centesimo,  Septua-^ 
gemno  QubitOj  Indictiane  Bepüma.  Data  aput  Laureacum 
Nona9  Maij.  Die  erste  Zeile,  ohne  Chrismon,  ist  bis  auf  die  3  letz- 
ten Worte  in  verlängerter  Schrift.  Die  übrige  Schrift  ist  jener  in 
den  Urkunden  Herzog  Leopold^s  VII.  zwischen  1212 — 1215  zu  St. 
Florian  sehr  ähnlich.  Das  Si^el  ist  doppelt  in  chocoladefarbigem 
Wadise,  und  hängt  an  gelben  Seidenfäden.  Eine  Hälfte  ist  ganz 
abgebrSekelt;  die  noch  zum  Theile  erhaltene  zeigt. den  Herzog  zu 
Pferd,  das  links  springt,  das  Haupt  mit  einem  konischen  ^anz  ge- 
schlossenen Helm  bedeckt.  Am  linken  Arme  trägt  er  den  Bind  en- 
de hild,  in  der  Rechten  eine  leere  Fahne.  Von  der  Umschrift  sind 
nur  noch  einzelne  Buchstaben  erhalten:  •)•••*  DEI  *  GR IE. 


*)  Beide  sind  beinahe  f leicblantend ,  and  an  demselben  Tage  aoagefertigt, 
nur  sUbt  im  Seblusse  des  anf  edrvckten  Szemplarea  aUtt  iHgMü  §0piem 

Arehir.  Jabrf.  ie%9.  II.  Bd.  I.  o.  11«  Hfl.  18 
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Der  Name  des  Heizogs  ist  allem  Ansehen  nach  geflissentlich  her- 
ausgegraben.  Unhezweifelt  ist  es  das  Siegel  Herzog  Friedrichs  11. 
Nebst  dem  characteristischen  Bindenschilde  spricht  hieffir  auf  das 
entscheid  enste  die  Vergleichung  mit  den  Siegeln  dieses  Fürsten 
bei  Hergott,  bei  Hanthaler  etc.  und  an  den  Urkunden  za  St.  Florian. 

2.  Ada  sunt  hec  anno..  MiUesirnjo^  Centesimo,  Septua" 
gesimo  Octauo,  Indiciione  Decima  apui  Laureacum.  Data 
Nonas  Maij .  .  Die  Hälfte  der  ersten  Zeile  ist  verlängerte  Schrift. 
Sie  ist  von  einer  andern  Hand ,  als  die  der  unmittelbar  voranste- 
henden Urkunde.  Das  einfache  Siegel  auf  rothbraunem  Wachse  hängt 
an  rothen  und  weissen  Fäden.  Es  ist  etwas  beschädigt,  doch  ist  die 
Gestalt  des  Pferdes  und  des  Reiters  noch  leicht  kenntlich.  Dieser 
hat  das  Haupt  mit  einem  ganz  geschlossenen  konischen  Helme  be- 
deckt, die  Fahne  ohne  Emblem  in  der  Rechten,  den  Schild  mit  dem 
Panther  —  doch  nicht  sicher  zu  erkennen  —  in  der  Linken.  Die 
Umschrift  lautet,  so  weit  sie  noch  vorhanden:  \  lAVPO  ••••!• 
6RAC1A  •  DVX  •  AVSTRIE  •  ET  •  STIRIE.  Das  eben  beschriebene 
Siegel  gehört  unbezweifelt  nicht  Leopold  Vf.,  sondern  dessen  gleich- 
namigem Sohne  an ;  wenigstens  erscheint  jener  in  Abbildungen  bei 
Hergott  und  Schrötter  immer  unbedeckten  Gesichfs  in  einem  ca- 
putzenartigen  Helme. 

Es  ist  bemerkenswerth,  dass  die  Zeugen  dieser  beiden  Urkun- 
den vom  Anfange  bis  zum  Ende  ganz  und  gar  dieselben  sind  und 
dass  beide  an  demselben  Monatstag  ausgefertigt  wurden.  Daraus 
scheint  fast  mit  Nothwendigkeit  hervorzugehen,  dass  sich  die  Jah- 
reszahlen 1175  und  1178  auf  das  Actum,  und  nicht  auf  das  Datum 
beziehen,  denn  zu  vermuthen,  dass  nach  drei  Jahren  3S  Zeugen, 
nicht  mehr  und  nicht  weniger,  und  in  derselben  Ordnung  wieder 
erschienen  seien,  um  eine  Verhandlung  zu  bezeugen,  wozu  jeder 
andere  gleich  befähigt  war,  wäre  doch  eine  etwas  zu  starke  Vor- 
aussetzung. 

3.  Datum  apui  Linzam^  Anno.,  M.  C  \.C1L  Indictione 
decima^  Sub  venerabäi  abbate  Stevenone,  R  .  .  ,  Phüippo 
Friderici  filio  Romanis  imperante. 

Die  Schrift  trägt  ganz  den  Character  der  Schriften,  welche  in 
den  Urkunden  Herzog  Leopolds  VIL  vorkommen.  Die  erste  Zeile 
ist  verlängerte  Schrift.  Die  Jahreszahl  wurde  bisher  immer,  auch 
in  allen  Transsumpten ,  1192  gelesen,  womit  indessen  der  Teit; 
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welcher  des  Bischofs  Manegold  von  Passau  und  des  rSmischen 
Königs  Philipp  Meldung  macht,  nicht  übereinstimmt.  Jener  war 
Zeuge  der  Tradition.  Meiner  Meinung  nach  kann  und  muss  sie  1207 
gelesen  werden,  womit  dann  auch  alle  Schwierigkeiten  beseitigt 
sind.  Die  Zifferzeichen  sind  nämlich  zwar  ganz  deutlich ,  aber  auf 
dem  Zeichen  XC  steht  von  derselben  Hand  die  Ziffer  V.  Möglich 
sogar  höchst  wahrscheinlich^},  dass  schon  Leopold  VI.  1192  dem 
Kloster  die  Güter  im  Ennsthale ,  von  denen  die  Urkunde  spricht, 
geschenkt  hat,  welche  Schenkung  dann  sein  Sohn  erneuerte  und 
vermehrte.  Verhalte  es  sich  nun  so  oder  anders, —  der  Notar  schrieb 
anßtnglich  wirklich  M.  C.  XCII.  Dann  aber  seinen  Fehler  bemer- 
kend verbesserte  er  ihn  durch  das  Zeichen  V,  das  er  auf  das  zweite 
C  setzte,  vergass  aber  das  Zeichen  X  auszulöschen.  Die  Jahreszahl 
sollte  demnach  so  geordnet  und  gelesen  werden :  M.  CC.  VII.  Hiefür 
spricht  auch  noch  der  Beisatz:  Sub  .  .  abbate  Sievenone.  Die 
Reihe  der  Aebbte  des  Klosters  bei  Hoheneck  I.  196  lässt  denselben 
schon  1201  abgetreten  sein;  allein  wer  sich  je  mit  Klostergeschich- 
ten beschäftigt  hat,  weiss,  wie  völlig  unzuverlässig  derlei  Prälaten- 
verzeichnisse sind«  Wahrscheinlich  verdankt  Steveno  nur  unserer 
Urkunde  den  Platz,  an  dem  das  Verzeichniss  ihn  eingereiht  hat. 
Viel  gewisser  ist,  dass  Abbt  Steveno  noch  1208  am  Leben  war, 
wie  eine  Urkunde  von  Baumgartenberg*)  bezeugt,  und  dass  er  nicht 
der  Vorfahr ,  sondern  der  Nachfolger  jenes  Rapoto  gewesen ,  von 
dem  in  dem  Caialogo  Abbatum  Ghmicensium^}  g^s^  wird: 
Abbi9  Rapoiho  anno  1201  pagwn  seu  vicum  Dietach  nomi' 
naium,  quem  Ottocarus  Styrensis  Marchio  olim  Manasterio 
coniulerai,  Leopoldo  Duci  Austrie  et  Styrie  cum  omnibu9 
Juribus  cessüi  ab  eodem  Parochiam  illius  loci  groHiudinia 
ergo  recepit 

Das  Siegel,  welches  an  rothen  und  violetten  Seidenfaden  hängt, 
ist  ein  doppeltes  Reitersiegel.  Der  Herzog  sitzt  zu  Pferd,  das  rechts 
springt,  das  Haupt  mit  einem  ganz  geschlossenen  konischen  Helm  be- 
deckt, im  linken  Arme  den  Schild  mit  der  Binde  haltend.  Alles 
übrige  ist  weggefallen.  Die  Rückseite  zeigt  den  Fürsten  wieder  in 


^)  Siehe  Urkunde  FrieJriehs  II.  Ton  1238  bei  Karz  1.  c.  3%0« 

*)  Kurs  1.  e.  403. 

>)  Pes  B^rifioru  Ber.  AM$t 
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der  n&mlichen  Stellung,  auf  dem  Schilde  ist  der  Panther  sichtbar. 
Die  Fahne ,  welche  er  in  der  rechten  Hand  trSgt ,  ist  ohne  Zeichen. 

Von  der  Umschrift  ist  noch  vorhanden DEI  •  6RACIA  •  DVX  • 

STIRIE.  Der  Name  des  Herzogs  ist  wieder  heraa^^praben.  We- 
nigstens ist  der  Rand  des  Siegels  an  dieser  Stelle  noch  anverietst. 
Es  bedarf  der  Bemerkung  nicht,  dass  auch  dieses  Si^l  dem  streit- 
baren Herzoge  Friedrich  gehöre.  Dafttr  spricht  der  Bmdenschild 
und  die  Uebereinstimmnng  mit  andern  Siegeln  dieses  Herzogs. 

Es  darf  nicht  unbemerkt  bleiben ,  dass  ein  grosser  Theil  der 
Zeugen  dieser  Urkunde  auch  schon  in  jenen  beiden ,  welche  die 
Jahreszahlen  1175  und  1178  tragen,  erscheinen.  Diese  sind:  Wem- 
hart  von  Schaumberg,  Ulrich  und  Liutold  von  Peka,  Hartnid  von 
Ort,  Wulfing  von  Kapfenberg,  Herrand  von.Wildonien,  Gundackar 
von  Steyr,  Hartnid  von  Auenstein,  Erchenger  von  Landeser,  Otto 
und  Otackar  von  Gratz,  Pillung  von  Pemstein,  Eberhart  und  Ru- 
dolph von  Terenperg  —  also  noch  14  gemeinsame  Zeugen  nach 
32  Jahren ,  und  unter  denselben  3  Brüderpaare ,  welche  auch 
zum  Theile  noch  etliche  Jahre  später  in  den  Urkunden  nebenein- 
ander erscheinen ,  wie  die  Brfider  von  Peka  noch  1212  und  1213 
in  den  Diplomen  der  Stadt  Enns  und  des  Klosters  St.  Florian.  An- 
dere Zeugen ,  welche  in  jenen  angeblich  altem  Urkunden  genannt 
sind,  aber  in  der  jungem  nicht  erscheinen,  lebten  auch  noch  nach 
1207.  Dahin  gehört  wahrscheinlich  der  Qraf  Leopold  von  Piain, 
der  Bruder  des  Bischofs  Gebhart  von  Passau  und  des  Abbtes  Hein- 
rich von  Kremsmfinster,  der  um  diese  Zeit  noch  ein  ziemlich  junger 
Mann  sein  musste^);  dahin  muss  auch  gerechnet  werden  Rudolph 
von  Stadeck,  der  1213  in  einer  Urkunde  von  St.  Florian  unter  den 
Zeugen  steht  und  vielleicht  noch  1230  lebte').  Ein  Wulfing  von 
Kapfenberg,  ohne  Zweifel  derselbe,  welcher  die  Urkunde  von  1207 
bezeugte,  starb  1230'),  und  wurde  in  Seckaub^aben.  Wernhartvon 
Schaumberg,  den  die  drei  leopoldinischen  Urkunden  insgesammt 
haben,  kömmt  zwischen  den  Jahren  1170 — 1186  gar  nie  vor.  Zum 
ersten  Male  tritt  er  auf  in  der  Verhandlung  auf  dem  Georgenberge 
bei  Enns  1186;  desto  öfter  aber  in  den  folgenden  Jahren. 


^)  FUz,  Geschichte  von  Michaelbeaern  I.  362. 
*)  Fröhlich,  Dipl  Stier.  Dueat  8iyria€  I.  305. 
»)  L  c. 
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VI. 

Die  innere  mid  äussere  Beschaffenheit  der  eben  beschriebenen 
drei  Diplome  dArfte  es  ziemlich  gewiss  machoi,  dass  man  sich  an 
don  HerEogstitel  von  Steyr  bei  Leopold  VI.  in  den  Jahren  1175 
und  1178  nicht  zu  stossen  habe,  and  dass  sie  in  der  Gestalt,  in 
welcher  sie  anf  ans  gekommen  sind,  überhaupt  emem  späten  Zei^ 
pnncte  angehören.  Doppelt  merkwürdig  ist  uns  ein  Diplom  Leo* 
polds  VI.,  am  5.  April  1192  in  Steyr  aasgefertigt,  wefches  sich  in 
einem  Passaaer  Codei  eriialten  hat  und  in  den  Manumenti$  b&icis  ^) 
abgedmckt  steht.  In  demselben  sagt  der  Herzog,  dass  Herzog  Ota^ 
ckar  von  Steyr  anf  dem  Sterbebette  dem  Kloster  Gleink  dasPrädiam 
des  Walfing  za  Tvdecke  (Dietach)  geschenkt  habe ,  doch  mit  Vor- 
bdialt  der  Einwilligang  Leopolds.  Nach  Otackars  Ableben  sei  in 
einer  grossen  Versammlung  zu  Gratz  der  Beschluss  gefasst  worden, 
derlei  Schenkungen  des  verstorbenen  Herzogs  an  die  Gottesh&user 
gegen  andere  CMter  auszutauschen,  falls  sie  den  fürstlichen  Aemtem 
und  Städten  zum  Nachtheile  gereichen  würden.  Als  er,  so  fahrt 
Herzog  Leopold  weiter  fort,  kurze  Zeit  nachher  in  die  Stadt  Steyr 
kam,  habe  er  mit  den  Brüdern  von  Glemk  unterhandelt^  und  ihnen 
statt  des  Prädiums  die  Kirche  Dietach  abgetreten,  in  deren  Besitz 
sie  aber  erst  nach  dem  Tode  des  gegenwärtigen  Pfarrers  von  Sier- 
ning  gelangen  sollen.  Dieser,  und  also  die  wirkliche  Vollziehung 
des  Tausches  erfolgte  wahrscheinlich  unter  dem  Abbte  Rapoto  1201. 

Unter  den  Zeugen  dieses  Instrumentes  kommen  bis  auf  die  bei- 
den Sühne  Gundackars  von  Steyr  nur  solche  Namen  vor,  welche 
wir  auch  in  der  Urkunde  von  1175  finden,  und  zwar  15  derselben 
in  der  dort  beobachteten  Ordnung.  Das  Originaldiplom  enthielt  de- 
ren wohl  noch  mehr,  denn  gewöhnlich  lassen  die  Copisten  mehrere 
der  letztem  und  weniger  bekannten  Zeugen  weg. 

Die  Aehnlichkeit  der  Schrift  der  Urkunden  von  1175  und  1178 
mit  jener  in  den  Urkunden  Herzog  Leopolds  VII;  die  Uebereinstim- 
mu^  der  Zeugen  in  diesen  Urkunden  mit  denen  von  1192  und 
1207;  der  Umstand,  dass  in  den  Otackarischen  Diplomen  von  1178 
und  1174'}  die  Zeug^  des  gleichen  Namens  mit  andern  Vornamen 
erscheinen,  wogegen  dieselben  die  babenbergischen' Leopolde  stets 


1)  XXIX.  n.   47. 

*)  Vergl.  MMiUeb  1.  c.  I.  ISS,  i%$  etc. 
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mngeben^};  eDdlich  der  Tag  und  Ort  der  Ausfertigang  s&mmtHoher 
Urkunden  —  alles  dieses  lisst  mich  nicht  zweifeln,  dass  sie  auf 
1192  gesetzt  werden  mftssen.  Vielleicht  hatte  schon  der  letzte 
Otackar  oder  vielmehr  seine  Mutter,  die  vohburgische  Kunigund 
als  VormQnderin  ihres  Sohnes  1175  die  Befreiung  des  Klosters  von 
der  Yogteigerechtigkeit  ausgesprochen,  und  Otackar,  als  er  1178 
die  Regierung  flhemahm,  die  Anordnung  der  Mutter  bekräftigt,  ohne 
dass  die  Verhandlung  vdUig  zum  Schlüsse  gekommen  virar.  Es  ist 
anderweitig  bekannt,  dass  die  Rathe  des  jungen  Herzogs  oder 
Markgrafen  sich  in  Bezug  auf  die  Klöster  zu  Gunsten  einzelner 
Edlen  allerlei  WitlkQhr,  dem  Willen  ihres  Herrn  und  den  Diplomen 
früherer  Markgrafen  entgegen,  erlaubten*).  Noch  1192  erscheint 
ein  Ministerial  des  Herzogs ,  Otto  (von  Volkenstorf)  als  Vogt  des 
Klosters  Gleink.  Auf  den  Grund  dieser  frühem  Verhandlungen  nun 
mochte  während  der  Anwesenheit  des  neuen  Landesf&rsten  zu 
Steyr  und  Enns  weiter  unterhandelt,  die  Befreiung  vollständig 
ins  Reine  gebracht  und  durch  die  beiden  Diplome  bekräftigt  worden 
sein,  so  dass  die  Jahreszahlen  1175  und  1178  sich  nur  auf  jene 
ursprflnglichen  Aussprüche  Kunigundens  und  Otackars  beziehen. 
Möglich  wäre  auch-,  dass  Herzog  Leopold  als  angehender  Vogt 
des  Klosters  nur  ganz  einfach  die  allenfalls  vorhandenen  Diplome 
Otackars  mit  Beibehaltung  der  Jahreszahl  des  Actums  bestätigt 
hätte. 

VII. 
Mit  den  bisher  besprochenen  Urkunden  schliesst  sich  die  Reihe 
derjenigen,  gegen  welche  minder  oder  mehr  wichtige  Bedenken 
obwalten.  Sollen  wir  selbe  nun  als  falsch  und  unterschoben  ver- 
werfen, oder  dürfen  wir  sie  unter  gewissen  Beschränkungen  für 
echt  halten,  und  welche  sind  diese  Beschränkungen?  Gänzliche  Ver- 
werfung ist  immer  der  letzte  und  verzweifelte  Schritt,  der  erst 
dann  zu  machen  erlaubt  ist,  wenn  kein  Rettungsmittel  mehr  Übrig 
geblieben  ist.  Für  die  Echtheit  des  Inhaltes  zeugt  entscheidend, 
wenn  ich  mich  nicht  gänzlich  täusche ,  die  ganze  Geschichte  des 
Klosters  selbst,  das  von  den  frühesten  Zeiten  an  bis  zu  seiner  Auf- 
hebung sich  im  Besitze  aller  Güter  und  Rechte  befiand,  welche  ihm 


i)  FröhUch  1.  c.  33  und  aonst  ÖfUr. 

*)  Kirebl.  Toposraphie  XIV.  218  oder  Lud«wif  ReUq«.  IV,  199. 
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in  den  ältesten  Diplomen  waren  zugewendet  worden;  die  Bestäti- 
gungen der  spätem  Bischöfe  von  Bamberg,  die  doch  nach  einem 
einzigen  Jahrhundert ,  ja  selbst  nach  40  Jahren,  Kenntniss  von  den 
Schenkungen  haben  massten,  die  ihre  Vorgänger  an  Gleink  gemacht 
hatten.  Bischof  Eckbert  schaltete  1223  seinem  Bestätigungsbriefe 
die  Urkunde  Ottos  IL  fast  wörtlich  ein  ^) ,  welcher  seinerseits  die 
Ottos  I.  in  ihrem  wesentlichen  Inhalte  wiederholt  hatte. 

Den  Tauschvertrag  zwischen  Bischof  Altmann  und  dem  Mark- 
grafen Otackar  enthält  auch  der  schon  angeführte  Passauer  Codex*). 
Es  Hesse  sich  kaum  ein  Grund  ausdenken,  der  die  Mönche  von  Gleink 
zur  Erdichtung  solcher  Documente  hätte  veranlassen  können. 

Sie  scheinen  auch  durch  Jahrhunderte  ihre  Urkunden  ohne  Be- 
denken aufbewahrt  zu  haben,  bis  erst  in  neuerer  Zeit  ein  ängstlicher 
Archivar,  das  Missverhältniss  zwischen  dem  Texte  und  den  Siegeln 
gewahrend,  sie  durch  Austilgung  der  Namen  auf  den  letztern  gegen 
jeden  Einspruch  sichern  wollte. 

Vielleicht  liegt  der  Schlüssel  zur  Lösung  einiger  Schwierig- 
keiten in  den  folgenden  Worten  eines  Diploms  Herzog  Leopolds  VII., 
welches  er  am  12.  Juli  1220  zu  Steyr  für  das  Kloster  Gleink  aus- 
fertigte«}: consiUutus  in  nostra  presenHa  Pügerimus  venera'^ 
büis  abbas  Glvnicensis  per  generalem  setitentiam  optinuü 
coram  nobisj  ut  prmüegia  a  nostris  antecessoribus  Olwiicensi 
cenobio  collata,  gue  per  incendium  uel  per  negligefi'^ 
Harn  aeu  quocungue  älio modo  sunt  deperdüa,  nos  renouare 
teneremur  eidem.  Quo  iure  patenter  optenio  prefatus  abbas 
sufficienti  testimonio  conprobauit^  guia  paler  noster  L.  felicis 
memorie  ecclesiam  Teedich  pro  remedio  anitne  nue . .  contule^ 
rii  cenobio  memoraio  ipsamque  donaiionem  suo  confirmauerit 
instrumenio. 

Die  Tauschhandluiij^',  von  der  hier  die  Rede  ist,  ging,  wie  wir 
sahen,  am  5.  April  1192  vor  sich.  Das  Unglück,  durch  welches 
Gleink  seine  Urkunden  verlor,  muss  also  nach  diesem  Zeitpuncte 
das  Kloster  getroffen  haben.  Diese  Aussage  und  der  geschilderte 
Zustand  der  altem  oder  für  älter  sich  ausgebenden  Urkunden  dürfte 


^)  Kurs  1.  c.  $Z1  and  360. 
^)  Mon.  boic,  1.  c.  %%. 
*)  Kim  I.  c.  327. 
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deninftch  sa  dam  Schlasse  berechtigen,  dass  keine  derselben  das 
Jahr  119t  übersteige.  Die  leopoldinaichen  Urkunden  von  1175, 
1178  und  1192  erneuerte  man  gemäss  des  ergangenen  Spruches 
Leopold  VII.,  entweder  nach  ihrem  ganzen  Inhalte  oder  nur  im  All- 
gemeinen, je  nachdem  noch  eine  Abschrift  der  altem  Documenite 
angebracht  werden  konnte,  oder  man  sich  nur  an  die  Aussagen 
noch  lebender  Zeugen  halten  musste.  Die  übrigen  sehrieb  vielleicht 
ein  Mönch  des  Klosters  ab ,  und  versah  sie  so  gut  es  gehen  wollte 
mit  Siegeln. 

Noch  bleibt  die  Frage  zu  beantworten  übrig:  Wie  kommen  die 
Siegel  Friedrichs  11.  an  die  Urkunden  seines  Vaters?  Dass  der 
streitbare  Friedrich  die  Urkunden  seines  Vaters  gekannt  habe,  un- 
terliegt keinem  Bedenken,  da  er  der  Reihe  nach  sämmtliche  nach 
ihrem  hauptsächlichen  Inhalte  bekräftigte» 

Ich  wüsste  nur  ein  Auskunftsmittel,  fSr  welches  ich  aber  aus 
dieser  Zeit  keinen  Beweis  aufzubringen  vermag,  da^s  nämlich  Frie- 
drich n.  im  Anfange  seiner  unruhevoUen  Regierung  zum  Zeichen 
seiner  Bestätigung  der  in  denselben  enthaltenen  Schenkungen  und 
Befugnisse  sein  Siegel  an  selbe  gelegt  habe. 
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vin. 


Aeta  IS.  Quiriiii  Martjrris. 


Ans  Lieht  gestellt  and  erläatert 


▼on 


BibUothckar  in  U«ft. 


Aicblr.  Jahrg.  18t9.  II.  Bd.  III.  a.  IV.  Heft.  19 
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Vorerinnernng^ 

lu  den  naebfolgenden  beiden  ,^eta  S.  dntriiil**  und  insbesondere  zu  den  ersten, 

den  iliesten. 

JLfie  Geschichtsquellen  sind  von  verschiedener  Art:  die  einen 
liefern  bejahende  Zeugnisse  darüber,  dass  etwas  geschehen  oder 
nicht  geschehen,  so  oder  anders  geschehen ;  andere  wieder  lie- 
fern verneinende,  indem  sie  entweder  solche  Dinge  erzählen,  bei 
deren  Bestand  ein  anderes  nicht  bestehen  konnte,  oder  aber, 
indem  sie  dorch  ihr  Schweigen  etwas  in  Zweifel  oder  in  Ab- 
rede stellen.  An  and  für  sich  hat  allerdings  das  Schweigen  keine 
streng  beweisende  Kraft,  dass  etwas  nicht  geschehen,  aber  es 
erweckt  doch  Vermathungen,  ja  Wahrscheinlichkeiten,  wenn  näm- 
lich die  Qaelle  viel  älter,  hingegen  die  neueren  sogenannten  Quel- 
len unverbürgt  sind  oder  Unthunlichkeiten  enthalten.  Von  der 
durch  Schweigen  Bedenken  erregenden,  der  bescheidensten  Art 
von  Quellen,  ist  unsere  älteste  Legende  St.  Quirins. 

Wieder  gibt  es  Untersuchungen,  welche  zu  einem  bestimm- 
ten, die  bisherige  Meinung  entweder  bestätigenden  oder  umstür- 
zenden Ergebnisse  führen  und  im  letztern  Falle  sich  vielleicht 
die  Ehre,  eine  neue  Meinung  zu  begründen,  erwerben;  andere 
aber,  welche  die  alten  Annahmen  zweifelhaft  machen,  ohne  selbst 
zu  einer  neuen  sicher  durchzudringen,  bloss  das  Verdienst  in 
Anspruch  nehmend,  entweder  die  Fragen  wieder  angeregt,  oder 
die  Hoffnungslosigkeit  ihrer  Lösung  dai^ethan  zu  haben.  Die 
Untersuchungen  letzterer  Art  sind  wenig  dankbar,  und  es  ist 
ein  böses  Loos  auf  sie  zu  stossen ;  aber  es  ist  nun  einmal  nicht 
zu  umgehen ,  und  es  ist  vielleicht  diessmal  in  einigen  Puncten 
das  meinige. 

19* 
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Mit  den  beiden  Stiftern  von  Tegernsee  am  das  Jahr  750  lind, 
wie  es  heisst,  von  St.  Polten  in  Oesterreich,  den  Grafen  Adal- 
bert  and  Otgar,  folglieh  mit  den  alten  Berichten  über  Tegernsee, 
welche  die  einzige  Qaelle  darüber,  haben  sich  von  alten  Zeiten 
her  viele  beschäfligt:  VeitArnpekh,  ^)  Aventin  (eigentlich  Job. 
Tharumayer  von  Abensberg),  Hand,  Hader  ^)  Canisias,  die  Bol- 
landisteu^  Bemh.  Pez*),  Laz,  Cuspinian,  Velser,  die  Monamenta 
boica  (T.  VI.),  Scheid  %  Oeffele  (Scriptores  II.  52),  Madema'), 
der  mannhafte  bairische  Kämpe  Vinc.  von  Pallhaasen  *),  der  edle 
Max  von  Freiberg  (älteste  Geschichte  von  Tegerusee,  München 
1822)  u.  A.  reden  von  ihnen.  Unter  diesen  haben  alle  vor  Frei- 
berg die  von  Beruh.  Pez  heraasgegebene  Histuria  Fandationis,.als 
deren  Verfasser  er  Froamnnd  aas  dem  Ende  des  X.  Jahrhnn- 
derts  vermttthetc  ^),  und  die  seltsamen  Qairinalia  Metelii,  die  um 
das  Jahr  1160  verfasst  sind,  als  die  ältesten  Quellen  gekannt 
und  angenommen.  Hieron.  Pez,  Max  von  Freyberg  and  Joseph 
Moritz  (letzterer  in  seiner  Geschichte  der  Grafen  von  Salzbach 
S.  98)  haben  die  Passio  S.  Qairini  martjris,  die  wir  auf  die 
älteste  Legende  werden  folgen  lassen,  gekannt;  von  der  älte- 
sten Legende  aber,  welche  wir  mittheilen,  geschieht  durchaus 
nirgends  Erwähnung. 

Diese  alten  Geschichtsquellen  Tegernsee's  haben  für  meh- 
rere wichtige  Fragen  der  Geschichte  Oesterreichs  im  VDL 
Jahrhundert  grosses  Interesse.  Ist  St.  Polten  in  Unterösterreich 
wirklich  eine  Stiftung  Otkars,  des  Bruders  des  Grafen  Adalbert 
um  das  Jahr  750?  Diese  Frage  verallgemeinert  sich  in  folgende: 


M  Bei  Beinh.   Pez  Thesaur.  Anecdot.  UI.  P.  III.  88. 

^)  Bavaria  sancta.  II.  63.  (München  1615). 

3)   Thesaur.  Auecdut.  III.  P.  III.  %7%. 

*)  Origenes  Gueipbicae  I.  %%. 

^)  Hittoria  Canoniae  SanhippolUauae.  Wien   1779. 

*)  KritUche  Bemerkungen  u.  s.  w.  München  1816. 

'^)  Nicht  richtig !  wenigstens  erscheint  die  Geschichte  nicht  ohne  ap&tere 
Interpolation:  denn  der  Name  Austria  als  Oesterreich  kommt  wohl  in 
dieöer  Historia  Fundationis ,  aber  schwerlich  am  Knde  des  X.  Jahrhnn- 
dert.n  ror;  auch  sind  die  Reden  des  Pabstes  und  der  Brüder  in  Rom  zu 
rhetorisch  aufgeputzt.  Ist  nun  diese  für  so  alt  gehaltene  Quelle  eine  jün- 
gere, so  verliert  sie  in  demselben  Verhältnisse  an  Glaubwürdigkeil. 
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Besassen  bairische  oder  fränkische  Grosse  wirklich  im  siebenten 
ond  achten  Jahrhundert,  während  der  A?arenzeit,  au  der  Traseu 
oud  noch  weiter  hinab* Güter?  Und  in  welcher  Eigenheit?  als 
fränkische  Grosse  ?  oder  als  bairische  Magnaten  ?  War  Oester- 
reich  in  so  ruhigem  Besitz  Baierns,  dass  man  daselbst  fronune 
Stiftungen  gründete  ?  oder  gab  es  fränkische  Vornehme,  welche 
in  so  weit  entlegenen  Gebieten ,  als  Burgund  und  Unteröster- 
reich sind,  Besitzungen  hatten  ?  und  in  letzterem  unter  welchem 
Titel?  als  neue  Eroberung?  oder  als  Ei*btheil?  etwa  noch  von 
den  Völkerwanderungen  her  ?  oder  in  Folge  einer  politischen 
Amtsführung  im  Auftrag  Pipins  und  seiner  Nachfolger?  Auch 
die  vielbesprochene  Frage  über  den  Gau  Grunzwiti  dürfte  mit 
alten  nachweisbaren  oder  nicht  nachweisbaren  Besitzungen  der 
Baiern  oder  Franken  in  Oesterreich  zusammenhängen.  Die  nicht- 
österreichischen interessanten  Seiten  dieser  Legenden  übergehe 
ich,  als  z.  B.  über  die  Familie  und  Grafschaften  jener  Grafen^ 
mit  den  daran  geknüpften  Sprüngen  und  Combinationen  der  Ge- 
nealogen, dieses  unkeuschesten  Volkes,  das  sich  kein  Gewissen 
macht,  bald  Personen,  die  nie  was  von  einander  gehört  ha- 
ben, geschlechtlich  zusammenzubringen,  bald  Aeltern  und  Kin- 
der ,  Brüder  und  Schwestern  mitsammen  zu  verheiraten ,  und 
alle  Schrecken  des  Ocdipi}s  harmlos  zu  verhundertfachen;  eine 
seltsame  Art  von  Dichtung ,  welche  die  Form  der  sprödesten 
Namenwühlerei  annimmt  —  ferner  die  daraus  resultirenden  Ver- 
hältnisse Baierns  zum  Frankenreiche,  wenn  Burgundier  in  Oester- 
reich sassen ;  dann  die  Bereicherung  der  Acta  oder  Gesta  Sanc- 
torum;  wirklich  bilden  diese  Legenden  ein  schätzbares  Supple- 
ment der  Bollandisten ,  welche  über  St.  Quirin  zum  25.  März 
handelnd  nichts  als  einen  ganz  neu  und  erst  zu  jener  Zeit  ge- 
schriebenen und  ihnen  übersandten  Aufsatz  aufzunehmen  hatten  — 
endlich  gehört  die  Legende  St.  Quirins  zur  Aufhellung  der  alten 
Lorcher-Erzbisthums-Fabel ;  man  sehe  nur,  in  welcher  bescheide- 
nen Gestalt  jener  Heilige  in  seiner  ältesten  Legende  auftritt. 

Diess  vorausgeschickt,  gehen  wir  zur  Legende  über.  Wir 
geben  sie  aus  einer  Abschrift,  welche  Beruh.  Pez  aus  einer 
Tegemseer    Handschrift   des    XI.   Jahrhunderts   machte.  ^)    Sie 


1)  Er  BeU>st  bemerkt :    Codex  est  fere  ooaevus ,    ad  summum  saeeuK  XI, 
exeuntU» 
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besteht  aas  drei  leieht  von  einaDder  zq  anterieheidendea 
Theilen  : 

I.  Temporibus  Claudii  —VIII.  Kai.  April,  ist  der 
Anfang  der  sehr  alten,  and  für  das  innere  Leben  der  christli- 
chen Gemeinden  am  das  Jahr  270  immerhin  interessanten  Acta 
SS.  Mariiy  Marthae  and  ihrer  Söhne  Aadifax  and  Abacac,  welche 
bei  Bolland  zam  19.  Jänner  S.  214  za  lesen  sind)  nnr  ist  Bol- 
lands  Handschrift  etwas  correcter.i) 

Ans  diesem  Theile  ist  zweierlei  ersichtlich : 

1.  Dass  der  Schreiber  nnserer  Legende  weiter  gar  nichts 
über  Qairin  vorfand  and  in  Erfahrang  brachte,  dorchans  nichts 
als:  homo  nomine  Quirinus,  Keine  Spar,  dass  er  ein 
Sohn  des  Kaisers  Philipp,  noch  von  seinem  Erbgnt  in  Pannonien, 
welches  so  weitläafig,  and  so  anerklärlicher  Weise  an  das  Bis- 
thnm  Lorch  gediehen  sein  sollte,  dass  dagegen  das  Patrimonium 
S.  Petri  in  beiden  Beziehnngen  in  Schatten  träte.  Also  von  die- 
sem Qairin  oder  Cyrin  allein  hatte  man  im  X.  Jahrhundert  in 
Tegernsee  Kenntniss,  and  zwar  keine  andere,  als  welche  der 
Verfasser  ex  tarn  parva  scedula,  wie  er  sich  selbst  ver- 
wandernd äussert,  ausschrieb. 

2.  Dass  der  Schreiber  unserer  Legende  auch  in  den  nach- 
folgenden Theilen  seines  Berichtes  durchaus  zuverlässig  ist,  da 
er,  wie  gesagt,  das  erste  Stück  der  vorgefundenen  alten  Le- 
gende, ohne  es  zu  Ehren  Quirins  irgend  auszuschmücken,  wort- 
getreu herüberschrieb.  Es  scheint,  dass  jenes  Stück  aus  den 
Acten  SS.  Marii  u.  s.  w.  in  Tegernsee.  eigens  ausgeschrieben 
verwahrt  warde,  da  der  Verfasser  sich  wundert^  dass  bloss  in 
tarn  parva  scedula  memoria  passionis  eius  adscribOur, 

II.  Igitur  cum  processu  tempori$  —  cum  gau^ 
dio  sancti  spir.  secesserunt.  Dieser  zweite  Theil,  im 
Styl  vom  ersten  unterschieden,  gehört  wohl  der  ersten  Hälfte 
des  IX.  Jahrhunderts  an,  denn  man  stösst  darin  auf  Unebenhei- 
ten und  Barbarismen  von  so  grandioser  Art,  dass  sie  hin  und 
wieder  an  den  782  gestorbenen  Aribo,  den  Biographen  Emme- 


^)Wm  Anton  Pagi  ^^^  Jahre  269  d.  VII.  und  nach  ihm  andere  Kritiker 
gegen  die  g&nzliche  UnverfUfehtheit  dieser  Acten  bemerken,  berfthrt  uns 
gar  niebt.  Uralt  waren  sie  gewiss;  anser VerfiMser»  der  um  910  schriebi 
fiund  das  Stück,  das  ron  St.  Qairin  handelt,  bereits  i»  ji«rv«  setAito* 
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rams  aod  CorbioiaDS  erinnern.  Und  es  ist  dieser  Theil  von  dem 
Schreiber  anserer  Legende  eben  so  treu  ber&bergenooimen  wor- 
den,  als  der  erste  Abschnitt,  diess  erhellt  theils  avs  dem  bei- 
behaltenen Styl,  theils  daraus,  dass  alle  Znthaten  anderer  Bear- 
beiter darin  fehlen. 

1.  Ueber  Herkanft  oder  anderweitige  Besitsangen  der  Gra- 
fen wird  nichts  angegeben.  Wir  erfahren  nur:  Erant  in  prO" 
vincia  Noricorum  duo  germani  fratrea  Ad,  et  Otk.  viri  /a- 
mo9i  aifue  laude  mormes ,  and  von  ihren  Gittern  in  Sunder- 
gan  am  Tegernsee;  ein  Waid  war  daz\Krischen.  Nichts  davon, 
dass  der  Eine  sieben  Grafschaften  in  Baiern  verwaltete :  der  An- 
dere Herzog  von  oder  in  Bnrgandien  war.  Obwohl  nun  diess 
Schweigen  die  Wahrheit  der  andern  Angaben  nicht  ausschliesst, 
80  bleiben  sie  und  alle  Folgerungen  daraus  doch  nur  auf  Zeug- 
nisse jüngeren  Alters  gegriindet. 

&  Keine  Erwähnung  von  dem  tragischen  Falle  mit  d^m 
Knaben  beim  Schachspiel.  Schon  Rader  erklärte  diesen  Theil 
aus  chronologischen  Gründen  für  eine  Fabel,  während  Andere, 
und  swar  gescheidte  Leute,  aus  dem  Rochen  (Thurm  des  Schach- 
sabels) den  eigenen  Namen  des  getödteten  Knaben  machten, 
und  ihr  genealogisches  Schema  wohlgemuth  mit  einem  Rochus 
ergänzten.  Dem  Ganzen  mag  irgend  ein  Gedicht  zum  Grunde 
liegen,  das  man  Otkars  Sohn  adaptirte. 

3.  Die  Reise  nach  Rom  ist  ganz  im  Geist  des  Zeitalters, 
wie  auch  die  Begierde ,  von  da  Reliquien  zu  holen ,  um  über 
ihnen  Altäre  und  Kirchen  zu  erbauen^};  ein  Stückchen  solcher 


^)  Um  nur  einige  Beispiele  anzaflUiren  : 

753  ward  der  Leib  St.  SUvef  ters  des  Pabstes  durch  Anselm ,   den  Scliwa- 

ger  des  Longebardenl&önigs  Aistolf  nach  Nonantala  fibersetzt. 
75  k  Bfilolf,    Bischof  Ton    Lfittich  brachte    Ton  Rom  viele  Reliquien  von 

Aposteln  und  andern  Heiligen,  und  aus  Thüringen  den  Leib  der  heil. 

Jangteu  Pharalldls  mit. 

755  ward  der  Leib  St.  Veits  von  Rom  durch  Fulrad,  Abt  von  St.  Denis, 
nach  Frankreich  fibersetzt. 

756  die  Leiber  St.  Alexanders  und  Hippolyts  durch   eben  denselben. 

761  das  Haupt  Johanns  des  T&ufers  von   König  Pipin  feierlich  eingeholt. 

76%  überbrachte  Chrodegang,  Bischof  von  Mez,  die  Leiber  St.  Gorgons, 
Nabor,  Nazarius  von  Rom;  Cancer,  Graf  des  obern  Rheingaues,  der 
in  Jenem  Jahre  am  Fasse  des  Meliboeus  die  Abtei  Lauresham  stiftete, 
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Gebeine  mitgetheilt  machte  wieder  KircheD  entotehcD,  und  gab 
ihnen  religiöse  Antorität. 

4.  Die  Expedition  der  Grafen  gegen  Feinde,  welche  eben 
Rom  bedrängten,  ist  fnr  die  Geschichte  Italiens  nicht  anwich- 
tig. Man  hat  dieses  Factum  aaf  das  Stillschweigen  des  Biblio- 
thekars Anastasias  hin  verdächtigt,  ja  verworfen ;  es  findet  sich 
durch  unsern  uralten  Bericht  bestätigt,  so  dass  es  sich  nun 
fragt:  wer  diese  Feinde  waren?  Unser  Bericht  nennt  sie  nur: 
gen0  paganorum;  unsere  j&ngere  Legende  barbari  transmarinij 
der  Verfasser  bei  Pez  redet  von  incursus  paganorum ;  Meteil : 
j^hoatis  tructdentusy  mare  &anan9  Latiale.'*'^ 

Der  Verfasser  des  Aufsatzes  in  den  BoUandisten  wollte  präg- 
matisiren,  und  sagte  bestimmt,  als  war  er  Augenzeuge,  es  seien 
Longobarden  gewesen.  Aber  diese  waren  weder  eine  gens  paga- 
norum noch  transmarina.  Scheid  (Orig.  Guelph.  s.  49)  vermuthet 
Slaven.  Aber  weder  von  Seite  der  carentanischen  noch  der  chor- 
watischen  Slaven  liest  man  in  jener  Zeit  einen  Einbruch  ins  Mittel- 
italien, der  Krieg  der  erstem  mit  Pemmo  dem  Herzog  von  Friaul  fallt 
schon  in^s  Jahr  718. — Die  gewohnlichste  und  wahrscheinlichste  Mei- 
nung bleibt,  dass  es  Saracenenschwärme  gewesen.  Man  macht  ge- 
gen den  ganzen  Bericht  das  Stillschweigen  des  Bibliothekars 
Anastasius  geltend,  der  von  einem  Angriffe  auf  Rom  im  achten 
Jahrhundert  nichts  erwähnt ;  dann  dass  die  Verheerungen  des  römi- 
schen Gebiets  durch  diese  Schwärme  erst  um  847  beginnen.  Aber 
vor  allem  ist  zur  genauem  Bestimmung  zu  merken,  unser  Be- 
richt sagt  mit  keinem  Worte,  ja  mit  keiner  Andeutung,  dass  die 
Stadt  Rom  selbst  belagert  worden,  er  enthält  sogar  Zuge  genug 
vom  Gegentheil.  Die  Grafen  kamen  mit  ihrem  Gefolge  unge- 
hindert in  Rom  an,  erfuhren  erst  dort  die  Gefahr,  äusserten: 
„diu  residet  qui  inimicos  domi  exspectaf\*  ziehen  aus,  zeigen  bei 
ihrer  Rückkehr  den  Harrenden  von  fern  ihren  Sieg  durch  weisse 
Fahnen  an  *).  Also  nur  von  räuberischen  Streifereien  im  römischen 

trag  selbst  mit  dem  salisehen  Grafen  Warin  (Werner)  den  Leib  des 
heil.  Naxarins  Ober  die  Vogesen  su  der  bereits  angefangenen  Kirche. 

Piese  wenigen  Beispiele  aus  vielen  mögen  den  GcAChmaclc  und  Sinn  jener 

Zeit  bezeugen. 
^)  Ja  die  Historia  Fondat.  Tegrinseens.  bei  Pez  sa^t  sogar  deutlioh,    dass 

der  Feldzag  Unger  gedauert  habe:  Porro  tempestas  belli  quadam  Tiee  In 

Pomnum  Otkarium  grariiii  incobuit  u.  s.  w. 
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Gebiete  9  die  sich  allerdings  bis  in  die  Stadt  selbst  erstreckten, 
ist  die  Rede.  Wie  leicht  nun  konnte  ein  Saracenensehwann  über 
Corsika  oder  Sicilien  herüberkommen?  701  hatten  sie  schon 
Messana  erobert  (Marat.  Scriptor.  II.  P.  IL  S.  283).  Und  dann 
wieder  714:  Pharichias  Alias  Siadi  per  fretam  Messanense  in 
Calabriam  appulit,  nbi  post  factiones  plnrimas  et  eraentos  con- 
flictas  fortiter  tandem  illam  provinciam  sabegit.  (Ebendas.)  Und 
7tl:  Liatprandas  rex  andiöns  qnod  Sarraceni  depopulata  Sar- 
dinia  etiam  loca  foedarent  illa  obi  ossa  S.  Aagustini  propter  va- 
stationem  barbarorum  olim  translata  et  honorifice  erant  condita, 
misit  et  dato  magno  pretio  accepit  et  transtnlit  ca  Ticinis  (Ann. 
Xantens.,  bei  Pertz  II.  221.)  731  verheerten  sie  Provence,  Bur- 
gund,  die  Lerinischen  Inseln.  Alle  Ausdrücke  unserer  Legende 
sind  von  der  Art,  dass  sie  besagen:  1.  Es  seien  diese  Feinde 
oberes  Meer  gekommen;  2.  es  seien  Räuberschwärme  gewesen. 
Es  scheint  ohne  weiters,  dass  die  Specialgeschichte  Italiens 
durch  diese  Acten  den  Zuwachs  eines  Factums  gewinnt ,  das 
übrigens  auch  durch  die  Stelle  eines  Briefes  des  Pabst  Zacha- 
rias  745  an  St.  Bonifaz  Bestätigung  erhält  ').  De  incursionc 
autem  gentium,  quae  in  tuis  plebibns  facta  est,  moerendum  no- 
bis  est:  sed  haec  aduersitas  nullatenus  tuam  frateruitatem  con- 
turbet,  qnia  et  Romana  civitas  ex  accidenlibus  facinoribus  est 
depopulata,  et  tarnen  omnipotentia  sua  dominus  ex  supemis  dig- 
natus  est  eam  consolari.  Offenbar  spricht  er  von  einem  Ereig- 
niss  seiner  Zeit,  das  durch  unsere  Acten  vollkommene  Aufhel- 
lung bekommt. 

5.  Anderer  Stiftungen  der  Brüder  geschieht  durchaus  keine 
Erwähnung:  nichts  von  St.  Pdlten,  nichts  von  der  Nonnenabtei 
Nüssen,  nichts  von  Ulmünster. 

6.  Dass  Graf  Adalbert  als  erster  Abt  seiner  Stiftung  vor- 
stand, sagt  die  Legende  klar,  und  ist  anderweitig  bekannt  ge- 
nug. Er  war  auf  der  Synode  zu  Dingolfingen  772,  unterschreibt, 
als  Zeuge  775  (Man.  böte.  28,  2.  2iy).   Bereits  vom  Jahre 


^)  Bpist.  138  bei  Serrarifis. 

^  Ob  es  jener  AdeU>ert  ist,  welcher  in  mehreren  Freisinger  UrlLanden  (bei 

Meiehelbeck  I.  P.  II.)  und  xoleUt  765  als  AlprM  com.  (8.  33)    nnter- 

xeiehnet,  weiss  ich  nieht. 
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804  ist  eine  Freisinger  Urkunde  erhalten  *) ,  worin  die  Ttans* 
latio  corporis  S.  Marfyria  Christi  Quirini  als  Fest  erwihnt 
wird,  welches  den  16.  Jani  vor  Alters  in  der  ganzen  Fretsinger 
Diöcese  begangen  wnrde. 

Schwerer  ist  die  Frage  aber  Otkar;  von  ihm  sprechen  die 
Acten:  Post  graves  mundi  labores  eodem  habüu  se  uestiuU, 
semper  iUum  psahni  uersum  cantans:  ecce  quam  bonum  et 
quam  iocundum  habUare  fratres  in  unum.  Et  ita  laudabilis 
uiiae  cursum  expleuerunt.  Diese  Worte  besagen:  1.  Dass  er 
erst  spät  den  Mdnchshabit  angezogen ;  2.  dass  es  im  nämlichen 
Kloster  geschehen,  obgleich  die  Worte :  ecce  quam  bonum  u.  s.  w« 
auch  nnr  die  gewöhnliche  Tirade  über  die  selige  Brüderlichkeit 
in  den  Zellen  enthalten  könnten.  Auch  der  Schluss  scheint  ein 
vereintes  Grab  der  Brüder  anzuzeigen,  das  die  Tegernseer  auch 
immer  gewiesen,  und  selbst  als  durch  wundervolle  Heilungen 
verherrlicht  gepriesen  haben;  indessen  könnten  jene  Worte  auch 
nur  einen  Schluss  zum  Lob  der  Brüder  enthalten,  .v.  Freyberg 
meldet  einfach  (S.  19):  „Otkar  trat  als  Laienbruder  in  dieZelle*^*). 
V.  Pallhausen  (S.  94)  macht  die  Brüder  zu  Urenkeln  des  717 
gestorbenen  Herzogs  von  Baiern  Theodo  IL,  durch  dessen  741 
getödteten  Enkel  Theodoald.  Seheid,  oder  vielmehr  v.  Eckard 
(S.  48)  macht  sie  zu  Vorältern  der  Weife ,  und  weiss  über 
ihre  Parentel  eine  Menge  zu  —  vermuthen.    Davon  nachher. 

III.  Der  dritte  Theil,  Mirakel  enthaltend,  unterscheidet  sich 
von  den  beiden  ersten  ganz  im  Style.  Und  zwar  ist  das  erste 
von  dem  Blinden  aus  Salzburg  ganz  aus  aufgelassenen  Versen 
geschrieben;  ein  Beweis,  dass  die  Legenden  von  St.Quirin  schon 
lange  vor  Metcll  theilweise  in  Versen  bearbeitet  wurden.  Nach 
dem  zweiten  Mirakel  ist  ein  förmlicher  Schluss;  die  dritte  Er- 
zählung vom  Bischof  Arn  ist  hintennach  hinzugeschrieben. 

IV.  Der  Schluss :  Acta  sunt  autem  haec  anno  incamatio^ 
nis  daminicae  DCCCCXXI  kann  sich  nicht  auf  die  Erzählung 
von  Arn  beziehen,  da  dieser  schon  892  auf  einem  Zug  gegen 
die  Böhmen  unweit   des  Chemnizflusses   niedergemacht  wurde; 


^)Bei  Meichelbeck  II.  04;  zu  vergleichen  ist  I.  9S.  07. 

')  Diese  Aeassening  könnte  cur  besehrftnkten  Ansiebt  verleiten »  elf  ob  Abt 
AdsUiert  Priester  gewesen.  Das  hiesse  die  ganze  Natur  Jener  alten  Ab- 
telen verkennen. 
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worBber  Refino  sn  sehen.  Nichts  davon  zn  sagen,  dassÜlmBn- 
ster  in  jener  Eniählang  noch  als  blähend  erscheint,  welches  doch 
unter  den  beim  ersten  Einbruch  der  Ungarn  907  zerstörten  Klö- 
stern aa%eEahlt  wird.  Jene  Schlussworte  beKiehen  sich  also 
etwa  auf  die  Zusammenschreibung  der  gegenwärtigen  Legende. 
Und  so  ist  sie  das  älteste  und  in  ihren  Berichten  glaubwiurdigste 
Document  über  Tegernsees  Geschichte,  älter  als  die  Bestätigung 
über  jene  Grafen  im  Diplom  Otto's  II.  vom  Jahre  979,  wo  es 
heisst :  Dass  dieses  Kloster  duo  germani  frairea  et  illustres 
comites  in  auo  et  de  suo  patrimonio  temporibua  Pipini  regia 
Francarumy  ipaiua  permiaau  condiderunt,  et  regio  mundibur* 
dio  commendaverunt,  et  a  a.  papa  Zacharia  vpai  germani  fra^ 
trea  Adalbertua  et  Otgariua  corpore  beati  Quirini  martyria 
impetrato  venerabile  reddideruni,  ubi  omni  patrimonio  auo 
contradito  ipaiy  coma  capitia  depoaiia ,  monachico  habitu  au^ 
acepto,  unua  de  duobua  fratribua  Adalbertua  nomine j  in  eodem 
loco  centum  guinguaginta  monachorum  primordialia  extite^ 
rii  abbaa. 


Die  älteste  Legende  von  St.  Q,uirin. 

Temporibus  Claudii  *)  venit  quidam  vir  de  Persidae  parti- 
bus  cum  uxore  sua  et  filiis,  Marius,  Martha,  Audifax  et  Abacuc, 
christianus  vir  cum  uxore  sua  et  filiis  ad  orationem  apostolorum. 
Venientes  Romam  ceperont  corpora  sanctorum  per  carceres  et  sepul- 
turas  quaerere.  Et  dum  frequenter,  solicite,  et  curiose  sanctos 
quaererent,  venientes  in  castra  trans  Tiberim*)  intra  carcerem 
invenerunt  hominem  nomine  Quirinum,  qui  iam  multa  verbera  pro 
nomine  Christi  perpessus  fuerat  et  facultate  sua  nudatus.  Ad  quem 
venientes  miserunt  sc  ad  pedes  eins  Martins  et  Martha  uxor  eins 
cum  duobus  filiis  suis  Audifax  et  Abacuc,  ut  oraret  pro  eis.  Et 
ibi  manserunt  diebus  octo,  et  ceperunt  de  facultatibus  suis  mi* 


^)  M.  AareL  GlMidiai  GoUiieas,  proelamirt  von  seUktr  Armee  beUtniig  im 
Hin  26S  (befUUgt  vom  Senate  den  2%.  Hin)  eUrb  xu  Sirmiam  im 
November  S70. 

*)  In  die^XIV.  Refion  der  Stadt  |  dort  waren  die  eaatra  vetera  und  eaatra 
lecticarlomm. 
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nistrare  beato  Qairino,  et  lavare  pedes  eornm  qoi  in  vinculis 
erant  constricti ,  et  in  capita  sna  vel  filiornm  snoram  (ipsatn 
aquam)  effundere*). 

Eodem  tempore  iassit  Claudius  ut  siqui  ehristianorum  inventi 
fnissent  vel  in  vulgo  aut  in  custodia,  sine  interrogatione  pnniren- 
tur.  Ipse  preeepto  divulgante  teuuit  dueentos  sexagiuta  duos  ehri- 
stianos  via  salaria  *},  qui  arenam  fodientes  damnati  fuerant  pro 
nomine  Christi,  et  alios,  quos  iussit  in  fliglina ')  foris  muros 
portae  salariae  ineludi ,  et  in  eodem  loeo  inclusi  in  civitate  et 
in  amphitheatro  ibi  eos  milites  iussit  sagittis  interficere.  Hoc 
cum  factum  fuisset,  contristati  nimis  Marius  et  Martha  uxor  eins 
cum  filiis  suis  Audifaz  et  Abacuc  venerunt  ad  locum  ubi  Cor- 
pora sanctorum  interempta  fuerant,  una  cum  beato  Johanne 
presbitero  ^} ,  et  invenerunt  super  corpora  sancta  ignem  super- 
positum:  ex  quo  dolentes  ceperunt  corpora  sancta  subtrahere 
et  sepelire  cum  linteaminibus  ex  facuitatibus  suis,  quia  vir  lo- 
cuples  erat ,  cum  filiis  et  uxore ,  et  quantum  poluerunt  sepe- 
lierunt  in  cripta  via  salaria  in  clivum  cucumeris  ^).  Tunc  sepe- 
lierunt  cum  eis  quendam  tribunum  Claudii  nomine  Plastum*}^ 
et  in  eodem  loco  vigiiias  et  ieiunia  cum  orationibus  multis  die- 


*)  In  den  Briefen  St.  Cyprians  (n.  78)  suro  Jahre  260  erscheint  ein  Brief 
mehrerer  Confessores,  worin  unter  den  fireigebigen  Beschenkern  ein  Qai- 
rinus  erw&hnt  wird.  Und  Cyprian  schrieb  an  ihn  das  Werls  „Testimonio- 
rum  adversus  Jodeos."  Qulrin  musste  wirklich  ein  anter  den  damaligen 
Christen  in  Rom  ausgeaeichneter  Mann  sein,  da  ihn  Marias  and  seine 
Familie  so  angelegentlich  aufsuchten. 

^)  Salzstrasse,  sie  führte  ron  der  porta  Collina  oder  Salaria  nach  Sabinum. 

')  So  hat  die  Handschrift  statt  figlina.  Die  civitas  figUna  (Tftpferstadt ,  Zie- 
gelstadt) mit  einem  eigenen  Amphitheater  erscheint  öfters  in  den  Actis 
Sanctorum.  Man  sehe  Arlnghi  Roma  subterranea  II.  835. 

^)  Ihn  erw&hnt  das  Martyrologium  Adonis  zum  18.  August:  In  Sexto  Phi- 
lippi  (Sextum  Philippi  hiess  ein  Platz  an  der  Portuensischen  Strasse,  wo 
ein  Leichenacker,  welcher  coemeterium  Generosae  hiess  (Aringhi  I.  365.), 
natalis  beatornm  presbiterorum  Joannis  et  Crispi ,  qui  in  persecutione 
Diocletiana  (38%~303)  et  Maximiani  multa  sanctorum  corpora  oinciosis- 
sime  sepelierunt.  Dass  Johann  diess  schon  30  Jahre  fHiher  unter  Claudius 
gethan,  sagen  unsere  Acten. 

^)  Dieser  Platz  mit  seinem  Cftmeterium  ist  oft  der  Schauplatz  der  Märtyrer. 
S.  Aringhi  II.  838. 

*)  Das  kirehliche  Andenken  an  B.  Blastus  ist  am  18.  Juni. 
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bas  cnm  beato  Johaooe  celebravernnt.  Andiens  haec  Claadias 
cepit  cariose  qaaerere  Mariam  et  Martham  axorem  eias  et  non 
invenit  eos  qaia  occulte  hoc  faciebant. 

Venientes  vero  Romam  venerant  ad  castram  reqairentes  beatam 
Qnirinnm ,  quem  noo  invenieotes  eontristati  sant  nimis.  Inveneruot 
tarnen  qaendam  presbiteram  nomioe  Pastorem^},  qui  enarrabat  eis 
omoia  quae  facta  faerant  et  qaomodo  noctu  ioterfectas  faerat  gladio 
beatos  Qairinos  et  iactatos  faerat  in  Tiberim^  cains  corpus  remansit 
in  insula  Licaoniac  *).  Et  pergentes  noctu  cum  familia  sua  et  beato 
Pastore  collegerunt  corpus  eins  et  sepelierunt  cum  in  cimiterio  Pon- 
tiani  in  cripta,  octava  Kalendas  Aprilis  ').  In  quo  loco  divina  bene-> 
ficia  conseqnuntur  qui  crcdentes  in  dominum  nostrum  Jesum  Cliristum 
illuc  merentur  venire ;  ubi  recipit  caecitas  visum^  debilitas  gressum, 
rt  obstrictae  aures  recipere  merentur  auditum^  linguae  absointae 
laudes  domino  cauebaut,  febricitantes  medicinam  recipiunt  salutis^ 
niaiici  restaurationcm,   leprosi  munditiam  caruis  acceperunt. 

11. 

Cum  haec  et  bis  similia  dominus  omnipotens  per  intercessio- 
nem  sancti  martiris  sui  operari  dignaretur,  cepit  fama  eins  longo 
iateque  clarescere^  ita  ut  a  senatu  et  ab  omni  populo  romano  in 
tarn  magno  venerationis  affectn  coleretur,  ut  post  apostolos  inter 
eos   uominatissimus  haberetar  ^}.  Sed  miror  quod  in  tarn,  parva 


0  Der  nachher  unter  Maximiniau  mt.  (36.  Juli).  S.  Aringbi  II.  236. 

^)  Die  berühmte  Tiberinsel;  die  Sage  von  ihrem  Entstehen  Ist  bekannt.  S. 
Liv.  II.  5.  insola  Lycaoniae  hiesa  sie  oder  ein  Theil  von  ihr  von  einem 
Tempel  des  Jupiter  Lycaon. 

^)  An  der  portuensischen  oder  ostienaiachen  Straase.  Bis  hier  hat  der  Ver- 
fasser die  Acta  B.  Marü  et  Marthae  wörtlich  zur  Grundlage  seines  Be- 
richtes gemacht.  Das  Schwanken  zwischen  der  gegenwärtigen  und  ver- 
gangenen Zeit  in  dem  nächstfolgenden  Passus  scheint  zu  verrathen,  dass» 
der  ihn  schrieb ,  den  Schein  beibehalten  wollte ,  als  sei  die  Stelle  noch 
in  den  alten  Acten. 

*)  Wenn  auch  nicht  der  Genannteste,  so  war  er  doch  wirklich  einer 
der  Genannten.  Auastasius  der  Bibliothekar  sagt  in  der  langen  Auf- 
zählung der  von  Papst  Adrian  I.,  dem  Zeitgenobsen  Carld  (772  —  795) 
erwähnten  Kirchen  und  Denkmäler:  Kcclesiam  B.  Tiburtii  et  Valeriaui 
atque  Maximi  seu  basilicam  S.  Zenouis  una  cum  coemeterio  SS.  Urbani 
poutiticis ,  Felicissimi ,  Agapiti ,  atque  Januarii  et  Cyrini  martyrum  foris 
portam  Appiam  uno  coherenlea  loco  —  a  novo  restauravit. 
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sceduJa  memoria  pasHanis  eius  adscribUur  t),  cam  Unta  mira- 
ciila  post  passioDem  saani  domlnas  omnipotens  declarare  dignare- 
tar,  nisi  quod  donunas  dixit:  nihil  est  occaltam  qaod  non  reyele- 
tar.  Sciebat  eniin  quod  sanctns  vir  favores  fagiebat  seenli;  et  quod 
illo  latebat  in  tempore,  anctor  bonos  demonstrabat  postea  in  opere. 
Sed  ea  qnae  per  martiris  soi  merita  Christas  operari  dignatos  est 
miracnla,  nallns  sermo  omnia  solßeit  enarrare ;  ex  bis  com  op- 
portonam  teropas  evenerit)  paaea  de  pluribos  explicamns. 

Igitar  cum  processa  temporis  evolyentibns  se  annis,  dnm  in- 
uomerabilia  signa  per  saneti  martiris  merita  gererentur,  erant  in 
provincia  Noricoram  dao  germani  fratres  Adabertas '}  et  Otkarias, 
viri  famosi  atque  lande  inormet.  Et  erant  eis  prcdia  in  pago  an- 
strali ')  inxta  lacom  Tegrinse  una  silva  interveniente.  Qni  dam 
assidaarent  ad  pisciam  praedam ,  facti  sant ,  ioxta  qaod  dominus 
ad  apostolos  ait,  piscatores  bominaro.  Prospicientes  ioxta  lacom 
locum  diviuo  caltoi  aptom,  stirpare  atque  locom  inealtom  emondare 
ceperant ;  «dificantesqoe  ibi  basilicam  in  honore  domini  salvatoris, 
atqoe  aliam  maiorem  »dificare  stataentes,  adianctis  hoic  cemen- 
tariis  aliisqoe  uecessariis,  ipsi  Romam  profecti  sont,  limina  sanc- 
torom  capientes  qonrere  et  domino  annoente  inde  aliqoas  reli- 
qoias  sanctorom  secom  addocere.  Quo  com  pervenissent,  et  ora- 
tione  facta  ad  otraqoe  beatorom  apostolorom  limina  ad  Zacharin 
summi  pontificis  *)  presentiam  venientes  ad  eins  se  straverunt 
vestigia  moneraqoe  ei  non  modica  obtoleront.  Qoibos  resalotatis, 
oratiouibus  eios  se  commendaveront;  et  pro  suis  negotiis  ad  qoem  ^} 
ven erant  flagitare  ceperont. 


^)  Diese  Steile  leigt  ans  beides,  die  Dürftigkeit  der  eiazif en  von  dem  Ver- 
fasser vorgefundenen  Nachricht,  and  seine  Gewissenhaftigkeit  im  Gebraaeh 
derselben.  Nur,  woher  er  bei  dieser  eingestandenen  Dürftigkeit  die  unmit- 
telbar folgenden  Erstauntichkeiten  her  habe,  zu  melden,  ist  er  sich  and 
seinen  Lesern  schuldig  geblieben. 

^)  So  schreibt  unsere  Abschrift  den  Namen.  Am  Rand  der  Tegernseer  Hand- 
schrift war:  DCCLIV. 

')  Im  grossen  Süd-  oder  Sundergau ,  entgegengesetzt  dem  Nordgaa. 

*)  Papst  Zacharias  sass  741—752.  Auf  seine  EnUcheidung  wird  Pipin,  der 
Sohn  Martels,  im  letztern  Jahre  König  von  Frankreich.  Durchaus  war 
Jene  Zeit  die  des  grössten  und  anbestrittenen  moralischen  Einflusses  (des 
einzigen  gebührenden)  Jenes  merkwürdigen  Stuhles» 

')  VieUeicht:  ad  qjam. 
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Eo  aatem  tempore  gens  paganomm  regnam  romanoniiii  magna 
ex  parte  vastaTerat').  Tunc  Zacharias  papa  cum  maerore  cepit 
«18  expooere,  qaales  persecntionea  a  paganis  sastiDerent ,  ita  ut 
pataret,  nrbem  qos  omniam  capat  est^  nisi  citios  divina  protegeret 
dextera,  expagnari.  At  illi  respondentes  dixerant :  diu  residet  gut 
inimicoa  dami  exspectat.  Sed  ille  eoniieiens  quod  de  civium  igna- 
via  hoc  dixissent,  atqae  generositatem  illorum  videns,  cepit  bor- 
tari  illos  at  propter  honorem  dei  et  sancti  Petri  aliqaod  solatiani 
Ulis  extitissent,  promittens  eis,  quidqnid  prolaboris  sai  compen- 
dio  accipere  volnissent,  se  datarnm  esse  paratam.  Atque  illi ,  at 
erant  strenai,  de  prombsione  lieti  et  de  domini  misericordia  con- 
iisiy  convocatis  romanis  principibas  exhortari  eos  ceperant  ut  forti 
aoimo  contra  adversarios  eorum  existerent.  Et  accepta  benedic- 
tione  a  sammo  apostolico,  assamptis  comitibas,  simolque  romanis 
principibas  contra  hostes  saos  iter  carpebant^  et  irruerunt  in  eos 
fortiter.  Et  tanta  ende  prostrati  sant,  ut  reliuquentes  omnia  sua 
vix  perpauci  arreptis  navibus  evaderent,  sed  et  plarimi  eorum  iu 
maris  pelago  perierant ;  de  cbristianis  vero  nulla  erat  diminutio, 
sed  omnes  ovantes  cum  triumpho  et  magno  spolio  Romam  sunt 
reversi.  Obviam  eis  erat  domnus  papa  cum  omni  clero,  atque  co- 
rant  sanctissimo  sepulcro  beati  Petri  apostoli  prostrati  fnderunt 
laerimas  gaadiis  pleni  atque  himnum  domino  canentes,  quod  de 
tarn  s«vis  inimicis  dignaretur  eos  liberare. 

Post  himnos  et  debitas  laudes  deo  cepit  domnus  papa  seu 
omnis  primatus  illis  gratias  agere,  quod  pro  dei  et  sancti  Petri 
vel  aliorum  sauctorum  amore  animas  suas  ponere  non  dubitarent, 
et  rogare  eos  ceperunt,  ut  de  preda  seu  de  aliis  thesauris  quid« 
quid  eis  placuisset  assumerent.  At  illidixerunt:  nos  pro  caducis 
thesauris  de  patria  nostra  non  venimus.  Tunc  vir  apostolicos  tu- 
lit^)  eos  secretius,  ut  quidquid  iu  animo  haberent  explicarent.  At 
illi,  audita  opinione  sancti  martiris  Christi  Quirini,  eins  sanctissi- 
mum  corpus  ab  eo  flagitare  ceperunt.  Quo  aadito  vir  dei  vehemen- 
ter expavit,  et  hoc  se  facere  propter  metum  romanorum  contradi- 


')  Ueber  diese  ganze  schwierige  Steife  balie  ieli  das  awecluD&ss ig  Scheinende 

in  der  Vorerinnemng  getagt. 
^)Bfan  bemeriie  diesen  €tormaiii«fflus  im  9.  oder  10*  Jahrhundert:    toliti  er 

nahm. 
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xit,  qoia  apad  illos  in  magno  venerationis  amore  habebatar,  qoia 
qaisquis  ad  lectnm  eins  cam  fide  recta  veniebat,  qaalicnnqne  de« 
tinebatnr  infirmitate)  sanas  rediebat  ^).  Uli  aatem  enudus  exora- 
bant)  nt  promissa  subpleret.  At  ille  blande  alloqnitur  eos  dicens: 
Quid  proderil  vobis,  o  filii,  thesaaram  accipere,  si  ad  optatom 
uon  fuerit  perventum  ?  sed  si  prnceptis  meis  obtemperare  veli- 
tis,  efTectaih  desidcrii  vestri  conseqni  poteritis.  Uli  aatem  Imdc  se 
libentissime  perficere  dixeront.  Atille:  ite^  ait,  cam  pace  ad  pro* 
pria,  et,  qaam  citissime  poteritis ,  caatos')  missos  mihi  mittite: 
tone  ego  desiderium  vestrum  devotus  compleam. 

Uli  autem  consUio  tali  roborati,  lastiqae  de  promissis,  ovantes 
in  snam  patriam  sant  reversi.  Et  facto  consilio  talerant  Votonem 
cognatam  suum'}  sea  alios  venerabiles  viros,  et  eos  cam  magno 
apparatu  ad  pap»  ciementiam  direxerunt.  At  illi  concito  corso 
Romam  pervenerout.  Tunc  vir  dei  promissionis  saas  uonimmemor, 
in  noctis  conticinio  caate  atque  venerabiliter  conditam  atqae  sig- 
uacalo  sao  siguatom  sancti  Qairini  martiris  corpas,  sicat  promi- 
sit,  pr»sentavit,  prscipieus  eisdem  legatis  caate  conservandam, 
ne  rumperetar  signacalam,  et  admonens  eos,  at  per  aliam  viam 
reverterentur,  ne  per  vim  a  romanis  raperetar  ab  eis.  Illi  aatem 
viam  regiam  declinantes  sicat  erant  edocti,  ad  maritima  iter  car- 
pebaut,  et  rapide  carsa  asque  ad  appenninos  montes  perveneront, 
ibiqäe  de  romanorum  meta  secari  esse  ceperant.  Et  cam  ibi  post 
fatigationem  reqaiescere  vellent,  nescio  vel  qaia  mero  pleni,  sed, 
qaod  magis  »stimo,  ad  declaranda  sancti  martiris  merita,  ceperant 
inter  se  dispatando  qasrere,  dicentes:  Qaare  pr»cepit  nobis 
domnas  papa,  ne  ramperemas  signacala?  forsitan  per  ironiam 
hoc  mandavit  nobis,  ne  sciremus  quid  baiolare  habeamas  ^).  Inito- 
qae  consilio  rapto  signacalo,  dam  prohibita  videre  volaerant,  sta- 


^)  So  bat  die  Hindschrifl. 

^)  So  die  Abschrift»  nicht  certos. 

')  Die  zweite  Legende  und  Meteflus  haben:  Aadon,  eororius.  BelOeffele  IL 
55,  ist  der  Name  schon  in  der  Form  geneaert:   Otto  sororias. 

*)  Man  bemerke  auch  diesen  Germanismus:  was  wir  (zu)  tragen  ha- 
ben. So  im  Capitular  Carls  des  Grossen  von  811:  Inquirendum  etiam,  si 
iile  seculum  dimissum  habeot,  qui  quotidie  possessiones  suas  augere  quo- 
libet  modo  nou  cessat.  Und  öfters,  z.  B.  in  Lothars  L  Gesetzen:  quo- 
usqae  bannam  nostrum  tolutufn  haheat. 
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tiiD  at  coopertoriam  snblevare  coaati  sunt,  divina  maiestas  io 
Aiodam  ignis  flammantis  eructnaiis  oniDes  qai  aderant  velat  fbl- 
gnris  ietu  interfecit  *)•  0  mira  et  in  novo  testamento  tnaudita! 
sed  Teteris  Heliae  iterata  sunt  miracala.  Qaid  enim  dixit  llelias^ 
cnm  ad  enm  saperbi  nuntii  venerant?  Illi  dixerunt:  homo  dei, 
rex  prscepit)  descende.  At  ille  respondit:  si  homo  dei  sum, 
^escendat  ignis  de  eoelo  et  eonsumat  vos  et  devoret  vos.  Isti 
temerarie  dixemnt:  videamas,  si  homo  dei  sit?  atque  sauctus 
martir  Christi,  quasi  dixisset :  si  homo  dei  sum ,  descendat  ignis 
et  consmnat  vos.  Ecce  quali  gloria  anima  eins  coram  deo  folget 
in  eoelo,  ad  cnins  corpus  tanta  claritas  effulsit  in  terra.  Et  hoc 
est  factum  iuxta  apostoii  dictum :  si  quis  violaverit  templum  dei, 
disperdet  illum  deus ;  et  illud :  ^orificantes  me  glorificabo.  Quod 
cum  vidissent  qui  in  castris  remanserant,  magno  sunt  moerore 
confecti,  advenitque  muititudo  populi  quasi  ad  spectaculum  mag- 
num.  Inito  autem  consilio  statuerunt  eum  ibi  in  ecciesia  cum 
magno  moerore,  deputatis  custodibus,  et  venienles  nunciaverunt 
prodictis  germanis. 

Quibus  Uli  auditis  statim  probos  et  ecciesiasticos  vires  cum 
aliis  sequacibus  eorum  ad  sanctum  direxerunt.  Qui  dum  illucper- 
venerunt,  elevantes  eum  de  eodem  loco  cum  omni  gloria  et  bonore, 
cum  magna  pedestrium  virorum  religiosorum  (turba)  tanta  addu- 
cebant  properitate,  ut  equitantes  vix  eos  consequi  potuissent.  Et 
ita  cum  magna  alacritate  in  regionem  suam*)  sunt  reversi.  Ob* 
viam  eis  erat  turba  multa  ecclesiasticorum  et  laieorum  utrius- 
que  8exu8,  sancto  corpori  viri  dei  obviam  facta,  et  cum  magna 
letaniarum  laude  et  canticis  spiritualibus  nsque  ad  Tegrinse  per- 
venerunt.  Qui  cum  secus  litus  modicum  requiescere  vellent,  ele- 
vato  sancto  corpore  in  loco  ubi  feretrum   positum  erat,  fous  lu- 

*)0b  iM  der  Physik  und  Chemie,  oder  der  Sag«  «^  fiberweisen»  mag 
Jeder  naeh  seinem  Ermessen  entscheiden.  Die  neueren  Bearbeitungen  bei 
den  Bellandisten  und  bei  Oeffele  geben  auch  den  Ort  an>  wo  diess  ge- 
schehen: Bztat  in  rei  memoriam  adhac  saeellum  divo  Qnirino  dicatnm  in 
Athesi  Inxta  rimm  Dalfer  dictum  io  comitata  Tirolensi. 

*)In  regionem  snam.  Auch  diese  Bestimmung  stimmt  gans  mit  der  Zeitge- 
sehichte  fiberein.  Der  Btseh  -  District  war  seit  7S5  longobardisch.  Aber 
77S  erscheint  Bischof  AUm  Ton  Sehen  auf  der  bairischen  Synode  zu  Din- 
gelingen;  es  scheUi,  dass  Jener  District  durch  die  Heirath  Tassilo^s  mit 
Liatbirge  an  Baiern  gekonmien  sei. 

Archiv  Jahrg.  1819.  II.  Bd.  III.  u.  IV.  Heft.  ^ 
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cidus  eroanabat  gastu  suavis  et  tactu  salubris,  sed  et  malt»  üri 
saoitates  per  donini  THrtatem  efiieiaiitvr.  Deinde  cum  magnu  lan- 
dibvs  gestaveroDt  eum  in  basilicam  domini  SalTatoris  mandi,  donee 
templam  dignum  in  bonore  eins  construeretar. 

Quo  mirifice  atque  laadabiliter  peracto  convocatis  tribas  com- 
proTincialibas  episcopis^)  dedieaTeruot  illud  in  nomine  sanetomm 
apostolornm  Petri  et  Panli  principam  apostoiornm.  Postea  IcTa- 
vernnt  eam  de  prnfata  basilica  domini,  et  transportabant  enm  com 
vexUlis  et  cum  magnis  precnm  landibns  atqne  cum  magna  gloria 
et  bonore,  campanis  sonantibns,  usqae  ad  locam  in  qno  digna  ei 
pr»parata  esset  reqaies,  pervenerunt.  Com  ergo  ibi  in  tumnlnm 
lapideara  depooi  debuisset,  snstnlerat  enm  nnns  episcopas  ad  pe- 
des,  ad  scapalas  vero  presbiter  nomine  Reginpertus  hnnc  depo- 
suit  enm  vasciilo  corporali  de  ramis  palmarnm  conflexo ,  sicut  a 
viro  apostolieo  pnedictis  missis  sab  signaculo  fnerat  coromenda- 
tns ;  cnmqne  in  tnmbam  sabmitti  debnisset,  cecidit  ona  pars  per 
vascolam  de  corpore  eins  in  manns  presbiteri  tarn  sangninea, 
qnasi  ipso  die  vir  de  corpore  exiret.  Quod  cum  viderent  qni 
astabant  tam  episcopi  quam  alias  cleras,  himnos  deo  canebant 
qaod  de  tanto  patrono  noiaisset  servos  snos  sine  fracta  laboris 
abscedere  sed  at  sanctae  eins  reliqaiae  longo  lateqae  propaga- 
rentar,  qaia  nalias  antea  aliqoid  earam  adsamere ,  sed  nee  an- 
sas  est  videre.  Sed  qaia  in  servis  sais  consolabitar  deas  fragi- 
litatem  hamanam ,  post  laades  et  himnos  deo  debitos ,  sicat 
sanctam  martirem  Christi  decebat  conelaseront  sanctnm  corpus, 
et  partitis  beneficiis  dei  cam  gaadio  sancti  spiritas  secesserant  *}. 


^)  Die  neueren  Bearbeitungen  and  vor  ilinen  Veit  Ampeckh  geben  wohlmei- 
nend deren  Namen  an:  Johann,  Biaehof  von  Salzburg ,  Erimbert  tob 
Freisingen  and  Gaibald  von  Regensbarg;  als  Jahr  der  Binweibong  aber 
756.  Allein  Johann  and  Erimbert  (Ton  St.  Bonifto  730  eiDgeaetat)  waren 
sohon  jener  746 ,  Erimbert  7%9  geatorben ;  Oaibald  oder  Qaabald  von 
Regenabarg  stand  von  749  bis  7S1  vor.  Uebrigens  warde  die  Uabertra- 
gaog  St.  Qairina  den  16.  Joni  gefeiert. 

^Bs  ist  der  Vergleichong  wegen  nicht  ancoriös  zu  lesen,  was  der  Erxih- 
ler  bei  Oeffele  dber  Jenen  abgebrochoBen  Theil  der  Reliquien  hat :  Hanc 
portionem  prineipes  Ilminensi  poaUtt  coenobio  ab  eis  quoque  fondafto  tra- 
dldarunt;  cruor  vero  emisaus  adhua  hodiernum  in  dien  tM«oi»rtip6ci  par- 
dmrat  ei  e<mtretu9  aUpHmiuhm  hie  in  TegeniSM  farvatur,  et  In  qua- 
dranguUri  argentea  monttrantia  quam  vocant«  populo  nentlntar« 


299 

Tunc  eoepit  iiide  magis  magisqoe  fama  eins  ciarescere  et 
miracula  plura  prioribvs  corascare,  popnliqme  muliitado  Concor- 
rerC)  medicinamqae  tarn  corporis  quam  animae  recipere,  ita  at 
non  post  loDgam  tempns  magna  mnltitndo  monachomm  et  cleri- 
comm  äi  adgregata  esset  ad  laadem  et  gloriam  nominis  Jesu 
Christi.  Ipse  vero  praedictus  Adalpertus  mutato  seculari  habitu 
sanctae  conversationis  habitum  quaesivit  et  iliomm  monachomm 
abbas  extitit:  atque  Otkarius  post  graves  mundi  labores  eodem 
habitu  se  vestivit,  semper  illum  psalmi  yersum  cantans:  ecce 
quam  bonum  et  quam  iocundum  habitare  fratres  in  unum.  Et 
landabilis  vitae  cursum  expleverunt. 

in. ') 

C«cus  erat  quidam  a  Juvavensi  urbe  profectus ,  quem  iu- 
minibus  natalis  privaverat  ortus.  Inde  igitur  properans  ibat 
ducente  magistro,  et  baculo  monstrante  fiam  tua,  sancte,  re- 
quirens  limina,  qui  fuso  mercatus  sanguine  coelum,  insigni  in 
terris  celebraris  honore,  sancte  Quirine.  Cai*pebant  ergo  iter 
ambo  offendensque  regensque.  Jamque  cum  Oeni  ripas  transmea- 
rent  impari  gressu  coUibus  ascensis,  descensisqne  valübus  imis; 
iamque  cum  eremum  ingressi  fnerant,  tunc  hortatur  ductor  ieiu- 
nia  soivere  tandem.  Ille  sed  e  contra  sie  est  bis  vocibus  usus : 


^)  Hier  flnfi  offenbar  ein  dritter  Theil  der  Legende  an ,  von  einem  ganz 
andern  VerfaMer,  in  einem  ganz  andern  Stil.  Und  zwar  ist  das  Mirakel 
▼on  dem  Blinden  ans  Salzburg  in  allen  Legenden  Quirins  das  erste ;  in 
onaerm  Berichte  ist  es  ans  einer  metrischen  Bearbeitang  mit  wenig 
Hehl  in  Prosa  aufgelöst ;  ein  Beweis ,  dass  lang  Tor  Metell  die  Legende 
jenes  Heiligen»  wie  so  vieler  anderer,  theilweite  in  Versen  bearbeitet 
wurde.  MeteU  hat  diese  Brziblung  (S.  l%d)  in  leonfaüschen  Hexametern 
abweehaelnd  mit  jambischem  Bimeter.  In  nnserm  Berichte  liesse  sich 
auch  in  den  zerworfenen  Worten  der  Vers  unschwer  herstellen ,  z.  B. 
etwa  so : 

Coecus  erat  quidam,  Juvari  ex  urbe  profectus 

Natalis  quem  luminibus  privarerat  ortus. 

Inde  igitur  properans  ibat  ducente  magistro 

Et  baculo  monstrante  yiam ,  tua ,  sancte  ,  requirens 

Limina,  qui  fteso  mercatus  sangulne  coelum 

Inaignl  In  lerria  celebraris  honorei  Quirine. 

Garpebaot  ergo  ambo  riam,  offendenaque  regensque 
/      Jaoque  Oeid  rfpafl  traM«cendunt  impare  gretiu  u*  «•  w« 


i 
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Absit,  ut  ad  sanctom  properans  ieiania  solvam 
Quem  plaenisse  deo  finigali  noviBius  esa 
Et  parcis  meniisse  epnUs,  ut  oarne  relicta 
Integer  ad  saperas  scadendo  Volayerit  arces. 
NoD,  ait,  infriogam  eoeptam  sab  corde  vigorem. 
Quem  melias  reparat  restrictas  corporis  usas, 
Donec  fiisa  precnm  persolyam  Yota  meamni 
Ante  sepnltnram,  quo  martiris  ossa  qniescnnt. 
Daetor  ad  h»c :  ob  avaritiam  tn  talibus,  inqnit,  si  yelis,  ntere 
donis;   ego  non  patiar  hie  inedia  consnmi.    Hec  dicens  retorsit 
pedem,  Yentrisqne  ingluviem  est  secntos.   Discedente  igitur  da- 
Gtore  Gscas  resedit  consilii  ignams:  nee  enim  fas  ei  erat  alte- 
riora  attentare  vie.    Palas  inde,  hine  montes  coelam^  et  valles 
minitantar  avemam.   Aaxiliis  hominam  c»eo  sed  abiqae  negatis 
ad  dominam  conversas  ait :  o  bone  daetor ,  Christe  redemptor. 
Lax  anim»,  vit»qae  dator,  mortisqae  peremptor, 
Ingentes^  saccarre  mihi,  miserate  labores; 
Interventor  adesse  digneris  saper  hoc,  o  sancte  Qairine, ') 
Martir  Christi  et  in  toto  fama  celeberrimas   orbe. 
Malta  ferant  fieri  per  te  miracala  malti 
Qn»  precor  experiar,  tua  nee  nie  limina  tandero 
Poeniteat  volaisse  mana  palpare  fideli. 
En  lamen  mihi  d^st,  via  nalla  patet,  omnia  mortem 
Intentant  misero  terroribas  andique  ,  ssvis« 

Qaidagam?  mox  prsda  sam  lapis,  esca  rictibas  ferociam,  et 
mihi  venter  eoram  iam  erit  scpalchram.  Statimqae  j  at  hec 
fasis  lacrimis  orabat,  lux  infasa  eias  ocalis  falsit,  qae  saiHce- 
ret  ei  callem  monstrare.  iVec  tamen  oppositas  clare  dinoscere 
formas  poterat  sed  sab  dabia  imagine  fuit  natans,  donec  ad 
sancti  pedetentim  limina  ventam  est,  et  post  fasas  preces  ibi 
ab  eo  sensim  nocte  repulsa  aafagit  caligo ,  visaqae  retecto  yi- 
sio  discretis  aderat  qaoqae  certa  figaris.  Post  aliquot  dies 
repedans  igitar  sanissimus  inde,   iamque  qui  cscus  faerat,  tibi 


^)  Aach  hi«r  und  in  dem  folgenden  ist   der   reine  Vers  leieM  hersnstellen : 
Interrentor  ades  eaper  hoc,  o  tencte  Qnirine 
Mertirt  et  in  toto   u.  f.   w. 
En  lomen  mihi  d^st,  vit  nuU«,  sed  omnia  mortem  a.  §•  w. 
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Christi  bononim   largitori  l»tus    solvebal  pectore    grates  ,    esse 
tno  insignem  testatnr  amore  sanctum  Quiriniim. 

Ecce  i)  c»cas  iste  Gnm  ocalis  non  videbat,  lamiDe  intel- 
ligentie  ood  carebat,  qaia  inter  anxia  sdspiria,  in  domini  con- 
fisas  suflragia,  de  eo  effectnm  desiderii  obtinere  merebatar. 

Parentom  manibns  ^)  paella  evecfa  est ,  qaando  omniam 
sanctormn  colebatur  celebritas  '),  ad  tumbamqne  sancti  Quirini 
m.  adposita  est ,  qnte  ab  ortu  privata  faerat  gressn  ita  at 
plant«  natibns  eins  adhffisissent.  Facta  autem  oratione  atque 
missarom  sollemniis  expletis,  cam  monachi  et  popalus  secessis- 
sent,  ipsa  cum  imis  snspiriis  voce  lacrimabili  ad  dominum  vota 
precum  persolvebat  dicens  :  domine  qni  erigis  allisos  et  solvis 
compeditos ,  qoi  cscis  visnm  et  claadis  gressnm  donare  digna- 
tns  es,  exaudire  digneris  votorum  meornm  precamina.  Patro- 
DOS  adesse  digneris  p  sancte  Quirine,  qni  dignns  dei  amore  ce- 
lebraris  in  orbe,  nt  per  sancta  meritorum  precamina  tnorum 
percipiam  dona  qa»  non  exignnt  merita ;  qaia  a  cnnabalis  didici 
quod,  qnisqnis  tua  Umina  fideli  palsabit  dextera,  effectnm  desi- 
derii sui  se  gaudeat  esse  perceptarum.  Qu»  precor  experiar,  in 
tua  sancta  confisa  suffragia.  H»c  exorans  ^}  panlatim  resolutio 
nervorum  facta  est,  ita  nt  calcaret  hninnm  novis  plantis,  cni 
contnlit  incessus  quod  non  edidit  ortus.  Quod  ut  cognoverunt, 
omnes  incol»  concnrrernnt ,  laudem  domino  cnih  hilari  mente 
roonacbis  canentibus^  qnod  tarn  pium  patronnm  servis  suis  lar- 
gitus  est,  et  ita  cum  gaudio  spiritali  recesserunt. 

Si  igitur  Tolumus  ea ,  que  nos  ipsi  vidimus  huius  viri  dei 
miracula,  vcl  que  ratione  cognovimus  qualesve  cottidie  adhuc 
erga  corpus  eins  virtutes  clarescunt  insignes  ^),  stilus  scribentis, . 


*)  Das  Nächstfolgende  scheint  irgend  eine  gereimte  Kirchen-Sequeni  ge- 
wesen  zu  sejn,  die  im  Grtbe  des  Heiligen  abgesungen  wurde. 

*)  Diese  Erzählung  ist  bei  Metell,  dem  Berieht  der  Bollaudisten  und  Oeffe- 
le*8  ebenfalls  die  zweite.    In  ihr  ist   keine  Spur  metrischer  Behandlung. 

')  Seit  88%  (wenigstens  In  Frankreich  und  Deutschland)  auf  den  1.  NoTem- 
ber  verlegt,  welchen  Tag  auch  Metell  bestimmt  anführt. 

^)  Diese  ungenaue  SatzfOgung  hat  die  Handschrift. 

^)  Ein  unvollständiger  Satz.  Parlltici ,  d.  i.  paralytici.  Der  ganze  Passus 
ist  Abrigens  ein  Zusatz  oder  Einschiebsel  des  Zusammenschreibers  ,  der 
im  !!•  Jahrhundert  lebte   (in  welches  Jahrhundert  auch  Bemh.  Pex  die 
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ut  aestimo,  non  valet  explicare,  qiianti  parlitici  et  claudi  et 
caeci  ibi  curat!  sunt,  ab  aliis  demones  fagati,  alii  a  yucüUs 
ferreis  liberati,  mnti  locati,  sardi  anditam  acceperunt;  quid 
plura?  omnium  generoin  roorbi  ibi  solvuntur,  si  cum  fide  pia 
poscantar.  Haec  aatem  omnia  Operator  per  sancti  roartiris  sai 
intereessionem  Jesus  Christus  filius  dei  qui  vivit  ,et  regnat  enm 
deo  patre  et  spiritu  sancto  per  omnia  saecula  saeculorum  anen« 
Oper»  pretium  est  ^),  si  adhnc  addo  unum  miraculum  quod 
de  sanctis  eius  reliquiis  temporibus  yenerabilis  abbatis  Mogilo-  ' 
nis*)  contigit.  Amicitia  inngebantur  episcopus  de  Frantia  nomiiie 
Arn  et  ipse  predietus  abbas,  cnmque  inter  familiaritatis  duicia 
conloquia,  qnae  sapins  contigit  inter  se  haberi,  cepit  de  miracu- 
lis  s.  martiris  episcopus  perquirere  ');  quae  dum  cognovisset 
innumerabilia  fieri,  cepit  postulare  ab  eo,  ut  de  sanctis  eius 
reliquiis  sibi  adquireret,  ut  propter  amorem  eius  sive  ad  bel- 
lum vel  quocunque  iret  secum  portai*e  haberet.  Qui  votis  eius 
satis  faoere  cupiens  cum  ad  cenobium  redisset,  cepit  quaerere 
sicubi  eas  posset  invenire.  Vbi  dictum  est  Uli  quod  ad  cellam 
llmina  melius  posset  invenire,  quia  in  illo  loco  quo  corpus  est 
integrum  "^j,  nisi  quod  superius  diximus ,  nihil  reroansisset.  Qui, 
petitionibus  eius  cupiens  satisfacere,  cum  pervenisset  ad  cel- 
lam ^),  deputatis  secum  senioribus  fratribus,  quibus  a  maioribus 
traditnm   fuerat  ubi  invenire  potuisset  *).    Cumque  in  secretiori 


HiDdscbrift  setzte).  Den  frßheflten  Fall  mit  einer  DAmonischen  set&t 
Metell  (S.  150)  auf  das  Jahr  der  OriiBdang  des  Babenber^rbisthnms, 
d.  i.  auf  1007.  Den  frühesten  Fall  von  einer  dem  büssenden  Schuldigen 
gelösten  Kette  (S.  165)  auf  die  Zeit  des  Hildesheimerbischofs  Gotbard, 
der  1002  Abt  von  Tegemsee,  dann  von  102a — 1038  Bischof  war. 

^)  Mit  diesen  Worten  scheint  der  Zusammenschreiber  ein  letxtes  Stück,  das 
er  vorfand,  an  das  fIrOhere  anzuknüpfen.  Uebrigens  ist  die  Geschichte  mit 
Arn  und  Megilo  auch  bei  Metell  und  den  BoUandisten  die  dritte. 

^)  Megilo  Abt  (heisst  es)  um  920.  Indessen  erscheint  schon  ein  Gütertausch 
zwischen  ihm  und  dem  Frelsingerblschof  Anno,  der  853 — 875  sass.  (S. 
Meichelbeck  11.  8.  361.  Vergl.  300).  Am  ^der  Bischof  von  Pranken^*  ist 
Arn,  Bischof  von  Würzbarg  854—891. 

^)  So  die  Handschrift  mit  unvollendetem  Satze. 

*)  Zu  Tegernsee.  Viel  deutlicher  erz&hlt  das  Ganze  Metell.  S.  148. 

^)  Nach  iUmünster. 

^)  Der  Satz  ist  wieder  unvollendet. 
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loco  iaxta  tumbam  sancti  Arsacii  }  consedisset  et  siudoncin  in 
sinam  expandisset ,  capsam  aperiens ,  sanctas  reliquias  excutieus, 
breviculam  ^}  legere  cepit ;  eamqne  nomen  eins  cum  reliquiis 
inter  manas  sampsisset,  nihil  aroplias  aperiens  tarn  ipse  qnam 
omnes  qui  enm  eo  faerant  caecitate  sant  percnlsi ,  et  qnasi  amen- 
tes  effecti  pavimento  snnt  prostrati.  Hoc  solnm  in  ipso  reman- 
sit  viriuin,  svcut  ipse  nobis  dixit^  nt  colligeret  reliqnias.  Capsam 
reclusit  et  soper  altare  posait^  atqne  in  cracis  modnm  se  pro- 
stravit,  et  fdsis  precnm  lachrimis  a  domino  Jesa  Christo  salutis 
flagitantes  aaxUinni  atqne  inter  longa  snspiria  vires  pariter  re- 
ceperant  et  visnm:  res  mira  et  valde  nostris  temporibus  stu- 
penda. 

Quid  nos  nltimi  dicere  possnmus?  Etsi  enm  oculis  carneis 
ridere  digni  non  sumas,  seqnamnr  illnm  toto  cordis  ae  mentis 
affectn,  nt  enm  in  r^one  viventinm  videre  mereamur;  nt  qno 
ille  intravit  cam  gloria,  cum  fide  recta,  spe  firma  et  charitate 
perfecta  sequi  mereamur.  Haec  ergo  pauca  de  pluribu»  guae 
diclata  hahemus,  ob  reverentiam  sancti  martiris  Quirini,  sicui 
a  majoribuH  accephnus  scribimus,  cuius  patrocinio  nos  salvari 
speramus  et  credimus,  praestante  domino  nostro  Jesu  Christo 
qui  vivit  et  regnat  dens  per  omnia  saecula  saeculorum  amen. 

Acta  sunt  autem  haec  anno  incarnationis  dominicae  DCCCXXl. 


^)  Dessen  Reliquien  Otkar  nach  Illmünster  f  ebraelit  haben  soll ,  obwohl  nieh| 
recht  abznsehen  ist,  was  er  von  St.  Arsacios,  einem  Anachoreten  zu 
Nicomedien,  Andere  sagen  zn  Nic&a  jn  Bithynien ,  der  358  bei  einem  gros- 
sen Erdbeben  der  Stadt  Nicomedien  umluuBiy  f&r  Reliqoien  aberbracht 
haben  soll.  (S.  die  Bollandisten  com  16.  August.)  Indessen ,  diese  Sachen 
sind  nnserm  Zwecke  fremd. 

2)  Die  Anfsehrilt,  den  Titel  des  Zettels. 
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Vorerinnenmi^ 

lu  (Weroheri  TegriDensis)  P«88io  S.  Marl.  Quirini. 

Diese  Bearbeitang  der  Tegernseer-Geschichten  ist  noch  nicht 
heraosgegebeo ;  Hieron.  Pez  (Script.  Aastriae  I.  740)  citirt  Stel- 
len daraos ;  aaf  sie  als  anedirt  bemft  sich  der  edle  Yon  Freyberg 
Sfters,  z.  B.  S.  60,  64  ifnd  71  bei  Geschichten,  welche  er  ganz 
nach  unserm  Verfasser  erzählt.  Jos.  Moriz  aber  (Geschichte  der 
Grafen  von  Solzbach.  Mönchen,  1833.  S.  98)  gibt  auch  den 
Namen  des  Verfassers  an:  „Wemher  dePassione  Quirini,  welcher 
noch  nicht  im  Druck  erschien^^  er  fuhrt  über  Adelheid^s  v.  Wolf- 
ratshansen Begräbniss  gerade  die  Umstände  an,  welche  unser 
Verfasser  erzählt.  Demzufolge  werden  wir  diesen  von  nun  an  der 
Kürze  wegen  Wemher  nennen;  wann  er  gelebt,  gibt  er  in  der 
45.  Erzählung  an :  Nostra  exinde  aetate  ut  omnibus  nota  adiiciam 
u.  s.  w.  Otto  von  Wolfratshausen  war  Schirmvogt  um  1130; 
endlich  schliesst  Wernher  mit  einer  Geschichte,  die  sich  1158 
ereignete. ')  Ob  er  vor,  ob  nach  Meteil  gearbeitet,  ist  aus  fol- 

^)  Wemher  war  diaconns  (Ewangeliatei  wie  er  sich  seUist  in  seinem  Gedieht 
auf  St.  Maria  nennt)  und  seholasticiiB  «v  Teg^msee  ;  Verfuser  des  Le- 
bens der  h.  Jungfrau  Maria  in  Versen  und  drei  Büchern  oder  ,,Uedeni'^ 
(S.  Hoffmanns  Fundgruben  für  Gesch.  deutscher  Sprache  und  Literatur 
1.  2%2.  und  11.  1%5).  Er  lebte  lange  Zeit  ausser  seinem  Kloster,  unter 
anderm  eine  Zeil  lang  au  St.  Peter  in  Salxburg;  ob  entfernt  aus  dem 
Grunde,  den  ein  anderer  Geistlicher  in  ein  von  Wernher  abgeschriebenes 
Buch  (Hugo  de  S.  Victore  de  Sacramentis  Christ,  tidei)  einschrieb : 
Nostro  nota  gregi  res  est ,  quia  turpiter  egi, 
Quod  votom  fregi,  consanguineamqae  sobegi; 

Hanc  tarnen  elegi,  celando  scelus,  quia  legi: 

« 

Cognato  poierit  sanguine  culpa  iegi^  ^) 
wie   B.  J.  Docen    in  Hormayr's  Archiv  iSaa  S.  88.  berichtet,    ist  unbe- 
kannt ;   dass  Wemher  xarten  Empfindungen  xaginglich  war ,    beweist  fol- 
gendes allerliebste  zuftllig  erhaltene  Gedichtchen : 


0  Orld ,  Herold.  IV.  189. 
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gendem  zu  eotscheideii:  1.  Wenn  er  naeh  Meteil  geschrieben 
hitte,  80  konnte  er  nicht  sagen;  de  metro  alioram  in  prosam, 
vel  de  aceduHs  et  püaciis  in  paginam  compihvi ;  denn  er  ent- 
hält nichts,  was  nicht  der  gedrackte  oder  ungedrnckte 
Meteil  (es  dürfte  nicht  allen  Geschichtsforschern  bekannt  seyn, 
dass  Meteil  noch  ein  sechstes  Bach  Quirinalia  verfässt  hat, 
über  dessen  Inhalt  wir  ein  andermal  za  berichten  gesonnen  sind) ; 
nnd  dass  Stücke  der  Legende  lange  vor  Metell  in  Versen  ver- 
fesst  waren ,  ist  aus  der  ältesten  Legende ,  die  wir  mitgetheilt, 
erwiesen.  2.  Die  Ordnung  seiner  Erzählungen  ist  von  jener  bei 
Metell  ganz  verschieden ,  so  wie  er  3.  bei  aller  Liebe  zur  blumi- 
gen Schreibart  nichts  von  Metells  Verzierungen  entlehnt  Wern- 
her  hat  also  seinen  Au&atz  vor  Metell  geschrieben. 


„da  bist  min  ,  ich  bin  din 

9ides  soll  du  gewis  sin. 

„da  bist  beschlozien 

„in  meinem  Herzen ; 

„verioren  ist  daz  seblüzzelin, 

„du  moast  immerda^  innen  sin."  ^) 
Docen  (ebend.)  Aassert  aach  aas  der  Gleichheit  der  Schriftzüge  die  Ver- 
muChang,  Wemher  habe  die  römische  Weltkarte,  die  sogenannte  tabola 
Peotingeriana  gezeichnet ,  was  auch  die  Stelle  eines  Briefes  eines  Tegem- 
seers  an  ihn  (bei  Pez  God.  eplstolaris  II.  55)  zu  beweisen  seheint :  Peto 
ut  mappam ,  quam  etiam  pridem  mihi  promiseras ,  facias ;  wenigstens  also 
machte  Wemher  eine  derlei  Karte;  eben  daselbst  wird  ein  anderes  Werk 
Wemhers  erwihnt;  der  Schreiber  ffthrt  fort:  et  regulas  Rbythmimachiae 
(eine  Anleitung  zur  Verskunst)  a  te  factas  mihi  transmittas.  Aach  die  fol- 
genden drei  Briefe  geben  über  seine  Verhftltnisse  Auskunft.  Auf  die  Em- 
pfehlung derer  von  St.  Peter  wünschte  er  wieder  nachTegemsee  zurück 
zu  kehren;  sie  rühmen  Ton  ihm  (Pez  Cod.  epistol.  VI.  I.  37%):  Quanta 
Sit  disciplina,  conversatione  et  doctrioa,  nobis  dedaravit  et  operibus; 
ipsiusque  monasterii  iucundisslmam  deincep»  famlliaritatem  nostris  impres- 
sit  eordibus.  S.  377  sucht  er  selbst  um  diese  Rückkehr  an;  man  verglei- 
che noch  II.  21  und  38.  So  viel  über  ihn.  Franz  Kugler^s  kleine  Schrift s 
De  Werinhero,  saeculi  XII  monacho  Tegernseensi ,  BeroUn.  1831.  8.  habe 
ich  nicht  ao  der  Hand.  Uebrigens  ist  der  Wemher  Scholasticus  zu  unter- 
scheiden vom  gleichzeitigen  Tegemseer  Wernherus  de  Aufhofen ,  Custos 
et  Camerarias  monasterii,  der  1199  starb;  über  diesen  sehe  man  Sera. 
Pez  Thesaur.  Anecd.  III.  P.  III.  S.  522.  und  Mon.  Boic.  VI.  122—121 
und  131. 


0  Holbnan  2.  IM. 
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Wir  haben  aswei  Abschriften  vor  uns;  die  eine  bat  Bernh. 
Pez  aas  der  Originalhaudscbrift  von  'I^egernsee  genommen,  mnd 
daza  bemerkt:  codex  sine  dnbio  autographas  est,  ex  quo  omoia 
depromsi;  eine  zweite  warde  ans  einer  Handschrift  der  Our- 
thanse  Gamming  an  Pez  eingesandt.  So  viel  hierüber ;  gehen  wir 
nun  die  Hanptgesichtspankte  seiner  Erzählung  dorch. 

1.  Quirine  kennt  er  bereits  zwei  ^),  and  zwar  Einen  sehen 
als  Sohn  des  Kaisers  Philipp.  Ob  Passaa  von  Tegemsee,  ob 
Tegernsee  von  Passaa  mit  dieser  zweideatigen  Kenntniss  berei- 
chert worden,  ist  ans  vorenthalten.  Wir  sehen,  das  9.  and  10* 
Jahrhandert  kannte  noch  keinen  Kaisersohn  Qairin;  am  Ende 
des  10.  oder  Anfange  des  11.  Jahrhanderts  (wenn  die  Hi- 
storia  fandationis  bei  Pez  wirklich  ans  dieser  Zeit  ist)  kam  der 
Wahn  anf;  Wernher,  aach  Meteil  verbreiten  ihn.  Nar  von  Qai- 
rins  Erbgate  in  Pannonien  wissen  sie  noch  nichts,  diese  Erfin- 
dang  in  der  Historia  Laareacensis  and  der  Vita  S.  Maximiliani 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  ist  eine  Passauische  nach  dem  12. 
Jahrhandert,  die  Erfindung  eines  starken  Kopfes,  der  über  hand- 
greifliche Ungereimtheit  gleiche  Farbe  behielt. 

2.  Die  Erzählung  vom  Tode  des  Sohnes  Ottocars  beim  Schach- 
spiel betreffend,  so  hat  sie  auch  die  Historia  fandationis  bei 
Pez  y^relatu  majorunC^  \  auch  Wernher  sagt :  relatu  majoram 
ad  modernes  pervenit,  es  versteht  sich,  dass  sie  bei  Meteil 
nicht  fehlt.  Der  gelehrte  Mabillon,  indem  er  sie  (AnnaK  Bene- 
dictini  H.  130)  erzählt ,,  scherzt  darüber:  „ich  scheine  Fabeln 
zn  erzählen,  aber  nein,  ich  erzähle  nach  Autorität  Metell^s, 
eines  —  Diehters^\  Wir  möchten  sie  für  eine  Sage  aus  einem 
alten  Gedichte  erklären,  welche  dem  Bericht  über  Tegernsees 
Entstehung  adaptirt  wurde. 

Den  Kampf  vor  Rom  betreffend ,  so  verändert  er  sich  bei 
Wernher  bereits  in  eine  Belagerang  der  Stadt  selbst. 


^)  Rader  (S.  33)  hat  seine  KenntDiss  heiliger  Quirine  bereits  aaf  ffinf  ge- 
bracht; der  Verfasfer  des  Aufsatzes  bei  Oeffele  II.  S.  65  mit  einer  einem 
Tegernseer  allerdings  anständigen  Art  der  Gelehrsamkeit  auf  nenn,  da- 
runter (XII  Kai.  November)  einen,  welcher  Kapitain  des  Schiffes  der  eilf- 
taasend  Jungfrauen  war ,  und  dessen  Gebeine  bei  den  ihrigen  in  Cöln 
ruhen.  Bei  Jener  Ausbreitung  der  Forschungen  wäre  nur  tm  wünschen 
gewesen,  dass  die  über  seinen  Hauspatron  etwas  tiefer  gegangen  wSren. 
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3.  Was  die  Wundei^escliichteii  betrifft,  so  bemerken  wir 

a)  sie  werden  nicht  alle  als  in  Tegernsee  geschehen  be- 
richtet, sondern  der  Verfasser  hat  solche  Sagen  auch  von  an- 
dern Orten,  wo  St.  Qoirin  verehrt  wnrde,  z.  B.  von  Tondorf 
bei  Niederaltaich ,  von  Strengberg  in  Unterösterreich  n.  s.  w. 
gesammelt« 

b)  Sie  umfassen  mehrere  Jahrhunderte  i),  so  dass  durch- 
aus nicht  gesagt  werden  kann,  man  habe  in  Tegernsee  irgend 
Wahnglauben  geschürt. 

c)  Sie  enthalten  lebensvolle  Zuge  der  damaligen  Sitten  und 
Ansichten,  z.  B.  das  Herumziehen  kirchlich  Gebannter,  die  in 
leidenschaftlicher  Hitze  einen  Todtschlag  begangen,  in  Fesseln ; 
das  Schlafen  auf  den  Gräbern  der  Heiligen,  um  helfende  Träume 
zu  gewinnen;  das  unfehlbare  Entdecken  eines  Diebes  nach  drei 
Tagen,  u.  s.  w. 

d)  Auch  sind  es  bei  weitem  nicht  durchaus  eigentliche 
Mirakel,  sondern  auch  andere,  die  Geschichte  einzelner  Fami- 
lien aufhellende  Ereignisse. 

Endlich  war  es  natürlich,  dass  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Arzneikunst  sich  nur  ausnahmsweise  über  den  Hausgebrauch 
hinaus  erstreckte,  die  Hoffnung  der  Leidenden  sich  auf  wun- 
derbare Mittel  oder  auf  mirakulöse  Hilfe  Gottes  und  seiner 
Heiligen  wandte  (ubi  deficiunt  vires,  incipiunt  vota) ;  daher  es, 
wie  Wernher  erzählt.  Kranke  gab,  die  sich  von  Wunderort  zu 
Wunderort  schleppen  Uessen,  ob  sie  nicht  irgendwo  Hilfe  er- 
führen; so  wie  er  auch  nicht  verhehlt,  dass  nicht  Alle  am 
Grabe  St.  Quirins  Heilung  fanden.    So  viel  hierüber. 

4.  lieber  die  Herstammung  der  beiden  Grafen  sind  die 
Berichte  unserer  Quellen  folgende.  Die  Hiesie  Legende  sagt* 
Erant  in  prouincia  Noricorum  duo  germani  fratres,  viri  famosi 
atque  laude  inormes.  Die  Historia  fundaUonis  Tegrins.:  Erant 
in  partibus  Noricorum  duo  fratres,  ex  patre  Burgundi,  ex  matre 
Bavari,  divitiis  praepoUentes ,  regi  Pippino  consanguinitatis 
affinitate    proximi    ac   prae   ceteris    fide    et    consilio  propiores. 


')  Daaa  ein  beträchtticher  Theil  derselben  in  4ie  ersten  Jahrhanderte  der 
Stiftung  gehören,  beweist  die  Stelle  der  lltesten  Legende ,  wo  es  im 
Allgemeinen  beisst:  Si  igitnr  Tolumns  ea  qaae  nos  ipsi  Tidimuf  u.  f.  w. 
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Udos  illorom  videlicet  Adalbertas  novem  comitatus  possedit  in 
Bavaria,  aher  vero  Otkarias,  qai  et  aetate  provectior ,  Dacatnm 
teuuit  in  Bargundia.  Wer  oh  er:  Erant  ex  propinquis  Pippini  dno 
prmcipes  saper  priocipes,  qnoram  onus  Adalbertas  Bauaarie 
primus  comes ,  alter  Otkarius  Burgundionum  dux  foit^  qaen 
a  prisco  gen»  illa  adhuc  canena  Ostgerum  uocat  Mit  ihm 
Metell  übereiDstimmend : 

Divioa  progenie  par  geminum  prodierat  decas 
Fratram  bellipotens  ac  locaples  diyitiis  bonos, 
Pipinam  quibas  et  fama  refert  stemmate  proximam, 
Insignis  Karoli  qai  aalidas  regna  talit  patrem. 
Alter  Baiarici  iure  Games  precipuus  soll, 
Bai^andis  alias  belligero  robore  Dux  probas, 
Qaem  gens  illa  canens  prisca  vocat  nanc  Osigeriuui; 
Primates  procerum  consilii  elavibas  intimis    . 
Aalam  corde  tenent,  sed  manibas  proelia  digerant 
Coram  Rege. 
Daraas  gehen  folgende  Ziige  hervor:  1.  Ihr  Vater  war  ein 
Bargandier,  ihre  Matter  aas  Baiern  (Hisf.  fand.  Tegrins.). 

2.  Sie  waren  dem  König  Pippin  blutsverwandt. 

3.  Sie  waren  in  Baiern  weitbegütert :  Tegernsee,  Ulmanster 
und  Altaich  erfiihren  ihre  Freigebigkeit. 

4.  Sie  waren  (vermuthlieh  matterlicherseits)  Agilolfingi- 
schen  Stammes.  Diess  erhellt  aus  Wernhers  Worten:  principes 
super  principes ;  Adalbertas  Bavarie  primus  eomes ,  und  aus 
Metell:  iure  Baiarici  soli  comes  praecipuus,  d.  h.  er  gehörte 
zu  dem  nach  dem  bajavarischen  Gesetze  (Tit.  XX.  1.  2}  höchst 
bevorzugten  Geschlechte. 

Mit  diesen  Angaben  stimmen  die  bisherigen  Versuche ,  die 
Aeltern  jener  Grafen  zu  nennen^  übel  zusammen.  Veit  Arnpekh 
gibt  ihnen  einen  bisher  nicht  weiter  aufzufindenden  Hartwig 
zum  Vater.  Laz  (De  Migrat.  gent.  238  ')  zu  Aeltern  den  Gri- 
moald,  Sohn  Herzog  Theodos,  und  die  Willitrude;  Velser 
schwankt   zwischen    Hartwig  und    Grimoald;    nicht    glücklicher 


*)  Und  Aventin  8.386.  Beide  mit  einem  soll;  vermathlicb  n&limeo  sie  ihn 
als  Vater  an ,  weil  er  bei  der  Tetrarchie  Baiems  den  Sandergau  mit  dem 
Hauptort  Freising  erhalten  hat. 
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vielleicht  hariolirt  der  hyperpatriotische  v.  Pallhausen,  der  sie, 
wie  schon  gesagt  wurde,  zu  Söhnen  des  741  getddteten  Theo« 
dald,  des  yermatheten  Sohns  Theodoalds  and  der  fr&nkischen 
Plectrud  (der  Tochter  Pippins  von  Heristal)  macht,  welcher 
Theodoald  wieder  Sohn  des  717  gestorbenen  bairischen  Her- 
zens Theodo  war.  Aber  weder  sind  alle  agilolfingisdien  Spross* 
linge  und  ihre  Verhältnisse  znm  Frankenreich  hinreichend  ent- 
wickelt, noch  gehörten .  alle  Distrikte,  mit  denen  Einzelne 
betraut  wurden,  darum  schon  zu  Baiern:  den  Unterschied  be- 
zeichnen unsere  Quellen  deutlich,  wenn  sie  den  Vater  einen 
Burgundier,  die  Mutter  eine  aus  Baiern  nennen. 

Eccard  und  Scheid  (Origg.  Guelphic.  I.  48)  nicht  ohne 
genealogische  Escamotage  ^) ,  einen  vorübergehenden  Einfall  des 
hochgelehrten  Mabillon  '}  begierig  aufgreifend,  machen  Otgar 
unter  Einem  zu  einem  Ahn  der  Weifen  und  zum  vielbesungenen 
Recken  Karls  des  Grossen,  dem  Antkarius,  Autharius,  Otkerius, 
welchen  Pippin  der  Kurze  752  mit  Rodgang,  Bischof  von  Mez, 
an  Stephan  111.  sandte,  und  welcher  nach  Pippins  Tode  (768) 
als  Anhänger  Karlmans  und  seiner  Kinder  mit  diesen  (773)  tum 
Desiderius  floh,  darauf  mit  Karl  versöhnt,  und  einer  der  Helden 
von  Roncevaux  (778)  endlich  als  Mönch  ins  Kloster  St.  Faron 
zu  Meaux  eintrat,  wohin  er  auch  Güter,  eines  zu  Vercelli  in 
Piemont,  das  andere  zu  Renz  bei  Meaux,  legirte.  Von  seinem 
ungemein  prächtigen  Mausoleum  daselbst  ist  leider  nichts,  ausser 
der  Zeichnung,  übrig,  die  Mabillon  in  seinen  „Acta  Sanctorum 
Ord.  Benedict.  Sac.  IV.  1.  665,''  und  „Annal.  Benedictini  II.  376'' 
mitgetheilt  hat,  woraus  sie  Scheid  wieder  nachzeichnen  liess. 
Die  Schwester  Auda  hatte  Otkar  mit  dem  Paladin  Roland  ver- 
malt, der  bei  Roncevaux  fiel.  ')  In  den  fabulösen  Aufzeichnungen 
und  Gedichten  heisst  er  Ogerus  Danus  oder  de  Danemarchia  «); 

')  Sie   iMseo    nebst   Otkmrn  selbst  Adtibert  unter  dem  Namen  BenedUit  in 

St.  Faron  ruhen. 

*)  AeU  SS.  Ord.  Benedict.  IV.  I.  S.  661. 

')  üabmon   las   aaf   der   Rolle,    welche   Otgars   Statue   in   der   Hand  tmf, 

die  Verse: 

And»  eoniagiam  tibr  do,  Rotlande»  sororis 

Perpetuamqne   mei   soeialis  foedas  amoris. 

^)  Kecard  glaubt,  aas  Than,  Degen,  taugen.  Barrois  (La  Chevalerle  d'Ogier 

de  Danemarehe«   Paris  1843)  hSIt  es  für  corrumpirt  ans  PArdenois)   die 
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abw  der  Roman  ^^Quatre  fib  Atmoin^'  gibt  ihm  Joffroi  (Gottfirid) 
d'  Avignon   warn  Vater,  and    er  giU  ein  Brader   des   Paladia 
Olivier.  Das  Magnam  Chronicon  Belgiae  ^)  macht  0%ers  Matt^ 
zur  Tante  Garibalds,   Bischofis  von  Lattich;   die   interessanten 
Worte  sind:  Gerbaldas  XXXIV  episcopns  (Tangrensis)  et  y.  Ijeo- 
diensis  foit  vir  nobilis,  füius  regia  Bavarim.    Mater  eins  erat 
matertera  Ogeri  dacis  de  Danimarehia;  dnodecim  fiUi  ducis  Metea- 
sis  erant  avancali  eias;  coepit  aatem  anno  domini  785  (bis  813). 
Otkar  war  der  Gegenstand  sehr  alter  provincieller  Gesinge ; 
schon  Psendo-Tarpin  der  am  1100  lebte,  schreibt:  de  hoc  viilgo 
canitar  osqae  in  hodlernam  diem,  qaia  innamera  fecit  mirabilia  *). 
Aber  aach  die  Tegernseer,  Wernher  and  Meteil,  machen  ihren 
Otkar   zn  dem    Tielbesangenen   Paladin;  ihre  Worte  sind  oben 
angef&hrt  worden.  Allein,  da  ein  Theil  der  aber  den  Paladin 
Otger  angeinhrten  Zage  aaf  den  Mitstifter  Yon  Tegemsee  nicht 
passt,  so  ist  anzanehmen^  dass  znr  Zeit  Karl  des  Grossen  bw^ 
Otkare  za  scheiden  sind,  deren  Einer  der  Tegernseensische ;  and 
dass,  da  die  Stiftnng  anter  dem  bösen  Amnlf  (nach  918)  in 
völligen  Verfall  gerieth  and  den  Laien  preisgegeben  wurde,  nach 
ihrerWiederherstellang  979  anter  Otto  IL  and  dem  Grafen  Leopold 
dem  Babenberger   (dem   ersten   Markgrafen  Oesterreichs)  jene 
Schriftsteller  mit  den  popalären  Gedichten  ihrer  Zeit  wohl  be- 
kannt, indem  sie  alle  Sagen  and  Berichte  sammelten,  zwei  Personen 
vermischten.  Daher  es  rathsam,  alle  Notixen,  die  sich  von  einem 
Otkar  jener  Zeit,  zumal  in  dem  nähern  Baiern,  finden,  wohl  zu 
beachten.  So  erscheint  ein  Hredgaer,   Sohn  des  Hetti  (Eticho) 
bei  Neagart,  Cod.  diplomat.  Allemann,  als   Zeage  744  (S.  15), 
760  (S.  34),  764  (S.  45).  ')  Ein  Otkar  tritt  als  Zeage  auf  788 

Histoire  Uter.  de  France  XX.  692  aus  Sponsor  oder  fideiossor  doeic, 
d.  i.  Einheber  oder  Garant  des  Tributs;  etwa  der  Bargandier. 

^)  Bei  Pistor-Straye  III.  50.  Der  Verfiisser,  ein  Canonicas  an  Neos  im 
Cölnlscheni  hat  es  um  1%52  aas  vielen  alten  Chronilien  compUlrt. 

*)  leb  citire  die  Stelle  aas  Hist  Uter.  de  Franee  XX.  693.  In  der  HIstoria 
Tarpini  bei  Reaber-Jobaimis  fehlt  sie.  Einer  der  iUeren  Dichter  über 
Oger  war  Reimbert,  dessen  harte  Verse  Ademen  le  Roi,  der  1S56  den- 
selben Gegenstand  w&hlte,  bespöttelt. 

')  Dort  erseheint  aach  Ruothard,  Sohn  des  Ricbald  oder  Beno  762,  welcher 
Beno  Tielleicht  der  mit  Otgar  aagleich  ins  Kloster  St.  Faron  eingetretene 
Benedktas  Ist. 
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(Mon.  Boie.  28,  2.  S.  25).  Utich  comes  nuterzeiehnet  der  erste 
weltliche  Zenge  778  Tassilos  Stiftung  KremsmaDster  ^),  nach 
ihm  zunächst  Graf  Megilo  (der  Agilolfinger  Machelm).  Wieder 
in  dem  Instrumente  Tassilos  775  (Mon.  Boic.  28?  2.  S.  21)  in 
welchem  Adalpehrt  abbas  anterzeichnet,  folgen  zunächst  Machelm, 
Vtih ;  eifenbar  Otchar,  wie  Uto,  Voto,  Audo  offenbar  Otto  ist  ')• 


^)  Der  amsichtige  G.  Hess  im  Prodromis  Bfonament.  Gaelfic.  S.  5.  sagt: 
Forte  hie  reetios  pater  Welfonis  I.  stataeretur  iinam  Warin«»,  Rathardus, 
aat  Isambertos  toties  decantati. 

^)  Utinishuson  837  erldirt  Nengart  (S.  226)  durch  Ettenhausen  im  Turgao; 
80  dass  man  sieht,  aus  Uto  I&onnte  Btto  (Hetto)  werden:  wamm  nicht 
Bticho  aas  Utieho?  Durchaus  wimmeln  die  Url&anden  des  IX.  Jahrhunderts 
Ton  abgelifirxten  Namen ;  man  Uest  bei  Nengart  die  Namen :  Adalho,  Anno, 
Ato,  ButOy  Becho,  Hacco,  Heimo,  Hoato,  Kunao,  Nanao,  Petto,  Pipo»  Selho, 
Strello,  VozOy  Walte,  Wenilo  u.  s.  f.  Und  um  noch  einige  Beispiele  anzu- 
führen zum  Beweise,  dass  sich  das  Mittelalter  in  Verkürzung  und  Ver- 
drehung der  eigenen  Namen  nicht  durch  unsere  ^elt  iU>ertreffen  Iftsst,  so  ist 
Adalhert  oder  Albert:  Azo,  Ato,  auch  Apiz,  Opizo; 
Adalrich  oder  Odalrich:  Atieh,  Etlco,  Asich,  Eslco.  (Diplom.  Karl 
des  Grossen  bei  Falke  378.)  Und  aus  Bticha  wird  Ita,  Ida.  Und  die 
Vita  S.  Odiliae:  Adalricos,  qni  etiam  alio  nomine  Oticho  vocabatur. 
Arnold:  Arno. 

Bartold:  Bardo,  Partho,  Pero. 

Benedict:  Benno  (Contin.  Reginon.  ad  927),  Benicho. 
Bernard:  Bern,  Peru,  Bemicho,  Beneke,  Werne. 
Bertrade:  Berta. 
Burchard:  Bucco,  Bnzico. 
Choloman?  Cholo  (schon  898  in  einem  Schreiben  Kalter  Arnulfs  Mon. 

Boic.  XI.) 
Conrad:   Cono,   Cuno. 
Degen  ha  rd:  Denico. 
Eberhard  oder  Eckbert:  Bppo. 
B  c  c  a  r  d :   Ecco. 
Priederich:  Fricco. 
Gebhard:  Gebt,  Gebicho. 
Gerold:  Gero,  Gerhao,  Gerhoh. 
Gotfrid:   Gotilo,  Gozilo. 
Gerbirgö:  Gerra,  Geva. 
Giselbert:  Giso ,  Giseco. 
Guodaker  oder  Günther:  Ckinzo. 
Hein  rieh:  Bzzo,  Bzzelln,  Hesso  ,  Hezilo. 
Hildegard:  Hitta. 
Hanoi  d:  Huno. 
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5.  Auf  die  Stiftungen  der  beiden  Br&der  überzugehen,  so  nid- 
det  die  älteste  Legende  von  gar  keiner  ansser  von  Tegemsee; 
nur  dass  am  Ende  die  cella  Ilminensis  als  einen  Theil  der  Re- 
liquien Quirin^s  enthaltend  erwähnt  wird^).  Aber  in  allen  &bri- 
gen  Tegemseer  Quellen  werden  *  die  übrigen  Stiftungen  au%e- 
fuhrt.  Die  Historia  fundat.  ITegrin.  sagt:  Erigentes  et  ipsi  et 
Uto  consanguineus  eorum  alios  titulos  et  eeclesias  per  plurima 
loca  in  proprio  fundo^  quas  reliquüs  nee  non  suis  praediis 
sufliciente  dote  ditaverunt  Unde  reliquüs  saacti  Hippolyti  eccle- 
sia  in  partibus  Augtriae^  quae  adhuc  eiusdetn  martyris  nomine 
titulatur,  honorificata  est.  Nuscia  monasterium  ancillarum  dei  ad- 
iacens  littoribus  Rheni  scypho  argenteo  beati  Quirini  nobilita- 
tur;  —  Ilminense  coenobium  confessoris  Christi  Arsacii  gaudet 
patrociniis,  nee  non  martyris  Quirini  gaudet  reliquüs. 

Ueber  die  Frauenabtei  Nüssen  fehlen  mir  nähere  Daten; 
gewöhnlich  macht  man  zur  Stifterin  Margareth ,  Gräfin  von 
Aremberg  1150,  die  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  dort  als 
erste  Aebtissin  gestorben  seL  Dass  Nüssen  auf  alle  Fälle  älter 
gestiftet,  geht  ungezweifelt  aus  den  Tegernseerberichten  hervor; 


Irmensarde:  ImmaU ,  Irmiza. 
Kanigande:  ChaniM. 
Lantfrid:  Lanio. 
Bf  «  n  e  s  o  l  d :  Manlco ,  Menno. 
Mathilde:  Metta. 
Mieeislas:  Miseco. 
Nithard:  Ntoco. 
Otokar:  Ozzo ,  UUeho. 

Radbot,  Rapoto  oder  Rodpert  (wie  Sifboto,  Sifiiert):  Raseo,  Raizo. 
Ratiflaf :  Raitiz. 

Refinhard,  Reinhard«  auch  Reinojd:  Reino,  Reinico. 
Richardis:  Rieheza,  Ricbza. 
Sifbert:  Sibethas,  Sibice. 
Sigfrid  oder  Sighard:  Sizo,  Sieo,  8jnu. 
Tanemar  oder  Tancward:  Tammo. 
Theodorieh  oder  Theotrad:  Dedo»  Dedda. 
Thietmar:  Thiemo. 

Werinbar:  Werner^  Warin,  Weio,  WeiUo  n.  s.  w. 
^)  mmünster  awii eben  Manchen  und  Ingolitadt.  Deasen  alte  SUftnng  beweiat 
MeicheU>eck  I.  41.    Die  dOrftige  Notiz   bei  Canisina-Rasnage  IV.  751  als 
erst  U57  geschrieben,  entbehrt  aller  QaelleuauturiUit. 
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iMid  irgeod  einen  Zusammenhang  der  Stifiangen  jenseits  des 
Eheins,  und  des  Coltas  St.  Qnirins  scheint  auch  das  Priorat 
St.  Qukios  in  den  Vogesen,  im  Saargau,  zu  beweisen,  welches 
966  Ludwig,  Graf  von  Dagsburg,  der  mütterliche  Grossrater 
Papst  Leb^s  IX.  stiftete,  welche  Dagsbnrger  ein  Zweig  der  Gra- 
fen Ton  Egisbeim  waren,  von  Egisheim,  deren  gleichnamiges 
Slamm&ehloss  im  Anfang  des  8  Jahrhunderts  Eberhard,  Enkel 
dea  Allemannischen  Hersogs  Eticho  gründet  ^). 

Aber  St.  Polten  in  Unterdsterreieh  unterliegt  grossen  Schwie- 
rigkeiten. In  einem  von  den  Hunnen  besetzten  Lande,  von  dem 
sich  Bischof  Aribo  um  765  (im  Leben  St.  Emmerams)  also 
äussert:  (ich  will  seinen  unübertrefflichen  Styl  beibehalten): 

A  vaslanttum  manibus  circa  amnem  Anisem  interiacentem 
depopnlatae  urbes  pene  desertae  esse  videbautur,  ut  saltus  be- 
stiis  in  augmentum  daretnr  intelligi,  quia  4inmana  fragilitas  huc 
iUueque  ttansire  diffidebat,  quia  quamvis  inreinrandi  vinculo 
astrictus  aliquis  a  qnodam  fuisset,  penitns  tarnen  magis  insidiae 
quam  ostensa  benignitas  aestimaretur.  Nichts  zu  reden,  dass  die 
Bnns  bestimmte  Gränze  zwischen  Baiern  und  dem  Avarenlande 
war,  so  dass  bairisohe  Grosse  wohl  nicht  ausgebreitete  Guter 
diesseits  der  Enns  besitzen  konnten. 

Dazu  kommt,  dass  gerade  zu  der  Zeit,  wo  Adalbert  und 
Otgar  jene  Stiftung  mit  zurückgebrachten  Reliquien  St.  Hippo- 
lyts  gemacht  haben  sollen,  St.  Hippolyt^s  Reliquien  anders  wo- 
hin transferirt  wurden.  Fulrad,  Abt  von  St.  Denis,  ein  edler 
Aleroanne  aus  Elsass,  Sohn  Ricnlfs  und  fiiriocngardens  hatte 
757  von  Papst  Stephan  III.  jene  Reliquien  erhalten,  und  auf 
seinem  Grund  nnd  Boden  zu  Audaldovillare  bei  Seistadt  ^}  dem 
Heiligen  zu  Ehren  ein  Kloster  gebaut,  so  dass  der  Ort  seitdem 
St.  Hippoljt,  St.  Bilt  genannt  worden  ist.  Nun  konnten  zwar 
die  Tegernseer- Schriftsteller  eine  Stiftung  Fulrads  nicht  zu 
einer   Adelberts  und  Otgars   machen:  aber  ein  St.  Hippolyt  ist 


<)  S.  SchöpfUn  AUatia  iUosto&U,  I.  649.  11.  72.  vergl.  I.  776. 

^)  Innerhalb  de«  Bexlrks  AudaldoTill&re  lang  Fulradf weiter ,  spSter  das 
Kloater  Leberaa  (Leberahense)  genannt »  weil  es  an  der  Laber  lag»  die 
auf  den  Vpgesen  entspringt,  anter  Seistadt  links  in  die  lU  einfliesst. 
Folrad  selbst  in  seinem  Testamente  (er  starb  784)  z&hlt  auf:  Aodaldo 
ViUare  ubi  S.  Ipolylos  reqniescit  (bei  MabUlon  Act.  83.  HI.  P.  II.  S.  341). 

Archiv«  Jahrg*  1840.  II.  Bd.  III.  a.  IV.  Hfl«  %l 
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aach  in  den  Vogesen  an  der  Daob,  an  der  Gränze  Burgnndt, 
dem  Bisthnm  Basel  zn  ^).  Wepn  daher  die  Historia  Fund.  Tegrin. 
jenes  Kloster  in  partüms  Austriae  setzt,  so  kopnte  sie  das 
Wort  Anstria  im  alten  Sinn  als  Austrasia  Yorgefiinden  babmi, 
woza  Alemannia  nnd  Elsass  gehörte ,  und  dieser  Aasdraek  konnte 
spätere  Berichter  znm  Irrthnm  Yeranlassen,  es  nach  Oesterreieh 
zn  versetzen;  nämlich,  wie  Wernher  meldet:  dno  Canoniconui 
coenobia  duobus  sanctis,  Arsacio  et  Ypolito  renonant  sient  hodie- 
qne  cernnntnr,  aliud  in  Frisingensi  barrochia,  aliud,  id  est  sancti 
Yppoliti,  in  orientali  Bauuaria  quo  Noricum  ripense  uocatur. 

Besonders,  da  sowohl  Wernher  als  Meteil  wirklich  noch 
einer  andern  Stiftung  in  Burgund  erwähnen,  Yon  der  sie  nicht 
deutliche  Kenntniss  gehabt  zu  haben  scheinen.  Super  hec  in  Bur- 
gnndia  (sagt  Wernher)  aliud  monasterium  alium  patronum  angustius 
statuentes  late  seminauerunt,  latius  metunt.  Meteirs  Worte  werde 
ich  zu  diesem  Text  citiren.  Wenn  ferner  Wernher  sagt,  St.  Polten 
sei  für  Canoniker  gestiftet  worden,  mit  welchem  Titel  konnte  Te- 
gernsee  darauf,  als  ihm  abhanden  gekommen,  Ansprach  machen, 
wenn  es  seine  lange  Aufzählung  der  ihm  verloren  gegangenen  Gnter 
(verfasst  um  1030)  mit  den  Worten  schliesst:  Episcopus  Beno 
de  Pazzovua  abbatiam  habet  ad  sanctum  Ypf.olitum?  Wiewohl 
Metell,  dass  es  ursprünglich  eine  Canonie  gewesen,  in  Abrede 
stellt,  da  er  sagt  (S.  141): 

Hippolitumque  choris  illustravere  canoris, 
Quos  modo  clerus  agit, 

Non  ita  fundat08j  sed  in  hoc  quondam  renavatos, 
Ut  veteres  memorant. 

Er  erklärt  also,  dass  die  Urstiftung  für  Mönche  geschehen 
sei,  und  während  die  übrige  Tegernseer  Aufzählung  sehr  in^s 
Einzelne  geht,  wissen  sie  von  St.  Polten  keine  nähere  Bestiftung, 
nichts  als:  episcopus  de  Pazzovua  abbatiam  habet;  in  den  Pas- 
sauer Urkunden  hingegen  wird   St.  Polten   nirgend   als  je   zur 

*)  Aneh  zvl  Oerersheim  erseheint  882  eine  Kirche  St.  Hippolyt*f  bei  La 
Comblet  Urlcundenbnch  der  Geschichte  des  Niederrheins  1.  %0.  Wiewohl 
sich  seiner  Ueberhleibsel  auch  Cöln  (wohin  sie  solien  Ton  Germerslieiin 
gebracht  worden  sein),  Paris  und  Brescia  berühmen.  Nichts  daron  in 
sagen,  dass  drei  HIppolyti  arg  conftndirt  werden ;  doch  dieser  Panct  mag 
die  Bollandisten  cam  13.  August  iLümmern. 


315 

Abtei  Tegernsee  gehörig  aufgeführt,  da  doch  die  ihm  soast  zu- 
^etheiiteu  Abteien  ad  Cremisam  und  Cella  S.  Ploriani  deutlich 
genannt  werden. 

Endlich,  um  die  Schwierigkeit  vollständig  zu  macheu,  zählt 
Bernardos  Noricus,  der  verdiente  Kremsmünsterer  Geschieht« 
Schreiber  (um  1330}  jenen  ganzen  District  als  einen  seinem 
Kloster  durch  die  Bischöfe  entzogeneu,  und  zugehörigen,  heftig 
und  weitläufig  auf  (bei  Pachmayer  i.  31);  Ablatae  aestimantur 
donationes  plurimae  fundatorum,  quas  sibi  circumsidentes  nobiles 
attraxeruut,  vel  imperiali  tyraunide  tenuerunt,  cum  nemo  esset 
qni  loca  dei  defeuderet  siue  gentes.  — 

Inter  haec  quoqne  ablata  sunt  territoria  in  Wawaria  inter 
Samerberch  et  Flinsbach  (also  im  Grunzwitgau) ,  item  in 
Austria  territoria  inter  Smidha  et  Wachrain  et  inter  Persnich 
et  Champ,  et  alia  territoria  seu  praedia  nostrae  dotis ;  quorum 
territorium  protenditur  in  lougitudinem  ad  5  leucas  et  per  latum 
äd  3,  continens  civitates,  monasteria ,  ecclesias,  et  castella  \  S. 
Hypolüi  scilicet  civUatem  cum  monasteriis  duobus,  coenobia 
Cbotwicense,  S.  Andreae,  et  Herzogenburch.  Item  castra  Creuz« 
bach,  Vihouen,  VVazzerberch ,  Raeitlinsberg,  VVilhalmspurch, 
Osterberch,  Goldek,  llohenberch,  Sessendorf,  Rabenstain,  Waeiz- 
zenbcrch '},  Schoenpichel,  Haeusel,  et  Tozenpach  circa  Lengpacb. 
Und  an  einem  andern  Orte  (Pachmayer  S.  32)  fasst  er  sich 
kurz  und  energisch  so  :  Multa  alia  praedia  tarn  in  Wawaria  quam 
Austria  sunt  ablata  et  coenobiii$,  quo  in  nostris  fundis  sunt  fun- 
data,  deuotione  temeraria  sunt  donata. 

So  specielle  Nachrichten  gibt  Kremsmüuster  über  seine 
Verluste  zu  St  Polten,  ohne  dass  mau  eine  nähere  Verbindung 
oder  gar  Verschmelzung  der  beiden  Klöster  nachweisen  kann, 
so  dass  man  sageti  könnte,  St.  Polten  sei  mit  anderm  Krems- 
mönstergnt  an  Passau  gekommen.  Ich  kann  mich  nicht  enthalten, 
bei  dieser  Gelegenheit  aus  der  Originalhandschrift  des  Bernar- 
das  Noricus  noch  einige  ,  bis  jetzt  nicht  edirte  Stellen  über 
Entfremdung  von  Gütern  und  Privilegien  anzuführen.  So  fahrt 
er  S.  57   in   seinen  Invectiven   gegen   die  Bischöfe   von  Passau 

')  Weiflsenbnrg ,  am  Zosammenflcuis  des  Schwarzen-  und  Weissenbacbes,  der 
Ton  dort  an  den  »layischen  Namen  Bielacb ,  als  Denkmal  seiner  alten  Co- 
lonisten,  annimmt. 

%i  • 
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fort:  Inter  hec  ablate  sunt  possessiones  circa  paitwiamj  et  pri- 
▼ilegia  de  dignitate  originalimn  principatumn  et  corpora  S.  Ty- 
barcii  et  Valeriani  (letzteres  um  1290;  diese  Reliqniee  warea 
der  Kirche  zn  den  Zeiten  Ladwig  des  Frommen  verehrt  wor* 
den}.  Snperioribns  quoque  temporibns  Cbristianns  episeop« 
(991  — 1013}  diripnit  ecclesie  dotem  in  petenpach  et  qaedam 
afia  predia  et  hec  contnlit  lewpoldo  Marchioni  austrie^}  qne 
restitnit  henricns  III.  rex.  ItemVhricns  episcopns  (109S — 1121) 
eadem  nsurpavit  et  aliquante  tempore  tenens  iterom  redonavit 
Item  qoidam  episcopns  snbripnit  ecclesie  ad  II  milia  hubarui, 
et  Xni  frafres  loci  cnm  aliis  personis  captivavit  qaomm  IX  m 
vinculis  obierant,  predietas  vero  hnbas  talibns  personis  contn- 
lit a  quibns  non  potaernnt  revocari.  Item  Pilgrimns  episcopns 
(971 — 991)  predia  in  haTsrnkk  circa  tmnam  contnlit  Otacharo 
marchioni  Styrie,  pro  qnibns  postea  dedit  ei  ecclesiam  in  Tn- 
dich,  sed  cnm  idem  marchionatns  Styrie  devolntns  esset  in  ma- 
nns  Lewpoldi  dacis  austrie,  dedit  ea  cenobio  GlnnicensL 

Man  könnte  sagen,  dass  dnrch  dieses  Absprechen  dem  AI- 
terthnm  der  Kirche  St.  Polten  nicht  einmal  Eintrag  geschehe, 
etwa  dass  sie  noch  ans  den  Zeiten  des  zuerst  nach  Noricnm 
verpflanzten  Christenthnms  herüber  rage,  und  dass,  wie  Lorch 
dem  Namen  des  h.  Laurenz,  so  andere  Kirchen  dem  seines  Scbi- 
lers  Hippolyt  geweiht  waren,  besonders  da  anch  in  Ungarns  alt 
organisirter  Kirche  kein  Mangel  an  beilänfig  einem  Dnzend  Or* 
ten  Ipoli,  Ipel  ist,  was  so  wenig  anf  Otkar  Bezng  hat,  als  wenn 
z.  B*  die  Kirche  znFischamend  dem  h.  Qnirin,  wohl  nicht  dem 
Tegernseeischen  „Kaisersohn,'^  sondern  dem  Bischof  und  Martyr 
von  Siscia,  geweiht  ist. 

Die  angegebenen  Schwierigkeiten,  Adalberts  und  Otkars 
Stiftung  diesseits  der  Enns  zn  setzen,  haben  andere  Geschichts- 
freunde  bewogen ,  deren  Platz  zwar  nicht  jenseits  des  Rheins, 
aber  doch,  zwar  in  Oesterreich  (als  wohin  die  Quellen  weisen) 
aber  ausser  dem  Rayon,  der  durch  die  Besetzung  von  Hunnen 
und  Avaren  unfriedlicb  war,  zu  suchen. 


^)  D«m  ErUachten,  ersten  bdbeDbergischen  BUrkgrefen ,  und  dM  Gut  wurde 
Ober  hundert  Jahre  Ton  den  lUrfcgrafen  bef  ee^en,  bU  w  1099  Ueinrieh  IV. 
Leopold  dem  UeUifen  ehsprech. 
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>  Demzarolge  hat  die  kirchliche  Topographie  (XVII.  36)  der 
Sladt  Bfferding  in  Oberösterreich,  deren  Hauptkirche  dem  h.  Hip- 
polyt  geweiht  ist,  jenen  Ursprang  zn  vindiciren  gesacht '}.  Adel- 
bert (sagt  der  gelehrte  Verfasser  des  Artikels),  sei  zam  Mark- 
grafen an  der  Enns  verordnet  gewesen :  Das  sei  eben  das  Land 
ob  der  Enns  als  eigentliche  Bavaria  orientali»  oder  bairische 
Ostmark  gewesen.  Noch  lange  nachher  sei  Efferding  die  Kirche 
St.  Polten  genannt  worden*):  wenn  ein  Kloster  daza  gestiftet 
gewesen,  so  haben  es  wahrscheinlich  die  Hangam  zerstört,  and 
spater  die  Bischdfe  von  Passaa  ins  Nieder5sterreich  versetzt. 
Der  Name  Efferding  übrigens  komme  freilich  nicht  vor  dem  12. 
Jahrhundert  vor;  da  erst  habe  der  Reichsgraf  Heinrich  von 
Schanmbarg,  der  am  1100  lebte,  far  seinen  Sohn  Eberhart, 
oder  Bbbert  eine  Barg  gebaut,  nach  welcher  der  Ort  Ebberting, 
allmählich  Ewerting^  Efferding  genannt  worden. 

Ich  meines  Theils  weiss  zur  w eitern  Begründung  dieser 
Heinang  aber  nichts  beizobringen,  als  dass,  da  die  Stifter  nach 
allen  Umstanden  dem  weifischen  Stamme  angehorten,  die  Weifen 
•och  lang  nachher  in  der  dortigen  Umgebung  Stammgüter  besas- 
sen,  z.  B.  Heinrich  derL6we,  Herzog  voA  Baiern  und  Sachsen, 
bestätigt  1174  in  einer  Curie  za  Hering  die  praedia  antecesso^ 
rutn  suorum  et  in  primis  Welfi  avi  sui  et  Henrici  patris  sui, 
die  an  Kremsmünster  waren  gegeben  worden,  scilicet  bona  sita 
a  flumine  Horenbach  seorsum  usque  in  Cremisam ,  bubam  in 
Halle,  mansum  in  vicioo,  concambio  alterius  mansi  restauratum 
(Pachmayr  I.  89,  der  dazu  bemerkt,  eine  Hand  des  13.  Jahr- 
hunderts merke  an :  Horenbach.  hie  rivus  fluit  in  parochia  Chir- 
cham  et  in  parochia  Vorhdorf,  communiter  Hiustelbach  vocatur). 
Vielleicht,  dass  das  bereits  sorgfaltig  zum  Druck  vorbereitete 
Diplomatar  von  Kremsmünster,  diesem  preiswürdigen  Mausoleum 
des  herrlichen  Tassilo ,    das  durch  eine  1060  jährige    Existenz 


^)  Ausser  Bfferdiof  (b«isst  es  dort)  ist  nv  die  neue  Pfarre  xa  Viechtenstein 
im  iDDTiertel,  eine  ehemalif  e  Pilial  tod  Bsternberf ,  xa  Ehren  St.  Hippolyte 
geweiht.  —  Ich  füf e  hioxa,  dass  der  Ort  Efferdinf  wirtilich  uralt  passauisch 
war,  and  erst  1867  Ton  Bisehof  Alhrecht  um  %000  Galden  an  die  ron 
Sehaomburf  Terkanft  worden  ist. 

')  Bs  wir«  so  wftasehen,  dass  es  dem  VerDuser  gefaUen  bitte,  dafür  Be- 
weise ansobringen. 
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die  Weisheit  jener  Stifter  darstellt,  welche  darch  redende 
and  t  hat  ige  Monamente  auf  die  Cultar  bleibend  fortzuwirken 
beschlossen,  über  die  Verhältnisse  der  Weifen  in  jenen  Gegen- 
den Licht  verbreitet,  wodurch  vielleicht  auch  die  Ansprüche 
Kremsmünsters  auf  St.  Polten,  eine  verrouthliche  WelfenstMtuDg, 
könnten  aufgehellt  werden. 

Indessen,  es  ist  durchaus  nicht  nöthig,  ja  gänzlich  nnräth- 
lieh,  bei  der  Stiftung  der  gräflichen  Brüder  sich  von  St.  Polten 
in  Unterosterreich  zu  entfernen;  man  kann  es  nicht,  ohne  sich 
leichtsinnig  eines  nnersetzlichen,  vielleicht  des  einzigen  Licbt- 
punctes  für  unsere  Geschichte  zur  Zeit  der  Avarenbesetznng 
zu  berauben.    Die  Gründe  sind: 

o)  In  dem  Diploma  refictum,  welches  als  von  Ludwig  dem 
Frommen  823  ausgestellt  angegeben  wird  ,  aber  um  880  unter 
Ludwig  li.  erneuert  wurde  (Mon.  Boic.  XXX.  L  S.  381)  kommt 
unter  den  als  von  Karl  dem  Grossen  geschenkten  Orten  in  terra 
hnnnorum,  Zeizzinmurus,  TVeisma,  Vvachouua,  Pelagum,  Nar- 
dinum  u.  s.  w*.  vor ,  und  es  werden  diese  Schenkungen  nament- 
lich, und  darunter  Treisma  cum  omni  integritate  bestätigt.  Der 
letzte  Zusatz  scheint  schon  zu  vcrrathen,  dass  das  Kloster  nicht 
mehr  von  Tegernseern  besetzt  war.  Die  Bestätigung  der  Besitze 
PassauV,  von  Kaiser  Arnulf  898.  9.  September  (Mon.  Boic.  XXVIIL 
L  119)  beruft  sich  ebenfalls  auf  Diplome  Karls  und  Ludwigs, 
benennt  aber  keine  Abteien ,  da  St.  Florian  und  Kremsmunster 
noch  für  sich  bestanden.  Das  Diplom  Ottos  II.  976.  22.  Juli 
(Mon.  Boic.  ib.  216)  beruft  sich  auf  die  vorgezeigten  Immuni- 
täten Karls,  Ludwigs  und  Ottos  I.  „in  quibus  continebatur  inser- 
tnm,  qualiter  ipsi  praedicfam  sedem  —  cum  pertinentibus  mona- 
steriis  id  est  cella  sancti  Floriani  martiris  atque  treisma  ad 
monasterium  sancH  y-polUi  uec  non  Crhemisa  —  cum  reliquis 
cellulis  sibi  subiectis  —  sub  immiinitatis  suae  defensione  consi- 
stere  fecerant.^^  Man  vergleiche  noch  die  Besitzbestätigung 
Otto's  IIL  998.  27.  Janner  (Mon.  Boic.  ib.  249). 

b)  Das  Kloster  Tegernsee  besitzt  sogleich  bei  der  Wieder- 
eroberung der  Mark  um  985  geregeltes,  bebautes  Gut  in  Unter- 
österreich. Abt  Gozbert  (982—1001)  empßehlt  dem  Grafen 
Meginhelm  „familiam  nostram  quam  in  Oriente  habemus^'  bei  einem 
Misswachse,  und  bittet  „ut  jubeatis  nobis  dari  aliquantnlum  £ra- 
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meuti  in  victam  eoruin  in  regione  orientali  qua  tos  domiDamini  ^} 
(bei  Pez  Cod.  epistol.  123).  Namentlieh  werdeo  erwähnt  Be- 
sitsangen  nnd  eine  Zelle  (d.  i.  ein  Priorat)  zn  Strengberg;  Be- 
sitzangen  za  Pechlarn.  Bei  Wernher  fehlt  za  meiner  Verwan- 
derang die  Geschichte  mit  dem  Ritter  za  Pechlarn,  die  bei 
Metell  S.  154,  and  aas  ihm  bei  Oeffele  62,  and  in  dem  Auf- 
satz bei  den  Bollandisten  552  erzählt  wird,  and  einen  Anhalts- 
pnnct  far  die  Sagen  vom  edlen  Markgrafen  Rüdiger  zu  bieten 
schienen,  obwohl  Metell  diese  selbst  in  die  alten  Zeiten  zorack 
verweist:  Miles  avarior  —  agros  nostros  rapait 

„Qaos  Orientis  habet  regio, 

Flamine  nobilis  Erlasia, 

Carroine  Teatonibas  celebri, 

Inclita  Rogerii  comitis, 

Robore  sea  Tetrici*}  vetcris'' 
obwohl  es  aach  za  Leopold  des  Erlaachten  Zeiten  nicht  an 
einem  Radiger  fehlte,  Brader  des  Grafen  Marqaard,  welcher 
vermathlich  der  carentanische  Markgraf  von  Aflenz  and  März- 
thal  war,  der  den  Ebersbergern  doppelt  verschwägert,  darch  sie 
Besitze  am  Ibsiz  haben  konnte.  Beide  erscheinen  als  Zeugen 
aaf  dem  bekannten  Landtag  in  Taln  anter  Leopold  dem  Erlaach- 
ten; and  ein  Rodkersbach  schied  einst  die  Pfarren  Ardagger 
and  Aspach  *).  Diese  Besitzungen  Tegernsee^s  konnten  nur  ein 
aus  dem  einstigen  grösseren  Eigenthum  in  Unterösterreich  ge- 
rettetes Gut  seyn. 

c}  Tegernsee  macht  seine  Ansprache  auf  St.  Polten  bereits 
am  1029  in  dem  verwahrenden  Verzeichniss  der  abhanden  ge- 
kommenen Güter  geltend ;  ein  vollwichtiges  heimisches  Zeugniss, 
dass  St.  Polten  nach  Tegernsee  gehört  hatte,  abhanden  gekommen, 
and  von  den  Passauer  Bischöfen  in  Besitz  genommen  war.  Die- 
ses Verzeichniss  ist  öfters  gedruckt,  zuletzt  bei  Freiberg  S.  25, 
and  die  Zeit  der  Abfassung  ist  durch  die  darin  benannten  Macht- 


*)  Dm  helsst :  wo  Hir  AUod  besitxt. 

*)  Dietrich  ron  Bern;    wiewohl  es    auch    im  Sageulu'eise  Karis  des  Grossen 

bei  Turpin  nicht  an  einem  Theodor  ich,  dem  Besieger  Pinabells  fehlt. 
*)  Mon.  Boic.  Z9y  2.  8.  Z9  ams  Jahr  1140:  usqae  arle  secns  esBlngen,  sie 

per  amnem  Ratlierspach   qui   dlTidit   predictam  eccleelam  (Ardacher)   et 

aspach« 
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haber  bestimmt;  z.  B.  Adalbero,  Sohn  Ulrichs  ist  der  vqd  Sempt 
UDd  Ebersberg*  1028 — 1045.  Rupert  Borg^af  vod  Regensbnrg 
um  1005—1028.  Adalbero  Herzog  von  Kärnten  1012,  entsetzt 
1036,  Adalbei-t  Markgraf  von  Oesterrelch  1018-1056,  Benno 
von  Passau  1013  — 1045.  Von  diesem  sagt  die  Aufzeiohnang : 
Episcopns  Reno  de  Pazzouua  abbatiam  habet  ad  s.  yppolitum« 
Eben  dieser  Benno  und  sein  Nachfolger  Engelbert  waren  die 
Stifter  und  Anorduer  der  neuen  Canonie  daselbst.  Aber  die  Re- 
clamirnngeu  Tegernsee^s  hören  darum  nicht  auf;  aneh  eine 
zweite  Aufzeichnung  um  1060  enthält:  Episcopus  Pazenhovensis 
Abbatiam  habet  ad  sanctum  Yppolitum. 

d)  Der  Name  des  Ortes  Herzogenbnrg  ist  wie  einer 
der  wichtigsten  so  der  räthselhaftesten  und  schwierigsten  des 
alten  Oesterreichs.  Schon  1014  unter  dem  zweiten  Markgrafen 
Heinrich  schenkt  König  Heinrich  der  Passauer  Kirche  unter 
andern  Orten  in  orientali  regno  Herzogenburg  locum  ad  eccle- 
siam  construendam.  Wann  entstand  der  Ort  dieses  Namens  bei 
St.  Polten?  Schwerlich  hatten  die  Agilolfinger  diesseits  der 
Eons  in  einem  friedlichen  Lande  eine  Burg.  Wahrend  den  Zei- 
ten der  Karolinger  war  der  ganze  Name:  Herzog  erloschen; 
unmittelbar  darauf  folgten  die  Zeiten  der  ungarischen  Stürme; 
nach  955  wurden  die  ersten  Grundzüge  einer  neuen  Organisation 
erst  durch  einen  Krieg  des  bairiscbcn  Herzogs  Heinrich  gegen 
Otto  IL  (974—976)  darauf  (978—985)  durch  neue  Heraufbräche 
der  Ungarn  gestört.  Unter  diesen  Umständen  ist  der  Name  Herso- 
genburg  selbst  mit  ein  wahrscheinlicher  Beleg,  dass  der  fränkische 
Grosse,  der  Herzog  Otkar,  zu  oder  nächst  nach  den  Avaren- 
Zeiten  in  der  Umgebung  St.  Pöltens  Besitz  und  eine  Burg 
gehabt. 

e)  Ueberhaupt  ist  die  gewöhnliche  Vorstellung  vom  Zustand 
Unterösterreichs  unter  der  blos  theiU  und  zeitweisen  Besetzung 
von  Avaren  und  Hunnen  eine  zu  generelle,  man  möchte  sagen, 
oberflächliche.  Unser  Oesterreich  war  in  der  Gränze  des  Fran- 
kenreiches begriffen.  Nichts  zu  erwähnen,  dass  schon  König 
Sigbert  mit  den  Avaren  einen  Friedensvertrag  gemacht  (Gregor  IV. 
29.  Aimoin.  HL  11),  so  spricht  Otto  von  Freising  (V.  9)  von 
der  Ausdehnung  des  Frankenreiches  unter  Dagobert,  als  von 
Spanien   bis    Pannonien    reichend;    dort    war  Aquitanlen^    hier 


321 

Bajoarien  beigefügt,  and  wenn  die  Enns  aneh  die  Grande  des 
Baiernlaodes  war,  so  begrän^^te  sie  daram  nicht  den  Einfluss 
weder  der  Gränzherzoge  noch  weniger  der  Franken,  also  aach 
nicht  deren  anderer  Grossen.  Unter  dem  Schirm  als  vornehmer 
Pranke  hatte  St  Rupert  „accepta  iicentia  per  aiveum  Danabii 
nsqne  ad  fines  Pannonlae  inferioris  (nnter  diesem  Namen  fing 
die  heutige  Steiermark  und  Kärnten  zu  erscheinen  an)  spai^endp 
temina  vitae  .navigando  itcr  arripuit,  sicque  tandem  revertens 
ad  Laureacensem  pervenit  civitatem.^^  Unter  dem  Vorwalten  der 
Karolinger  liest  man  schon  699  (Annal.  Mettens.  bei  Pertz  I. 
320):  Coniuebant  ad  Pippinum  circumsitarum  gentium  legatio- 
nes:  Graeeorum  scilicet  et  Romanornm,  Longobardoram ,  /Tu- 
norum  quoque  et  Sclavorum  et  Sarracenornro.  Exierat  enim 
faina  victoriae  et  triumphorum  eins,  ut  cunctae  circumsitae  natio- 
Des  amicitiam  illius  oblatis  muneribas  implorarent.  Allerdings 
waren  die  Avaren  mit  ihren  bifulcis  den  Slaven  unbequeme 
Nachbarn  und  rohe  Gebieter:  aber  es  scheint,  dass  sie  aus 
Oesterrelch,  besonders  von  den  dort  wohnenden  Slaven  vielmehr 
Tribut  einhoben  als  sieh  selbst  im  Lande  verbreiteten.  Mit 
Baiern  waren  die  Verhältnisse  bald  gestört  bald  hergestellt; 
ein  Beispiel  von  ersterm  sehen  wir  im  Leben  St*  Emmerams; 
um  740  haben  die  Baiern  auf  Bitte  Boruths.  die  Hunnen  in 
Carentanien  besiegt;  darauf  folgte  die  Christianisirung  des  Lan- 
des. Endlich  rief  sie  Tassilo  bei  seinem  Aufstande  als  Bundes* 
genösse  ans  dem  tiefen  Paunonien  nach  Italien  sowohl  als 
Oesterreich,  und  verwickelte  sie  in  seinen  Sturz. 

/}  Wie,  wenn  wir  bei  dieser  Gelegenheit  sogar  einen  04- 
kar  als  fränkischen  Heerführer  in  Oesterreich  lesen?  Die  An- 
nales Franc,  (bei  Du  Chesne  I.  35)  erzählen  vom  Jahre  788 
viele  Kämpfe :  erstens  im  Treffen  gegen  die  Griechen  durch  den 
von  Karl  eingesetzten  Herzog  Benevents:  Winegisus  war  von 
Seite  der  Franken  als  Beobachter  dabei.  Similiter  et  alia  pugna 
commissa  est  inter  Avaros  in  loco  cui  vocabnlura  est  ...  et 
Francos  qui  italiam  commancre  videntur;  Avari  cum  contumelia 
reversi  sunt  (nach  Ungarn,  von  wo  sio  ausgebrochen  waren) 
fnga  lapsi  sine  victoria.  Tertia  pugna  commissa  est  inter  Baioa- 
rios  et  Avaros  in  campo  Hibose  (zu  Ybbs)  Et  fuerunt  ibi 
Missi  domni  regia  Caroli  Grahamannus  et  Audacrus  cum   ali- 
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quibus  Francis:  domino  anxiliaDte  victoria  fait  Prancorom  sea 
Baioariorain.  Die  Baiero  selbst  fochten  for  die  Fratoken  gegen 
die  vom  eigenen  Herzog  heraufbewegten  Avaren:  als  fränkischer 
Heerführer  wird  dabei  0 1  k  a  r  genannt. 

Et  ista  omnia  sapra  dictus  dnx  Tassilo  sen  niaIi?ola  nxor 
eins  Lintberga  deo  odibilis  per  fraadem  consiliavernnt  et  pere- 
gernnt.  Quarta  pngna  fnit  commissa  ab  Avaris  qni  volnernnt 
viudictam  peragere  contra  Baioarios.  Ibi  simtliter  faerant  Hissi 
domni  Caroli  regis  (wohl  dieselben)  et  domiho  protegente  — 
Avari  fagam  incipientes  •  •  .  .  innlta  strages  ibidem  facta  est 
occidendo,  et  alii  in  Dannbio  fluvio  vitam  natando  emisernnt 

Dass  die  Avaren  theils  heranfziehend ,  tbeils  fluchtend  ih- 
rer Bdrbarei  gegen  die  Christen^  in  denen  sie  verbündete  Karls 
erkannten,  Lauf  Hessen,  ist  begreiflich.  Daher  dann  drei  Jahre 
später  791  der  Zug  gegen  das  Avarenland  selbst  begann.  ,,Di- 
sposuerunt  propter  nimiam  malitiam  et  intolerabilero,  quam  fece^ 
rant  Avari  contra  s.  ecclesiam  et  populum  christianum,  unde 
institias  per  missos  impetrare  non  valuerunt,  iter,  fuit  consi- 
liuro,  peragendi  partibus  iam  dictis  Avarorum.^^  Auch  hier  hat- 
ten die  Avaren ,  den  Krieg  vorsehend ,  erst  Befestigungen  am 
Kamp  und  am  Kaumberg  angelegt 

Es  scheint  sich  aus  dem  Gesagten  zu  ergeben,  dass  Adal- 
bert  und  Otkar  als  Agilolfinger  und  zugleich  als  burgundisch- 
fränkische  Grosse  allerdings  (wo  immer  her)  Besitzungen  an 
der  Trasen  haben  konnten ,  und ,  zur  Aufnahme  des  Glaubens 
dort ,  über  die  Spitze  Baierns  hinaus,  etwa  nachdem  sie  von 
dem  ihnen  befreundeten  Fulrad  Reliquien  des  h.  Hippolyt  er- 
halten hatten ,  eine  alte  Kirche  schöner  und  grösser  erneuerten 
und  dotirten  ^)  und  mit  Mönchen  aus  ihrer  Stiftung  Tegernsee 
besetzten;  vielleicht  dass  schon  damals,  vielleicht  dass  später 
die  von  Kremsmünster,  sei  es,  beihalfen  ^  sei  es,  nachfolgten; 
hier  verlässt  uns  jede  bestimmte  Angabe.  Seltsam  ist  es ,  dass 
Bnrgundien  in  den  epischen  Gedichten    so   oft   mit   Oesterreich 


^)  Sowohl  Wemher  sagt:  ecclesiam  —  s.  yppoüto  renouantj  all  auch  Qfe- 
tell  noch  f  enauer  : 

Norica  fort  horom  proTincla  trina  locomm 

Quae  prias  edlderat 

NomiDe  primorani  proceram  sab  ApostoUeomm. 
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in  Yerbindang  gebracht  wird.  Chrimhild  kommt  aas  Bargan- 
dien  nach  Oesterreich,  und  von  da  ins  Hunnenreich ;  nnd  in  der 
Klage,  als  die  Boten  den  Tod  der  Helden  za  Tcrbreiten  ge- 
hen,  kamen  sie  auch 

nach  einer  alten  Burgstatt 
Pazzowe  den  Namen  bat, 
Da  sass  ein  reicher  Bischof 
Sein  Lob,  seine  Ehre,  sein  Hof 
Waren  weit  bekannt; 
Der  war  Piltgrin  genannt, 
Dem  kommen  diese  Märe: 
Die  stolzen  Borgundäre 
Waren  seiner  Schwester  Kind. 

Auch  Gerold,  des  Kaisers  Schwager,  kam  aus  den  an 
Burgund  stossenden  Alemannien:  er,  Sohn  derlmma;  diese  und 
Rhotbert  Kinder  des  alemannischen  Herzogs  Nebi;  Gerold's 
Brader  Odalrich  war  Graf  im  Hegaa  and  Breisgaa. 

Wir  können  sogar  «agen ,  dass  Otkar  za  jenen  dem  Her- 
zog Tassilo  verwandten  Grossen  gehörte,  die  von  ihm  früh 
abfielen  und  sich  an  Karl  hielten. 

6)  Endlich  enthält  unsere  Legende,  abgesehen  von  allem 
diesen,  eine  Menge  anderer,  anabsichtlich  belehrender,  wichti- 
ger Zage.  Nichts  zu  sagen  von  der  alten  Chronik  Baierns,  die 
von  dichterischen  Zogen  voll  ist  *)  erwähne  ich  nur:  S.  Hippo- 
lytus  in  orientali  Bauaaria  quae  Noricum  ripense  dicitur,  noch 
um  1160!  — Mimus  Romanas !  —  dann  dass  zur  Zeit  der  Trans- 
ferirung  St.  Quirins  Sadtirol  nicht  zu  Noricum  gezählt  wurde; 
dann  über  Otto  von  Freising  —  endlich  Vieles  über  die  Fami- 
>lie  Wolfratshausen,  die  mit  dem  Babenberger  Leopold  dem  Hei- 
ligen verschwägert  erscheint.  Denn  Gebhard  von  Sulzpach  war 
der  Sohn  Ernst  II.  des  unglücklichen  Herzogs  von  Schwaben, 
des  Sohnes  Ernstes  I.,  des  Sohnes  Leopold  des  Erlauchten; 
Gebhard's  Sohn  war  Beringer,  dessen  dritte  Gemalin  war*Adel- 
heide   von    Bissen- Wolfratshausen.    Adelheid^s    Brüder   waren: 


<)  Sie  ist  fenau  mit  dem  Chronicoo   Maticense  za  verf leicheD ,   die   in  den 
Mon.  Boic.  abgedraclLt  ist. 
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Heinrich  Bischof  von  Regensbnrg,  113S — 1155,  dem  Leopold 
gegen  den  bairiscben  Herxog  tteinrich  den  Stolzen  kk  Hufe 
zog,  und  Otto  von  Wolfiratshaasen ,  Schirmvogt  von  Tegernsee 
(st.  1135),  bei  diesem  starb  sie  1  Monat  8  Tage  nach  ihrem 
Gemal.  Beringer^s  and  Adelheid's  Töchter  waren  Gemalinnen 
zweier  Kaiser:  Irene,  Gemalin  des  orientalischen  Kaisers  Em- 
mannel ,  Gertrade,  Gemalin  des  oecidentalischen  Conrad  III.; 
so  waren  die  Babenberger  vielfach  den  edelsten  Hänptem  versippt. 
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Passio  Saneti  Q^uirini. 

Dao  Quirini  ferantur:  xlüus  qai  in  passione  Alexandri  papae 
Ic^tur'};  alter  ionior  tempore  9  filias  Philippi  imperatoris.  Huias 
genos  et  passionein  et  roiracula  prae  ceteris  sanctis  audienteS) 
abscondi  snb  modio  ignorantiae  talem  profunde,  dolaimus,  zelo 
Ulo  ferventiore  Tel  spiritu,  qao  plns  singults  affici  singula  prose- 
qai  solemns,  parnm  dissimulare  valentes,  et  haec  maxime  qni- 
dem  pro  ratione  et  modo*).  Ideo  nnne  (qaoniam  ad  nos  usqne 
neglectnm  est)  clarissimi  martiris  gesta  de  metro  aliomm  in 
prosam,  vel  de  scedulis  et  pitaciis  in  paginam  compilare,  ntinam 
tarn  digne  ut  decet,  tarn  breviter  nt  übet,  etsi  imperiti  ser- 
mone  nee  non  scientia^  bnmiliter  invocato  deo  inciplmas. 


igitor  Philippas  Imperator  primns  cbristiannm  dyadema 
snscepity  dispensante  deo  ut  creditar,  ne  millesimo  auno  con- 
ditionis  qai  tone  venit,  vrbs  apostoloraro,  capat  ecclesie,  idolis 
consecraretar  sed  deo.  Hanc  enim  naialem  annam  Kalendis  Ja- 
naarii')  in  marcio  campo  per  tridaum  cam  tota  orbe  in  quinqoe 
ordinibas  Aogastas  aagastissimo  rita  dam  celebrat,  Christo  eon- 
seerat  Eam  qaippe  dominnm  temporis  sine  tempore  credidit, 
com  domo  et  liberis  baptizatas  est,  pacem  ecclesits  dedit.  Do- 
mine bonam  est  nos  sie  esse,  enr  non  manere?  an  qaia  alia 
patria  ?  non  ergo  bonum  est  nos  hie  esse :  Brevis  pax ;  Philip- 
pas com  eqaiaoco  filio  septenninm  terris  imperans,  imperiam 
ad  eoelos  primas  transtulit,  ipse  qaidem  Verone,  filias  Rome 
occisas.     Decios    tiranuas  odio  fidei  eoram  hoc  fecit,    qai  mox 


*)  Diese  seheame  Legende  mag  man  In  den  Actis  Sanctoram  xiim  8.  Jänner 

lesen. 
*)  So  heben  beide  HendiebrifteA ,  i*H  oadeotlitbem  Sinn« 
*)  Im  Mmt  Cbrtfll  M6« 
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sceptrum  inaadcfns  oe  dicam  pollneus,  eadeiu  anteccssoris  inui- 
dia  cliristiaoos  deleoit.  Septeunis  tum  Quirinus  Philippo  seniori 
remaoserat,  qai  post  mortem  patrts  cum  roatre  aagusta  dei 
nuta  Interim  lateD8,  XX  annos  usque  ad  tempora  Claadii  addi- 
dit  Extaot  Origenis  ad  prefatum  Philippum  et  consortem  eins 
Seaeraro  epistole,  qae  mitius  nomen  in  baptismo  Genofeva  fer- 
tar  sampsisse. 

Claudius  igitur,  adeptos  imperium  ut  imperium  breui  amit- 
teret,  posuit  in  coelum  o$  suum  et  lingua  eius  transiuit  in 
Christiane  persecutionis  edictum.  Proscripsit  et  circumscripsit 
orthodoxos  aut  sacrificare  aut  mori,  nihil  aliud,  nihU  peius  nil 

melius 

labor  est  utrobique  molestus 
iuxta  poetam.  Grando  hec  omnes  percussit  quos  sab  coelo  repe- 
rit,  donec  ad  Quirinum  uentum  est.  Quid  durius?  quid  moUius? 
Mnc  caro  iude  spiritus.  Quirinus  ergo  requisitus  cesari,  ce- 
sare  dignior,  catenatus  offertur.  Dum  discutitnr,  dum  concu- 
titur,  confitetur  bonam  confessionem  ^  quo  nobilior  eo  coustan- 
tior ;  et  confessus  est  et  non  negavit.  Patrimonium  regale  sta- 
tim  abiudicatur,  hereditas  terrena  omnis  aufertur  sub  pretextu 
coelestium.  Hinc  mitie  regis  inde  blanditie;  que  utilitas  in  utris- 
que  ?  Post  multa  facta  et  infecta  verberibus  agitur ,  verberaque 
iterum  et  iterum  innocentls  dorso  ingeruutur,  ut  exaratum  dic- 
tares.  Fortior  ibi  pbilochristus  apparuit,  cum  demum  carcerali 
quieti  vinculis  et  fame  recreandus  addicitur.  Trans  Tyberim  ergo 
ductus  includitur  sub  custodia  militum,  neve  tanto  principi  exer- 
citus  deforet,  neve  amicorum  impetu  uiolenter  euaderet. 

Ea  tempestate  Marius  et  Martha,  nobiles  de  Persidc,  ad 
limina  apostolorum  oraturi  cum  filiis  ueuerant.  Post  uoti  com- 
pletorium  primam  martirum  cnram  adorsi  Tyberim  transeunt,  Qui* 
rinum  genere  famosiorem  inueniunt,  amplexum  osculantur,  fleni 
et  gaudent,  omnia  dorsi  in  domino  fouere  uulnera,  ligatos  pe- 
des  lauare,  lauare  ipsa  aqua  uel  magis  sanclificare  se  suosque 
Uberos  operam  dabant.  Sic  incumbentes  cum  de  suis  facultati- 
bus  laute  ministrarent ,  post  octo  dies  vale  facere  coguntur. 
Interiectis  diebus  athletam  suum  dominus  triumpho  et  Corona 
coelesti  donauit«  Nee  mora,  ,reaersi  quos  diximus,  cum  quesi- 
tum  non  inuenirent ,  coucipiunt  dolorem  et  pariunt  querelam  ab- 
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sentie:  veramtamen  offendont  preabitenim  nomiDePastorein,  qui 
scelos  exposait,  qaaliter  Claadins  timeDS  populäres  QuiriDam 
nocta  decoUari  et  in  Tyberim  illain  iassit  iactari,  caias  alueo 
Lieaoüiani  insalam  delatas  coelo  tegitar  qui  non  habet  arnain 
nel  tamoliuD.  Junctis  ergo  dexteris  LicaoDiam  nolant,  abi  reper« 
tum  reportaotes  Romam  sepelierant  in  cimiterio  Pontiani.  Illic 
Qsqne  ad  Pippinnm  Karoli  patrem  quadringentis  .octoginta  dao- 
bas  annia  qaienit,  nnlli  sanctorum  post  apostolos  beneficiis  et 
aignis  inferior.  Claudias  deum  impngnans  expngnandas  a  deo 
post  bienniam  reguatam  gladio  periit;  Qainctilins  frater  eins 
scelere  fratris  reprobatas  a  domino  simiil  imperinm  et  mortem 
accepit.  Vnias  culpa  multomm  est  plaga. 

Sob  Pippino  antem  qaomodo  in  Noricam  transferri  martir 
nolaerit,  relata  maiomm  ad  modernos  hoc  modo  pernenit  Erant 
ex  propinqois  Pippini  dao  principes  snper  principes,  quornin 
vnas  Adelbertns  Bannarie  primns  comes,  alter  Otkarias  Bnrgnn- 
dionnm  dnx  fnit,  quem  a  prisco  gens  illa  adhnc  canens  Osige- 
mm  ^)  nocat  Hie  filium  snnm  in  palatio  tradidit  edacandnm.  0 
pneri,  o  Indi,  qnando  sapietis? 

ntmirnm  sapere  est  abiectis  utile  nugis 
iuxta  satirici  dictum.  Sin  antem ,  audiamus  de  ludo.  Filius  ducis 
aleam  cum  filio  r^is  iudit,  ubi  altius  callens  dum  nincit  in 
pyrgo,  filius  regis  ut  filius  regis  accenditur,  et  rocho  ')  iacn« 
lans  furiose  tempora  uictoris  traiecit  Intranit  mors  per  fene- 
stram  uulneris,  sublatus  puer  diem  obiit  clamque  sepultus  est. 
Motu  patris  ^t  patrui  rex  ultra  quam  dici  potest  celat  et  celari 
rem  iubet;  nee  in  hoc  satis  eonfidens  germanos  proceres  inui- 
tat  ad  curiam.  Vbi  adhuc  celans  negotium,  triduo  cum  aliis  prin- 
cipibus  illud  seoreto  uersabat;  an  non  mirareutur  fratres.  Po- 
stridie  uix  definito  consilio  dncem  rex  dialectico  hämo  adgredi- 
tur,  ubi  antecedens  dum  facile  conceditur,  consequens  uelut  oc- 


^)  Die  Gamminger  Uandsebiift  hatte:  Ostigernom.  Die  Legende  bei  Oeffele 
meint:  Occariiu  —  qni  —  ab  oasiam  magnitndlne  Oaaiger  dietoa  füit. 
Daa  Nimliche  sagen  die  Acten  bei  den  BoUandisten.  Metell  bat  Oberein- 
stimmend  mit  unserer  Legende: 

Bnrgandls  alius  (Occarius)  belllgero  robore  duz  probus 
Quem  gens  illa  eanens  prisca  vocat  nanc  Osigerium. 
*)  Rocb,  der  Thnrm  Im  ScbaobspieL 
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colto  (hämo)  pect«s  transBgät  Sic  rex  daccm  iare  800  ac  dvcb 
rogat  iadicinm ,  qaid  de  re  fieri  debeat  qiae  facta  refici  neqvit 
RespondeiM  dax  ceiMait,  hoc  qaidqoid  faerit  prorsas  omittea- 
dam.  Interrogati  ordine  priacipes  dicant:  placet.  Propoaitioae 
coBcessa  rex  assamena  de  filio  ita  patris  uulnus  coaclaait,  at 
prolis  morte  ioterias  doleatar,  nil  tamea  saper  lioc  exteriasfial 
Per  semet  ipsain  judicat  de  nece  paeri ,  eodemqae  anheltta  (rex) 
festiaam  sa^ramentam  exposcit  ae  quid  altioais  contra  nioliatar, 
aed  legem  propriam  legifer  primoa  adinpleat  Adeo  hec  maaas 
uerenda  tunc  regibus  erat,  vt  de  coosesau  ante  nemo  abierit, 
quam  fidem  germani  priacipibas  darent  de  renia,  de  pace  ia 
presens  et  fatarnm  pro  regni  honore.  Facta  sunt  hec,  et  expe- 
diti  proceres  ad  saos  penates  reeedant.  Vide  generositateni  men- 
tis.  Dolet  heroam  nobilitaa,  qaod  remisit  et  nonremiait;  retrac- 
tat  luctam  parvora» ,  ininriam  filii  saam  facit  ^) ,  honore  taai 
laeao  at  filias  occisas,  deluaa  aenia,  promiasa  uenia  gratia  nnUa 
aenie  sit  Propone  regem  qaantam  eis  gratiam  baboit  ^).  Hinc 
amaritado ,  hiuc  ranoor ;  douec  secalarem  desptcere  et  monacbi- 
cam  proponere  philosophiam  iocipiaat.  Mox  amicis  dei  paaperi* 
bas  habita  erogantea  et  ecciesias  vel  cenobia  monachoram,  ca* 
nonicoram)  in  suis  fudis  passlm  condentes,  copias  suas  al 
omnem  neeessitatem  soffarcinandam  aeruituria  ibi  Christo  dele- 
gant.  Restat  ab  auis  et  proauis  ingens  patrimonii  habundantia 
onde  tanta  possent  perficere,  et  adhac  locus  est.  Hec  cum  aai- 
mis  suis  trahentes  consilium  miscent^  cui  potissimam  loco,  qai* 
bas  patronis  omni  copia  tradita  y  sunimani  ut  dicitur  manara  im- 
ponant  negotio. 

Cum  auis  itaqae  manipulis  Romam  iter  arripiunt,  unde  dig- 
noa  patronos  adducant  Qoalem  vrbem  tunc  inueneront?  Domine, 
quare  simul  percutis  et  aanaa?  an  nt  iastis  ei^ereitiam,  malis 
foueam?  Veniont  proceres,  corrasa  omnia  a  barbaris  transmari- 
nis  inueniunt,  qui  strage  urbem  et  regionem  permensi,  nee  tem- 
plis  nee  aris  deferantea,  cum  preda  omnium  ad  mare  iamiam 
reuerterant,  vel  classe  referta  dispersos  adhuc  socio$  opperie- 
bantur.    Apostolicam   nauim  bis  tempestalibus  Zacharias    papa 


^)  Ein  SeMa;,  ein  Warf  los  Gesicht  (et  eine  entehrende  Belddignoa. 
')  BabftU  hat  die  Otauninfer-Handachrifl:  f§eii  die  Tegemteer. 


329 

gebat,  caias  de  hac  ipsa  re  manent  ad  Bonifaciaro  episcopum 
scripta;  horam  testimonio  ael  auctoritate  hie  nitimar,  nam  pre- 
ter  nomioa  dacum  dU  tacet,  sed  rem  totain  saccingens  peregri' 
nos  Germanos  patriam  reparasse  allegat  ^}.  Equidem  collecto 
milite  tarn  romani  qaam  proainciales  perseqoi  hostiam  signdi  cum 
parant,  duce  digoo,  dace  leooiDo  contra  bestias  tales  careot« 
Cum  hec  tractaatur,  priocipes  teutonicos  de  caelo,  Christe,  mi- 
sisti,  qui  adoratis  saoctissimis  apostolis  et  salatato  Zacharia 
cum  donis,  causam  nie  perorant,  patronos  de  corporibus  sancto- 
mm  nitro  citroque  potentes.  Alia  mens,  alia  cura  pontifici.  Vr- 
bis  et  patrie  uastitatem  uidere  et  misereri  rogat,  presens  pro- 
teritom  et  futurum  deplorans  ne  forte  ad  possidendam  urbem 
barbarus  redeat.  Responsum  est  a  prineipibus :  Quin  immo  inste 
preda  fortium  desides,  barbarorum  dormientes,  latronum  incauti. 
Stupet  pontifex  super  prudentia  et  magnanimitate ,  et  in  spem 
adductuS|  pro  honore  Christi  pro  amore  principis  apostolorum 
in  hostes  ferre  dpcatnm  ^)  precatur;  quo  facta  quantacunque 
petissent,  inrat  absqne  dubio  impetraturos.  Pietas  et  conditio 
prouocaut  principes,  et  egressi  per  urbem  per  Italiam  consilii 
nirtute  suscitant  mortuos,  copiosum  militem  creant,  et  in  be- 
stem gesla  festiuant:  romaua  pila  et  pene  diuine  prosapie  Qui- 
rites  noricum  regit  ucxillum.  Visoque  impetu  diiTusi  hostes  dif- 
fugiunt  ad  naves  cum  spoiiis ,  quos  insecuti  proceres  in  littore 
maris  committuut :  feruet  opus ;  fusi  barbari  partim ,  alii  inter- 
rnpta  acie  uicti  naues  insiliuiit,  si  quo  modo  cum  uita  et  preda 
effugcre  liceat.  Instat  teutonica  rabies,  insilieutes  post  cos  iun- 
guntur  in  nauibus,  nulli  deferunt,  nullum  reliuquunt;  saeuit 
mars,  rubet  thetis,  turbatur  neptunus,  in  tai'tara  pluto  animas 
barbarorum  disponit;  vix  pauci  extremi  cymbas  profugi^  et  ua- 
cui  solam  uitam  furantur.  Adelbertus  et  Otkarius ,  terrestri  hello 


')  Wir  waren  oicht  so  frluckUch,  die  eof exogene  Stette  in  den  Briefen  des 
Pabstes  ZacliariM  zu  finden.  Wenn  dem  Verfasser  etwa  Jene  in  einem 
Briefe  Gregors  III.  an  Bonifaz  (1%0)  vorscii webte :  Quae  innotnisti  iam 
de  Germaniae  Gentibus,  quas  sua  pietate  deos  noster  de  potestate  psga- 
norum  liberavit:  so  wfire  es,  im  besten  Fali,  ein  Missverstindniss ,  denn 
der  Pabsi  spriebt  dort  von  der  Bel^ebrung  jenes  Theiles  Beutscblands»  der 
damals  Germania  bless. 

^  Daeatns  der  Herrbanit ,  die  Heeresfolge. 

4r«blT.  Jabrg.  18k9.  II.  Bd.  III.  u.  IV.  Heft.  M 
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alter  9  alter  naaali,  nictoriam  nomine  Petri  et  Pauli  confieiaat. 
Gratias  apostolis,  gratias  dacibas,  qai  recepta  spolia  spoliaits 
reddentes,  onicniqae  qaod  snuni  erat,  titalnin  meraerant  dicentis: 

Omne  tnlit  pttnctnm,  qni  miscait  utile  dolci. 

Compositis  oinnibns  victricia  Signa  ▼rbem  versus  ferontur. 
Disereuerat  aalem  exenntibns  pontifex,  nt  nictores  albis  eimi 
nexillis  redeant,  nicti  (quod  absit)  cam  robeis.  Non  perfuneto- 
rie  non  incongme  ut  insserat  redennt:  nineis  aqnilis  caadida 
pax  Signatur.  Qao  niso  procal,  decreto  trinmpho  einitas  eiun 
pontifice  obviam  pergit  prineipibos  landantes,  ouantes,  gratn- 
lantes  nt  nihil  snpra:  cleras  in  ymnis  et  canticis  dininis  morem 
gerens  deificabat  proceres,  qnod  ne  nnns  sab  mann  horom  ee- 
ciderit,  cum  peile  finis  hostium  fuerit  Censoit  proinde  cum 
senatu  et  popnlo  pontifex  tradere  ductoribus  potestatem  in  Om- 
nibus spoliis  tollend!  quantum  collibeat.  Hunc  nuncium  accipiunt, 
et  hunc  nuncium  reddunt:  Non,  inquiunt,  de  terra  nostra  exi- 
uimus  argentum  et  airam  augere,  sarcinare  manticas  predis; 
nee  incerto  hello  tarn  diuerso  tam  uario  pro  caducis  accessimus, 
sed  pro  patronis  hahendis,  quibus  opes  nostras  perpetuo  dele- 
gare  sub  censn  Christi  cottidiano  possimus :  tales  heredes  que« 
rimus  et  quesiuimus,  non  cadnca,  quibus  super  omnes  habun« 
damus  in  patria.  Auditur  in  cnjria,  laudatur,  fauetur;  presul 
conuentos  secreto  leuat  promissis ,  dat  optionem^  de  omnibus 
tumbis  sanctorum  in  urbe,  preter  apostolorum.  Qnis  optioae 
data  partem  suam  facit  deteriorem?  principes,  qui  de  Qnirino 
Philippi  filio  compertum  pridem  habebant ,  ut  nemo  post  apo- 
stolos  potentia,  gratia,  fama  prestantior,  Quirinum  trutinatum 
accipere  petunt.  Quo  audito  presul  fractns  niolestia,  uultu  pari- 
ter  atque  animo  uarius  agitabatnr,  neganda  quomodo  vel  danda 
foret  petitio  ?  Nolite ,  inquit ,  filii ,  noiite  sie  laborare  *)y  sie 
perdere.  Quirinum  tolletis?  eines  non  ferent.  Uli  eonditioBis 
prescriptione  cepto  instabant  cum  precibus.  Quibus  modeste  pre- 
sul heo  addidit:  Iterum  atque  iterum  testificor:  nihil  nostra ') 
interest  accipere,  que  eines  irruentes  cum  pace  non  sinent.  Ve- 
runtamen,    consilio   meo    si   acqaieueritis ,    ex    sententia  cedero 


^)  Laborare  1.  negotiuin  alicui  faceciere  2,  fatigari.  Duean$€. 
')  Vermathlicb:  vestrti» 
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potest  negotiom.  Tollite  ad  preseus  de  aliis  tombis  sanctomin, 
unde  seditio  ianta  non  fiat,  et  abeunies  festinanter  noncios  can- 
tos  remittite:  Interim  conabor  arte  qua  potero,  per  eos  meum 
Qoirinam  dilectioni  uestre,  licet  Ingens,  si  deiis  annaerit  far- 
tim  transmittere. 

Tum  obeditam  est:  redeant  Baunariam  principes,  referen- 
tes  patronos  a  papa,  quibos  in  suis  mox  fundis  inonasteria  sta- 
taemnt.  Norica  pronincia  tria  fert  hornm,  qae  prias  in  honore 
tantnm^)  apostoloram  fvndauerant.  E  qnibas  dao  Canonicornm 
ooenobia  difobus  sanctis  Arsacio  et  Ypolito  confessori  et  martiri 
renonant  sicnt  hodieqae  cemnntur,  aliud  in  Frisingensi  barro- 
chia,  aliud,  id  est  sancti  Ypoliti,  in  orientali  Bauuaria  que  Nori- 
com  ripense  uocatur,  virginum  monasteria  Nussia  dicuntur^) 
iuxta  Rhenum,  ubi  cypbus  sancti  Qdirini  opere  anaglipho  argen- 
teus,  ex  quo  potantes  infirmi^  si  nouerint  abstinere  a  camibus 
aoinm  cum  sani  sint,  sanitatem  ope  martiris  statim  reeipiunt. 
Soper  hec  in  Burgundia  aliud  monasterium,  alinm  patronum 
aogustius  statuentes,  late  seminauerunt ,  latius  metunt  *).  Insu- 
per  ttt  relicta  post  tergum  geroroa  nobilior  regii  Quirini  subse- 
quatur,  procurant  hoc  modo:  Erat  eis  in  clericali  scemate  so- 
ronus  nomine  Audon ;  hunc  accitum  ad  papam  remittunt,  ut  pro- 
missio  ex  fide  daretur  credentibus.  Memor  fuit  is  uerbi  sui ,  et 
preparanerat  uelut  tunicam  ex  spatulis  palmarum  contextam  to- 
tarn,  in  qua  martirem  ferendum  condiderat.  Sic  manibus  misso- 
rom  intempesta  noete  illum  donauit,  et  proprio  sigillo  sarco- 
fagum  muniens  dedit  in  mandatis  cum  interminatione  apostolica : 
ue  quo  animo  sigillum  ledere  illud  unquam  presumerent.  Preterea 
inssit  ac  monuit^    per   aliam    niam   renerti    in  regionem    snam? 


*)  Die  Gammioger  Handschrift  lialte :  trium. 
^)  Die  Oamminger  Handschrift :    monasleriam-dicitur. 

^)  Di«  Stlftong  in  Bnrgundien  Treiss  der  Verfasser  nicht  xu  nennen.   Metell 
spricht  bei  dieser  Gelegenheit  wieder  Ton  dortigen  alten  Gesingen  (8. 1%1) : 

Verain  nobiliore  nitens  Burgandia  flor« 

Ezimiisqae  loci«, 
Ac  prius  hos  ezperta  duces  fert  carmina  certa 

Principlbas  propriis, 
Qai  semet  feliciter  et  sua  canota  potenter 

Attribnere  deo. 


,  I 
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ne  forte  ciaes  insequentes  sanctaoi  predam  eripereni  atqoe  re- 
ciperent.  Chariias  non  querü  gue  8ua  sunt ,  scilicet  secindimi 
carnem ;  alioqui  maledictus  gui  partem  suam  facii  deteriarem  : 
gratias  igiinr  agentes  parent  pii  fures  in  omnibas ,  et  aiam  um- 
tantes  in  maritima  longins  dioertnnt;  nbi  summa  tranqoiliitate 
martir,  qni  portabator,  ita  portabat  nt  nenti  sen  flactns  in  eos 
nil  possent.  Transmissis  alpibas  timore  liberi  pars  oiiio  ebrii 
agnntnr,  cum  dispntaotes  sciscitantnr  ani  ab  alteris :  Quid  pntas 
iussit  apostolicns  nobis  sigillam  non  ledere?  qoid  ergo  certnm 
portamns?  sed  forte  mendaciam  est  in  dextera  nostra:  ira  do- 
minis,  mimns  romanns^)«  Quid  tu,  Bache  bachantibas?  inpellis 
ad  sarcofagum  qaerere  sigillam?  Qnirirom  explorare  nel  experiri 
festinant.  Vbi  cnm  aelom  sarcoAgi  primo  leoare  incipinnt,  ecce 
ab  intimis  arce  egressns  ignis  igninit  reos^  prostranit,  occidit« 
Quirine ,  hec  elementa  tua?  Jacebant  ergo  spectacalam  triste; 
qao  cognito  socii  adnolant,  salnam  sigillam  pontificis  peraident, 
assant  pro  spectacalo  ex  aillis  et  oppidis  omnes  oicini;  qaid 
ament,  qaid  timeant,  discant.  lUastris  Aadon  cam  residais  resi- 
daom  itineris  peraolans  in  Noricam  applicat ,  obi  martirem  sam* 
mopere  in  qaadam  recondens  ecclesia  missis  ad  aaancolos  nanciis 
qaid  factum,  quid  faciendum  docere  ac  discere  facit*  Illi,  experi- 
mento  iam  martiris  certi ,  ad  T^iensem  usque  locum  ut  perda- 
ceretur  iusseraut,  quo  occurrentes  laetitia  homines  exierant. 

Erat  uicinus  locus  ubi  nocte  preoedenti  dietantes  baiali  sar- 
cofagum io  tcrram  deponunt;  sab  quo  statim  uenis  scaturienti- 
bus  fons  emananit  de  terra,  qai  conditus  adhnc  in  ecclesia 
bibentes  quoslibet  uariis  infirmitatibus  curat  iuterdum  etiam  qai 
de  tumulo  martiris  incurati  redierint.  Proceres  sanctum  inde 
perlatum  ubi  hodie  requiescit,  in  quadam  Interim  condunt  eccie« 
sia,  donec  digno  dignior  dignissime  aula  (abricaretur.  Quo  facto 
prouinciales  episcopos  tres  ad  dedicationem  accersiont.  Peractis 
enceniis  pontifices  cum  cereis,  crucibus,  tharibulis  procedunt,  et 
de  prefato  titulo  gratum  Quirinum  asportant.  Quis  se  tenait  a 
dei  laadibus  ?  reditur  ad  tumbam  paratam  ex  lapide ,  qae  muro 
coacta  perpetuaro  firmitatem  promisit.  Illic  episcopus  a  leui  fine 

*)  Die  Oamnünger  Handschrift :  ira  dominis ,  mimas  romanis  ^elne  Aefferei 
f&r  die  Römer.*'  Lese  man  wie  immer,  so  enthlH  die  Stelle  ein  Volksur- 
tbeii  jener  Zeiten  fiber  Sitte  und  Weise  Roms. 
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pedam ,  presbiter  a  scapalis  martirem  de  sarcofago  cum  leuas- 
seilt,  palmea  iielfit  toga  iQdatnin,  prior  episcopas  pedes  iq  tumbam 
deposnit,  presbiter  adhac  onus  säum  snstinait.  Cai,  miram  die  tu, 
per  palmee  vestis  rimain  elapsa  pars  sacri  corporis  in  manibns  ce- 
cidit,  ita  recenti  sangnine  ac  si  eo  die  fuisset  peremptns.  Iternm  deo 
laudes,  iterum  alleluia  ab  omnibus,  eamque  portionem  principes 
oicinis  Ilminensibus  tradentes,  quo  prius  Arsacium  transtulerant, 
sororium  suum  Andonero  ibi  prepositum  ordinarunt.  Quirinus  autem 
niedius  inter  qnatuor  corpora  aliorum  sanctorum  situs  est,  quos 
eque  fundatores  Roma  detulisse  antiquitas  tradit.  Qui  tumbis  mu- 
nitis  accedentes  delegauerunt  super  altare  XI.  millia  et  LVI.  man- 
sns,  extra  quos  prius  nouo  Altensium  loco  centum  huobas  contule- 
rant^).  Hinc  gladios  altari  simul  imponunt  inaerentibus  suis  et  flen- 
tibns,  angelis  gaudentibus,  auratas  induuias  exuunt,  monachileui 
habitum  induunt.  Ab  bis  regnuin  celorum  non  uim  patitur?  Hec 
digna  memoratis  principibus,  quoruni  amore  uel  forma  examen  sta- 
tim  sub  eis  in  CXL  monachos  creuit  ac  diu  mansit  integra  posses- 
sionc  quam  prediximus. 

Noricos  autem,  ubi  hec  acta  cernuntur,  a  Norice  filio  Her- 
culis  dictos  legimus^  qui  ex  Oriente  olim  concedentes  in  hanc 
partera  Germanie,  circa  Histrum  consistunt  u.  s.  w. 

Da  diese  Episode  von  der  ältesten  Geschichte  der  Baiern 
dieselbe  ist,  welche  sich  bei  Bernh.  Pez  in  seinem  Thesaurus 
Anecdotoruro  T.  HI.  Part.  HI.  unter  den  „Monumenta  vetera  Te- 
gemseensia  S.  492  —  495  befindet ,  so  übergehen  wir  sie  y  auf 
Pez  verweisend*). 


*)  In  den' Mon»  Boic.  XI.  unter  den  Meder-Aitaicher  Schriften ,  welche  aus 
den  lltetlen  Ueberbleibseln  der  Tortreflniche  Abt  Hermann  (13%2—  1273) 
zcsamnien  getragen  hat,  finden  wir  nur  erwAhnt  S.  17  Honrich  et  Aota- 
char  (wenn  dieas  der  unsrige  ist)  tradidernnt  bereditatem  suam  in  loco 
qui  dicitur  in  Aringa. 
*)  Bloss  einige  bessere  Lesearten  wollen  wir  aus  unserer  Abschrift  anfQhren : 
S.  %93.  Qui  ex  Oriente  olim  eoneedenies. 
S.  %93.  Usurpative  per  errorem  iUvd  aut  (haut)  proprie  uendicat. 

Cuius  nobiiitatis  in  Ista  etiam  Germania  —  tmum  quod. 

Expulsi  scrlbuntur,    et  terra  ab  inuasoribus  possessa. 

Caesarif  et  harha  mutilari. 
S.  49%.  Pedum  uolatu  fidens:  dominans,   Vr$us  eodem. 

OÜHffttm  fe  conferens. 
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Nach  dieser  AbschweifaDg  geht  die  Handschrift  auf  die 
Mirakel  am  Grabe  St.  Qairins  über,  mit  diesen  Warten: 

His  prelibatis  miracula  beati  Qnirini  proseqnimar,  bQ  iiicer- 
tum,  nil  falsum,  more  nostro  ^},  tradentes,  alia  breniantes,  plora 
omittentes  propter  fastidiam;  breniloqninm  semper  amanimns  et 
roodam  in  rebus. 

Qnidam  clericus  ex  prosapia  regali  u.  s.  w. 

Die  heilsamen  Ansichten  des  Verfassers,  besonders  jene 
propter  fastidium  ganz  theilend,  wollen  wir,  obwohl  jede  Mira- 
kelerzählang  ein  Beitrag  zur  Sittengeschichte  der  Zeit  mit  oft 
sehr  prägnanten  Zogen  ist  (von  welcher  Seite  man  sie  nicht  hin- 
reichend gewürdigt  hat),  doch  diese  Erzählungen,  wenn  sie  nichts 
für  unseren  Zweck  Besonderes  enthalten,  übergehen,  und  nnr 
auf  die  Bearbeitung  bei  Oeffele,  oder  bei  Meteil,  oder  endlich 
bei  Bolland  verweisen ;  etwas  verweilen  wollen  wir  nur  bei  je- 
nen, welche  eine  nähere  Beziehung  auf  die  österreichische  Ge- 
schichte haben. 

1.  Von  der  entfremdeten  Glocke  (Oeffele  57,  wo  der  Name 
des  Gutes  statt  Boening  in  Daning  umzuändern,  wie  auch  Metell 
S.  158  hat). 

2.  Von  dem  Ochsendiebe  und  Beutelschneider.  Oeffele  57. 
Metell  166.  Ein  Messner  oder  Sacrista  heisst  Wernhera  Man- 
sionarius. 

3.  Vom  erloschenen  Feuer.  Oeffele  57.  Metell  159. 

4.  Vom  gefangenen  Ritter.  Oeffele  57.  Metell  161  nennt 
ihn  einen  Babenberger.  Das  Boss  heisst  mit  dem  mittelalterli- 
chen Ausdruck:  rundnua. 

5.  Vom  vorenthaltenen  Brotlaib.  Oeffele  57. 

6.  Von  dem  im  Krieg  anfge&ngenen  Wein  des  Klosters. 
Oeffele  58. 

7.  Vom  Gemüse-Diebe.  Bei  Oeffele  63.  Bei  Metell  177. 


S.  495.  Fabianus  rex  romanorum  Juuaue»$ium , 

Post  quem  Amoldo,  ot  in  chronicis  legit'ir. 

Tegriensi  caenobio  de  yndecim  milibu«  maH$uum 

Spiritus  infernum  pollait  ossa  solam.   Mit  dieseo  Worten  endift 

in  unserer  Handscbrift  die  CbronilL.  Es  folgen  nun  die  MiralLel! 

^)  Mit  nairer  Zweidentlgkeit  ausgedrficlU. 
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Id  rare  Danubii  regia  flatiioruin  possessio  marliris  erat 
antiquitcü ,  qae  Fagas  *}  cognomioabatar,  contineos  simul  no- 
minis  ipsins  *}  ecclesiam:  hanc  possessionem  dax  tirannissimus 
Amoldas  destmctor  ecclesiaruni  deioceps  prefecio  Ratisponensi  '} 
in  beneficiam  mortis  tradere  simul  cum  ecciesia  more  sao  pre«^ 
sumpsit:  Qais  sacrilegiam  diceret?  sed  rapina  ad  heredes 
concessit.  Hinc  seqaenti  tempore  prefectus  (nefanda  bereditas 
per  successionero  deaeoerat)  in  concambio  illam  aendidit,  sicque 
postmodttm  ccBoobio  sancti  Georij  ^)  possessio  illa  obvenit  Ibi 
ergo  ecclesiam,  quam  diximus,  in  nomine  sancti  Qnirini  mira 
plebium  neneratio  cum  frequentaret^  mira  illic  beneficia  martiris 
frequentabantar.  Qnisquis  enim  furto  rem  amisisset,  ad  memoriam 
martiris  cum  oratione  et  conquestione  veniebat,    et,   nbicunqne 


^)  Paoeb;  ea  scheint  das  bei  Ranshofen.  Aas  der  lateiulschen  Uebersetzang 
Fagas  mag  Herr  Ritter  von  Koch-Sternfeld  einen  Beitrag  sehOpfen,  dass 
deutsche  Orte  dieses  Namens  ihn  nicht  nach  der  slarischen  Gottheit  Poh 
belLommen  zu  haben  scheinen. 

S)  NAmUch  St.  Qaiilns. 

')  Dessen  Namen  suche  ich  bis  Jetzt.  Es  war  wohl  Papo,  der  895  als  Graf 
im  Donaagau  erscheint.  (Mon.  Bolc.  Z8f  i,  106.) 

^)  Prüfliog  bei  Regensborg.  Der  Tausch  geschah  1 1 40,  9.  Juli,  auf  offenem 
Felde  bei  Regensburg.  Otto  Burggraf  yon  Regensburg  gab  das  dem  Reiche 
gehörige  Gut  Pnoch,  das  er  zu  Lehen  trog,  an  Erbo  Abt  Ton  PrOHing. 
Bl.  Boic.  Xlli.  169.  Die  merkwürdigen  Worte  des  Diploms  besagen : 
Habait..iam  dictus  Otto  prefectus  beneficium  quoddam  ad  lus  regni  per- 
tinens ,  cai  Buocha  uocabulum  est ,  qnod  longo  retro  tempore  per  de- 
eesiionem  auorum  auorum  ,  et  legitimam  concessionem  predecessorum 
nostroram  et  nostram  ad  cum  beneficiario  iure  peruenerat.  Diese  Worte 
scheinen  auszudrucken ,  dass  das  Gut  Buoche  als  Lehen  Immer  bei 
Einer  und  derselben  Familie,  n&mllch  jener  Otto^s  von  Stevening,  ge- 
blieben. Und  da  unsere  oben  angefahrte  Notiz  besagt ,  jenes  Gut  sei 
Ton  dem  bösen  Arnulf  dem  damaligen  Prsfectus  Ratisbonensls  ausgelehnt 
worden,  so  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  die  von  Stevening  von  jenen 
alten  Prsfectis  Ratlsbonenslbus  abataaunten.  Nur,  wenn  diese  Familie  das 
Gut  fort  und  fort  besass:  wie  können  die  alten  Aufzeichnungen  Aber 
die   von   Tegernsee  weggenommenen  Gfiter,  verfasst  um  1025  und  1060, 

« 

sagen :  Adalbertus  marchio  (der  Oesterreicher)  habet  ....  Pouhha. 
Ernust  Marchio  habet  ....  Pouhha?  War  es  eine  Zeitlang  an  diese 
Tersetzt?  Auf  alle  FftUe  scheint  diese  Notiz  eine  Verwandtschaft  der  bei- 
den H&user  zu  yerrathen,  die  noch  durch  andernoiüge  Qründe  bestä- 
tigt wird. 
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res  esset,  circa  tridaam  inditio  cognito  perditionem  inaenit. 
Qaod  vt  exemplo  discatar,  fratri,  eiasdem  cartis  magistro, 
qaodam  tempore  far  olera  hortoram  dam  rapere  solitus  fnit 
Compalsus  tandem  enconomus  *)  ad  experimentam  martiris  se 
coDferens  uotam  ad  ecclesiam  pro  aaxilio  obtalit.  Silet  deiode 
iiichil  hesitans,  cum  ecce  post  tridaam  far  se  coram  offerens 
illesa  *)  qae  dia  rapuerat  posoit;  allegabat  autein  pablice,  tanta 
mala  ab  infesto  Qairino  se  passam,  vt  aita  saperstite  nanqaam 
tangere  de  bonis  eias  collibeat. 

8.  Ein  Ritter  zündet  bei  Verfolgung  eines  Feindes  die 
hölzerne  Kirche  an.  Bei  Oeffele  58.  Metell  178. 

9.  Ein  Besessener  findet  am  Grabe  der  beiden  Stifter 
Heil.  Fehlt  bei  OeiTele  and  Metell. 

10  —  15.  Von  gelobten  and  nicht  bezahlten  Kälbern  and 
Rindern. 

16.  Rapert,  Abt  von  Niederaltaich  (1100—1118)  nennt  St. 
Qairin  einen  Babaloas  und  wird  darüber  schlagsachtig.  Metell  195. 

17.  Ein  verhärteter  Aas  wachs  an  der  Zange  geheilt.  OeiTele  58. 
Metell  149. 

18.  Steinschmerzen  einer  Fraa  geheilt.  Metell  164. 

19.  Ein  gichtisch  kranker  Arm  wird  geheilt.  Gefiele  58. 
Metell  14& 

Matrone  coiusdam  in  Norico  secas  Hystram  ancilla  brachiam 
nimia  debilitate  ferebat  inntile.  Festiaitas  aero  translationis 
beati  Qnirini  popalis  Bauaarie  et  Saeaie  catervatiiu  eo  se  pro- 
moaeotibas  accedebat  Itaqae  deaota  maliercala  torqaem  ex  pane 
conficit ')  y  qaem  oblationis  gratia  debili  brachio  eircnmpeneret, 
et  dominam  flagitat  concedere,  quatinas  ad  festam  martiris  cam 
maltitadine  pergeret.    lila  grauiter  obiargatam  a.  s.  w. 

20.  Eine  vornehme,  schön  gepatzte  Fraa  kann  beim  Feste 
nicht  Qber  die  Kirchenschwelle ,  bis  sie  tertio  confessa  diligen- 
tias  acceptaqae   cam    flagello    satisfactione  ^)  in   magna   cordis 


^)  So  hat  die  Handschrift. 

')  Sebon  das  war  ein  Wander. 

')  Clrcalnm  de  pane  offerendum  ,    sa^t  Metell.    Den   geweihten   Teig   woUte 

sie  dann  um  den  Arm  legen. 
*)  Eine  damals  in  Baiem  und  Oeslerreich  b&uftge  Sitte,  dass  der  Beichtiger 

durch  Berübruog  oder  einen  Schlag,    Tiellelcht   auch   Schläge  mit  einer 


837 

coDtritiooe,  cum  mulia  preseutis  populi  compuiictioiie  liuinilitcr 
demmn  ingressa  est.  Diess  geschah  unter  Abt.  Conrad  (1134 — 
1155).  Oeffele  58.  Meteil  150. 

21.  Kircheodiebe  and  Beutelschneider  beim  Feste  finden 
nicht  ans  der  Kirche  heraus.  Oeffele  59.  Meteil  156. 

22.  23.  Besessene  werden  befreit,  Oeffele  59.  Metell  150. 
Ip2. 

24.  Eine  Frau  ^  die  mit  Handschuhen  zum  Opfern  geht  (sie 
brachte  gesponnenes  Garn)  wird  desshalb  bestraft.  Oeffele  59. 
Metell  152. 

25.  Ein  dahin  gelobtes  Pferd  kann  er«t  mit  16  Goldstacken 
losgelöst  werden.  Oeffele  59.  Metell  161. 

26.  Zwei  Aussätzige  geheilt.  Oeffele  59.  Metell  167. 

27.  Nach  Jerusalem  Schiffende  ex  Norico  australi  entkom- 
men in  einem  Seestarme  der  Gefahr.  Oeffele  59.  Metell  158. 

28.  29.  Ketten  von  Bussendeu  werden  gelöst.  Oeffele  59. 
Metell  164,  165.  Die  erste  Geschichte  beginnt  so :  Aunncoli  sai 
qaidam  homicida,  circulis  iuferratus,  ad  saoctam  Gotehardum  qui 
uno  anno  Tegriensem  abbatiam  tenuit  et  orientales  possesaiones 
tnaiori  ex  parte  saa  conquisiait  industria  cenobio  ^),  in  Saxoniam 
ire  spe  gratie  statuit.  Haie  per  uisum  qaidam  polcherrimi  uultas 
Senior  apparens  ait  u.  s.  w.  ^). 

30.  Ritter  Dietmar,  Ministerial  von  Freising,  im  Schlosse 
Schaumburg ')  gefangen  gehalten,  entkommt  von  dort.  Oeffele  60. 
Metell  153.  Der  Anfang  dieser  Erzählung  ist:  Miles  notus,  ao- 
cabulo  Diemarus,  ex  ministerialium  Frisingensiam  clara  ortus 
prosapia,  ab  hostibus  suis  in  castro  Scawenburgensi  captiuas 
tenebatur  bogis  astrictus  in  carcere. 


Ocissel,  die  Ab«olulioD  gab.  \\U  B.  Beriholdi  OarsteniU  (bei  Hieron.  Pex 
II.  9S):  Vi  redeam  ad  confeasionee ,  morem  babait  verberare  omnea  aba- 
qae  peraonaram  acceptione ,   nuHmn   omnino  tranalre  ainena   ioiplafaiaiii. 

^)  S.  Mon.  Boic.  VI.   157—160.  Pez  Tbeaaorua  Aneedot.  III.  Part.  III.  507. 

^  Es  nrar  eioe  nicht  angewObnlicbe  Kirebenbvaae  Jener  Zelt,  denen,  die 
im  JAbzorn  einen  Mord  begangen,  aufxolegen,  daaa  $ie,  mit  einer  Kette 
am  den  Leib ,  an  heiligen  Oertem  heramwallCabren  aollten ,  bla  aie  naeh 
Jahren  irgendwo  Idrcbliehe  Löanng  erhielten.  Dorch  diese  Art  Verban- 
aang  nurde  auch  Rache  und  Befehdung  der  Angehörigen  rerraieden. 

')  Schaiunborg ,  Scawenburg ,  dcojnbarg ,  1  Meile  Ton  Sehlechdorf. 
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31.  Eio  Weib  will  noch  spät  am  Samstag'}  eiu  Bad  mitglü- 
lieaden  KieselQ  heizen  und  verbrennt  sich.  Oeffele  60.  Meteil  152. 

32.  Das  aaf  dem  Friedhof  der  Kirche  angebundene  Ross 
eines  Junkers,  der  am  folgenden  St  Qnirinsfeste  mit  dem  Schwert 
umgürtet  werden  sollte,  wird  wuthend.  Oeffele  62.  Metell  155. 

33.  Eine  contracte  Person  wird  geheilt.  Oeffele  60«  Me- 
teil 162  >). 

34.  Die  Geschichte  mit  dem  Blinden  ans  Salzburg.  Oeffele 
56.  Metell  146. 

35.  Ein  Praefeclus  (Burggraf)  Ratisponensis  lässt  seine 
Rosse  mit  den  eben  eingebrachten  Zehenden  St.  Quirins  fiittem ; 
sie  gehen  alle  drauf.  Oeffele  60.  Metell  155. 

X)ie  folgenden  vier  Geschichten  (36 — 39)  ereigneten  sich 
in  der  dem  h.  Quirin  geweihten,  dem  Kloster  Niederaltaich 
gehörigen  Kirche  za  Tondorf.  Unsere  Legende  leitet  sie  mit 
folgenden  Worten  ein: 

Plebana  est  in  rure  circa  Danukium'grandis  hasilica,  plnres 
habeus  filias,  que  Altahensis  abbatis  dicioni  subdita  sancti  Qni- 
riiii  nomine  dicata  et  illustrata  noscitur,  cui  nomen  a  flunio 
Tuondoi^  iniiinm.  Ea  sane  omnibns  ibi  prouinoialibns  et  preterea 
boemice  genii,  annuis  eam  uotis  semper  expetenti,  magnifica 
signorum  prerogatiua  solempnis  atqoe  notissima  est.  Siquidem 
illa  gens  alias  dura  nimis,  vtpote  lingua  et  moribus  semibar« 
bara,  tali  hunc  martirem  deuocione  excolit,  ut,  quia  solam  hanc 
uicinam  suis  finikus  habent  eins  ecciesiam,  omnes  propemodum 
ex  illa  ad  eam  singulis  annis  concurrant,  et  omninm,  que  domi 
habuerint,  diucrsi  generis  capitum  illuc  uota  deferant.  So  war 
Religion  ein  Mittel,  die  Völker  mit  einander  zu  verbinden. 

36.  Beruold,  ein  Ministerial  St.  Maurizii  (d.  i.  von  Nie- 
deralfaich) wird  von  achtjähriger  Blindheit  geheilt.   Metell  173. 

.    37.  Eine  Matrone,  Wiliibirge,  von  einer  Lahmung.  Metell  173. 


^)  Blit   der  Abendzeit   (VisUie)    de»    Samstags  begann  acbon  die  Feier  und 

Rahe  des  Sonntagi. 
')  Die  Heilang  gescbiebt,   wie  oft,   wilurend  der  Patient  an  der  Tnmba  dea 

Heiligen  In  tiefen  Schlaf  yersenl&t  Ut.  Nach  Metell  hat  eich  die  Geschichte 

In  der  Eedesia  parochlalls  xu  Zell,  d.  1.  sa  Strengherg  In  Unter-Oester- 

reich  angetragen. 
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38.  Ritter  Weriand,  von  der  Jagd  zarückkehrend,  lässt  seine 
Rosse  anf  dem  Friedhof  weiden;  sie  gehen  drauf.  Meteil  174. 

Miles  quidam  Weriandas  nomine,  Altahensis  indicis^}  filiu^, 
dam  aenaretnr  in  nicino,  presignatam  introiuit  ecciesiam,  et 
eqnis  desih'entes  ipse  et  sni  ad  orandaro  introinernnt.  Equi  uero 
post  eos  numero  qoinqne  cimiteriam  nnllo  prohibente  ingressi 
sunt,  nii  post  panlnlaro  egredientes  omnes  eos  repentina  morte 
prostratos  innenernnt. 

39.  Adelhard,  Judex  von  Niederaltaich  ^  baut  innerhalb  des 
Friedhofs  ein  Hans,  und  bricht  durch  die  Kirchenmauer  einen 
Eingang;  das  Hans  brennt  in  Einem  Jahr  viermal  ab.  Oeffele  63. 
Metell  172. 

Alio  tempore  Adelhardus  iudex  Altensis  intra  cimiterium 
prenominate  ecclesie  domum  sibi  edificauit,  et  perrupto  muro 
introitum  e  domo  fecit.  Protinus  assueta  illi  regioni  sanitatum 
gratia  cessauit^  nee  preter  energuminos  infirmis  solita  benefi- 
ciorum  aderat  ibi  postmodum  frequentia«  Dorous  ipsa  incendio 
periit,  quam  rursus  extruens  u.  s.  w.  Quo  defuncto  filius  eius^ 
prediclus  Weriandus  eandem  domum ,  paterne  infelicitatis  oblitus 
reedificauit,  quo,  ut  antea,  infra  anni  spaöium  conflagrauit.  Ille, 
ingentia  sibi  pertinacia  patrissans  rursus  eam  reparauit:  simili 
itidem  uiudicta  nedum  anno  exacto  deo  rebellem  ignis  depascitur 
edem.  Tercio  autem  anno  vir  idem,  excecatus  ab  hostibus,  infauste 
miser  structure  (inem  fecit,  iure  diuini  rebellis  luminis  corporeis 
quoque  multatus  oculis. 

40.  Abt  Udalschalk,  wegen  Bestätigung  eines  gegen  die 
Holden  des  Klosters  unbilligen  Spruches  wird  der  Sprache  beraubt. 
Oeifele  60.  Metell  157. 

Apud  uillam  Tegriensem  que  ad  Monachos  *}  interpellatur, 
abbas  Odelschalcus '}  colloquium  habens  de  rebus  monasterii, 
iniqua  confirmare   uisus  est  super  homines   beati  Quirini.    Con- 


1)  Adeiluurd's,  wie  die  nicbstfoifeDde  Oeieliielite  enthit. 

')  MOnelieii. 

<)  UdJilschallL  Abt  Ton  1098—1102.  Br  war  Bruder  Siboto'a,  det  Grafen 
▼on  Neobarg,  Scbirmvoftf  von  Tegemsee.  S.  Ton  Udalseballc  Bern.  Pes 
Tbesaurus  Anecd.  III.  P.  III.  516—518.  Mon.  Boic.  VI.  16%.  CoUoquiain 
ist  in  der  Sprache  des  Mittelalters  eine  Conferenz,  eine  engere  Bera- 
thang; entgegen  «tnem  affentUehen  Tagen. 


340 

tinuo  paralisi  tactns  obroutait.  lia  osqae  in  diem  tertiam  permanens 
tandem'iniqao  iudicio  reniisso  locutionis  asom  amissom  recepit. 

41.  Fridemn,  die  Schwester  des  Schirmvogts  Graf  Siboto^s, 
wird  uach  Beeinträchtigung  des  Kloster-Eigenthnms  wahnsionig. 
Oeffele  60.  Metell  157. 

Matrona  nobilis  Fridernon ,  soror  Sibodi  comitis  ^),  in  No- 
rico  ripensi  viro  ingenuo  Hagoni  coniogio  copnlata,  dam  ninom 

')  Sibod,  Sigboto ,  Gerolds  and  Luitkardens  Sohn,  Graf  von  Neabnrg  an 
der  Marffall ;  weit  hinein  in  Tirol  begütert ,  Scbirmroi^  des  Klosters 
1102  —  1116.  (Mon.  Boic.  VI.  163—165.)  Seine  Brftder  sind:  Bernard  Ton 
Grub  (S.  Huscbberg  Gesch.  des  Hauses  Witteisbaeh  S.  403)  und  der  Abt 
Udalschallc;  seine  Schwester  Priderun.  Ihren  österreichischen  GemalUu^o 
anlangend,  so  finde  ich  xwar  einen  Hago  de  Witigeisdorf  mit  seinem  Bru- 
der Sigfrid ,  Zeugen  einer  Uebergal>e  an  Göttweih ;  wieder  einen  Hago 
de  Vuchav  et  Heinricus  filius  elus.  Bin  Ogo  ist  Zeuge  einer  Schenkong 
des  nobilis  Peregrin  de  Rotingin  ;  dieser  gibt  ein  dominicaie  ad  biugia  ; 
Zeugen  :  Sigihardus  comes  et  Adalbertus  comes ,  Egiloif ,  Ogo ,  PUigrim 
de  Grie.  Aber  der  hier  Gesuchte  ist  wohl  der  nobilis  vir  Huuc  nominalus 
de  loco  Chunigiswisin,  der  Mon.  Bpic.  VI.  69  an  Tegemsee  eine  Schen- 
kung macht.  Es  ist  das  Königswiesen  im  Mtthlkrelse  an  der  GrSnze  Un- 
teroesterrelehs ,  so  dass  unser  bairiseher  Verfasser ,  ohne  es  su  wissen, 
ein  schönes  Zeugniss  ablegt,  wie  allgemein  jener  Landstrich  als  xu  Oester* 
reich  gehörig  galt.  Eine  Priderun  erscheint  wohl  als  relicta  Sifiridi  de 
Adalbrehtisperge ;  sie  gibt  einen  Weinberg  ad  Ebirisrute ;  aber  woxu  das? 
sie  Ist  nicht  die  unsrige  \  von  der  auch  Metell  sagt : 

Germanus  eins  olim 

Slbodus  6omes  extat, 

Ac  nobilem  maritnm 

Eoa  regione 

Sortita  praeminebat. 
Den  Wein  lies«  sie  ,  Metell  xufolge ,  in  monte  Streniensi  wegnehmen  ;  so 
dass  sie  etwa  bei  Strengberg  begütert  war.  Auf  Sigboto  xurflck  xu  kommen, 
so  hiess  seine  Gemahlin  Adelheide;  seine  Kinder  waren  Sigboto  undGer- 
trude  ;  diese  heiratete  Rudolfen,  Sohn  Herrands  von  Palkenstein,  der  noch  um 
1 1 42  erscheint ;  weichem  Geschiechte  auch  Herrandsstein  in  Oesterreich  (jetxt 
gemütlich  In  Hörnstein  travest|rt)t  gehörte.  Der  Sohn  dieser  Ehe  war  Siboto, 
der  1180  ein  Verxelchniss  seiner  Güter  und  ihrer  Giebigkeiten  machte,  und 
sich  schrieb  c  Comes  de  Nlwenburch ,  item  de  Valchensteln ,  Item  de 
Hademarsperch  et  de  Herrantestelne.  Die  ^veitere  Genealogie  mag  man  in 
eben  jenem  Codex  Palkensteinensis  (Mon.  Boic.  Vll.  %33)  suchen,  so  wie 
in  einem  Aufsatxe  des  H.  Ritter  y.  Kocb  -  Stemfeld  (Gelehrte  Anxeigen 
18%0,  S%6 — 350),  wozu  0.  IgaasKelblinger  topographische  Berichtigungen 
gab.  (Chm«l  Oesterr.  Geschiehtforseher  II.  B.  3.  Heft,  S.  6%1.) 


fratrain  Qairioi  de  ecclesia  aofferri  precepisset,  ipsa  hora  ioua- 
sionb  huios  demooe  correpla  est.  Qae  deinceps  a  matre  Liut- 
karda  ^}  ad  tambam  martiris  sepios  addncta  nulla  penitas  deuo- 
tionis  sedalitate  mereri  potuit  absolationem ;  ita  diuine  seueri* 
tatem  uindicte  in  finem  vsqae  sastinuit 

42.  Ein  Vogt  des  Salzbachergrafen  Gebhard  wird  wegen  Unebrer- 
bietigkeit  gegen  St.  Qnirin  schlagsüchtig.  Oeffele60.  Metell  170. 

De  familia  beati  Qairini  in  ailla  Egelinga  morante  rnsticns 
semicium  declinans  inde  discessit,  et  in  pago  Haninpach  snb 
dicione  Gebehardi  *}  mansit.  Gwernerns  uero  tnnc  dapifer  abba- 
US  Tegriensis  illis  in  partibns  iter  agebat ;  qni  agnitnm  hominem 
coram  preposito'}  comitis  allocatns:  Qaid  tn,  inqait,  hie  agis? 
sancto  Qnirino .  iustins  deseroires.  Ad  hoc  prepositas  aspernan« 
ter  ait:  Qois  est  Qnirinas?  mihi  iste  sernire  debet.  Vix  uerbnm 
ediderat^  et  coufestim  paralisi  percnssos  obroatuit,  in  qnaetiam 


1)  Ob  ein«  und  welche  der  Luitgarden ,  die  gerade  in  jener  Zeit  Terwirrend 
erwibnt  werden ,  weiss  ieli  niclit  so  sagen.  Die  Scliwierigiceit  für  Genea- 
logen liegt  bauptsichlicb  darin,  dass  wUirei:d  diese  Frauen  mehrmal  ver- 
beiratet  waren ,  sieb  bloss  von  Biner  Ebe  die  Notis  erbalten  hat.  Eine 
Luitgarde  ist  x.  B.  die  ron  Windberg,  Oemablin  Friedrich  II.  von  Bogen, 
der  1 1  %8  den  1 1.  April  %n  Jeratalem  starb  i) ;  eine  andere  die  Tochter 
Ascttins  Ton  Bogen,  Gemahlin  Heinrichs  des  Eppensteiners ,  der  1137 
starb;  nichts  sn  sagen  von  Luitgarden,  Tochter  Rudolphs  v.  Stade,  Witwe 
des  Bkkirich  von  Laufenberg,  um  1130,  oder  von  jener,  die  in  zweiter 
Ehe  Hermann  von  Winxeburg  heiratete,  und  mit  ihrem  Gemahl  1153  im 
Bett  erstochen  ward;  oder  von  Liutgarden,  der  Tochter  Poppo*8,  lllarlL- 
grafen  von  (Jntersteier,  deren,  (rielleicbt  «weiter)  Gemahl  Graf  Bertold  II. 
Ton  Bogen  1168  gestorben  ist.  Schweigen  wir  auch  ron  Liutgarden,  der 
Tochter  Beringers  von  Suixbach,  die  um  1139  vom  Hofe  KOnig  Conrads 
III.  weg  Gottfried  II.  von  Niederlotbringcn  heiratete. 

')  Gebhard ,  Graf  von  Suixbach ,  wie  MeteU  erkürend  sagt ;  wahrscheinlich 
der  xwelte  dieses  Namens,  der,  um  1113  geboren,  1127  selbststlndig 
auftrat. 

*)  Vogt,  Verwalter.  Ein  Erchenbert  von  Hanenbach  unterxelchnet  die  Ur- 
kunde 11%7  bei  Meichelbcck  I.  P.  11.  549.  Kr  und  seine  Brüder  Otto  und 
Arnold  erscheinen  bei  ^reyberg  Codes  Bnsdorf.  195. 


t)  Zvr  Orientimng  des  gelehrten  H.  Jos.  Meriz  in  seiner  Oeschiclite  der  Grafen  ven 
Femhaefc  u.  s.  w.  dieee  folgende  Notls  aus  dem  kostbaren  Gdtiweiher  Traditlons- 
btteke:  Domiaa  Mathilda  eomitissa  cwn  «an«  iUe  sue  LiuUUrdt  delegavit  super 
altere  9.  Marie  prediam ,  5aam  apnd  FlUwUsdorf  potsessam  eom  Maneipiis,  et  treu 
mansvs  ad  tU^imm  ei  duan  rinets  apad  Jmä€»owm  eam  appendicHn  pro  remedio  «nime 
viri  Bai  Oämtrfci  (ron  Ratrl.  barg)  et  ßlii  »mi  Ckonrmdi. 
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debilitaie  usqae  ad  mortem  öris  oflicio  quod  contra  deam  agita- 
uerat,  omnino  destitatas  permaDsit 

43»  Graf  Poppo  erhält  seine  Besinnung  nor  wieder  durch 
Zurückgabe  von  Waringau  an  das  Kloster.  (Fehlt  bei  den  anders 
Berichtern). 

Patron!  nostri  adnersus  tirannidem  aduocatorum  iugis  cele- 
bratur  victoria.  Ex  quibus  antiqnitus  Tegriensem  aduocatiam  co- 
mes  qnidam  Poppo  nomine  tenuit,  qui  et  pagum  Waringov  '} 
dictum,  a  duce  Norico  habuit  ex  iis  beneficiis,  que  a  coenobiis 
olim  tirannus  tulit  Arnoldus.  Hie  dum  iusto  aroplius  locum  sibi 
conaretur  subiicere  et  iure  beneficii  in  sua  dicione  redigere, 
acrioris  plaga  uindicte  diuinitus  noscitur  fuisse  cohercitus.  Ad 
monasterium  namque  pertendens,  ubi  locum  attigit,  qui  tunc 
ab  arbore  ueteri  illic  posita  Ckiua  tüia  dicebatur ,  postmodom 
uero  pomariis  est  consitus,  repente  maligno  spiritu  traditns 
thauri  modo  mugire  et  inconditis  motibus  circumferri  oepit  Ita- 
que  inter  manus  ad  altare  deducitur.  Ibi  crebrius  tumulo  mar- 
tiris  circumductus  uix  lantum  pristini  intellectus  recepit  ut  uer- 
bis  alloquentium  audientiam  prebere  posset  ac  respondere.  Sva- 
detur  iniquam  ac  uiolentam  loci  subiiciendi  uoluntatem  abdicare 
omnimodis  et  super  aram  sancU  Quirini  penitus  abiurare.  Id 
absque  mora  fecit,  sed  no«  per  hoc  vsque  ad  remedium  dire 
passionis  profecit.  Postmodum  diu  uexatus  itidem  persvadetur, 
ad  plenam  satisfactionem  super  denominatum  pagum  cenobio  re- 
mittere ;  quod  confestim  ut  peregit ,  sanum  integre  sensura  rece- 
pit, sicque  per  merita  martiris  ineliti  repressns  ab  audacia  hu« 
milis  regrediebatur  ad  propria:  locum  deinceps  nulla  attemptauit 
uiolentia;  possessio  prefota  hoc  tenore  traditur  ex  ducum  mani- 
bus  erepta ,  atque  in  pristinum  ius  loci  Tegriensis  recepta  LXX 
mansus  extenditur. 

44.  Der  Oberkoch   des  Schirmvogtes   Bernhard    stirbt    im 
Wahnsinn  (fehlt  bei  Oeffele,  Metell  und  Bolland). 


*)  Waringow  oder  Worngowe  cortis  (M.  Boic.  VI.  161).  Unter  dem  Gra- 
fen Poppo  vermathe  icb  einen  der  Burgfrafen  von  Regensbiirg ,  etwa  der 
Ton  900,  bei  dem  suent  seines  Gates  Sterening  erwibnl  wird  (Rescbl. 
112,  ans  Bern.  Pex),  da  in  dem  am  1020  gemachten  Verzeichnisse  der 
abhanden  gekommenen  Gfiter  Waringow  nicht  mehr  erscheint. 
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Sab  aduocato  autem  Bernhardo  piissimo^}  qaidam  in  ban- 
DO*}  Taecam  prestantem  nadiaaerat^  que  in  uigilia  uatalis  domini 
in  ministeriam  paranda  addacebatar;  adaocatas  enim  apad  ce- 
nobiom  morabatar.  Itaque  nictima,  dum  per  portaro,  cd  ecciesia 
sancti  Nicolai  imminet,  traheretur,  qaidam  Henricas  qai  coqaine 
adaocati  praeerat,  aalentiam  airiam  saaram  ostentans,  ipso  loco 
eam  ano  icta  iagalaoit  Is  continuo  cepit  insanire,  et  dam  fri- 
goris  aehementia  sibi  cerebram  obstapoisse  pataretur,  de  balneo 
in  balneam  assidac  translatus  ipsa  nocte  periit.  Adaocatas  aero 
deinceps  Tsqae  ad  aite  sae  terminam  nallatenas  accipere  banuam 
consensit,  nee  antea  qaoqae  preter  istam  soggestione  axoris 
maligne  acceperat 

45.  Conrad,  Erzbischof  von  Salzbarg,  reconsecrirt  die  AI- 
tSre  der  Kirche.  Oeffele  72. 

Nostra  exinde  etaie,  at  omnibas  notam  adiiciam,  comes 
Otto  regia  ciaras  aflinitate*)  adaocatiam  tenait  Tegriensem, 
quam  ab  aliis  efficaciter  taebatar  per  omnia,  sed  per  se  intole- 
rabilior  omnibas  per  omnia,  qae  vndecanqae  defendebat,  totum 
solus  qaasi  tator  in  fabala  colambas  accipiter  insamebat.  Hie 
itaqae  Chanradnm  laaauensem  archiepiscopam  seniorem^},  in 
canctis  magnanimam,  sab  Henrico  episcopo'}    dedaxit  per  loca 


*)  Bernhard  Ton  Ombe,  Bmder  Sigbotos.  Er  erscheint  als  Schirmvogt  von 
1070—1102. 

*)D.  i.  als  Strafgeld. 

')  Otto  Graf  von  Diessen,  and  xwar  ron  der  Alteren  Linie,  der  von  Wolf- 
hartshausen.  Er  starb  1135,  den  87.  Mai. 

^)Brzbischof  Conrad  I.  aus  dem  Hause  Abensberg  1106—1147. 

^)  Heinrich  Bischof  Ton  Freisiug,  ein  Beilsteiner,  1089^1137.  Väterlich 
begütert  am  Ravelsbach,  wie  folgende  GAttweiher-Notiz  bezeugt:  Heinricas 
Frisigensis  ecclesle  epns  tradidit  hereditaria  potestate  ad  altare 
S.  Marie  (an  Göttweih)  dimidlom  mansam  apad  Ramaoldisbach  pro  reme- 
dio  anime  sae.  Holas  rei  testes  isti  per  aarem  sunt  adtracti:  Waldo, 
Wilfflialm  a.  a.  Eben  dahin  gehört  folgende  Notiz:  Memorie  fideliom 
commendandum,  qualUer  domina  Ita,  relicta  Sigihardi  comitis,  delegaait 
predium  qood  uocatar  Azonis  sitam  apad  Ranyoldispach  in  manam  filli 
sui  Heinrici  (s.  fiber  ihn  Filz  126)  eo  tenore  at  hoc  ipse  super  altare 
sancte  Marie  contraderet.  Quod  etiam  benigne  adimpleuit  idem  Heinricus 
bis  adhibitis  testibus:  Meginhard  et  firater  eins  Gampoldus,  Werinhart  de 
Julbach,  Albwinus  de  steina,  Adalram  u.  s.  w.  Hieraus  also  Ist  ein 
alter  Besitz,  den  di«^  Tengllnge,  die  sich  um  jene  Zeit  in  die  von  Borg« 
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Frisingensis  parrochie.  Caosa  vero  et  fomes  discordie  faitinter 
hos  presales  a  paeritia;  iuxta  alios  aaiem,  qoia  a  Wicpertinis 
dicebaiur  episcopos  promotus:  id  aatem  coram  sede  apostolica 
non  adeo  agitari  potuii,  quin  vsqae  ad  mortem  episcopos  io  grada 
suo  maDeret ;  archipresal  aatem  pro  huiasraodt  coutraGanones  sine 
iudicio  ecciesie  zelo  pio  excedens,  omnimodis  enitebatar  dedi- 
cationes  ab  episcopo  factas  annollare.  Inter  qae  Tegriensem 
locam  magna  ambitione  intraait  faaentibus  et  condacentibos 
Odone  ac  Sibodo  comitibus  (qaoram  posterior  priori  adaocatiam 
coram  rege  aptarat '} ;  ibi  quippe  post  sacram  infra  qaadringen- 
tos  a  couditione  loci  annos  post  combastionem  *)  lleiuricas  epi- 
scopus  consecrationem  refecerat  ecciesie  et  quorandam  altariam, 
qae  archiepiscopas  omnia  perditum  ire  intendit.  Qaadam  occa- 
sione  haat  est  prohibitos,  qaam,  ne  qaid  aliud  estimetur,  bre- 
uiter  edam.  Adelheida  comitissa'}  iu  partn  defecerat^  cenobio- 
que  torquem  auream  gemmis  plenam,  ante  et  retro  descenden- 
tem  per  lineam  dederat.  Coins  funus  amici  eins  priucipes  et 
precipue  frater  saus  Otto  adoocatus,  abbate  cum  fratribus  re- 
nitentC)  maiori  ecciesie  importari  fecerant.  Cuius  macule  conta- 
minationem  abhorrenles  abbas  et  fratres  cum  ministerialibas, 
archiepiscopi  uiolentiam  (licet  egre  propter  uiolentiam,  tacite 
tamen  ad  huias  piaculi  correctionem)  tulerunf.  Qni  ad  principale 
uenieus  altare  u.  s.  v. 

Das  Weitere  dieses  Klosterereignisses  mag  man  bei  Beruh. 
Pez.  Thesaor.  Anecd.  III.  P.  III.  519,  oder  bei  Oeffele  72,  oder 
bei  Freyberg  S.  59  lesen. 

46.  Erpressungen  busst  ein  Richter  noch  nach  dem  Tod 
durch  Herumwandeln.  (Fehlt  in  den  Ausgaben  des  Metell  und 
bei  Oeffele). 


hausen  and  Sehala,  und  von  PeiUtein  getbeilt  hatten ,  um  Rarelsbacfa 
hatten,  erwiesen.  Ueber  die  Personen  s.  Filz  112—126. 

^)  Das  Wort  aptare  in  dietem  Zusammenhange  liann  auch  die  neue  Auflage 
des  Ducange  bereichern. 

^)  Abgebrannt  war  das  Kloster  unter  dem  Abt  GUinger  1035. 

')  AdeUielde  y  Orifin  von  Wolft*atshausen,  die  dritte  Gemalin  Beringers  des 
mit  den  Babenbergem  verwandten  Grafen  von  Sulabach;  er  starb  1125 
den  I.  Desember;  sie  ein  Monat  darauf,  den  II.  Jimer  1126.  Ihre  bei* 
den  Töchter ,  Gertrude  und  Irene,  waren  die  Gemalinoen  von  Kaisern ; 
jene  von  Conrad  II!.  diese  von  Emmanuel,  Kaiser  im  Orient. 
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Coines  Otto  memoratas  Tegriensium  aduocatus,  plaribns 
modis  locam,  daris  familiam  exactionibas  uexabat  continoe,  iadices 
etiam  ironiites  ponebat,  qai  iara  comicieius*)  a  plebibas  bostiatiin 
per  aillas  per  domos  tollebant.  Quorum  unas,  qai  uictimaruin 
adaocatie  iure  tribuendarnm  exactionem  in  ea  fiunilia  primus 
cepisse  dieitur,  preventns  morte  mirum  de  sao  funere  per  de- 
monum  ludificationem  horrendunique  spectaculum  prebuit,  u.  s.  w. 
Bei  seinem  Tod  entsteht  ein  Gekracb  und  Rumor  im  Hause. 
Delatus  ad  ecclesiam  beati  Quirini  sepnlturam  obtinere  tamdiu 
nimia  plurimorum,  quibus  uiolenter  multa  extorserat,  querela 
prohibente  non  potuit,  donec  domum  reduetus  sedatis  partim 
munere  partim  petitione  querelis  a  cognatia  suis  ministerialibus 
ad  eeclesiam  refertur,  eorumque  indefessa  prece  vix  tandem 
sepeliri  permittitur.  Auch  nachher  spukte  und  rumorte  sein  Ge- 
spenst  noch  lange  herum. 

47.  Die  gewaltthätigen  Schirmvögte ,  die  Grafen  von  Wolf- 
ratshausen ,  Otto,  Vater  und  Sohn,  nehmen  ein  tragisches  Ende. 
(Oeffele  61.) 

Comes  Siboto,  dum  aduocatiam  occuparet  martiris,  has  ibi 
primus  abhominationes  decreuit;  qui  per  hunc  ipsum,  cuius  in- 
famem  immo  famosum  finem  descripsimus ,  e  uillis  ac  domibus 
singulis  roodium  bouesque  tollebat  et  uictimam.  Inde  in  Otto- 
nem ,  inde  in  alios  peccatum  et  pena  peccati  manauit.  Ipse  tan- 
dem Otto  aduocatus  anno,  quo  obiit»),  cenobium  adiens  abbatem 
Chunradum')    cum   fratribus   consortem  suam  Laurettam^)  inibi 


')  Comieieiof.  So  hat  die  nach  dem  Orifiiul  eorrifirte  Abschrift.  Daeanf« 
(in  der  neuesten  Anflafe  II.  %6t)  gibt  hierttber  keine  Auskanlt»  kennt 
nar  die  Stelle  in  Kerl*e  des  Groaeen  Capitnlaren :  aemper  eüwtictiU  et  cen- 
tritionibna  ant  rapina  TiTunt.  Baluse  nod  Perta  laaen:  conrltUai  «naere 
Stelle  beaatigt  die  araprOnfllche  Leaeart  wmictH*.  Welche  Art  Ton 
Unf  ebtthr  daa  Wort  besetchne,  iat  nicht  klar. 

*)  Br  starb  1135,  97.  Mai. 

^  Abt  11S%— 1155. 

^)  Der  Bericht  bei  Oeffele  mit  überaehender  Nachliasiskeit  besieht  sie  noch 
auf  Sifboto,  ala  dessen  Gemalln.  Richtig  beaeichnet  aie  daa  Necrolofiam 
Dieaaenae  (Mon.  Boic.  VIII.  307)  sum  31.  Aufust:  LanritU  CometUsa 
fündatrix  hniaa  loci,  mater  Ottonis  et  Hainrlci  fandatorum  noatromn. 
Vfl.  8.  161. 

▲rcUT.  iahrf.  18%9.  II.  Bd.  III.  a.  IV.  Hft.  *i8 
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resemari  deposcit.  Quod  quia  negari  noD  potait,  rogatas  potentis 
iussio  fait :  ille  domuiii  ueniens  eaiii  ad  monasteriam  misit,  inde- 
que  ad  Noricum  ripense  transiait^):  axor,  semientibus  sibi 
fratribas  plenarie  de  propriis  samptibas,  ibi  permansit  nsque  in 
pascba,  nmlto  et  indesinenti  ad  eam  cooruneantiam  concnrsii 
locam  aggraaans.  Den  Scbabernak  mit  dem  blutenden  Fieiscbei 
Brote  and  Handtaeb  mag  man  in  Oeffele ,  oder  in  verständiger 
Kürze  bei  t.  Freyberg  S.  64  lesen.  Dann  fahrt  unsere  Erzah- 
Inng  fort:  Comitissa  fraudem  omnino  snspicata  in  tanto  miracnlo 
(mens  quippe  frandnlenta,  qnod  parat  alteri,  semper  ab  altere 
sibi  metnit  fieri)  dam  misso  legato  mandanit  comiti,  se  in  pa« 
nibns  sangvine  potionatam  a  monachis.  Ille  granem  commotus  in 
iram  per  paternam  iurauit  animam,  omnes  illos  de  cenobio  tm- 
dendos;  statimqne  moaens  iter,  qua  aenerat,  rediit  In  orientali 
antem  Baaaaria')  apad  Cellensem')  pernoctans  ecelesiam  Te- 
griensinm ,  eqnos  snos  in  cninsdam  panperis  hominis  sancti  Qni- 
rini  pastnm  emisit,  quod  pratnm  ad  dotem  pertinens  idem  ^ens 
ceens  a  plebano  in  beneficinm  habebat ,  nee  amplias  in  totios 
anni  subsidinm.  Eo  per  noctem  penitos  depasto  mane  profeetamm 
comitem  mendicos  inclamat,  nt  pro  totins  anni  compensatione 
saltem  calceamentomm  pretiam  in  eleemosinam  sibi  presta- 
ret.  Sed  nil  prorsns  Jmpetrans ,  immo  et  inioriose  a  fiicie  sua 
propulsus  ait:  Pins  sanctus  Qnirinns  nnnqvam  vlterios  snam  aos 
terram  uiaum  ealcare  permittat.  Ascensurus  equnm  comes,  dum 
pedem  strepe  indidit,  diniuo  conseqvente  indicio  mortis  enm 
sagitta  cordetenns  percnlit*  Qni  repente  nimio  cogente  dolore 
fortiter  exelamauit  Ah  me  miseram,  qni  dllectam  domini  Qui- 
rinnm  recognoscere  nolui;  dum  per  enm  pridem  corporis  sani- 
tate  cami«),  eece  ab  ipso  nitam  perdidi,  nam  lethale  iacnlnm 
imis  precordüs  excepi; 


^)  Die  Besitsungen   der   von  WolfirftUbau«eii   in  Oesterreich,    und  die  Titel 

dieser  Besitzongen  sind  noch  nicht  erftrtert :  nach  BUzim.  Fischer  (Gesch. 

y.  lüosternenbarg  II.  %7)  gab  Graf  Heinrich  Güter  sa  Bnfcendorf,  Zwen- 

tendorf  und  Martinsbrunnen  an  Klosterneaborg. 
^)  Selbst    in    der    letzten   Hälfte   des  12.  Jahrhunderts  kann  oder  mag  sich 

der  bairische  Schriftsteller  der  frOhern  VorsteUungsweise  nicht  entwöhnen. 
^)  Eine  Glosse  neuerer  Hand  bemerkt:  id  est  Strenberg. 
^)  Also  war  der  Graf  schon  seit  langer  Zeit  kr&nkelnd. 
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"  Nil  ultra  sensi  rerum  soperesse  mearum. 
His  dictis  langnore  correptas  intolerabili  deaebitur  a  suis ,  in 
doloribus  maximis  contabescens.  Dekinc  prope  cenobiam  deae- 
niens  regalariam  sancte  Margarete^)  morbo  inualescente  feretro 
aaperponitar,  legatus  ab  ipso  ad  monasteriam  stagnense  *)  mit- 
titnr ,  abbas  celeriter  aenire  deposcitur.  Quo  nihil  morante ,  acta 
eonfessione  criminnm,  in  sortem  penitentiam  se  transferens  mo- 
nasticnm  svscepit  babitani ,  nix  comitissa  consentiente ')  qae  de 
monasterio  faerat  enocata  primitas  eo  langaente,  Precipne  in 
beatnm  martirem  Qairinum  se  deliqnisse  deplorabat,  eamqne 
sibi  misereri  indesinenter  precabatur;  omnes  amicos  ac  fideles 
suos  diligentius  exorabat,  vt  si  vnqnam  anime  iliius  consulere 
uellent,  nnllam  filiornm  eius  adnocatiam  Tegriensem  obtinere 
permitterent ;  abbas  qui  penitentiam  eins  susceperat  et  monacham 
fecerat,  in  sno  illam  loco  sepelinit. 

Qao  deposito  cognati  et  amici  sni  dnobos  quos  reliqait 
filiis  hereditatem  consnlto  partientes  adnocatiam  inniori  fratri 
decrenerant.  Qni  Otto  iunenis^  quamqaam  breni  adnocatiam 
procnrans,  ac  si  catnins  leonis,  matnre  patrissabat,  didicitqne 
predam  tollens  panperis  familie  ac  cenobii  bona  inre^  banno, 
beneficio,  more,  donatione,  petitione,  vi,  blanditiis,  ingenio, 
ivste  passim  ininsteqne  dioeilere.  Parabatnr  in  ipso  tempore 
procinctns  in  Italiam  a  Lothario  imperatore ,  cains  genemm 
dncem  Heinricnm  prefatus  comes  eo  seqnebatnr.  Itaque  secns 
Trbem  Papiam  armatns,  inoaute  cnm  snis  tantnm  in  sobnrbio 
armigeris  pabulatoribns  bostiliter  obstantes  mercatores  a  nun- 
dinis  effugatos  vsque  ad  portam  ciuitatis  insequitur.  Interrogatur 
a  mnro:  Quis  princeps  tante  andacie?  Gloriabatur  ille  excla- 
mans:  Hie  nitet  Otto  Discensis.  Et  eece  dimissa  e  muris  lancea 
traiecto  capite  decidit;  corpus  exanime  repatriat  cum  lugubri 
agmine  snomm. 


^)  KloBter  Baninburg,  zwisehen  der  Als  und  Tr au d,  unweit  des  Chiemsee't. 

^  Seon. 

')  Im  Jahre  1182.  Herzog  Heinrich  der  Stolze,  am  den  Zug  gl&nzender  zu 
machen,  rersöhnte  eich  mit  Otto  und  andern  Baiern,  trug  ihnen  Vergel- 
tung ihrer  Reise  an,  und  stiesu  «o  mit  1500  Rittern  In  Trident  zum 
Kaiser, 

t3  • 
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48.  Advocatie  Heinrichs  von  Wolfratsbaasen. 

Post  excessnm  fratris  Heinricus  comes^)  aduocatiam  pa- 
terno  per  omnia  more  trahebat.  Et  in  prioatis  qnidem  cansis 
cenobio  dims  extabat,  in  extemis  autem  negotüs  nemo  qvic« 
qnam  contrariom  moliri  poterat;  et  in  hoc  etiam  oltra  etaten 
ualebat.  Anteqnam  suomni  consiliis  sinistris  depranaretar,  ho- 
norem admodom  diligebat  loci,  nee  Ottoni  Frtsingensi  tertio  *) 
quoqae  impetn  episcopatoi  com  sobiicere  mnltifitriam  laboranti 
prorsos  consensit.  Habebat  aliqnos  familiäres,  qaomm  cnra  de 
soa  ipsins  pecnnia  misse  pro  ipso  etiam  nesciente  fiebant 
assidue.  Hec  et  einsmodi  salutem  anime  sibi  procorarnnty 
qaamnis  iniqnis  sedactns  snasionibas,  et  coi  patrocinari  debebat 
loco  infensus,  sne  demam  fiierit  auctor  pernicieL  Hie  quippe 
inuenis  snomm  amori  consiliisqae  totas  deditos,  cenobii  homi- 
nes  illomm  qaestoi  penitas  exposaerat,  nt  multo  magis  ei  nd 
eis  qnam  patrono  serttirent  in  annnm  uel  darent.  In  omnibns 
qnoqiie  placitis  seaios  ecciesie  hominibus  imminebat  qnam  seis 
Abbate  Chunrado  iam  defecto  etate  totam  sibi  abbatiam  qnasi 
proprium  fondnm  in  ditione  redegerat,  mortaoqne  saccessorem 
pro  libitn  sao  apnd  regem  impetrare  laborabat ,  sed  sine  effectn 
Episcopos  etiam  Otto  doctissimns  idem  agebat,  qni  Cesari 
Friderico  quadringentas  argenti  libras  pro  loco  sibi  sobiicieiido 
fertnr  pollicitas;  sed  princeps  honorem  loci  apad  r^nnm? 
reg^i  honorem  in  loco  minaendnm  negabat,  et  dignum  abba- 
tem')  fratribns  eligentibos  innestiuit  per  sceptmm.  Interim 
comes  uinnm^)  naoigio  laboriose  dedactnm,  ne  fratribns  per- 
ferretor,  inhibait.  Ob  hoc  pereorrente  ad  regem  legatione  in 
ins  aocatnr.  Apad  quem  de  pluribus  violencüs  incusatus  dorn 
n,egaret,   rege  subtilias   inquirente    per  singula,    testibus  con- 

^)  Er  lUrb  1158  1.  Hai,  und  bescblot«  die  Linie  de«  Andeehiischen  Haa- 
lei ,  die  sieb  Ton  WolfraUbaueen  nannte. 

')  Otto  den  dritten  dieeee  Namena  nennt  ibn  unser  Verfaaaer?  alao  er- 
kennt er  ala  fleicbnamif  Atto,  den  fllnften  (78% — 810)  und  Uto  den 
eilften,  Bischof  ron  Freiaing  (906,  geblieben  907  in  der  Sehlaeht  gegen 
die  Ungarn).  Man  mAaste  nur  daa  teriio  aof  impetu  beziehen ;  allein  den 
ateht  daa  mülHfariam  entgegen. 

^)  Rupert,  Graf  von  Neubarg  1155—1186. 

^)  Vermuthlieh  aus  der  Gegend  ron  Leoben  oberhalb  Krems,  was  den  Klo- 
ster K6nig  Heinrich  II.  geschenkt  hatte. 
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aincebatiir  maiora  fecisse,  et  nsqae  adeo  priDcipis  non  cessauit 
inquisitiO)  ut,  negante  comite  quod  nnqoam  niolenta  manu  de- 
meetionem  mni  aetaerit,  qnod  prapter  pacem  indidam  tuto 
facere  non  potnisset:  dici  oportaerit,  quo  ingenio  uetuisset, 
seruos  nimirum  ante  rotas  uehieulorum  se  inbens  deponere. 
Hoc  audito  rex:  o  si^  inquit,  ego  plaustrum  minare  debuissem ! 
Tandem  interdicte  sunt  omnino  uiolentie  et  exactiones,  quibus 
homines  saneti  Quirini  ab  eo  ualde  obprimebantur.  In  abbatis 
arbitrio  datur,  iudices  ibi  ponere  quos  uellet«  Jus  quoque  par« 
rocbiarum  XXII  in  fundo  cenobii  comprobatum  est  ibi  et  corro- 
boratum;  pio  (?)  patrono  licet  renitente  sed  frnstra:  reprehensus 
est  enim  nequaquam  fidelis  esse  aduocatns  qui  talem  sue  negaret 
aduocatie  honorem;  unde  illam  prope  sententia  principum  quo- 
randam  amiserat,  Scripte  sunt  cenobio  cartule  regie  contra 
aduocatorum  ininstitias  de  loci  iustitiis  *)•  Que  omnia  comes 
dum  auertere  nequiret,  hostili  grauiter  animo  suscepit;  Cesare 
tarnen  precipiente  abbatem  coram  ipso  in  curia  osculatus  recon- 
ciliatur ,  sed  ficte. 

49.  Scandaioser  Auftritt  des  Schirmvogtes,  Grafen  Hein- 
richs, im  Kloster. 

Redeuntibus  utrisque,  dum  comes  iam  in  Castro  suo  man- 
sitaret,  abbati  in  uiila  Arpenia  pernoctanti  puer  famiiiaris  e  Ca- 
stro missus  innotuit,  ea  nocte  omni  cautela  sibi  periculum  uite 
et  honoris  uitandum  *).  Id  ab  hospite  uilHco  cognoscens  silenter 
equos  stemi  abbas  iusset  et  ante  medium  noctis  abscedens  cum 
paucis,  omnem  comitatum  in  diuersorio  reliquit:  post  paululum 
milites  comitis  ibi  cum  requirentes,  dum  non  inneniretur,  in 
castrum  redierunt.  Ea  fraude  comes  contra  abbatem  non  tunc 
primum  sed  ante  crebrius  egit;  quosdam  enim  suorum  super 
ipsum  iurare  coegerat.  Quicquid  aduersns  uiolentiam  eins  uel 
in  diuino  oflTicio  uel  qualibet  foris   industria  a  fratribus  ageba- 


*)  Auf  dem  Reichstag  zu  Wflnburg  1157.  16.  Mira.  S.  M.  boic.  VI.  171. 

*)  leb  habe  diesen  ganzen  AbsehniU  hergesetzt  als  einen  staricen  Beleg  fttr 
das ,  was  die  Dichter  jener  Zeit  von  der  damaligen  Rauheit  der  Sitten 
der  Baiem  singen,  der  sie  djBn  Aufenthalt  in  Oesterreich  entgegensetzen. 
Auch  sind  die  hier  mitgetheilten  Geschichten  Belege  zu  den  Klagen  über 
die  Tirannei  und  d<»n  Druck  der  Sdürmvögte  geistlicher  Hluser,  welcher 
Druck  dem  gelehrten  Freisingerbischof,  Otto,  Jene  bekannte  Stelle  Aber 
die  SchirmTdgte  ron  Preising  auspresste. 
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tar,  nichili  duxit.  Vnde  cam  uini  deueetiottem  diu  inhibuisBet 
et  missas  proinde  cnni  signornm  pulsatione  celebrari  audisset, 
indignatione  permotas  indignanter  ael  aspernanter  ajebat : 

Qaicqnid  apud  denin  mihi  obesse  possint,  hoc  agant. 

Abbatis  postremo  necessarii  pro  reformaiida  inter  eos  pace 
laborantes  egerunt,  at  ad  cenobiam  comes  nocaretor,  et  con* 
trouersia  dispensato  utrimque  consilio  termiaaretur.  Id  etiam 
factum  est.  Venit.  Splendide  refectas,  quasi  animo  leuior,  ab 
abbate  in  colloquium  tollitar,  et,  quoquo  pacto  aelit,  extra  om- 
nimodum  loci  dispendium,  in  gratiam  cum  ilio  redenndam  pro- 
ponitur.  Ille  regia  scripta,  qae  nuper  ad  manimen  loci  data  et 
accepta  erant,  ostensam  iri  poscebat  Qae  abi  lecta  et  iuter- 
pretata  sae  iromoderationi  penitus  aguoait  adaersa  et  diaersa 
in  Omnibus ,  dicebat  falsaria  ac  per  hoc  cum  in  regis  quam 
proxime  ueniret  presentiam  destruenda. 

Talibus  hinc  inde  profusis  peiora  prioribus  fiant,  spes  pa- 
eis  reiiciende  tota  deciditur.  Seuius  deinceps  atque  poteutios 
cum  suis  Omnibus  hospes  agebat:  dominis  indignantibus  bachan- 
di  patet  licentia  sateliitibus ;  per  edes  et  atria  quibus  immora- 
bantur,  omnia  pene  eifregeront  hostia.  Post  uespemm  cenaturis 
affatim  epulis  ^)  mense  ornantur.  Tandem  pleni  surgunt,  et  ira 
duce  cum  temulentia  in  eos  quorum  impensis  erapulati  fuerant, 
isthec  iconuicia  fundant;  Abbas  cum  plebe  sua  aduersum  dos 
sanctum  inclamat  Quirinum,  et  nos  contra  eos  similiter.  Ita 
loquentes  iusensati  circiter  decem  cum  cachinno  sancti  Qui- 
rini  canticum  uulgare  ^)  ieuarunt  \  ea  cum  subsannatione,  reuera 
fatali,  comite  non  prohibente,  in  basilicam  irreuerenter  profunda 
iam  Docte  proruerunt.  Ibi  pertinaciter  probroso  clamore  deo 
sanctisque  derogantes,  cum  uoces  ipsas  cachinni  semper  inter- 
rumperent,  et  dno  nunc  rursumque  alii  duo  cantum  reciproca- 
rent,  a  quibusdam  senioribus,  quorum  plures  in  ecclesia  causa 
orationis  remanserant,  egredi  iubebantur,  Respondebaut  irrisione, 
minus  declamatum  ibi  fuisse  tribus  ante  pascha  noctibus,  atque 
id  ab  eis  subplendum.  Die  sequenti  aduocatus  omni  familie  mar- 


')  Die  HaDdscbrift  hat  epulas. 

^)  Ein  deuUcher  Lobgesang  auf  St.  Quirin.  Die  folgende  graphisclie  Be- 
schreibang  ist  eine  Scene  ans  dem  swöUlen  „glaubenstreuen!'*  Jahrhun- 
dert. Nihil  novi  sab  sole! 
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tiris  legitimum  seita  feria  post  RogatioDes^}  indixit  coDciliam: 

ibi  minabatar  ab  ano  qaolibet  exigendam,  qaicqaid  ante  accipie- 

batar  a  tribas  ael  a  quatnor;  et  hoc,  iaquit,  pro  uol  antäte  abba- 

tis.  Sic  in  üra  dicessam  est  magna. 

Septima  hinc  die,  dam  in  saburbio  sao  aenaretar,    subito 

irraente  somno  in  sinn  militis  capat  reclinatas  obdormiait.  Visas 

est  Uli  quidam  assistere  dicens:  Heinrice  comes  sarge,  satisfac 

deo.    Et  ipse   ex  somno   respondens  ciara  aoce:  Hoc,    inquit, 

libentissime  faciam.    Qoe  aerba  comitis  miles,  caias  sinn  recu- 

babat,  patenter   audioit,    neminem  tarnen   preter   ipsam   oidens 

nee  aadiens;  id  aatem  tertia  aice  in  eodem  loco  sibi  aisum  est. 

Tandem  snrgens:  Dens,  ait,  gratiam  saam  nobis  impendat.  Con- 

tinao    magnis   doloribas  se  sensit  artari.   Ascenso    equo    super 

sellam  se  redinanit,  et  in  tantam  nires  sobito  pereant,  at  uix 

in   castram  peraeniens  statim  lecto  decideret  finemqne  sibi  im- 

miuere   cognosceret.    Mox   totis   precordiis  ad  deum  conaersus 

pro  Tegriense  abbate  tertiom   qaoqoe    nancinm   misit,    quoruni 

nailam  impii  stipatores  castro  dimittant.   Anxias  sancto  Quiriuo 

totis  se  affectibas  omniqae  substantia  satisfacere  aix  posse  da- 

mabat  Plarima  tarnen  illi  aliisque  ceuobiis ')  liberaiiter  tradidit, 

qae  tamen  maiori  ex  parte  a  snis  infidelibus,  non  fidelibus,  de- 

tenta,  distracta  sunt,  et  aendita.    Ante   septimam  diem    concilii 

sai  obiit,  et  receptam  diuina   misericordia   eins   penitentiam   ex 

reaelatione  didicimns. 

Est  Über  hie  scriptus,  alfa  sit  ei  o  benediclus 
Merces  scriptorom  reqvies  sit  in  ethre  laborum. 

(Eine  ueaere  Hand  schrieb  daranter:  1202.) 


^)  Nach  den  Bittafen. 

^)  Neb«t  Tegernsee  wurde  Wllten  In  Tirol,  und  das  Hochi^iift  Brixeu  in  sei- 
nem  leUien  Verm&chtnisse  bedscht. 
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IX. 
Bedenken 

geilen  die 

gewöhnliche  Ansicht  von  Wiens  Identität 

mit  dem   alten  Faviana. 

Von 

Friedrich    Btmnberger^ 

CapituUr  unil  K&mnerer  in  C|5Uweif . 
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■In  der  Geschiebte  des  heiligeo  Severin  uud  der  Geschichte 
der  Stadt  Wien  waltet  die  Ansicht  ob,  dass  Faviana,  Severins 
gewöhnlicher  Aufenthaltsort  während  seines  Wirkens  for  die  be- 
drängten Noriker,  das  heutige  Wien,  und  also  Wien  das  alte 
Faviana  sei.  Das  bei  anderen  Gelegenheiten  in  römischen  Schrif- 
ten vorkommende  Vindobona  gilt  gleichfalls  für  das  heutige  Wien ; 
man  pflegt  da  anzunehmen,  Faviana  und  Vindobona  seien  zweier- 
lei Namen  von  einer  and  derselben  Stadt,  oder  auch,  Vindobona 
sei  die  Stadt,  Faviana  das  Castell  derselben  gewesen.  Dass  der 
Ort ,  welchen  die  Römer  Vindobona  genannt ,  auf  das  heutige 
Wien  treffe,  kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  aber  die 
Ansicht,  dass  auch  das  Faviana  der  Römer  dahin  zu  beziehen 
sei,  ist  nach  meinem  Dafürhalten  so  bedenklich,  dass  ich  kaum 
anstehen  kann,  sie  für  unrichtig  zu  erklären. 

Die  fragliche  Ansicht  findet  sich  zuerst  um  die  Mitte  des 
12.  Jahrhundertes  ausgesprochen ,  von  dem  Bischöfe  Otto  von 
Freisiug  und  dessen  Bruder ,  dem  österreichischen  Herzoge 
Heinrich  Jasomirgott.  Der  Erstere  sagt  in  seiner  Schrift:  „de 
gestis  Friderici  Imp.  c.  SV\  wo  er  über  die  im  Jahre  1146 
vom  Herzoge  Heinrich,  seinem  Bruder,  an  der  Leytha  gegen 
die  Ungarn  verlornen  Schlacht  berichtet :  belli  periculis  exemp- 
tus  (dnx)  in  vicinum  oppidum  Viennis,  quod  olim  a  Romanis 
inhabitatum  Favianis  dicebatur,  declinavit.  in  der  Stiftungs-Ur- 
kunde des  Schottenklosters  zu  Wien  vom  J.  1158*)  sagt  der 
Herzog  Heinrich :  er  habe  das  Kloster  auf  seinem  Gute  gestif- 
tet in  territorio  Faviae,  quae  a  modernis  Wienna  nuncupatun 
Er  wiederholt  diess  in  einer  andern  Urkunde  für  dieses  Kloster 


*)  Diese   und  die   zwei   folfenden  Urltunden  sind   ibgedruckt  in  Uormaf r's 
Geschichte  Wiens  B.  I.  Heft  III.  Urk.  5,  7,  «. 
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vom  J.  1161,  und  seine  Urkunde  für  das  Kloster  Admont  vom 
J.  1159  schliesst  mit  den  Worten:  Actum  est  ....  in  ein- 
täte  nostra  Favianis ,  quae  alio  nombe  Wienna  dicitur.  Diese 
Aeussemngen  Otto^s  und  Heinrich's  sind  es  auch,  welche  we- 
sentlich als  Beweis  für  die  betreffende  Ansicht  angeführt  wer- 
den. Sie  werden  für  glaubwürdige  Berichte  des  Sachverhaltes 
gehalten,  vermeinend,  die  erlauchten  Bruder,  und  namentlich  der 
gelehrte  Otto ,  wurden  sich  nicht  so  zuversichtlich  ausgespro- 
chen haben ,  wenn  sie  nicht  durch  Tradition ,  Denkmäler  oder 
Urkunden  hiervon  überzeugt  gewesen  wären.  ^) 

Es  ist  wohl  sichtbar,  dass  sich  die  Brüder  Otto  und  Hein- 
rich von  Wiens  und  Favianas  Identität  ganz  überzeugt  gehalten, 
und  auch  vorauszusetzen,  dass  sie  ihre  Ueberzeugung  auf  gutem 
Grunde  gewonnen  zu  haben  vermeinten;  dass  sie  aber  auch  auf 
wirklich  gültigen  Grund  gebaut,  kann  doch  nicht  unbedingt  an- 
genommen werdeil,  indem  sich,  wie  Nachstehendes  zeigen  soll, 
manche  erhebliche  Bedenken  gegen  die  Sache  aufstellen  lassen. 

Schriften  romischen  Zeitalters,  wo  von  Faviana  Meldung 
geschieht,  sind  nur  zwei  vorhanden :  Eogip's  Vita  S.  Severini  *) 
und  die  Notitia  dignitatum  Imperii*).  Die  erstere  ist  zwar  zu 
einer  Zeit  geschrieben  worden  ,  wo  Faviana  von  der  römischen 
Bevölkerung  schon  verlassen,  und  das  abendländische  romische 
Kaiserthum  schon  erloschen  gewesen ;  aber  der  Verfasser  hatte 
früher  mit  dem  h.  Severin ,  und  noch  einige  Jahre  nach  dessen 
Tode,  zu  Faviana  gelebt ,  daher  seine  Schrift  noch  immer  dem 
römischen  Zeitalter  zugezählt  werden  kann.  Die  letztere  Schrift 
ist  älter,  dem  Ende  des  vierten  oder  dem  Anfange  des  fünften 
Jahrhundertes  angehörend.  Beide  Schriften  fuhren  zu  Bedenken. 

In  der  Vita  S.  Severini  wird  dem  Faviana  gar  oft  gedacht, 
und  werden  dabei  mancherlei  Verhältnisse  dieses  Ortes  ange- 
deutet. Diese  Verhältnisse  müssen,  wenn  nicht  die  Vita  eine 
Gegnerin  der  fraglichen  Ansicht  seyn  soll,  mit  den  Verhält- 
nissen von  Vindobona  vereinbar  seyn.  Diess  ist  auch  allerdings 
bei  mehreren  derselben  der  Fall,  deren  einige  nicht  bloss  nicht 
widersprechen,    sondern    auch    bestimmt   zusammentreffen,    wie 

')  8.  Call«!  AnnaL  Aattr.  I.  I.  II.  p.  93. 
*)  In  Hier.  Pes.  Script.  r«r.  Avstr.  I.  6%. 
*)  Nea  edirt  von  Eduard  Böcking,  Bona«  ISSO— iS%0. 
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die  Lage  Favianas  an  der  Donaa,  das  römische  Standquartier 
a,  a. ;  manche  aber  harmoniren  doch  wieder  nicht.  Hierher  ge- 
hört das  Mass,  welches  f&r  die  Entfernang  Favianas  von  Ba- 
tava  angegeben  ist.  Die  Vita  sagt  im  $.  23,  nachdem  sie  von 
Begebenheiten  mit  dem  heil.  Severin  zu  Batava  geredet:  ad 
antiqnum  itaque  et  omnibns  majas  monasteriom  snam,  joxta 
moros  oppidi  Favianis,  qnod  centum  et  ultra  millibus  (milliari- 
bos)  aberat,  dannbii  navigatione  descendit.  Man  hat  hier  ein 
Mass  der  Entfernung  Favianas  von  einem  mit  bestimmter  Lage 
bekannten  Orte.  Batava  ist  zweifelfrei  das  heutige  Passau,  so 
wie  Vindobona  das  heutige  Wien,  und  man  prüfe  nun,  ob  das 
ang^ebene  Mass  auch  für  die  Entfernung  Wiens  von  Fassau, 
oder  Vindobonas  von  Batava  gelten  könne.  Von  Wien  nach 
Passau  werden  nach  heutigem  Masse  377%  Postmeilen  gezählt, 
was  auf  römische  Milliarien  übertragen,  deren  fünf  auf  eine 
Meile  gerechnet*),  186  Milliarien  gibt.  Römischer  Zeit  hat  man 
aber  für  den  Abstand  Vindobonas  von  Batava  gewiss  noch  mehr 
Milliarien  gezählt,  weil  unsere  Postmeile  etw^as  mehr  als  fünf 
Milliarien  begreift,  was  bei  grösseren  Entfernungen  immerhin 
von  einigem  Belange  ist,  und  weil  sich  die  Römerstrasse,  die 
von  Vindobona  nach  Batava  geführt,  mehr  den  Krümmungen  der 
Donau  gefügt,  als  es  bei  dem  heutigen  Strassenzuge  der  Fall 
ist. ')  Nach  dem  Itinerariom  Antonini  entfallt  auch  wirklich  eine 
Mehrzahl  von  Milliarien:  es  theilt  den  Weg  von  Vindobona  nach 
Bojodnrum '},  welches  auf  der  rechten  Seite  des  Inn  nur  in  ge- 
ringer Entfernung  von  Batava  gelegen,  in  neun  Mansionen,  über- 
all den  Abstand  der  einen  Mansion  von  der  anderen  in  Millia- 
rien bestinmiend,  und  diese  zusammengezählt  betragen  196  Mil- 
liarien«},  wozu  noch  für  den  weiteren  Weg  nach  dem   auf  der 


^)  Vgl.  Manert  Blnleitang  in  die  Geographie  der  Alten.  Leipz.  1829.  8.  193. 

*)  So  war  die  Strasse  in  der  nichaten  BUnsion  von  Vindobona  bei  Coma- 
gena  an  der  Donaui  wfthrend  der  heutige  Straaaenaug  schon  von  Wien 
ans  die  grosse  bei  MeUc  beginnende  Bengang  des  Flusses  abschneidet. 

*)  In  Wesselings  Ausg.  p.  2%8,  3%9,  neue  Ausg.  von  Parthey  und  Pinder 
p.  115. 

^)  Wenn  es  wahr  wäre,  dass  sich  die  Strasse  nach  Bojodaruiu»  wie  selbst 
noch  Mauert  und  Reichart  gewollt,  von  Lauriacum  aus  von  der  Donau 
abgewendet,  und  über  Ovilaba  (Weis)  gebogen  habe,  w&rde  der  Oe- 
sammtweg  noch  um    10   MUliarien  mehr  betragen   haben»  weil  Ovilaba 
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linken  Seite  des  Inn  gelegenen  Bateva  ein  oder  ein  paar  Millia- 
rien  luznrechnen  kommeiv  Es  ist  zwar  das  Zahlwesen  im 
Teite  des  Itinerarioms  noch  ^cht  richtig  gestellt,  und  dirfte 
daher  anter  den  hier  zns^mmengeaahlten  MiUiarien  aaeh  hei  der 
einen  oder  anderen  Mansion  eine  anrichtige  Zahl  anterlaafen;  aber 
die  allfallig  untergelaufenen  Unriehtigkeitea  konnten  doch  je»e 
Milliariensunme  nur  sehr  wenig  herahstimmen,  inden  sich  bei  der 
längs  der  Donau  gezogenen  Strasse  überhaupt  zweifellos  her- 
ausstellt, dass  die  Entfernungen  der  Mansionen  von  einander 
gewöhnlich  mehr,  nur  sehr  selten  weniger  als  zwanzig  Milfia- 
rien  betrugen,  was  bei  neun  Mansionen  ungefUir  auf  dieselbe 
Summe  fuhren  muss«  Jedenfalls  hat  die  Entfernung  Vindobonas 
von  Batava  in  römischer  Rechnung  nahe  zweihundert  MUliariea 
betragen.  Wie  lässt  sich  diess  mit  dem  Abstände  Favianas  voa 
Bi^teva  von  ceniwn  et  ultra  MiUiarien  vereinigen?  Mit  dieser 
Angabe  ist  zwar  keine  bestimmte  Milli^ienzahl  ausgesprochen, 
und  sie  gestattet  allerdings  einen  ziemlichen  Spielraom,  indem 
man  sii;h  unter  dem  ultra  einen  kleineren  oder  grösseren  Zu- 
satz zu  den  hundert  MiUiarien  denken  kann ;  aber  bei  aUer  Weite 
des  Spielraumes  sich  einen  so  grossen  Zusatz  denken,  dass 
man  damit  nahe  an  zweihundert  MiUiarien  käme,  leid^  dech 
fingip^s  Ausdruck,  ohne  ihm  Gewalt  anzuthuui  nicht  Hiemaick 
kann  Faviana  nicht  so  weit  von  Batava  entfernt  gewesen  seyn, 
dass  es  mitVindobona  hätte  zusammenfiülen,  oder  auf  der  Stelle 
vom  heutigen  Wien  gelegen  sein  können.  Ich  glaube,  man  werd< 
diess  zugeben  müssen,  wenn  man  anders  nicht  annehmen  wiU^ 
dass  Eugip  keine  gute  Kenntniss  gehabt,  oder  sich  nicht  gut 
ausgedruckt  habe*).  —    Es  geht   ferner   aus    mehreren  SteUen 


▼on  Laoriaettoi  fieher  SS  MiUi«ri«n,  and  nicht  16,  wi«  bei  dem  Zage 
nach  BoJodanMi  der  AbeUnd  der  nicheten  Maneioa  ven  Learifteam  uife- 
geeeUt  ist.  Die  nächste  Mension  von  Lenriecsni  eof  dem  betreffenden 
Strassensvge  war  Oviletam,  nicht  OWlebe.  Wesseltng  hat  den  Irrthum 
veranlasst,  der  sich's  in  seiner  Aasgabe  des  Itinerarium  erlaobie,  das 
in  aUen  Handschriften  vorkommende  Oviletum  in  Ovilaba  au  verändern. 
Die  Florianer  Chorherren  Oaisberger  and  PritK,  Bericht  IV.  Hb«*  da« 
Moseom  Francisco  -  CaroUnom  and  Geschichte  des  Landes  ob  der  Bans 
I.  50  haben  hieraaf  aolinerksam  gemacht. 
*)  Eoglp  gU»t  von  mehreren  Orten  die  MUliarienentfsmangen  an,  aber  nor 
einmal,  wo  man  ihn  eontroliren  kann,  fn  %.  3$  sagt  er  von  Severin:  «d 
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der  Vüa  hervor ,  dass  Faviana   s«r  Zeit  Severias    unter  der 
Herrschaft  der  Riigier  gestanden  Q.  Man  sehe  nun  auch  auf  das 
danial^e  Verhfiltniss  von  Vindob<ftia.    Nach  Attilas  Tode  hatten 
sich  die  Ostgothen  ein  Reich  in  Pannönien  gegründet,  von  wel- 
chem Jomandes*)   sagt:    ornaia  pairia   civüaHbus  pbnimiSj 
guarum  prima  Sirmis,  extrema  Vindomina  (Vindebana).  Es 
erscheint  also  Vindobona  als  eine  Stadt  des  ostgothischen  Rei- 
ches, während  sich  sur  nämlichen  Zeit  Faviana   als  cum  rugi- 
schen  Reiche  gehdrend  zeigt').    Hier  nun  wieder  eine  Dishar- 
monie zwischen  Faviana  und  Vindobona,  welche  nicht  gestattet, 
Faviana    auf  Vindobona   oder  Wien  zu  beziehen ,    man  mfisste 
nur  wieder  annehmen,  dass  auch  Jemandes  nicht  gut  unterrich- 
tet gewesen.  —  Wenn  Faviana,   wie  man  will,  mit  Vindobona 
oder  Wien  identisch,  muss  es  eine  pannonische  Stadt  gewesen 
seyn.  Diesen  Charakter  Favianas  leiden  schon  die  aus  der  Vita 
entnommenen  Daten  von  dessen  Abstände  von  Batava  und  des- 
seo  Abhängigkeit  von   den  Rugiern,  die  nur  auf  Noricum  hin- 
weisen ,  nicht ;  aber  auch  das  ganze  Wesen  der  Vita  gibt  dem 
Faviana  das  Gepräge  eines  Ortes  vom  Noricum  ripense.    Wenn 
man  bei  der  Lesung  der  Vita  nicht  schon   die  Behauptung  von 
Wien  als  dem  vormaligen  Faviana  mitbringt  und  festhält,  ist  es, 
wie  ich  glaube,  nicht  zu  verkennen,  dass  Eugip  in  seiner  Schrift 
vom  Standpuncte  des  Noricum  ripense  ausgeht ,    von  welchem 
aus  er  das,  was  zum  Noricum  ripense  gebort,  für  heimisch,  was 
nicht  dahin  gehört,  für  fremdartig  betrachtet.    In   der  Vorrede 
zur  Vita  sagt  Eugip  von  Severin,  er  sei  ein  Abendländer  gewe- 
sen,   der  sich  ascetischcr  Lebensweise  wegen  an  einen    einsa- 
men Ort  im  Oriente  begeben,   und   von  da  ad  Norici  ripensis 
oppida,   Pünnaniae  superiari  vteina,  quae   barbarorum  crc" 

hMhitmtores  oppidi,  guod  Juvmvo  voeahaimr ,  9epiua§itUa  et  ampHu$  a 
BtiimvU  mHUbms  teparaimm  —  Modertamm  deiHi^mvU.  Hier  eine  ibnliebe 
Formell  wie  beim  AbeUnde  FeTianae  von  Batava.  Salsbors  und  Paaaau 
alnd  15  Postmeilen  von  einander  entfernt,  waa  in  rftmiseben  MUUarien 
deren  75  gibt.  Eagip  batte  bier  s^te  Kenntnisa  und  bat  sieb  aucb  gut  aas- 
fedrückl. 

0  SS*  8,  30,  S5,  38. 

*)  De  rehu9  GetieU  e.  SO. 

*)  Anf  diesen  Umstand  bat  Manert  Oeograpbie  der  Griecben  und  RSmer  111. 
6%2  (1820)  aufinerksam  gemacbt. 
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bris  premebaniur  incursibus,  gekommen  sei  ^}.  Die  Geschichte 
.SiBTeriBS  beginnt  er  mit  dessen  Eintrllt  in  das  Norienm  ripense; 
er  lisst  ihn  nimlieh,  vom  Oi^iente  kommend,  seinen  Aafenthah 
zuerst  m  vicinis  Norjki  ripensis  ei  Pannoniorum  partäms 
xaAstnra  )  nehmen.  Astora  war,  wie  man  weiss  i*  ein  Ort  vom 
Nöricnm  ripense '},  nnd  sohin  an  der  Grenze  von  Pannonien  ge- 
legen.  Als  diesem  Orte  der  Untergang  dareh  feindlichen  Ueher- 
fall  bev^MTgestanden,  ist  Severin  äd  proximum,  quod  Camtigemt 
appellabaiur ,  oppiäum'^)  gegangen.  Comagena  ist  wieder  als, 
ein  Ort  vom  Noricnm  ripense  bekannt,  in  der  Gegend  vom  hen- 
tigen  Tab  gelegen,  nnd  so  ist  Severin  noch  weiter  in  dieser 
Provins  vorger&ckt.  Berufen  von  Favianas  Bewohnern  bat  sidi 
Severin  von  Comagena  nach  Faviana  begeben*),  wo  er  ausser 
den  Hanem  der  Stadt  sein  grösseres  Kloster  errichtete,  welches 
SU  seinem  gewöhnlichen  Aufenthaltsorte  geworden,  von  dem  er 
.$itk  nur  manchmal  in  das  nahe  Porgum,  um  mehr  der  Einsam- 
keit SU  geniessen,  surückgesogen ,  ab^r  auch  weiter  su  Besu- 
chen der  oppida  Buperiara  Norici  ripensis  und  einiger  vonilhK- 
titn  entfernte,  immer  wieder  dabin  sorickkehrend,  und  daselbst 
sein  lieben  besoMiessend.  Wo  das  Faviana  gelegen ,  wird  von 
Eugip  nicht  angegeben.  Diess  ist  aber  auch  bei  allen  von  Se- 
verin besuchten  oppid%$  der  Fall ,  die  man  als  zum  Nwticum 
ripense  gehörend  kennt,  wie  bei  Comagena,  Lauriacum,  Juva- 
vum^  nur  bei  Astura,  wo  Severin  in  das  Noricum  ripense  ein- 
getreten, bemerkt  er,  dass  es  an  der  Grenze  von  Pannonien  ge- 
legen, und  bei  Cuculla*)  gibt  es  nur  der  Zusammenhang  der 
ErzUilung,  dass  es  sich  bestimmt  als  zu  den  oberen  Städten  vom 
Noricum  ripense  darstellt ;  bei  den  nicht  im  Noricum  ripense  ge- 
I^enen  Orten  hingegen,  mit  welchen  Severin  durch  Besuch  oder 
in  anderer  Weise  in  Verkehr  gekommen ,  bemerkt  Eugip  die  Pro- 
vins oder  die  Lage  des  betreiTenden  Ortes,  wie  bei  den  inRhä« 


^)  h.  e.  05. 

•)  $.  u 

*)  NotUia  diffn.  Imp. 

#*at«. 

UL 

F- 

iOO. 

♦)  «•  1. 

*)  i. ». 

•)  t.  ts. 
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tien  gelegfneu  QainUna*),  Batava  und  Poitro*),  und  demiroNo- 
ricum  mediterranenm  gelegenen  Tibarnia  >}•  Es  wird  da  fühlbar, 
dasa  sieh  Eugip  das  Noricnm  ripense  als  den  beimischen  Boden 
Yon  Severins  Geschichte  gedacht,  aaf  welchen  er  alles  bezogen 
wissen  wollte,  was  er  nicht  als  anderswohin  gehörend  bezeich- 
nete. PsYiana  kann  daher  nach  Engip^s  Sinne  nicht  wohl  anders, 
als  fnr  eine  Stadt  vom  Noricnm  ripense  betrachtet  werden.  Es 
ist  diess,  wie  ich  glanbe ,  die  ganz  naturliche  Ansiebt  von  dieser 
Sache,  so  zwar,  dass  es  Niemanden ,  wenn  man  sich  alleinig  an 
die  Väa  halten  wollte,  beikommen  könnte,  den  heil.Severin,  nach- 
dem er  einmal  den  norischen  Boden  in  Astnra  nnd  Comageoa  be- 
treten ,  von  dort  wieder  nach  Pannonien,  am  daselbst  den  Hanpt- 
sitz  äafznscblagen,  zorückgeben  zn  lassen.  So  viel  ist  iudess  ganz 
gewiss,  dass  die  Vita  &  Severini  durchaus  nichts  enthält,  was 
auch  nur  von  ferne  (ich  wässte  nicht,  wo  so  etwas  zu  finden 
wäre}  den  Gedanken  veranlassen  könnte,  Faviana  in  Pannonien  zn 
suchen^}. 

Die  Vüa  S.  Severini  ist  bis  auf  unsere  Tage  die  einzige 
Schrift  römischen  Zeitalters  gewesen,  in  der  man  von  Faviana  Er- 
wähnung gefunden ;  aber  in  neuester  Zeit  hat  sich  das  Vorkommen 
Favianas  noch  in  einer  anderen  Schrift  jenes  Zeitalters  geoffen- 
bart:  in  der  Notitia  dignücUum  Imperiu  Von  dieser  für  die  rö- 
mische Geschichte  sehr  merkwürdigen  Schrift  bat  fiöcking  vor 
wenigen  Jahren  eine  neue  Ausgabe  veranstaltet '},  nachdem  er 
den  Text ,  welcher  bisher  in  einer  sehr  fehlerhaften  Ausgabe  im 
Gebrauche  gestanden,  einer  Revision  nach  den  Handschriften  un- 
terzogen ,  nnd  da  findet  man  jetzt  im  Capitel  38  vom  Dux  Pan- 

!)  $.  aa. 

^Han  hftt  sieh  auch  nicht  «of  die  VUa  sam  Beleg«  der  ftraflielieii  Aaslcht 
berufen «  wenn  man  nicht  das  eine  Bemfaug  heissen  wiü,  wo  man  sagte, 
Wien  sei  von  Passaa  mehr  als  100  MUllaren  entfernt ,  wie  es  Faviana  von 
Batava  gewesen.  (Vgl.  Calles  1.  c.)  Hormayr  in  der  Geschichte  Wiens  ist 
aber  weiter  gegangen  (B.  I.  Hfl.  II.  38),  indem  er  sagt,  Faviana  ondVin* 
dobona  stehen  nach  St.  Severins  Legende  genau  In  demselben  Masse  der 
Bntfemang  von  Passau,  wie  denn  aberhaapt,  was  diese  Legende  von  Fa- 
vianis  meldet,  auf  ein  Haar  mit  der  ganzen  Lage  und  Stellung  Vlndobo» 
nas  sosammentreffe.  Die  Uebertreibang  bedarf  keines  Beweises. 

^)  Bonae  1839^  i849. 

Archiv.  Jahrg.  1S%9.  II.  Bd.  III.  a.  IV.  Heft.  24 
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noniae  primae  et  Norici  ripensis^)  das  bisher  gelesene 
in  Fafiana  (was  wohl  eben  so  viel  wie  Faviand)  verbessert. 
Das  Erscheinen  Favianas  im  Capitel  33  ist  far  die  Frage,  ob  die- 
ser Ort  ein  pannouischer  oder  norischer,  ob  er  identisch  oder 
nicht  identisch  mit  Vindobona  und  sohin  mit  Wien  sei,  sehr  wich- 
tig. Es  werden  da  die  Standquartiere  der  Besatzongstrappen  nach 
den  Waffengattungen  und  Vorständen  in  den  beiden  ProvinseD, 
und  zwar  nicht  vermischt,  sondern  abgesondert  in  der  einen  md 
der  anderen  aufgeführt,  und  unter  Pannonia  prima  kommt  vor 
der  Praefectus  leffionis  decimae  Vindamanae  (Vindobanae), 
unter  Noricum  ripense  der  Praefectus  legionis  Libumariomm 
primorum  Noricorum  Fafianae.  Man  sieht  hier  Vindobona  und 
Faviaua  als  zwei  verschiedene  und  in  verschiedenen  Provinzen 
gelegene  Orte,  Vindobona  als  pannonischen  (was  ohnehin  nicht 
zweifelhaft},  Faviana  als  aorischen  Ort.  Es  ist  also  jetzt  in  der 
Notitia  dignitatum  Imperii  eine  neue  Gegnerin  der  Ansicht  vom 
heutigen  Wien  als  vormaligen  Faviana  hervorgekommen,  and  wohl 
eine  sehr  wichtige ;  sie  muss  als  die  Frage  \'o!lends  entscheidend 
betrachtet  werden,  man  miisste  nur  die  Richtigkeit  der  von  Bö- 
cking  gemachten  Verbesserung  in  Zweifel  ziehen,  oder  (was  aber 
gar  nicht  anginge)  die  Identität  von  Fafiana  und  Faviana  bean- 
ständen wollen. 

Wie  man  sieht ,  sprechen  die  Schriften  römischen  Zeitalters 
gegen  die  Ansicht  von  Wien  als  vormaligen  Faviana.  Eine  beaeh- 
tenswerthe  Einwendung  gegen  ihren  Widerspruch  wurde  sich 
ergeben,  wenn  es  wahr  wäre,  dass  sich  Faviana,  wie  man 
gewollt,  noch  sehr  lange  naoh  den  Römern  unter  seinem  alten 
Namen  erhalten  habe ,  wodurch  sich  auf  das  Daseyn  einer  g&l- 
tigen  Tradition  über  die  Lage  des  Ortes  zur  Zeit  der  haben- 
bergischen  Brüder  würde  schliessen  lassen.  Man  hat  bei  dieser 
Sache  auf  eine  Urkunde  des  Kaisers  Ludwig  vom  J.  823  g^ 
wiesen  *3  9  ^^  bezeugt  wurde,  dass  K.  Karl  6.  dem  Passauer 
Hocbstifte  zwei  Kirchen  zu  Faviana  gegeben,  auf  ein  Deere- 
tale  des   Papstes  Engen  II.   824—827'),   die  einen  damaligen 

0  Pftf.  100. 

^)  Hansiz  Germania  sacra  I.  p.  156  aus  Lasias  de  migr.  gentiam  I.  7. 
^)  In  Gerold'e  Adpend.  ad  Chronicon  Reichersp. ,   bei  Hansiz  nnd  anderswo 
▼ielmal  abgedruckt. 
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Bischof  Ton  Faviaiia,   Rathfred,   namhaft  mache,   nod  auf  die 
Stiftungsarkande  des  Klosters  Gfittweig  vom  J.  1083 ,  wo  man 
finde  y   dass  der  Passaner  Bischof  Altman  die  Fabiana  villa  cum 
tribas    in   ea    conditis    sacellis,    divo  Petro,   D.  Raperto  et  D. 
Pancratio  sacris  znr  Dotation  verliehen  ^}.  Mit  diesen  Urkunden 
ist   man  aber  hintergangen    worden.   In  der  Urkunde  Ludwigs, 
wie    sie   noch  im    Originale   im    Münchner   Archive  vorhanden 
and    ans   demselben    schon    einigemal   abgedruckt  ist'),    findet 
sich  von  Faviana  und  seinen  zwei  Kirchen  kein  Wort;  die  An- 
gabe rührt  von  dem  unzuverlässigen  Lazius,  der  mehr  als  ein- 
mal   alte   Schriften    sagen   liess,    was   sie    nicht  gesagt  haben. 
Gegen  die  Echtheit  der  Decretale  Eugen^s  II.  haben  sich  bereits 
mehrere  Stimmen  erhoben');  sie  mnsste  vorerst  gerechtfertiget 
werden,  .wenn   man  von  ihr  Gebranch  machen  wollte,   und  im 
Zasammenhange  mit  der  alten  Passauer  Geschichte,    wohin  sie 
eingeschoben  worden,   beurtheilt,    dürfte  ihre  Unechtheit  (was 
ich    in   einer    dieser  Geschjchte    gewidmeten  Schrift  darzuthun 
gedenke)  keinem  Zweifel  unterliegen.  Die  Gottweiger  Stiftungs- 
nrkunde,    die  bei   weitem  wichtigere  der  erwähnten  Urkunden, 
weil   sie   Faviana   als    lebenden   Ortsnamen    noch  am  Ende  des 
eilften   Jahrhunderts    darthut,    und  dem  Orte  Faviana  ganz  auf 
Wien  passende  Kirchen  zuschreiben  würde,  ist  gleichfalls  noch 
im  Originale  (im  Stiftsarchive  zu  Gottweig)  vorhanden;  sie  ist 
in    Hormayr^s   Geschichte    Wiens ^)    wörtlich  abgedruckt,    und 
auch  da  findet  sich  nichts  von  der  villa  Fabiana  und  ihren  drei 
Kirchen.  Lazius  ist  hier  wieder  der  Verführer  gewesen.  Ueber- 
haupt  ist  der  Name  Faviana  als  lebender  Ortsname  nach  Eugip 
in    echten   Schriften  nicht   mehr  vorfindig.    Die    obangeföhrten 
Urkunden   des  Herzogs  Heinrich,    namentlich  die  vom  J.  1159 
mit  ihrem  „Actum  est  in  civitate  nostra  Favianis,  quae  alio  no- 
mine  Wienna   dicitir^%  könnten  zwar  die  Ansicht  bieten,  dass 


^)  Hansis  p.  73 ,  aas  •iaem  bandschr.  TracUie  des  Lasias  de  civitaUb«! 
BaTariae. 

*)  Bachinger  Gesch.  des  Farstenth.  Pa8saaII.-%83.  Monam.  Boica3aX.I.SSl. 

*)  Arebir  fttr  Oeogr.  a.  Gesch.  1838.  Nr.  71,  Palacfcy,  Gesch.  yon  Bl^bmen 
I.  108.  FUs  im  7.  Bericht  «her  das  Mosernn  Francisco  -  Carol.  7%,  Prils 
Geschichte  des  Landes  ob  der  Bnns  140.  Schon  Kleinmeyrny  Nachrichten 
▼on  JoT^Yla  p.  76,  hat  die  Bolle  fOr  rerdachtis  gehalteo. 

•)  I.  c.  Vvk.  IV. 
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Heinrich  den  Namen  Faviana,  als  noch  halb  lebend  nud  far 
Wien  gebraucht,  getroffen  habe;  aber  in  allen  anderen  Urkun- 
den vor ,  unter  und  nach  Heinrich ,  nnd  in  den  übrigen  Urkun- 
den von  Heinrich  selbst,  wird  die  Stadt  Wien  ganz  einfach 
mit  diesem  ihrem  Namen,  der  also  augenscheinlich  der  übliche 
gewesen,  genannt;  der  gleich  mit  Heinrich  von  Wiens  ond 
Faviana's  Identität  überzeugte  Bischof  Otto ,  der  als  Literat 
und  Historiker  in  der  Sache  das  grössere  Gewicht  hat,  erklart 
den  Namen  Faviana  offen  als  einen  in  den  Zeiten  der  Römer 
bestandenen  und  seiner  Zeit  erloschenen  Namen;  und  dieser 
Sachverhalt  leuchtet  auch  wieder  aus  den  drei  Urkunden  Hein- 
richs selbst  hervor,  indem  es  Heinrich  überall  daselbst  für 
nothwendig  geAmdeu,  durch  einen  Zusatz  zu-  erklären,  dass 
er  unter  seinem  Faviana  die  Stadt  Wien  verstehe.  Heinrich 
kann  den  Namen  Faviana  in  jene  Urkunden  nicht  als  üblichen 
und  nur  desshalb  aufgenommen  haben,  um  eine  historische  Notiz 
bezüglich  von  Wien  niederzulegen;  bei  Otto  liegt  diess  ohnehin 
am  Tage.  Das  lebendige  Fortbestehen  des  Namens  Faviana  bis 
auf  oder  nahe  den  Zeiten  der  babenbergischen  Brüder,  und  die 
daraus  hervorgegangene  Tradition  für  die  Lage  des  Ortes  ist 
also  eine  ganz  ungegründete  Annahme,  die  nun  auch  dem 
Zeugnisse  Heinrichs  und  Ottos  für  Wien  als  dem  vormaligen 
Faviana  kein  Gewicht,  den  entgegenstehenden  Anzeichen  in  den 
römischen  Schriften  keinen  Eintrag  thun  kann. 

Wie  sind  aber  Heinrich  und  Otto  zu  ihrer  Ansicht,  von 
deren  Gültigkeit  sie  sich  allerdings  überzeugt  gehalten  haben 
mussten,  gekommen?  Der  Kritiker  muss  darnach  fragen,  um 
die  Glaubwürdigkeit  ihres  Zeugnisses  den  Resultaten  ans  den 
römischen  Schriften  gegenüber  würdigen  zu  können.  Heinrich 
gibt  keine  Rechenschaft,  und  auch  der  Historiker  Otto  gibt 
sie  nicht,  so  wie  es  überhaupt  bei  den  Historikern  damals  gar 
nicht  üblich  gewesen,  Quellen  und  Bewen^gründe  anzuführen. 
Man  erfahrt  also  von  ihnen  keinen  Grund  für  ihre  Ansicht,  nnd 
so  hängt  nun  ihre  Glaubwürdigkeit  von  dem  Zutrauen  ab,  wel- 
ches man  ihrem  Willen,  das  wahre  Verhältniss  zu  sehen  und 
zu  sagen,  und  ihrer  Fähigkeit,  dasselbe  zu  erkennen,  zuzu- 
muthen  berechtiget  ist.  Ihr  guter  Wille  ist  wohl  nicht  in  Zwei- 
fel zu  ziehen,    auch  dürfte  ihre  Fähigkeit  fnr  den  vorliegenden 
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Fall ,  wenn  keine  Bedenklichkeiten  gegen  die  Sache  selbst  vor- 
lägen, wenig  zn  bezweifeln  seyn;  da  sich  aber  jetzt  Bedenken 
gegen  die  Sache  erheben,  und  zwar  ans  der  Schrift  Eugip^s, 
der  in  dem  echten  Faviana  gelebt,  und  ans  der  diplomatischen 
Notitia  dignitatum  Imperii,  sohin  aus  Schriften  von  schwerem 
Gewichte,  muss  man  sich  des  Zeitalters  der  erlauchten  Bruder 
erinnern,  wo  die  Wissenschaften  sich  nur  erst  zu  erheben  an- 
gefangen ,  die  Geschichte  noch  auf  tiefer  Stufe  gestanden ,  die 
Kritik  kaum  noch  in  der  Wiege  gelegen.  Unbedingt  anneh- 
men, wie  man  gethan,  dass  Heinrich  und  Otto  das  Wahre 
gesehen,  geht  durchaus  nicht  an;  ein  Irrthuro  von  ihrer  Seite 
kann  nicht  befremdend  heissen. 

Dass  das  Zeugniss  Heinrichs  und  Ottos  gegen  einen  wirk- 
lichen Widerspruch  der  Vita  S.  Severini  und  der  Notitia  dig- 
nitatum Imperium  nicht  aushalten  hann,  ist  wohl  unläugbar,  und 
es  kömmt  daher  bei  der  Frage  über  die  gewöhnliche  Ansicht 
von  Wiens  und  Favianas  Identität  nur  darauf  an^  ob  die  Re- 
sultate, die  ich  aus  den  römischen  Schriften  gezogen,  für  liquid 
zu  halten  seien ,  oder  nur  Tür  zweifelerregcud ,  oder  ganz  be- 
seitiget werden  können.  Im  letzteren  Falle  würde  die  gewöhn- 
liche Ansicht  noch  fortan  bestehen  können ,  in  den  ersteren 
wurde  sie  (ur  zweifelhaft,  oder  bestimmt  fiir  unrichtig  erkannt 
werden  müssen.  Kritiker  mögen  hierüber  urtheilen.  Nach  mei- 
ner Meinung  werden  sich  die  erhobenen  Bedenken  gegen  die 
betreifende  Ansicht  nicht  ganz  beruhigend  heben  lassen  können, 
daher  ich  sie  im  besten  Falle  für  zweifelhaft  erkläre.  Zur  Zeit 
finde  ich  mich  geneigt,  sie  auch  geradezu  fiir  unrichtig  zu  halten. 

Wenn  die  in  Rede  gestandene  Ansicht  wirklich  unrichtig, 
wäre  es  doch  interessant,  zu  wissen,  wie  sie  entstanden.  Ich 
kann  es  nicht  erforschen^  nur  vermuthen.  Zur  Zeit  Heinrichs 
nnd  Ottos  hat  es  in  Wien,  welches  sich  über  den  Grund  und 
Boden  vom  alten  Vindobona  verbreitet,  gewiss  noch  mehrere 
Denksteine  aus  dem  Römerleben  gegeben,  und  darunter  auch 
solche,  wo  die  Cohors  Fabiana  vorkömmt;  solche  Denksteine 
sind  selbst  noch  vor  kurzer  Zeit  vorhanden  gewesen,  und  mit 
ihrem  Texte  noch  immer  bekannt').   Selbst  neuere  Schriftsteller 
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haben  dieser  Steine  wi^en  den  Ortsnamen  Faviana  von  der 
Fabianischen  Familie,  die  der  Cohorte  und  der  Stadt  den  Na- 
men gegeben  habe^  abgeleitet');  durften  es  nun  nicht  solche 
Denksteine  gewesen  seyn,  welche  auch  die  babenbergischen  Bruder 
verleiteten,  ans  der  Cohors  Fabiana  die  Cohorte  von  Faviana, 
and  das  Faviana  nach  dem  Fandorte  der  Steine  zum  Wien  m 
machen?  Unwahrscheinlich  wäre  die  Vermathang  nicht.  Die  Vor- 
liebe der  Bruder  für  die  Stadt  Wien ,  welche  Heinrich  za  seiner 
Residenz  el*koren,  und  die  Meinung,  dass  der  Stadt,  wenn  sie 
der  ehemalige  Sitz  des  heil.  Severin  heisse ,  eine  grosse  Ehre 
zugehe,  dürfte  übrigens  das  Interesse  erklären,  womit  diese 
vermeintliche  historische  Notiz  von  Otto  in  seine  Geschichte, 
von  Heinrich  in  einige  seiner  Urkunden  aufgenommen  worden. 
Hat  doch  einer  der  neueren  Schriftsteller  gesagt,  Faviana 
(Severins  Sitz)  adle  den  Ursprung  der  Stadt  Wien  *). 

Die  Frage,  wo  Faviana,  wenn  es  nicht  identisch  mit  Wien, 
zu  suchen  sei,  ist  eine  secundäre,  welche  nicht  wesentlich 
zu  der  mir  gegenwärtig  gemachten  Aufgabe  gehört.  Sie  ist  auch 
schwierig,  und  wie  ich  glaube,  auch  nur  annäherungsweise  zu 
beantworten.  Sie  gehSrt  eigentlich  in  die  Geschichte  des  heil. 
Severin,  und  ich  gedenke,  mich  zu  einer  anderen  Zeit  bei 
jener  Gelegenheit  mit  ihr  zu  befassen. 


«)  Vgl.  Horma^r  Hd.  II.  31  ff. 
')  Hormayr  Bd.  I.  Hn.  II.  33. 
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X. 


Prologus  Johannis  pauperis') 


de  contemplacione  oracionis. 


Mitgetheilt 


Yon 


Fran»  Kich^r, 


^)  Mabillon  in  yeter.  analect.  pag.  120  de  hoc  Johanne  disserens,  Abbatem 
Fiscamensem  in  Gallia  et  Ebersteinensem  in  Sueuia  nominal.  Imperatriz 
ad  quam  direzit  prologum  ,  Agnes  e»!,  relicU  Henrici  III.,  et  mater 
Henrici  IV.  inperatorum. 
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Incipit  prologas  Johannis  panperis  de  cootempUeioDe  oraeionis. 

JJttdiun  quideiD,  domina  Imperatrix,  tibi  petere  placait,  ut  ex 
scriptnris  coUigerem  luculentos  brevesqae  sermones,  in  qaibus 
jaxta  legem  ordinis  tui  absqae  gravi  labore  discere  posses  Dor- 
mam  bene  uiueodi. 

Omnis  enim  gradus,  etas  et  sexus  ad  informacionein  nite 
sne  in  sacris  litteris  propriam  habet  doctrinam:  at  UDOsquisqne 
ia  aocacione,  qua  uoeatus  est,  rectissime  ambalans,  peruenire 
aaleat  ad  regnnni,  in  quo  mnlte  sunt  mansiones. 

Denique  post  obitum  renerende  memorie,  domini  Heinrici, 
clarissimi  sapientisqne  iroperatoris ,  qnondam  uiri  tui,  laodabüe 
propositnm  laborioae  oidnitatis  totis  amplexa  es  uiribas.  Et 
qnamqaam  nobilitas  ,  opes  et  etas  ad  repetendnm  thalamuro  te 
innitarent,  noloisti  tarnen  cor  toom  incHnare  ad  nerba  hominnm, 
pro  ueris  falsa  canfancium:  sed  erecta  sursum,  accinctis  lambis 
stetisti  fortiter  supra  pedes  toos ,  ut  contemptis  illecebris  carnis 
et  mnndi^  seraias  Christo  dominö  in  castitate,  et  ceteris  nobi- 
libus  matronis  prebeas  dignnm  imitacionis  exemplom:  uidelicet 
ut  per  continenciam  tuam  ad  meliora  pronocate,  defonctis  maritis 
seraent  fidem,  eisqne  per  Celeste  sacrificiom  nee  non  et  per 
assiduas  elemosinas  petani  a  Deo  peccatornm  remissionem. 

Quam  decornm  et  honestnm  est,  nt  christiana  mulier  post 
primam  amisse  uirginitatis  palmam  sie  deinceps  caste  et  sobrie 
uiuere  studeat,  qnatenus  nnius  uiri  uxor  opitulante  domino  et 
esse  et  dici  ualeat. 

Hanc  autem  unius  copule  gloriosam  uirtutem,  nisi  fallor, 
obseruandam  pronuociat  illa  una  costa,  que  tolta  est  de  corpore 
niri,  ex  qua  formata  est  mnlier.  Cognitis  itaque  piis  desideriis 
cordis  tui,  mox  operam  dedi  et  nonnullas  ex  opusculis  patrum 
sentencias  celeriter  defloravi:  ut  ueridica  ubique  tecum  habeas 
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docamenta,  qae  reotam  plenias  ostendant  iter,  per  quod  fiddb 
aidaa  juste  et  pie  iocedere  debeat.  Insaper  et  aliom  addidi  s^- 
monem  de  vita  et  moribas  airginam  ad  instnieiidas  sanctiaio- 
iiiales,  qae  in  tuo  monasterio  congregate  sant.  Et  qaia  te 
actibus  misericordie  deditam  eomperi ,  nee  illnd  qnoqne  nie  scri- 
bere  pigoit,  qaod  non  eeelesiastieis  dineias  multas  poasidentibvSy 
sed  uidttis,  orphanis,  infirmis,  peregrinU  illisque  per  maxime, 
qai  nere  snat  pavperes  Christi  proenldobio  dispensande  snat 
elemosine.  Hec  nero  omnia  faeieos  in  laboribos  meia  propter 
uialtam  tnam  earitatem  non  sensi  laborem. 

Obmotescite  Scyilei  canes !  En  ego  obdarata  anre  obstre- 
pentem  laceracionis  ueatre  rabiem  pertransibo.  In  connenticnlis 
uestris  y  at  ferunt ,  sonat  littera  hec  de  nare  canba :  Com  pro- 
fitearis  te  monachum ,  et  monastice  religioni  tacere  sit  propriam, 
qaid  ergo  tibi  et  mulieribus?  Vnde  tibi  tanta  auctoritas,  ut  in 
chatedra  niagistroram  sedeas  et  ipsas  etiam  feroinas  absqne  m- 
bore  conscriptis  scednlis  doceas?  Silete  miseri!  ideo  istnd  dici- 
tis ,  qoia  ceci  estis  duces  cecoram.  Redite  prenaricatores  ad  cor, 
et  abi  turpiter  iaeetis,  diligenter  considerate!  Vtinam  maliciosa 
mens  nestra  respieeret  et  honestamni  mnliernm  pia  opera  aü- 
qoatenas  imitari  stnderet! 

Nonne  mnlier  hec  tocius  ueneracionis  digna  est,  que  dini- 
ciis  et  honoribtts  pretnlit  Christi  amorem ,  et  cum  esset  domina 
regnoram ,  hnmiliaait  se  et  facta  est  serva  panpemm  ?  Taceo, 
qaod  totam  fere  peragraait  Ytaliam^  devotissime  sanctorom  oi- 
sitans  reliquias  et  offerens  eis  preciosa  munera,  plorimasqae 
faciens  clemosinas  in  arbibas  et  aicis  atqae  in  oninibas  loci«, 
ad  qae  oracionis  gracia  properaait.  Et  qaia  epistolaris  angastia 
non  sinit  me  laudibns  diatios  imniorari,  übet  et  hoc  preterire, 
qaod  Galliaram  partes  regressa,  similiter  paaperes  et  ecciesias 
Dei  larga  consolata  est  mann,  sicat  scriptom  est:  ,,Dispersit, 
dedit  paaperibus,  josticia  ejas  manet  in  secolom  secnli. 

Vernm  hiis  procal  amotis,  qai  in  terram  safflant  et  ne  se 
oideant,  palaerem  in  oculos  excitant^  ad  te  redeo,  aenerabilis 
Christi  ancilla,  at  sermo  meas,  qai  te  cepit  instraere,  tanqoam 
presens  coUoqaendo  ad  extremam  sascepti  operis  manam  aactore 
Deo  pertingat.  Igitar  licet  iilas  paraitatis  mee  defloracianculas, 
qaarnm  saperias  memini,  salati  tue  posse  safficere  arbitrer,  ta- 
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men  qoia  relacione  amicoram  didici,  te  desiderare  et  poscere, 
ot  ipse  qaoque ,  quem  de  contemplacione  diaina,  Christiqae  amore 
et  de  illa  snperno  Jerasalem ,  omniQin  fideliam  maf re  editam 
habeo,  tibi  scribatar  libellas,  moltaro  gaadet,  fateor,  cor 
meam,  et  in  te  magnificat  datorem  oroniaro  bonoram  Deain,  Nisi 
enim  Christo  dace  ad  altiora  conscenderes ,  ambulans  de  uirtute 
in  ttirtatem,  nallo  modo  naleres  talia  petere. 

Qnis  non  miretar  animam  tarn  feruentem,  qui  riunlos  dul- 
cinrn  aqaamm  bibcindo  non  cessat  sitire.  Satis  stolidns  est,  et 
nimis  obstinatus,  qui  talis  femine  pias  preces  spernit  et  aotis 
jastissimis  non  adqaiescit  Ecce  ego  libens  atqae  onans  proscire, 
qnod  dedit  mihi  Dens,  paratgs  sum,  mater  ueneranda,  tue  in 
omnibns  obseqai  noluntati.  Vtinam  ille  ignicolus  in  me  foret, 
qui  naporate  roenti  aliquid  incrementi  addere  posset !  Accipe  igi- 
tnr,  tu  bona  anima,  preclarnm  sancte  uiduitatis  exemplar,  accipe 
queso  peruigili  mente  illnd,  quod  expetis  mee  per  Christi  gra- 
ciam  defloracionis  opuscolnm,  in  quo  uidelicet  reperies  magna 
ex  parte  celestis  theorie  duleia  uerba,  que  reuerenter  legenda 
sunt  et  cum  debito  timore  meditanda ,  ue  forte  de  temeritate  judi- 
cetur,  qui  tepidus  et  indeuotus  accesserit.  Vndesciendumest,  quod 
hujus  libelli  leccio  illis  presertim  debetar ,  qui  mentes  suas  car- 
nalibus  desideriis  et  terrenis  concupiscenciis  subjacere  non  sinunt. 
Quando  autero  ista  leguntur  cum  lacrimis  et  deuocione  nimia, 
tunc  miiis  lector  ipso  cordis  palato  sapit,  quid  duicedinis  intus 
lateat.  Si  ita  est  et  quia  ita  est,  eloquiorum  diuinorum  archana  et 
sublimia  uerba  tangere  non  presumat  snperba  et  fastidiosa  mens, 
ne  forte  labatur  in  errorem ,  quia  cecis  ocuHs  lumen  intueri  non 
potest.  Hinc  etenim  actum  est ,  ut  plerique  per  heresin  in  dam* 
nacionis  eterne  baratrum  rnerent,  alios  secnm  in  mortem  tra- 
hentes,  quia  sacre  scripture  mysteria,  quorom  radices  in  celo 
sunt,  nemini  perfectorum  hie  tota  patent.  Uli  uero  soH  secun- 
dnm  Denm  sapientes ,  qai  profunda  pollent  hnmilitate ,  tantum 
capiunt,  quantum  eis  Spiritus  sanctus  reuelare  dignatur.  Hec 
ergo  frequenter  lege  et  tunc  precipue ,  cum  mentem  tuam  celesti 
afllatam  desiderio  nides.  Justum  namque  est,  ut  tu,  que  in 
actnali  bene  conuersaris  nita,  assumas  pennas  contemplacionis  et 
sursum  uolitans  de  fönte  saperne  duicedinis  haurias  dicens  cum 
propheta:    ,^Apud  te  est  fons  uite  et  in  lumine  tuo  uidebimus 
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,,Iainen.  Sitiuii  anima  mea  ad  Deuin  fontem  uiniiiD.  Domine  dOexi 
,,dccoreiD  domas  tae  et  locam  babitacionis  glorie  tue/*  Similtter 
et  illa,  que  in  amorjs  caotico  legnntar,  ubi  aDima)  que  soIub 
Deum  amat,  loquitar  Christo  dilecto  sao  diceus:  ^Vogaentum 
effasam  nomea  tuum,  ideo  adolescentule  dilexeraot  te.  Trabe 
me  post  te,  curreiuos  in  odore  ungnentorum  tuorum.  Dilectos 
mens  mihi  et  ego  illi,  qoi  pascitiir  interlylia,  donee  aspiret 
dies  et  remoneantur  umbre/' 

Inter  hee  autero  scire  oportet,  quod  illa  summa  et  incom- 
niutabilis  essencia,  qiie  Dens  est,  in  bac  terra  moriencium  mor- 
talibns  oculis  nullo  modo  conspici  ualet,  nee  aliquando  uisa  ab 
ullo  mortalium,  ex  quo  primns  parens  de  paradisi  amenitate 
in  has  erumpnas  expulsus  est.  Hinc  namque  est,  quod  contem- 
platiua  uita  bic  ineipitnr,  sed  illic  perficitur,  ubi  Deus  facie  ad 
faciem  uidetur.  Mens  etenim  mitis  et  simplex,  com  in  specola- 
cioncm  attollitnr  et  carnis  angustias  supcrans  celestia  rimator, 
retrahente  eam  mole  carnis  ad  ima,  din  saper  se  stare  neqoa- 
quam  permittit.  Sed  licet  ipsa  superni  luminis  inmensitate  rener- 
berata,  eeleriter  ad  se  reuocetur,  magna  tamen  perficit  nirtute 
ex  eo  ipso,  quod  de  diuina  dulcedine  prelibare  potest:  qniamox 
amorc  nimio  accensa,  ire  super  se  festinat  et  subleuata  cemit,  qoia 
uidere  non  posset  hoc,  quod  ardenter  diligit,  nee  tamen  ardenter 
diligeret,  nisi  aliquatenus  inspiceret.  Sunt  aliqui  minus  proficien- 
tes,  qni  Deum  sibi  imaginaliter  fingunt,  in  hec  temporalia  de« 
formlter  sparsi,  illam  miram  et  incircumscriptam  lucem  contem- 
plari  ncsciuiit  intellectualiter.  Quid  istis  aliud  est  oculns  con- 
teroplacionis,  nisi  laqueus  perdicionis?  Admonendi  quippe  sunt 
tales,  ut  solius  actiue  nite  exercicio  content!,  contemplacionis 
montem  non  presnmant  ascendere,  quia  sicut  scriptum  est,  „ani- 
„roalis  homo  non  percipit  ea,  que  sunt  Spiritus  Dei,  et  sapere 
„secundum  carneni  mors  est.^^  Humanus  namque  animus ,  nisi 
exteriorom  desideria  a  se  repellat,  interna  non  penetrat,  quia 
tanto  subtilius  inuisibilia  conspicit,  quanto  perfecttus  uisibilia 
contempnit.  Idcirco  quamuis  inuisibilis  et  incomprebensibilis  in 
natura  sna  sit  Deus,  tamen  per  meutern  mundam  et  sanctam, 
que  solis  supernis  inhiat,  hie  sine  aspectu  cernitur,  sine  sono 
auditur,  sine  motu  suscipitur,  sine  corpore  tangitur,  sine  loco 
retinetur. 


373 

Hiis  ita  necessario  premissis ,  rogo  dileceionem  iuam,  at 
•  si  qaoslibet  inaeneris,  qui  libelluin  hanc  aclint  habere,  moneas 
eos,  diligenter  traoscribere  et  scriptum  freqaenter  relegere  us- 
qne  adeo,  at  aliquid  addi  uel  subtrahi  aut  immutari  non  patiantur 
in  eo.  Hoc  antein  dicimus  propier  incuriam  librariommy  qui 
non  sohim  ueriiaiem  corrumpunt,  sed  et  mendaciis  mendacia 
junffuni. 

Sit  Deus  tecum  et  coufortet  te  manus  ejus,  ut  tanqnam 
pennatum  et  oculatum  animal  effecta  per  dies  singulos  in  utra- 
que  proficiajB  uita,  modo  cum  Martha  in  actiua  serniens  Christo 
in  membris  suis,  modo  cum  Maria  in  contemplatiua  sedens  ad 
pedes  domini  Jesu,  et  intente  audiens  uerbum  illius,  quatenus 
biSne  operando  et  pure  contemplando  ad  illam  beatissimani  per- 
nenias  uisionem,  ubi  palam  de  patre  loquitur  filius.  Ad  hanc 
autem  pro  pietate  et  bonitate  sua  perducere  dignetur  seruos  et 
ancillas  suas  ipse,  qui  descendit  ad  hec  ima,  ut  nos  ascendere- 
mns  ad  illa  summa,  qui  inclinauit  se,  ut  nos  erigeret,  qui  infir- 
matus  est,  ut  nos  fortes  faceret,  qui  suscepit  uitam  nostram, 
üt  nobis  donaret  suam.  Vnigenitus  quippe  est  omnipotenti  patri 
coeternus,  qui  cum  eo  uiuit  et  reguat  in  nnitate  Spiritus  sancti 
Deus  per  omnia  secula  seculorum  amen, 

Ego  Johannes  ultimus  seruorum  Christi  et  qui  mecum  sunt 
fratres  beatitudinem  tuam  salntamus  in  Christo,  pia  mater  pau- 
perum  et  nobile  decus  uiduarum,  uale.  Conseruet  te  semper  in 
uoluntate  sua  omnipotens  trinitas! 
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I. 

1490—1492. 

Krieg  K.  MMimilian's  mit  K.  Wladislaus.  Bewerbung  des  Ersteren  um  die  nngrisehe 

K5uigskrone.  Friede  zu  Pressburg.  Landtag  zu  Ofen. 

JLrie  Zeit  Matthias  Corvins  nennt  der  nngrisehe  Geschieht- 
Schreiber  das  goldene  Zeitalter  Ung'erns.  Des  Königs  krie- 
gerischer Mnth,  seine  Energie^  seine  Gerechtigkeit,  sein  Kunst- 
sinn reihen  ihn  den  besten  Monarchen  des  Mittelalters  zu. 
Er  befriedigte  den  Stolz  nnd  die  Eitelkeit  der  Nation,  er  war 
es,  der  dem  nbermnthigen  Adel  knhn  entgegen  trat,  ihn  zu 
bändigen  wnsste,  nnd  sich  dagegen  die  Liebe  des  gedrückten 
Unterthaiis  erwarb,  er  bernhigte  das  seit  Sigmnnd^s  Zeit  zum 
Tammelplatze  der  Parteien  gewordene  Land,  nnd  gab  ihm,  wenn 
auch  nnr  fnr  eine  knrze  Zeit,  durch  Strenge  nach  Innen,  nnd 
gluckliche  Kriege  nach  Aussen,  den  Frieden.  Sein  Kunstsinn 
belebte  und  verschönerte  die  Städte  des  Landes,  er  zog  Ge- 
lehrte und  Kunstler  herbei ;  seine  Gerechtigkeitsliebe ,  seine 
Strenge  in  der  Handhabung  der  Gesetze ,  wurden  sprichwört- 
lich nach  seinem  Tode.  Wenn  nun  auch  manches  Lob  auf  Rech- 
nung der  Nationaleitelkeit  zu  setzen  sein  mag,  manche  seiner 
Handlungen  der  strengen,  unbefangenen  historischen  Kritik  nicht 
Stand  halten  wird,  sobald  die  Geschichtsforschung  einmal 
tiefer  in  die  Quellen  seiner  Zeit  eindringen  wird,  als  es  bisher 
geschehen  ist,  wenn  wir  auch  zugestehen  müssen,  dass  vieles 
Gute,  was  auf  des  Königs  Rechnung  gesetzt  wird,  auf  Rech- 
nung der  Zeit  und  der  Umstände  kommt,  so  wird  seine 
Regierung  doch  immer  eine  glänzende  Periode  der  Geschichte 
Ungerns  bleiben ,  um  so  mehr  als  sie  die  letzte ,  und  gehoben 
ist  durch  die  düstern  Schatten  der  auf  sie  folgenden  Jahre. 
Unter  der  Regierung  der  Jagellonischen  Herrscher  eilte  Ungern 
unaufhaltsam  seinem  Verderben  zu ,  es  fing  an ,  aus  der  Reihe 
selbstständiger  Staaten  zu  verschwinden.  Die  Wahl  Wladislaus 
von  Böhmen  war  der  orstc  Schritt,  den  die  nach  Corvin^s  Tode 
Archiv.  Jahrg.  1819.  II.  Bd.  111.  a.  IV.  Hft.  $5 
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der  anbequemen  Fesseln  entledigte,  und  nun  unbezähmbare  Ari- 
stokratie 7iUm  Verderben  des  Vaterlandes  wagte.  Nur  egoistisebe 
Rücksichten,  Sucht  nach  maieriellem  Vortheil  rief  ihn  hervor. 
Durch  diesen  Schritt  erlangten  sie  jene  erbärmliche  Re^enmg, 
oder  besser  gesagt,  die  ihrem  Vortheile  und  ihren  Wünschen 
entsprechende  Nicht-Regierung,  die  das ,  gerade  zu  jener  Zeit 
einer  kräftigen  Leitung  nach  Aussen  und  Innen  bedürftige  Land 
in  jenen  Abgrund  gerathen  Hess,  aus  welchem  es  nur  beinahe 
zweihundertjährige  Kämpfe,  fast  allein  durch  Oesterreichs 
Macht  unterhalten,  emporsogen.  Oesterreichs  Anstrengungen  alleii 
verdankt  es  Ungern,  sich  am  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  schon 
wieder  der  Barbarei  entrissen,  der  Gesittung  geöffnet  sa  füh- 
len^ und  nicht  noch  in  der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  in  je- 
nem Zustande  zu  befinden,  in  welchem  Servien,  Wallache!  und 
alle  die  andern  Nationalitäten  des  türkischen  Reiches ,  durch 
hundertjährigen  Druck  des  asiatischen  Eroberers  vernichtet,  der 
westeuropäischen  Cultur  entfremdet,  heute  noch  befinden. 

Diese  Zeit,  die  R^ierungsperiode  der  Polen ,  die  Zeit  des 
Ueberganges  vom  Standpuncte  der  Bliitlie  des  Reiches  im  Jahre 
1490,  dem  Todesjahre  des  mächtigen  Matthias ,  bis  zum  Jahre 
1526,  dem  Todesjahre  des  ohnmächtigen  T^udwig  IL,  und  dem 
dies  nefastus  der  Schlacht  von  Moh&cz,  dem  Tage,  der  die 
Zerstörung  Ungerns  grossartig  begann,  sollen  das  Ziel  unserer 
Forschung  sein.  Weleir  reiche  Fülle  von  Begebenheiten  sie  in 
ihrem  Schoose  birgt,  zeigt  wolil  der  Vergleich  des  Jahres  1490 
und  1526.  Gerade  diese  Zeit,  obwohl  um  so  anziehender,  als 
sie  uns  als  Uebergangsepoche  das  Sinken  des  Reiches  von  Tag  zb 
Tag,  von  Jahr  zu  Jahr  vor  Augen  legt,  und  den  ruhigen  Beurtheiler 
unwillkührlich  zu  dem  Wunsche  hinreisst,  zum  Besten  des  ar- 
men geblendeten  Volkes  einwirken  zu  können  (denn  nur  Blind- 
heit konnte  die  sichere  Zukunft  so  ausser  Acht  lassen},  ist 
noch  so  wenig  im  Detail  gekannt,  dass  auch  die  wichtigstea 
Daten  der  Berichtigung  bedürfen.  Was  für  dieselbe  zu  leisten 
sei,  habe  ich  in  meinem  Aufsatze:  „Vicenzo  Guidoto^s  Ge- 
sandtschaft am  Hofe  K.  Ludwigs  IL  in  den  Jahren  1524,  152S 
und  1526^^  in  wenigen  Zügen  skizzenartig  angedeutet.  Die  bei- 
fallige Zustimmung  jener,  die  sich  für  diese  Zeit  interessiren, 
und  den  Werth  des  mitgetheilten,  reichen  neuen  Nateriales  wür* 
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dig^eu  j  bewog  mich ,  den  gairAen  Zeitranm  der  3Ci  Jahre  zum 
Gegenstande  der  Forschung  zn  machen,  und  durch  die  Mitthei- 
iuDg  neuer  Documente ,  grösstentheils  dem  k.  ösferreichi- 
sehen  Staats-Archive  entnommen,  zu  beleuchten.  Mögen  auch 
diese  Beiträge ,  welche  in  periodisch  auf  einander  folgenden 
Abtbeilangen  erscheinen  werden,  sich  des  Beifalles  der  Ge- 
schichtsforscher erfreuen.  — 

Die  erste  hier  folgende  Sammlung  von  Documenten,  der 
Anfang  der  ganzen  Periode ,  wird  nur  einen  kurzen  Zeitab- 
schnitt umfassen,  und  zwar  die  Jahre  1490  — 1492.  Er  ent- 
hält den  Zug  K.  Maximiliau^s  nach  Ungern,  mehrere  auf  die 
Kronbewerbnng  bezügliche  neue  oder  verbesserte  Documente, 
endlich  den  Pressburger -Frieden  vom  7.  Nov.  1491,  den  ich 
hier,  obwohl  er  bereits  öfter  gedruckt  ist,  der  Vollständigkeit  der 
Urkunden  halber  aus  dem  Originale  wieder  aufnahm,  dann  Bei- 
träge zum  Landtage  des  Jahres  1492. 

Der  Pressburger  Friede  ist  einer  der  wichtigsten  Puncte 
der  Beziehungen  Oesterreichs  zu  Ungern,  weil  durch  ihn,  ab- 
gesehen von  den  früheren  Verbindungen  unter  Albrecht  IL,  La^ 
dislaus  Posthumus  und  K.  Friedrich,  der  Anfall  des  König- 
reiches Ungern  an  die  österreichisch  -  habsburgische  Dynastie 
urkundlich,  klar  und  deutlich :  durch  den  Willen  des  Königs  und 
des  Volkes  ausgedrückt  ist.  Alle  ungrischen  Schriftsteller 
schreiben  dem  Bonfinius  in  dieser  Sache  unbedingt  nach  und  ge- 
ben an,  der  Friedensschhiss  von  1491  und  die  darin  enthalte- 
nen Bedii^ungen  so  wie  die  eventuelle  Uebertragung  der  Krone 
von  Ungern  an  das  österreichische  Herrscherhaus  nach  dem  Aus- 
sterben der  Jagellouiden  habe  das  grösste  Missfallen  der  Stände 
erregt,  und  sei  niemals  landtäglich  angenommen 
und  bestätiget  worden,  ausser  von  einigen  einzelnen 
Retchstagsgliedern ;  einige  wollen  sogar  wegen  seiner  Nichtauf- 
nahme in  die  Landosgesetze,  die  Vollgültigkeit  desselben  be- 
zweifeln ,  selbst  der  neueste  Schriftsteller  über  nngrisches 
Staatsrecht,  Bartal  de  Belehäza  in  seinem  sonst  sehr  ver- 
dienstlichen Werke:  Commentariorum  ad  historiam  Status  ju- 
risque  publici  Hungariae  aevi  medii  libri  XV.  Posonii  1847.  tom. 
111.  p.  241  ff.  sagt :  y^legibue  guidem  de  pace  hac  nihil  omnino 
^constitutum  ^  verum  in  proömio  decreti  (dec.  miyus  Wladislai 
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^voD  1492)  gencrica  concordiae  cum  Maximiliano  initae  facta  est 
^per  regem  commeiiioratio/^  Die  erste  Angabe  des  anfanglichei 
Missfallens  der  Stände  mnss  ich  unbedingt  zogeben,  da  ieb  nicht 
im  Stande  bin  es  zu  wiederlegen,  auch  alle  gleichzeitigen  Schrift- 
steller desselben  Erwähnang  thnn,  die  letztere  der  Nichtbesta- 
tigang  der  St&nde  ist  falsch,  denn  die  von  mir  unten  mitge* 
theilten  Urkunden  enthalten  den  vollkommensten  annmstosslichn 
Beweis  der  Bestätigung,  nicht  nur  des  Friedens  im  ADgemeinen, 
(was  eigentlich  oberflossig  ist,  da  der  constitntionelle  König 
zur  Schliessung  des  Friedens  keiner  reichstäglichen  Bestätigu^ 
bedarf),  sondern  insbesondere  und  weitschweifig  jenes  Punktes 
der  Traktate,  der  die  Rechte  des  Landes,  bezuglich  der  Ver- 
änderung der  Dynastie  nach  dem  Abgang  Wladislaus  und  seiner 
Erben  angeht,  durch  rechtskräftige  reichstägliche  Instru- 
mente, welche  sich  sämmtlicb  im  Original  auf  Pergament,  mit 
den  Siegeln  und  allen  Förmlichkeiten  versehen,  in  dem  kais. 
österr.  Staats-Archive  befinden.  Man  muss  diese  Bestätigongea 
unbedingt  reichstäglich  nennen,  da  alle  Reichsstände  sowohl 
in  pleno  als  Reichstag,  als  auch  einzeln,  wie  es  das  Friedens- 
instrument bedingt,  ihre  Zustimmung  abgaben,  und  sich  dabei  aus- 
drucklich der  Formel  bedienten :  „i  n  dieta  super  hac  re  in- 
dicta/^  Dass  diese  Bestätigungen,  so  wie  der  Friede  selbst  nicht 
in  das  Corpus  juris  angenommen  wurden,  schadet  ihrer  Gültig- 
keit und  Güte  durchaus  nicht,  denn  dasselbe  enthält  auch  keinen 
andern  Frieden,  es  ist  nur  ein  Beweis  mehr,  dass  überhaupt 
diplomatische  Verhandlungen  mit  dem  Auslande  als  nicht  in  die 
Reichssatzungen  gehörig,  ausgeschlossen,  und  nur,  wie  diess 
öfter  der  Fall  ist,  in  dem  Eingange  der  Decrete,  als  gesche- 
hen,   kurz    erwähnt  werden. 

Dass  aber  die  gleichzeitigen  ungrischen  Geschichtschreiber 
keine  genügende  Erwähnung  davon  machen,  kann  nur  in  absicht- 
licher Ignorirung  eines  ihnen  missliebigen  Gegenstandes  seinen 
Grund  haben,  oder  durch  wirkliche  Unkenntniss  entschuldigt  werden. 

Bei  den  Documenten  zum  Landtage  von  1492  können  wir 
als  mögliche,  wenn  auch  nicht  wahrscheinliche  Entschuldigung 
die  letztere  Ursache  annehmen.  Unbegreiflicherweise  kennt  diese 
für  Ocstcrrcich  so  wichtigen  Urkunden  auch  kein  österreichi- 
scher Schriftsteller,  selbst  der  gelehrte  Boatus  Wide  mann  in 
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seioer  Abhandlnng  über  das  Erbrecht  des  dsterr.  Haases  berafl  sich 
aof  die  wichtigsten  derselben  nicht  ^).  Nur  der  neuere  Schimek 
in  seinem  ausgezeichneten,  viel  zu  wenig  gekannten  Werke: 
^Politische  Geschichte  des  Königreichs  Bosnien  and  Rama  vom 
,^ahre  867  bis  1741,  mit  2  Knpfertafeln.  Wien  1787.  8*"'), 
erwähnt  die  wichtigste,  die  mit  70  Siegeln  versehene  Bestäti- 
gangs-Urknnde  der  nngrischen  Depntirten  als  Reichstag,  S.  179, 
Anm.  2.  Mehrere  Jahre,  während  welcher  mich  dieser  Gegen- 
stand beschäftigt,  war  ich  nicht  im  Stande,  der  Ursache  dieser 
Nichtkenntniss  aaf  die  Spar  za  kommen,  bis  mir  der  aasge- 
zeichnete, allen  seinen  Freanden  anvergessliche  Bibliophile  and 
Forseher  in  angrischer  Geschichte,  Emerich  v.  Janeso'), 
dnreh  seine  reiche  Bibliothek  eine  Spar  an  die  Hand  gab.  In 
eineiü,  übrigens  kaam  als  Qaelle  za  citirenden  Bache,  dem  „alten 
„und  neaen  Krakaaer  Schreibkalender  aaf  das  Jahr  1751,  her- 
„vorgegeben  von  J.  M.  Morawisky.  \^en,  Herzinger,  4^,^^  ist  ent- 
halten die  „Continaation  des  alt  and  neaen  Oesterreicbs ,  oder 
„knrzgefasster  historischer  Aaszag  von  dem  allerdarchlaachtig- 


^)  Widemann  in  seiner  ffSumarisehe  Ausführung  und  Justifieation  der  k. 

Mt^eBiäi  zu  Bungern  undBeheim  gereehtigkeit  zu  der  Krön  Uungarn^^  bei 

Ooldast  „CoUectio  variorum  Consillbrtim  de  successione  et  Jure  hereditario 

Pamillae  regn.  in  Hungaria,  Bohemia  etc.  Frankfurt  1710"  kennt  sie  nicht. 

Er  führt  nur  an  : 

1.  Die  Hauptorkunde  vom  Pressburger  Traktat   vom  7.  November  1491. 

3.  Die  Bestitignng  desselben  durch  Kaiser   Friedrich,   Kaiser   Max   und 

König  Wladislaus. 

3.  Die  Bestätigung  der  15  Prälaten  und  Magnaten,  dd.  29.  Nov.  Ofen  1491. 

4.  „  ,,  des  Bartholomaeus  Dragfi,  Wojwoden  von  Siebenbürgen. 

5.  yj  „  des  Banus  von  Dalmatien,  Croatien  und  Windischland 

Ladislaus  Kanissa  H91. 

6.  „  „  des  Martin  Czobor,  Wojwoden  zu  Belgrad. 

7.  „  „  der  sieben  Sachsenstühle  in  Siebenbürgen. 

8.  ,,  „  der  Stadt  Kronstadt. 
9*     „           „  ,y       ,9       Mediasch. 

19.     „  „  ,y       „       Blstritz. 

11.     „  „  ,y       „       Klausenburg. 

*)  Noch  gegenwärtig  ni*u  zu  haben,  Wien  bei  F.  Beck. 

')  Emerich  von  Janeso ,  Hofsecret&r  der  siebenbürgischen  Hofkanzlei ,  ein 
durch  seine  Kenntniflse,  so  wie  durch  die  Liebenswürdigkeit,  mit  welcher 
er  sein  Wissen  und  seine  literarischen  Schatze  mittheilte,  ausgezeichneter 
Gelehrter,  starb  im  September  184S  in  Ofen,  ein  Opfer   der  Cholera 
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„Steil  Ertzhaus  Oesterreich^'  (uud  zwar  die  Geschichte  des  Feld- 
zuges etc.  von  1490).  Es  heisst  dort  bei  Gelegenheit  des  Frie- 
densabschlnsses :  ^Als  man  diesen  Vertrag  zu  Ofen  vorgelesen, 
^ist  ein  Tumult  etc.  entstanden.  Doch  hat  sie  (die  Ungarn) 
^letztlich  vereinbahret,  und  zu  Frieden  gestellet,  ist  folgend» 
,,der  Vertragsbrief  ausgefertigt,  unterschrieben ,  mit  70  Sigilleo 
„bekräfftiget ,  und  König  Maximiliano  ausgehändigt  worden, 
„welcher  in  folgenden  Jahr  solchen  dem  Rath  zu 
„Augsburg  aufzubehalten  überliefert,  allda  er  bis 
„anno  1548  gelegen,  und  in  selben  Jahre  Kaiser 
„Ferdinande  übergeben  wurde."  — 

Weitere  Nachforschungen  über  die  Quelle,  aus  welcher  der 
eitirte  Kalender  seine  Nachrichten  genommen  haben  mochte, 
führte  auf  Fugger^s  Ehrenspiegel  (Nürnbei^  1667  fol.),  welcher 
dasselbe  Factum  beinahe  mit  denselben  Worten  erzählt.  Es  heisst 
dort  p.  1031.  „(Der  König  hat  endlich  die  Uogern  begütiget), 
„und  ist  folgends  der  Vertragsbrief  ausgefartiget,  unterschrie- 
„ben  mit  70  Insigeln  behänget,  und  K.  Maximilian  ausgeban- 
„diget  worden:  welcher  im  folgenden  Jahre  solchen 
„durch  seinen  Canzler  Conrad  Stierzei,  dem  Raht 
„zu  Augsburg  aufzubehalten  überlieffern  lassen, 
„alda  er  bis  Ao.  1548  gelegen,  und  in  selbigem  Jahre  K. 
„Ferdinande  ausgeliefert  worden."  (Auch  der  gelehrte  Gundling 
in  seinem  Werke :  Ausführlicher  Discours  über  den  jetzigen  Zu- 
stand der  europäischen  Staaten  t.  II.  p.  723  et  seqq.  hat  die- 
selbe Notiz,  wahrscheinlich  aus  derselben  Quelle,  er  fügt  aber 
dann  weiter  bei:  „die  Urkunde  sei  verwahrt  \vorden,  bis  auf 
„Ferdinandum  II.  der  sie  abgefordert  hat:  denn  da  hatten  die 
„Ungern  Lust  den  Betlen  Gabor  zum  König  zu  machen,  weil 
„Ferdinand*  ein  spanisch  Gesicht  und  spanische  Mores  hatte. 
„Also  producirte  nachmals  Ferdinand  II.  den  Brief,  und  sagte, 
„ihr  habt  auf  alle  Masculos  und  Nepotes  promittirt,  habt  also 
„kein  Recht  mehr,  einen  andern  zu  wählen"  etc.  ^) 

Wir  wollen  nun  Fngger^s  Angabe  der  neuerlichen  Produ- 
cirung   der  Urkunde  im   J.  1548  näher  mitersuchen.    Bis  jetzt 

^)  Dieser  ganze  ZasaU  ist  reine  Brdichtung,  denn  keine  dieser  Angaben 
beruht  auf  einem  halbwegs  plausiblen  Grund,  und  das  Factum  pasit  dvch- 
aus  nicht  auf  die  Zeltumst&nde. 
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wollte  es  mir  durchaus  nieht  gelingen,  den  Grund  aufzufinden, 
warum  K.  Maximilian  diese  und  wahrscheinlich  mehrere  andere 
Urkunden  dem  Rathe  zu  Augsburg  zum  Aufbewahren  gegeben 
haben  mag.  Was  die  Zeit  des  Wiedererscheinens  derselben  be- 
trifft,  so  mag  die  Angabe  des  Jahres  1548  vielleicht  nicht  ganz 
ans  der  Luft  gegriffen  erscheinen.  Das  J.  1547  und  1548  vor- 
züglich aber  das  erstere,  waren  reich  an  politischen  Ergebnis^ 
SCD,  welche  Einfluss  darauf  nehmen  konnten,  dass  die  gedach- 
ten Urkunden  ans  Tageslicht  gezogen  wurden.  Besonders  für 
das  Jahr  1547  spricht  die  Wahrscheinlichkeit.  Gerade  in  die- 
sem Jahre  treff'en  eine  Menge  Ereignisse  zusammen,  welche  es 
glaubwürdig  machen,  dass  Ferdinand  I.  bemüht  war,  die  seine 
Familie  betreffenden  Papiere  zu  sammeln  und  zu  gebrauchen. 
Am  29.  Jänner  1547  war  seine  Gemalin,  die  Königin  Anna,  ge- 
storben, und  er  hierdurch  genöthiget,  sein  am  1.  Juli  1543  zu 
Prag  errichtetes  Testament  in  Betreff  dieses  Todtenfalls  zu  ver- 
ändern. „Da  die  durchlauchtige  Fürstin  Frau  AnnaKunigin  etc. 
^vnser  freundlich  liebste  Gemahl  newerlichcr  tag  von  disem  le- 
iben abgeschieden,  so  müssen  wir  diejenigen  punkte  vnnd  Ar- 
„tikl  vnnsers  testanieuts,  so  wir  irer  Liebden  halben  gesezt,  für 
„gefallen  vnd  abgethan  haben  vnd  halten,^'  sagt  Ferdinand  im 
Eingange  des  Codieills ,  welches  er  in  Folge  dieses  Todtenfal- 
les  am  4.  Februar  im  Prager  Schlosse  in  2  Exemplaren  aus- 
fertigen Hess,  von  denen  das  eine  bei  Hof  blieb,  das  andere 
bei  dem  Regimente  der  Niederösterreichischen  Lande  hinterlegt 
wurde.  Es  heisst  weiter  in  diesem  Codicille :  „Wir  mögen  auch' 
„aus  getreuer  väterlicher  lieb  nicht  vnderlassen,  vnnsere  freunt- 
„liche  geliebte  Söne  zu  erinnern,  das  Wir  vor  Jaren  umb  den 
„anfang  vnnserer  küniglicher  Regierung  vnnsers  Künigreichs  Be- 
„hem  auff  vieissig  anhalten  vnnser  Chron  Behem  Stennde,  vnnd 
„ans  vnwissenheit  des  Rechten  grundts  desselben  vnnsers  Künig- 
„reichs  Behem  Stennden ,  ain  off*ne  veruertigt  Vrkhundt  geben, 
„das  Sy  vnns  aus  freyen  Willen  zu  Irem  Künig  geweit,  vnnd 
„angenommen  betten,  aber  verschiner  Zeit,  als  in  Besichtigung 
„vnnsers  Künigreichs  Behem  Freyhaitten,  vnnd  Rechten,  vnnder 
„anndern,  vnnd  sonderlich  aus  vnnsers  vorfahren  weillend  Kay- 
„ser  Carels  des  vierten  Hochloblicher  gedechtnus  Bulla  laulter 
„befunden  worden,  das  vnnser  Künigreich  Behem    alleweil    von 
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„küuig'liclieu  piaet  uiaa,  oder  waiblich  persoucn  vorbaaudeu,  zue 
^der  Stenode  Waal  nit  kbomen  mag,  sonorer  an  die  vberplib- 
,,aen  des  küniglichen  gepläets  personell  fallen  soll,  so  baben  Wir 
,,mit  ermelter  vnnser  Cbron  Bebem  Stennden  sovil  gebändelt,  das 
„Sy  vnns  obberürt  Vrkband,  vnnd  Recognition  wider  heraas  ge- 
„geben  vnnd  erkbennet  baben,  das  solcb  Kunigreicb  nicht  dorcb 
„!r  Waal  sonnder  durch  Rechte  Erbschafft ,  vnnd  Saccession  an 
„vDnser  liebste  geroahl  löblicher  vnd  seliger  gedechtnos,  al^  Ir 
„Erbkunigin  vnd  Frauen  gefallen,  vnnd  durch  Sy  an  vnns  kbo- 
„men  sey,  welches  alles  Iren  Liebden  zewissen,  vnd  sieh  dar- 
„nach  ze  richten  haben,  wir  nnz  vnnd  gaet  sein  achten/^ 

„Vnnd  nachdem  Wir  in  vilbenantem  vnnserm  Testament  ge^ 
„sezt,  vnd  geordnet  haben,  wo  alle  vnnsere  geliebte  Sone,  onc 
„Ecliche  Leibs-Erben  (das  got  gnediglich  verhuetten  welle)  ab- 
„giengen,  das  alsdann  aas  vnnsern  Töchtern,  aine  vnnsere  Ku- 
„nigreich  Hungern  vnnd  Bebem,  mit  samt  derselbigen  aubengi- 
„gen  Lannden  als  Rechte  Erbin  Inbaben,  vnnd  besizen  soll,  So 
„lassen  Wir  es  noch  dabey  berueen ,  vnnd  pleiben ,  mit  diser 
„angebefften  leuttern  erklerung,  die  Wir  biemit  thuen  das  in  sol- 
„chem  faal  bemelte  vnnsere  bede  Kunigreicb  Hungern  vnd  Be- 
„hem,  samt  Iren  anhengigen  Lannden,  an  vnnser  Eltiste  Toch- 
„ter,  so  zu  derselben  Zeit  in  leben  sein  wirdet.  Erben  vnd  fal- 
„len  soll/^  Es  ist  gewiss  sehr  wahrscheinlich,  dass  Kaiser  Fer- 
dinand vor  der  Abfassung  solcher  Bestimmungen  seine  Fami- 
lienpapiere zu  Rathe  zog,  und  jedes  Document,  welches  für  die 
Befestigung  seiner  königlichen  Gewalt  dienen  konnte,  in  den 
Archiven  fleissig  aufsuchen  Hess.  So  mögen  auch,  zufällig  oder 
absichtlich ,  eine  oder  mehrere  Urkunden  des  Pressbnrger  Frie- 
dens zu  Tage  gekommen  ,  und  von  Ferdinand  benutzt  worden 
sein.  Die  Vorgänge  in  Ungarn  bestätigen  diess.  Auf  dem  Land- 
tage, der  am  28.  September  zu  Tyrnau  gehalten  wurde,  und 
dessen  Hauptbestimmung  war,  die  Bedingungen  des  mit  dem 
türkischen  Kaiser  geschlossenen  fünfjährigen  Waffenstillstandes 
den  Ständen  bekannt  zu  geben,  und  ihre  nachträgliche  Zustim- 
mung zu  erlangen  ,  wurden  alle  königlii  Iien  Propositionen  an- 
genommen: eine  Rückwirkung  der  von  Ferdinand  in  Böhmen 
entwickelten  Macht,  womit  er  die  Verbiudungen  des  Adels  und 
der  Städte  gebrochen  hatte,    die   un?   so  wirksamer  erscheinen 
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liitisste ,  als  .die  vom  Felclzuge  »ach  Huuse  rückgekehrteu  Uli- 
garu  den  glücklichen  Erfolg  des  Krieges  in  Deatschland,  zu 
dem  sie  viel  beitrugen ,    mitgetheilt   hatten  '),    and  Ferdinand, 

*)  Ich  kann  hier  eine  Abweichung  von  anserm  Gegenstände  nicht  unter- 
iMsen.  Es  ist  bekannt,  dass  in  der  Schlacht  bei  Mühlberg  der  ChnrfOrst 
Johann  Friedrich  von  Sachsen  von  einem  Ungarn  gefangen  wurde.  Istvinfi 
nennt  ihn  Lucanus,  Pray  fibersetit  diesen  Namen,  ihn  ableitend  von  lucus» 
falsch  mit  Erd^ly,  Fessler  nennt  ihn  mit  magyarlsirter  Wortendung  Lu- 
kacsy.  Der  Mann  hiess  nun  ganz  einfach  Joseph  Luka,  wie  ein  von  sei- 
ner eigenen  Hand  unterzeichneter  Brief ,  welcher  das  oben  .berührte  Fac- 
tum betrifft,  mit  sehr  schönen  deutlichen  Zügen  beweist.  Der  Brief  liegt 
in  der  ungrischen  Abtheilung  des  k.  österreichischen  Staatsarchlves,  und 
lautet  wie  folgt: 

Sacratissima  Caesarea  Maiestas  Domine  Domine  clementissime. 
Arbitror  Sacratlssimam  Caesaream  Maiestatem  vestram  recenti  teuere  me- 
moria, dum  aestate  proxime  exacta,  profligato  fusoque  ezercita  Ducls 
Sazoniae,  ipso  etlam  Duce  capto,  exuuias  eins,  puta  pugionem,  vaginam 
glady ,  et  cingulum ,  signa  scllicet  certa  captiultatis  eiusdem ,  Malestati 
vestrae  Sacratissimae  obtulissem ,  se  et  nunc ,  et  cum  discederet ,  gra- 
tiam  liberalitatem  et  munificentiam  suam  mihi  clementer  obtulisse,  fore, 
ut  quandocunque  in  conspectum  suum  venirem,  dementia  et  liberalitate 
sua  me  prosequeretur.  Qua  certissima  spe  confirmatus ,  veni  nunc  in  con- 
spectum Sacratissimae  Caesareae  Maiestatis  vestrae,  orans,  et  obsecrans 
humillime,  dignetur  meorum  seruitiorum,  in  captiuitate  praefati  Ducis 
Saxoniae  fideliter  exhibitornm,  recordari,  et  me  iuxta  suam  gratiosam 
obiationem  sua  Caesarea  dementia  et  liberalitate  amplecti.  Quod  ego  vnä 
cum  fratribus  mels,  dum  viuam ,  apud  Sacratlssimam  Maiestatem  vestram 
dusque  fratrem  sacram  Regiam  Maiestatem,  Dominum  meum  Clement! esi- 
mum  perpetuis  quibus  potero  offlcijs  fideiibus  promereri  contendam.  Ex- 
pecto  a  Sacratissima  Maiestate  vestra  Caesarea  gratiosum  responsum. 
Eiusdem  Sacratissimae  Ctesareae  Maiestatis  vestrae 

Humiilimus  subditus  et  seruulus 
Josephus  Luka  quioque  ecclesien.  Hungarus. 

In  margine.  Erlast  der  k,  Kanzlei:  Josephe  Luka,  Hongaro  suplicanti, 
qui  frequenter  sue  virtutis  variis  in  expeditionlbus  contra  turcam  exempla 
praeclara  edidit  nuper  vero  strenuissime  se  gerens  In  prelio  saxonico, 
cum  Jo.  Frederico  Duce  manum  conserult,  fortissimeque  pugnans  inflieto 
etlam  vulnere  illum  detinnit ,  vnde  factum,  ut  in  Caesaris  postea  pote- 
statem  et  Captiuitatem  deuenerlt,  Sua  Maiestas  virtutis  testimonlum  iiU 
decernit  per  üteras  quibus  testatum  fiat,  illum  Ibi  in  ipso  scllicet  caropo 
Eqnitem  auratum  virtutis  ergo  creasse ,  ac  per  easdem  üteras  Uli  cott- 
cedere  priuilegia,  Ubertates  exemptiones  ac  preheminentias  quibus  vtl 
solent  possunt  ac  debent,  qui  eam  dlgnitatem  sua  virtute  et  rebus  strenue 
gestis  assecuntur   ad  memoriam   rei   Uli   concedi   (in   insignibus  gryphum 
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der  gewiss  den  Willen  hatte,  nan  aach  freiere  -Hand  besass, 
die  Pläne  seiner  Machtvergrosserang  darchzusetzen.  Der  Inhalt 
der  Landtagsartikel  weist  deutlich  anf  Verhandlangen  hin,  die 
dahin  zielten,  Ferdinands  königliche  Rechte  zu  wahren  und  su 
erweitern.  Leider  fehlen  uns  alle  Acten  der  Tyrnauer  Versamm- 
lang,  und  wir  können  also  nur  aus  den  erhaltenen  Artikeln  des 
k.  Decrets  ersehen,  dass  der  König  seinen  Zweck  .erreichte: 
,,Qaod  si  forte  Majestas  Sua,  cbristianae  reipublicae  negotiis 
praepedita,  nondum  venire,  vel  inter  fideles  suos  in  Hungaria 
nonduni  potest  persistere,  dignetur  Serenissimum  prineipem  Ma- 
ximilianum ,  filium  suum,  Dominum  nostrum  in  medium  fidelinm 
suornm  in  Hungariam  dimittere.  Nam  guum  sese  ordines  et 
Status  regni  non  solum  majestati  suae  sed  etiam  suorunt  here^ 
dum  imperio  etpotestati  in  omne  tempus  subdiderifU^  non  mi- 
nori  fide,  studio  atque  observantia  ab  omuibus  Ordinibus  et  Sta- 
tibus  illi  in  Hungaria  permanent!  parebitur,  quam  ipsi  personae 
suae  majestatis  etc.  etc.^'  sagt  der  zehnte  Artikel  des  Decretum 
vom  Jahre  1547,  und  wem  fielen  bei  den  angeführten  Stellen 
nicht  unwillkürlich  die  beschwornen  Zusagen  und  Verheissungen 
der  Ungarn  von  1492  ein^)? 

erectam  io  posteriores  pedei  prior ibas  tenentem  vexlilum  io  quo  dao 
gUdii  transaersi  ei  se  in  medio  iniersectntea  sint  picU,  eodem  rorsus 
sapra  cymerio  galeae  apertae  posito,  quo  posteris)  quoque  conttet  recte 
illum  ac  strenue  contra  Jo.  Federicum  conflixiiae.  Augustae  XXI.  DeceMb. 
1517.  (Von  (  bis  )  Ist  durchstrichen.) 
Orig.  Pap.  HaM-Arch. 

')  Die  Stimmung  der  ungrischen  Sl&nde  charakterisirt  wohl  folgendes  Schrei- 
ben an  den  König  vom   12.  Decemb.  15%7: 

SuppUcacio  ad  Sacratissiroam  Caes.  Maiestatem  Oratorum  Regni  Hungarie. 
Sacratissima  Caesarea  Mi^estas,  Dömine,  domine  clementissime. 
Nnper  nomine  statuum  et  vniuersorum  ordinum  Regni  hungarie  suppli- 
caueramui  humilime  Sacratissime  Mi^estati  vestre,  et  verbis  et  scriptis,  dlg- 
naretur  pro  luo  in  Rempublicam  ChrisUanam  amore,  et  erga  res  hnnga- 
ricas  ob  potenciam  Ticini  hostls  iam  dudum  in  summum  periculom  ad- 
ductas,  singulari  clemencla,  nobis  et  tarn  incljrto  Regno,  suppeefai  ferre. 
Nunc  itaque  rursus  Sacratissimam  Majestatem  Vestram  suppUces  oramus, 
dignetur  res  ipsas  bungaricas  afflictas,  paterna  clemencia  sua  eure  habere, 
et  ad  pristinam  supplicacionem  nostram  scripto  ei  porrectam,  similiter 
Scripte  clementer  respondere.  Vt  clemenciam  Sacratissime  Maiestatls  Testre» 
in  qua  post  Deum  optimum  Maximum,  Status  et  ordines  Regni  hungarie 
3ingttliirem  habent  spem  et  ftdueiami  possimus  eis,  a  qulbus  missi  sumus, 
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UebrigeDS  waren  gerade  im  Jahre  1547  nach  dem  Tode  der 
Konigin  Anna  die  Verhandlungen  zwischen  Ferdinand  und  seiner 
Schwester  Maria,  der  Witwe  Königs  Ludwig  II.  von  Ungern, 
durch  Kaiser  Karl  V.  in  Augsburg  am  7.  März  1548  zu  einer 
Uebereinkunft  erwachsen,  in  welcher  die  seit  dem  Tode  Kö- 
Dig  Ludwigs  seiner  Witwe,  der  Königin  Maria  aus  d^m  Titel 
des  Heirathsgutes  zustehenden  Forderungen  liquidirt  und  die 
darüber  obwaltenden  Streitigkeiten  in  Betreflf  der  ihr  gebühren- 
den Zahlungen  und  Forderungen  aus  den  ungrischen  Einkünf- 
ten beendet  wurden.  Hinsichtlich  der  Anerkennung  und  Verän- 
derung der  letzteren  wurde,  wie  uns  ein  bei  Kovachich  Vesligia 
pag.  677  erhaltenes  Schreiben  Kaiser  Ferdinands  bezeugt,  am 
Landtage  vom  Jahre  1548  das  Nöthige  verkehrt.  (Die  näheren 
Details  aller  dieser  Streitigkeiten  und  Verhandlungen  zwischen 
Ferdinand  und  Maria  werden  beim  Jahre  1515,  bei  Gelegenheit 
der  Heiraths- Verhandlungen  zwischen  dem  Prinzen  Ludwig  von 
Ungern  und  Marie  von  Oesterreich  näher  erörtert  werden). 

Wir  kommen  übrigens  nach  dieser  Digression  über  das 
Verschwinden  dieser  Documente  wieder  zu  unserm  Thema  zurück. 
Wir  lassen  dahingestellt  sein,  wann  und  wo  die  Friedensurkun- 
den wieder  aufgefunden  wurden,  es  ist  genug,  zu  wissen,  dass 
sie  sämmtlich  noch  jetzt  vorhanden  sind,  und  zwar  zuerst  jene, 
kraft  welcher  dei*  ganze  Landtag  als  solcher  den  mit  K.  Fried- 
rich und  K.  Max  geschlossenen  Frieden  anerkannte,  feierlich  be- 
stätigte, und  dem  österreichischen  Regentenhause  nach  dem 
kinderlosen  Abgange  der  Jagelloniden  die  Erbfolge  in  Ungern 
zugestand  und  eidlich  zusicherte,  in  Entsprechung  der  in  Frie- 
densinstmmente  eingeschalteten  Clausel  10  und  11,  wo  es  heisst, 
dass  Wladislaus  einen  allgemeinen  Landtag  einberufen,  und  auf 
demselben  von  Prälaten,  Baronen,  Magnaten,  Landherrn,  Städten 
und  Reichssassen  in  Gegenwart  kaiserlicher  Bevollmächtigter 
den  Erbfolgevertrag  für  sich,  ihre  Nachfolger  und  Erben 
bestätigen   lassen   sollte,    und  zwar   nach   einer  bestimmt  vor- 


tesUtam  ftcere,  et  Contolaelonem  animis  eorum  perturbatis  adferre.  Qri^ 

ciosum  a  Sacratiatima  Maiestati  vestra  expectanas  reiponsam. 

Eioadem  Sacratissiine  Maiestatis  vestre   fideles   et   hamillimi  Seruitores 

Oratores  Stataum  et  ordinam  Regni  Hanfarie. 
Orig.  Pap.  Haat»Areh. 
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gescliriebenen  Formel).  Der  Artikel  1 1  sagt^  dass  die  versammel- 
ten HeicIiStftande  den  gegenwärtigen  Vertrag  feierlich  anneb- 
men  werden  „ac  omnes  ac  singali  sese  etc.  litteris  .  patentibiis 
^inscribent  in  hanc  sententiam,  si  d.  Bladifilanm  regem  iberis 
^inasculis  ex  lambis  suis  legittime  procreatis  non  relictis,  aat  eis- 
^dera  reliciis  et  sine  beredibas  deacendentibas  mortais,  decedere 
„contingat,  qnod  in  tali  casa  ipsam  Maximilianum  Romanororo  regem 
„aat  eo  non  exiatente  aliqnem  ex  filiis  suis,  aat  bis  non  existen- 
„tibus  eoram  heredibas,  qaem  eligendam  daxerint,  pro  sao  legit- 
„timo  et  indabitato  rege  acceptabant.'^ 

Diese  aasdrackliche  Formel  ist  mit  anveränderten  Worten 
in  alle  Instramente  angenommen. 

Der  Artikel  12  fordert  weiter,  dass  far  den  Fall  der  Nicht- 
anwesenheit  einiger  Reichsstände  auf  diesem  ersten  Reichstage, 
der  König  einen  zweiten  Reichstag  dieser  and  anderer  Geschifte 
des  Landes  wegen  aasschreibe,  and  die  Säamigen  dann  dort 
ihre  Zastimmang  abgeben  sollen. 

Die  Artikel  13  and  14  fordern  aasdracklich,  dass  die 
Prälaten,  der  Palatin,  der  Banns  von  Croatien,  der  Wojwode 
von  Siebenbürgen,  der  Graf  von  Temeswar,  die  Bane  von  Jaitsa, 
von  Szor^ny  and  Belgrad,  der  Castellan  von  Ofen,  der  Graf  von 
Pressbarg  etc.  ferner  die  Kronhüther  des  Reichs  abgesonderte 
Bestätigangen  aasfertigen  sollen. 

Aach  von  diesen  Uricnnden  sind  beinahe  alle  vorhanden. 
So  fertigten  die  Prälaten  des  Reiches,  Hippolyt  von  Este,  Erzbischof 
von  Gran  and  Primas,  Oswald  Bischof  von  Agram,  k.  Thesanrar, 
Valentin  Bischof  von  Grosswardein ,  and  Bibarer  Obergespan^ 
Sigismand  von  Fünfkircben,  Thomas  von  Raab,  oberster  and  ge- 
heimer Kanzler,  Johann  von  Veszprim,  Johann  von  Csanad,  Nicolans 
von  Waizen,  Stefan  von  Syrmien,  Lnkas  von  Bosnien^  Dominik 
Probst  von  Stnhlweissenbarg  and  der  Prior  von  Vrana  Bartholo* 
maeas  eine  eigene,  vorgeschriebene  Consensaal-Urkande  an  dem- 
selben Tage  aas,  an  welchem  die  Bestätigang  des  Reichstages  aas- 
gefertiget  wurde  —  ebenso  der  Jadex  Cariae  Stefan  Bathori  als 
Wojwod  von  Siebenborgen  pnd  Kronhiither,  wie  er  es  aasdriick- 
lich  anHihrt,  die  Richter  and  die  Stadtgemeinden  von  Pest  and 
von  Ofen  —  Paal  Kinys  als  Graf  von  Temeswar,  der  Erzbiscbof 
Peter  von  Colocsa  nnd  Bacs  als  oberster  und  geheimer  Kanzler^ 
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sammtliche  Grafeu  von  St.  Georgen  and  Pösing  als  Reichs- 
barone, endlich  Ladislaus  Gereb  Bisehof  von  Karlsburg  in  Sie- 
benbfirgen  —  alle  an  demselben  Tage  dem  7.  Mars  1492.  — 
Am  16.  März  desselben  Jahres  der  Castellan  von  Ofen,  Blasias 
Raska,  am  17.  März  nachträglich  der  Bischof  Anton  von  Neitra 
am  27.  April  die  Stadt  Klansenbarg,  am  29.  April  die  Stadt 
Bistritz,  am  1.  Mai  die  Stadt  Brassow  (Kronstadt)  am  6.  Mai 
die  Städte  Hermannstadt,  Segesvar  etc.  nnd  die  7.  Sachsenstühle, 
ohne  Tag  in  demselben  Jahre  die  Stadt  Mediasch,  am  22.  No- 
vember 1493,  nm  anch  einen  Beleg  für  die  Clansel  zn  haben, 
dass  nen  ernannte  Würdenträger  die  Bedingungen  des  Friedens 
anerkennen  müssen,  der  nene  Wojwode  von  Siebenbargen  Bar- 
tholomäus Dragfi  de  BeltheSk,  und  an  demselben  Tage  der  neue 
Banus  von  Croatien ,  Ladislaus  Kanisa,  endlich  am  25.  Nov.  der 
neue  Banus  von  Belgrad,  Martin  Czobor  von  Czoborsz^ntmihaly. 
Ist  dieser  ganze  Complex  von  Urkunden  nicht  ein  vollständiger 
Beweis,  dass  das  ganze  Reich  mit  den  Friedensbedingungen  ein- 
verstanden war,  und  sie  garantirte,  und  zugleich  schlagend  gegen 
die  Angaben  aller  ungrischen  Schriftsteller,  dass  das  Land 
den  Frieden  und  seine  Consequenzen  nie  anerkannte? 

Lichnowsky  in  seiner  Geschichte  des  Hauses  Habsburg 
tom.  Vni.  fuhrt  in  den  Regesten  beinahe  alle  hier  mifgetheilten, 
den  gedachten  Frieden  betreflenden  Urkunden  an^  zieht  jedoch  in 
der  Geschichte  selbst,  zweites  Buch  pag.  156  ganz  falsche  Schlüsse, 
und  scheint  überhaupt  nicht  im  mindesten  die  Wichtigkeit  der 
vorliegenden  Docunientc  erwogen  zu  haben;  er  fuhrt  weder  im 
Texte  seiner  Geschichte,  noch  in  den  Regesten,  auf  welche  er 
vom  Texte  aus  hinweist,  die  Namen  der  Adeligen,  viel  weniger 
noch  die  prägnanten  Stellen,  die  sich  auf  den  Reichstag  und  die 
einzelnen  Bedingungen  beziehen,  an.  Vollkommen  falsch  ist  übrigens 
schon  seine  ganze  Darstellung  durch  die  Angabe  (pag.  156):  der 
für  Friedrich  und  Maximilian  so  vortheilhafte  Friedensschi uss 
wäre  auf  dem  ungrischen  Reichstag  besprochen  und  theilweisc 
angenommen  worden.  (Diese  Angabe  gründet  Lichnowsky  auf  die 
Beistimmungsurkundc  der  Prälaten  und  Magnaten  vom  29.  No- 
vember 1491.)  „Gleich  darauf  liess  ihn  Wladislaw  5£fentlich  ver- 
„künden  und  bestätigte  ihn  fSrmlich.  Die  Mehrzahl  der  Präla- 
,,ten  und  Magnaten  halte  aber  erst  nach  mehreren  Monaten  bei 
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^einer  besondern  Versammlang  nach  grosser  BemubaDg  onil 
^nnch  Besprechong  auf  dem  Reichstag  sich  entschlossen  beizu- 
^treten.^*  In  dieser  Darstellung  sind  die  alten  Ansichten  der 
ungrischen  Geschichtschreiber  mit  den  von  Lichnowsky  ans 
dem  k.  Staatsarchive  angeführten  neuen  Urkunden  chaotiscli 
verwirrt. 

Am  7.  November  wurde  der  Friede  zu  Pressbnrg  abgeschlos- 
sen, am  19.  November  gesteht  K.  Wladislaus  noch  durch 
ebe  Separaturkunde  die  Uebemahme  der  Schuld  von  12000  fl.  an 
Waczlaw  VIzko  von  Czena  zu,  am  23.  annuUirt  er  die  Schuldbriefe 
Erzherzog  Albrechts  an  K.  Georg  von  Böhmen,  an  demselben 
Tage  verzichtet  er  auf  alle  ihm  von  Seite  seiner  Mutter  auf 
Oesterreich  zustehende  Rechte.  Am  29.  September  bestätigen 
die  8  Prälaten,  3  Grosswurdenträgcr :  die  magistri  taverniconim^ 
cubiculariorum ,  et  pincernarum  regiorum,  die  Barone  von  St. 
Georgen  und  Pösing  und  2  Adelige  (Proceres)  den  von  ihren 
Standesgenossen  und  Commissarien  abgeschlossenen  Frieden,  an 
6.  December  ratificirt  K.  Wladislaus  selbst,  nachdem  er  alle  Forde- 
rungen und  Vorbedingungen  erfüllt  hatte,  für  sich  und  seine 
Erben  als  König.  In  dieser  Reihe  der  Ereignisse  ist  von  keiner 
Besprechung  auf  dem  Reichstage  und  theilweiser  Annahme  die  Rede. 
Die  Grossen,  welche  die  Urkunde  vom  29.  Nov.  ausstellten,  sind  als 
zufällig  in  Ofen  anwesende  ^)  und  als  Vertreter  ihrer  Standesgenos- 
sen'),  als  einstweilige  Garanten  des  Friedens  zu  betrachten,  eben 
so  wie  der  König  durch  seine  Ratification  vom  6.  December  bis 
zu  der  in  dem  Vertrage  ausdrücklich  erwähnten  Bestätigung  von 
Seite  des  Landes,  behufs  welcher  die  Ausschreibung  des  Land- 
tages schon  früher  auf  das  festum  purificationis  Mariae  proxime 
futurum  bestimmt  waren.  Der  Landtag  fand  denn  auch  wirklich 
an  dem  gedachten  Termine  statt,  und  hatte  sein  Ende  in  den 
ersten    Tagen   des    März,    da   das    Objekt   desselben  die  Frie- 


^)  ,)A€cedeiite  TolunUite  et  consillo  reliquorum  dominoruin  preltionini  b«ro* 
nom et  proceraro  tnoram  tunc  apud  mtiestatem  satmagencia  m.'* 

^)  ,nNos  itaque  libera  ac  «pontanea  nostra  voluntate  fatemur  .  .  .  qvod 
quiequid  in  causa  baiasmodi  pacis  et  concordie,  prefati  oratores  (hitrea 
tcüicet  nostriy  inter  iptas  tres  m^jestates  .  .  .  concloserant  .  .  . 
id  toiam  de  nostra  mente,  voluntate,  consiUo  aaetoritate  et  potestate, 
per  nos  eisdem  concessa,  eferant  et  fecerant  .     .     *" 
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deosangelegenheit    erledigt  war,    und   der   ganze   Landtag   am 
7.  März  die  betreffende  Bestätigungsarkunde  ausfertigte. 

So  stellt  sich  die  Sachlage  nach  dem  Wortlaote  und  Zu- 
sammenhange der  Urkunden.  Vollkommen  damit  übereinstimmend 
sind,  die  magyarische  Färbung  abgerechnet,  die  Berichte  der 
gleichzeitigen  Schriftsteller.  So  schreibt  Tobero  in  seinen  Com- 
mentariis  de  temporibus  suis  libro  IV.  $.  XIV:  „Jam  regno 
extemis  hostibus  vaeuo,  opimates  de  pacis  conditionibus,  a  Ma- 
ximiliano  datis,  deliberatnri,  conuentum  nobilium  Budam  indicunt 
.  .  .  Statuto  igitur  die,  pro  se  quisqne  magno  apparatn, 
atque  ingenti  comitum  clientiumque  turba,  frequentes  Budam 
eonveniunt.  .  .  .  Oratores  quoqüe  a  Maximiliane,  qui  decreta 
HoDgarorum  ad  se  deferrent,  Budam  missi.  Caeterum,  postea- 
quam  in  concione  postulata  Alemaui  propalam  recitata  sunt, 
ab  universa  nobilitate  plebeque  magna  animorum  contentione 
reelamatum  est;  negabant  enim  se  eo  foedere  teneri,  quod.  sine 
auctoritate  senatus  esset  factum.  In  Stepbanum  BAthor,  atque 
Thomam  Antistitem,  veluti  hujus  rei  aiictores,  conuitia  iacta, 
publiciqoe  boni  eis  obiecta  proditio.  Idemque  per  multos  dies 
factitatnm.  Er  bestätigt  also  die  unwillige  Aufnahme  der  Friedens- 
bedinfpingen.  Endlich  aber  lässt  er  den  Landtag  durch  eine 
Rede  des  Erzbiscbofs  Thomas  bearbeiten,  die  wirklich  ausser- 
ordentlich kraftvoll  gewesen  sein  muss,  weil  augenblicklich  der 
ganze  Adel  umgestimmt  war.  Er  fahrt  so  fort :  Fosteaquam  Thomas 
assedit,  maior  pars  principum  jurisjurandi  magis  religione,  quam 
lionesti  studio,  eius  sententiam  collaudant :  quibusdam  tamen  ex 
conditionibus  Alemani  dcmtis  ^),  quo  caetera  facilius  admitteren- 
tur  ab  Hungaris ,  pacemomuesdecerunt.  Igitur  in  hunc 
tandem  modum,  Vladislao,  pax  perpetua  cum  Maximiliane  eon- 
uenit;  non  profecto,  quae  hungaros  omnium  circa  gentium  vic- 
tores  deceret,  sed  quae  magis  fidei  regis  temere  obstrictae,  eius- 
qae  quieti,  cui  vsque  ad  reprehensionem  deditus  erat,  consulere 
videretur.  Nam  fngatis  Polonis,  atque  Alba  regia  recepta,  nescio 
quam  honeste,  tuto  certe,  poterant  Hungari ,  quae  non  tam  ne- 
cessitate  coacti,  quam  stomacho  qoodani  promiserant,  Alemanis 


*)  Dms   das   eise   leere  Fermel  4et   mafyaromafiiflchen  ScbrifUtellers  Ist, 
Keifen  die  dss  Gegentheil  bewelaendea  Urkunden. 
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noD  praestare  .  .  .  .  ,  vi  scilicet  tota  Aastria  HoDgari  eederent. 
Exules,  qai  Maximiliani  partes  secati  essent,  in  patriam  resti- 
taerentar«  Demam,  vt  Maximilianoa  in  regem  snbrogaretar  ab 
Hnngaris,  si  quid  Vladislao  humani  accidisset,  nullo  filio  patri 
saperatite.  Sed  vt  hoc,  quod  postremo  loco  posUum  egtj  legi'' 
bu8  paci9  adscribereiur,  magis  in  odium  Alberti  Poloni,  quam 
in  gratiam  Maximiliani  factum  est  etc.  etc. 

Und  Bonfinioa  dec.  V.  Hb.  II.  (Basel.  1568.  pag.  71T.  lin.  21.) 
y^Eodem  mense  (Septembri)  graoi  a  Germanis  et  a  Maximiliane 
immineote  bello,  com  se  ad  tarn  diversa  bella  occursantes  saf- 
ficere  nou  posse  rex  cam  patribas  cerneret,  pacem  omnes,  si 
posset,  aeqais :  sin  minas  toierandis  conditionibds  petere  cen- 
stituant.  Ea  de  causa  cum  literis  et  mandaiis  legati  Posoniam 
atrinqae  missi ,  hinc  Thomas  Jaariensis  episeopns ,  qni  eo  tem- 
pore universa  feritie  regni  negotia,  qaa  erat  preditas  sapientia, 
administrabat :  illinc  Stephanns  Batoreas  et  Joannes  Paamchir- 
cher,  Boemus  cancellarias  lür  grauissimas.  Cam  de  concordia 
agi  coeptnm  esset^  Oermani  intolerandas  prope  conditiones  fere- 
bant :  iura  scilicet  foederis  cnm  Mathia  rege  qaondam  initi,  cum 
in  ciuitate  noaa  Friderici  Iroperatoris  permissti  corona  restitnta 
est  repetentes.  Maximilianas  iieco  regno  Hnngariae  se  in  per- 
petunm  cessurum  esse  negabat:  sed  sofi  Vladislao,  propter  san- 
guinis coniunctionem ,  in  praesens  concessurum  dicebat ,  com- 
munemque  cum  eo  interea  regni  titulam  deposcebat ,  et  belli 
gesti  sumptus  postulabat.  Has  tarn  asperas  conditiones,  quibus 
se  Austriacorum  imperio  Hungari  subijcercnt,  legatis  se  accep- 
turos  esse  negantibus  ....  multum  temporis  est  transacturo.** 
Allein  nun  fuhrt  er  die  Thatsachen  an ,  welche  den  Friedens^- 
abschluss  erzwangen ,  das  siegreiche  Vordringen  Alberts  von 
Pohlen  gegen  Kaschau ,  die  Unfälle  der'  Ungern  in  Oesterreich, 
die  durch  Kinisis  Grausamkeiten  vermehrte  Wuth  der  Angriffe 
der  Tarken ,  die  Einfalle  der  deutschen  Truppen  in  Mähren  mit 
der  Voraussicht  einer  Belagerung  Tyrnau^s. 

y^His  aliisque  eiusmodi  rebus  et  simul  intestina  seditione 
et  discordia  ^  quae  in  inferiore  uigebat  Hnngaria  perturbati , 
cum  pacis  cupiditas  summa,  ac  recens  superiorum  detrimentorum 
memoria,  metusque  futuronim  omnes  ärgeret:  legati  band  sibi 
moram  interponcndam  oxisttmarnnt,  quin  primo  qnoqne  tempore, 
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ibus  eonditiombus  poraent  pacem  compararent.  Itaqae  re  dia 
moltumqae  agitata,  tandem  ex  regia  aactoritate  his  legibas  est 
transacta,  uti  pacta  •  •  •  reDoaarentar  etc/^  So  ersählt  Bonfi- 
niiis  g^DS  eiD&ch  und  logisch  den  Verlauf  der  Sache ,  fährt 
endlich  weiter  fort  über  die  Ruckreise  der  Gesandten  nach 
Ofen,  die  Versammlung  der  Adeligen,  und  ihre,  me  es  bei 
einer  grossen  Anzahl  so  gemischter  Elemente  leicht  erklärbar 
ist,  bewiesene  Abneigung,  ihr  tumultuarisches  Auftreten,  und  ihre 
theOweise  Beschwichtigung  durch  den  König  und  Thomas  Ba- 
kacs:  rex  omnes  ad  se,  placatis  ante  per  palatinum  et  Bato- 
reum^)  illorum  animis^  aduocari  jussit'}:  etpaucis,  nt  de  sua 
deque  regni  dignitate  fidei  suae  commissa  bonum  animnm  habe- 
reni  cohortatur,  temperatis  cum  legatis  conditionibus ,  eos  ad 
foedns  iureiurando  sanciendum,  ne  tanta  concordia  solueretur, 
adduxii')  •  .  .  •  Foedere  cum  Germanis,  quemadmodum.de- 
monstranimus ,  confirmato ,  und  diess  ist  die  Bestätigung  der 
8  Prälaten  und  7  Adeligen  für. ihre  Standesgenossen  vom 
29.  November.  Die  nun  weiter  fortgehende  Erzählung  bestätigt, 
dass  die  Noth  die  Ungern  endlich  zum  Frieden  gezwungen  habe, 
denn  jetzt  erst,  nachdem  die  Oesterreicher  ausser  Spiel  waren, 
konnte  Wladislaus  seine  Kräfte  gegen  seinen  Bruder  wenden, 
und  besiegte  diesen  in  dem  Treffen  bei  Kaschau,  was  unmittel- 
bar den  Frieden  mit  Albrecht  zur  Folge  hätte.  Nun  war  Wla- 
dislaus sicher  auf  seinem  Throne,  und  den  einzigen  noch  fibri- 


')  Sottte  wohl  beUten  Bakaesiam. 

*)  Taberoy  wie  wir  gesalMii  hiben,  spricht  von  dem  OCiier  Reichetafo 
im  Jahre  1493.  Bonfinins  liier  aber  ron  der  ersten  Kundmaehanf 
des  Friedens  in  Ofen  naeh  der  Rflckkimfl  der  Gesandten  im  Norember  i%91. 
Die  Erx&hionf  ron  der  ungestQmen  Anfiiahme  der  Friedensbedingnngen 
bringt  jeder  vor,  nur  mflsste  sie  sieb  natüriich  bei  dem  einen  auf  die 
eoncio  popnli,  bei  dem  andern  auf  den  Reiehstag  beziehen. 

')  Attes  dieses  besieht  sich  auf  keinen  Reiehstag ,  sondern  nar  auf  die  au- 
fllUg  in  Ofen  anwesenden  AdeUgen.  Diese  Anwesenheit  rleler  wichtiger 
Personen  am  Hoflager  in  einem  Momente,  wo  die  Verhandlungen  über  das 
Sehicicsal  des  Landes  bekannt  gemacht  werden  sollten,  ist  wohl  leicht  er- 
klirbar.  Bpnfinius  sagt  auch  in  den  rorhergehenden  ZeUen :  res  cum  se- 
natu  legatlsque  a  einitatibus  mlssis  ex  arce  descendit  in  eondanemf  quae 
tum  ante  regiam  habebatur)  eine  Versammlung,  die  ror  der  Königsburg 
auf  die  Hlttbeilung  der  Neuigkeiten  harrte. 

ArehiT  Jahrg«lS%9l  U.  Bd.  III.  u.  IV«  Heft.  SO 
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geD  FeiDd  des  Landes,  die  Tfirken,  absuhalteii ,  ^ingt  den 
Ungern  mit  abwechselndem  Glieke. 

Bis  hieher  ist  Bonfinins  vollkommen  gnt  onterridtet  und 
glanbw&rdig,  aUein  nm  so  magerer  sind  in  dem  nun  folg^doB 
Jahre  149S  seine  Nachrichten ,  so  dass  es  beinahe  scheint)  als 
hätte  er  sich  in  diesem  Jahre  nicht  auf  dem  Schanplatse 
der  Ereignisse  befunden  (wie  er  denn  selbst  erKiUt,  Dec  V. 
lib.  in.  p.  722,  er  habe  bei  dem  Begräbnisse  K.  Casimirs 
von  Polen,  d.  i.  freilich  erst  im  Juni  1492,  die  Leichenrede  ge- 
halten), oder  die  ihm  zugegangenen  MittheHungen  srien  ungenau 
gewesen.  Er  erwähnt  den  Landtag  von  Mariae  Purificat  dieses 
Jahres  mit  keiner  Sjlbe,  ebensowenig  die  dort  stattgehabten,  un- 
seren Frieden  betreffenden  Verhandlungen.  Nur  am  Ende  des 
Jahres  1491  spricht  er  von  einem  „concOium  frequentatissimum,** 
welches  der  König  auf  den  1.  Februar  nach  Ofen  berief,  um 
über  die  gegen  die  Türken  zu  treffenden  Vorkehrui^en  zu  be- 
rathen.  Dieses  Concilium  ist  aber  jedenfalls  nur  eine  dem  Land- 
tage vorhergehende  Versammlung  des  Staatsrathes ,  wie  tiess 
öfter  vor  wichtigen  Landtagen  geschah. 

Eine  ganz  gleichlautende  Schilderung  dieser  Zeit  entwirft 
Istv&nfy,  bist.  hung.  C5ln  1685  (offenbar  mit  Zugrundelegung 
der  Arbeit  Bonfin^s)  erwähnt  aber  auch  eben  so  wie  dieser  von 
dem  Landtage  zu  Mariae  Purificat.  nichts  als  die  Verhandlungen 
wegen  der  Heirath  mit  der  Beatrix,  und  sagt  dann  ganz  kurz 
p.  15 :  „comitia  non  multis  post  diebus  dimissa  sunt.^^ 

Sambucus  in  appendice  ad  Ranzani  epit.  p.409  enthält 
nichts  als  einige  allgemeine  Worte  über  die  Friedensbedingungen. 

Sigleri  Chronologia  rerum  ungaricarum  (bei  Bei  adpara- 
tus  ad  historiam  Hungariae  etc.  Posonii^  1735)  ist  nur  eine 
dürftige  Compilation. 

G&sp&r  Heltai,  Magyar  kronika  (Györben  1789)  tom.  D. 
p.  326  erzahlt  die  B^ebenheiten  ganz  wie  Bonfin,  fügt  aber 
bei:  alle  beschworen  den  Frieden  im  Beisein  der  österreichi- 
schen Abgeordneten  („6s  megeskünnek  mindnyigan  az  Maximi- 
lian kir&ly'  követinek  hallottara''). 

Georgius  Sirmiensis,  eine  für  die  spStere  Zeit  ziemlich 
wichtige,  noch  ungedruokte  Quelle  enthalt  über  diesen  Gegen- 
stand beinahe  nichts« 
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Saamel  Timon  (epitone  chronologiea  ^  Caseha«  17M) 
schreifct  icoBonfiii,  btr&iify,  CrMier  etc.  ans,  bringt  ako  äuÄ 
Bidits  antlerea  ab  diese. 

Gerard  Roo  (AbmI.  reran  etc.  Oenipenti  1592,  fol.)  er- 
mikatt  ebeiifidk  mekts  v#s  den  Landtage  1492. 

Tnbero  i«t  alee  tm  AHen ,  die  iHier  dieae  Zeit  bandeln, 
der  am  bette»  Unterriebtete«  Der  Zeit  der  Handlang  niebt  fem 
(er  iat  gebmren  mRagnsa  14S5  md  eterb  15t7),')  ist  er,  dn 
wieU  ein  bHnder  Lebredner  der  Ungern,  dodi  der  glanbwirdig* 
ste  und  riebtigete;  denn  sme  BniUnngen  etionnen  am  besten 
mit  den  Urlranden  zneammen.  Audi  denten  die  letsten  Worte: 
„Md  «t  boe  qned  postremo  poaitnm  est,  legibne  paeia  adacri* 
„beretir;*  dnranf  bin,  daae  ibm  die  landtS^iebe  Bestttigang  dee 
Friedeni  belunnt  gewesen  seL 

Sdrfiesslich  roiiss  ieb  bier  Mir  noch  aber  die  Anlage  die* 
ser  Semmbrny  von  Beitrigen  etn^es  beifiigen.  Sie  binnen  natür« 
lieberweise  näeh  dem  Orte  ibrer  Prevenienn,  das  ist  dem  k.  Sster* 
rmdiiscben  Hans-,  Hef>  ond  Staals^Arcbive,  Ton&gKch  aar  jene 
VerbHtnisse  beribren,  weldM  die  Beniebnngen  Oestenreidw  ond 
Ungerns  aofkliren«  leb  habe  sie  darnm  Beiträge  sor  Gesebiebte 
Ungems  genannt  Eine  Geeebichte  dieser  Zeit,  einer  der 
jlmkeleten  Perinden  aa  schreiben,  wire  bei  dem  gegenwirtigen 
Stnndpmiete  der  Qndlenfiirsehnng  kanm  mSglidi.  Viele  Verr 
hiltnisse  werden  wohl  doreh  die  bier  neu  mitgetheilten  Doea^ 
mente  aa%eklart)  viele  nur  angedeutet,  bei  manchen'  ergibt 
sich  das  Factom  an  md  (ir  sieh,  das  dem  Geschichtsschreiber 
wichtigste  Bioment :  die  Verbindnng  und  Entstehung  eines  Besol* 
tales:  die  verhecgegangenen  Unterhandlangen  fehlen  uns  noch 
dnrduws.  So  mache  ich  nnr  anftierksam  aaf  die  beiden  Ver» 
gleiche  IL  Maximilians  mit  dem  Bischef  von  Vesprim  Jehanp* 
Vit^n,  spitem  Bischofs  von  Wien.  Der  erste  Vergleich  vom 
27.  October  1490,  bei  welchem  das  Buch  der  Aosschreibongen 
eigens  beigefigt:  non  emanavit,  Usst  ans  im  Vergleiche  mit 
dem  sweiten  vom  4.  November  wohl  scbliessen,  dass  der  Bischof 
aaf  die  Bedingangen  des  ersten  nicht  einging,  allein  eben  das 

*)  Die  aetton  Naekrieliton  über  Um  und  Mine  Sehriflan  tlebe:  Bnfd  G«- 
•dilelrta  Sm  FreyitMU  Eas«ia  psf*  7*  LuioTiea«  Oerra  od«r  Cerrerlas 
Olli  Sem  Beinamen  Tuliero;  dann  Sehedios  Zeitschrift  IV.  r«  1S6. 
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wichtigste:  die  Zwi^chengKeder  zwischen  beiden AusfertigQngeD, 
die  Unterhandlangen,  die  Grande  war  am,  so  wie  die  Grand- 
9    lagen  des  ganzen  fehlen  ans. 

Ebenso  zeigen  ans  die  nach  einander  folgenden  Geleits- 
and Schatzbriefe  for  diesen  oder  jenen  Adeligen,  Barggrafea 
oder  Vogt,  idie  Haldigangsadressen  einzelner  in  verschiedenen 
Zwischenräumea  den  Fortgang  der  Unterhandhingen,  so  wie 
des  siegreichen  Fortschreitens  der  österreiehiscben  Waffen  in 
Ungern,  aber  sie  ze%en  ans  eben  nicht  mehr  als  das  Factam, 
die  za  hoffende  Erfiffnang  der  angrischen  ArchiTe,  wird  wohl 
den  Zasammenhang  vieler  Ereignisse  aach  dieser  Zeit  anfUären. 

Ebenso  wichtig  sind  die  einzelnen  eingestreaten  Mitthei- 
langen  des  rSmischen  Königs  an  Erzherzog  Sigmand,  die  Be- 
weise für  ihre  innige  Freandschaft  abgeben;  wie  nidht  minder 
die  Ueberlassong  eines  Leibarztes  an  seinen  Feind  den  K.  Wla- 
dislaas  die  geheimen  Vertragspanote,  Abtretangen  and  Be- 
dingangen,  ein  eigenthfimliches  Verhaltniss  zwischen  Maximi- 
lian and  Wladislaas  bekonden,  so  dass  es  scheinen  möchte, 
als  wären  ihre  persönlichen  Beziehungen  selbst  wahrend  des 
Kri^es,  nicht  feindselig  gewesen.  Diess  sind  aber  alles  nar 
Andeutongen,  der  weitem  Forschung  bleibt  die  Anfhellong  vor- 
behalten, wie  denn  selbst  die  in  dem  Verlaufe  dieser  Sammlangen 
folgenden  Stücke  meiner  Beiträge  vieles  in  den  vorausgegangenen 
eii^lären  und  verständlich  machen  werden.  Vielleicht  dass  auch 
der'  Fleiss  der  Forscher  die  for  den  Geschichtschreiber  so 
nöthige  neue  Ausgabe  der  gleichzeitigen  Quellenschriftsteller 
für  diese  Zeiten  zu  Stande  bringen  wirdj  dann  erst  kann 
daran  gedacht  werden ,  diese  so  wichtige  Periode  vom  Tode 
Matthias  an  bis  zur  Gelangung  des  Hauses  Habsburg  auf  den 
*  angrischen  Thron  in  ihrem  Zusammenhange  zu  schreiben. 
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I.  1490.  (8.  d.) 
ConMen%9chreihen  K,  Maximilians  an  die  verwitwete  Königin  Beatrix. 

Maximilianas  etc.  Serenissime  priocipi  domine  Beatrici 
r^ne  Hungarie  etc.  Sorori  ^)  et  consaDguiaee  nostre  carissime. 
Salatem  et  mutae  beDiaolentie  et  caritatis  incremeDtum.  Sere- 
nissima  priDceps  soror  et  coDsangninea  carissima.  .  Vt  primam 
post  ambigaos  aneipitesque  ramores,  tandem  certa  relacione 
carissirnnm  fratrem  nostrum  Mathiam  diae  memorie  quondam 
regem  Hungarie  etc.  debitam  carnift  solnisse  dolenter  accepisse- 
mas,  pensaotes,  qaanto  dolore  serenitas  v.  ex  hoc  miserando 
caav  affici  potaerit  pro  matua  nostra  neceasitudine  Don  potaimas 
noD  commoaerj  et  taute  calamitay  veatre  ex  intimo  cordis  oostri 
non  condolere:  sed  cum  et  nobis  et  caiqae  mortaliam  hec  fatalis 
hora  Sit  constitata,  vt  neque  ingCDio  Deqae  racione  nlla  uedam 
sabmoaeri  sed  nedam  momento  qaidem  longius  arceri  -  possit, 
serenitati  v.  qae  etsi  alias  prudens  stt  et  casus  suos  virtate 
et  animi  coDstancia  moderari  valeat,  tarnen  pro  sinceritate  animi 
nostri  et  sub  bona  fide  consulimas  vt  qaod  natura  vegente  se- 
qui fuit  necesse  pacienti  ferat  animo  et  bis  sempiterna  obliui- 
oue  traditis,  ad  ea  que  humano  consiUo  tractari  possuot  respiciat. 
Postquam  igitur  ita  deo  optimo  placitum  est  ut  incUtum  Hungarie 
regnnm  hao  tempestate  nostra  suo  dignissirao  directore  et 
rege   sit   destitutum  nobis    uero  ex   carissimo   genitore  nostro 


^)  Fessler  io  seiner  Geschiebte  der  Ungern  etc.  env&hnt.  t.  V.  p.  692.  Maximilitn, 
dem  die  K.  Beatrix  zuerst  ihren  Einfloss  xawenden  wollte,  hahe  darch 
seine  österreichische  Geradheit  und  Offenheit  ihre  Gunst  verscherxt,  da 
sie  die  in  ielnem  AntTrortsehreibep  auf  ihre  Antrftge  gebrauchte  unQber* 
legte  Benennung  Mutter  für  krinlcenden  Vorwurf  ihres  Alters  hielt  u.  s.  w. 
Da  Fessler  Iceine  Quelle  dieser  Anecdote  angibt ,  und  unser  aus  der  k, 
Kanzlei  ausgefertigt  r  Brief  ilir  den  Titel  „soror**  beilegt,  so  wird  die 
ganze  Sache  mit  allen  daraus  gezogenen  Consequeozen  wie  so  Tiele  andere 
in  das  Reich  der  Fabeln  zu  verweisen  sein. 
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d.  Friderico  romanoram  iroperatore  semper  augnato  jas  he- 
reditariom  eoropetat,  qaod  et  nobis  omne  fiiaet:  dos  eias  in 
DOS  siogvlarj  beniuolentia  fide  et  obaenianeia  preeipne  rero 
sangQiois  jure  freti,  eandem  hortanmr  ae  smnniU  precibas  ro- 
gamas,  qaateoas  ipsa  pro  saa  pnideneia  et  aauiii  dexteritate 
ipsias  regni  proeeribas,  magnatibiu ,  ac  alijs  quonim  »terest 
totis  conatiboa  omni  deniqae  studio  et  aolerda  adhibitis  per- 
avvadere  dignetar,  ut  illi  jas  nostmin  qaod  dixtinaa  pre  ocvlis 
habeatea,  tarn  et  qaantinn  honoris  corooditatis  et  perpetne  vnioais 
romanoniin  et  Huogarie  rtgnts  ymnio  toti  reipabliee  chrfstiaae 
haic  accedet,  pensantes,  persooani  nostram  aibi  ia  fMiinin  regem 
prefieere  velint  non  dabitantes,  si  hijs  consilijs  nostris  obtenipe- 
ratam  faerit  in  primis  perienla  labores  et  damna  tanta  quo  mdlo 
ing^nio  satis  exprimj  possint  hac  occasione  tollentnr,  finiliiMi 
bella  intra  viscera  nostra  cnm  snninio  danitoo  vsqve  modo  nvtrila 
sopientnr  et  omnis  foror  Hie  in  extremnm  et  eommnnem  christtani 
nominis  hosten,  ad  quem  contnndendom  semper  a^pmmmns  et 
adbac  oecasionero  nobis  dari  sammopere  enpiaimns,  eonnertelnr. 
Et  qaamqiiam  non  dnbitemns^  serenitatem  t«  snmmo  studio  cnra 
et  solicitndine  hanc  rem  pr<^  vsa  nostro  tractatnram,  neqne  opus 
esse  solicitare  qoantam  in  ea  elaborabit,  tarnen  qno  ftrtnris  oa- 
sibas  tanto  secnrins  pros)[rieere  possimus:  qnantmn  nobis  spe- 
randnm,  qnoTe  oirdine  amplins  sit  progrediendam  literis  vestris, 
quam  primmn  nos  certiores  reddere  veKtis.  Et  ne  qnioqnam 
serenitatem  y.  latere  Tideamnr,  sumns  modo  eum  prttcipibns 
sacri  imperij  amicis  et  confederatis  nosMs  in  assidno  labore, 
Tt  si  qnisqnam  serenitati  t.  et  nobis  obioem  ponere  ant  sese 
qnouis  qnesito  colore  contra  jnra  nostra  in  Ipsnm  regnnm  srii« 
mittere  tentaret  ad  illornm  machinadones  eomprimendas  et  ipsim 
jus  nostrum  fortiter  totandmn  prompta  sit  manns  et  expedtta 
milicia.  Qnare  serenitas  v.  in  hac  Trgentissima  necessitvte  noUs 
fanore  et  aaxilio  adesse  neque  snom  sangninem  relbqaere  velit, 
iteroro  iteramque  rogamus,  sicot  et  nos  vicissim  pro  digdtate 
et  statu  Tostro  semandO)  qnicqnid  in  fitcnltatibas  noatris  est 
liberal!  animo  in  diserimen  ponere  non  dnbitareaMu:  M  «eaipe 
ad  Ttriosqne  nostmm  exaltacionem  et  honorem  condneet  et  regio 
vestre  dignitatis  statom  band  dobiam  flrmissimo  ae  dtgnissimo 
loco  collocabit  qni  pro  nostramet  humanitate  et  ipsins  dignitatis 
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V.  obsemancia  offidj  nostri  qaantmnqae  serenita\j  v.  pro  tauto 
beneficio  debeamiis  perpetao  memores  Primas.  Datam  • 

Biaxiniliui*«  Registratirbaeli  d«r  vngr.  AQifertig«4g«]i.  Nr.  S5.  Ein  dieker  Pa- 
f  icrband  in  KleinfoUoy  nur  mun  kleinflten  Theile  und,  bloti  mit  Concepten  der  Ans- 
ferilgangen  in  nngritchen  Angelegenheiten  dieser  %  Jalire  aotgeffillt.  Wir  werden 
Ihn  in  Znknnft  Moft  mit  Bfax.  Antfelireib.  eitiren.  k.  Staats-Arebir. 

IL  Imisbrack.  19.  April  1490. 

AH99ekreihen  K.  Max.  an  die  ungrischen  LandHändej  wamii  er  sie  zur 

Ajurketmung  der  seinem  Vater  Kaiser  Friedrich  und  dessen  Nachkam' 

men  geleisteten  Versprechen  und  Verträge  auffordert. 

MaximiliaDUS  etc.  ac  Hungarie  zc.  Renercndjs  venerabilibas 
deaotia,  illostribas  magnificis  nobilibas.  Fidelibus  nostris  dilectis, 
prelatis   principibaa   baronibns  militibas^   militaribns    ciuitatibus 
opidis  ao    reliqais  slatibas  regni    Hangarie  vbilibet  congregatis 
graciam   regiam  et  omne  boDam.   Reaerendj  venerabiles  deuoti, 
illastres  magnifici  nobiies  fideles  dileetj.  Credimus  vos  noo  ig- 
norare,  dam  iniÜGtissiiiias  ac  carissimus  genitor  noster  domiDUs 
FridericQ8  ronanomm  Imperator  semper   angastas  ab  vniaersis 
statibas  ipsius  regni  Hungarie  regem  (sie)  post    dine    memorie 
Ladislaj  r^s   mortem   eligeretur,    qnonam  pacto  sna  maiestas 
magis  salnti  snomm  svbditorom,  quam  proprio  vtilitati  intendens^ 
motus  qnosdam  eodem  fere  tempore  excitatos  sedare  carauerit, 
dum  yidelicet   Mathiam  filiam    qoondam  Johannis  gobernatoris 
regni  in  filinm  sanm  adoptaret  ipsnmqae  regno  hac  lege    pre« 
poni  sineret,  vt  ei  ex  hac  mortali  vita  decedenti  sola  ipsa  im- 
perialia  maieetas,   et  sna   viriiia   proles  in   regno   snccederent, 
▼ti  bec  omnia  litere  et  inscriptiones,  per  ipsam  Mathiam  regem 
ac  totum   regnom   pro  ae   heredibns  et  successoribus  suis  in- 
Scripte  clarius  testantur:  argumentum  est,  quod  cesarea  maiestas 
hac   gratia  titulum    regium   retinuerit,    quo   et  ab  ipso  Mathia 
rege  et  regni    acolis   et   vniuersis   principibus    Christiane  reli- 
gionis  vsque  in  haue  diem  et  quidem  jure  appellata  fuerit.  Cum 
autem  ita  deo  optimo  placitum  est  ut  idem  Mathias  diue  memorie 
frater    noster   carissimus   bis   diebus   genitore    ipso    et    nobis 
superstitibus  vita  fuuctus  sit,  hnjnsmodi   inscriptionum  et  Ute- 
rarum    vigore^    quem    alium   nisi   post    ipsum   cesarem    geni- 
torem  nostrum    (qui    omne    jus  suum   nobis   fauet)   personam 
nostram    in    suum    regem    admittere   licebit,    hac    igitur    freti 
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fidacia,   vos   oniDes  et  singulos  sammopere  hortamar,  qnaleiivs 
iDscriptionibos   maioram  vestrorum  pre&Us  fti  eqaun  et  debi- 
tarn   est   ioberendo,  dos  ipsos  in  soom    regem  preficere  et  vti 
regem  sunm  Teneraij  velint.  Id  nempe  ad  honorem   dei  omuipo- 
tentis,  reaelacionem  oppressorum  et  omnium  belloram  intra  tIs- 
cera   nostra    excitatorum  extioctionem,  tum  et  perpetoam  inter 
Hungarie   et    romanorum  regnoram  YDionem  pacem   et  qnielem 
accedet    Nos  iosaper  nostra  natnra  ad  clementlam  et  pietaiem 
inclina^   vos   tanqnam    carissimos   subditos    et   membra   nostra 
complectemar,  prioilegia,  libertates,  emunitates  et  exemptiones 
vestras    nednm    firmabimas    et    corroborabimus    de    noao    sed 
et    sammo    studio    angebimas ,    quodque   sie    firmatam    et    aa- 
ctnm  fnerit  in  verbo  nostro  regio  perpetaa  firmitate  sisti  vo- 
lemus.     Tum    siqnid    hactenas    ex   iaribns    vestris   immatatum 
imminutum  ant  prorsns  deletnm   fuerit,   qnod  illico    reformare 
et  restanrare  festinabimas,  ac  omnem  regni   statam  constlio  et 
natu   yestro   aeeedente  gnbernabimns ,  tum  et  pro  regni  finibos 
tutandis  et  angendis,  vsqne  ad  animam  eertabimus.  Id  enim  semper 
molitj   snmas,  semper  animo  infixam  habnimos,  nobis  aliqnando 
oecasionem  dari  quo  arma  et  vires  nostras  in  communem  Chri- 
stiane religiouis    nostre   hostem   conoertere   possimns.   Ecce  in 
oculis    est  oecasio    et  spiritu    ipso    inspirante   confidimns    tos 
consilijs   et  peticionibus  nostris  facile  acqniescere  et  tarn  opta- 
tam  condicionem,  subito  nullo  sperante  oblatam  minime  negligere 
velle  y  sed  ne  ille  humane  salutis  insidiator  per  ministros  suos, 
quos  plerumque  in   huiusmodj  conuentus  submittit,  aliquid  quo- 
minus  tam  sancta  electio  progrediatnr  molirj  possit,  jam  assi- 
stentibus  nobis  prineipibus  sacrj  impery  confederatis   et   amieis 
copias   coHigimus   easqne  ad  manus  habemus,  quQ  dei  gratia  et 
vestro   aeeedente  auxilio   illorum    peruerse    machinaeionj    manu 
forti   oecurrere  possimus.   Hec  vos  latere  noiuimus,  quo  tanto 
audentius  rem   ipsam  in   nostri  juris  fauorem  et   tantam    regni 
Hungarie  vtilitatem   et    fructum  prosequi    possitis  neque  cuins- 
quam   potenciam   aut   minas  formidare   habeatis.    In   eo   nedom 
quod  nobis  jure  debetur  concedetis,  aut  niaiornm  vestrorum  cer- 
lam    et  indubitatam    voluntatem    in    ipsis     quas  diximus   literis 
clarissime  expressam  adimplebitis ,   sed  et  perpetue  vnionis  et 
pacis  pignus  creabitis  nouum  nuUa  vmquam  vetustate  abolitnrum. 
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Qaod  idem  ipsi  erga  vos  et  sacoessores  vestros  omni  graiia  ti 
boniUte,  Tti  piam  et  clemeBtem  prucipem  deeet,  recogpo8cemii9. 
Datam  io  opido  nostro  Tonspriig^  decima  nono  mensis  Aprilis, 
anno  dnL  etc.  nonagesimo,  reg^i  Tero  nostri  qninto  anno« 

Mftz.  Ulf.  Aisfcli.  M. 

C«nf.  Petri  de  R«wa  (Comment.)  bei  Sebwandtner  Seripteret  IL  45S.  Er  ffthrt 
dietes  Sekreiben  im  Amnmge  an  samnt  der  Antwort  der  vngrisehea  St&nde  ebne 
Angabe  der  Qaelle. 

Liebneweky  Qeeebiebte  des  Haases  Habebarg  ton  VIII.  Reg.  Nro.  1379. 

m.  Innsbrack  20.  April  1490. 

Voümackt  des  K.  Maximilian  für  seine  Gesandten  Rudolf  Fürst  vim 
Ankalt  com,  in  Asccnia,  dapif.  sup,  mag.  Benedict  Fueger^  Deean  der 
Kirehe  %u  Brixen,  Reinbert  von  Regehemhureh ,  Mar^uard  Breisaeker, 
Johann    Ramung  und  Sigwmnd  Rorbaeh^    in  der  ungrisehen  SueeeS' 

sionS'Angelegenheit 

Maximilianus  etc.  Tenore  presenciam  profitemiir«  Cum  eere- 
nissimos  dominas  Mathias  qaondam  Hungarie  rex ,  firater  et  doini'- 
noa  noster  cariasimus  prochdolor  vita  fiinctaa  est,  qoa  de  re  vi- 
göre  Gompactatonun  et  inscriptionam  saperioribas  temporibas  vt 
noatis  desuper  eonfectarnm  regnam  Hungarie  ad  sereniaaimam 
atque  inuictissimum  domioam  Fridericam  ro.  imperatorem  etc. 
dominum  et  genitorem  nostram  carissimum  jore  et  equitate  swa- 
dentibaa  perünere  videtar,  qui  dominas  et  genitor  noster  paternam 
in  nos  aflectionem  jus  säum  et  regnuni  illnd  nobis  fauet  ita  ut 
006  prefaturo  regnum  Hungarie  inxta  easdem  inscriptiones,  tarn- 
quam  sue  maiestatis  fiiias,  regeret  gubernare  possidere  possumus : 
quare  illustri  Rndolfo,  prineipj  in  Anhalt,  comitj  in  Asconia,  dapi« 
fernm  nostrorum  supremo  niagistro  ac  venerabiiibus  nobis  et  im- 
perij  nostri  fidelibus  dilectis  Benedicto  Fueger  brixinensis  diocesis 
decano,  Reinperto  de  Reyhemburg,  senescallo  nostro,  Marquardo 
Breysacber,  vtrinsqae  juris  doctoribus,  ac  anrate  milicie  equiti« 
bns,  Johann!  Ramung,  saline  nostre  supremo  magistro  et  Sigis- 
mundo  de  Rorba^h,  consiliarijs  et  oratoribus  nostris,  coniunctim 
et  diuisim  vigore  presencium  damus  atque  concedimus  plenariam 
et  omnimodam  facuUatem  atque  mandatum  tarn  generale  quam  spe« 
ciale,  omnia  que  res  ipsa  exigit  nostro  nombe  agendj,  tractan^, 
sese  inscriptionibus  obligandj ,  vel  etiam  in  animam  nostram  si 
opus  fuerit  jnrandj,  cunctaque  alia  et  singula  que  pro  nobis  expe* 
diunt  aut  necessaria  forent,  faciendj ,  et  quidquid  in  ea  re  h\j  ipsi 
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oratores  uosiri  conianctim  sea  maior  pars  eomm  si  cerii  ex  bis 
adesse  Bon  poterint,  addixerint  vel  sigillU  inscripiioiitbiis  ant 
jareiaraBdo  firmaaeriBt)  id  ratam  et  gratam  perpetao  babebiniis, 
ae  si  literis  iiostris,yel  inverbo  nostra  regio  roboratamfaeril,  dolo 
et  fraade  penitas  semotis.  Hamm  testimonie  Ktoranm.  Datan  in 
opido  nostro  Ynasprugg,  sab  sigiUi  nostri  appensione  vigesima 
die  meosis  aprilis  anno  etc.  Ixxxx. 

Max.  «Bf.  Amtfck.  ST. 

IV.  -  Mai  1490. 
Beriekt  des  Orafm  Niclas  8aJm  über  die  Kriegioperationen  in  ÜHgem, 

AHerdnraUewebtigister  grosmeebtigister  kanig,  aUergaedi- 
gister  Herr.  Aaf  E.  ka.  Mt.  scbreiben  bab  icb  mich  erbebt  md  mit 
dem  gantsea  beer  zu  ross  vnd  faess,  aacb  mit  dem  gesehats  bie- 
ber  gen  Ejseabvrg  getsogen,  E«  Mt  wejters  besebaits  erwartent. 
Vnd  so  paM  icb  bieber  kernen  bin,  sein  zu  mir  komes  aHe 
hawbtieiit,  von  wegen  gemainer  knecbt,  Yod  angetaa^,  man 
werde  yedem  knecbt  aaf  negst  knnfrigen  freitag,  den  XV.  tag 
diss  monats  May  ain  reiniscben  golden  sebddig.  Vnd  wiewol 
man  jongst  ainem  yeden  yiertzig  kreotser  geben ,  so  babea  sy 
docb  selb  Yiertxig  kreatxer  vor,  Tnd  ee  ine  dieselb  betsalHi^ 
sakamen  ist^  merertails  fntlebent,  vnd  die  vbermas  bisher  wi- 
der veraert.  Daraaf  so  maessen  Yod  wellen  sy  in  alw^  bemelt 
ire  sehaldt ,  nemlicb  yedem  ain  reiniscben  golden  baben ,  als- 
dan  ire  notdorft  mergclichs  erfordert.  Wo  das  nit  besefaeb,  so 
können  nocb  mögen  sy  disen  leger  kains  wegs  erleyden ,  daa 
an  bar  betsainng  welle  man  ine  gar  nicbts  snefaern.  Sy  wissen 
aaeb  on  bemelt  ir  betsalong  kain  ordnong  oder  regiment,  die 
dan  E.  ka.  Mt.  vnd  inen  erlich  vnd  natslich  weren,  vnder  den 
knecbten  aa&ericbten  nocb  sabalten.  Vnd  sey  xnbesoi^n^  wo 
man  sy  nit  fiirderlicb  betsale  vnd  inen  wie  obstet,  ain  notarft 
von  profand  siaefaern  werde  ,  so  maessen  sy  aas  der  not  die 
knecbt  vmb  lieferang  vnd  proCind  laaffen  lassen;  was  spots 
nacbtails  vnd  schaden  E.  ka.  Mt.  aas  selbem  erwachssen  warde, 
mag  E.  Mt  selbst  aller  pest  ermessen« 

Allergnedigister  berre,  solche  vnordnangen  oder  misbaad- 
langen  haben  sich  namals  schon  angefangen.  Nemlicb  necbteo 
als  pald  ich  bieber  in  den  leger  kamen  bin,  sein  sy  aostnad,  an 


in  die  tliimbkircheii  vnd  ia  das  closter  gefallen,  yrmi  die  fraaeu« 
liehen  vem  vndereien  bis  snm  obraten  g^InnrierU  Yndnitaliaiu 
probndt  oder  esaenqieyfl,  donder  ornat,  altertneeiier ,  kelcb, 
nranstrantaen,  tignmi  dej,  aiieh  das  sacraneM  hewal  mit  allem 
gewalt  aufgetragen  vnd  genMuen.  Vnd  als  iob  beriebt  bin,  cm> 
hnben  sy  aneh  das  aaerameat  vnd  das  hnilig  el  ansgesebntt, 
das  dan  von  vana  eristenlewte  sehwer  vnd  sn  erparmen  ist. 

Demnach  vnd  solhs  knnftigclieben  %n  v^b&ete%  so  bit  ich 
E.  kn.  Mt  ia  aller  vndertbinigkait ,  die  wdle  mir  eylents  bey 
lag  vnd  naeht  ain  tapfere  somma  gelts  nneschicken  damit  ich 
die  fnesskneeht,  raisigen,  pnehssenschatsea ,  wagenlewt,  vnd 
andere  laat  eingesehlossen^  netls  betsalen,  vnd  alsdan  selb 
vnd  andere  mishandlong  strengclieh  strafen  vnd  JB.  kn«  Mt.  a« 
nnta  vnd  eren  vnd  nit  an  spott  vnd  schaden,  in^-disem  lanndt 
ligen  mi^B.  Wo  aber'  B.  kn.  Mt.  solh  gellt  nit  fiorderlick  ha- 
ben,  nach  verordnen  mochte,  so  sey  doch  E.  Mt«  an  itnndaii 
bedacht,  wie  ich  mieh  weyler  halten,  vnd  wo  ich  nut  dem  ge« 
scbnta  vnd  anderm  hinmcken  soll,  dan  in  der  gestalt  wnrde 
£•  kn.  Mt.  vnd  mir  in  vil  w^  swer  vnd  beweglich  sein,  in  die 
lenng  also  an  ligen.  Das  hab  ich  E.  kn.  Mt.  vndertenigister  pe- 
ster meynni^  antaaigen  wellen. 

Verrer  allergnedigister  herre.  Nachdem  die  hawbtlewt 
mit  ainander  nit  so  vil  ains  sein,  nadi  ernstlich  helffien,  nach 
verfuegen  wellen,  damit  solhs  fnrknmen  vnd  gestraft,  anch  gnet 
ordnnng  gehalten  wnrde,  als  sy  dao  wol  tun  mochten,  vad 
dieweil  ich  allein  vnd  sonder  ir  hilf  solhs  nit  an  wegen  prin- 
gen  mag,  so  wil  in  alweg  not  sein,  das  E.  kn.  Mt.  neben  der 
betaalnng  allen  hawbtiewten  ain  ernstlichen  brief  aoeschickh, 
das  sy  gedenken,  vnd  nach  irem  pesten  vermngen  belffen  daran 
sein  vnd  verfnegen,  damit  pesser  ordnnng  gehalten,  vnd  soihr. 
vncristlicher  rawb  vnd  franel  furo  verhnet  vnd  gestraft  werde^ 
wie  E«  kn.  Mt.  an  tuen  wol  waiss. 

Allergnedigister  herr.  Nachdem  sy  die  kirdien  hie  also  ge- 
franelt  vnd  geplündert  haben,  so  ist  doch  anbesorgen,  man  werde 
vnns  nichts  zaefbern.  Vnd  wo  es  sich  dan  begab,  das  ich  der  vnd 
ander  sachen  halben  in  disem  leger  ye  nit  beleiben  mecht,  so  bin 
ich  willens,  gen  Wettendorf,  das  dan  awiscben  Stein  am  anger 
vnd  Schepmn  ligt,   anrucken,   damit  man  vnns  von  Onrmnndt, 
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Stain  am  anger,  Schepnin,  vnd  vom  Zjgot  profasd  %nttatre.  Vad 
ob  ab  groase  oot  (iirfiel,  da«  ich  daBAocbt  yngefarlich  in  swaien 
tagea  mit  dem  gschata  E,  ka.  Nt.  lanndt  erraichen  möge. 

So  wellen  ieh  vad  der  Ton  Pernegg  die  brief  a)i  die  ^a- 
aebaft  an  standan  aasschicken  ^  Tad  darauf  E.  M.  benelh  aach 
anch  mit  allem  pestea  vleys  handln.  Vnd  was  Tnns  von  iaeo  be- 
gegaet,  wellen  wir  E.  ka.  Mt.  voa  stund  an  berichten. 

So  will  auch  in  allweg  not  sein,  das  mir  B.  k«.  Mt.  ettwas 
gelts  aaf  knatschaft  vad  anders  verordne,  damit  ich  dannocht  kant- 
schaft aasschicken  möge  vnd  nit  also  vngewamt  hie  liegen  vad 
alle  tag  des  vberfals  gewartea  maes,  dan  solt  ich  ettwa  schaden 
nemen,  mag  E.  ku.  Mt.  wol  ermessen,  was  nachtails  E.Mt.solchs 
an  der  kroa  zn  Huagera  pringen  mochte. 

Es  mocht  aach  E.  ku.  Nt.  gesagt  w^erden,  wie  das  dieknecht 
aia  heraiehen  geprent  haben,  ist  aus  der  vrsach  bescbeen,  na- 
hent  bey  dem  Rekusch,  da  dan  vnnser  nachdeger  ains  gewesen 
ist,  sein  zway  dorflTI  darin  sein  etlich  rottmaister  vnd  ander 
knecht  ir  losament  einaunemen  geloffen.  Also  haben  sich  etlich 
reitzen  vnd  pawrn  aas  den  wellden  heraas  gelassen  vnd  die- 
selben knecht  vberfallen,  vnd  bis  in  viertzig  knecht  vngefiirlich 
daselbs  erschossen  vnd  erslagen,  vnd  wider  gewichen.  Soihs 
haben  gemain  knecht  nit  vngerochen  lassen  wellen,  vnd  dieweil 
ich  dan  alda  die  todten  knecht  gefanden,  haben  mich  gemain 
kaecht  aageraeffen,  das  au  strafen,  also  hab  ich  die  away  dorffi, 
darinn  soIhs  bescbeen  ist,  abprennen  lassen.  Hab  ich  dasselb 
E.  ku.  Mt.  auch  vndertenigclich  antaaigen  wellen,  damit  E.  ka. 
Mt.  wissen  haben,  wie  die  Sachen  gehandelt  seien. 

Wo  die  not  ye  so  gross  wurde,  so  ist  Zot  erputtig  das 
gelt,  so  er  hat,  antangreiffen ,  vmb  mores  nachtails  willen  au 
verhuetten. 

E.  ku.  Mt.  vndertanigister  Niciass  graff  zu  Salm  etc. 

(Orig.  Pap.  StMtt-Areli.  MaxiMÜ.) 

Beilage« 

Gelt   stat   auf  das   hoer  in   Hungern. 

Graf  Niclai  von  Salm  als  obrister  Veldhaupiman  ...  fl. 

Auf  drewtaasent  fünfhundert  vnd  fünf  vnd  xwaintzig 
fuesknecht  sold,  auf  viertzehen  tag  verschinen  yedem 
ain  golden  rh. igmvcxicv  gald.rh.. 
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Dem  von  Pemegg  auf  acht  vnd  funfsig  gernster  pberdt, 

swen  wegen,  vnd  vier  trab&nten gid. 

Item  auf  hundert   fnnf  vnd  viertzig  pherdt  hofgetindt 

80  gerast  hie  sein >• 

Den  Steyrern  anf  sechs  vnd  viertzig  pherdt,  vier  wegen  •» 

Auf  sehen  Reizen,  so  der  Egger  von  Pettawgesehiekht  hat  •, 

Vnd  wie  man  sy  weil  vnderhalten  sol » 

Item  anf  fanf  vnd  dreissig  pherdt  so  hewt  oder  morgen 

hieher  ankamen  sollen >» 

Den  eomissarien   als  Jacob  von  Embs,    Holenbnrger, 

Stamf ,  Knawt,  Alpershofer,  anf  xvii  pherdt ....  »t 

Anf  newn  pnchsenmaister  yedem >» 

Anf  acht  zymerlewt »» 

Anf  hundert  pawm  knecht  mit  hawen  vnd  sdiawfln,  von 

vrbarslewtten » 

Anf  fenerlewt  anf  xv  wegen  mit  pnchsen  pnlfer  knglen 

vnd  andern ff 

Anf  knn tschaft  vnd  andre  zufallen  t  ausgaben     ....  » 


r  '  V.  Linz  1.  Juni  1490. 

Sehrdben  des  K.  Max.  m  die  Stadt  Tyrnau  wegen  seines  Rechtes  auf 

die  Krone  van  Ungern. 

Maximilianiis  diuina  favente  dementia  romanorum  rex  sem- 
per  «ngnstiis^  arcbidnx  Austrie  dox  Bnrgondie  Brabantie  et  Gel- 
drie  etc.  cones  Flandrie  et  Tyrolis  etc.  etc. 

Honorabileis  sineere  dilecti.  Crediokas  vos  non  latere  Jos, 
qood  serenissimo  domino  Friderico  romanororo  imperatori  sem* 
per  aagosto  domino  et  genitori  nostro  colendissimo  ad  coro- 
nam  et  r^om  Hnngarie  competit.  Caias  vigore  sacra  sna 
maiestaa,  ex  natorali  et  innata  sna  crga  nos  pyctate  et  affec- 
tione  paterne  consensit,  nt  et  nos  in  regem  Hangarie  eligamnr 
atqne  coronemnr.  Idcirco  vo«,  quo«  in  primis  Christiane  religio- 
nis  denotos  et  regno  hongarieo  affectiseimos  scimos:  hortamop 
ofcuxe:  nt  pro  bono  Christiane  religionis^  cnins  a  crndelibns 
Tharcomm  ansibm  defensio  nobis  a  teneris  nostris  annis  sem- 
per  cordi  foit,  regniqne  hongarici  pace  et  tranquillitate  vestros 
Dobis  fianores  pro  adipiscendo  ipso  regno  Hangarie  impertiri  ye- 
IHis;  qaod  ne  dam  priailegiorom  libertatom  et  emanitatam  ve- 
strarom  confirmacioiubas^  sed  iUarom  ampliacioni,  cons«raacioni 
et   ai^mentacioni,  vti  clementissimam  decet   regem,  recognos* 
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cenitti.   Datum  in  oppMo  nostro  Liste  die   prioM  niettsis  Inij 
anao  doniiiii  etc.  BOBigednio,  regni  vero  nostri  anno  qniiito. 

ad  mandatam  d.  regia  prop.  ia  eeBsilia. 

(EigetthSttd^  Mterschrielien :)  MaiiiHiaais  VUk  Rei,  m.  f. 

(Von  aassen)  HoaerabililMM  Bostria  ayMere  dikctia  j^diei  el 
eonaali  oppidi  TirnaT. 

Oris.  Pap.  SUatt-AreliW.  tU.  Liekatwtky  t.  VIU.  Reg.  N.  I«»l. 

Ein  gleichlairttadea  Schreiben  an  dU  Stadt  Bart&ld  bat 
Pray  epp.  procemm  L  p.  S,  Toa  dentteifctn  Patan.  Aldi  bei 
Rovachich  vestqpa  com.  pag«  408  erwibnt. 

VI.    Lins  t.  JoAi  1490. 

K.  Friedriek  wnä  K.  Umx.  §€bm  Sem  Utau  WulfeUUrfer  umi  MUmm» 
ihiekiH,  ikrm  DieMem»  im  Auftrag  ^  ve»  Am  im  8Me  K.  MtMuu 
een  ün§em  §etpe$€Hm  8öldft$rm  mu  Hom  m$ti  Fu$$  «e  nUle  ai^aiMiwfii> 

Yfit  Friedrieh  vnd  wir  MaximiUan  von  gota  gnaden  romi* 
acher  keyaer  vnd  knnig  saallenntieiten  merer  dea  reiche  m 
Holpern  Dalmatien  Croatien  etc.  Iianigen,  ertehertxogen  m« 
Oaterreich,  hertnogen  in  Bnrgnndi  sn  Brabant  etc.  grauen  m« 
Flanndem  zu  Tirol  etc.  beiceBnen  offnmlidi  mit  fisem  briefS»  vnd 
tun  kond  allermenigclich.  Als  weilennt  der  dnrcMetichtjgiat  ferst 
herr  Mathiaa  knnig  sn  Hnngem  und'  sn  Beheim  knrtiBcli  vor 
seinem  abganng  ettweiH  dinstlewt  sn  roaa  vnd  finoa  gehabt 
und  ime  lannge  seit  gedient,  vnd  sich  in  seinem  dinsla  firuBK 
klich  vnd  redlich  gehalten,  dardureh  wir  gnädigen  willen  vnd 
neygung  m  inen  tragen,  da»  wir  darauf  vnsem  dinern  ho%a« 
sind  und  des  reiche  lieben  getrewn  Hannsen  WulfeisdoHfor  vnd 
Blasien  Deschiti  benolhen  vnd  vnnser  macht  vnd  gwaM  gqpe- 
ben  haben,  beuelhen  und  geben  inen  auch  wisaentHch  in  erafll 
dits  briefs,  das  si  in  vnnaerm  namen  vnd  von  vnnnem  woge» 
dieselben  dinstlewt  nu  rose  vnd  ftiesas  souil  sy  der  gehaben 
in  vnnsem  dienst  bestdien  vnd  aaEbemeni  sich  vmb  soldtciw 
den  vnd  was  zu  solchem  geboret  mit  Inon  vertrageni  ine  s«* 
sagen  versprechen  vnd  verschreibung  dammb  geben  vnd  tun  vnd 
alles  das  in  solhem  hannddn  vnd  bediessen  seilen  vnd  mugen, 
daz  die  notdurft  eruOrdem  wirdet  vnd  wir  «elbot  peiwnli« 
chen  tun  mochten  vnd  waa  ny  also  ycnberurtor  masiin   mM 
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inen  bandeln  vnd  besliessen,  wellen  wir  steet  vnd  vest  halten 
▼nd  ToKzielien,  inmassen  wir  daz  selbst  gehanndelt  vnd  beslos- 
sen  betten.  Alles  getrewiieben  vnd  Tngenerlicben.  Mit  rrkand 
dits  briefs  besigelt  mit  vnnsern  anfgedmckhten  insigln.  Geben 
SV  Lynts  an  Mitticben  in  den  heiligen  Phingstfeirtagen,  nach 
Cristi  gebart  Tierzehenhnndert  vnd  im  newnzigisten  jaren. 

Max.  mag.  Aniielir.  1. 

VII.  Leoben  SO.  Juni  1490. 
Sehreihen  iee  K.  Max.  an  Erik,  Sigmund  r.  Tgrol 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig 
zu  allenzeitn  merer  des  reichs  etc. 
Hochgebomer  lieber  vetter  vnd  f&rste.  Wir  fugen  deiner 
lieb  za  wissen ,  daz  vnns  ans  dem  kunigreich  Hungern  schrifft 
vnd  botschafil  komen  sein ,  daz  die  waal  eines  kunffldgen  knnigs 
in  Hungern  in  vier  oder  (unff  tagen  lautmerig  vnd  geoffenwart 
werde  wann  sich  die  hungrischen  herrn  der  waal  bisher  nicht 
vereintlich  haben  vertragen  mugen.  Das  weiten  wir  deiner  lieb 
nicht  verhalten.  Geben  zu  Lewben  an  Suntag  nach  sannd  Veits* 
tag,  anno  dni.  etc.  kxxx"*  etc. 

Como  dni.  reg.  in  consil. 

(Orif .  Paf .  SUaU-Ardi.  Blaximil.) 

Vm.  Ofen  19.  Jdi  1490. 

Die  %u   Ofen  vereammeUen    ungrieehen  Rdckeetände    verkünden    der 

Stadt  Wien  die  WaU  dee  KSnige  Wladielaue  van  Bökmen  9um  Eänig 

van  Ungern  und  Henag  van  Oeeierreiek,    und  ennaknen  die  Wiener 

ikn  aie  Uran  Herrn  und  Landeaptraten  au  erkennen. 

Ffirsichtigen  ersamen  vnd  weisen^  besonnderlieb  frundt, 
mit  was  pflichten,  gföbden,  vnd  eyden,  ir  weylend  löblicher 
gedechtnuss,  dem  allerdurehleuchtigisten  fursten  vnd  herrn, 
herrn  Mathias  zu  Hungern  nnd  Beheim  kunigen,  vnd  hercsogen 
%n  Osterreich  etc.  vnscrm  aOergnedigisten  herrn,  ewerm  herren 
vnd  lanndsf&rsten ,  verwont  gewesen ,  vnd  nach  seiner  knnigc» 
liehen  gnaden  abganng  zu  dem  heiligen  vnd  Iflblichen  kunigreich 
zu  Hungern  verpunden  vnd  gelobt  seyt,  zweifelt  vns  nit,  ir  habt 
das  in  frischer  gedechtnuss,  in  welchen  pflichten  glflbden  vnd 
eyden  in  euch    gegen  seiner  kunigclichen    mayestat    viicz  zu 


408 

ennde  seines  lebens,  vnd  darnach  aaf  der  dorchlenchtigbteo 
farsiin,  Arawen  Beatrix  koniginn  su  Hungern  etc.  vDBserr  gne- 
digen  frawen ,  vnd  aof  vnnser  beger ,  laot  der  brief  desbalben 
an  euch  ansgangen,  bisher  auf  ainen  kfinftigen  kanig  trewlich 
vnd  frSmbklich,  als  erbern  lewten  angehört  vnd  gebfirt,  geball- 
ten habet,  des  sagen  wir  euch  sennder  lob  vnd  dannekh,  vnd 
verkünden  euch,  daz  wir  dorch  Schickung,  hillff  vnd  gnad  des 
allmeohtigen  gottes,  auch  mit  verwilligung  yczgemelter  vnnserr 
gnedigen  frawen  kunigin  Beatrix,  vnd  annderer  des  kunigreichs 
Hungern  verwont  vnd  vnderthan,  vnd  nach  gewonheit  der  hei- 
ligen crone  zu  Hungern,  den  allerdurchleuchtigisten  fursten  vnd 
herrn  herm  Wladislaen,  kunig  zu  Beheim  etc.  zu  vnserm  herren 
vnd  kunig  zu  Hungern  vnd  herczogen  zu  Oesterreich  furgeno- 
n^en,  erwelet,  vnd  öffentlich  berufft  haben.  Darauf  wir  euch 
samentlich  vnd  ewr  yeden  sonnderlich,  bei  den  pflichten ,  glub- 
den,  vnd  eyden,  damit  ir  ycz  dem  loblichen  kunigreich  zu 
Hungern  verwont  vnd  verpunden  seyt,  ermonen,  bitten,  vnd 
begern,  daz  ir  die  selb  sein  kunigclich  roayestat  für  ewrn 
herm  vnd  landsfursten  annemet,  erkennet,  vnd  euch  furtter  an 
vnd  neben  seinen  kuniglicheu  gnaden ,  als  kunigen  zu  Hungern 
vnd  herczogen  zu  Osterreich  ewrm  rechten  naturlichen  erb- 
herrn  vnd  lanndesfursten  ,  als  dann  das  ewr  glubd  vnd  ejde, 
deshalben  getan,  ausweisen,  halltet,  vnd  euch  davon  nichts  ab- 
wennden,  oder  bewegen  lasset.  Das  sol  sein  kunigclich  maye- 
stat  zusambt  der  billicheit  gegen  euch  in  sonndern  gnaden  er- 
kennen, vnd  zu  gut  nymer  vergessen,  vnd  wir  wellen  das  auch 
in  aller  firuntschafft  vnd  g^tem  wiUen  vmb  euch  beschulden. 
Wir  haben  auch  ycz  ettUch  aus  vns  den  preleten  vnd  herren 
gedachtes  kunigreichs  furgenomen  vnd  geordent ,  gegeli  vnd 
nach  seiner  k»  Mt.  zuziehen,  die  selb  sein  k.  gnad  vnnsem 
allergnedigisten  herren,  herein  in  gemaltes  kunigreieh  zn  brin- 
gen, der  ob  gotwil  vns  vnd  euch  lieb  nucz  vnd  ai^ente  sein, 
vnd  alle  vnd  yglicfae  vnnsre  vnd  ewre  priuilegia  vnd  iSblich 
alltherkdm^n  hallten  vnd  hannthaben,  die  selben  meren  vnd  nidit 
myndem  sol  vnd  wirdet,  darinne  wir  bey  seiner  königdichen 
mayestat,  allen  vnnsem  mugüchen  vleis  nit  versparn  wellen. 
Geben  %u  Ofen  an  Montag  nach  sand  Alexien  tag,  anno  domini 
etc.  Lxxxxo. 
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Wir  die  prel^teu  vnd  herreu  des  kanigreichs  so  Hangeru, 
80  ycz  zu  Ofen  versammelt  sein. 

Wiewol  das  wir  encb  disen  brieue  zustund  nach  dato  selten 
sageschickt  haben,  so  ist  doch  solch  verhindmng  durch  gut  vrsach 
geschehen,  nemlicb,  das  in  mitler  zeite,  herzog  Johanns  k.  Mt.  lob- 
licher gedcchtnnss,  vnsrs  allerg,  herren,  sone  vnd  annder  preleten 
vnd  herreu  auch  des  kunigreichs,  die  von  vns,  als  vns  nitzwei- 
uelt,  gut  wissen  habt,  abgetretten  wordn  etc.  ir  treflich  botscbafl 
zu  vns  gesandt,  vnd  durch' dieselben,  beding  mit  vns  angenomen 
haben.  Also,  das  wir  nu  zu  beider  seytt,  aller  vnd  iglicher 
Sachen,  so  wir  bisher,  zu  erwelung  eines  kunigs  zu  Hungern 
dienende,  gehandelt,  betracht  vnd  beslozzeu  haben,  gantz  vnd 
gar  verriebt,  vereint,  vnd  vertragen  seinn.  Vnd  vns  hat,  ytzge- 
nannter  herczog  Johanns,  durch  berürte  seine  vnd  obvermelter 
machtboten  versprechen,  vnd  glaublich  zusagn  lassen^  vnserm 
allerg,  herrn  kunig  Wladislaen  etc.  die  heiligen  crone  als  ku- 
nigen  zu  Hungern  vonstundan  ze  antworten.  Das  haben  wir 
euch,  auch  nit  verhalten  wollen,  mit  beger,  euch  des  mitsanibt 
vns,  vmb  Vermeidung  willen  merers  vnrats,  auch  zuerfrewen, 
Datum  in  vigilia  S.  Jacobi  etc. 

(Von  aussen)  Den  fursichtigen  ersamen  vnd  weisen,  vn- 
sern  besunderlieben  frnnden,  bui^ermeister ,  richter,  rathe, 
bürgern  vnd  gantzer  gemeinde  der  statt  zu  Wienn. 

Abachrift  aus  d«m  Wien.  Sttdt  Archiv.  Statt^-Archiv.  Abged.  bei  Hormayr,  6e* 
Mblebte  Wiens   I.  Abiheilvn;.   11.  Band,  Urkandenbvcb  etc.   CXXVII.    No.  CXII  «nd 

cxin. 

IX.  Gräiz  7.  Aug.  1490. 

K.  Max,  tersprieki   dem  Ladi$lau8  Kanisa,  ihn  in  Meinem  Hechte  auf 
den  Nachlass  des  Ulrich  Grafetiecher  %n  utUer9lüt%en, 

Maximilianus  etc.  Tenore  presencium  recognoseimus.  Quod 
cum  magnifici  Ladislaus  de  Kanissa  fidelis  noster  dilectus  ad* 
herenciam  et  fidelitatem  nobis  tauiquam  domino  et  regi  suo 
prestitit,  ac  pro  adepcione  regni  Hungarie,  quod  diuino  et  hn- 
mano  iure  nobis  debetnr,  castra  opes  et  operas  suas  obtulit  et 
promisit,  nos  ex  certa  nostra  scientia,  et  mera  deliberacione, 
eidem  Ladislao,  qui  se  jura  et  actiones  habere  asserit  ad  omuia 
et  singula  bona  tarn  mobilia  quam  immobilia  relicta  per  qnon- 
d«n  Vhrieom  Graneneckher  promisimus  et  promittimus  per  pre» 

ArehiT.  Jahrg.  1819.  II.  Bd.  111.  ti.  IV.  Heft.  27 
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sentes,  qnod  qaantocias  poterimas  ipsi  LadbUo  soper  higssniodi 
iaribns  et  querelU  suis  omnia  et  siagnla  ipsins  VIricy  relieta 
bona  dabimus  et  consignabimas,  ipsamqae  io  hojasmodi  juribiu 
8018  qarntmn  ei  competit,  graciosiiM  conseraabimas  et  manm- 
teiiebima8.  In  quorum  omDium  fidem  et  testimoniam  premissonun, 
has  literas  nostra8  regalis  sigOIi  dos^  manimiiie  jassinma  et 
feeimos  eommonire.  Datuni  in  opido  nostro  Grets  septima  die 
ineiiBis  Augosti  anno  doniinj  etc.  nonagesimo,  regni  yero  noatri 
anno  qointo. 

lUx.  ug.  AtMck.  38. 

X.  Grats  11.  AvLg.  1490. 

K.  Max.  fordert  die  Stände  von  Siebenbürgen  cnf,  eeine  BedUe  mnf 
Dngem  anmierkennen ,  ihm  %h  huldigen »  und  in  allem  dem  Woiwoden 

Stefan  zu  gehorchen, 

Maximilianus  etc.  Venerabilibns  magnificia,  egregiis,  nobi» 
libas,  honorabilibusqae  ac  circomspectis,  prelatis,  baronibas 
nobilibnsque  ac  comitibns  oppidis  et  villia  et  rectoribos  ac 
gobernatoribos  eonundem  vbilibet  per  Transilvaniam  conatitntis 
nostnun  et  regni  uo8tri  Hangarie  fidelibos  dilecti«.  Graciam 
regiam  et  omne  bonnm.  Venerabiles  magnifici  eggregU,  no- 
biles,  bonorabilesque  ac  cireomspeetL  Credimns  vos  non  igno* 
rare  ininriam  nobis  per  aliqno8  prelatos  et  baronea  regni 
no8tri  Hangarie  contra  appertiaaima  saa  et  predecesaorom  sa* 
oram  literas  et  sigilla  ^Matam  ac  coronam  et  regnoni  Hangarie 
nobis  diaino  et  hamano  jare  debita  temere  et  defaeto  eaae 
denegata,  qaam  armis  etpotenciaacqairere  diaicianiqae  (sie)  noatram 
iasticiam  proseqai  compellimar.  Misimas  propterea,  ad  ülastrem 
Stephanam  waiaodam  Moldai«*e  fidelem  nostmm  dilectam,  qoi 
nostram  faaet  jasticia,  (sie)  nobisqae  tanqaam  domino  sao  et 
Hangarie  zc.  regi  adheret  illiqae  commisimas  at  tos  omnes 
et  singalos  qai  clarissimo  jari  nostro^  ac  nobis  tanqaam  vero 
et  indabitato  domino  et  regi  Hapgarie  adberere,  et  fidelitatis 
jaramentam  prestare  volant  in  nostram  regiam  obedienciam  pro- 
teceionemqae  et  defensionen  redpiat,  vosqae  et  singalos  ex 
aobis  nostro  nomine,  armis  et  potencia  tamqaam  fideles  nostros 
dilectos  protegat  et  defendat,  donec  et  qaoasqae  nos  persona* 
liter,  at  in  brevi  speramas  vobiscom  comparebimos.  Vobis  et 
cailibet   vestram  regaiis  benignitatis  nostre  graciam  et  benioo- 
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leneiam  vberias  eihibitori.  Quare  aos  oiunes  et  qaemlibet  vestram 
reqairimas  et  hortamar  ac  precipiendo  mandamus  vt  ipsi  Ste- 
phano  waiaode  nostro  nomine  parea'*«  et  obediatis,  ac  in  singalis 
vestris  neeessitatibus  vestram  refagiam  ad  eam  babeatis,  prent 
ab  Authonio  Siebenbnrger  familiär!  nostro  fideli  dilecto  clarics 
intelligetis,  cni  plenam  credencie  fidem  adhibete  et  taliter  ergo 
nos  ostendere  velitiS)  prent  vos,  pro  vestra  erga  denm  religione 
factnros  non  dnbitamns.  In  qno  rem  nobis  facietis  gratissimam, 
graeiosis  fanoribns  et  beneficiis  erga  vos  et  qnemlibet  vestrnm 
recognoscendam,  et  memoria  nostra  nnqnam  abolendam.  Datum  in 
opido  nostro  Gretz  die  vndecima  mensis  Augnsti  anno  1490. 
regn.  rom.  5.  Hung.  1. 

Ntx.  ung.  AosBcli.   Nr.  30. 

XI.    Grftiz.  11.  Augutt  1490.    . 

K.  Max,  verpflicktei  sich ,  dem  Nicolaus  Hedervara ,  der  ihm  die  HuU 
digung  leistete  und  seine  Bewerbungen  unterstützt,  jeden  Schaden  an 
seiuen  Besitzungen  %u  ersetzen ,  und  ernennt  ihn  zu  seinem  Rnthe  mit 

Jahresgehalt, 

Maiimilianus  etc.  Tenore  presencium  recognoscimus.    Qnod 

propter  fidelia  et  fractuosa,  qae  pro  adepcione  corone  et  regnt 

HoDgarie  nobis  dinino  et  humano  jure  debitis  prestitit  obsequia 

et   sernicia  maguificus  egregius    Nicolaus  Herdet  .vari  consilia- 

rias  noster  fidelis  dilectus    et   in  futurum  in    prosecucionem  in 

tegre  et  effectnalis  adeptionis  ipsius  regni  tarn  propria  in  persona 

sna  quam  castrum  (sie)  areibus  et  fortalicijs  suis   nobis  fideli- 

ter  et  vtiliter  prestare  et  exbibere  potest  ac  debet,  eidem  Ni- 

eolao  qui  nobis  ut    uero   domino   suo    et    Hcigarle    etc.    regl 

debitum  boroagium  et  fidelitatem  prestitit  juramentum.   Ex  certa 

nostra  sciencia  et  mera  deliberacione  ac   in  verbo  nostro  regio 

promisimus    et  proniittimus  per  presentes,    quod    in  casum  et 

euentum  quando  ipse  Nicolaus  occasione  huiusmodi  seruiciorum 

et   adberentie    nobis    ut   preferti;'*    prestitorum    et  «Tiposternm 

prestandori  n    in    castris     arc.'bus     seu    fortaIici(*s)    aut    alijs 

patrimonia'ibus  seu   beredibus   ditarijs  bonis  suis  aliquod  detri- 

mentum   damnum    seu  jacturam   pateretnr  aut  sustineret,   qaod 

ipsi  buiusmodi  detrimenta  dampna  et  jacturas  que  et  qualiacun» 

qae    faerint   alijs   in    dominijs   nostris   bereditarijs   existentibus 

castram  areibus  seu  fortalicys  al\jsque  mobilibus  et  «nmobiF.bus 

Vi  • 
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bonis  tarn  in  redditibus  quam  proaentibas  equlualeatibas  recom- 
pensare  totidemqae  resUtuere  dare  et  assignare  volomos  atque 
debemas  et  ut  ipse  Nicolaus  beniaolencie  et  adhereocie  ac  ob- 
sequioriim  saoram  grata  retribucionis  se  vberios  senciat  esse 
refectam,  eundem  io  consiliariam  nostroin  domestiomn  et  rega- 
lem  harom  serie  recipimas  et  retioeroas  sab  onmibiis  et  sing«- 
lis  priuilegijs  honoribos  et  preheminentijs  qoibiis  ceteri  dome- 
stici  et  regales  consiliarij  nostri  qaomodolibet  gaadent  et  po- 
tiantar,  eidemqiie  ot  eonsilijs  et  seruitijs  nostris  stadiosias  valeat 
insadare,  pro  stipendio  sea  pensione  sexcentam  florenoram 
renensiam  seu  libras  denarioram  wiennonsiam  sibi  aonnatini 
dare  et  porrigere  promittimiis  atqae  poUiGemar  realiter  et  com 
effecta ,  dolo  et  Craade  ia  hijs  omnibus  semotis.  In  qnoram  om- 
ninm  fidem  et  testimoninm  premissornm  has  literas  nostras 
regalis  sigilli  nostri  mnnimine  jussimos  et  fecimus  commnniri. 
Datam  in  opido  nostro  Grets  die  vndecima  mensis  Aogusti  anno 
etc.  millesimo  qaadringentesimo  nonagesinio,  regnorom  nostro- 
rom  romanj  qointo ,  et  Hungarie  primo  annis. 

Max.  nag.  Autchr.  No.  S8. 

Xn.    16.  Angnst  1490. 

Biindniss  Johannas  Forsten  von  Reossen  mit  K.  Maximilian, 
mit  besonderer  Beziehong  aof  Ungern,  ond  die  Wahrong  der  An- 
spräche Maximilians  auf  dasselbe,  gegen  K.  Kasimir  von  Foh- 
len ond  seine  Sohne.  (Gegenurkonde  K.  Maximilian^s  vom  22. 
Apra  1491.) 

Reiehcreg.  PP,  60.  ff.  Staatc-Arelüv. 

Btide   tbgedrnckt  bei  Liehnowiky  tom.  VIII.  unter  den  Beilagen  Nr.  IX.  et  X. 
p«g.  DCCLIL 

Xm.  Wien.  24.  Aogott  1490. 
K.  Max,  an  Erzherzog  Sigmund  v,  TyroL 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  konig  etc.  Hochge- 
borner  lieber  vetter  vnd  forst  Wir  foegen  deiner  liebe  so 
wissen,  daz  wir  die  Newenstat,  ond  Wyenn  in  vnser  phlicht 
vnd  gehorsam  bracht,  aoch  Prock  an  der  Leytta  stat  vnd  sloss 
vnd  darso  bey  sechs  slössem,  vnd  besetsongen  in  vnserm 
fdrstenthomb  Osterreich  gelegen,  in  disen  tagen  erobert  vnd 
eingenomen  haben. 
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Der  kanig  von  Beheim  y  vod  bertzog  Albrecht,  des  knnigs 
von  Polen  san  teidingen  f&r  vnd  für  miteinander,  vnd  sind 
noch  nicht  vereynet,  noch  vertragen. 

Die   sechs   tawsent   soldner  mit  der    wagenpurg   aas  der 

Slesy  ligen  zwischen  der  Tnnaw,  vnd  Karnewmburg,  vnd  haben 

sich  daselbst   vergraben  vnd  gesterkht    anf   sibentausent   mann 

starkh   zu  ross    vnd   fuess  alles  genebts  kriegsvolcks  vnd  dinst- 

lewt^    wellen  wir  in  namen  des  almechtigen  gots,  allen  vleyss 

ankeren,    sy  in   fannff  oder   sechs  tagen  za  bestreiten,    wo  sy 

aber  vnnser  nit   erwarten ,   snnder    abcziehen   wurden ,    wellen 

wir  alsdann  mit  vnnserm  here  gen  Hungern  ziehen,  vnd  daselbst 

des    Streites  von  dem  künig  von  Beheim ,    vnd  des   kunigs   von 

Polen  sun  erwarten  der    zuuersicht,   daz   wir   dadurch  zu  der 

cron  zu  Hungern  ze  kommen  verhoffen,  das  wolten  wir  deiner 

liebe  nit  verhalten.    Geben   zu  Wyenne  an    sant   Bartlmeus  des 

heiligen  zwelfpoten  tag.  Anno  domini  etc.   Lxxxx  vnnsers  reichs 

im  funfften  jare. 

Ad  mandatum  dni.  regis  proprium. 

(Orig.  Pap.   StaaU-Areh.  Hazimil.) 

XIV.   Wien.  16.  SepL  1490. 

K.  Max,  gibt  seinem  Hofmarachall  Reinprecht  von  Reichenburg  Macht 
und  Gewalt^  von  den  Unterthanen  in  Ungern  die  Huldigung  anzunehmen. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen  als  wir  vnsern  lieben  ge- 
trewn  Reinprechten  von  Reyhemburg  vnnsern  hofmarschalh  ytzo 
mit  etlichen  zu  ross  vnd  fuss  in  vnnser  kunigreich  Hungern 
sennden,  daz  wir  demselben  vnnserm  hofmarschalh  vnnser  vol- 
komen  macht  vnd  gwalt  wissentlich  in  craft  dits  briefs  gegeben 
haben,  also  daz  er  die  vnnderthanen  desselben  vnsers  kunig* 
reichs  in  vnnser  gehorsam  oder  hifldignng  bringen,  vnd  weihe 
sich  in  vnser  gehorsam  gnad  vnd  huld  ergeben  wolten,  die 
auch  aulnemen  und  gegen  den  veindten  mit  nam  prannt  rab 
vnd  aUes  daz  furnemen  auch  sunst  allesdaz  hier  inn  an  vnnser 
stat  vnd  von  vnsern  wegen  hanndln  tun  lassen  sol  vnd  mag 
was  dann  das  nutzist  vnd  pest  für  vnus  sein  wirdet  vngeuer- 
lichen.  Mit  urkund  diss  briefs.  Geben  zu  Wienn  an  Phintztag 
nach  exaltacionis  crncis.  Anno  etc.  Lxxxx^  vnnser  reiche  des 
romischen   im  fünften  vnd    des  hungrischcn  im    annderu  jarenn. 

(Max.  «Dg.   Ansach.  2.) 
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XV.  Wien.  16.  September  1490. 


Revers  K.  MaximUiatVt  da$M  die  von  den  tiroliMtken  Ständen  ikm  %ur 

Wiedererohemng  der  von  K,  MattMa$  oceupirten  Landeitheüe  gdeUteten 

Geldhülfen  ihren  Landeitfreiheiten  unschädlich  sein  sollen. 

Maximilian  von   gots  gnaden  romischer  kiinig  zoallenUeiteB 

merer  des  reichs,   ertzhertzog  zu  Österreich  ^  bertzog  a«  Bor» 

gnnd«   za  Brabant,   za   Gheldern  etc.    graue  zu   Flanndern,  zu 

Tji'ol    etc.   Bekennen.    Als  vnns   dann  gemaine  vnnser   lanndt* 

schafTt  von   preleten   adel   stetten,   vnd  gerichten,  vnnsers  f&r* 

stenthnmbs  der  graueschaflc  Tyrol,  auf  dem  nechslgehalten  lamd- 

tag  zu  Ynsprugg,  auf  vnnser  ernnstlich  ersuchen^  b^ern,  vnnd 

pete  vnnd  damit  wir  die  stette  slösser,  merkt  besetzungen  ddrfier, 

vnnd  gebiete,   so  weylennt  kiinig  Mathias  zu  Hungern,  «ler  ein 

mutwilligen  krieg  an  all  redlich   vrsach  gegen  dem   allerdurch- 

Ieuchtiii,!sten  grossmechtigisten  flirsten,  herren  Fridericheo  r5ni- 

sehen    keyser    zu   allentzeiten    merer   des   reichs   zu   Hangern 

Dalmacien,  Croacien  etc.    knnigen,  hertzogen  zu  Ossterreich  zu 

Steyr  etc.  vnnsern  lieben  herren  vnd  vatern  gefuert,  seiner  key* 

serlichen  maiestat  abgedrungen  hat,  widernmb  in  seiner  lieben, 

vnd  in  vnnser  gehorsam  bringen,  vnd  erobern,  auch  vnnser  gerech- 

tigkeit  so  wir  zu  der  cron  zu  Hungern  haben  destpas  eruordern, 

vnnd  der  uachfaren  möchten,  anss  vundertenigen  freyem,  vnd  gaten 

willen  vnd  neygung,  so  diescib  vnnser  lanndsehafll  zu  vnns  als 

irem  rechten  natürlichen  erbherren  vnnd  regierendem  lanndsfar- 

sten  tragen,  vnd  auss  keiner  phicht   funfflzigk  tawseunt  gülden 

reinisch  zu  einer  hilflf  zugeben  zugesagt  vnd  gewilligt  haben ,  also 

sagen   wir   inen   zu   wissentlieh  in    craift  ditz  briefs,   daz  inen 

solichs   an   ire    lanndes   freyheiten  priuilegien,   brieuen  rechten 

gerechtigkeiten ,  gueten  alten  gewonheiten,  vnd  herkomen,  yn- 

schedlich,  vnnd  vnvergriffenlich  sein,  vnd  daran  kein  Verletzung 

noch  nachtail  bringen,  noch  geberen  soll,   in  dhein  weyse,  on- 

generde.  Mit  vrkhund  ditz  briefs,   mit  vnnserm  knniglichen  an- 

hanngenden  insigl  besigelt.  Geben  zu  Wienn  an  Phintztag  nach 

des  heiligen   kreutzstag  cxaltacionis,   nacli  Cristi  gepurde  \Ier- 

tzehenhundert  vnd  im  newntzigisten ,  vnnsers  reichs  im  fanfflen 

jaren.  Comissio  dorn,  regis  in  consilio. 

■ 

Vidimirie  Oopie  Tom  J.  1751  aaf  Papier.  Sttata-Areb. 
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XVI.  Wien  17.  September  1490. 

Auuekreihen  K,  Max.  an  atte  Landeihehörden,  daas  er  mit  Jacob  Zegkl 
einen  Waffen^Ullsiandf  auf  ii  Tage  aufkündbar,  eingegangen  habe. 

Wii*  Maximilian  etc.  Embieten  den  erwirdigen  ersamen 
geistlichen  andeohtigen  edln  vnnsern  lieben  getrewn  N.  vnnsern 
preleten  grauen  freyen  herrn  rittem  vnd  knechten  haobtlewten 
ro^diaiatem  verwesem  vitzthnmben  phlegern  burggrauen  bnr- 
germeistem,  richtem  landtrichtern  reten  bürgern  gemainden 
md  allen  anndem  den  diser  vnnser  brief  gezaigt  oder  verkundt 
wirdet  vnnser  gnad  vnd  alles  gnt.  Wir  haben  mit  vnnserm  lieben 
getrewn  Jacoben  Z^kln  vnd  den  seinen  so  im  allenthalben 
zauersprechen  steen  mitsambt  den  hernachgeschriben  graue- 
schaflten  stetten,  merkhten,  dorffern  vnd  gesidssem  so  er 
hertsog  Johannsen  von  Cornin  mit  ^abd  verponden  ist,  mit- 
namen  der  stat  vnd  gesloss  Rackerspuig  statt  vnd  gesloss  Pettaw 
gesloss  Nega  halben  Rain  statt  und  sloss  Rain  Reichenstain, 
Liechtenwald,  Klingenfels,  Lanndstrass,  Fewstrttz^  Windischgretz, 
stat  vnd  gesloss  Lanenmund,  Loschental,  der  grafschaft  im  Seger, 
der  stat  vnd  bnrckh  Barasdin  den  geslossern  T'drndl,  Trackhenstain 
Ossdritz,  Lober,  Krepping,  Teber,  Wellen  vnd  Werbawecz,  so 
er  innhat  vnd  den  lewten  vnd  vnderthanen  merckhiicher  vrsa* 
chenhalb  vnns  ainen  entlichen  aufrichtigen  friden  vnd  anstand  an- 
genomen  also  wann  wir  den  frid  nicht  lennger  halten  wellen, 
so  wellen  wir  im  den  vierzehen  tag  vor  aufsagen,  dessgleichen 
soll  er  sich  auch  g^en  vnns  halten,  auch  daz  er  von  den  ob- 
genannten  steiten  merkhten  vnd  geslossen  in  der  zeit  rennt  vnd 
nncz  einnemen  vnd  brawchen  mag  aussgenomen  die  hnldigung, 
darauf  emphelchen  wir  ew  allen  vnd  yedem  besunder  ernnstlich 
vnd  weUen,  daz  ir  denselben  Jacoben  Zegkl  die  bemelten  stette 
merkhte  dorffer  vnd  geslösser  vnd  die  lewt  vnd  vndertban  dartzu 
gehörend  bey  solhem  firidlichen  anstand  berneblich  beleiben  lasset. 
Vnd  sy  noch  ir  hab  vnd  gut  dawider  nicht  anfallet  dringet  bekamert 
noch  besweret  noch  des  yemands  zetun  gestattet  sunder  ew  gen 
denselben  stetten  merkhten  dorffern  geslossern  vnd  den  lewten 
vnd  vnderthanen  nacbtperlich  vnd  iridlich  haltet  dessgleichs 
der  obgenannt  Zegkl  sich  mit  den  obbemelten  stetten  merkhten 
dorffem  geslossern  vesten  lewten  vnd  vnderthanen  gen  des 
allerdurchleuchtigisten  grossmechtigistun  fursten  vnnsers  lieben 
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lierreo  vii«!  vatero  des  romUchen  keysers  etc.  vnnd  Fnnsera 
IcHien  vnd  vnuderthaneii  fridlicheu  balteu  sol,  daran  tut  ir  vnu- 
ser  ernstliche  roeynaag  vnd  gut  gefallen.  Geben  zu  Wienn  an 
Freitag  nach  des  heiligen  crewcztag  exaltacionis  anno  etc.  Lxxv^ 
vnnsers  reichs  im  funfTtcn  jare. 

Max.  uBg.  AuMok.  No.  16. 

XVII.  Brodersdorf  21.  Sepiembei*  1490. 
X.  Mad:  erlmst  der  Stadt  Oedenburg  für  diesesmahl  den  Huldigungs-Bid. 

Wir  Maximilian  etc.  Uekenneu.  Als  wir  dann  an  vnnser 
getrewn  lieben  burgermeister  richter  vud  rate  su  Odennburg 
auf  vnnser  gercchtigkeit  als  vnnser  vndersessen  der  cron  so 
Hungern  dem  aiierdnrchleuchtigisteu  grosmechtigisten  furstea 
vnd  herren  herii  Fridricheu  romischen  keyser  vnnserm  gnedigen 
lieben  herren  vnd  vater  getan  liaben  vnd  vnns  aus  vbei*gab  derselben 
gerechtigkoit  von  der  keyseriichen  maiestat  beschecu  phlichtig 
vnd  schuldig  sein  aid  huldigung  vnd  gehorsam  zntuu  begert 
haben,  darauf  sy  viins  etllich  ir  niemigl  zuerkennen  geben  da- 
durch wir  auf  ir  diemueilg  bete  bewegt  worden  sein,  sy  dits- 
mals  vmb  solh  aid  vnd  gehorsam  zutun  weitter  nicht  anstren- 
gen sunder  vnns  benuegen  lassen  ire.s  glaubhafligen  zusagens 
so  sy  vnns  getan  haben  vnd  hiemit  bey  irm  glawben  eern  vnd 
trewn  wissentlich  in  cral't  dits  briefs  beleiben  la^ssen.  Nem- 
lich  also  da/i  sy  niemannds  wider  vns  aus  der  bemelten  slat 
weder  vnnser  lannd  noch  lewt  beschedigeu  wellen  lassen, 
selbs  auch  nicht  tun  noch  verhelfen  vnd  besunder  ytzo  in  vnn- 
Sern  kriegslewflfen  in  dheiuen  weeg,  sy  sullen  auch  dem  kunig 
zu  ßeheim  wie  vast  er  sich  wider  vnnser  gercchtigkeit  mit 
krönung  oder  in  annder  weeg  in  die  eron  Hungern  eindringt 
oder  eindringen  wurde  kainen  aid  noch  gehorsam  tun  allain 
wir  seien  dann  vor  mit  dem  bemelten  kunig  von  Beheim  vmb 
vnnser  berurt  gercchtigkeit  zu  der  cron  zu  Hungern  nach  lawt 
irer  vnd  gemeiner  cron  verschreibung  veraint  vnd  vertragen. 
Ob  aber  der  kunig  von  Beheim  mit  seinem  anhang  vnd  hilf  vnns 
wider  soiben  der  kayserlichen  maiestat  \nd  vnnser  vertrag  im 
ainich  phlicht  oder  hilf  zotun,  mit  gwalt  zudringen  vnderstunde 
so  suUn  sy  sich  mit  allen  irm  vermugeu  weren  vnd  aufhalten 
wo  ine   aber  solhs    zu    swer  werden  wolt^   alsdann  mugen  sy 
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TftDS  vnib  hilf  beisUnt  aDraffen^  §o  wellen  wir  sy  mit  allein 
vnnserm  vernmgen  als  ir  gnediger  herr  bcy  irer  gcrechtigkeit 
hanndthaben  schirmen  vnd  beystenndig  sein  als  wir  in  dann 
des  schaldig  vnd  nach  lawt  vnnsers  briefs  gnedigclich  zngcsagt 
haben  des  sy  sich  auch  also  halten  md  betragen  sullen,  sy 
sollen  auch  mit  vnosern  ynwonern  vnnsers  hawss  Osterreich 
mit  kanfmanschaft  vnd  anderm  irem  hanndl  anhangen  ^-nd  wan- 
deln in  allermassen  wie  bissher  bescheen  ist  h\leä  g^tröT^H^U 
vnd  ongeuerde.  Mit  vrknnd  dits  briefs,  geben  m  Prodersdorf  im 
Velde  an  Sannd  Matheustag  des  heiligen  zweifboten  im  vierzehen- 
hnndert  niid  in  dem  newnzigisten  vnnsers  reichs  im  fünften  jare. 

Max.  ung.  Aosüch.  No,  6. 

XVIII.  Oti(l«nburg  2\,  Sf^ptember  U90. 
Netitralitäts-ErklArimg  der  Stadt  Oedenhnrtj. 
Wir  bnrgermeister  richter  rat«  vnd  gemeinde    der  stat  za 
Odenbnrg  bekennen  ofTcnnlich  mit  dem  brief  nachdem  der  aller- 
darlenchfigist  grossmechtigist    fiirst   vnd    herr    her   Maximilian 
romischer    konig  zuallen tzeiten  merer   des    reichs  zn   Hangern 
Dalmatien  Croatien  etc.  knnig  Krtzhortzog  zn  Osterreich  etc.her- 
tzog  zu  Rnrgundi  zu  Brabant  zu  Gheldern  etc.  graue  zu  Flanndern 
vnd  Tirol  etc.  vnns  auf  seiner  knnigclichen  maiestat  gcrechtigkeit 
als  seiner  gnaden  vndersesseii  der  cron  zu  Hungern  auf  die  ver- 
schreibnng  so  gemaine  Inndtschafft  der  ganntzen  cron  zu  Hun- 
gern dem  atlHrdurleuchtigisten   vnd  grosmechtigisten  fursien  vnd 
herrn    hern   Fridrichen    romischen  kryser  etc.  kunigklichen  maie- 
stat her   vnd  vater  gegeben  haben    vnd   im   seinen   knnigclichen 
gnaden  aus  vbergab  derselben  gcrechtigkeit  von  der  keyserlichen 
maiestat  bescheen  pflichtig  vnd  schuldig  sein  aid  hnldignng  zntnn^ 
darauf  haben  wir  seiner  knnigclichen  maiestat  ettiichvnnser  menngl 
zuerkennen  geben  dadurch  die  auch  durch  vnnser  diemutig  bete 
bewegt  ist  worden  vnns  auf  ditsmal  vmb   solh  aid  vnd  gehorsam 
zetnn  weitter  nicht  anstrcnngen  sonder  sein   kunigclich  maiestat 
bat  sich  bennegen  lassen  vnnsers  glaobhaftigen  zosagens  so  wir 
seiner  knnigclichen  maiestat  gethan  haben  vnd  hiemit  bey  vnn- 
serm glawben  ern  vnd  trewn  wissenntlich  in  craft  dits  briefs  thon 
beliben  hat  lassen.  Nemlich  also   daz  wir  wider  sein  knnigclich 
maiestat  noch  niemands  von  vnsern  wegen  sein  kanigcliche  maie- 
stat seiner  gnaden  lannde    noch  lewt    bekriegen  noch  besehe- 
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digen  wellen  lassen  vnd  besander  ycs  in  seiner  gnaden  kriegi» 
lewflfen  in  keinen  weeg,  wir  wellen  auch  dem  knnig  zu  Bebein 
etc.  wie  seer  er  sich  vrider  sein  knnigclich  maiestat  geredi* 
f^jkeit  mit  cronnng  oder  in  annder  weeg  in  die  eron  sn  Hm- 
gern  eindringet  oder  idindringen  wirdet  kainen  aid  noch  gehor- 
sam thnn  f^e  obgemelt  römisch  kanigclich  maiestat  sey  dann 
vor  mit  ime  vnd  «r  kanigclich  maiestat  vorbemrt  gerechtigkeit 
zQ  der  cron  zu  Hangern  nach  lawt  gemainer  eron  verschrei- 
bang veraint  \jd  vertragen.  Ob  aber  der  kanig  von  Beheim  mit 
seinem  aohanng  vnd  hilf  vnns  wider  solhen  der  kanigclich  maie- 
stat vnd  vnnserm  vertrag  im  einig  phlicht  oder  hilf  setas  mit 
gwalt  zadringen  vnderstnnde  so  wellen  wir  vnns  nach  aHera 
vnnserm  vermagen  weren  vnd  anfhalten  wo  aber  vnns  das  za 
swer  werden  wolt  vnd  ob  wir  sein  kanigclich  maiestat  vmb  hilf 
vnd  beystannd  anraeffen  warden,  vnns  bey  seiner  gnaden  vnd 
vnnser  gerechtigkeit  als  vnnser  gnediger  herr  zehanndln  Sf^hir- 
men  vnd  beystenndig  sein  als  vnns  dann  sein  kan*geltch  maie- 
stat nach  lawt  seiner  gnaden  brief  gnedigclich  zugesagt  hat, 
des  wir  vnns  aach  also  halten  vnd  vertragen  wellen,  wir  wdlen 
mit  seiner  kanigclichen  maiestat,  in  berarn  daz  hawszn Oster- 
reich mit  kawfmanschaft  vnd  anndern  handln  anhanngenden  hannd'n 
vnd  wanndeln  inmassen  bisher  verschriben  ist  alles  getrewlich 
vnd  ongeaerde.  Vnd  des  zu  warem  vrkrnd  haben  wir  vnnser 
der  stat  insigl  an  den  briefe  gehanngen,  der  geben  ist  anf  sannd 
Matbenstag  za  Odenbarg  anno  domini  millesimo  qaadringentesino 
nonagesimo. 

Mm.  mag,  Aacieli.  No.  7.  ErwiliBt  bei  Eagel  III.  %,  M.  nteli  KaUna.  W, 

r  X.  Brack  a.  d.  L.  28.  S«pteiiib«r  1%00. 

Die  Gebt  Ader  LadislauM,  Johann  und  Siefan  von  Kaniseka  huldigen  dem 

K.  Maximilian. 

Nos  Ladislaas  Johannes  et  Stephanns  fratres  de  Canisla 
per  presentes  nostros  patentes  literas  fatemnr,  omnibas  etiam 
eas  inspectaris  patefacimus  accepisse  inaictissimum  principem 
et  dominam  dominam  Maximilianam  romanoram  regem  semper 
aagastam  Hangarie,  Dalmacie,  Croacie  etc.  regem  archidacem 
Ai^trie  dacem  Borgandie,  Lotringie,  Brabancie  et  Gheldrie  etc. 
comitem    Flandrie  et  Tirolis  etc.   in  nostram   tanqaam  regem 
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Huogarie^  Teram  et  legittimom  nataralein  et  iDdvbitttiim  domi- 
Dvm  et  sae  maiesfati  cam  persoais  et  Dostris  castris  posses- 
sioDiboa  fortalicijs  omaibus  etiani  bonis  fideliter  tamqaam  do- 
miBo  nostro  natural!  semire  et  »abesse  volamas,  et  oiDDia  erga 
Slam  maiestatem  conari  qae  in  decos  honorem  et  commodam 
ane  mijeatatis,  tamqnani  domini  naiaralis  et  graciosissinii  ce* 
dere  poasiiat.  Sab  bona  fide  et  jarejarando.  Vt  igitar  hec  au- 
praaeripta  firmiter  obseruentur,  haa  nostras  damas  literas  mei 
Ladialai  de  Canisla  sigillo  meo  et  fratram  meorum  nomine  ma* 
nitas.  Aetam  Prack  eirca  flamen  Laitlario  (aic)  vicesima  oetava 
menaia  Septembrts  anno  domini  miliesimoqaadringenteaimo  no» 
nagesimo. 

Orig.  Perg.  I  Siegl.  SUalt-Arcli.  Max.  mng,  Aumifli.   No.  49.    Lielinowtky.  VIII. 
Regg.  No.  1458. 

XX.    Oedeoburg  8.  Oktober  1490. 

K,  Max,  restihtiri  dem  Albreehi  Ttekonmekhf  Burggrafen  %u  Oün» 

die  ihm  weggenommenen  Güter, 

Wir  Maximilian  etc.  Bekennen  als  der  edl  vnd  vnser  lie- 
ber getrew  graae  Anndrees  von  Siinnenberg  Hanns  Deschits 
▼nnser  stalmeister  vnd  Cristof  Rofaler  vnnser  diener  mit  vun» 
serm  getrewn  Albrechten  Tschonackhy  die  zeit  barggraae  za 
Gunss  damit  er  vnns  desselben  slosses  abgetretten  ist,  vnd  zu 
vnnsern  hannden  eingeantwurt  ein  tayding  gemacht  vnd  beslos* 
seu  haben  mit  meynang  ob  wir  in  der  zeit  als  vnns  mit  dem- 
selben sloss  vngehorsam  gewesen  ist ,  sein  Weingarten  wisen 
äekher  haws  vnd  hawssgeret  zn  Odembarg  gelegen  nichts  aass- 
genomen  verpoten  oder  anndern  gegeben  betten  daz  im  diesel- 
ben sein  guter  widergeschaffen  vnd  za  seinen  hannden  eingege- 
ben selten  werden  nach  lawt  des  briefs  im  daraber  gegeben 
daz  wir  aaf  des  gemelten  Albrechten  Tschonackh  diemaetig 
bitte  vnd  anraeflTeu  vnnsern  gunst  vnd  willen  dartza  gegeben 
haben  vnd  geben  auch  wissentlichen  in  craft  dits  brtefii.  Was 
wir  za  recht  daran  verwilligen  sallen  oder  mögen  vnd  emphel- 
chen  darauf  allen  vnnsern  haubtlewten  phlegem  ambtiewten 
bargermeistern  richtern,  reten,  bürgern  vnd  gemainden  so 
mit  disem  brief  ermant  werden  ernnstlichen  vnnd  weUen  daz  sy 
den  gemelten  Albrechten  Tschonackj  bey  selben  gutem  an  vnn- 
ser  stat    za  recht  hanndthaben   vnd  die   brawchen  nutzen  vnd 
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niesseu  lassen  ditz  ist  muser  eranstKch  meynaii^.  Mit  vrkudt 
dit«  briefs,  geben  in  vnnserm  velde  bey  Odembarg  an  Freytag 
nach  sannd  Franciscen  tag, 

Max.  «ng.  Avfseh.  N«.  tt. 

XXI.  10.  Okt.  1490. 

K.  Max.  gibt  dem  y^egregius  Nicolans  de  Hagymass  freies 
Geleit  d^rch  ^\le  seine  Länder  für  sich  und  100  Diener.'' 

„Patqm  in  cnstpls  pQstfis  apnd  Thoringen  decina  die  meo* 
„sls  Octobris  anpo  domjni  etp.  nonagesiQiQ  etp/* 

XXtl.  Steinamanger  13.  Okt.  1490. 

K.  Mar.  stelU   dem  Peter  Pogan  Und  den  ScUSttem    Licktenwörtk, 
Pottendorf,  Stahrenherg  etc.  samnU  den  da%u  gehörigen  Dörfern  und 
Vnterthanen  einen  Schut%brief  auf  14  Tage  aus» 

Wir  Maximilian  elc.  bekennen  das  wir  dem  edln  Fetern 
Fogän  iDitsambt  den  hernachgeschrieben  slossern  mit  naroen 
Liechtenwerd,  Pottendorf,  Starhembergi  Gnettenstein,  Stuchssen- 
stein^  Kranbitperg,  Krnmpach,  Kirigkslag,  Lanndssee  vnd  den 
dorffern  vnd  vnnderthanen  darza  gehörende  mitsambt  irn  leiben 
vnd  gutern  vnnscr  Sicherheit  vierzehen  tag  nechst  nach  datum 
dits  briefs  nacheinander  volgennde  zugesagt  haben  sagen  inen 
die  auch  znc  wissentlich  in  craft  dits  briefs,  doch  daz  der  ge- 
melt  Peter  Pogän  in  solcher  zeit  vunser  veinde  vnd  wider- 
werttigen  in  dieselben  slosser  vnd  benestigungen  nit  einlassen 
noch  enthalten  vnns  auch  noch  den  vnnsern  dheinen  schaden 
daraus  zufügen  sunder  vnns  aus  derselben  gebieten  speise  vnd 
annder  notdurft  in  vnnscr  beer  vmb  vnnser  gelt  zufuern  sulle 
lassen  vngenerlichen.  Vnd  gebieten  darauf  allen  vnnsern  fursten 
geistlichen  vnd  weltlichen  hanbtiewten  phlegern  Verwesern,  ambt* 
lewten,  rotmeistern  dienstlewten  bui^ermeistern  rirhtern  reten 
burgern  vnd  gemainden  vnd  sunst  allen  den  vnnsern  in  was 
wirden  stattes  oder  wesens  die  seien,  so  mit  diseni  vnnserm 
brief  ermant  werden  ernstlichen  vnd  wellen  daz  sy  wider  den- 
selben Peter  Fogän  vnd  die  gemelten  slosser  auch  die  dorffer 
vnd  vnnderthanen  dartzu  gehörend  noch  ir  leib  vnd  guter  in 
der  obberurten  zeit  nichts  banndln  noch  furnemen  sunder  sy 
sicher  vnbekumbert  vhbelei^igt  vnd  vnbeschedigt  beleiben  lassen 
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das  meyneo  vnd  wellea  wir  ernnstlichen.  Mit  vrkynd  diu  briefs 
geben  in  vnnserin  velde  bey  Stain  am  Aanger  au  Mittieh  nacli 
sannd   Dionisientag  anno  domini  etc.   Ixxxx^  vnser    reiche    etc. 

Max.  «Hg.  Ausscb.  No.  17. 

XXIII.  Steinanianger  20.  Oct.  1490. 
Schreiben  des  K,  Max.  an  Erzh,  Sigmund  v.  Tyroh 

Maximil.  von  gots  gnaden  romischer  kanig  zu  allenzeiten 
merer  des  reichs  zc.  Hochgepornner  lieber  vetter  vund  fürst. 
Wir  faegen  deiner  lieb  zu  wissen,  daz  wir  auf  funf/.ehen  meil 
wegs  in  die  cron  zu  Hungern  gezogen  sein  vnd  die  grenitzen 
zwischen  vnnsern  erblichen  furstenthumben  vnd  der  cron  zu 
Hungern  auf  etlich  stet  slosser  merckt  vnd  beseczungen  vnd 
darzu  die  von  prelaten  vnd  adel  au  denselben  gegendten  in 
vnnser  gehorsam  bracht,  auch  Stain  am  anger  sloss,  vnd  stat 
so  dem  bischoue  von  Rab  zusteet  an  gestern  erobert  haben. 
Vnns  sind  auch  etlich  der  maisteu  lanndherrn  in  der  cron  zu 
Hungern  entgegen  geczogen,  der  auch  noch  teglichs  mer  komeo, 
die  vnns  vnnser  gerechtigkeit  nach,  so  wir  zu  der  cron  zu 
Hungern  haben,  als  irm  rechten  naturlichen  herrn  vnd  kunig  zu 
Hungern  gehorsam  getan  auch  hilf  zetun  zugesagt  vnd  ver- 
schrieben haben.  Wir  versehen  vnns  auch,  daz  vnns  der  mer 
entgegen  komen  vnd  sich  in  vnnser  gehorsam  ergeben,  dess- 
halben  wir  weiter  in  die  cron  zu  Hungern  ziehen  vnd  ruckhen 
werden.  Das  weiten  wir  deiner  lieben,  der  wir  mit  allem  freunt- 
liebem  vnd  genedigem  willen  geneigt  sein  nit  verhalten  vnnd 
was  vnns  nu  weiter  b^egnet,  wellen  wir  derselben  auch  unuer- 
kundt  nit  lassen.  Geben  in  vnnserm  velde  bei  Stain  am  anger  an 
Mitichen  nach  sannd  Gallen  tag  anno  dni  zc.  Ixxxx^*  vnsers 
reichs  im  funfften  jare. 

Comissio  dni.  regis  propria. 

(Orig.  Pap.  Maximil.  Sfaats-Arcli.) 

XXIV.  Kdrmdnd  27.  Oci.  1490. 

K.  Max.   ernennt  Johann   ViUz  Bis€h»f  v.  Vesprim  %u  $einem  Rathe, 

und  $ehlie8$t  mit  ihm  einen  Vergleich. 

Ma]^imilianus  etc.  Tenore  presencium  recogaoseimas  qnod 
nos  beniuolencia  et  fiducia  qoas  reuerendns  Johannes  ecclesie 
Westprimiensis  episcopus   fidelis   nobis   sincere  dileetus  in  nos 
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habet  oUacioiieqiie  nobis  obseqnenter  iaxta  Uislieiani  nostram 
quam  ad  regniim  prefatam  bereditarie  habemas  facta  constdera- 
tis,  enndem   in  coMiliariam  nostrum  anscipieiites,  aceeptaainiis 
acceptamiisqQe   per   preseDtea.   Qaia  vero   idem    aniinadaerteiia 
quantis   ealaaiitatibas ,   depredacionibaa ,    vastaeioBibas,   opprea- 
sionibas  et  iDJarys  iDclitvin  regnmn  nostram  Hangarie  iamfatan 
cam  incolis  eiasdem  est  iniolatam  indiesqae  afiicitar  infestando 
vt  itaqae  ex  hijseemodi  tribalacionibas^  depopalationibas  et  vexaci- 
onibos  et  at  premissam  est,  oppressionibus,  ex  qaibas  vti  formidan- 
dom  est  toti  reipablice   Christiane  qaod  deas  aaertat  maximam 
pericolam  eaenire  posset ,  ipsam  regnam  eo   cicias  liberari   et 
exonerare  qaeat,  ne  ve  ad  extremam  deaeniat  inopiam  et  deso- 
laeionem,  iiobiscani  modo  et  ordine  sabscriptis,  coucordando  dis- 
ponendo   et  tractando  finaliter  conclasit.    Sic  qaod   idem  nobis 
castram   prefatam   wesprimiense   assignet  totaliter  nosqae  cam 
gentibns  nostrb   ad  id   et   ad  castram  Symegk  dam  opas  faerit 
debeat  iutromittere  saluis  tarnen  permanentibus  rebus  sais,   sa- 
oramqae  vniuersis,  fractas  et  proaentas  tocias  episcopatas  sine 
omni  nostra  ac  nostrornm  controoersia  impedimento  ac  contra- 
diccione  recipiendo.  Nos  uero  illam  pro  baiasmodi  beniaolencia 
confidencia   et    oblacione,   ex    innata    regia    nostra  benignitate, 
qaam  erga  eani  gerimas,  uolentes  remanerare  graciose,  honore« 
qae  et  fastigio   ampliori  soblimaij,  eidem  episcopatiim  ecdesie 
wtennensis  cam    omnibas   pertinencijs ,  fractibas,   privil^ys   et 
libertatibas  dedimas  et  assignaaimas,  damas  et  presentibas  as- 
signamns    Ulis   perpetao  tamquam   aero   et  legittimo  loci  illios 
presali    fraendo   et  atendo.   Cum   primam  eciam  aliqaem  archi- 
episcopatam    siae   episcopatam   in   ipso  regno  aacare  contigerit 
de    illo   eam  proaidere,  eidemqae  tribatam  pollicemar.  Deniqae 
si  fortona  uobis  adaersante,  qaod  deas  precauere  dignetar,  qaod 
serenissimas  Bohemie   rex  nos   prelio  uel  hello  saperando  vin- 
ceret,  ac  ad  concordiam  et  vnionem  iniendam  astringeret  ipsam 
saosqae  in  hatusmodi  concordia  et  vnione  volamas  omnino  in- 
clodi.  Vt  ttaqoe  preseripta  magis  firma  et  rata  maneant  et  habe* 
antar,  promittimas  eidem  presentibas  fide  honore  verboqae  regys 
onmia  iaaiolabiliter   et  inconcosse  omni  fraude  dolo   ac  sospi- 
ctone  semotis  obsemataram.  Harim  vigore  et  testimonto  medi- 
ante.  Datom  in  castris  nostris  prope  Kernend  in  vigilia  beatoram 
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Simonis  et  Jade  apostolorom  anno  domini  ete^  nonagesinio,  reg- 
noram  Dostroram  remani  qainto,  Hangarie  vere  prtmo. 

Max.  %%%,  Ar  Meli.  N».  3I,  km  RaBde  ttelil:  aoB  emaBavit. 

XXV.  30.  Oet.  1490. 

K.  Max.  gibt  dem  Nicolaas  de  Romaa  mit  seiner  Familie 
freies  Geleit  etc.  datum  in  castris  nostris  in  comitate  Wes- 
primiensi  vltima  Octobris  nonagesimo. 

Max.  «Bg.  Aasseli.  No.  35. 

XXVI.  Rendek  31.  Oet.  1490. 

K*   Max.  erweitert  da$  freie    Geleit  für  die   Oeeaniten  de$  Kömse 

Wladielaue  voA  Böhmen. 

Wir  Maximilian  etc.  Bekennen,  das  wir  das  glait  so  wir 
des  darlenchtigen  fnrsten  Wladislaen  kanigen  zu  Beheim  bot- 
schaft  in  das  Sloss  Marwankw  mit  hundert  pherden  vnd  sonil 
personen  oder  darander  zekomen  gegeben  betten  vnutz  in  das 
sloss  Schymeckh  vnd  von  dannen  %n  den  hochgebornnen  Georgen 
md  Cristoffen  genettern  phaltzgranen  bey  Rein  vnd  hertzogen 
in  Beyrn  vnnsern  lieben  oheimen  vnd  fnrsten  wohin  irn  lieben 
das  fngsam  vnd  geaellig  sein  wirdet  vnd  wideramb  an  ir  sicher 
gewarsam  znkomen  wissenntlichen  hiemit  erstreckht  vnd  erlen- 
gert  haben  vngeaerlichen.  Mit  vrkand  dits  briefs  geben  in  vnn- 
serm  velde  bey  Renack  an  Santag  vor  aller  heiligen  tag. 

Max.  «Bf.  Aifteli.  N«.  11. 

XXVII.  Rendek  31.  Oet.  1490. 
K.  Max.  nimmt  das  Kloster  ^Sancti  spiritus  in  monte  in 
^diocesi  Westprimiensi  in  quo  habitant  fratres  minores  ordinis 
lysancti  Francisci  de  obsernancia^^  in  Schatz.  Datam  ex  castris 
nostris  in  campo  Radnegk  Vltima  die  Octobris  anno  domini  etc. 
nonagesimo  •  •  • 

Bfoz.  BBg.  AbmcIi.  No.  4S. 

XXVIII.  Nardtsenfmihily  1.  Nov.  1490. 

Buidigwegsbrief  Qewfe  Deepeten  v.  RaeeieH,  eeinee  Brudere  wi%d  Johatm 
KiekariHitk  de  Balapehich  tmd  deeeen  Brudere  und  der  Oehrüder  Be- 

rieHo  de  Qrahoria  für  K,  Meucimilian, 

Nos  Georgias  regni  Rascie  despotos  et  Johannes  frater 
eiusdem   camalis.    Item   Johannes  Kyshorwatb  de  Halapcbycb, 
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Stephanus  et  Johaunes  fratres  eiasdein  carnales.  Item  Johannes 
Beryzlo  de  Graborya,  Franciscus  filins  eiosdem  et  Johannes  filias 
coudam  Martini  similiter  Beryzlo  de  dicta  Graboria.  Recog^os- 
cimas   in    memoriam  renocantes    inscripciones   et   obligaciooes, 
qaas   predecessores   dostri   domiui  prelati   barones,    nobile«  ac 
proceres  huius  r^i  Hangarie,   serenissimis    principibos   domi- 
nis   Friderico  romanornm  imperatori   et   Maximiliano  nato  eios- 
dem  in  eo   fecisseut,   vt  post  mortem  et  decessum  serenißsimi 
condani    domini    Mathie    regis    felicis    memorie    domini    nostri 
generosissimi   ipsnm   dominum  Fridericam,   romanornm   impera- 
torem   vel    dictum   dominam   Maximiliannm,    uatam   eiasdem,    et 
neminem    alinm  in  dominam  eoram  et  regem  Hangarie  eligerent 
et  aceeptarent  sibiqae  tanqnam  domino  eoram  natnrali  et  legit- 
timo   regi   obedirent.    Sed   qaia  prefatam  regnum   hoc    tempore 
eleccionis  in  dinisionem  deneniens,  certi  domiui  prelati  et  barones 
nobis   irrequisitis    contra   volunfatem   et   conseusnm  nostram  ae 
fratrum  et  amicorum   uostroram  iionuullornm  serenissimum  do- 
minum Ladislaum,  regem  Bohemie,  contra  jura  eorundem  domi- 
norum  Friderici  romauorum  iroperatoris  et  Maximiliani  nati  eios- 
dem  ae  eciaro   obligaciones  et  inscripciones    prefatas   ianquam 
honoris  fideique   et  fidelitatis   eornm  inmemores  taliter  qaaliter 
elegerunt  et  introduxerunt   et  per  hoc  regnum  istud  in  aliquibus 
partibus  quam  grauiter   per  emulos  laceratum  sit  et  indies  con- 
tinue  laceretur  manifeste  cum  auxietate  cernimns  et  omnibus  con- 
stare  credimus,   nunc  vero  certificati  sumus,  qualiter  dictns  domi- 
nus   Fridkricus    imperator   pro  recuperacione   sacre  corone  et 
huius    regni    sui    serenissimum   dominum    Maximilianum    natnm 
suum  valida  cum  potencia  elegisset  et  ad  hoc   regnum  misisset, 
nos   qui  fidem  etiam   iniinicis    seruandam   arbitramur,   memores 
huiusmodi  inscripcionum  et  obligacionum  dictorum  predecessorum 
nostroruro   bene  uomiuatum    principem    dominum   Maximilianum, 
romanornm   et   Hungarie   regem  legittimum  et   dignissimum,  in 
dominum   nostrum   naturalem   et    regem   huius  regni    Hungarie 
prout   eciam  diuino  et  humano  lege  astricti  sumus  elegimus   et 
acceptauimus.   Nichilomiuus  quidem  ipsi  domino   Maximiliane  et 
heredibus  suis  simulcum  capitibus  castris,  ciuitatibus,  fortalicys 
et  bonis   nostris  vniuersis  vnacum   fratribus    et  amicis  iiostris 
presertim    venerabili   et    roagnifico    domino    Bartholomeo  priore 
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Aarane  pro  quibus  respondenias  et  bona  fide  nostra  christiana 
tanqoam  domino  nostro  natnrali  ac  regi  generosissimo  omnem 
fidelitatem  teuere  et  obseraare  promisünas  et  obliganimus  tali 
condieione  mediante,  vt  prefatas  dominns  Maximilianns  doniinos 
prehtos  barones  nobOesqne  et  totom  regnnm  Hangarie  in  anti«* 
quis  joribos  et  Itbertatibns  consemare  eeqae  (sie)  per  emnlos 
et  inimicos  qnosennqae  et  presertim  per  immanissimos  Tnrcos 
a  regne  Hangarie  prescripto  qaaKtercamqne  distincta  aaxilio 
dei  omni  posse  recaperare  et  in  eisdem  protegere  et  deffensare 
teneatar  et  sit  astrictas  ymmo  elegimas  acceptamas  promitti- 
masqne  et  obligamas,  dolo  et  fraade  qaibaslibet  semotis.  Hamm 
nostrarnm  sigillis  nostris  consignatarom  vigore  et  testimonio 
literarom  mediante.  Datom  in  Nard  Zenth  Myklos  in  feste  om- 
niam  sanctoram.  Anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  no- 
nagesimo. 

Orif .  Pap.  3.  aafg.  Sieg.  Siiats-Areh.  Lichnewsky  t.  VIll.  Btgg,  No.  1170. 

XXIX.  Im  Feld  bei  Rendek  3.   Nov.  U90. 

K.  Max.  verleibt  dem  ^Ludwig  de  Verej,  servitor  serenis- 
sime  Beatrieis  reg^e  Hangarie^^  freies  Geleit  zur  Reise  an  sei- 
nen Hof.  Datam  in  eastris  nostris  prope  Rednegk  tereio  die 
Novembris  etc. 

Max.  vag.  Aaiaekr.  Nr.  II. 

XXX.  Im  Feld  bei  Rendek  3.  Nov.  1490. 

K.  Max.  tmemU  den  BUchof  Johann  van  Vetzprim  zu  teinem  Raike  und 

$Mies$t  mit  ihm  einen  Verfieiek. 

Maximilianns  etc.  Cognoscimas  iam  dadam  qnantam  reue- 
rendns  Johannes  Victesins  vesprimitensis  nobis  sineere  dilectns, 
rernm  experiencia  valeat,  et  fide.  Seimas  etiam  qnanti  comodi 
nobis  esse  possint  hoc  presertim  tempore  tales  viri.  Propterea 
tpsnm  delegimns  et  soscepimos,  ac  tenore  presencinm  accipimos 
in  consiliarinm  nostraro,  qnia  eciam  dam  iastis  armts  proseqai- 
mar  acqoirere  nostrom  Hangarie  regnnm  nobis  protinns  debi- 
tarn  hereditario  jare  idem  r.  Johannes  episcopas  in  cnins  dio- 
cesim  iam  exercitam  daxeramas  nobis  memorari  fecit^  qnod 
nostri  precipui  maneris  esset,  ecclesias  cnm  bonis  earam  ab 
excarsionibus  depopalationibns  atqae  aliis  belloram  calamitatibas 
inaiolatas  consemare :  qaod  nobis  honestissimam  visam  est.  Tam 
Arcbtv.  Jahrf.  18«e.  II.  Bd.  iU.  u.  IV.  Hfl.  iS 
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eeiam  quia  Tidemas  quod  si  armis  passim  agimas,  inelitam  boe 
regnam  neatnun  omnino  depaaperari  posset  non  sine  periculo  et 
jactura  christiaiie  religionis ;  cum  prefato  reverendo  efiscQf 
conneniniaa,  concordamus  et  concladiinas  forma  et  modo  ufra« 
scriptis,  videlicet  quod  ipse  pro  commoditate  rerom  noatramoi 
et  legittimi  belli  nostri  nos  com  gentibas  nostris  io  castnun 
Symeg  ad  wesprimiense  et  si  neccessitas  noatra  ita  postolaret  im 
snnm  castrom  mittat  nos  vero  nostra  regali  benignitate  suisqae 
meritis  ita  exigentibas  promittimos  non  excladere  de  pre&tis 
castris  reaerendam  episcopom  vel  aliquem  de  suis,  nee  so- 
lommodo  conseraabimos  omnes  res  ipsios  et  suornm  omniuB 
intactas  et  eidero  simal  dimittemns  et  ex  nanc  dimittimas  qmos- 
ciimqae  fractas  proäentns  et  redditns  percipere  solet  ex.  ecde- 
sia  sua  vespriroiensi.  Nee  non  tnebunor  omnes  eins  commonita- 
tes,  jnrisdicciones  et  prinilegia,  inraqne  omnia,  adeo  quod  aec 
a  nobis  nee  ab  aliqia  nostrormn  sentiet  diminncionem  ael  per- 
tnrbacionem  in  aliqao  reraq[i  predietarnm«  Verum  etiam  defon- 
demos  ipsmn  cam  pre&ta  ecelesia  saa,  qnam  ab  omni  onere 
inmunem  esse  ftolamos  qaoosqne  per  ipsnm  possidebitor  contra 
qnememnqne  aUam  pertorbatorem,  insuper  propter  grania  damna, 
qne  passa  est  eeclesia  vespriniensis  in  hoc  instissimo  bello 
nostro  dedimos  et  assignaaimns  damnsqne  et  assignamns  ipsi 
reuerendo  Johanni  episeopo  nostram  wiennensem  ecdesiam  cum 
omnibas  jaribas  et  pertinentijs  snis  alysque  bonis  einsdem  ca- 
stris et  manicionibas  qoibascamque^  concedimns  eeiam  eidem 
omnia  illa  qne  thesanrarins  possedit  ibidem,  in  qna  re  promitti- 
mos apad  sedem  apostolicam  cum  effectu  impetrare  ut  ipsa 
yiennensis  ecelesia  eidem  commendetur.  Ceterum  quando  annu- 
ente  deo  potiti  fuerimus  hoc  nostro  Hungarie  regno  volumus  et 
ita  promittimus,  quod  idem  reuerendus  episcopus  assumatorper 
nos  cum  effectu  ad  primum  uel  archiepiscopatum  vel  episcopa- 
tum  uacaturum  quem  ipse  voluerit  acceptare«  Nee  propterea  uo« 
lumus  quod  careat  ecelesia  sua  vesprimiensL  Scünus  preterea 
quod  bone  memorie  rex  Mathias  predecessor  noster  cum  prop- 
ter plurima  ipsius  reverendi  episcopi  benemerita  erga  se,  tum 
propter  vtilitatem  regni  sui  eundem  ad  cardinalatum  statoerit 
facere  promouerj,  eundem  sublimari  faciemus  ad  pre&tam  digni- 
tatem  cardinalatas,    et  ita  promittimus  impleturos  quando  pri- 
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mam  poteriroiis.  Rnrsas  si  adaersante  fortana  regnam  bec 
Bostrnm  (quamais  optioio  jöre  nobis  debitam)  asseqoi  non  pos- 
sernus,  proimttim,as  addere  beoeficiam  reaerendi  ipsias  epi- 
scopi  ad  siiam  ecclesiam  viennensem  aliqaem  arcbiepiscopatam 
nel  episeopatam  valoris  saltem  decemmiliam  anreornm  qnando 
primam  vacauerit.  Ita  tarnen,  qaod  a  nobis  habeat  annuatim 
quinqae  milia  aareornm  qaousqoe  de  hoc  ipsi  proaiderimas. 
Videmas  enim,  qaibus  periculis  opponat  se  ipsum,  et  totam  pene 
statam  snum  dum  nobis  complacere  stadet  ad  quietem  wespri- 
miensis  ecclesie  sue  ,  item  ne  wesprimiensis  ecclesia  deinceps 
pati  possit  iniarias  et  damua  ex  Castro  Vason  sicnt  hacteuus 
passam  aadiaimos,  subiciemus  et  in  totam  donabimas  castram 
ipsom  ecclesie  iam  dicte,  et  hoc  facere  promittimas,  qoampri- 
mam  ad  nos  illod  peraeuerit  aliqaa  via.  Preter  hec  si  fortoua 
belli  nos  forte  compelleret  ad  concordiam  aliqaam  de  reguo  no- 
stro  cam  serenissimo  Bohemie  rege  promittimas  et  omnino  vo- 
lomas  y  ipsam  reaerendam  Johannem  episcopam  inprimis  incladi 
in  qaalibet  haiosmodi  concordia;  postremo  at  omnia  sapradicta 
faciliorem  et  firmiorem  exitam  habeant,  obligamas  nos  impetrare 
a  cesarea  maiestate,  parentis  nostri  romanorum  imperatoris 
plenum  conseosam,  et  ubi  opus  esset  paternum  (aaoreni.  At  vero 
nt  prescripta  magis  rata  habeantur  et  maneant,  promittimas 
eidem  presenciam  fide  honore  verboque  regijs  omnia  inuiola- 
biliter  et  inconcusse  omni  fraade  dolo  ac  suscipione  semotis 
obseraaturi.  Haram  testimonio  literaram  etc.  Datam  in  castris 
nostris  prope  Rednegk  quarta  die  mensis  Nouembris  anno 
etc.  91. 

Blax.   «Bg.   AvMchr.  36. 

IH«  Ml  Paie  ditfes  Stiektf  aaycfAkrle  Jalirssalil:  Auo  ele.  91  mim  offenbar 
keiMtn  90 ff  da  der  Ort  Rednegk  nnr  in  diese  Zeit  pasit.  Im  November  1491  war 
■azimiliaB  in  Dentoeliland.  Vergl.  mit  dieier  Urkunde  die  vom  27.  Oetober  1490. 
Nr.  XXIV,  die  nickt  tar  AasIRknuig  kam. 

XXXI.  Siublweissenbarg  17.  November  1490. 
Schreiben  de$  K,  Maximilian  an  Erzh,  Sigmund  von  Tyrol. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  zu  i^llentzei- 
ten  merer  des  reichs  etc.  Hocbgeborn^r  lieber  vetter  vnd  iiirst. 
Wir  foe^en  deiner  lieb  zuwissen,  das  wir  a^  gestern  der  ge- 
r^chti|^keit  nach  so  der  allerdurchlewchtiigist ,  jgi^pasiiiec^tigii^t 
f&iCAt,  vnnser  lieber  l.crr  vnd  vatter  der  rfimisch   keyser    vi^d 

S8  * 
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wir  za  der  cron  zu  Hongem  haben  die  stat  Stalweyssem- 
biirg  in  vnaer  gehorsam  ernordert,  ynd  als  si  vans 
das  sntun  gewaygert,  haben  wir  die  an  hewt  mit 
dem  stnrm  geweltigclichen,  erobert  vnd  einge- 
nommen vnd  wellen  nn  ferrer  in  die  cron  zu  Hangern  zie- 
hen, der  zaneraicht  Tnnsern  willen  in  der  cron  vnnser  ge- 
rechtigkait  nach  znerlangen.  Wir  haben  auch  an  vnserm  zog 
in  die  cronn  bissher  alle  atet  vnd  den  merern  teil  slosser, 
80  anff  ynserm  weg  vnd  Strasse  zwischen  vnsern  erblaa- 
den  vnd  Stolweyssemborg  gelegen  sind  in  vnnser  gehorsam 
vnd  pflicht  bracht.  Daz  weiten  wir  deiner  liebe  nit  verhal- 
ten, der  wir  -mit  g^edigem  vnd  freontlichem  willen  geneigt 
sein.  Geben  in  vnnser  stat  Staelweyssembnrg  am  Mittichen 
vor  sand  Elsbethen  tag.  Anno  dorn.  etc.  Ixxxx,  vnsers  reichs  im 

fimfftenjare. 

Ad  mandatom  dni.  regia  proprium. 

Otif,  Pay.  SUaftf-AreUr. 

XXXIL    Siohlweisseabiirg  17.  Nov.  1%90. 

IT.  Max.  schenkt  dem  Her%oge  Georg  van  Baiem  für  eeine  geleUteien 

KriegeäUmite  ein  Haue  in  8iuk!wei$$enburg. 

Maximilianos  etc.  tenore  presenciam  recognoscimos  qnod 
nos  in  animom  revocantes  fidelitates  et  obseqnia  illustris  Geor- 
gy,  que  ipse  penes  jora  iastitiamqne  Serenissimi  et  invictissimi 
principis  domini  Friderici  romanorom  imperatoris  semper  angu- 
sti  etc.  genitoris  nostri  carissimi  ac  nostramqne  recognoscenS| 
qoam  ad  ipsnm  regnnm  nostrom  hereditarie  habemos  in  recn- 
peracione  hnios  corone  et  regni  nostri  prefati,  neqae  persoae 
rebus  htige  expensisque  parcens  fortone  casibos  atqne  perien- 
lis  so  sobmittens  ad  hec  vsqne  tempora  maiestati  nostre  cum 
animi  constancia  fecit  et  exhiboit,  in  fatoromque  vti  secos  mi- 
nime  speramas  exhibebit,  pro  eisdem  igitor  dignüm  rati  somas 
eidem  regio  occnrrere  com  fsivore  eondemque  et  deinceps  maiori 
et  ampliori  proseqnentes  manificentissime  non  postponemos  illi 
demum  Alberti  pronisoris  cnrie,  prope  portam  bndensem  in 
cioitate  nostra  Alba  Regalj,  guam  hodie  auxüio  arnnipoUntis 
dei  foriiier  expugnantes,  vbi  et  ipse  dnx  prefatns  cam  militi- 
bos  nt  copiis  suis  interfiait,  manu  potenti  cnicimns  com  omnibos 
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posfeflflionibiifl  vioeis  pratis  silois  aqais  et  alijs  pertinenciis, 
qualiterenmqae  nancapatis  heredibasqae  suis  ülis  vtendo  contali- 
niiis  et  dedimus,  conferimnsqae  et  damos^  hamm  serie  atque 
perpetuo  taoqaam  bonis  suis  hereditarijs  fraendo.  Qao  circa 
capitaneo  nostro  eiaitatis  nostre  prefate  magistrociaiam  jadicj 
et  jaratifl  ibidem  nunc  existentibns  vel  in  postea  constitnendis 
atqae  omnibas  ad  nos  pertinentibiis  caiuscuoqiie  statas  et  con- 
dicionis  existnnt,  presentibas  firmissime  precipiendo  comniitti- 
mas  et  mandamas  qaatenus  prefatmn  Georgiam  dacem  in  domo 
prefata  vel  hominem  saam  in  ilia  depntatum  com  aniaersis  per- 
tinentüs  emolnmentis,  vtilitatibas,  libertatibas,  prioilegijs,  emuni- 
tatibns  einsdem  libere  pacifice  ac  tranqaille  ipsum  aat  bominem 
snom  in  Ulis  protegendo  manutenendo  et  defensando  conseroare  et 
conaervare  facere,  neque  molestare  et  pertorbare  aat  molestare 
permittere  et  permitti  facere  debeatis,  presentibas  perlectis,  quas 
sigillo  nostro  pendenti  pro  maiori  cantela  duxiroas  corroboran- 
do  muniendas ,  exbibenti  restitntis.  Aliud  in  premissis  sab 
pena  nostre  indignacionis  graaissima  facere  non  aasari.  Datom 
in  ciaitate  nostra  Alba  Regali  decima  septima  mensis  Noaem- 
bris  anno  etc.  millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo  regnoram 
nostroram  romani  etc. 

Max.  mg.  AvMekr.  Nr.  38.  Liclmowsky  t  vm.  Regg.  Nr.  1171. 

XXinn.  Stnhlweissenbarg  22.  Nov.  1490. 
K.  Max,  gibt  dem  Laurenttun  dux  de  üjlak  einen  Geleiiebrief. 

Mazimilianos  etc.  tenore  presencium  profitemar  quod  noa 
iHnstrem  Laorenciom  dacem  deWylack  principem  nostrum  fide- 
lern  nobis  aincere  dilectam  anaeam  omnibas  et  singolis  sais 
eimtatibas  opidis  castris  villis  fortalici|js  possessionibas  et  sab- 
ditis  suis  nobilibas  et  ignobilibos  et  precipae  sabditis  sais  in 
Bessenew  vbiuis  in  regno  nostro  Hangarie  constitatis  et  sitaa- 
tis  in  regiam  nostram  protectionem  et  salvam-gaardiam  vsque 
ad  reaocacionem  nostram  reeepimus  et  assampsimas  per  pre- 
sentes.  Mandamas  igitar  vniaersis  et  singalis  principibus  eccle- 
siasticis  et  seoalaribus ,  capitaneis ,  bellidactoribas  j  comitibas, 
baronibas,  militibus  nobilibas,  rotaram  magistris  ceterisqae  no- 
stris  sabditis  eqaitibas  et  peditibas,  caiascamqae  gradas  con- 
ditionis   vel  statas  extiterint  qui    presentibas   faerint   reqaisiti, 
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sub  pena  nostre  indignacionis  graaissima  precipiendo,  Tt  pre* 
hio  daci  LaareDcio,  eiasqae  comitatibns ,  opidis,  eastris ,  Tilfis, 
forta1iciJ8  possessionibas  et  precipae  prefatis  sobditis  sais  in 
Bessenew,  nailom  dampniiiti  vel  violenciam  faciant,  sed  eos  ab 
omni  damno  violenciaqae  defendant.  In  hoc  seriöse  nostram  ad- 
implentes  volantatem.  Datum  in  cioitate  nosfra  Alba  regaJj  ae- 
eanda  feria  post  festom  Elizabeth  anno  domini  etc.  nonagesinty 
regnoram  nostrorum  rom.  qointo,  Hnngarie  primo  annis. 

Max.  Inf.  AaMcIr.  Nr.  49. 

XXXIV.  Stuhl weissenborf^  29.  November  1490. 

AT.    Maximilian  verleiht  teinem    Leibarzt  Georg  Kirchmaj/r  den 

Adehtanä. 

Wir  Maximilian  etc wann  wir  guetlich  angesehen  vnd  war- 
genommen haben,  sollich  erberkeit  redlichkeitkunsterfamng  gut 
adelich  sitten  tngent  vnd  vernunfR  damit  wir  den  ersanien,  ?nn- 
sern  leibarzt  lerer  der  recht  vnd  des  reichs  lieben  getrewen 
Georgen  Kirchmair  in  erwagang  der  getrewen  vnnd  vnaerdros- 
sen  dinste,  so  er  vnns,  dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzher- 
tzogen  zu  Osterreich  etc.  vnnserm  lieben  vettern  vnd  fursten, 
seiner  lieben  selbst  person  dem  heiligen  reich  vnd  vnnsern  lob- 
lichen hewsern  Osterreich  vnd  Burgundj  auch  vnns  in  disen 
vnnsern  kriegen  wider  den  durleuchtigen  Fürsten  Wladislaen 
knnigen  zu  Beheim  vnd  sein  anhennger  in  der  krön  zu  Hungern 
damit  vnv  dieselben  cron  vnd  kunigkreich  Hungern,  der  erbli- 
chen gerechtigkeit  nach  so  der  allerdurleuchtigist  grossmechti- 
gist  fürst  herr  Fridrich  romischer  keiser  zu  allentzeiten  merer 
des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bertzog 
zu  Osterreich  zu  Steyr  etc.  vnnscr  lieber  herr  vnd  vatter,  vnnd 
wir  dartzu  haben ,  in  vnnser  gehorsam  vnd  gewalt  bringen  vnd 
erobern  mugen  vnd  insonnderheit  in  erobrung  vnnser  Biaä  Stud^ 
weissemburg  mit  darstreckhung  sein  selbst  person  ritterKchen 
vnd  manlichen  getan  hai,  noch  taglichs  thut  vnd  fBrbesser  wol 
thun  mag  vnd  sol  vnd  haben  darumb  mit  wolbedachtem  muet, 
guetem^rat  vnd  rechten  wissen,  demselben  Georgen  Kirehmajr 
vnd  allen  seinen  eelichen  leibserben  vnd  derselben  erbenserben 
f&r  vnd  f6r  in  ewig  zeit,  dise  sonnder  gnad  vnd  Freiheit  getaa 
vnd  gegeben,  vnd  sy  in  den  stand  vnd  grad  des  adels  erhebt 
darzu  gewirdigt  edlgemacht  vnnd  der  schar,  gesellschaft  vnd 
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geoieinschafil  vnnser  vnd  des  heiligen  reichs  rech^ebornneii 
edlen  rittermessigen  wappens  vnd  lehensgenosslenten  zngleicht 
gesellet  vnd  zngefnegt  vnnd  inen  darczu  ir  erbliche  wappen  vnd 
cleinet,  so  mitnamen  sein,  ein  rotter  schillt,  in  mitte  dessel- 
ben ein  weisse  oder  silberfarbe  rosen  enntspringennde  daraus 
drey  straln  mit  iren  swarcsen  federn,  kerennde  die  zwe  ire 
scheflt  vbe^  sich  in  die  egkhe  vnd  die  dritt  straln  vnnder  sich 
ia  gront  des  Schildes  vnd  anf  dem  schilt  ainen  heim  getziert 
mit  einer  rotten  vnd  weysen  oder  silberfarben  helmdekhen,  dar- 
auf aber  ain  weisse  oder  silberfarbe  rosen  vnd  enntspringende 
darans  drey  straln,  kerennde  die  scheflle  vber  sich,  so  inen  der 
gemelH  vnnser  lieber  vetter  vnd  farst  ertzhertzog  Sigmand  zu 
Osterreich  verlihen  gnedigklich  confirmirt  vnd  bestett  vnd  den 
heim  mit  einer  gelben  oder  goldfarben  cron,  darans  die  drey 
straln  enntspringen  snllen  for  die  weisse  oder  silberfarbe  rosen 
gegeben,  gecront  getziert  vnd  gepessert,  als  dann  dieselben 
Wappen  vnd  cleinete ,  mit  derselben  vnnser  cronnng  ziening  vnd 
pessrnng  in  mitte  diss  gegenwirligen  vnnsers  kunigklichen  briefs 
gemalt,  vnd  mit  varben  eigentlichen  anssgestrichen  sind  etc.  etc. 
Geben  in  vnnser  statt  Stnellweissenbnrg  am  nenn  vnd  czwein- 
zigisten  tag  des  m6nats  Nonembris  nach  Cristi  gebart  viertzehen- 
hnndert  vnd  im  newntzigisten  vnnser  reiche  des  romischen  im  fnnlf« 
ten  vnd  d^s  hnngrischen  im  anndem  jare. 

Reiektrefift.  B«eh  FF.  p.  15.  StMts-Areliir. 

XXXV.  Sfuhlweissenbnrg  1.  December  1490. 

K.  Max«  verlängert  die  Sicherheit  vnd  den  Frieden  far 
Peter  Pogan  nnd  seine  Schlösser  Lichtenwörth,  Pottendorf  etc. 
vom  vergangenen  Andr^astag  bis  Weihnachten. 

Geben  in  unserer  stat  Stulweissenburg  Mittich  nach  St. 
Andre  1490. 

Max.  xMf,  Aojseh.  No.  20.  cf.  No.  XXII.  vom  13.  Oetober  U90. 

XXXVI.  Stahlweissenborg  4,  December  1490. 

K,  Max.  verleiht  dem  Johann  De$ehit%  das  Sehluee  Luf/pewat%. 

Maximilianus  etc.  Tenore  presencium  profitemnr  quod  nos 
eonsideratis  fidc^litate  et  seruitijs  egregii  fidelis  nostri  dilecti 
Johannis  Deschitz ,  consiliarii  et  stabelli  nostri  magistri  supremi 
per  cum  nobis  hactenus  iuxta  sue  possibilitatis  exigentiam  fide- 
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liter  exliibitis  et  impeiisis,  eidem  * Johtnm  Deschite  tiiisfte  he- 
redibos  castmin  Lappewatz  prepe  eastnun  et  fomm  Gester- 
werszky  io  prouacia  Podgarg  et  in  confiniboa  Croacie  Camiele 
et  Slavonie  sitam,  cum  onmibos  sobditia,  agiisi  pratia,  reuUbas 
aquia^  Silvia,  fructiboa,  reddttibna,  YtUitatibaa^  libertatibua,  pri- 
nileggs,  jariboa  et  perttneDtija  siiia^  tarnqnam  eomm  bonia  et 
rebas  hereditarija  vtendo  atqae  fraendo,  dedinma  et  eoBeeaai- 
maa,  damaa  concediaiaaqae  per  preaeDtes,  qaapropter  Tmaenii 
et  aiagnlia  capitaneia,  belli  dactoribna,  rotanun  magiatria,  ee- 
teriaqne  sobditis  fidelibns  noatria  dilectis  preaeotia  reqniaiti  di- 
atricte  precipienJo  mandamna)  qaatenas  hia  viaia  mox-aepe/ato 
Johanni  Deaehits  poaaeaaioDem  prefati  caatri  cum  aiugulia  per- 
tineDtiia  ania  institnant  introniittaiit  et  eam  et  anoa  cam  omii- 
bna  et  aingulia  eioadeni  bonia,  poaseaaioaibaa,  predija,  libeita- 
tibna,  jariboa,  priuilegijs  et  pertineatija  paeifiee  qaiete  et  traa- 
qaille  abaqae  omni  pertorbacione  et  moleataeione  eoatra  qaasaia 
impeditorea  aat  pertorbatores  defeaaando,  conaernent,  mannte« 
neant  et  protegant.  In  hoc  noatram  aeriosam  adimplentea  Tolnn- 
tatem.  Hamm  testimonio  literarnm.  Datnm  in  cinitate  nostra 
Alba  Regalj  in  feste  S.  Barbare  anno  domini  milesimo  qnadrin- 
genteaimo  nonageaimo,  regnornm  nostrornm  romanj  qninto,  Hna- 
garie  vero  primo  annia. 

Max.  ung,  AiMeli.  No.  48. 

XXXVII.  Stohlweiiienbnrg  4.  December  1490. 
K.  Max  nimmt  die  Probstei  and  daa  Capitel  „zn  vnnaer 
lieben  frawen  za  Stallwejsaenbarg  mitaambt  allen  iren  merkh* 
teni  dorffern  hewaern  haben  vnd  gaetern,  wo  die  in  Tnaem 
kanigreich  Hangern  gelegen  aind,  in  aeinen  gehoraam,  ver- 
spmch ,  achatz  vnd  achirm  etc.  etc.  Geben  in  vnnaer  atat  Stmll- 
weiaaenbarg  an  Sand  Barbaren  tag  anno  domini  etc.  nonageaimo.'^ 

Mas.  ^0g,  AMfcb.  N;  8. 

XXXVni.    Vesprim  8.  Dez.  1490. 

K.  Maximilian  verleiht  dem  Bischof  Sigmund  von  FUnßirehen  fihr  Ho 
von  ihm  geleietete  Anerkennung  de$  Sueeeeeionsreehtei  das  BrtiiUhum 

Salzburg  etc. 

Maximilianas  etc.  Memoriae  commendamaa  vniaersia  qaod 
fidelis  noster  dilectas  reverendus  in  Cri&to  pater  Sigiamondaa 
episcopas    ecciesie    qoniqae-ecciesiensis ,     recognoacena   fidem 
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promissaqne  et  obligacioiies  predecessoram  saonuii  dominonim 
prelatonun  nee  non  baconmn  et  procerum  dieti  regni  nostri 
Hangarie  serenissimo  domino  Friderieo  rooianorain  imperatoij 
genitori  nostro  carissimo  et  maiestatiqiie  nestrct  in  eo  facta«, 
Tt  poat  obitnm  qnondain  Serenissimi  Mathie  predecessoris  nostri 
bone  memorie,  regnam  hoc  nostnun  hangarienm  ad  ipsnm  d. 
Fridericam  genitorem  nostrnm  et  ad  nos  et  saccessores  nostros 
deaolaeretiur,  et  ipsnm  dominum  Fridericam  nel  nos  in  domi- 
num et  regem  eomm,  et  neminem  aliam  eligerent,  fidelttatem- 
qae  et  obedientiam  tanqnam  regi  et  domino  eomm  natorali  pre- 
starent  et  (acerent.  Inter  alios  dominos  prelatos  et  barones 
einsdem  regni  nostri  Hangarie,  ipse  dominus  Sigismnndns  epi- 
scopos  memor  fidei  et  honoris  jaribas  nostris  derogare  non 
capiens ,  sed  personam  nostram  penes  jnra  nostra  hnjasmodi 
poeios  taere  volens  qnemadmodam  etiam  diaine  et  hamane  legis 
preoepto  cogebatar,  per  medium  egr^j  Andree  Both  de  Bayna, 
capitanej  eiuitatis  Montisgrecensis  ac  castri  Medwe  etc,  item 
venerabilis  patris  Andree  presbiteri  ....  capellani  ac  eciam 
seruitorum  suorum  egregiorum  Stephani  Swansij  de  Kysaz« 
sonfalwa  et  Benedietj  de  Ydentz  plenum  mandatum  et  facul- 
tatem  ipsius  Sigismundi  episcopi  habentium,  maiestati  no- 
stre  tanqnam  regi  et  domino  suo  naturalis  fidelitatem  et 
obedieneiam  prestitit,  et  vltra  hoc  pro  huius  rei  et  boni  ope- 
ria  landabili  testimonio  suspicioneque  omnium  tolleranda  et 
prorsus  euitanda  presertim  vero  pro  quiete  animi  nostri  ipse 
Sigismundas  episcopus  literis  suis  sigiilo  suo  munitis  et  robo- 
ratis  de  obseruanda  fidelitaie  et  obedientia  nobis  se  obligauit, 
et  pro  magnificis  Johanne  Emuseh  germano  firatre  suo,  Nicoiao 
de  Hedrchwara  ac  egregijs  Ambrosio  Thereck  de  Ennyng  et 
Georgio  Zerechen  de  Mezthegnyem  promisit  et  nos  certificauit« 
Ob  hoc  nos  qui  ex  officio  tanti  regiminis  animique  nostri 
feruencia,  in  bonis  operibns  subditomm  nostrorum  delectamur 
et  gaudere  consueuimus ,  in  recompensam  huius  magni  et  gra- 
tissimi  obsequij  donis  fauoribusque  et  subleuaminibus  nostris 
r^s  ex  animj  nostri  liberalitate  ipsi  Sigismundo  episcopo  or- 
dine  infrascripto  occurrere  volumus. 

In   primis   quod  archiepiscopatum   nostrum  saltzpurgensem 
ad  dictum  episcopatnm  quinque  ecclesiensem ,   quod  nunc  ipse 


Sigisniiindas  episoopos  pacifice  possidet  adian^mus  et  amiee» 
timiis  coDdicioDibfig  talibas,  vt  dictnni  archiepiscopatmn  saHz- 
bui*gensein,  vnacom  domino  Friderieo  genitore  nostro  prefato  ib 
persona  cdin»  nos  promittiinns  ad  primam  dominicam  fntore 
qnadragesime  literas  confirmatorias  ab  ipso  domiDo  Friedrico 
imperatore  reportari  faciemos ,  et  vnacam  literia  tiostris  diHia- 
cionibns  et  confirmatorijs  sibi  remittemiis.  Tandem  hutusiiNidi 
arehiepiscopatom  saltzpnrgensem,  .vilaciim  prefato  genitore  nostro 
ad  festam  S.  Michaelis  archangeli  proxime  fetamm,  ael  cum- 
primam  poterimas ,  omni  possibilitate  et  viribus  nostris  ipsi 
Sigismando  episcopo  et  non  alio  pure  disponemos  rectiicabünQS 
et  donabimas  in  paeifieoque  dominio  einsdero  consernabimvs  et 
vltra  hoc  etiam  jara  nostra  et  genitoris  nostri  prebti,  quo  pro 
expensis  illis  grauissimis  in  recnperacione  castrornm  et  cioi- 
tatnm  alias  contra  maiestates  nostras  per  condam  archiepiseo- 
pam  et  capitnlnm  saltzbnrgensem  manibns  condam  Mathie  r^;i8 
preihti  traditoram  per  nos  factis  haberemas  ipsi  Sigismando 
episcopo  conferemas,  et  progenitorem  nostram  prefatam  infira- 
scriptum  tempas  conferri  procarabimas. 

Item  dispensation'em  similiter  serenissimi  patris  nostri  do- 
mini  sammi  pontificis  saper  conseraacione  dictoram  areMepi- 
scopatas  saltzebnrgensis  et  episcopatas  qainqae  ecclesiensis,  si-^ 
niliter  a  prefato  serenissimo  d.  samme  pontifice  nos  ipsi  opti- 
nere  disponereqae  et  ipsi  Sigismando  episcopo  reportari  fa* 
ciamas. 

Castra  et  ciaitates  dicti  archiepiscopatas  saltsepargensis 
Tid«;]ieet  Leybnitzj  Pisehofhelzegkg,  Landsperg,  Gwarns  et  8a« 
xenbargy  qae  nanc  manibas  prefati  genitoris  nostri  et  nostris 
qaoqae  baberentar  eidem  Sigismando  episcopo  similiter  ad  pre« 
missam  primam  dominicam  qaadragesime  assignabimas ,  et  as- 
signari  faeiemas. 

Item  qaod  cioitates  et  castra  Tidelicet  Pectoaiam,  Haan, 
Lycthenbald ,  Lanndstrass ,  et  Reyhenstein ,  qae  nanc  nomine 
illastris  Johannis  dacis  manibas  Jacobi  Zeckhel ,  capitanei  gen- 
ciam  nostraram  liaberentar  habita  concordia  .qaa  nanc  eam  ipso 
Johanne  dace  laboramas,  similiter  ipsi  Sigismando  episcopo  et 
per  manas  eiasdem  Jacobi  Zeckl  restitoi  faeiemas,  casa  Tero 
quo  si  nos  qaod  deas  longo  aaertat  cam  prefoto  Jobanne  dace 
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concordiam  eeptam  terminare  vel  cum  eo  aliqualiter  concladerc 
non  possemns,  ex  tanc  omni  possibilitate  et  viribus  nostris, 
absqne  aliquali  occasione  et  difficnltate  ipsas  ciuitates  et  castra 
a  manibus  ipsins  Jacobi  ZeckI  liberare  et  anferrc,  et  eidem  Si- 
gismnndo  episcopo  absqne  aliquali  soincione  assignare  redderc- 
que  teneamur  et  sumns  astricti. 

Item  prefatum  Sigismundnm  episcopum  in  huiusmodi  archi- 
cpiscopatn  saltzburgensi  et  episcopatn  quinqueecclesiensi ,  ac 
castris  ciuitatibns  bonisque  et  jnribus  suis  etc.  paternis  et 
cum  hoe  etc.  magnificos  Johannem  Ernnsch  de  Ckakthornia  fra- 
trem  eiusdem  et  Nicolaum  de  Hederchwara  necnon  egregios 
Ambrosium  Thereek  de  Ennyng  et  Oeorgium  Zerechen  subditos* 
que  et  familiäres  eoruiidem  indempnes  teuere  et  in  huiusmodj 
bonis  eornm  totis  viribus  nostris  contra  impetitores  illegitimes 
protegere  et  conseruare  uolumus,  casu  vero  quo  si  dicti  Sigis- 
muftdns  episcopus  vel  capituluni  quinqneecclesiense  et  item 
Johannes  Brnusch  ant  Nicolaus  de  Hedrehwara,  Ambrosius  The- 
reek et  Georgius  Zerechen,  aut  familiäres  vel  subditi  eorun- 
dem  in  castris  bonisque  et  possessionibus  vel  rebus  tfliqua 
damna  paterentur^  nos  pro  damno  bujusmodj  respondere  et 
equalem  recompensam  de  bonis  nostris  proprijs  facere  et  ipsos 
contentos  reddere  teneamur. 

Postremo,  quod  prefatos  Sigismundum  episcopum  et  eapi- 
tulum  quinqueeeclesiense ,  Johannem  Ernusch  Nicolaum  de  He- 
drechwara,  Ambrosium  Th^reck,  Georgium  Zercshen,  subditosque 
et  familiäres  eorundem  in  omnibus  terris  r^nisque  et  domi- 
nijs  nostris  quiete  pacifice  et  cum  omni  securitate  conseruabi- 
mus  et  fouebimus,  contra  quoscunque  nullo  penitus  excepto, 
que  omnia  premissa  et  premissorum  singula  ipsis  Sigisnundo 
episcopo  et  alijs  prenominatis  suis  confederatis  senütoribus  et 
subditis  in  verbo  regis  et  bona  flde  nostra  obseruare  et  pei* 
omnes  subditdiB  nostros  et  ad  nos  pertinentes  obser«ari  foeere 
promittimus ,  harum  testimonio  literarum.  Datum  in  Castro  no- 
stro  westprimiensi  ipsa  die  conceptionis  Marie,  anno  dorn,  mil- 
lesimo  quadringentesfino  nonagesimo  regnomm  nostrorum  ro- 
mani  quinto,  Hungarie  vero  primo  annis. 

Max.  vng.   Aattek.  S7. 
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XXXIX.  Vaiprim  8.  Dei .  1490. 


Andrea$  B^ik   de  Baynm  wni  iehu  Brüder  huldigeH  dem  KSudg 

Maximilian. 


Andreas  Both  de  Bayna^  eapitaneas  einitatU  Montugri 
818  et  ca8tri  Medwe  etc.  memorie  conmendamus  Tiiiiiersia,  qaod 
nos  in  memoriam  renocantes  fidem  et  obligacionet  quas  pre- 
deceisores  nostri  domini  prelati  et  baronet  ac  proeerea  hnina 
regni  Hongarie  sereniaaimia  dominis,  Friderico  romanomin  im- 
peratori  ac  Maximiliano  nato  eiasdem  in  eo  fecerant,  Tt  doin 
aereniasimiim  condam  dominum  Mathiam  regem  felicis  memorie 
dominum  nostmm  graciosisaimnm  ex  hoc  aeculo  abaqne  hore- 
dnm  aolacio  decedere  contingeret,  extonc  prefatum  donumim 
Fridericnm  imperatorem  vel  dominum  Maximilianom  natnm  eioa- 
dem  in  r^em  et  dominum  eorum  eligerent  et  acceptarent,  et 
aibi  tanquam  domino  eorum  naturali  obedienciam  solitam  face- 
rent.  Meminimus  enim,  qualiter  certi  domini  prelati  et  baronea 
inmemores  fidei  et  obligacionum  huiusmodi  contra  jus  praefii- 
torum  dominoruni  Friderici  imperatoris  et  Maximiliani  nati  eins* 
dem  serenissimum  dominum  Ladislaum  regem  Bohemie  ad  hoc 
regnum  importassent  et  in  regem  elegissent  et  acceptassent, 
nos  Tero  vnacum  fratribus  et  amicis  nostris  videUcet  Ambrosio 
et  Johanne  camalibus,  Gregorio  de  Labathlan  fratribus  nostris 
ac  generosa  domina  Elena  relicta  condam  Georgg  Worst  de 
Zenth  Ersebeth,  fidem  et  obligaciones  premissas,  necnon  eciam 
jura  dicti  domini  Maximiliani  romanorum  et  Hongarie  regia 
domini  nostri  naturalis  ac  g^aciosissimi  recognoscimus,  eonpa^ 
cientes  eciam  regno  huic  Hungarie,  cum  aperte  videamus  in 
multis  partibus  per  emulos  et  alios  quoque  kcerari^  pre&tum 
dominum  Maximilianom  prout  ex  lege  eciam  tenemur^  ynacum 
prenominatis  fratribus  et  amicis  nostris  in  personis  quorum  nos 
respondemuS)  in  dominum  et  regem  nostrum  naturalem  et  gra- 
ciosissimum  acceptamus  el^^imusque  et  nominamus,  nosqne  ad 
mandata  eiusdem  simulcum  omnibus  castris  fortalicijs  domibus 
municionibus  bonisque  ac  subditis  et  familiaribus  nostris,  ac  ad 
nos  pertinentibus  paratos  ofierimus  puramque  fidelitatem  et  obe- 
dienciam tanqüam  regi  et  domino  nostro  naturali  et  dig^issimo 
sub  honore  et  humanitate  ac  bona  fide  nostra  mediante  obser- 
uare  spopondimus  jmmo  acceptamus  offerimusque  et  promittimus 
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hamm  nostramm  sigOlo  nostro  consignttanim  vigore  et  testi- 
monio  presenciam  mediante.  Datum  in  eastro  wesprimiensi  in 
festo  concepcionis  beate  Marie  virginis,  anno  domini  millesimo 
quadringentesimo  nonagesimo. 

Orig.  P»p.  (Ein  »off  ed.  Siegel.)  StMii-Arcli.  Liehiiowskj  VUI.  Re((.  Nr.  1483. 

XL.  Kai  18.  Dez.  1490. 

K.  Max*  verleiht  dem  Ladtelaue  Sarha»  Qüter,  utid  erläeet  die  bezüg* 

liehen  ifUrotmieeums-Befehle. 

Maximilianna  etc.  Tenore  presenciam  prefitemar.  Qoemad- 
modom  episcopus  Jauriensis  temporibas  qaondam  ser"*^  Mathie 
regifl  Hangarie  firatris  et  predecessoris  nostri  car^^  diae  me* 
morie  certa  bona  possessiones  et  predia  qae  de  jare  Emericom 
de  Te  eoncernebant  et  nanc  hereditario  jare  ad  Ladislaam  Sar- 
ckan  deuolata  sunt  in  comitatu  Castri  ferrei  minus  taste  ac  aeta 
potenciarum  vti  ex  certis  informacionibus  nobis  optime  constat, 
pro  se  oecnpari  fecit  et  occupauit,  quod  nos  tamquam  Torus 
.legittimus  ac  naturalis  tex  et  princeps  Hungarie  ex  singulari 
gratia  qua  prefato  Ladislao  Sarckan  inclinati'sumus  eadem  bona 
possessiones  et  predia  vbüibet  constituta  eidem  Ladislao  de  nouo 
tradimus,  eontulimus  et  reddimus  per  presentes.  Quocirca  vniuer- 
sis  et  singulis  capitaneis  beüiductoribus  rotarum  magistris 
ceterisque  subditis  fidelibus  nostris  dilectis,  et  precipue  Georgio 
Bayr  eapitaneo  nostro  Zabarie  per  presentes  districte  preei- 
piendo  mandamus,  quatenus  bis  visis  mox  sepefato  Ladislao 
Sarckan  possessionem  prefatorum  bonorum  possessionum  et  pre- 
diorum  tradant  instituant  etc.  etc.  et  defendant  et  a  nullo  mole- 
Stare  permittant.  In  hoc  nostram  seriosam  adimplens  voluntatem« 
Hamm  testimonio  literarum  etc.  Ex  castris  nostris  prope  KaL 
Sabato  post  fest.  Lucio. 

Mtx.  nag.  Anteil.  Nr.  21. 

XL!.  Neustadt  86.  Dez.  1490. 
K.  Max.  befreit  die  Stadt  Steinamanger  von  Aufechlag  und  Mauth. 

* 

Wir  Maximilian  etc.  Bekennen  daz  wir  vnnser  getrew  lieb 
richter,  rate  vnd  die  gemainde  zu  Stain  am  Annger  für  all 
aufsleeg  mawtten  vnd  dreissigisten  gefreyt  haben  vnd  freyen 
auch  wissentlich  vnd  in  craft  dits  brieCs.  Also  daz  sy  mit  aller 
irer  hab  war  vnd  kawfmanschaft  vnntz  aof  vnnser   widerrtteffen 
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wfsbg  mawt  vnd  dretesigist  frey  Tsd  sonst  on  all  annder  fce- 
sweroDg  in  vnnsern  reichen  farstenthamben  lannden  Yod  ge- 
bieten firey  vnd  sicher  hanndeln  vnd  wanndeln  snllen  vnd  Bin- 
gen vngeuerlichen  vnd  emphelhen  darauf  allen  vnnsern  hanbt^ 
lewten,  grauen,  fireyen,  herrn,  rittern,  knechten,  vitzthombeBi 
phlegern,  Verwesern,  mawttnem,  zollnern,  aafslegern,  ambtlewten, 
bargermeistern,  richtem,  reten,  bürgern,  vnd  gemeinden,  so  mit 
disem  vnnserm  brief  ermant  werden,  ernnstlicb  vnd  wellen,  das 
sy  die  gemelten  richter,  rate  vnd  gemeinde  zn  Stain  am 
Annger  bey  obbernrter  vnnser  freyheit  wie  obgemeit  ist  ve- 
stigclichen  hanndthaben  vnd  beleiben  lassen.  Das  ist  vonser 
ernnstlicb  meynung.  Mit  Vrkund  dits  briefs  geben  zu  der  Newen- 
stat  an  Sannd  Steffitnstag  anno  etc.  Ixxxxj»«- 

Nax.  Hilf.  Amitek.  Nr.  21. 

XLII.  NeufUdt  29.  December  1490. 

K,  Max,  tchetM  dem  Freiherm  Johann  von  Ifan  mehrere  Güier  in 

Oedenburg. 

Wir  Maximilian  etc.  Bekennen  oflennlichen  mit  disem  brief 
vnd  tun  kund  allermenigclich  daz  wir  vmb  der  getrewn  vnd 
nützlichen  dinste  willen  so  vnns  der  edel  vnnser  lieber  getrewr 
Hanns  freyherr  zu  Yfan  vnnser  diener  bissher  williclichen  ge. 
tan  hat  vnd  furbasser  wol  tun  mag  vnd  sol  vnd  von  sundem 
gnaden  demselben  von  Yfan  all  vnd  yegklich  hewser  Weingarten 
ackher  wisen  mit  irn  zngeborungen  vnd  annder  bab  vndgatzo 
Odemburg  vnd  anndem  ennden  gelegen,  von  weilent  Barbaren 
grefin  von  Gemendt  herrurende  die  weillent  kunig  Mathias  zu 
Hungern  dem  bischoue  von  Rah  gegeben  hette  vnd  vnns  als  herm 
vnd  landsfursten  von  vngehorsam  wegen  desselben  bischoues 
von  Rab  ledig  worden  vnd  heimgeuallen  sind  gnedigclich  geaignet 
vnd  gegeben  haben.  Aignen  vnd  geben  ime  vnd  sein  erben  die 
auch  wissentlich  in  craft  dits  briefs ,  was  wir  ime  von  rechts 
vnd  gnaden  wegen  daran  aignen  vnd  geben  sollen  oder  mugen 
also  daz  er  vnd  sein  erben  dieselben  hewser  hab  vnd  guter  li- 
gennd  vnd  varennde  mit  allen  irn  zngeborungen  nu  furbasser  in 
aigensweise  \nnhaben  besiezen  nutzen  niessen  gebrs^uchen  ver- 
wechseln verseczen  verkawflen  vnd  in  allwe^  damit  hanndln  t|iun 
vnd  lassen  suUen  vnd  mugen  als  mit  annderm  irem  aigen  ^X 
on  vnnser  vnd  meinigcliclis  von  vnnsern  wegen  irrung    hjnder- 
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nnss  vd4  widersprechen  VDgeaerlichen«  Mit  vrkant  dits  hriets 
geben  in  der  Newnstat  an  sannd  Steflans  tag,  nach  christi  ge* 
bnrt  viersehenhundert  vnd  im  ainsondnewnzigisten  vnnser 
reiche  etc.  etc. 

Xliin.  Wien  28.  December  1490. 

K.  Max.  befiehlt  dem  Heiprich  Blacher  „vnnserm  diener 
,9den  dreissigisten  zn  Agram  so  unns  als  knnigen  zn  Hungern 
,,Bngehort  in  allermassen  wie  den  weilent  kanig  Mathias  zu  Hon» 
,,gern  loblicher  gedechtnass  eingenomen  haV^  f&r  ihn  einsuneh- 
men,  and  za  verrechnen ,  und  beauftragt  alle  Haaptlente,  Amt** 
lente  etc.  den  gedachten  Elacher  in  seiner  Dreissigst-Einnafame 
nicht  zu  stören.  Geben  zn  Wienn  an  der  vnschuldigen  Kindlein» 
tag  anno  etc.  Lxxxxj»«. 

Ibz.  uf.  AvMcli.  N«.  16. 

LXIV.  Wien  30.  December  1490. 

JT.  Max.  Schreiben  an  den  Papst  Innocenz, 

Serenissimo  in  christo  patri  et  domino  d.  Innocencio,  di- 
uina  pronidencia  sacrosancte  romane  ac  vniuersalis  ecciesie 
snmmo  pontifici,  domino  nostro  reverendissimo,  Maximüianus  dei 
gracia  etc.  obedienciam  debitam  et  honorem.  Ad  ecclesiam  par- 
rochialem  sancte  Marie  virginis  Riooli  dominarum  diocesis  AI- 
banensis  in  Transsilnaniensis,  cnios  iuspatronatns  ad  nos  vti 
verum  legitimum  et  indubitatum  quondam  Mathie  regis  Hungarie 
ipsum  ad  Hungarie  regnum  successorem  pertinere  dinoscitur, 
ad  presens  per  decessum  quondam  Philipp!  vitimi  et  inmeditai 
rectoris  eiusdem  vacantem,  venerabilem  Mathiam  episcopum  seco- 
uiensem,  principem  consiliarium  deuotum  nostrum  dilectum  san- 
ctitati  vestre,  quandoquidem  ob  certas  causas  eundem  ordinario 
loci  presentare  non  possimus,  presentandum  duximus  ac  presen« 
cium  tenore  presentamus,  eandem  serenitatem  vestram  enize 
roganteS)  quatenus  presentacionem  nostram  prefatam  admittere, 
et  ecclesiam  ipsam  parrochialem  S.  Stephanj  prenominato  epi- 
scopo  secouiensi  commendare  et  ipsi  de  eadem  de  gracia  spe* 
cialj  prouidere  dignetur.  Nobis  ad  complacenciam  singularem 
omni  studio  et  obseruancia  erga  eandem  serenitatem  et  san- 
ctam  sedem  apostolicam  promerendo.  Datum   in  ciuitate  nostrf 
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wienncnsi  penaltima  die  meDsis  Decembris^  anno  -domini  iml- 
lesimo  quadringentesimo  nonagesimo  primo ,  regnonun  nostro- 
rom  rom.  qninto,  Hungarie  etc.  primo  annis. 

Max.  «ni^.  Aagfck.  N«.  5f. 

XLV.  1490. 

Initruetion  K.  MaxhmUanM  für  Meine  %ur  Werbung  um  die  wtgrUdu 
Krene  an  die  ungrieeken  Stände  abgeeandten  Räike. 

Item  das  die  rete  vnd  sandpoten  so  gen  Hangern  8nllen 
mithabend  einen  offenen  brief  an  alle  stende  der  crone  sa  Hui- 
gern  darinn  die  römisch  königlich  maiestat  begert  sein  ka.  g. 
sn  knnig  daselbs  suzelaasen  vnd  ansenemen,  angesehen  diever- 
Schreibung  vnd  erblich  gerechtigkeit,  so  die  key.  und  kn.  mt« 
SU  vnd  von  der  crone  so  Hangern  haben. 

Item  das  daz  selb  mandat  innhalt,  was  die  rete  sament- 
lich.  oder  yeder  besonder  an  sy  weiter  werben  oder  mit  inen 
hanndlen  werden,  dem  glaaben  zu  geben. 

Item  zam  ersten  zuertzellen  keys.  and  ka.  mt.  gerechtig- 
keit  so  sy  zu  der  crone  za  Hangern  haben,  wie  dann  das  in  die 
lannde  geschrieben  ist,  derselben  briefe  copey  aach  mit  zu  haben. 

Item  daz  sich  die  rete  von  wegen  der  ka.  mt.  erpieten 
wie  sein  ka«  gnade  ainen  yeden  bey  lanndleafligen  rechten 
bleiben  lassen,  vnd  nyemand  darüber  beswern,  auch  alle  vnpil- 
liche  beswerangen,  was  die  auf  die  crone  vnd  vndertan  gelegt 
weren,  abtun ,  vnd  sich  des  iu  iren  eingang  auf  das  höchst 
verschreiben )  vnd  verpinden  welle. 

Auch  alle  Sachen  in  der  crone  mit  rate  der,  die  zu  der 
crone  gehörn,  hanndlen  vnd  aasserhalb  ires  willens  dheinen 
kri^e,  dauon  die  crone  beleidiget  werden  mScht,  anfahen  welle 
auch  in  der  crone  alle  phlege  aembter  vnd  ofiicialiteten  mit 
den  lanndlewten  besteUen  vnd  versehen. 

Item  dem  von  Waradein  sein  beuelhe  der  canntzley  lassen. 

Item  desgleichen  dem  Schatzmeister  vnd  dem  von  Rabe  yr 
yedem  seinen  beuelch  auch  zulassen. 

Item  was  herrn  sunst  in  der  crone  beuelh  oder  ambter 
haben  sy  seyen  geistlich  oder  weltlich,  die  welle  die  ku.  mt 
auch  dabey  lassen. 

Item  zusagen  ir  yedem  seineu  namen  vnd  stamen  gnedig- 
lieh  zu  erhoheu. 
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Item  auch  einem  jedem  ausserhalb  des  andern  heimlich  vnd 
in  Sonderheit  zusagen  was  des  einen  yeden  belangen  wirdet. 

item  dem  Wetrischt  wene  vnd  andern  gepornen  Hungern 
zusagen,  wie  sy  got  dem  allmächtigen  loblicher  tun  mögen, 
dann  die  römisch  ku.  mt*  zu  kunig  zu  Hungern  zunemen,  zu 
sambt  seinen  ku.  gnaden  gerechtikeit  nach  gemelter  vrsachen 
angesehen  als  sein  ku.  mt.  kunig  zu  Hungern  sey,  so  beleihe 
dabey  Merhern  Slesien  vnd  Lausitz  so  sey  die  Molda  auch  wi- 
derzubringen, so  werde  zwischen  dem  romischen  vnd  hungri- 
sehen  reichen  ein  ewiger  fride.  Es  seyen  auch  die  kunig  von 
Franckenreich  Engellanndt  Hispanien  vnd  Poi*tigal  von  angebor- 
ner  freuntschaflft  vnd  verpflichter  vereynung  vnd  verstenntnuss 
der  ro.  ku.  mt.  verwannt  vnd  haben  seinen  ku.  gnaden  zuge- 
sagt vnd  empoten,  wann  sein  ku.  rot.  wider  die  vnglaubigen 
ziehen  ilrelle,  auf  ir  eigen  costuug  hilf  vnd  beystanndt  zutun. 
So  haben  sein  ku.  gnad ,  als  römischer  kunig  vber  Tewtsch 
vnd  Welisch  lanndt  was  dann  zu  dem  heiligen  reiche  gebort 
zogebieten,  darzu  seyen  die  fursten  derselben  lannde  seinen 
ku.  gnaden  ganntz  sonderlich  geneygt,  vnd  habe  die  ku.  mt. 
zu  keiner  sacken  auf  erden  mer  neygung,  dann  den  veindten 
vnnsers  gelauben  widerstanndt  zutupd  vnd  durch  die  gnade  göt- 
tes  jung  vnd  vermoglichs  leibes  vnd  habe  gnug  gesechen,  dess- 
halben  durch  die  hilf  gutes  wol  muglich  sey,  den  Machameti^ 
sehen  ire  lande  die  an  die  crone  von  Hungern  stossen,  selben 
abbruch  zutund ,  vnd  dieselb  crone  also  zu  breiten  daz  man  der 
grossen  jemerlichen  blutsturtzung  vnd  zesterrung  kirchen  klo- 
ster  lannde  vnd  lewt,  als  dann  von  den  vnglaubigen  biszher  be- 
sehen ist  vberig  vnd  vertragen  sein  mag,  daran  dann  niemandt 
mer  dann  der  krön  zu  Hungern  so  die  vngelaubigen  an  sy  grenn- 
zen  gelegen  ist. 

Item  ob  sy  nu  ein  kunig  von  Polan  zu  kunig  zu  Hungern 
annemen  des  die  ro.  ku.  mt.  ii^en  doch  nicht  zugetrawet,  auch 
wider  piUicheit  beschee ,  so  wurde  an  mittel  die  lannde  Merhern 
Slesien  vnd  Lausitz  widerumb  zu  der  kröne  von  Beheim  komen 
vnd  die  Moldaw  so  zu  der  crone  von  Hungern  gebort  vnd  der 
kunig  von  Polan  yetzo  innhat  bey  Polan  bleiben  so  wurde  auch 
zwischen  dem  romischen  reiche,  vnd  dem  kunigreich  Hungern 
kein  fride  noch  einigko't  erwachsen  sunder  die  einander  allezeit 
Archfr.  iüacg.  1SI9.  II.  B4.  HI.  u.  IV.  Utft.  S9 
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also  aaieekteD  das  den  VBgclawbtgea  kein  abkrnoh  oder  wider- 
stanndt  gesch^e,  vad  war  sabesorgen,  das  dardarch  die  vngelaw- 
bigen  far  Tod  for  eiobreebea  vnd  der  croae  von  Hangern  weitem 
sehadea  saftigen  werden. 

Item  ob  aaoh  die  rete  alle  geleidtshalben  nidit  darchkonen 
möchten  so  sol  man  veraochen,  das  her  Marqaart  *)  vnd  der  Ton 
Rorbach  darohsogen  wie  sy  möchten,  oder  aber  der  vonRorbaeh 
allain.  Daram  müetaea  die  mandaten  vnd  credentsbrief  anf  sy  all 
▼nd  ir  yeden  insonnder  geatellet  werden. 

Auch  ein  mandat  anf  dea  von  Rorbach  allain  gemacht  wer- 
den vnd  darinn  die  andern  nicht  melden  anf  das  er  dest  ee  dnreh- 
konien  möge. 

Item  auch  an  alle  herrn  in  Hangern  yden  insonnderheit  cre* 
dents,  vnd  das  die  staeaden  anf  die  rete  alle  vnd  jedem  besonder. 

So  were  anch  gnt  aachdem  man  der  herrn  namen  in  der  crone 
nicht  alle  hat,  das  credents  on  vberschrifil  an  forsten  grauen 
herrn  stette  vnd  ander  gemacht  wurden,  vnd  das  die  rete  einen 
secretarien  mit  betten. 

Item  auch  ain  offen  mandat .  an  die  vndertanen  des  hawses 
Oesterreich  in  guter  form  darina  die  kunigklich  maiestat  begeri 
sich  widerumb  su  der  key.  maiestat  vnd  seinen  ku.  gnaden,  ak 
irn  rechten  erbherrn  vnd  lanndsfursten  anwenden,  vnd  das  soli^ 
mandat  innhalt,  was  ir  yeder  vngnade  von  der  key.  vnd  ku. 
maiestat  warten  were  das  das  alles  versigen  vergeben  vnd  gne- 
digklichen  nachgelassen  auch  nymer  gedacht  werden  solt,  vnd 
das  ir  beyder  maiestat  ir  gnedig^  herre  sein  wellen  die  ro. 
ku.  rot.  verpblichte  sich  auch  des  bey  sein  kunigklichen  würden 
vnd  Worten  etc. 

Item  der  kunig  von  Polan  ist  anch  der  key.  mt.  vorschri- 
ben  vnd  verphlicht  sich  der  lannde  so  seinen  key.  gnaden  su- 
gehorende  vnd  verschriben  sein  nicht  au  vnderwinden. 

Item  was  von  Polan  vnd  Peheim,  mit  den  hungriscben  ge* 
hande^  solt  werden,  das  mnest  in  verstechnussweise  heimlich  in 
die  Hangern  getragen  werden,  die  weil  die  Polan  vnd  Beheim, 
wider  der  key.  vnd  ku.  rot.  vnd  ire  gnaden  gerechtigkeit  nicht 
offenlich  handelten  damit  man  sy  nicht  su  vnwillen  bewege,  vnd 


*)  d.  U  Marquard  UreiaMher. 
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tue  nicht  vrstch  gebe ,    sich  wider  die   key.   Tnd   kn.  mt.    anf- 
BQwerffen. 

Worden  sy  aber  offenbar  wider  key.  vnd  ka«  mt.  arbeiten 
vnd  nach  dem  knnigreich  von  Hnugern  steen,  alsdann  ist  nicht 
¥il  verbeigens  not. 

Item  wo  hertzog  Hanns  i)  des  knnigs  snn  macht  bette,  ime 
auch  zusagen  bey  seinem  lannde  zulassen  vnd  gnedigklich  da- 
bey  zu  handthaben,  daz  er  auch  der  ro.  ku.  mt.  teils  werde. 

Item  auch  mit  der  kunigin  heimlich  zu  handeln,  vnd  ir  trost 
vnd  hilf  zu  zusagen,  sy  vnd  den  von  Gran,  bei  irem  gut  zuhandtha- 
ben  daz  sy  mit  irn  zustendern  der  ku.  mt.  teil  auch  hallten  welle. 

In  disen  stucken  allen  muessen  auf  die  leuff  vnd  eins  yeden 
macht  vnd  regiment  achtung  gehabt  werden  darnach  zu  handeln. 

Item  das  alles  mit  rate  der  key.  mt.  furzunemen  vnd  im 
gnaden  disen  beueih  zu  eröffnen. 

Auch  heimlich  in  die  Hungern  zutragen  daz  die  kunig  von 
Beheim  vnd  von  Polan  der  crone  zu  Hungern  nie  guet  tan  haben. 

Vnd  daz  auch  die  ro.  ku.  mt.  von  der  key.  mt.  willen 
habe  die  crone  anzunemen. 

Item  ob  die  sanndpoten  vernemen,  daz  die  Hungern  zu 
einem  anndern  kvnig  neygung  heten  inen  zu  sagen  daz  key. 
vnd  ku.  mt  den  gelauben  zu  den  vnderthanen  in  Hungern  nicht 
setzten,  vnd  daz  sy  der  kristenheit  die  gross  irrung  nicht 
aufflegten,  dann  wo  sy  einen  anndern  kunig  uemen,  so  muest 
die  key.  vnd  ku.  rot.  vnserm  heiligem  vater  dem  babst,  bann 
▼nd  ander  censuren,  wider  sy  aussgen  zulassen  anrueffen,  das 
dann  sein  heiligkeit  nicht  weigern  wurde,  darzu  so  wurden  ire 
mt.  bewegt  aunder  ir  freunde  vnd  vndertanen  anzurueffen  hilff 
vnd  beystanndt  zuerlangen,  aber  in  ansehung  das  die  crone 
von  Hungern  vnd  das  loblich  haws  Oesterreich  laug  zeit  mit 
einander  gütlich  herkomen  sein,  so  hoffte  key.  vnd  ku.  mt.  die 
Hungern  liessen  es  darzu  nit  komen. 

Hem  wo  die  saudtpoten  befinden,  das  die  Hungern  einen 
andern  wellen  wollten,  zu  arbeiten  bey  denen  die  der  kunigkJi* 
eben  mt.  teils  seind ,  daz  die  wale  au%eschurtzt  werde  als  zwen 
oder  drithalben  monet,  vnd  das  solichs  den  sandpoten   au    den 


*)  JohADDef  CorrinuB. 
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babstlichen  hof  Terkaadt  werden  mandat  bey  censnren  vnd  penea 
des  banns  xa  erlaagen  an  die  vndertanen  der  crone  von  Hiw- 
gern  vnd  des  haws  Oesterreich,  die  key«  mt.  als  fnrsten  sn 
Oesterreich  ynd  die  römisch  kaniglich  mt.  sn  konig  in  Hu- 
gern  za  zulassen. 

Item  den  Hongern  zusagen  die  romisch  kunigklich  maie- 
stat  habe  in  der  eyl  kein  macht  hinab  wellen  fuern,  rad  das 
auf  die  phlicht  vnd  erberkeit  der  herrn  vnd  yndertan  der  löb- 
lichen crone  zu  Hungern  im  anfang  wellen  besteen  lassen  vnd 
so  die  sanndpoten  bdm  wurden,  daz  Polan  oder  Beheim  sich 
mit  macht  erbueben,  dasselb  ine  zu  nachtheil  in  die  hungrischen 
zutragen  der  meynung  als  ob  dieselben  wider  billicheit  sich 
begern  in  die  crone  zutringen ,  in  keiner  betrachtung  was  vtf- 
derben  der  crone  daraus  entsten  wurde. 

Item   ob  die    sanudtpoten  befunden  das   die  kunigin   macht 

▼nd  regimeot  hett,    alsdann  mit  ir  vnd  den   iren  tapferlich  ynd 

freundlich  zu  hanndeln,  als  die  ku«  mt.  des  insonnderheit  muid- 

lieh  beueihe  tan  hat  ganntze  hertzliche  meynung  ist. 

(Eigenhändige  Unterschrift)  Maxi*  Rex. 

L.  S. 

Orig.  P»p.  Staatt-Arek.  Akftd.  kti  Liekaowtky  t.  YUL  BeiUf«  XI. 

XLVL  1490.  f.  d. 

Berieht  über  die  Verhandlungen  mit  den  ungriseken  Ständen,   deren 
Antwort  und  Entgegnung  der  öeterreichiechen  Abgeordneten. 

DtrLkai-  Die  Unudschafit  inVngern  seyen  wol  ingedenkh  ewrer  als 
Antwort,  geschickten  von  kaysser  vnd  ku.  maiestaten  Werbung  so  ir  an 
sy  getan  habt  Nun  sind  etwo  vil  gewesen  so  der  krön  begert 
haben  der  kunig  zu  Beheim,  Herzog  Albrecht  von  Polan,  herczog 
Hans ,  vnd  villeicht  noch  ander  Tugrisch  herren  darüber  sind  die 
landtherren  gesessen  vnd  im  rat  erfunden  das  kain  nüczer  vnd 
pesser  sey  dann  der  kü.  von  Beheim,  angesechen  das  seine  vnd 
die  vngrischen  lannd  also  mit  einander  gelegen  vnd  yermischt 
sind,  daz  der  krön  ze  Vngern  vil  daran  gelegen  ist  Märhem 
vnd  SIesi  vnd  andershalben. 

Item  so  haben  des  künigs  von  Behaim  Sachen  die  gestallt 
das  er  dem  kunigreich  Vngern  wol  mag  auswarten  vnd  pei  in 
bleiben,  item  für  das  genötigist  so  haben  die  andern  obgenan* 


445 

ten  herrea  der  kroD*  Vngern  alle  begert  firey  an  fSrwort ,  aber 
rdmisch  kaiser  vnd  küoig  haben  das  gesnecht  aas  gerechtig- 
kait.  Nan  bab  das  lannd  in  Vngeren  ain  freye  wal  vnd  dy 
haben  sy  gepraacht  vnd  dnrch  kainerliy  Sachen  in  derselben 
freybait  sich  wollen  irren  lassen.  So  haben  aber  wienor  kayser 
vnd  kSnig  gerechtikait  angezogen  das  hat  nit  m&gen  sn  abbrach 
irer  freybait  mügen  erlitten  werden,  etc.  es  sein  nach  die 
herren  so  yecz  geweit  haben  pey  der  abred  so  gegen  der 
kayser.  mt.  geschechen  ist  nit  gewesen  aach  iren  gewalt  den 
tedbgeren  darza  nit  gegeben,  daranf  pitten  sy  damit  die  ge- 
schickten dy  kaisser.  vnd  ka.  mt.  pitten  solche  pilliche  wal 
im  pesten  zaaersteen  vnd  iren  m^«>  die  lanndschafft  in  Vngern 
lassen  beaolhen  sein. 

Aach  dapey  geredt  wie  wol  sy  kainen  herren  von  Oster- 
reich erweit  so  haben  sy  doch  irer  maiestaten  aller  liebsten 
brneder  den  k&.  von  Beheim  der  aach  des  plaetz  von  Oster- 
reich ist  fargenomen  dadarch  sy  hoffen  kaysser.  vnd  kü.  nit 
minder  gefallen  haben  werden  als  wir  irer  maiestaten  ainer 
erweit. 

Daranf  ist  geantwort  wie  dann   vor  ainer  ganczen  lannd-  Eatm- 
sehafft   sol  geantwort   sein    worden   wo   sy   vns  verhört  betten   ssUrr. 
vnd    so   viel    mer  nach  dem    sy  sagten  der   ka.    von    Beheim   Beten.* 
graniczt  mit    dem  lannd  Vngeren  vnd  war  vermischt   mit  Mär- 
heren vnd   Slesy,   war  ain   klaioe   vrsach  wann  sy  westen  wie 
das  löblich  haws  Oesterrich  Vngeren  gelegen  war. 

Item  anf  das  das  der  ka.  von  Beheim  iren  lannd  mocht  aas- 
warten vod  pey  in  wesen  des  haben  sich  kaisser  vnd  ka.  der- 
massen  erbotten  das  nit  mangel  daran  gewesen  ist.  Es  war 
aach  nit  ain  klainer  vortail  gewesen  dem  lannd  Vngeren  ob  za 
Seiten  ir  maiestaten  im  rdmischen  reich  gewesen  wären  nach 
dem  za  den  anligenden  so  die  krön  Vngeren  hat  gegen  glaa- 
bigen  vnd  vnglaabingen  die  hilf  des  rd.  reichs  nit  klain  er- 
schossen w&r  etc.  Item  anf  das  so  sy  sagen  der  r5.  kaisser 
vnd  ko.  haben  nit  frey  gesaecht  sander  in  kraft  ir  gerechtikait 
daranf  ist  geredt  sy  wissent  wol  daz  die  werbang  anf  die 
kaiserlich  person  sey  geschechen  mit  ainem  anczng  seiner  mt. 
gneten  gegründeten  gerechtikait  vnd  nicht  destermynder  darneben 
sey  ersnecht  ir  günstiger  genaigter  will  mit  genediger  erpie- 
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tung  anf  dM  hffchst  so  das  hat  m&gen  gefchcohen  darin  ntgoi 
all  yernaoftig  menscheD  wol  bedeokbea  das  die  kayss.  mt  solke 
lawtter  gerechtikait  nit  bab  m&gen  versweigen  oder  Ter- 
drucken  vnd  ist  ain  swaehe  vrsaeh  etc.  dann  des  rö.  kanigs 
halben  sey  in  wol  wissent  daz  man  frey  geworben  vnd  sieh  anf 
Iren  genaigten  ^willen)  vnd  etwo  vU  angesaigten  Yrsach  gegröndt 
habe  auch  mit  grosser  erpietnng  nämlichen  der  regiemng  hal- 
ben das  soihs  mit  willen  der  kaisser  mt.  gancs  sn  iren  rat 
Ynd  guet  bedanken  geseczt  ist.  Dann  daz  sy  sagen  die  heren 
seyen  pey  der  täding  nit  gewesen  etc.  das  ist  vbel  verantwort 
nachdem  sdihs  durch  ain  ganeze  lanndscbafll  beschechen  ist  die 
da  nit  abstirbt  vnd  ist  in  sölhen  Sachen  nit  ansosechen  als 
tzwischen  ainczigen  personen.  Sy  haben  auch  in  der  lannd- 
schafil  auch  in  k&nig  Mathias  vnd  pabsts  briefen  genn^sam 
meidung  erfanden  das  mit  gewaltsam  fnr  vnd  für  gehandelt 
ist.  Wo  auch  solche  inred  oder  geferbte  flucht  den  gesehikten 
vor  der  wal  vnd  berd^fl'ung  wären  für  gehalten,  so  biet  man 
sy  auf  yeds  grundtlichen  mQgen  berichten  aber  sy  haben  vns 
mit  allen  dingen  aufgehalten  vnd  gewellt  vnd  heruefft  vnd  wel* 
len  nun  erst  die  geschechen  sacben  plfiemen  vnd  beschonen 
das  muessen  wir  lassen  beschechen  nachdem  yecz  nit  zeit  wil 
sein  etc.  wie  ir  in  der  geschepften  antwurt  gegen  der  lannd- 
schaft  finden  werdet,  der  ir  auch  abschrifllt  habt. 
Sehiiess-  Reucrendissimi  ac  generosi   patres  vosque  magnifici  domini 

woH  deraudiuimus  super  proposicione  vestra  iam  dudum  facta  respon- 
^iMi>«n  sum  satis  longo  tempore  dilatum  sed  nonc  nobis  datum  vbi 
neten.  intclligimus ,  vestras  rev"^  paternitates  ac  magniflcencias  ad 
eleccionem  et  prociamacionem  noui  regis  Hungarie  proeessun 
qnod  nonnisi  cum  animi  molestia  percipere  possumus  attento 
quod  hoc  in  maximum  preiudicium  et  detrimentnm  clarissimi  et 
expressissimi  juris  imperatorie  vel  regio  romanorum  migesta- 
tis  vergat  et  contra  fas  et  jnsticiam  ac  munitissimas  vestras 
inscripciones  taliter  celebrata  existat.  Et  bene  sperassemua  ve- 
stras excellentissimas  dominaciones  paci  ac  tranqoillitati  buias 
incliti  regni  consuicius  studuisse  necnoii  eflhsioiq  christiani 
sanguinis  que  ex  hijs  racionabiliter  timeri  poterit  cancius 
pepercisse  tarnen  quoniam  videmus  pro  nunc  non  esse  locum 
neque   tempns    disputandi   sen  justificandi   jus  imperatorie  vel 
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regle  maieetatis  et  TolaDtttem  vestrani  priaatam  manifeste 
raeioai  prelatam  itaqae  aliad  doq  yalemas  quam  qnod  expreese 
illam  talem  eleeciouem  et  prociamacionem  abnaimus  et  prote- 
stände  reclamaeionem  et*  neu  minus  omnia  que  vidirons  et  au- 
divinus  serenissimis  prineipibns  nostris  studiosissime  referemus 
minime  dnbitantes  quin  sacre  sue  niaiestates  bijs  in  negocijs 
juxta  rerum  eondlcienem  opportune  se  exhibebunt  et  hijs  paucis 
nos  Yestris  reverendissimis  ae  exeellentissimis  dominacionibus 
homiliter  commendarous  rogautes  vt  nobis  sicuti  pridem  addi- 
etum  est  de  suflTicientj  saluo  condoetn  prouideant,  vt  saliii  vsqne 
ad  secui'itatem  nostraro  perueiiire  valeamus,  quod  absque  dubio 
serenissimis  prineipibns  nostris  ad  complacenciam  cedet  siiigu- 
larem  digna  vieissiiudine  casu  se  offerente  rependendum. 

Gnedigen  herren.  Wir  haben  gehört  von  eweren  gnaden 
ain  antwurt  auff  dass  furbriogen  so  wir  lang  gethan  haben 
die  vnns  lanng  verzogen  vnd  erst  yetz  gegeben  ist  auff  may- 
nui^  dass  ir  mit  wal  vnd  berüffung  ainen  anndem  kunig  zu 
Hungern  fiirgenomen  habt  wie  dann  disse  antwortt  verlant 
haut,  dass  wir  namliehen  nit  änderst  den  mit  beswärtem  ge- 
mSt  verstanden  haben  naeh  dem  solchs  an  mittel  zu  abbrueh 
vnd  Verletzung  der  kayserlichen  lawttern  vnuerporgen  gerechti- 
kait  auch  wider  ewer  wol  beuestende  verschreibung  vnd  wider 
recht  vnd  pilliehait  geschechen  ist,  vnd  w&rn  wol  in  hoffhung 
gewesen  ir  biet  guten  frid  vnd  ruwe  ditzs  kungreichs  tewffer 
angesehen  vnnd  kuniltigen  cristenlichen  pluet  vergiessen  so  nit 
VBbillichen  besorgt  möcht  werden  mit  vernünflt  vnd  wisshait 
furgedacht,  aber  die  weil  wir  sehen  das  jetz  nit  zeyt  noch 
statt  sein  wil  sölhe  kaytserliche  vnd  kungcliche  gerechtikait  zu 
disputiren  oder  rechtuertigen  sunder  dass  ewer  fernemen  vnd 
fryer  will  der  gegrundten  vernunffk  furdringt  darumb  so  mu- 
gen  wir  als  geschikten  nitt  annders  dann  sölhe  wal  vnd  berüf- 
fung nit  verwilligen  sunder  mit  protestacion  widerruflfen  vnd 
Widerreden  doch  nichts  desterminder  was  wir  also  gesechen 
vnd  gehört  haben  wellen  wir  vleyssenclich  vnsem  all<?rgnedig- 
sten  forsten  anbringen  vngezwoyfelt  ir  maiesteten  werden  sich 
naeh  gelegenhait  der  hendel  gepurlichen  erzaigen,  vnd  beuelhen 
vnns  hyemii  eweren  genaden  mit  diemfittigen  vleyss  bittund  die 
wellen  vnns  als  vnns  zugesagt  ist  mit  genügsamen  glatt  ver- 


448 

sehen  dadurch  wir  in  vn^er  sioherhaii  kamen  mögen  das  ktmbt 
vnnsern  farsten  vnd  herren  zu  genauen  das  anoh  ire  maiesie- 
ten  gnedeclichen  genaigt  werden  znnerglichen  vnd  wir  weDen 
das  gar  diemntiklich  verdienen. 

(Von  anssen.)  Der  Hungern  entschnidignng  warum  sy  kinig 
Lasle  geweit  haben.  1490. 

Orif.  Pap.  8t«at«-Areh.  Lieknowskj  VIII.  R«ff.  B.  Nr.  14. 

XLVU.  1490. 
Journal  de  voyage  du  roy  Maximilien  en  Hongrie. 

Recveil  de  la  reprinse  faicte  par  lemperenr  de  ses  vilies 
estans  occupees  par  les  gens  du  fen  roy  mathias  dungrie  apres 
son  trespas  en  pays  danstriee  et  aussi  du  voiage  que  lempereur 
auec  son  armee  fist  en  vngrie  en  lan  iiii"x.  (1490). 

Premiers  ou  mois  daonst  oudit  an  iiijTfx  lempereur  pour 
lors  roy  des  romains  entra  a  viane  en  austrice  a  tont  certain 
nombre  de  gens  darmes  de  cheual  et  de  pied. 

Le  meisme  mois  sicomme  sur  la  fin  il  fit  ammener  certaine 
quantite  de  grosses  pieces  dartillerie  sur  les  fossez  pardehors 
la  ville  et  les  fist  afuster  contre  sa  maison  et  hostel  qui  est 
assise  sur  lesdites  fossez  pour  contraindre  les  gens  du  feu  roy 
de  vngrie  a  vbidier  ladite  maison. 

Et  pour  ce  quil  ne  vpidrent  partir,  le  roy  fist  faire  tran- 
chiz  et  tandiz  andevant  de  ladite  artillerie  et  tirer  plusieurs 
fois  dioelle  contre  sa  dite  maison  tellement  quil  la  rompit  et 
adomaigea  en  plusieurs  lieux  et  enuiron  v.  ou  vj  jours  apres  les- 
dits  gens  du  roy  mathias  rendirent  la  place  leurs  vies  saulfues. 

Pendant  leqnel  temps  et  que  le  roy  estoit  en  ladite  ville 
de  vianne  graut  nombre  de  gens  de  guerre  venans  de  tous 
quartiers  se  y  amasserent 

Et  apres  quil  eust  en  ses  mains  sadite  maison  sicomme  an 
cominenchement  du  mois  de  septembre  ensuiuant,  il  se  trans- 
porta  dudit  lieu  de  vianne  deuant  la  ville  de  cloisterneynborch 
distant  jllecque  lieuwe  et  demie  ou  enuiron  Laquelle  qui  estoit 
petite  il  assigea  et  le  fist  tresbien  batre  dartillerie  tellement 
que  au  beult  de  huyt  jours  ou  environ  les  gens  dndit  feu  roy 
mathias  estans  dedans  le  rendirent  aussi  leurs  vies  saulfues 
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Item  que  il  y  aaoit  eneotres  vne  aaire  petite  ville  nomniee 
cornemborg  a  demj  lieae  dallemaigne  pres  dodit  cloisteroyen- 
borch  qoi  estoit  bien  forte  et  assize  en  roares  comme  il  sem- 
bloit  a  le  veoir,  laqaelle  lemperenr  laissa  sans  y  aller^  ponr  ce 
qae  le  temps  qail  se  vooloit  partir  poiir  aler  fere  son  Yoiage 
dangrie  approehoit. 

Item  de  la  jl  retouraa  aadit  vianne^  et  sen  alla  en  la 
ville  de  nyenstat  la  oq  le  chastean  estoit  encoires  occape  et 
detena  des  gens  da  roy  matbias,  et  veant  qvil  estoit  mal  a 
recoaurer  sitost  laissa  en  ladite  ville  garnisou  sans  y  faire 
antra  obose  et  retonma  andit  vianne  tonsionrs  amassant  gens 
de  gnerre  et  se  faisant  prest  ponr  ledit  yoiage. 

Ponr  leqnel  fere  lemperenr  se  partit  a  vne  belle  compaignie 
de  gens  darmes  de  cheval  et  de  pied  dndit  vianne  et  se  mist  a 
cbemin  le  iiije  jour  doctobre  ondit  an  iiiif^x. 

Et  loi  venu  snr  les  cbamps  €i  on  royanme  de  vngrie  enoiron 
a  iiij  lienes  dndit  vianne,  jl  fist  monstre  et  revene  de  ses  gens 
lesqnelz  Ion  nombroit  de  xvj  a  xviq  mil  bons  combataps  par  il 
ne  snyoit  milz  vinendiers  et  vinoient  les  gens  de  gnerre  de  ce 
qnilz  tronnoient,  sans  avoir  disgette  dancnns  viares  de  pain  chair 
et  boire. 

Apres  lemperenr  a  tont  sa  compaignie  tire  tousionrs  anant 
et  fist  plnsienrs  logiz  jnsqnes  a  ce  qnil  aborda  denant  sabarie  la 
on  Saint  martin  fnt  ne  qni  estoit  et  est  bien  petite  ville,  et  comme 
vng  chastean  enclose  de  fossez  a  tont  mnrailles,  snr  lesqnelles 
anoit  plnsienrs  roes  de  chariots  atachees  ansdites  mnrailles  ponr 
lenr  deffense,  se  on  les  enst  assailli  comme  Ion  disoit  qnil  se  fe- 
roit  et  les  enssent  laissie  tomber  de  hanlt  en  bas  a  tont  qnelqne 
jostmment  comme  Ion  disoit  lors  laqaelle  ville  fht  assegie. 

Et  veant  lemperenr  qnil  se  feast  trop  longnemeat  occnpe 
ala  conqnerre  et  perdn  temps ,  apres  qae  cealx  de  la  ville  olrent 
Parlamente  et  promls  enlx  rendre  a  lemperenr  qninze  jonrs  apres 
on  cas  qnilz  nenssent  seconrs  dn  roy  de  vngrie  endedens  la 
dite  XV««. 

Lemperenr  accepta  lenr  offre  et  laissa  denant  ladite  ville 
messire  Rembrecbt  und  Reyncheborch  a  tont  üq!  cbevanlx  et  üj 
on  [iiij  mil  pietons  et  en  fin  desdits  xv  jonrs  par  faulte  de  se- 
conrs jlz  rendirent  ladite  ville  aussi  lenrs  vies  sanlfues. 
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Et  dela  ledit  messire  Rempre^t  delaissant  g^tmison  en  la- 
dite  ville  retouroa  deaers  lemperemr  a  toat  voe  paiüe  de  sat 
geiis  qoil  aaoit  retena. 

Item  eDoiron  le  Tiij.  jear  du  meie  de  Boaembre  ensoiraat 
lemperear  et  sa  compaigaie  vindrent  en  la  cite  de  wesperewie 
que  lest  qae  vng  rilaige  la  on  jl  se  tint  ▼.  od  yj.  joars,  et 
apres  marcha  auant  et  tira  toasioars  vera  la  cite  dalber^;alle 
Domnee  en  almaat  steelswjsborch  qni  est  la  principalle  et  plia- 
forte  ville  dnngrie  En  laqnelle  se  fiiit  lelection  des  roix  dnsgrie 
anssi  jls  j  sont  recens  cooronnes  enseneÜB  et  sepnltores. 

Et  le  XIX.  jonr  dndit  mois  de  nonembre  se  trona  devani 
ladite  cite  dalbregalle  et  veant  la  Tille  a  tont  tonte  sa  poissanee 
enuoya  messire  bans  tysckits  stalmeester  aiant  ebarge  de  la- 
nantgarde  leqiel  pripst  les  fonbonrs  de  ladite  cite  qal  sont  anssi 
grans  qne  la  ville  de  lille  et  plns. 

Item  qne  lemperenr  de  ce  adnerti  tira  incontinent  esdits 
fonrbonrs  a  tont  v  on  yj  petis  conrtanlx  et  antant  de  serpenti» 
nes  legieres  et  jcenlx  engnis  anec  cenix  dndit  messire  bans  tfais- 
ckits  qnil  anoit  fait  mectre  denant  Inno  des  portes  et  les  mn- 
railles  de  ladite  cite  fist  jncontinent  tirer,  et  Inj  mesmes  tira 
contre  lesdites  mnrailles  fonr  ce  qne  ceulx  dicelle  cite  tiroient, 
et  afin  de  assenrer  les  pietons  qni  sestoient  bontes  es  fosses 
ponr  prendre  ladite  cite  mais  si  tost  qne  cenIx  de  ladite  ville 
percbenrent  ledit  traict  a  ponldre  jle  habandonnerent  lesdites 
mnrailles  et  se.mirent  en  fuyte.  Et  les  bobemois  tandis  qne  les 
gens  de  lemperenr  tiroient  entrerent  esdites  fosses  da  coste 
senestre  de  la  porte  ainsi  qne  on  j  entroit  qni  estoient  engellet 
et  fnrent  de  premiers  snr  sesdites  mnrailles  et  entrans  en 
ladite  cite. 

Item  qne  les  lantsknecbtes  qni  .estoient  de  lantre  eoste  de 
ladite  porte  ce  veant ,  se  jecterent  apres  anssi  es  fosses  et  jn- 
continent la  porte  fut  rompne  et  ouuerte  9  et  comme  on  disoit 
par  les  beberoois  qne  entrerent  premiers  en  ladite  ville. 

Et  qne  jcelle  onnerte  lemperenr  y  entra  a  tont  sa  com* 
paignie  delaissant  tonsionrs  sa  bataiUe  aux  cbamps  pres  de 
kdite  ville. 

Item  que  en  faisant  ladite  entree  et  conqneste  dicelle  ville 
y  olt  occis  et  mis  a  mort  comme  Ion  disoit  de  vu  a  ix^  per- 
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sonnes  taut  habitans  de  ladite  ville  comme  antres  vngrois  qoe 
sestoieot  refagiez  en  jcelle. 

Item  qae  cest  exploit  ainsi  fait  et  aduena  lemperear  se 
partit  le  meisme  jour  de  ladite  ville  et  ae  retira,  en  son  ost 
qni  estoit  pres  diceUe. 

Item  qae  le  lendemain  xx!  dadit  mois  de  noaembre  jl  re- 
tooroa  en  ladite  cite  et  fist  son  roiealx  de  tirer  hors  les  capi- 
taines  et  gens  de  gnerre  almans  poar  tirer  onltre  vers  la  ville 
de  bonde  lear  offrant  qail  estoit  content  qnilz  laissassent  de 
chacane  compaignie  deolx  deux  pour  entendre  et  reconnrer  lenr 
droit  da  batin  quilz  pouoient  auoir  acqnis  aeause  de  ladite  prinse 
de  qnoj  jlz  ne  vonldrent  entendre. 

Item  mais  dirent  et  respondirent  aadit  emperear  par  v. 
▼1.  vu  on  vui.  fois  et  dorant  antant  de  jonrs  qnils  ne  par- 
tiroient  de  ladite  ville  ne  aneuns  denlx  ponr  merchier  onltre 
maintenans  assez  anoir  fait  senl  ledit  assault  qnilz  ne  fenssent 
pajez  de  donble  soldee,  et  qnilz  et  ehacun  denx  neust  son  bntin. 

Item  et  veant  de  premie  face  par  lemperear  lenr  obstina- 
cion  esperant  toasionrs  les  gaignier  enuoya  vng  joor  on  denx 
apres  la  prinse  et  conqaeste  de  la  dite  cite,  le  dac  cbristofle 
en  baniere  anec  vii  ou  vui  mil  combatans  de  chenal  et  de 
pied  dadit  alberegalle  lieae  et  demie  oa  deox  lieaes  tirant  le 
chemin  de  boude  la  on  jl  tint  les  cbamps  a  tont  leadits  gens 
de  gaerre  enniron  xv  jonrs  lemperear  toasioars  regaerant  et 
ponrsaivant  iesdits  lantsknechts  pietons  ponr  les  aaoir  de  qaoy 
jl  ne  pvlt  paraeair. 

Item  qae  ce  pendant  messire  loys  bmne  poete  lanree  ponr 
loars  conseiller  de  lemperear  fat  ennoye  a  boade  deuers  le  roy 
de  bohem  en  estat  de  heraalt  portant  le  mail  de  lemperear  poar 
foire  sommacion  de  rendre  la  ville  et  fere  antre  charge  qail 
aaoit. 

Item  qae  en  faisant  son  voiage  jl  fat  mal  >traictie  dadit 
roy  et  ses  gens  et  menachie  de  le  faire  monrir  de  mort  hon- 
tease  et  bien  joyealx  de  se  poooir  partir  et  retoarner  en  lost 
dn  dit  dac  cbristofle. 

Item  qae  les  xv  jours  on  enniron  qae  icellig  dac  et 
ses  gens  auoient  ainsi  tenn  les  cbamps  expirez  les  vinres  tant 
de  gens  qae  de  cbeaaalx  estoient   essilliez    et  mengiez  jnsqaes 
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a  Flu  lieaes  a  la  roode,  par  quoy  et  aussi  qne  la  priocipalle 
armee  de  lempereor  assaaoir  les  almans  demoarez  audit  albre- 
galle  corooie  dessns  ne  vouloient  partir  ne  suyr  lemperear  fat 
contraint  fere  retirer  le  dac  christofle  et  ses  gens  en  ladite  cite 
dalbregalle  et  es  foarboars  dicelle. 

Item  qae  sept  oa  vui  joars  apres  lemperear  se  partit  a 
toot  son  armee  dadit  liea  dalbregalle  en  y  dellaissant  en  gar- 
nison  ledit  messire  Reymprecbt  a  tont  grant  nombre  de  gens 
de  guerre  ponr  la  garder. 

Item  qae  en  retoarnant  il  donna  congie  a  grant  qaantite  de 
ses  gens  de  cheval  et  de  pied  et  y  olt  ancans  almans  pietons 
tresmal  traictiez  mesmes  de  cenlx  qai  aaoient  empeschie  lalee 
des  gens  de  gaerre  hors  dadit  albr^Ile  poar  de  la  tirer  de- 
aant  la  ville  de  boude  anec  lemperear  comme  il  lear  aaoit  par 
diaerses  joarnees  reqais. 

Item  qae  lesdits  almans  en  retoarnant  boaterent  feas  en 
certains  vUlaiges  dont  lemperear  fat  tresmal  content,  et  fist 
lemperear  si  grant  diligence  qnil  fat  de  retoar  dadit  voiage  en 
sadite  ville  de  nyenstadt  la  nnyt  da  noel  ensayvant  ondit  an. 

Item  qae  darant  ledit  voiage  depais  le  joar  satnt  symon 
Saint  inde  iasqaes  aladit  nnyt  de  noel  jl  gesla  toasioars  sans 
nesgier  synon  vng  joar  oa  deax  deaant  ledit  joar  de  noel.  Et 
troaaa  lemperear  qae  son  cbastean  de  nyenstadt  lai  estoit  renda 
par  les  gens  dadit  fea  roy  mathias. 

Item  qae  dicelle  ville  jcellai  emperear  tira  toasioars  aäant 
jasqaes  a  ce  qail  se  troaaa  en  sa  ville  de  noremberch  en  la- 
qaelle  il  olt  noaaelles  qae  icellai  messire  Reinprecbt  aaec  ses 
gens  par  famine  laaoient  habandonne  et  non  de  meraeilles  car' 
aa  partement  de  lemperear  dadit  albregalle  jl  ny  aaoit  viares 
ne  foaraiges  jasqaes  a  viu  lieaes  a  la  ronde. 

Abgedrvekt  in  dentaeber    Uebenetiviig  in   Hornajrfl    Arehiv    1810.    pr.    177. 
Orig.  Pap«  Staatf-Arcli.  Luemb.  Abtb.  Nr.  6.  1490. 

XLVm.  •.d.(1490.) 

K.  Max.  nimmt  das  Kloster  St  Paal  sa  Ofen  mit  allen 
Besitzangen  in  Ungern  in  seinen  besonderen  Schatz,  s.  d. 

Haz.  VDg.  Aviicb.  Nr.  5« 
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XLIX.  1.  d.(1490.) 

K.  Max.  gibt  dem  Jdrg  v.  Villenbach,  seinem  Hatlie,  die 
Vollmacht,  den  Hnldignngs  Eid  des  ^Grossmecbtigeu  Jacoben 
B&nfy  von  Niderlindwa,  in  seinem  Nabmen  entgegen  zu  neh- 
men. —  Hnldigangs  Eid  desselben  ^^mitsamt  den  hewsern  Ni- 
derlindva^  dem  deutschen  haus,  vnd  was  in  die  sponschaft  Zol 
gebort"'  etc.  s.  d. 

Max.  «ng.  Avifek.  Nr.   18  et  19. 

L.  S.  d.  (1490?) 

JT.  Max,  $ekenki  dem  Grafen  Johann  Frangepan  f&r  »eine  Dienste  das 
Schloss  Zretnfnyaek  in  der  Agramer  Oespansehaft, 

Maximilianns  etc.  Tenore  presencinm  recognoscimns,  qnod 
nos  in  animnm  renocantes  fidelitatem  et  obseqnia  nobilis  fidelis 
nostri  dilecti  Jobannis  de  Frangepan,  Segnie  Veglie  Madrusie- 
qne  comitis,  qne  ipse  apnd  inaictissimnm  principem  dominum 
Fridericum  romanornm  imperatorem  semper  aogustum  etc.  geni- 
torem  nostmm  carissimum  exhibuit,  etiam  nobis  snper  assecu- 
cione  sacre  corone  et  regni  nostri  Hangarie  nee  rebus  nee 
laboribus  suis  parcens  ad  presencia  Tsque  tempora  fecit  et  ex- 
hibuit  in  futurumque  exhibere  potest  et  debet,  pro  eisdem  igitur 
dig^um  rati  sumus  eidem  regio  fauore  nostro  quo  sibi  propter 
prenominatas  causas  afficimur  occurrendum  esse.  Itaque  castrum 
Zremfnyack  in  comitatu  Zagrabiensi  existens ,  cum  omnibus  suis 
juribus,  attinentijs,  possessionibus,  vineis,  pratis,  siluis,  aquis 
et  alijs,  qualitercunque  nuncupatis  prefato  comiti  quoad  uixerit, 
cum  a  manibus  inimicorum  et  hostium  ad  nostras  libere  per- 
uenerit,  donabimus  et  ascribimus,  quam  quidem  donacionem  et 
ascriptionem  cum  deo  Yolente ,  jus  super  regno  Hungarie  asse- 
cuti ,  iuxtaque  consuetudinem  eiusdem  regni  coronatj  fuerimus, 
quo  meltis  fieri  poterit  corroborabimus  et  confirmabimus ,  dolo 
et  fraude  penitus  seclusis.  Datum  etc. 

Haz.  mng.  AviMk»  Nr.  8S. 

LI.  1490. 

Beriehi  des  Ritters  van  Ehenheim  über  den  Z/ug  K.  Maximilianns 

nach  üngem. 

Anno   do  man   zalt  dausent  vierhundert  und  neunzigk  jar 
do    starb  konig  Mathies   sein  konick   zu  Vngem  in  der  kar- 
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Wochen  uod  starb  in  Wien  in  der  bnrck  im  konig  Lasdeins 
gemach  nnd  wart  haimlichea  todt  von  Wien  vff  der  Thnnave 
geen  Stolweissenbnrg  gefort  worden,  nnd  in  die  kireben  begra- 
ben. Und  ich  Michel  von  Ehenheim  bin  ober  dem  grab  gewe- 
sen als  nachvolgendt  Stalweissenbvrgk  von  dem  romischen  ko- 
nig gewonnen  worden 

Anno  daasent  vierhnndert  and  im  neanzigsten  jar  naeh  ab- 
sterben des  konigs  Mathies  zu  Hangern  do  zog  der  romisch 
kenig  Maiimilian  Ton  Insprog  ans  and  zog  gen  Gretz  do  war- 
tet er  vff  marggraff  Sigmond  zo  Brandenbarg  bys  er  kam.  Und 
ich  Michel  von  Ehenheim  was  die  zeit  bey  schenck  Christoffel 
von  Limbarg  ein  erbsohenck  des  heil,  romischen  reichs  and 
der  her  was  an  des  konigs  hoff  sein  oberster  schenck ,  and 
nachvolgts  zog  der  konig  von  Gretzs  and  namen  die  Neaenstat 
n  Oesterreich  ein,  an  das  schloss  das  ward  nach  Stalweissi^n- 
ibarg  gewannen  and  andere  Schlosser  mer,  darnach  zoch  der 
konig  gen  Wien  and  nam  die  stat  ein|  aber  das  schloss  als 
die  borok  das  man  schiessen  mast,  also  macht  man  drei  storn 
nnd  verordnet  die  and  nemblich  verordnet  man  Sant  Jörgen 
venlein,  darander  ich  Michel  von  Ehenheim  aach  was  als  ein 
Franck  and  ander  graffen  und  herren,  und  nemblich  graff  Wolf- 
gang von  Farstenbergk,  her  Diepolt  Spet  ritter  and  andere  rit- 
ter  and  knecht,  ond  als  Sant  Jörgen  venlein  geornet  was  bey 
dem  Kerner-tharn  in  dem  graben  der  dracken  ist ,  doe  schlagen 
uns  die  ritter  alle  za  ritter,  ond  der  ander  starm  was  geornet 
bei  dess  von  Zylln-hoff  gegen  des  schloss  do  er  mit  geschutz, 
den  wolt  der  romisch  konig  mit  marggraf  Sigmanden  and  sei- 
nem volck  gethon  haben,  and  der  drit  wart  geordnet  pey  Sant 
Michels  p&r-kircben  den  solt  herzog  Christoffel  mit  einem  bauf- 
fen  bey  der  alflian  gethon  haben  also  die  Ungern  also  die  Inha- 
ber das  sahen,  da  gaben  sie  die  parck  aaf  dem  römischen  konig 
and  ward  gestarmpt,  jedoch  so  hielten  sie  die  barck  bey  ziiij. 
tagen  dem  konig  vor,  and  nachvolgends  verzog  der  konig  za 
Wien  biss  aaf  Michahelis,  do  sant  er  vil  volcks  aas  dem  reich. 

Item,  in  diesem  jar  an  Sant  Michels-tag  des  heiligen  erzt- 
engels  erhnb  sich  der  romisch  konig  von  Wien  aas  mit  einen 
schonen  wolgerasten  volck  za  ross  and  za  fuess  mit  einer  sdio- 
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iieA  wo%er&8t6tt  wagea^barck  and  zocb  auf  Stulweissenbarg  za, 
«Md  alda  vor  Wien  auf  den  Reenweok  verordneten  wir  Francken 
«nd  Sebwaben  Sant  Jörgen  venlein  darunter  ich,  Michel  von  Ehen- 
heim  aaeh  verordnet  ward 

Und  die  Sant  Jorgea-venlein  besetzt  ward  und  kein  irmng 
mer  het  im  forzuck ,  do  zoch  der  konig  mit  dem  h5r  auf  das 
nechat  zu  der  Eissenstat  and  lag  ewen  zwen  tag  darf&r,  do  kam 
herzog  Jörg  von  Bairn  mit  fill  graffen  vnd  herren  und  etwan  vil 
riter  und  edeUenten  gar  wohl  gerast  zu  ross  und  mit  iren  we- 
gen, und  do  zoch  der  konig  von  stand  an  Gestain  am  Anger  mit 
bors-krafft,  es  gab  sich  aber  und  zoch  auf  das  neckst  auf  Vespin 
%Uj  das  ist  ein  bistumb,  die  gab  sich  auch,  und  zog  von  Vesperin 
aus  auf^das  nächst  auf  Stulweissenbui^  zu  bis  auf  ein  meil  wegs, 
und  das  ander  tags  davor  doe  stercken  wir  Francken  und  Schwa- 
ben Sant  Jorgen-venlein  das  wir  beten  ob  zwejbuodert  raisige 
pferd  gar  wohl  geruest,  und  eins  morgens  frue  doe  zoch  der  ko-> 
nigk  für  Weissenburgk  für  die  stat^  und  ehe  es  mittag  ward,  do 
heten  wir  die  stat  Stulweissenburgk  aus  dem  stechreff  gewunen, 
and  waren  etwan  vil  Vngern  und  Behem  in  der  stat  erstochen 
und  zu  doet  geschlagen,  und  etwan  vil  flohen  gen  Offen  zu.  Also 
wart  die  stat  gewunen  und  geplündert 

Und  vor  nachts  vmb  z#o  bore  do  zoch  der  römisch  kenig 
und  marggraf  Sigmund  mit  den  raisigen  zeug  wider  aus  der  stat 
und  herzog  Jörg  und  hielt  der  romisch  kenig  und  die  zwen 
furstep  beymir  im  feilt,  do  schlug  der  konig  und  marggraff 
Sigmund  auf  das  mal  riter  und  hueb  an  den  marggrafen  an  riter 
zu  schlagen^  und  bevahl  dem  marggraffen  auch  riter  zu  schlagen, 
und  aldo  ward  ich  Michel  von  Ehenheim  von  dem  kenig  und  dem 
oMTggrafan  auch  riter  geschlagen,  und  solche  riterschafft  ist 
von  vil  graffen  und  herm  und  von  dem  adel  angenommen  wor- 
den, und  biss  in  iren  ted  und  die  riterschafffc  fhuren  bis  uff  den 
heutigen  tag  ab  ich  Michel  von  Ehenheim  das  biichlein  angefan- 
gen hab  zu  schreiben,  und  als  der  römisch  konig  und  der  marg* 
graff  die  riler  geschlagen  betten^  de  soeh  der  kenig  wider  in  die 
wagettburgk ,  do  schickt  midi  Blichein  von  Ehenheim  mein  herr 
sebenek  Christoffel  ein  herr  lu  Limpurg  ein  erbschenck  und 
oberster  sdMuek  des  romisehen  koAigs  hinein  in  die  stat  Stul« 
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weissenbarg  in  den  brobsten-hofi^  und  ich  mast  aldo  alle  tag  den 
konig  und  den  reihen  wein  und  brote  one  der  stat  mi  das 
heer  And  wagenpnrek  schicken ,  und  des  andern  tags  do  reirt 
der  konig  mit  etiich  seinen  rethen  in  die  stat  und  nam  aide 
die  barger  des  raths  die  anf  die  kirchen-thnren  geflohen  wa- 
ren zur  pflicht  an,  and  besacb  aldo  der  kirchen  kleineter  das 
aach  aaf  dem  tharn  was ,  and  satzt  aldo  herr  Hansen  Schii- 
witz  riter  mit  etlichen  knechten  in  die  kirchen  za  beschützen, 
and  bewaren  des  heilthambs  and  kleinetter  der  kirchen  anch 
der  roet  aaf  dem  tharn  wann  die  knecht  beten  den  kirchen- 
tharn  gern  gestajrm,  wolt  solchs  der  romisch  konig  and  die 
farsten  aoch  die  riterschaflt  nit  nachgeben  wolen  oder  not 
darober  leiden  wann  etwan  vil  gaistlich  auf  dem  tharn  and  in 
der  kirchen  waren  in  dem  segerer  and  bis  konigs  Mathias 
grab  lagen  zwen  gross  Vngern  die  erschlagen  warden  das  das 
blnt  von  in  in  das  grab  sanck  and  geflossen,  and  was  auf  das 
grab  gesetzt  ein  schwarz  preiteres  heasslein  und  oben  hoch  in 
der  kirchen  ober  dem  grab  do  hieng  des  knnigs  Natheis  baner 
daran  Vngerland  was  gemolt,  es  sein  auch  vil  schöner  mermel 
Steiner  grober  der  kunig  von  Vngern  in  der  kirchen  wann  die 
kapig  zu  Vngern  werden  aldo  zu  Stulweissenborg  erwölt  und 
aldo  gekronet  und  werden  aldo  auch  begraben.  Solches  hab  ich 
Michel  von  Ehenheim  gesehen  als  der  romisch  konig  ober  des 
konigs  Matheis  grab  was  mit  sein  rethen ,  es  waren  sonst  anch 
bey  zehen  Vngern  in  der  kirchen  erschlagen  worden  die  zam 
theil  in  der  kirchen  begraben  wurden. 

Item,  nachvolgts  über  vierzeben  tag  wollt  der  romisch 
kunig  auf  Offen  zu  ziehen ,  weiten  die  lands-knecht  nit  ziehen 
mit  kunig  noch '  mit  keinem  fursten ,  doe  must  der  romisch 
kanig  mit  dem  heer  und  wagenpurok  wider  herauf  geen  Oster- 
reich zihen  und  kam  vff  dem  Christ-abent  g^en  der  Neunstat 
auf  Steinfeilt,  und  vff  den  heiligen  Christ-tag  in  der  burck  do 
nam  der  konig  die  gesellschafft  und  bruderschafit  des  konigs 
von  Engelland  an  die  er  im  geschickt  hat,  die  er  noch  hat, 
und  zoch  am  dritten  Christ-tag  gen  Wien  aldo  blieb  er  weil, 
darnach  am  herbst  do  zoch  der  konig  für  closter-Neuborgk 
und  schoss  das  closter  zum  stürm ,  also  draten  wir  an  stormp 
alspalt  so  sohri  man  frid,   und  ward   aldo  einer  von  Lichten- 
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stein  aus  der  Etiecb  gesehossen,  doch  ^chad  68  in  nicht,  nnd 
gaben  sich  die,  die  das  doster  Nenbnrg  inne  betten  die  liesiS 
man  mit  irer  hab  siben  und  also  nam  sie  der  romisch  konig 
ein  und  satat  ein  von  StoiTel  ein  herr  ans  Schweben  -  land 
darin  znm  banptman. 

Item,  als  man  fnr  Stniweissenbnrgk  zog,  do  was  her  Sig- 
mund Vorbeck  wagenbnrckmeister  der  bet  bey  zwei  und  drei- 
sig  reisigen  pferden  im  sustendig. 

Item,  herr  Hans  Caspar'  von  Lauenbnrck,  der  was  ober- 
ster seugmaister  CU>er  das  genbut«,  der  bet  bei  xi.  raisigen 
pferden  im  nustendig. 

nincliatftck  ans  dem:  Loben  MichMl*a  von  Ehenhein  Ritters  sa  Wall« 
merabneh,  Marfgraf  Friedrichi  au  Brandenburg  Dienera  etc.  etc.  abyedmckt 
in :  Karl  Ferdinand  Jonyena  bocbf.  brandenb.  -  Onoltbacb.  Hof-  and  Refie- 
mnfa-Ratb«  etc.  etc.  y^dfUtMtmeorum  tomo  III.  (No.  VIII.  p.  3S8.)  Onolx« 
^bacb|  m  finden  In  der  priv.  Hofbacbbandluif  bei  K.  W.  Rftnnafel  a.  Keiil. 
,^no  1710.**  Da  dieaea  Bveb  aieaticb  aoUen  geworden  lat  imd  niebt  leicbt 
jedem. Leaer  sar  Hand  sein  dürfte ,  ao  babe  leb  jenen, Tbeil  der  Brsibliuif , 
der  den  Zog  K.  Maximilians  naeh  Ungern  betrifft,  bier  abdrucken  lasatn. 
Die  Brsiblong  ist  besonders  mit  Besog  auf  die  Eroberung  von  Stublwelaaen- 
burg  sebr  wicbtig,  da  Ritter  Bbenbeim  ausdrflcklicb  anfübrt,  er  sei  dabei  ge- 
weaen,  und  seine  Angaben  die  Fabeln  Aber  die  Zerstörung  der  Domklrebe  und 
der  KSnlgsgriber  widerlegen.  Nur  Scbade,  dass  der  Abdruek  In  den  Mlacel- 
laneis  offenbar  so  elend  ist,  dass  man  Hanebes  nur  erratben  kann. 

LH.    1MI.   •.  die. 

Ol€iek%eiUffe*  V€r%eUhmM9  der  ungriseken  GespanBekaften ,    an  welche 
Ausschreiben  wegen  der  Wahl  K.  Maximilians  ergingen. 

Comitatus  Regni  Hungarie  vltra  Danubium. 

f  Posoniensis /  Presburg. 

t  Nitrien I  Neytra. 

disea  krestsiin  }  t  Tronnschen j  Tronntzcb. 

seinmaadatBii.  /    i   NogradiOD.     .      .      .  teetteb      ( 
seUekt.foiadieN    i    »            ,.  > 

necbstea         J   T   BorSOdlOU 1 

f  Strigonien 1  Gran. 

f  Sollen [^  Sol. 

▲rtblT  ishrg.  ISIS«  U.  Bd«  Ul.  u«  IV.  Hell.  80 
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Uten  Mit 
ek«a 


Thfirocen f  Thircs. 

Arfia \  OL 

Liptoftien /  Liptaw* 

Scepasien 1  Csjpbs. 

Gemerien [  Genera. 

SenlieB« 
Toraien. 
BofIrogeD. 

SeharesKen, 

Berekh. 

Vgotsha. 

Solnokh. 

Pestiens. 

Bacx8cbien. 

Csaatadieii« 

Temetchwarien  «^  uoMk  -—  Zesespuf  • 

Sirimien* 

Ssarandien. 

Aradien. 

Bibarian. 

Balacbodiea. 

Barsiei. 

Comarieo. 

Item  TraDsilaaoia  teU  babet  faataor  comitatoa  in   septen 
castris  qaos  valgas  ibidem  Septem  sedes  appellat 

Item  postea  sont  Sicfili  et  Walaehi  Moldafiieo.  etc. 

Item  districtfis  Nyeracbegb  appellatas  adiacet 
igooro  tameii  ttrum  alt  comitataa. 

Comilatas  regoi  Hnngarie  inttr  Panabiiinl  et  Drauiim. 

f  Jaorieo /  Hab. 

f  Sopronien I  Odenburg. 

f  Caatri  ferrei    .     .     «     •  i  Ejsenbiirg. 

f  Zaladieo.     •     .     •  umUtk  /  Zol. 

f  Simigien ]  Simitb* 

f  Weaprannen     .     .     .    .  /  Wesprim. 

t  Baranien \ 


dkfeii  Min  lirief 
lageMUekt  qnU 
iit  negttea  ge- 
f es  Oft«rr«lck. 


Tolnen.  ( 

BtchMiMchj.   )  Albcregalis ]  Stoiweyssenburg. 

^n         \  Pellisien \  Pilsenn. 

Walpo.  ( 

iatra  Drafifim  et  Sa&fim  eomitatas. 

Crisien /  zwm  Creacz. 

aMk  uMiehi.    I  WarasdicD j  Wara$in. 

•*^         \  Werewcen.  N 

Zagrabien  ......  ^  Agram. 

Item  ad  Zagrabiensem  comitatum  pertiaet  tota  Croatia  et 
proaincia  omnis  vltra  Sanom  vsqae  ad  raare.  Thesaarariu«  Huaga- 
rie  seit  hec  melios.  Sed  hec  secandam  qaod  scribo  certi  eciam 
eomitatas  vt  reor  a  Turcis  sunt  deaastati  et  vt  intellexi  LXIl 
eomitatas  debent  esse ,  qoi  oceurrerant  oominandj  hg  sont  a  me 
sigaatj  de  reliqais  seiseitandi  operam  dabo  diligentissime. 

Joaan  Falco. 

Von  aasssD :  Haogeriseh  spaasehafRen  alias  haabtmanscbaff- 
ton  1490.  Haogeni. 

Orif.  Pap.  Staate- AreUr. 

LUI.  Linz  16.  Jan.  l«fl. 

K.  Maiimilian  sehickt  dem  Herzoge  Sigmond  „weylent  kunig 
,,Mathiasen  ze  Hangern  swert,  so  er  wider  vnnser  haws  Oester- 
,,reieh  gebraucht  .  .  .  Wir  wellen  auch  deiner  Heben,  so  pald 
,,die  Thunaw  aa%efrieren  wirdet,  zu  ein^r  pewt  aus  Oesterreich 
,,aia  selzame  grosse  turgkische  pächsen,  damit  der  alt  t&rgkiseh 
^fkejrser  vor  krieehischen  Weyssemburg,  vnd  darnach  kanig  Ma- 
,,tliias  zu  Hungern  vil  guter  tatten  getan  haben  zu  einer  ewigen 

,,gedechtnuss  zuschicken Geben  zu   Linncz  an  Suntag 

„Tor  Sand  Anthoni  tag  etc. 

■avnayer't  TaMkcak.  S41.  IM. 

LIV.   Linz  18.  Jan.  1491. 

K'  FrMrick  bevoUmäcKiiget  K.  Maj^m$m  und  den  BUckof  Wilhelm 
V9n  Eiehtlädt  für  dms  Königreich  Ungern  fernere   Hilfe  bei  den  deuU 

sehen  Reichssiändeti  %u  unierhandeln. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  romischer  keyser  zual- 
lenzeitten  merer  des  rcicbs  in  Hungern  Dalraacien  Croacien  etc. 
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küDig  hercsog  sa   Oesterreich  zn   Steyr,     zu    Kemndteii    vbI 
tu  CraiD   graf^    sa   Tirol   etc.    Bekennen   oiTennlieh   mit  dis^i 
brief  vn4  tun  kandt  allermenigklich,  als  wir  sa  aolatreckoii^  des 
lobliehen   farnemens,    so   wir   vnd   der    dnrchlenehtigist    forst 
her    Maximilian    romischer    konig    ftnallenntaeitten  merer    des 
reichs,  za  Hangern  Dalmaeien  Croacien  etc.  konig,  ertahertsog 
zu  Osterreich , .  hertzog  zu  Bnrgnndi  zu  Brabant  etc.   grafe  zn 
Flanndem  vnd  Tirol  etc.  vnnser  lieber   son,  dem  heiligen  reich 
▼nd  gemeiner  cristenheit  zu  gnt    in  dem  knnigreich  Hnngemn, 
vnd    vnsern  erblichen   fbrstenttmmben  vnd   lannden,   die    mewr 
vnd  portten  gegen  den  vnglanbigen   seinn,   mit  vnserm  .sweron 
darlegen,  vnd  teglicher  arbeitti    in  vbong   steen ,   vnhseren  vnd 
des   heiligen   reichs   ehnrfiirsten    forsten  prelaten  grafen    her- 
ren  vnd  vnndertanen  vmb  ferrer  hilfe,  vns  vnd  demselben    vn- 
serm lieben  san,   dem   romischen   knnig  anf  sand    Georgen  tag 
schirst  knnfltig,  in  vnnser   forstenthamb   Osterreich  gen  Wienn 
zu  schicken  ernnstlich  geschriben  haben ,  vnd  dann  an  der  sel- 
ben Sachen  nit  allain  vns  noch  vnnserm  haws  Osterreich  sonn- 
der    dem    heiligen   reich    vnd    gemeiner   cristenheit    merckiich 
vnd  gros  gelegen   ist  vnd   deshalben  die    notdorSl   ernordert, 
solich  hilfe  ejlnnd  und  stattlieh  anfznbrin^en.  Daz  wir  demsel- 
ben znr  fardrnng,  vnd  der  Sachen  vnd  cristenheit  zn  gat,  dem 
genannten  vnserm  lieben   snn  benolhen,  vnd  mitsambt   dem  er- 
wirdigen  Wilhelmen  bischouen  zu  Eystett   vnserm  forsten  rate 
vnd  lieben   andechtigen,    vnnser   ganntz    volkomen   macht   vnd 
gpsvalt  gegeben  haben /vnd  geben  aoch  wissentlich  in  craft  diss 
briefe,  also   daz    sy    solich  hilfe   bey  den    genannten    vnnsem 
chorforsten  forsten   vnd  vnndertanen  dorch   zimlich  mittel  vnd 
wege,  wie  sy   das  am  beqoemlichisten  vnd  foglichisten  ansehen 
wil,  an  vnnserr  stat  vnd  in  vnnserm  namen  soeben  vnd  anibrin- 
gen  sollen  vnd  mögen.   Vnd   was  sy  zo  aofbriagong  derselben 
hilfe  hanndlen  vnd  ton,  wellen  wir  vnnsern  halben  stett  hallten 
vnd  volziehen   in   massen  wir  das   selbst   gehandelt  vnd  getan 
betten.    Wir  geben    aoch   dem    gemellten    vnnserm   lieben  son 
hiemit  vnnser  sonnder  macht  vnd  gwalt.     Daz  er  solicher  hilf 
halben  an  vnnser.  stat  vnd  in  vnnserm  namen  gemein  aofbot  in 
das  heilig-  reich  bey  sweren  penen  straffen  vnd  possen,  ton  vnd 
schickhen  vnd   ob  sich  yemand  wer  der  oder  die  weren,   der* 
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selben  hilf  sperren  oder  wideren  wurden ,  die  von  vnnsern  we- 
gen vmb  eolieb  pene  straffe  vnd  passe,  darauf  gesetst  durch 
seiner  kuniglichen  camer  proeurator  fiscal  (uernemen^  die  ron 
4em  oder  denselben  eruordern  vnd  einbringen,  sich  mit  inen 
darumb  vertragen  vnd  quittiren,  vnd  alles  das  hirinn  b&nndlen 
▼nd'tuo  sol  vnd  mag,  daz  vns  darinn  zutunde  gepüret.  Dabev 
wir  es  vnnsernthalbeQ  auch  beleiben  lassen,  vnd  im  in  solicher 
pene  vnd  seiner  hanndlung  kein  irrung  tun  noch  die  person 
gegen  den  deshalben  von  im  gehandelt  vnd  quittirt  wirdet  da- 
rumb ferrer  niehtz  f&memen  noch  tun,  noch  yemands  von  vnn- 
seren  wegen  zu  tun  gestatten  wellen  in  kein  weise,  alles  ge- 
treulich vnd  vngeuerlich.  Mit  vrkunt  diss  briefs  besigelt  mit 
vnserm  keiserlichen  anhangendem  innsigel,  geben  zu  Lynntz  am 
achtzehenden  tag  des  monets  January,  nach  Cristi  gepurde 
vierzehenhundert  vnd  im  einundnewntzigisten ,  vnnserr  reiche 
des  römischen  im  einundfunfllzigisten ,  des  keiserthumbs  im 
iiewnunddreiasigisten  vnd  des  hungerischen  im  zweyunddreis- 
sigisten  jarenn. 

Ad  mandatum  dnj.  imperatoris  in  eonsilio. 

Oflf .  Pftp.  StMt«-Ar«UT. 

Uehnowiky  t  VIII.  R«gg.  148%.  Clin«!  Regg.  Nr.   8699. 

LV.  Uns  80.  Jan.  1491. 

IL  Mai.  bestätigt  dem  Kloster  Schonntal,  Würzburg.  Bisth. 
die  inserirte  Privilegien-Urkunde  K.  Carls  ddo.  1365,  und  alle 
anderen  Freiheiten,  auf  Ansuchen  Konrads  von  Berlichin- 
gen,  der  ihm  in  dem  Feldzug  in  Ungern  vor  Stuhl- 
weissenburg,  Wason  und  Stein  am  Anger  treue 
Dienste  geleistet  hat. 

*     Htlclui-Rffift.  FF.  17.  StMti-AreUr. 

LVI.  Linz  31.  Jan.  1491. 

K.  .Max.  bestätiget  dem  Cristof  von  Töpl  „alle  und  yeg^iehe 
„sein  recht  vnd  gerechtigkeiten'so  er  zu  dem  gut  .Gardon  ge- 
„nannt  und  aller  seiner  sugehörung  in  vnnserm  kunigreich  zu 
^Hungern  gelegen  von  weilent  Conradten  Hdltzler  herrurende,  hat'' 
ads  Kdnig.  von  Ungern.  Geben  zu  Lynntz  an  Montag  vor  ^vniiser 
lieben  frawntag  purificacionis  aabo  etc.  Ixxxxi"*«« 

Max.  «ig.  AmMek,   Nr.  %, 
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LVn.  Wek  %.  Febr.  IUI. 
K.  Max.  erneant  seuien  j^Iieben  geirtwm  hefnursdialh  Reu- 
precht  von  Reieheobvrg  su  seiBem  obristen  baaptaam  ia 
HuBgerD,  Osterreich  Steyr  Kernndten  Crain  vnd  wiBdUeheo 
lainden^*  nit  Vollnacht.  Geben  %n  Wels,  Samstag  naeh  Tanser 
frawntag  purifie.  anno  etc.  lxxxn<*** 

Max.  «Mf.  Asftcli.  Nr.  lt. 

LVin.  Augaburg:  9.  Mftrz  1491. 

K,  Max»  hefiehltf  den  Magitter  Andrea»^  Canonieus  von  Fünfkircken  in 

den  Beeiix  der  Abtei  Botho  %u  »et%en, 

Maximilianus  etc.  Memorie  commendanins  tenore  presen- 
cium  significantes ,  qnibns  expedit  nninersis,  qnod  nos  attentis 
et  oonsideratis  vita  virtnte  morum  honestate  alijsqne  Tirtntnni 
et  probitatnm  meritis  fldelis  nostri  Tenerabilis  magistri  Andree 
canonic]  qninqneecclesiensis ,  qnibns  ipsnm  ab  alto  insigutan 
nonnnllomm  fidelium  nostrorum  fldedigna  commendaciene  agno- 
uimus  instgnitum,  eidem  tanqnam  persone  idonee  et  benemerite 
abbaciam  ecclesie  de  Botho  in  diocesi  quinqneecclesiensi  nnnc 
per  mortem  venerabilis  et  religiös!  fratris  X.  abbatis  eiusdem 
scilicet  abbacie  vitimi  Teri  et  legittimi  possessoris  de  inre  et 
de  facto  vaeantem  anötoritate  jnrispatronatns  nostri  regalis  qnod 
sionti  in  oronibns  regni  nostri  Hungarie  ecclesijs,  sie  et  in  ipsa 
ecelesia  de  Botho  roore  predecessorum  nostromm  regni  Hnn- 
garie  habere  dinoscimur  in  commendam  duxirons  dandam,  donaa- 
dam  et  eonferendam,  ymo  daroos,  donamus  et  conferimns  pre^ 
senciom  per  uigorem.  Quo  circa  vobis  fideli  nostro  renerendo  in 
Christo  patri  Sigismondo  episcopo  ecclesie  qninqaeocelesieMis 
prefate  vel  vestro  vicario  in  spiritnalibns  generalj  serie  presen* 
cinm  strictissime  precipirous  et  mandamus,  qiatenns  staiira  ac* 
ceptis  prefotnm  magistmm  Andream ,  vet  snnm  legtttiaKQm  pro- 
enratorem  in  possessione  dicte' abbacie  realiter  seilieet  et  cor* 
poraliter  admittere  et  institnere  de  vnioersis  qnoqve  frietibns 
pronentibas  et  emolamentis  eidem  aut  suo  legittimo  proeira«» 
tori  eins  nomine  re^pondere  et  pro  bis  qnornm  intorest  vel 
intererit  respondeij  fiicere  debealis  et  tenoamiiii  loeis  dobitis 
et  temporibas  semper  ppportnnis,  presentibas  porlectis  exMbonti 
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re«titatiirL  Haram  tesÜmoBio  litteranm.  Datum  in  opido  nostro 
angostensi  Dona  die  menab  Slarty  anno  etc.  Ixxxxi. 

Max«  «Bf.  Avffleli.  Nr.  %7. 

LIX.  Nftrnberg  $4.  Ap.  1491. 

K.  Max.  bekennt,  von  Raymund  (Peraudi)  ,,electas  et  confirma- 
toa  gurcensts,  referendarins  et  orator^'  2500  Dukaten  überoommen 
KU  haben,  und  bestellt,  da. er  dieselben  wieder  zahlen  will,  als 
Burgen  den  Markgrafen  Jacob  von  Baden  und  den  D.  J.  U.  Gis- 
bert  Stoltzenberg ,  welche  beide  jetzt  Abgeordnete  des  Kaisers 
am  römischen  Hof  sind.  Datum  in  civitate  nostra  Nuremberg  etc. 

Max.  «ng.  AiiMeli.  Nr.  43. 


LX.  Nftmberg  4.  Mai  1491. 
K.  Max.  itelU  dem  Oeorg  Fugger  einen  Schuldbrief  Über  iOOOO  fl.  aus. 

Maximilianus   etc.   Recognoscimus    et   notum   facimus  per 
presentes,   cum  noster  ac  sacri   romani  imperij  fidelis  dilectus 

* 

Georgius  Fucker^  prq  redempcione  certorum  castrorum  in  con- 
finibtts  regni  nostri  Hungarie  et  Turcorum  positorum  e  manibus 
quorundam  Turcornm  qui  ea  nobis  pro  certa  florenorum  summa 
exhibere  spoponderunt,  decem  mitia  iorenoruro  renensinm  ad 
maMs  nostraa  sab  forma  mutui  dederit  et  venerabilis  Raymun- 
daa  Peraudi  eleetus  et  eonfirmatus  g^censis  serenissimi  domini 
noatri  referendarius  et  orator  ad  precea  et  instanciaro  nostram 
eidero  Georgio  de  diotis  peeunijs  infra  quinque  menses  integres 
a  data  presencium  eomputando  de  pecungs  et  indulgencijs  quo 
in  regne  Suecie  prouenerunt  et  ad  manus  suas  porrigi  debebunt 
satiafacere  promiserit,  idemque  legatus  alia  viginti  quinque  milia 
dttcatonim  et  quasdam  alias  pecunias  conplnrimas  prout  de  hijs 
in  quietancys  constat  similiter  ex  indulgencijs  prouenientes,  ad 
manus  nostras  consignari  fecerit,  quod  nos  in  verbo  nostro  regio 
dicto  Raymonde  promisimus  ae  promittimos  piT  presentes:  si 
et  in  quantom  summua  daminua  noster  Innocencius  sancte  ro- 
mane  eodeiie  summus  pontifex  per  se,  aut  cameram  apostoli» 
eam  dicta  x">*  florenorum  in  Swecia  per  ipsum  Raymundom  aut 
snos  procuratores  leuare,  et  ipsi  Georgio  Fucker  reddere  pro- 
hibnerit  aut  alios  quoqoomodo,  oe  in  termino  prefato  eedem  pe- 
ennie    ipsi   Georgio    reddantur   impedimentum   fecerit  similiter 


«64 

■  *  • 

•i  de  dictis  rigiDtl  fQinqiie  miiibug  dacatoram  ipse  samiiivs 
poBtifex  iQxta  caiasdam  procnratorij  tenorem  coDtentaij,  neqme 
eam  aammam  floreDoram  a  nobis  fluendam  expectare  volaerit, 
tarnen  et  de  alijs  peouniis  uobis  per  ipsuni  Raymuiidiiiii  ant 
81108  procaratores  et  commissarioa  exhibitis  et  traditis  cum  ipae 
sereoissiroo  domioo  nostro  aat  camera  apostolica  compoDere  et 
sese  concordare  aat  eorum  oecasiooe  quietanciam  int^ram 
de  aais  pereeptis  obtinere  non  potuerit,  quod  dos  ipsuin  IUit- 
mundam  erga  ipsam  serenisAiroam  domiDOiny  cameram  apostoli- 
cam  et  qaoscuDqae  alioa  occasione  dictaram  peeuDiarum  nobis 
per  se  ipsum  .aut  saos  commissarios  prestitamm  seruabiinns 
indemneiD,  et  eideni  de  huiusmodi  pecanys  omnibus  iofira  annoBi 
a  data  preseneiam  computando  realiter  et  id  eifecta  soloeionem 
iDtegram  facierous  dolo  et  fraude  •  qaibnscuDqae  remotU.  Hamm 
teoore  literarum  sigilli  nostri  appensione  manitaram,  Datiun  in 
ciaitate  nostra  nureoibergensi,  die  qoarta  mensis  May  anno 
domini  inillesimoquadriiigeDtesimononagesiino  priroo ,  regnomm 
nostroruni  romaDi  sexto,  Hungarie  vero  primo  annia. 

Mas«   oBf.   AttJfcli.   Nr.  %4. 

LXI.  Nflraberg  n.  May  1491. 

K.  Max.  schenkt  dem  Lienhart  Fraidl,  Maatner  %n  Stein 
wegen  seiner  treaen  Dienste,  ein  Haas  zn  Oedenburg  „in  Sannd 
,,Jorgen  Gassen  so  vnns  von  Hannsen  Ziergkendorffer  hermrt, 
„▼nd  vmb  seiner  widerwertigkeit  rnd  Verhandlung  wegen  vnns 
*  ^daaselb  häws  and.annder  sein  gnt  confiseirt  vnd  haimgeoallea 
^ist,  anch  den  Weingarten  wismaden  zehenn^ten  eckern  vnd 
^^andern  seinen  anliegennden  gnttern,  so  er  inngehäbt  etc.  Geben 
,,ZQ  Narmberg  an  freitag  nach  den  Pbingstfeirtagen  ete.  1491/^ 

Max.    «Bf.    AttMck     Nr.    i9, 

LXÜ.  Nftniberf  d9.  May  149t. 
FrtUs  QeUii  K.  Majetmitimm  für  die  Cfrufen  t)dn  FS$in§  ete. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen,  daz  wir  den  edln  vnnsem 
lieben  getrewn  Jobannsen  Sigmunden  vnd  Tliomau  grauen  zu  Pö- 
singen  von  der  diematigen  vnd  vndertenigen  bete  wegen  damit 
6y  vnns  angelanngt  aach  aus  sondern  gnaden  inen  auch  irn 
gemaUn  vnd  allen  denen  so  sy  vngenerliehen  mit  Inen  bringen 
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und  babe..  warden  annser  firey  Sicherheit  vnd* gel eittswey  monat 
die  nechsten  n  :ch  datam  vod  in  kraft  dite  briefs  wissentlichen 
gegeben  haben  also  daz  sy  dazwischen  in  vnnsers  lieben  herrn 
vnd  vaters  des  römischen  kaysers  etc.  auch  vnnser  erbliche 
f&rstenthumben  lannde  gebiete  vnd  sonnderlich  gen  Baden  mit 
irer  hab  vnd  gut  kumen  die  obgemelten  zwen  monadt  daryn- 
nen  sein  hanndeln  vnd  wanndln  von  meniglich  vnnerhindert  etc. 
Geben  zu  Nurmberg  am  sontag  Trinitatis  anno  etc.  Ixxxxj. 

Max.    Bnf .    Ansteli.    Nr.  9. 

LXm.   Nürnberg  17.  Juni  1491. 

K.  Max.  befreit  den  Conrad  Hörn  vom  Dreissigstzolle  in 
Uo^erD  von  allen  Kaofioanoswaaren.  Nürnberg  Freitag  nach  St 
Veit  1491. 

Mftx.  msf.   A«M«h.  Nr.  13. 

LXIV.  Nürnberg.  IS.  Joli  1491. 

AT.  Max,  beurkundet  die  Be%ahlung  der   auf  dem  Reichstage  %u  Nüm^ 

herg  gegen  die  Könige  van  Frankreich  und  Böhmen  bewilligten 

Beichehülfe  durch  den  Er%biichaf'  von  SaUburg. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen,  als  durch  vnnser  vnd  des  heili- 
gen reichs  chnrfnrsten,  fnrsten  vngemein  besamblung  des  nechst- 
gehalten  tags  zu  Moremberg  vnns  ein  stattlich  hilf  wider  der 
knnig  von  Franckreich  vnd  Beheim  vnbillich  fnrnemen  znthund 
zugesagt  vnd  desshalben  ein  anslag  auf  lewt  zu  ross  vnd  faess 
beschehen,  damit  die  statt  Stuelweissemburg,  so  wir  mit  gros«* 
ser  mue  vnd  costong  erobert  vnnd  yetzo  durch  denselben  ku- 
nig  von  Beheim  widerumb  belegert  ist  zu  retten ,  die  vnns 
aber  so  eylund  als  vnnser  vnd  derselben  statt  Stuelweissem- 
burg mercklicli  notdurft  eruordert  nit  zugesanndt  werden  mn- 
gen,  daz  dieselben  vnnser  churfursten  vnd  ftirsten  angesehen 
vnd  solchen  anslaglewt  in  gellt  gewenndet  vnd  geslagen  haben, 
damit  eyhind  dinstlewt  zu  bestellen,  daz  vnns  demselben  nach 
der  erwirdig  Friderich,  ertzbischone  zu  Saltzburg  vnnser  (orsty. 
vnnd  lieber  andechtiger,  an  dem  anslag  so  im  oberOrtermassen 
zo  tbund  aufgelegt  ist.tausent  newnbnndert  vnd  funfftsiig  gnlden 
rheiÄiseh  4ttf  bewt'datum  anssgerieht  vnd  beczalt  hat.  Danunb 
sagen  wir  .  .  demselben  bischof  .  .  quitt,  ledig  vnd  loss  eto. . 
Geben  zu  Nuermberg  am  xii.  tag  Jniy  anno  domini  etc.  Ixxxsg.  etc. 

KeicIif^Rtf.   FF.   101.  9fikMt«Arc1i. 
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LXV.  Ntmberf »  \t.  Aftgett  1%8I. 
K.  Majp,  erneHMi  den  Grafen  Eyiel  Friedrick  van  ZoUem ,  Bernkert 
Polheim,  Heinrick  Prueechingk ,  ReinpreM  v.  Reiekemhurg   und  J9rg 
Rotaler  %u  meinen  Bevollmächtigten  auf  den  Tag  %u  St.  Bartholome  naek 

Hainhurg  oder  Prettburg. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen,  als  der  allerdorlenclitigist 
grossmechtigifit  furat  herr  Friedrich  römischer  keyser  xn  al- 
len tzeitten  merer  des  reichs  zc.  vnnser  lieber  herr  und  vater 
zwischen  vnnser  eins  vnd  dem  durchlenchtigen  fursten  Wladis- 
laen  konig  zn  Beheim  der  cron  zu  Hungern  halben  des  anndern 
teils  einen  gutlichen  tag  auf  Sannd  Bartholomeus  des  heiligen 
zweifboten  tag  sckiristkunftig  gen  llaimburg  oder  Presoburg  an- 
gesetzt vnd  benennt  hat  den  wir  solbs  personlich  anndrer  vunser 
Tud  des  heiligen  reichs  merckhlichen  gescheit  halbeh  damit  wir 
swerlichen  beladen  sein,  diser  zeit  selbs  nit  besuchen  nugen 
daz  wir  darauf  den  edln ,  ersamen  vnnsem  andechtigen  vnd  lie- 
ben getrewn  Eytelfridrichen  grauen  zu  Zolr  vnnserm  haubtmann 
in  vnnser  herrschaft  Hohemberg,  Bemharten  von  Bolheim  brobat 
zu  Stullweissemburg ,  Heinrichen  Prueschinckhen  frejherm  so 
Stetemberg,  Reinprechten  von  Reybraiburg  vnnserm  bofinarsehalh 
vnd  obristen  baubtmann  in  Hungern  vnd  Jörgen  Rotaler  vnnsem 
reten  vnd  camrer  vnnser  ganntz  volknmen  macht  vnd  gwalt  ge- 
geben vnd  beuolhen  haben,  geben  und  bouelhen  inen  auch  hieaut 
wissentlich  in  kraft  dits  briefs,  also  daz  sy  samenntiich  oder 
ettlich  ans  inen  auf  dem  obbestimbten  tag  an  vnserr  stat  er- 
scheinen vnd  daselbst  in  vnnserm  namen  alles  das  so  zu  ewigem 
frid  vnd  ainigkait  oder  gutlichem  anstannd  zwischen  vnnser  vnd 
dem  gemelten  kunig  zu  Beheim  der  oMkestimbten  cron  Hungern 
halben  dienen  mag  hanndln  fumemen  vnd  besliessen  sollen  vnd 
mugen  das  wir  ob  wir  selbs  persönlich  gegenwurt%  gewesen 
wem  hanndln  fumemen  vnd  beslieasen  mochten  vnd  was  also  die 
obgenannten  vuser  rete  samenntiich  oder  ettlich  aus  inen  hier 
inn  hanndln  vnd  besliessen  daz  ist  vnnser  gehell  vnd  guter  wille. 
Wellen  auch  das  steet  vnd  vest  halten  in  allermass  als  ob  wir 
solha  selbe  gehanndtt  vnd  beslossen  hotten.  Alles  getrawUc^  vnd 
vngeueriich.  Mit  vrkund  dits  briefs  besigelt  mit  mnserm  kunigo- 
lichen  anbanngundem  innsigl.  Geben  zu  Nuremberg  an  Freytag 
nach  Sannd  Laurentieatag  anno  etc.  Ixxm"^^. 

Um.  vaf,  AvMcb.  14. 
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LXVI.    PaloU  92.  Aif«9t  1491. 

Volimücki  KSni§  Wladültmif  flhr  $eine  Ahfffrdneien  zur  FriedenMun- 

terkandlnng  mit  Oe$terreieh. 

Nos  Wladislaas  dei  gracia  Hangarie  Bohemieque  etc.  rex 
narehio  Moranie  ac  SIetie  dm  zc.  Recognoscimus  et  tenore  pre* 
senciom  notvm  facimna  quibns  expedit  umiiersifi.  Quod  nos  de 
fide  fidelitate  et  pradentia ,  ac  rerum  agendanim  experencia,  fide- 
linin  Dostromm  dilectorum  renerendi  in  christo  patris,  domini 
Thome  epUcopi  ecciesie  jaurienais,  cancellarii  preCati  regni  nostri 
Hangarie  zc.  nee  non  magnificoram  comitis  Stephan!  de  Bathor 
judicis  enrie  nostre  et  waywode  transailuani,  ac  Johannis  de 
Schellenberg  regni  nostri  Bohemie  cancellarii ,  Ladislai  Orzag  de 
Gwth.  agazonom,  alterius  Ladislai  de  Rozgon  cubicnlarioram 
nostrorum  regalium  magistrornm  in  Hungaria,  Benessij  de  Wayth- 
mjl  casteUani  in  Karlnstain  et  magistri  monetaram  in  monti- 
bii8  Cntnis,  Vilhekni  Pamkirher  liberi  domini  in  Zalonok,  et 
Johaanifi  de  Rwpow    magis'ri    cnrie    regni  nostri   Bohemie  zc. 

oratemm  et  consiliariornm  nostromm  ad  plennm  confisi,  eisdem 

• 

de  reliquornm  dominornm  prelatomm  et  baronüm  atqae  consOiap- 
riomm  nostrorum  matnro  consüio,  plenitm  mandatnm,  plenamqne 
ei  omnimodam  nostram  faenitatem  et  anctoritatem  dedimus  et  con* 
cessimns  damnsqne  et  concedimns  per  presentes ,  cum  speetabili- 
bns  magnificis  et  egregiis  dominis  Thobia  de  Bozkowicz  et  Cher- 
nahora,  RIathia  de  Spaner,  snpremo  pincema  in  Thirol,  Bemaldo 
Perger  prothonotario,  ac  doctore  Johanne  Fnchsmagen ,  oratoribuft 
et  eonsOiariis  sacre  imperiaKs  maiestatis,  item  eomite  Htelfiri- 
derico  de  Czolor,  Hainrico  Pmesehynk,  libero  domino  in  Stettom- 
berg, et  Bemaldo  de  Polham,  similiter  oratoribus  et  consiliariis 
serenisaimi  principia  domini  Maximiiiani  romanomm  regia  zc. 
aemper  angasti,  conneniendi,  ac  de  mediia  pacis  et  concordie  inter 
iUaa  maieatatea,  et  inter  nos,  ac  r^a,  et  dominia  vtrinsqne  par^ 
tia,  eetmaqne  omnibvs  rebus  neceaaariia  loqnendi  9  agondi,  tra^ 
ctandi.  diaponendi,  ordinandi,  articnlaiidi  et  ftnaliter  condndendi, 
aliaqne  omnia  et  singvla  faciendi ,  qne  in  premiaaia  et  eirca  pr^ 
nusaa  qoalitercumqoe  nidebnntar  neceaaaria,  et  qne  noa  ipsi  ikcere 
poaaemua  ant  deberemns,  si  preaentea  esaemus,  etiam  si  talia  forent, 
qne  mandatnm  ex%erent  magia  speciale ,  qnam  presentibns  est  ex- 
preaaa».  Promittantea  in  oerbo  noatro^rc^o,  ac  bona  fide  mediante} 
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qnitcpiid  per  eosdem  oratores  noBtres  tracUtom  ^  dispositmn  ordi- 
natam,  articulatum  et  coDcInrain  fnerit,  ratam  et  firmom  habebi- 
mas,  et  omnino  acceptabimiiB,  approbabimus,  ratificabimna  et  ob- 
semabimiis ,  harMn  nottramm  quibos  sigUlmii  nostmin  etc.  etc. 
Datom  in  castro  Palotha  feria  secanda  proxima  ante  featoMi  beati 
Bartholomei  apostoH  aano  d.  millesimo  qaadringentesimo  nonage- 
simo  priino  regnoniin  etc.  etc. 

Connissio  propria  domini  regia. 

Orif .  Ptrg.   1  aUfl.  StMtt-Areh.  LiebM*wfky  t.  Ytll.  R«f .  No.  Kit.  K*llar,  Urs. 
V«l.  Imiie.  f.  SK.  V«.  It. 

LXVII.  »8.  Aai^nat  1491. 

Geheime  Vollmacht  Känig  Wlmdielaue  flhr  Bieehef  T%omas,  Johann  von 

SeheUenherg  und  Wilhelm  Pamkireher, 

No8    Wladislaas  dei  gpracia  Hungarie  Bohemieque  ze.   rex, 
roarchio  Moreoie,  ac  SIesie  dux  zc.  Recognoscimos  per  presentea^ 
quod  nos    fidelibns   nostria ,   reoerendo  in  christo  patri  domiiio 
Thome  episcopo  ecciesie  jaurieDsia  regni  Hungarie    canceltario^ 
et  magnificis  Johanni  de  Saellnberg,  regni  Bohenie  similHer  can- 
cellario,   nee  non  Wilhebno  Pamkireher  de  Zalonok  conailiariis 
noatris,  plenam  et  omninodani  facnltatem,  aoetoritatem  et  potesta- 
tem  noatram  dedimos  et  conceaairoua  damaaqne  et  concedimns  per 
presentes,   ciini  illis   conailiariis  sacre  imperialis    majeatatia,   et 
Serenissimi  domini  Rlaximiliani    romanorom  regia  aemper  aign- 
atorom   sc.   ai  qui  forte  ab  earundem  maiestutibus ,  Hmul  vel 
9€or9um,  »ecretam  aliguam  informacionem  et  commisgionem 
habent,  9ecrete  item  nomine  notttro  tractandi,  concludendi^  ligam, 
confederacionem,  promi^^aionem  et  inacripcionem  qnamcomqne  fa- 
ciendi et  firmandi,  noaqne  ad  obaemacionem  omniom,  per  eos  con- 
dnsoram,  obligandi,  aliaqne  omnia  faciendi,  qae  nos  ipai  fitcere  poa- 
semna  ai  intereaaemus.  Promittentea  in  Terbo  nostro  regio,  et  bona 
fide  mediante,  qnecvnqne  per  eoadem  aimul  Tel  aeoranm  diaposita 
et  conchisa  fnerint,  et  item  qoascnnqoe  prommisaionea  obligäcio- 
nea  sen  inacripcionea ,  nomine  et  in  peraona  noatra  fecerint,  om- 
nino acceptabimna  rataqne  omnia  et  firma  habebimoa,  atqne  inniolä- 
biliter  obaeruabimns,  sine  omni  dolo  et  (rande.  Hamm  noatramm 
qoibaa  a^pUnm  nostmm  est  appensum,   ei  qnaa  pro  maiori  fide  et 
cantela,  cirograpbo  eciam.noatro  eonsignanimoa,  vigore  et  taatimo- 
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nio  KtteraniiD  mediante.  Datum  in  castro  Palotha  in  vigilia  fesii  b. 
Bartholomei  apostoK  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nona- 
gesimo  primo  r^oram  etc.  etc. 

WladisIaoB  Rex  mann  propria  scripsit  («if eaki&dif). 

Orif .  Ptrf.  1  Sitfl.  StaatfArtli« 

LXVin.   Ulm.  6.  Sept.  1491. 
K.  Max.  Befehl   an  alle  Unterthanen  in  Steiermark  am  Mi« 
ehaelstag  zu  Hartberg  ganz  gerüstet  zu  erscheinen ,  nm  das  vom 
König  von  Böhmen  belagerte  Schloss    Wesprim   zn    entsetzen. 

Joiaatia.  Uelui.  t.  VIII.  R«ff .  Nr.  ISIS. 

LXIX.    7.  Novemb.  1491. 

Frieden^Bi'hluBB  twisehen  Whtdi$lau9  Kdnig  von    Vngem ,    K,    Frit' 

drick  IV.  und  K.  Maximilian  L 

(Von  ftsterreichiacber  Seite  aaasefertigtes  InatmineBt.) 

Nos  Thobias  de  Boskowicz  de  Tscherrahora ,  sacre  impe- 
rialis  maiestatis  capitanens  generalis,  Matheus  de  Spawr  sne 
maiestatis  camerarins  ac  pincerna  hereditarius  comitatas  tiro- 
lensis,  Pernhardus  Perger  juris  pontificij  licentiatns,  ac  can- 
cellarie  australis  imperialis  prothonotarius,  et  Johannes  Fuchs- 
magen doctor,  imperialis  eonsiliarius ,  pro  serenissimo  et  in- 
ttictissimo  principe  et  domino  doroino  Friderico  romanornm  im- 
peratore  semper  augusto  Hongarie^  Dalmacie,  Croacie  etc.  rege 
Austrie,  Stirie,  Carinthie  ac  Carniole  etc.  duce  etc.  domino 
nostro  graciosissimo  nuncij  et  oratores  specialiter  deputati,  nos 
quoque  Ytelfridericus  eomes  de  Zolarn  regie  romanorum  maie- 
statis capitaneus  in  Hohenberg,  Bernnhardus  dominus  de  Pol« 
heim  decretorum  doctor  regius  eonsiliarius,  Heinricus  PHischinkh 
liber  dominus  in  Stettenberg  regius  camerarins,  Johannes 
Kiskoroat  (#tc)  et  Georgius  Rottaler  regq  consiliarij  pro  se- 
renissimo ac  gloriosissimo  principe  et  domino  domino  Maximiliane 
romanorum  rege  semper  augusto,  Hungarie,  Dalmäcie,  Croa- 
cie similiter  rege,  ai'chiduce  Austrie ,  duce  Burgundie,  Bri- 
tannie,  Brabancie,  Stirie,  Carinthie,  Carniole,  Lucemburgie, 
Gelrie  etc.  comite  Flandrie  et  Tirolis'etc.  domino  nostro  gra- 
ciosissimo similiter  oratores  et  nnncg  specialiter  deputatL  Re- 
cognoscimus  et  notum  facimus  tenore  presencium  vniuersis,  quod 
ad  tollendas  et  prorsus  extinguendas  hostilitates  guerras  diff^ 
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rencias  et  disaeasiones ,  ioter  prefiitos  romanornm  impermtoreni 
et  regem,  eoram  terra«  principatus  et  domiDia  sabdito8  etiacolas  ex 
vna,  et  serenisaimom  qnondam  donipam  Mathiam  Hongarie  regem, 
et  coDseqQenter  serenissimam  priacipem  et  dominam  dominun 
WladUIaam  Hongarie  et  Bohemie  regem,  et  iscUtiim  r^gDiim  Qod- 
garie,  regna,  principatos,  et  dominia  Uli  pertiDencia,  eomn- 
demqae  eabditoe  et  incolas,  partibus  ex  altera ,  dndam  tempore 
qnondam  domini  regis  Mathie  exortae^  et  occasione  jnria,  quod 
idem  dominiia  Maximilianus  rex  ad  regnam  Hnngarie  vigore 
caiasdam  iDscripcioais  habere  dinoacitur ,  post  eios  mortem  vb- 
qne  \n  hee  tempora  noatra  continaatas,  eofiolti  plenaria  et  omni- 
moda  anctoritate ,  fiieoltate,  et  poteatate  prefttorom  romano- 
rnm imperatoria  et  regia,  provt  in  Uteria  mandatomm  noatronun 
nobia  deanper  datorum  dare  contineri  dinoaoitor,  cam  reverendis- 
aimo  in  chriato  patre  et  domino  domino  Thoma  epiacopo  jaorienai 
ac  in  Hongaria  regio  canncellario,  tum  et  magnificia  et  nobilibus 
viria  domino  Steffano  de  Bathor  jodice  carie  regio  et  wajaoda 
tranaailaano  domino  Johanne  de  Schellenberg  regni  Bohemie 
cancellario,  domino  Ladialao  Orzag  de  Gnth,  agasonnm,  altere 
Ladialao  de  Rosgon,  cobicnlarioram  regiorom  magiatria,  domino 
Beaeaaio  Weitmolner  bnrggranio  in  Kariatein  et  mngiatro  mo* 
netamm  in  montibas  Knthnia,  domino  Johanne  de  Ruppow  magi- 
stro  corie  regni  Bohemie ,  et  domino  Goilhelmo  Pemkircher 
libero  domino  in  Zalonokh,  pro  aereniaaimo  principe  et  dom.  dorn. 
Wladialao  Hungarie  et  Bohemie  rege  etc#  et  prefato  regno,  nnn- 
cija  et  oratoribna  deputatia ,  in  vnum  conaenient^,  et  inter  pre- 
fatoa  principea  et  eorom  anbditoa  pacia  materiam  din  longofae 
tractantea  tandem  poat  dinturnoa  et  inexhanatoa  laborea,  dinina 
aapiraate  clemencia  de  commoni  et  vnanimi  conaenaa  et  oon- 
Gordia,  com  prefatia  oratoribna  pro  quiete  et  trangaiUitale  di- 
ctomm  princq^Ltunm  et  dominiomm  tum  et  Tniuerse  chriatiane 
religionia  conaolatione ,  hninamodi  bella  gaerraa  diaaenaionea  et 
differenciaa  preaencinm  tenore  aopioimna  ac  prorana  extinximiia 
aob  modo  et  forma  articnlornm  et  capitnlorom  infraacriptornm 
ad  quoa  deuenimia,  eoademqoe  in  virtnte  pre&torom  mandatomm 
noatrornm  Gonelnaimna  in  hone  qui  aeqoitnr  modom. 
(1)  Primo   connenirnua  qood  aereniaaimns  dominua  Bladialapa 

rex,    deincepa   pro  vero   et  indabitato   Hoi^rie  rege  maneat, 
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r«giiamq«e  ipsan  ecitm  in  heredea  BVLoä  mascalos ,  legittimos^ 
•X  lamkis  Sttis  [urocreatos,  snb  condicionibus  iDfrafcriptis  trans- 
mittatur  et  deaolnatar.  Qaodqae  iDter  prefatos  romanoram  iui- 
peratorem  et  vtresqae  reges,  eomm  regna,  principatua  terras 
d«miiia  anbditos  inoelas  et  habitatorea  eorundem,  bine  in  antea 
firma  atqne  perpetna  ait  et  aaneat,  pax,  vnio,  et  concordia^ 
ao  qnicqnid  bactenns  ab  inieio  belli  bnias  a  tempore  prefati  con* 
dam  regit  Matbie  vaqne  in  bane  boram  preda,  captinitatei  bomi- 
eidio,  exnatioae,  ant  qoaeomqne  alia  vi  bellica  inter  bec  dominia, 
8d»dit<Mi,  babitatereSy  atipendarios  et  miniatros  commissum  est^ 
id  vnineraaliter  abolitom  sit  et  perpetno  extinctam,  et  principe« 
ipai,  amicieia  beniaolencia  et  fanore  se  mutao  cemplectahtnri 
preeipne  vero  oeaarea  et  regia  romanoram  maiestates  ipsnm 
d.  regem  Wladialaom  vti  soamm  maieatatam  conaangnineuro, 
regniqae  ani  Hnngarie  atatnm ,  apnd  sanctiasimum  dominam 
ttoatmm  aammnm  pontifioem,  aedem  apoatolicam  principea  aacri 
remani  impery,  et  alias  vbi  opas  faerit,  ppesertim  in  facto 
iefensionis  prefiiti  regni  ab  incoraione  et  vastatione  nepbarie 
gentis  Tnrcomm ,  sincere  promoneant  et  faneant  eisdero ,  Ticia» 
sim  qneqne  ipse  dominns  Wladislans  rex  et  regnnm  prenomina- 
tis  romaMnim  imperatori  et  regi  omni  stndio  consilio  et  fii- 
«•re  adesse  debeant  statom  et  dignitatem  eomm  proposse  suo 
adinnando  et  ampliando. 

Item  conelnsnm  est,  qaod  omnia  ablata  in  boc  bello»  (t) 
preter  bona  mobilia  qoA  vt  fit  iUieo  distrahnntar^  ad  qnoramqne  <- 
reatitnoionem  nemo  preaentia  tenore  cogatnr,  prindpibns  et  ip- 
sorwn  snbditts,  moderalionibos  et  c^ndioionibna  seqoentibaa  re- 
stttnantnr.  Inprimia  dominns  Bkdialans  rex  vnineraa  caatra  oi- 
■Males  mnnitiosea  et  aUa  loca  cnm  suis  pertinenoijs  in  Anatria, 
Stiria,  CarintUa^  Carniola  et  aliia  dominqi  hereditarv^  oesaree 
maieatatis,  qne  in  sne  sereniiatis  et  snonun  snbditornm  mani- 
bus  snnt,  et  per  qnondam  d.  Matbiam  regem  ri  armorum  et 
in  bello  qnod  contra  imperialero  et  regiam  ro.  maieatatea 
geaait,  #btenta  fneront,  ant  aliaa  qno^piomodo  in  manns  snaa 
eaenemnt,  onm  omni  jnre,  ai  qnod  in  illis  habere  potnit 
romanonun  imperatori  infra  tempns  modoa  et  condidonea,  bic 
proximo  deacriptaa,  preaentia  tenore  red4er^  teneat«r*  Similiter 
tt  eidem  cosaree  maieatati   omnia  iura  qne  idei|i  dominns  Na* 
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thiat  rex  in  eastrif  q««  asa  Biaiestfti  cesarea  rsqie  bodie  in 
terris  sab  hereditaiHiJB  reeaperaüit ,  forma  et  modo  melioriboa 
vt  fieri  potüit  eesmase  iateUigator. 

(3)  Item  coDoentam  est  qaod  ipae  dominaa  Bladiskuis  res 
loca  sabscripta  infira  hiac  et  festum  sancte  Laeie  proiiaM  TtB- 
tttnun  romanoram  imperatori  aat  eiaa  oflicialibua  qaos  ad  boe 
maiestas  saa  depatabit,  reddere  teaeatar,  et  proaidere,  qaod  ia 
reddendo  boiasmodi  loca  ipse  rex  bomiaibas  atiia  predptat  et 
dUpoaat  ?t  pacifice  sine  spolya  oppidaaoram  aat  asportadone 
bambardaram  et  aliaram  maebiaarom  belHcarum  qae  in  preaea- 
tSanim  in  ipaia  locia  saot  conatitote ,  et  ad  ea  preeiae  pertiaeat, 
recedant,  boiaamodi  madiinis  illic  relictia.  Bt  sont  bee  loea  qae 
infra  hinc  et  fettom  sancte  Lacie  cedere  debet,  Stacbsenatain, 
Starbenberg,  Gatenstain,  Licbtenwerd,  Potendorff,  Koraaewn- 
barg,  Smida,  Laa,  Bgenbarg,  Cisterstorff,  Scbonaberg,  Haben- 
prak  et  alia  caatra  loca  et  maniciones  qae  forte  aant  in  aui- 
nibas  domini  regis  Bladislai  alys  non  obligata,  boc  tempore 
cedet.  At  opidnm  Retz  et  caatram  Wolkerstorff  domiaas  rex  Bia- 
dislaas  assig^are  tenebitar  romanoram  imperatori  infra  biae  et 
festam  saucti  Blasij  proxime  ventaram,  infrascripta  vero  caatra 
opida  et  maniciones  cum  sint  alijs  obligata  et  inscripta,  et 
tempore  egeat  ipse  dominas  rex  Bladislaos   vt    ea    ex  iUaram 

(4)  manibns  redimat,  conuentum  est,  vt  ea  iafra  mediam  aanam 
aat  ad  aammom  infra  annam,  iniciam  eins  a  feato  aancti  Har- 
tiai  nunc  instanti  compatando  vel  cicias  vt  fteri  potent  ad  na- 
rios  cesareaa  vel  romanoram  regiaa,  si  qaod  abait|\  eeaar  intarea 
etcederet  ex  bamanis  eonsignare  debebit,  videlicet  Kirchslag, 
Ebenfart,  Waltersdorff,  Hörn,  AUenntsteig,  Gmand,  Melparg» 
Grobem,  Karenpranu,  Potenberg,  Cbrewtaenateten ,  Kadaw, 
Scbawnstein,  Obern  Rospacb,  Kraniperg  similiter  et  alia  onuiia 
et  siagala  castra  et  loca  com  sais  pertinentijs  in  pr^fatis  ceaa- 
ree  maiestatis  dominijs  bereditar^a  sita ,  qae  algs  obligata  eaae 
possint  et  bic  nominata  non^  sint  infra  prefeitam  annam  ceaaree 
maiestati  ipse  dominas  Bladislaus  rex  assignare  debebit  Ex 
parte  aatem  castri  Sobonnkircben  qaoniaui  btad  non  vi  armo- 
ram  sed  empcionia  titalo  ad  manas  Sigiamaadi  Snaitpekb  a  qao« 
dam  Rewter  deaenisse  coustat,  conolaaam  est,  '  qaod  idem 
castram  in  manibaa  ipsiäs  Snaitpekb  maneat  salao  tarnen  qaod 
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heredibus  et  alijs  jas  ad  dictaiu  castrum  habere  pretendeotibas 
ad  eoram  impeticionem  coram  principe  patrie  tu  alias  patrie 
iocola  stet  jori ,  qnodqae  sentencia  mediante  decretnm  fiierit, 
exeqai  paciatar  absque  aliquo  impedimento,  castram  vero  Johen- 
stein  JohaDDi  Sokolosky  ad  quem  jare  hereditariö  pertinet 
restitiiatiir. 

Item  conaeDtam  est.  Si  aliqai  qaibus  dicta  castra  et  mu-  (^) 
Bitienes  obligate  sunt  pro  honesta  et  conneuieDti  satisfactione, 
quam  dominus  Bladislans  rex  ipsis  offeret,  infra  nominatom 
annam  aat  quandocnnque  ab  ipso  d.  Bladislao  rege  in  tali 
tempore  anni  requisiti  fuerint  cedere  nollent ,  qood  tnnc  cesar 
et  romanorom  rex  armis  aaxilijs  et  consilijs  aut  alijs  vijs  et 
modis  pro  vt  principes  ipsi  inter  se  conuenerint ,  domino  Bla- 
dislao regi  adesse  tenebnotar,  quo  taoto  comodins  huiusmodi 
rtbelles  ad  traditionem  ipsoram  castroram  qne  tenent  ce.  ma^^ 
constringere  possit,  quodque  ipse  rex  Bladislans  tenentibns 
hninsmodi  castra  talem  ponat  modnui  qnod  in  hoc  tempore 
quottsque  qesaree  ma*'  consiguari  debent  redditibns  ad  ipsa 
castra  pertiuentibus  sint  content!,  et  vicinos  non  molestent  ne- 
qne  perturbeut,  neque  pacis  liuius  violatores  aut  tnrbatores  in 
ea  castra  intromittant,  neqne  cnm  eis  fedus  vUam  sab  qnocam- 
qae  colore  aut  forma  id  fieri  possit  ineant,  contraaenientes  vt 
pacis  violatores  et  rebelles  puoiendo. 

Item  conaontum  est.  Qaod  infrascripta  loca  ecclesijs  aat  (6) 
ecciesiarani  prelatis  pertiuencia  per  ipsam  d.  Bladisliiam  re- 
gem ad  manas  cesareas  sab  eadem  inscripcione  et  obligatione 
sab  qna  ea  tenait,  Mathias  rex  prefatas  aat  ad  manas  regias, 
casa  si  interea  cesar  vita  fungeretar  consignari  debent,  ita 
tamen  vt  cam  ipsi  prelati  ad  quos  haiosmodi  loca  pei^tinent,  ce. 
ma^  aat  post  saam  ma*^"*  romanoram  regi  satisfeceriut :  qaod 
tnnc  sae  ma^'  ea  loca  ipsis  prelatis  reddere  et  nallomodo  ab 
ecclesijs  alienare  valeant.  Snnt  antem  hec  et  nonnalla  alia  loca 
(ere  omm'a  apud  manas  Jacobi  Zekel  videlicet  Petoaia  Prischäts, 
vel  alio  nomine  Rain  Liechtonwald  Reichenstain  et  si  qua  sint 
alia  hie  non  nomiuata  eadem  lege  tradi  debebunt. 

Item    connentum   est ,    quod   cesarea   et    regia   romanoram  (7) 
ma^«*  ipsum  Jacobum  Zekel  seriöse  et  omni   via    meliori  reqai- 
rere  debebunt,  quod  omnia  et  singula  castra  opida  et  mnniciones 
Arehlr.  Jabrf.  lS%e.  II.  Bd.  III.  u.  IV«  Uelt  31 
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que  in  terris  hereditarijs  ce.  ma^  qnondam  d.  regis  Matiiie 
mine  tenuit  et  hodie  qaoomnque  nomine  tenet,  sine  sint 
rnm  sine  ce.  ma^  sine  alioram,  sne  ce.  m^  akaque  vUa  dilacioae 
reatitnat    Et   ne  ia  aese  vel  per  fiden  prestitam  vel  afio  modo 
ab  ea  tradicione  facienda  excosare  posait  connentnm  est,   qnod 
ipae  d.  Bladialaas  res  similiter  et  ilinstria  domions  dnx  Comi^ 
nna  qnandoqnidem  regnom  com  eodem  dace  concordanit,    qnod 
hoiasmodi  caatra  regno  reddere  debeat,  eidem  seriöse  scribaBt 
et  admoneant  vt  hniasmodi  looa   prefata,   cesaree  ma^  ad  ei«s 
requisicionem  absqne  vlteriori  mora  cedat  in  effeeta  qni  si  poat 
bninsmodi  reqniaicionem  adbnc  cedere  aoUet,  pretendens  oeca* 
sione  alicoins  obligacionia  qna  vel  d.   rex    Bladialaoa,   regnoan, 
▼el  dox  Corainns  sibi   videator   esse    obligatns,    ad    bninsmodi 
cessionem  donec  sibi  satisfiat  artari  non  debore,  conclosnm  est, 
qnod  in  tali  casn   romanornm  imperator  vel  rex  tres  riros  öli- 
gere; similiter  et  d.  Bladislans  rex   tres   nominare  qni  sex  in 
opido  Hainbnrga  in  termino  duodecem  ebdomadamm  inicinm  ea- 
mm  a  tempore  reqnisieionis    dictomm    castromm   compatando 
constitni,  rbi  et  ipse  Jacobns  et  aHqnis  eum  snfficienti  mandati 
nomine  d.  regia  Bladialai  et  dacis  Comini  coram  Ulis  eonpa- 
rere  j    qni  more   arbitromm  hinc   inde  quaslibei  qnerelas  diffe- 
rencias  et  aetiones  et  responsiones  vtriusqne  partis  snfBcienter 
aadire  debebunt^  qnibns  auditis  stndebunt  partes  amicabili  coon* 
posicione  Tnire,  qne  si  reperiri    non   possit,   ex  binc  inde  de- 
dnctis  qnid  jnris  sit  cognoscent  qni  si   sie  sentenciando  omnes 
▼el  maior  pars  concordabont ,  qnod  decretnm  est  illico  exeqn- 
tioni  demandetnr,   si  vero  sie  sentenciando  sint  pares,    qniqne 
pro  parte   sna  sentenciam    dicentes   extnnc  acta  jndicij  vnaenm 
arbitromm  sentencijs  clansa   et    signata  ad  iUnstrem  principein 
et  dominum   d.  Ottonem  dncem  Banarie  tanqnam  snperarbttmin 
qni  ab  ambabns  partibns    vt  se  hnic  negocio  intromittat   inter- 
pellari  debebit,  transmittent,   qni  visis  actis  vnam  ex  illis  sen- 
tencijs probare  teneatnr,  et  qnamcnmqne  sno  lando  probandam 
dnxerit ,   ea   absqne  mora  in  exeqnntionem   mitti  debebit  vbi  si 
d.  rex  Bladislans  vel  dnx  Corninns  in  aliqna  pecnnia   solnenda 
sentenciati  fnerbt,    neqne  in  prompta  pecnnia  adeo  snbito  sol- 
ner e  babeant,  debet  ipse  Jacobns  Zäkel  positis  pignoribos  snf- 
ficientibns,  pro  eqnitate  et  qualitate  debiti  contentariy  totns  an* 
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,Un  ille  jadicg  sea  arbitrg  actas  in  termiDo  dooroin  meaMam 
postqaam  partes  in  Hainbarga  comparaerint  finiri  d^bebit,  nisi 
JM  ipsimi  longiua  tempas  expostvlaret  At  nicbilomtniis  teoea* 
tar  Jacobas  Zftel  prenominata  castra  absqae  mora  ad  manas 
eeaareas  eonsignare  qni  si  «aper  hec  omnia  adhoc  rebellare  et 
Imuic  eoodicioiif  m  neque  suscipere  neqae  loca  prefata  cesari  ce- 
dere  Teilet,  extviic  ambo  reges  et  cesar  se  matao  jaaare  debe- 
bant)  eondem  ad  obedienciam  compellendo  si  tamen  idem  Jaeo- 
bog  castra  et  loca  prefata  cesari.  sine  difficultate  et  dilacione 
postquan  reqaisitas  faerit  restitaet,  conaentoni  est,  qaod  ex 
tsBC  d.  Bladislavs  rex  de  eo  sit  contentns,  et  ei  qaietaDciam 
absolatoriain  de  emDibus  prestet,  si  et  iu  quantum  Dichil  obliga- 
cionis  a  sua  serenitate  vel  dace  requiret. 

Item  qaaotpni  pertinet  ad  castra  et  opida-  intra  fiues  regni  (^) 
Haagarie  coostitata  videlicet  Ferream  ciaitatem,  Vorcbtenstain, 
Kobelsdorff,  HorDstein,  RechDitz,  Guns,  Pernstaia  et  alia  loca 
q«e  ante  bellam  qnoadam  regis  Mathie  faeront  in  manibas  sa- 
ore  iniperialis  niaiestatis,  conventum  est  qaod  ea  loca  omnia 
preter  Rechnitz,  cam  sois  pertinencys  antiqais,  qaod  imperialis 
celsitttdo  de  gracia  speciali  domino  Goilhelmo  Pemkircber  joxta 
sae  niaiestatis  litteras  donaait:  debeant  apad  saam  maiestatem 
remanere  secandum  vim  et  tenorem  prioris  inscriptionis  et  con- 
eordie  tempore  prefati  regis  Matbie  cam  imperali  maiestate 
facte,  sed  qaoniam  Ferrea  Ciaitas  et  Vorchtenstain  et  Kobelstorff 
▼sqne  hodie  in  manibas  d.  regis  Bladislai  aat  saoram  subdito- 
ram  habentar,  conclosom  est,  qood  ea  loca  cam  suis  pertinen- 
cys  idem  d*  rex  Bladislaas  ad  nuinas  cesareas  infra  binc  et 
diem  sancte  Gerdradis  proxime  venturam,  qoe  est  decima  sep- 
tiroa  Marcij  anni  nonagesimi  secandi  consignare  debebit,  reten- 
tis  tarnen  omnibas  condicionibos  circa  ea  loca  in  priori  tractato 
notatis  in  suo  vigore  presertim  in  facto  impositionis  soper  ho- 
mines  illorom  locoram  ob  generale  passagiam  pro  defensione 
regni  et  jariam  et  excrcicij  jnrisdictionis  pertinentis  ad  ecde- 
siam  jaoriensem,  aut  alias  ecclesias  regni.  Et  qaidem  non  solum 
in  locis  prefatis  sed  et  qaibascumqae  alijs  locis  regni  in  qnibns 
decime  de  jare  ipsi  ecclesie  janriensi  vel  alijs  ecclesijs  in  regno 
consistentibus  percipi  solent,  vbi  si  qaisqnam  locorom  iUornm 
capitanens  vel  officiali^s  aat  alias  sabditas   imperialis    migestatis 
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in  solucioDe  decimaram  aut  alioniiu  jarium  ecclesie  rebellis,  vel 
ea  jura  vti  jas  postnlat  dod  solaisse  compertus  foerit ,  eonpelli 
debet  per  cesaream  maiestatem  ad  satisfactioiieni  integram  Tnaeam 
expensarum  solacioue.  Qaocirca  vt  hoiasmodi  tnrbaeioDes  q«e 
pro  tempore  fieri  possent  vitentor  dignabitar  sacra  imperialis 
maiestas  tales  illic  ponere  casiellanos  qui  cam  vicinis  amicabiliter 
vinant,  via  facti  nichil  contra  eos  atteotent,  et  ecdesgs  s«a 
jara  vt  ab  antiquo  est  iotrodactaip,  relinquant. 
(9)  Item  qaod  ipse  d.  Wladislaas  res   et  regnum  litteraa  iüms 

obligatorias  pro  centnm  milibus  florenorum  dataa  qaondam  Bla- 
thie  regi  in  prima  concordia  ce.  maiestati  reddere  debeant,  ^e 
si  haberi  non  possent  j  obligabnntor  dare  soe  maiestati  qaielan- 
ciam  snfficientem  qua  saa  maiestas  subditi  et  omnes  statns  diica- 
tnam  et  dominiomm  sue  maiestatis  sint  assecnrati,  et  nichilomi- 
nas  iittere  haiosmodi  presentis  tractatus  vigore  ipso  facto  in- 
teUigantur  casse  et  extincte. 

(10)  Item  ipse  d.  Bladislaus  rex  et  vnioersam  regnum  vete- 
res  illas  inscriptiones  saper  successione  &ctas  ratificare  con- 
firmare  et  renoaare  teneantar,  ita  yidelicet  qaod  si  ipsam  d. 
Wladislaum  regem  heredem  mascalam  non  contingat  sascipere, 
aat  sasceptam  vita  fang!  nullo  berede  roasculo  per  lineam  re- 
ctam  descendente  post  eam  relicto,  regnum  ipsnm,  com  nniver- 
sis  alijs  regnis  proaincijs  et  dominijs  ad  coronam  regni  Hanga- 
rie  spectantibus ,  in  ipsam  regiam  romanoram  maiestatem  ant 
eins  heredes  per  lineam  rectam  ex  lambis  suis  descendente« 
deuolutum  intelligatur  ipso  facto. 

(11)  Item  quo  regia  romanoram  maiestas  de  hniusmodi  succes- 
sione magis  assecuretur  conclusum  est^  qaod  d.  Bladislaus  rex 
huius  rei  ac  aliorum  negociorum  regni  gracia  cicius  vt  fieri 
potest  dietam  indicat,  de  caius  tempore  d.  consiliarios  cesaree 
aut  regie  maiestatum  Wienne  existentes  auisabit  teropestiue, 
ad  quam  conuocet  prelatos  barones  ciuitates  et  alios  stafos 
regni  pociores  in  maiori  vt  pro  temporis  iiuius  breuitate  fieri 
potest  nnmero,  vbi  et  ronianorum  regis  oratores  adesse  debe- 
bunt.  Qui  prelati  barones  ciuitates  et  alij  status  regni  illic  com- 
parentes  hunc  presentem  tractatum  sollenniter  acceptabunt,  ac 
omnes  et  singuli  sese  pro  se  heredibus  et  suceessoribus  suis 
litteris  patentibus  inscribent^  in  baue  sentenciam^  si  d.  Bladis* 
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laQm  regem  liberis  mascalis  ex  lumbis  sais  legit- 
time  procreatis  non  relictig,  aut  eisdem  relietis  et 
sine  heredibas  descendentibos  mortnis,  decedere 
eoDtiDgat,  qQod  ia  tali  easa  ipsom  Maxim  ili  a  n  am 
romanoram  regem  aat  eo  non  existente  aliqnem  ex 
filijs  suis,  aut  bis  non  existentibus  eoram  beredi- 
bns  mascnlis  per  lineam  rectam  ex  Inmbis  eornm 
descendentibas,  quem  eligendnm  dnxerint,  pro  sno 
legittimo  et  indubitato  rege  acceptabunt  ad  pos- 
sessionem  regni  absqne  omni  difficultate  venire 
permittent,  in  possessionem  regni  inducent,  et  illi 
Tti  regi  et  domino  sno  debita  obseqnia  prestabnnt, 
bancqne  sentenciam  publice  et  solemniter  in  eadem  congrega- 
done  romanornm  regi  in  prefatomm  regis  romanornm  oratomm 
presencia  jnrabnnt. 

Item  qnoniam  mnlti  fortassis  qnorom  interest  aut  inter-  (12) 
esse  debebit,  in  hao  congregatione  non  comparebunt,  et  ip- 
sins  negocij  magnitndo  expostnlat  vt  hec  presens  concordia  om- 
ninm  aoribas  inmittatnr,  conclnsam  est,  vt  hac  et  aliarnm  regni 
necessitatnm  gracia  d.  rex  Wladislans  alteram  dietam  generalem, 
ad  festa  Pentbecostes  proxime  Ventura  vel  circa,  in  aliqao  insigni 
loco  sen  cinitate  regni  indicat,  vbi  similiter  oratores  romano- 
rnm rej^  adesse  debebnnt,  in  qua  conaocatis  omnibns  incolis 
toeins  regni  et  dominioram  illi  pertinencinm  hnnc  tractatnm  et 
▼nionem  vninersaliter  pnblicari  et  ab  vninerso  popnlo  ro.  regem 
ant  snos  heredes,  casn  qno  ipse  Bladislans  rex  sine  legittima 
prole  mascnlina  snperstite  mortem  obiret,  in  fntnrnm  Hangarie 
regem  acceptari  faciat.  Et  si  qai  illic  comparentes  in  priori 
congrecacione  visi  non  faerint,  illic  prenominatnm  iaramentnm 
pnblice,  modo  qno  snpra  dictum  est  prestare  et  litteras  confi- 
tentes  itidem  quod  generales  ille  littere  in  prima  congregacione 
recognonerunt,  roborare  debebunt. 

Item  conclusum  est,  quod  huiusmodi  litterarum  roboratio  (13) 
et  iuramentum  deinceps  de  persona  in  personam  descen- 
dat,  tamdiu  quouc.qne  talis  casus  de  succedendo  romanornm 
rege,  aut  sua  prole  verificetur.  Ita  quod  quocienscunque  aliqnem 
regni  prelatum  ad  prelatnram  suam  de  nouo  assummi  contin- 
gat,  quod  is  in  assnmptione  sua  presentem  tractatnm  de  succes- 
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sione  romaBamni  regiBy  auf  Baoinn  berednm  j«ret,  Tette  eli- 
seraare  et  enm  prosequi  vti  de  ivrameoto  in  prima  eongrega- 
cione  saperios  dietom  est.  fnsaper  et  litteras  patentes  qnikis 
et  juramentam  haiosniodi  se  prestitisse  et  tractatum  presenten 
seraare  velle  sese  obligare  tenekitur,  alioqoin  nisi  hee  feeerit 
ad  hnifismodi  prelatoram  admitti  oon  debet 

Pari  modo  palatinus  regni,  banas  Croaeie ,  wayaoda  traiis- 
sihianas,  oomes  themesieDsiS)  bani  de  Yaytsa,  zewreiiensis  et 
nandoralbensis,  castellani  castri  badensis,  eomes  posoniensis  et 
alij  ofiiciales  maiores  et  castellani  potiornm  eastronun  regai 
presertim  eoram  qne  in  finibns  regni  sunt  oonstitata^  qaociens- 
cnmqae  tales  de  nono  ad  saa  officia  assomi  contingat^  jnnre 
romanomm  regi  et  litteras  dare  modo  qao  snpra  de  prelatis  dietnm 
est  tenebuntnr,  neque  alias  hniusmodi  eoram  ofiicijs  prefieiantir. 

(14)  Item  conseraatores  sacre  corone  regni  presentes  et  ft- 
tnri,  in  ingressa  officij  sin  jarabnnt  ro.  r^,  eam  coronam 
si  accidat  d.  Wladislaam  regem  sine  legittima  prole  deeedere, 
nolla  post  eum  mascnlina  relicta ,  modo  quo  supradictnm  est,  ad 
nullius  manus  dare  sed  pro  eoronatione  ipsius  romanomm  regis 
aut  8ui  sai^inis  ex  se  per  liniam  rectam  deseendentis  fideliter 
conseruare,  similiter  et  cum  ipso  castro  Wissegrad  soU  roma- 
nomm regi  aut  heredibus  suis  in  tali  prefato  casu  obedire  veUci 
et  de  bis  litteras  suas  patentes  roborabunt. 

(15)  Item  si  d.  Wladislaus  rex  excederet  ex  humanis  berede 
masculo  annis  minore  relicto  conuentum  est,  quod  bU,  qii 
heredem  talem  juxta  regni  ordinationes  et  consuetudines  sab 
tutela  sua  tenebunt,  pari  modo,  et  de  nouo  jumbunt  com  tote- 
lam  buiusmodi  suscipient  presentem  tractatum  quantum  ad  saeces- 
sionem  manutenere  et  secundum  illius  teuerem  viuere:  heres 
insuper  ipse  cum  ad  legittimam  etatem  pemenerit  tenebitur  om- 
nia  bic  in  presenti  tractatu  conclüsa  litteris  et  sigillis  pro  se 
et  beredibus  suis,  eo  modtf"  quo  d.  Bladislaus  rex  feeit,  ante- 
quam  regni  gubernacula  assumet,  robomre  et  confirmare.  Et  is 
modus  semandus  erit  de  berede  in  faeredem  et  tutoribus  eonm- 
dem,  continuando  quousqne  successio  ipsa  in  sai^inem  ro. 
r^;i8  si  superextat  deuoluatur. 

(16)  Item  eonuentam  est,  quod  litere  roborande  in  prelatoram 
officialium  aut  tutorum  assumptione  noua  et  alie  littere  omnes 
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de  qvÜNis  supra  fit  mencio,  mox  vi  faerint  roborate  pre- 
seatari  debeant  in  Hainbargam,  reponeado  eas  ad  judicem 
et  coDsalatoiD  aat  castellanam  ibidem  vti  placitam  siue  ordina- 
tttin  faerit  per  romanoroni  regem  qaoram  opera  vlterias  ad  ma- 
noM  ro.  regis  traasmittentiir. 

Item  concliisam  est  ai  d.  Wladialaus   rex    sie  ati  premit-  (17) 
titar  sine  beredibas   mascalis  decedens  filiam  vaam  vel  plnres 
reliqnerit,   tenebitur  rex    ro.   vel  heredes  eins  qai  tane  regno 
preflcieDtor   easdem   pro   eonsaetadine   regiii  boaeste  dotare   et 
maritare. 

Item  81  d.  Bladislaus  rex  sie  Tt  premittitor  sine  faeredibns  (1^) 
maacnlis  deeederet  vxore  sua  vidaa  relicta  tenebitor  roma* 
•omm  rex  dotem  ipsi  vidue  jaxta  regni  consaetadinem  de- 
bitam  soluere  ex  iotegro,  idem  conclasam  intelligatnr  de  here- 
iibus  saccedeatibas  beredibas  ro.  regis,  qaocieascomque  vidaas 
▼xores  post  se  saperstites  reliquerint. 

Item  conclasam  est,  qaod  romanoram  rex  aot  heredes  sai  (1^) 
regnom  sasceptari  pro  eiasdem  regni  et  incolaram  suoram  con- 
iolaciona  et  commodiori  contra  hostes  defensione  in  ipso  regno 
•altem  pro  maiori  parte  temporis  habitare  dignentar. 

Item  conventam  est,  si  regni  Hongarie  hereditas  modo  pre-  (^) 
dieto  in  sangninem  cesaream  deaolaetur,  qaod  is  qai  iaxta 
capitala  preGEtta  a  regnicolis  rex  acceptabitor  vel  eligetar, 
pro  regni  defensione  et  consolacione  qnamprimam  venire  et 
•ecelerare  debeat,  qai  similiter  non  armis  vt  hostis  regnam  in- 
tret^  sed  in  limitibns  regni  iaxta  morem  expectet ,  qaoasqae  per 
rektos  barones  et  alios  regnicolas  honorifice  susceptus,  sine 
dtlaeione  introdacatar.  Qai  et  tanc  jora  et  consaetadines  regni 
antiqnas  et  approbatas  seraare,  et  regnicolas  omnes  in  snis 
jaribos  libertatibas  et  approbatis  coasnetadinibos  conseraare,  et 
confirmare  promittet ,  qaemadmodam  et  alij  reges  predecessores 
soi  proorittere  et  confirmare  eonsaenerani 

Item  romanoram  rex  titalo  regni  Haogarie  vti  poterit  (91) 
et  ita  a  domino  rege  Bladislao  et  regnicolis  appelkbitar  qaem- 
admodam cesarea  maiestas  eodem  hactenas  vsa  fait  et  deinceps 
vtetar.  Vicissim  qaoqae  cesar  et  ro.  rex  et  ipsornm  sabditi 
dominam  Bladislaam  regem  Hangarie  cam  titalo  s<4ito  regni 
Hongarie  appellare  et  intitnlare  tenebantar. 
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(t2)  Insaper  pro  solidiori  perpetae    hniai   TntOBis   fandamenti» 

ronventani  est  quoA  idem  d.  Bladislaus  rex  circa  re|^i- 
cotas  regni  Bohemte  laborare  et  omnem  sibi  possibilem  dare 
debebit  operam,  et  stndiam  impendere,  quo  eosdeni  incliiiet  ^ 
in  hanc  senteneiam  trahat  vt  eo  sine  liberis  mascnlis  deeedente, 
hanc  dominam  Maxiniiliannm  regem  aiit  heredes  snos  legittinos 
ex  lumbis  suis  descendentes  regem  sibi  preficiant^  idqne  qvan- 
tocius  fieri  potest  incipere .  et  omnes  fauores  et  stndia  sibi  pos- 
sibilia,  adhibere  debebit,  vt  ipse  rex  ro.  et  nemo  alias  in  hoc 
Bohemie  regno  sibi  in  tali  casn  succedat. 

(23)  Item  connentum  est,   quod    in   recompensam  aliqualem  ex- 

pensanim  factarum  per  ro.  regem  in  hoc  hello  et  reqnisicioiie 
juris  sni,  ipse  d.  Bladislaus  rex  soluere  debebit  romanomn 
regi  centüm  milia  florenorum  hungaricalium  in  auro,  justi  pon* 
deris  vel  argento  aut  moneta  currente  in  Anstria,  computando 
semper  quatuor  renenses  aut  tautum  monete  sie  currentis  pra 
tribus  florenis  hungaricalibus,  in  spacio  ünorum  annorum  quo- 
rnm  inicinm  computandum  sit  a  festo  S.  Martini  nunc  instanti, 
ita  tarnen,  quod  triginta  milia  teneatur  soluere  in  termino  primi 
dimidii  anni,  alia  triginta  milia  in  fine  primi  anni  relique  vero 
sume  medietatem  in  fine  secundi  anni  dimidij  et  alteram  media- 
tatem  in  fine  secundi  anni.  Et  pro  huiusmodi  pecunia  ipse  domi- 
nus Bladislaus  rex  et  regnum  romanorum  regem  assecorabiuit 
litteris  et  sigillis  in  ea  forma  et  obligatione,  quod  si  aliquam  ex 
illis  sumis  soluere  neglexerit ,  quod  ex  tunc  eins  loco  dupliuB, 
hoc  est  pro  triginta  sexaginta  et  pro  viginti  quadraginta  milia 
soluere  sit  obligatus.  Liceat  insuper  ro.  regi  negociatores  regai 
et  eornm  bona  vbicumque  ea  inuenire  poterit  arrestare  tamdi« 
quousque  huiusmodi  dupluni  solutum  fuerit  et  occasione  arre- 
stacionis  huins  non  intelligatur  presens  vnio  et  pax  esse  violata. 

(i4)  Item  conventum  est,   quod  omnes  injuria  dissensiones  dis- 

cordie  et  diflerencie  quoquo  modo  occasione  presentis  belli 
et  adhesionis  ro.  regi  infrascriptarum  personarum  videlieet  re- 
uerendissimi  d.  Jo.  episcopi  vesprimiensis  magnifieomm  et 
nobilium  virorum  d.  Johannis  comitis  de  Tzetin,  Jacobi  et  Ni- 
colai Zekel,  Johannis  Kishoruat,  Steffani  et  Oeorpi  firatram 
eins,  Lanrencii  Bamffi,  Johannis  Bercslo  et  Fraucisci  filii  cgosdem 
ae  Johannis  filij  quondam  Martini  Berczlo^  Ladislai.  Johannis  et 
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Steffaiii  fratrum  de  Kanisa,  Nicolai  Zecby  de  Alsoltndwa,  Jacobi 
Banffi  de  Liodwa,  Johannis  et  S^eflaot  fratrum  de  Elderbacb, 
Nicolai  comitis  de  Francapan,  Michaelis  eomitis  filij  Dwiao,  Nicolai 
Hagmas  de  Zeogerolh,  Johaones  Wornemysya,  Georgii  de  Stresewie, 
Georg^  de  Welike,  Petri  Ampolits,  Elexwayda  Nicolai  Kalima« 
nttz,  Petritz  Mathie  Clesicz,  Petri  Eies,  Nicolai  et  Ladislai  fili- 
omm  Frankonis  quondam  Bani  de  Tallotz,  Johannis  Wanfli  fiUj 
quondam  Perkonis  bani ,  Bernaldi  et  Georgij  filiorum  quondam 
Franeisci  Banflfi  et  Johannis  filij  Nicolai  de  Tallotz,  Ladislai  Osthffij 
inter  prelatos  barones  nobiles  opidanos  et  alios  regni  Hungarie 
et  pertinenciarum  incolas,  et  eornm  subditos  exorte  prorsus 
sint  snblate  et  extincte.  Qnodque  prefiiti  et  alii  quicumque  ad** 
herentes  et  confederati  ro.  regi  hie  suis  nominibus  non  desig* 
nati  apud  dominum  Bladislaum  regem  eadem  gracia  et  beniuo- 
lencia  vti  ceteri  incole  regni  tractentnr  cum  abolicione  omnium 
preteritorum  quouis  modo  in  hoc  hello  contra  suam  serenitatem 
et  regnum  attentatoriim  et  sublatione  omnis  indignationis  omnino, 
qoibus  et  cuique  eorum  seorsum  sua  serenitas  litteras  huiusce- 
modi  reconciliationis  in  forma  honesta  insuper  et  libertatem  et 
facttitatem  vbicumque  aut  cuicumque  principum,  qui  non  Sit 
hostis  sne  maiestatis,  aut  regni,  aut  hostibns  adherens  et  pre- 
sertim  ad  honorem  ro.  regis  prestita  tamen  prius  obediencie 
et  fidelitatis  juramento  aliornm  ipsi  d.  regi  Bladislao  extra 
regnum  stand!  et  seruiendi  provt  ipsis  libitum  aut  conueniens 
fuerit,  liberfatibus  tamen  regni  et  oneribns  circa  eorum  bona 
et  redditus  supportandis  semper  saluis,  ad  eorum  instan- 
ciam  et  peticionem  clementer  concedere  et  admittere  debebit. 
Condusum  est  insuper,  quod  in  spacio  quatuor  mensium  ini-  (26) 
cium  eorum  a  predicto  sancti  Martini  festo  summendo  prefoti 
adherentes  in  omnia  eorum  bona  immobilia  et  jura  que  post 
mortem  reg^s  Mathie  ro.  regi  adherendo  perdidernnt  resti- 
tuantur.  Si  autem  huiusmodi  bona  in  quorundam  baronum  aut 
ineolarum  regni  manibus  teneantur  que  d.  rex  Bladislaus  lion 
nisi  armis  ob  eorum  temeritatem  ab  eis  eripere  valeat,  con-  (t6) 
clnsum  est  quod  hoc  casu  sua  serenitate  contra  tales  ipso 
facto  armis  procedente  quitquid  temporis  ultra  dictum  spacium 
quadrimestre  pro  recnperacione  eorundem  locorumcurret  ne- 
que  imputari   neque   huic   tractatui  obesse  debebit.  Ipsi  insuper  (87) 
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adherentes  qmilHis  OMtra  saa  in  hoc  hello  non  saut  adenpta 
tenehantur  in  spacio  oeto  ehdomadanmi  iBiciam  eamm  a  feslo 
s.  Martini  jani  dieto  oompatando  nisi  a  regao  ahesseat  ipsi 
d.  Wladialao  rogi  presiare  jnranentam  fideÜtatis  qmenadBO- 
dam  moria  et  eonsaetadiiiia  est  ia  regno  haetenas  ohseraate. 
At  ahaentiam  loeo  safllciet  quod  haiosniodi  jarameatim  fratres 
eoram  preseates  vsqae  ad  eonun  reditiun  interea  presiare 
teneaatar  et  prestent,  ipsis  aatem  sopemeaieatihiia  bw«a- 
modi  joramentnin  per  se  prestare  tenehantar,  qaiciimf «e  anleai 
hec  vti  prescripta  sant  siue  preaentes  sine  absentes  faeere  ne- 
glexerint  presens  tractatas  ipsis  minime  snffragari  debehit,  qvibas 
vero  eastra  vel  alia  hena  sna  hoe  tempore  helli  snnt  ablata  Uli 
tanc  tandeni  jnramentam  hainsBMidi  prestare  tenehnntar  cum 
eoram  hona  ipsis  modo  jam  prescripto  restitata  faerint 
(t8)  Preterea   si   qaa  theolonla   vel   alia  hona  sine  hereditaria 

siae  pig;noratia  (Wc)  nomtaati  adherentes  alqs  oeeasioae  pro* 
aentis  helli  ahstolisseat  vel  oeeopassent,  teneaatar  et  isti  poat 
notifieacionem  presentis  coneordie  ad  restitaendnm  ea  Ulis  qai- 
hns  pertiaent  ant  e  qaomm  manihas  ahstnlerant.  Si  tarnen  aliqaa 
ex  haiasmodi  hoats  receptis  vel  occnpatis  per  adherentes  nuraas 
ex  manihas  eoram  erepta  esseat:  apad  iUos  qaihas  pertineat 
maneant ,  qaiqaidem  adherentes  si  alias  aliqaid  jaris  ad  haias- 
modi hona  habere  preteadaat  id  jare  mediante  reqairere  debe- 
baat  qaihas  ad  eoram  instanciam  jas  e;cpeditam  adauaislrari  de- 
bobitor« 

Simili  modo  et  via  vti  jam  de  adherentihas  regio  ro. 
maiestati  scriplam  est  agatar  in  reddendo  eastra  et  alia  bona  drca 
sahditos  ce.  maiestatis  si  qai  fortassis  in  boe  hello  d,  Bladislao  aat 
qoondam  Matbie  regi  adherere  et  ea  gracia  eastra  saa  perdere 
potaissent  saperioribas  articolis  salais  et  in  sao  robore  porma- 
nentibas.  Cirea  eastra  tarnen  reddenda  domino  de  Liechtenstain 
de  Maraw  ita  eooaentam  est  vt  ea  tandem  cesarea  mijeatas 
teneator  eidem  reddere  eam  fiet  vltima  restitaeio  eastroram  pre- 
dietoram  ad  manas  eesareas,  Ita  qaod  simol  et  semel  Uac  eeaar 
domino  de  Liechtenstain ,  illtnc  d.  rex  Bladislaas  eastra  reataa- 
eia  cesari  reddat  qaiqaidem  de  Liechtenstain  com  hoe  tempore 
captiaas  teaeatar  commani  artiealo  captiaos  coacemeate  gaa- 
dere  debe{»it 


%83 

Item  cum  coaites  Croacie  in  hoc  hello  ro.  regi  adheren-  (iO) 
les  eonqverantiur  de  honis  ipeis  ahlatis  conclusiim  est ,  qsod 
omnia  et  sii^la  eorum  hoMi  et  jara  quo  postquam  ro.  regi 
adhesenmt  perdMemnt,  eis  restitoi  debeot  in  tempore  qao  snpra 
de  adherentibas  dietam  est.  De  his  auten  honis  que  ante  adhe- 
sionem  aat  tempore  regis  Mathie  ipsis  ahlata  sunt  ad  eoram 
instanciam  d.  rex  Vladislaas  expeditam  justiciam  remotis  soper- 
inis  dilaeionibos  et  excepcionibns  magis  ad  differendam  negocium 
quam  jos  promonendom  proponi  solitis  jaxta  morem  et  regai 
eoBsnetudinem  administrare  et  in  propria  persona  pro  hninsmodi 
jure  reddendo  sedere  debehit. 

Item  de  castris  comitnm  de  Zagoria  ita  connenhim  est, 
qnod  Jacobas  Zekel  ea  castra  ad  fideles  manns  domini  Bladis- 
lai  regis  tanqnam  terciam  personam  resignet,  et  postea  vocatis 
eomitibos  ipsis  et  d.  dnce  Comfno  cni  ea  eastra  per  Mathiam 
regem  perhibentar  esse  donata,  ipse  d.  rex  Bladisla'ns  inxta 
regni  consnetndinem  sematis  sentandis  expeditam  jnsticiam  mi- 
nistret  et  cai  parciam  predietarnm  per  hniasmodi  sentenciam 
ipsa  eastra  obnenient  illins  manibns  rex  ipse  ea  tradere.  tenea- 
tor  indilate. 

Item  in  facto  debiti  et  qaerelamm  qoas  nobüis  vir  d«  (30) 
Thobias  de  Tschernahora  proposnit  in  hnnc  modnm  est  eon* 
ventam.  Inprimis  d.  rex  Wladislaas  tenebitar  ipsi  infra  mensem 
inicinm  ejns  a  festo  S.  Martini  compatando  villas  illas  in  Mo- 
raoia  sibi  pro  certa  peccuniamm  snmma  obligatas  et  per  qnon- 
dam  Mathiam  regem  vi  ablatas  restitnere  vt  illis  jnxta  vim  et 
tenorem  litteramm  obligaeionis  libere  vti  possit.  D«o  insnper 
milia  florenornm  qoondam  Mathie  regi  prefato  per  ipsnm  domi- 
nam  Thobiam  mntnata  si  ipse  d.  Thobias  per  litteras  vel  alia 
enidenoia  doenmenta  hninsmodi  debitnm  probanerit  ipse  fex 
Bladislaos  infra  annum  ejos  initiom  a  sepe  dieto  s.  Martini 
festo  coropntando  ipsi  d.  Thobie  aat  eo  non  existente  heredibns 
snis  restitnere  teneatnr,  de  qninqne  milibns  florenornm  inscrip* 
tis  ipsi  domino  Thobie  per  ipsnm  Mathiam  regem  snper  Castro 
Schonnberg  qnandoqnidem  ex  illis  ipse  d.  Thobias  d.  Bladislao 
regi  tria  milia  de  bona  volnntate  remisit  connentnm  est  vt  re- 
liqna  dno  milia  d.  rex  Vladislaas  eidem  in  spacio  daorom  an- 
noram  iiiiciam  eoram  iteram  a  festo  sancti  Martini  jam  instant! 
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eompataDdo  soluat,  qaaBtoB  vero  ad  impensas  factas  in  ediftcia 
in  Spilberg  pertinet  conuentiini  est,  quod  de  hniosmodi  impen- 
818  d.  Thebias  eapitaneiuii  Moranie  edeceat,  qvibas  edoetis  et 
ad  regiam  maieatatem  per  capitanevm  deductia  etH;onstito  ex  ipsios 
capitanei  relacione  quid  aua  aerenitas  pro  boinsinodi  impeasa 
solaere  debeat  id  infra  annnm  a  tempore  declarationia  ipsiiu 
capitanei  ipsi  d.  Thobie  solaere  tenebitnr. 

Item  in  facto  credit!  nobilis  viri  domrai  Gnilhelmi  Pen- 
kircher  qnod  contra  proninciales  Stirie  et  Carinthie  propo* 
nit,  connentam  est,  maiestas  imperialis  demandabit  prefatis  pro- 
oincialibns  vt  ei  dictom  creditam  solnant,  qai  si  se  in  eo  mao- 
dato  graoari  querantnr  tanqnam  jam  dudnm  ab  eo  sint  absoloti 
constitaere  debebit.  Ce.  maiestas  prefatis  pronincialibns  dien  ad 
Grets  in  feste  parificacionis  celebrandam  vbi  et  ipse  d.  Gnil- 
helmos  factores  snos  vnacum  aliqno  d.  regia  Bladislai  servitore 
habere  debebit  et  (acta  racione  et  compntu  de  perceptis  ex  dicto 
credito  et  constito  qaantnm  post  hninsmodi  compntnm  solnendan 
eidem  restet  istios  summe  dimidium  in  terinino  primi  anni  ejus 
inicium  a  conclusione  computi  faciendo  et  alterum  dimidian  in 
termino  secundi  anni  inmediate  sequentis  prefati  prouinciales  ipsi 
d.  GuUhelmo  soluere  debebunt.  Quod  vero  ad  castrun  Ketsch 
siue  eins  redditns  et  prouentus  spectat,  conaentum  est,  quod  idem 
d.  Gnilhelmus  ce.  maiestatem  de  hninsmodi  jure  litteris  et  sigil- 
lis,  vt  pretendit  munitus  informet^  qnibns  juribns  si  ce.  maiestas 
excipiendo  contradicat  ex  tnnc  illi  sex  in  Hainbnrgnm  in  fiicto 
Jacobi  Zekel  vt  prefatom  est  ventnri,  an  littere  d.  Guilhelni  an 
cesaree  maiestatis  contra  easdem  excepcio  preualeat,  decemant,  qni 
si  cognoscendo  sint  pares  ex  tnnc  d.  Thobias  de  Tschernabora 
a  nobis  cesareis  et  regiis  oratoribns  vt  hoc  onus  in  se  assn- 
mat  interpellatos  inpresenciarum ,  vti  Superarbiter  vni  dictannn 
sentenciarnm  accedere  debebit,  ex  cuius  cognicione  si  castram 
pre&tum  ant  ejus  redditns  ipsi  d.  Gnilhelmo  accedere  debebnnt, 
extnnc  in  spatio  dimidij  anni  ejus  inicium  a  tempore  hujus  de- 
cisionis  computando  ce.  maiestas  d.  Gnilhelmo  castrum  ipsum  Tel 
ejus  redditns  restituere  aut  ejus  loeo  octo  milia  florenomm  hun- 
garicalium  auri  soluere  debebit,  ac  si  prefati  sex  occasione 
dicti  Jacobi  utputa  quia  eins  causa  absque  eomm  conneatu 
terminari  poterit  in  Hainburgum   nop  essent  accessuri,   nicbil- 
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omiuus    presentis    cognicioou     gracia   illac    («ig}    venire    de- 
bebuDt. 

Item  conueniaiD  est  insaper  quod  et  rex  Bladislaas  et  (32) 
r^nicole  hos  f$x  se  neutrales  in  hoc  hello  constituemnt  vt 
Sopronienses  et  alii  eqae  vt  alios  regni  snhditos  gracia  et  he- 
ninolencia  compleetantar  et  oecasione  illins  nentralitatis  aut 
cuinsnis  alterius  com  ro.  rege  i'ntelligentie  nnlla  indignacione  sta- 
tnnm  snornni  detrimento  perseqnantur. 

Item  qnantum  spectat  ad  eastra  ipsius  Oyleys  ita  connentam  (33) 
est  si  coraro  prefatis  sex  in  Hainbnrgnm  in  facto  Jacobi  Zekel 
Yentnris  docuroentis  apertis  docebitnr  pro  parte  ce.  maiestatis  ce. 
maiestatem  eins  eastra  vt  hominis  rebellantis  sne  maiestati  ohse- 
disse  priasqaam  sne  maiestati  de  noao,  qnandoquidem  post  mor- 
tem Mathie  regis  se  in  suhiectionem  cesaream  dederit  nomine 
d.  regis  Bladislai  diffidanerit,  exclosns  sit  a  beneficio  presentis 
tractatns.  Si  autem  ostendetnr  qaod  ante  huinsmodi  ohses- 
sionem  et  post  recouciliacionem  et  agnitam  naturalis  domini  sni 
superioritatem  cesari  nomine  regis  Wladislai  hellam  indixerit 
gandeat  beneficio  tractatns  presentis  ita  quod  eastra  sua  sie 
ahlata  eidem  restituantur. 

item  ex  quo  eastra  et  dominia  omnia  ipsius  domini  do^  (34) 
Potendorff  ad  manus  cesareas  venire  dehehunt  juxta  prius  con- 
dusa  ipse  autem  filiam  vnicam  reliquerit  superstitem  conuentum 
est,  quod  sua  maiestas  eidem  bona  sua  hereditaria  aut  jure 
ei  dehita  restituat  et  donec  sit  minor  annis  ei  de  tutore  pro* 
uideat 

Item  conuentum  est,  quod  ex  aduerso  romanorum  rex  (35) 
vniuersa  eastra  et  municiones  hoc  tempore  belli  per  suam  maies- 
tatem in  Hungaria  Croacia  Sclauonia  et  ceteris  prouincijs  qua- 
litercumque  ad  Hungariam  pertinentihns  per  se  aut  alios  ex- 
pugnata  vel  alias  qualitercumqne  in  dedicionem  recepta  infra 
hiae  et  festum  S.  Lucio  prescriptum  ita  vt  castrorum  huius- 
modi  tradicio  hincbde  codem  tempore  fiat,  his,  quorum  fue- 
unt  et  de  quorum  manibus  recepta  sunt  reddere  vel  restitui 
facere  teneatur  iet  presertim  Sabariam  uulgariter  Stain  am  Auger, 
Zengroth,  Kemend,  Marwankevi^,  Kostel  et  alia  omnia  que  in 
suis  aut  suorum  suhditorum  manibus  habet  el  hie  non  sunt  ex- 
pressa  suis  nominibus.  At  castrum  Tersat  quod  vt  fertur  est  in 


486 

maDibvs  oesareis  conaeBtum  est  vt  in  sne  maic&tatia  manilHis  em 
sais  pertinencys  quo  ad  vitam  soe  maiestatia  domtaxat  maneat,  at 
saa  maiestate  ex  bamanis  snblata  abaqie  vlteriori  canctadoBe  ad 
regnniB  redire  debeat,  qaod  vt  cercins  flat  tenibitur  sed.  Maxi- 
milianus  rex  de  tradendo  hainamodi  Castro  post  ceaarb  nor* 
tem  ipai  regso  vel  reg^  si  interea  modo  anperins  ej^reaao 
refoo  iHNi  praficietur  pro  se  et  heredibns  suis  inscribere  et 
obligare. 

Item  quantam  ad  eaatram  Zdentz  attinet  eonaentam  est 
vt  exqao  ad  illad  dominas  wayuoda  transailaaavs  pleaum  jus 
habere  aaaerit,  manibas  suis  per  regiam  ro.  maieatatem  aaaig- 
netar.  Caatrum  vero  Scharffenekb  tunc  taadem  manibiis  regijs 
aot  illiaa  coi  pertinet  asaigaetvr  qvando  d.  Bladialaaa  rex  vlti* 
mam  faciet  eeaari  caatrorum  predictomm  reatitacionem  ita  qaod 
haiaamodi  restitacio  hincinde  eodem  tempore  fiat 

(36)  Item  eonuentam  est,  qaod  d.  Bladislaas  rex  filys  qaoo- 
dam  Ydalrici  Graaenekker  prouideat  de  aliquo  honesto  tatore 
qai  caatrum  Scharffenneck  e  manibas  ro.  regis  ant  snoram  aab- 
ditoram  suo  tempore  recipiat,  et  ad  manas  dictorum  filioran 
vnacnm  alys  eorum  bonis  fideliter  cnstodiat,  et  ipsia  ad  l^t- 
tiaMm  etatem  peraenientibns  castrnm  ipsum  cum  sois  pertinen- 
c\ja  et  alijs  bonis  reddat  et  raoionem  perceptomm  et  exposito« 
ram  faciat 

(37)  Itam  ex  qno  tres  maiestates  in  hanc  sentenciam  connene- 
ront  qaod  binc  inde  adberencinm  castra  et  dominia  qoibns  aUata 
sunt  restitnantnr,  et  fortaasis  aliqai  ex  his  in  regno  Hangarie 
qai  haiaamodi  castra  tenent,  in  eisdem  reddendis  sine  restitaen- 
dis  Best  difficiles  exhibere  aot  prorsus  inobedientes  ostendere 
possent,  eonaentam  est,  qaod  tam  cesar  et  ro.  rex  qaam  d. 
Bladislaas  rex  et  regnnro  Hangarie  vnanimi  consilio  et  aoxiiio 
contra  tales  insargere  et  eos  ad  restitacionen^  hniasmodi  ca- 
stroram  his  qaibus  ablata  sant  non  solum  compellere,  verom 
eciam  contumacia  eoram  crescente  et  exigente  omnia  eornm 
bona  confiscare  et  personas  ip&as  extermiaare  debebaat.  Ita 
similiter  de  sabditis  ce.  maiestatia  obseraari  debere  in  hoc  casa 
eonaentam  est.  Si  tarnen  aliqai  ad  haiaamodi  castra  sie  ob- 
tenta  jas  habere  pretendant ,  illad  iaxta  consnatodinem  patrie 
jare  non  violencia  reqairere  teneantar. 
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Item  connentam  est,  quod  neque  ce.  maiestas  neqiie  ro-  (38) 
masorum  rex  subditos  corone  regni  Hvngarie  rebelles  inobe- 
dientea  ant  alias  quoquo  pacto  cum  domioo  rege  Bladislae  non 
bene  sentientes  il  sui  protectionem  et  defensionem  aat  castra 
et  muDiciones  eoram  qaas  tali  casn  offerre  possent  recipiant 
aut  qooqno  qaesito  fbco  auxiKa  aat  coDsilia  oealta  ant  mani- 
festa  prestent,  sed  ad  eos  confugieiites  repellant  et  se  neqae  de 
persenis  neque  de  bonis  et  eastris  eorum  intromittant  idque  cum 
sobditis  et  baronibus  eorum  fieri  disponant  contrauenientes  seriöse 
puniendo.  Itidem  vicissim  fiat  de  subditis  cesaree  aut  reg^e  ro- 
manorum  maiestatum  rebellantibus  dolo  et  fraude  remotis. 

Item  omnes  in  bello  isti  captiui  ab  vtraque  parte  quam-  (30) 
primum  post  festum  S.  Martini  absque  vUeriori  detrimento 
liberi  pronuncientnr  et  holde  et  alie  ezactiones  jure  belli  pro- 
misse insuper  et  captiuorum  taxacioiies  vsque  in  hanc  diem 
S.  Martini  non  solute  deinceps  non  soluantur  neque  petantur. 
Tum  et  eamm  solncionum  gracia  fideiussores  a  sua  fideiussione 
liberi  pronuncientnr  non  obstante  quacumque  pactioue  sub  qua- 
cumque  condicione  inter  partes  binc  bde  conclusa,  eciam  si 
expressis  verbis  beneficio  presentis  relaxacionis  renunciassenti 
Omnibus  nempe  buiusmodo  et  alys  obligacionibus  non  obstan- 
tibus  quicquid  vsque  ad  prefatum  festum  S.  Martini  solutum  non 
fuerit  deinceps  non  soluatur. 

Item  mercatoribns  über  sit  omniquaque  accessus  et  nego-  (4o) 
ciacio  tam  in  aquis  quam  in  terris  solutis  tamen  theolonijs  et 
alijs  pro  eorum  mercibus  solui  consuetis.  Sed  quoniam  qui- 
dam  mercatores  tempore  restitucionis  Albe  regalis  ad  manus 
d.  Bladislai  r^s  sese  in  mercibus  et  seruitoribus  eorum  illie 
contra  articulos  in  cessione  loci  prefati  condusos  et  quidam 
ex  Alis  eciam  contra  saluum  conductum  regium  vim  et  dam- 
num  passos  conqueruntur  conuentum  est  vt  eins  querele  dis- 
cussio  ad  itos  sex  in  Hainburgo  conuenire  debentes  remittatur 
et  in  hac  re  eorum  iudicio  stetur. 

Item  generaliter  omnes  confederati,  omnes  adherentes  prin-  (4]) 
cipes   sacri  romani  imperii   et    aiy    quacumque   dignitate  titulo 
Yel   officio   sint  insigniti  cum   eorum  seruitoribus   in  hac  pace 
et  vnione  intett^ntur  tsue  inclusi.  Omnes  insuper  Tssalli  occa- 
sione   presentis  adhesionis  et  belli    feuda    sua  petere   neglr- 
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gentes  illnd  deinceps   a    donino  cuias   est  feudom  peUut,  qaod 
quidem   fendum   ob  tenpus  neglectum  aal  adhesioDem  ad  doni- 
nam  feudi  neo  intelligator  denolutam. 
(48)  Item   si   qaisqaam   sabditus  coroue    regni^  Hungarie  actie- 

nem  siae  qoerelam  habuerit  vel  habitaras  sit  contra  ssbditun 
eesaree  aat  r^e  ro.  m^"*  conoeniat  eam  ooram  offieialibas 
cesaris  vel  regia  ro.  provt  jaria  est  et  patrie  consaetadiiiia. 
Similiter  fiat  et  ex  aduerso.  Si  sabditos  cesaree  maiestatia  aat 
ro.  regia  actionein  vel  qaerelam  habeat  vel  habitaras  sit  contra 
sabditnm  corone  et  vt  pro  vtraqae  parte  vitentar  ambages  et 
expense  capitanei  a  parte  ce.  maiestatis  ant  a  parte  d.  regia 
Bladislal  et  regui  in  loco  rei  vel  connenti  qoerulantibos  aimpli- 
citer  et  de  piano  jasticiam  aumniarie  qooeieus  oportannm  fnerit 
ministrare  debebunt.  Qui  si  causam  huiusmodi  diffinire  non 
possent  eam  reniittent  ad  principem  rei  vel  connenti  qui  post 
remissionem  in  spacio  vnins  mensis  inqnantum  jus  admittit  cau* 
sam  hniusroodi  justicia  mediante  finire  teneatur. 

(43)  Item  si  quisquam  subditorum  cesaree  maiestatis  ant  ro- 
manorum  regis  contra  snbditum  corone  actionem  Habens  non 
quesita  ant  expectata  justicia  propria  auctoritate  aut  vi  armoram 
Uli  contra  quem  huiusmodi  actionem  habet  aut  alteri  regnicole 
qnocnmqne  quesito  colore  damnum  inferre  presumserit  extnnc 
hinc  eesar  vel  rex,  illinc  Huogarie  rex  per  cesarem  vel  ro- 
manorum  regem  requisitus  contra  huiusmodi  subditum  insurgere 
et  eundem  pro  modo  excessuum  suornm  eciam  vsque  ad  exter- 
roinium  et  eiectionem  a  patria  et  bonorum  confiscacionem  casti- 

•  gare  tenebuntur.  Simili  modo  per  omnia  procedatur  circa  sub- 
ditum reg^i  simili  temeritate  contra  subditum  cesaree  aut  regia 
romanorum  maiestatis  quitquam   contra  jus  attentare  conantem. 

(44)  Item  conuentum  est,  quod  cesar  et  romanorum  rex  hanc 
pacem  et  vnionem  sub  generalibus  scripturis  sanctissimo  do- 
mino  nostro  et  collegio  cardinalium  intiroent  sanctitatem  su- 
am  cerciorem  reddendo  quod  hunc  dominum  Bladislanm  regem 
deinceps  pro  vero  et  indubitato  Hungarie  rege  habeant  et  re- 
cognoscant  obedieiiciam  quam  prestiterbt  acceptent  et  suam  aereni- 
tatem  vt  in  principio  huius  tractatus  scriptum  est,  promovendo. 

(46)  Item  conuentum   est,    si   stipendiary   vtriusque  partis  pro 

conuenienti  et   honesta   labomm   suornm   satisfactione  non  con- 
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tenti  frateruilates  et  vniones  inter  se  facere  et  regiia  priii- 
ctpatas  et  dominia  illius  aat  alterius  principis  vi  aut  armis  in- 
vadere  constitnerent,  ex  tai>c  ambo  reges  et  cesar  vnacam 
suis  subditis  ptri  coosensu  contra  tales  insurgere  et  eos  vti 
pacis  violatores  panire  et  eijcere  teneantur. 

Item  coDclasum  est,  quod  sacra  imperialis  niaiestas  roma-  (46) 
nomm  rex,  et  d.  Bladislaus  rex^  hone  preseotem  tractatum  cum 
insertione  articolorum  de  verbo  ad  verbam  de  noao  roborent 
et  confirment^  et  huinsmodi  roborationis  et  confirmationis  lit* 
tere  cesaree  et  regie  ro.  maiestatum  ynacum  litteris  coneernen- 
tibus  castram  Tersat  similiter  et  d.  Bladislai  regis  in  Hainbnr* 
gnm  ad  diem  S.  Fabiani  et  Sebastiani  proxime  fatnrnm  portentur 
et  illic  hinc  inde  consigpentar  ita  quod  hniusmodi  litterarum 
assignatio  hinc  inde  eodem  die  fiat. 

Ilem  certis  respectibus  neeessariis  presertim  pro  soll-  (47) 
diori  presencium  articulorum  firmaiione  et  integritate  ami- 
eieie  eorum  et  manutentione  regnorum  terrarnm  et  dominiorum 
snornm  tum  et  noua  inter  reges  ambos  et  cesarem  confedera- 
cione  pro  mutuis  auxilijs  contra  quoscumque  prestandis,  et  alijs 
rebus  ingrueutibus  conuentum  est,  quod  post  festum  Penth'eco* 
stes  cum  d.  Bladislaus  rex  ab  illa  generali  dieta  de  qua  in  ar- 
ticulis  prescriptis,  absölutus  fuerit,  romanorum  iroperator  et 
rex  et  sua  serenitas  in  aliquo  loco  de  quo  postea  coneorda- 
bunt  personaliter  conuenient  et  illic  de  omnibus  que  opus  sunt 
concordabunt. 

Item  conuentum  est  finaliter  quod  deinceps  nullius  differentie  (48) 
aut  dissensionis  causa  eciam  inter  principes  ipsos ,  aut  eorum 
subditos  quantumcumqne  potentes  aut  inferiores  siue  occasione 
iurisdictionis,  aut  contractus  cuiuscumque,  siue  confinium  aut-meta- 
rum  dominiorum  siue  delicti  subditorum,  siue  alia  quacumque  causa 
excepta  exorte,  principes  ipsi  ad  arma  aut  hostilltatem  deueni- 
ant,  sed  quocienscumque  talis  casus  iofuturum  accidet,  si  qui- 
dem  is  per  capitaneos  et  ofilciale^  locorum  determinari  non 
possit,  principes  ipsi  consiliarios  suos  vtrimque  in*  aliquo  loco 
competenii  conuenire  faciant  et  illis  pleuam  auctoritatem  bnius- 
modi  differencias  sopiendi  et  prorsus  tollendi  concedaut,  et  quit- 
quid  per  huiusmodi  consiliarios  decretum  fuerit  id  ab  utraque 
parte  obseruari  debebit. 

ArcbiT.  Jahrg.  1810.  II.  Bd.  III.  u.  IV.  H(t  32 
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(49)  Postrcmo  qaantam  ad  castram   Costel   pertioet    qood  tas- 

qaain  io  presenti  hello  hostiliter  capttun  esset  ioter  alia  nt  d. 
regi  Bladislao  assignaretnr  in  articalis  precedentibns  eonniiine- 
ratar.  Conaeutom  est  qaod  idem  castrom  in  ilHis  manibas  qni 
hoc  hodie  tenet  renianeat  semicijs  omnibas  et  imposicionibus 
generalibas  ad  colonos  Tt  alijs  regio  colonis  fieri  est  coDsnetam 
stmiliter  et  prestacione  fidelitatis  de  eodem  castro  regi  Haa« 
garie  ?ti  ab  antiqao  introdactnm  est,  ac  alijs  juribus  si  qvod 
qaisquaiD  ad  idem  castrom  habere  pretendit  semper  salnis. 

In  qnarnm  remm  robnr  fidem  et  testimoniom  has  presen« 
tes  litteras  scribi  et  sigillis  nostris  solitis  commnniri  fecimos. 
Et  pro  maiori  secnritate  omninm  sapradictornm  manus  nostras 
proprias  hie  infra  snbiunzimas.  Datum  et  actum  Posonij  die  lane 
post  festum  saneti  Leonard!.  Anno  domini  Millesimo  quadrin- 
gentesimo  nonagesimo  primo. 
Thobias  de  bozkowicz  mann  propria. 
Bernnardus   perger    prothonotarios   pro    d.    Matheo  de    Spawr 

duo  in   baheoeck   qai  scribere   nescit  ad  eins  petitionera, 

et  pro  se  ipso  sabscripsit  ro.  p. 
Johannes  Fnxroag  doctor  m.  pp.  Sabscripsit. 
Nos  yUellfridericas   Cames    de   zollere   snprascripta   reeognos- 

cimns  m.  pp. 
Ego  pernhardas  invLS  in  polhaim  snperiora  recognosco. 
Ilainreych    Prueschinckh    Freyherr   zw  Stattenberg   mein  Hant 
Bernnardus    perger   pro   d.  Jo.    kishoruat    qoi    scribere    nescit 

propria  manu  subscripsit.. 
Gorig  Rottaler  mein  Handt. 

Orif.  Perg.  8.  Siegel.  SUatt-Arch. 

LXX.  7.  Novcmb.  1491. 

Friedtn9$cklu99  %wiicken  K,  Wladislaui,  K,  Friedrich  und  /C  Maxiwulian. 

(Gegeninstrument  ron  Ungern  auf  gefertigt.) 

Nos  Thomas  episcopus  eccleste  jaurieusis  etc.  regius  ean- 
cellarius  in  Hangaria ,  comes  Stephanus  de  Bathor  judex  curie 
regie,  et  wayuoda  transsilvanus ,  Johaoues  Schellenberg,  regni 
Bohemie  caacellarius ,  Ladislaos  Orzag  de  Gwth,  agazonum, 
alter  Ladislaus  de  Rozgon  cubiculariornm  regiorum  roagistri, 
Benessius  Waithniüllner,  burggrauius   in  Karlsteiu  et  magister 


491 

monetarum    lo    montibus  Kutbnis  ^    Wilhelmus   Pamkircher   de 
Zalonok,  et  Johannes  de  Rwpow  magister  corie  regni  Bohemie^ 
pro  serenissimo  principe  et  domino  domino  Wladislao  Hungarie, 
Bohemie,  Dalma^ie,  Croacie  etc.  rege,  marchioue  Morauie,   ac 
SIesie  et  Lucenibargeusi  dace  etc.  domino  nostro  gratiosissimo, 
et  prefato  regno  Hungarie,  nuncij  et  oratores  specialiter  deputati, 
recognoscinius    et    notamfacimus    tenore   presentinm   vninersis^ 
qnod  ad  toUendas,    et  prorsns    extingaendas  hostilitates ,  gaer* 
cas^  differencias,  et  dissensiones,  inter  serenissimos  et  inuictis- 
simos  principes  et  dominos,  dominos  Fridericam  imperatorem  et 
MaximiliaDam  regem   romanornm  semper  angastos  etc.  ac  Hnn- 
garie,  Dalmacie,    Croacie   etc.  reges,  eoramque  terras,  princi- 
patas,    dominia,   snbditos    et  incolas  ex  vna,   et   serenissimum 
condam  dominam  Mathiam  Hangarie  et  Bohemie  regem  etc.  con* 
seqnenterqne    serenissimam    principem    et   dominum,    dominam 
Wladislaum  Ilangarie  et  Bohemie  regem  etc.  ac  inclitnm  regnom 
Hangarie,  regna,  principatas  et  dominia,  iüi  pertinentia^  eoron* 
demqae  sabditos  et  incolas,  partibus  ex  altera,  dadam  exortas, 
et  occasione  jaris,    qnod   idem    dominus  Maximilianas  rex,    ad 
ipsam  regnnm  Hangarie   vigore    caiasdam   inscriptionis    habere 
dinoscitar^post  ipsias  domini  Mathie   regis  mortem,    vsqae  in 
hec  tempora  nostra,   continaatas,  suffalti  plenaria  et  omnimoda 
aactoritate,  facaltate  et  potestate,  prefati  sereuissimi  et  gratiosis* 
simi  domini  nostri  Wladislai  regis,  proiit  in  literis  mandati  nostri^ 
nobis  desaper  dati,    clare  contineri  dinoscitar,   cam  spectabili- 
bas,  maguificis,  et  generosis  doroinis,  Thobia  de   Bozkowicz  et 
de  Tscher nohora,  prefate  maiestatis    imperialis  capitaneo  gene- 
rali, Matheo  de   Spawr,  sae  maiestatis  camerario,  ac  pincerna 
berediiario  comitatas  tirolensis>    Bernnhardo   Perger  juris  pon- 
tifici  licenciatOy  imperiali  prothonotario,  et  Johanne  Fachsmagen 
doctore ,    imperiali  consiliario ,    pro  eodem  serenissimo  principe 
et  domino  domino  Friderico,  romanornm  imperatore  semper  au- 
gasto  etc.  oratoribas  et  nuncijs,  specialiter  deputatis,  item  Yt- 
tel  Friderico  comite  de  Zolarn^  regie  romanornm  maiestatis  ca* 
pitaneo  in  Hohenborg,  Bernnhardo  domino  de  Polheim,  decreto- 
ram   doctore,    regio    consiliario,    Heinrico    Prwesching,   libero 
domino  in  Stetenberg,  regio  camerario,  Johanne  Kyshorwath  de 
llalapsjrth,  et  Georgio  Rottaller,  regijs  consiliarijs ,  pro  eodem 

3«  • 
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serenissiino  principe  et  tlonuno  domino  Maximiliano  romaDoram 
rege  semper  an^sto  etc.  Ilangarie,  Dalmacie,  Croacie  etc.  similiter 
rege,  archiduce  Austrie,  duce  Bargundie,  Brittannie,  Brabantie, 
Sthirie,  CariDthie,  Carniole,  Gerlie(sic)  etc.  comite  Flandrie  et 
Tirolis  etc.  similiter  dratoribus  et  nuncijs  specialiter  deputatis 
in  vnaiu  conaenientes,  et  inter  prefatos  principes,  nee  non  regna 
et  dominia ,  atque  sobditos  eorum,  pacis  materiam  dia  longeqne 
tractautes,  tandem  post  dintnrnos  et  inexhaostos  labores,  diniDa 
aspirante  clemencia,  et  communi  etvnanio^i  consensa  ac  coiicor- 
dia,  cum  prefatis  oratoribas,  pro  quietc  et  tranquillitate  dieto- 
ram  principatuam  et  dominiomm ,  tarn  et  vniaerse  Christiane 
religionis  consolatione ,  huiasmodi  bella  j  gaerras,  dissensiones, 
et  diflferencias  presencium  tenore  sopiaimus,  et  prorsas  extin«. 
ximas,  sub  modo  et  forma  articaloram  infrascriptoram,  ad  qaos 
denenimiis  eosqae  in  virtute  jirefati  mandati  nostri  conclasimus, 
in  hunc  qui  sequitar  modam ,  Primo  etc.  etc.  (Folgt  das  Füe^ 
dcnsifistrument  selbsi^  gleichlauiend  dem  von  österreichischer 
Seite  ausgefertigten)  .  •  .  Datam  et  actam  Posonii  die  lane  post 
festam  sancti  Leonardi  anno  domini  mUlesimo  qaadringeote- 
simo  nonagesimo  primo. 

EgoTiiomas  episcopns  jauriensis.         Wilhelmas  Pemkircher 
Recognosco  saprascripta^  manu  propria.    recognosco  manu  propria. 

Ego  Georgias  de  Bathor  nomine 
patrui  mei  domini   Stcfani  de  Bathor        Johannys  de  Rapow 

wayaode  etc.  scribere  ignorantis  re-  prothonotaryus   regny 

cognosco  propria  manu.  Bohcmie  manu  propria. 

Johannes  de  Sselnbergk  cancellarins  regni 
Bohemie  manu  propria. 

Ego  Thomas  episcopus  qui  supra  pro  dom. 
vtroque  Ladislao  de  Gwtb,  et  de  Rozgon 
qui    scribere    iguorant    propria    manu   me 

sobscripsi. 

Benuss  von  der  Weitmul  mein  band. 

Oriff.  Perg .  S.  Siegel.  Staats-Areb.  Urtin.  Velias ,   KolUr  p.  238.  Pny  Ann.  IV.  £11. 
Dnnont  Recaeil  IH.  2«3.  Lichnowiky  VIII.  Re^.  Nr.  1645. 
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LXXI.  7.  November  1491. 

Die  k.  ungrUthen-  Abgeordneten  bezeugen,  da$$  K,  Frietlrivh  und 
K,  Max  nicht  »ur  Haltung  des  Artikels  wegen  e%'%trungener  Rückgabe 
der  von   den  kaiserlichen  Anhängern   in  Ungern   noch  besetzten  Orte 

Verbunden  seien. 

(Separaiartikel  zum  Pressburger  Frieden.) 

No8  Thomas  episeopns  ecciesie  jauriensts  etc.  regias  can- 
cellarius  in  Hangaria,  comes  Stepbaniis  de  Bathor  judex  curie 
regle,  et  wayuoda  transilaanus ,  Johannes  Schellenbcrg  regni 
Bohemie  e^neellarias  9  Ladtslaas  Orzag  de  Gwth  agazonum ,  alter 
Ladislans  de  Rozgon  cabicnlarioram  regioram  magistri ,  Benes- 
sins  Weitmillner ,  bnrggrauius  in  Karlstein,  et  magister  mone- 
tarnm  in  montibus  Chiitnis,  Wilhelmas  Pamkircher  de  Zaionok, 
et. Johannes  de  Ropow^  magister  cnrie  regio  Bbhemie,  nuncij 
et  oratores,  pro  serenissimo  principe,  et  domibo  domino  Wla- 
dislao  rege  Hnngarie  et  Bohemie  zc.  domino  nostro  graciosissi- 
mo  recognoscimos  et  notamfacimas  vninersis ,  qnod  licet  in  tra- 
ctatibns  pacis  et  concordie,  inter  sacram  imperialem  et  regiam 
romanomm  maiestates  ab  vna,  ac  prcfatnm  serenissimum  et 
graciosissimum  dominum  nostrum  Wladislaum  regem  zc.  ex  altera 
partibus,  inter  alia,  hoc  quoque  eoncinsisse  dinoscamur,  quod 
si  qui  in  regno  Hungarie ,  castra  vel  alia  bona,  eisdem  imperi- 
ali  et  regio  romanomm  maiestatibus  adherencium  tenerent,  et 
in  reddendis  eisdem  se  difilciles  aut  omnino  inobedientes  osten- 
derent,  conüentnm  esset,  quod  tam  cesarea  et  regia  romanorum 
maiestates,  quam  ipse  dominus  noster  rex  Wiadislaus  et  reg- 
num  Hungarie ,  vnanimi  consilio  et  auxilio ,  contra  tales  insur- 
gere  et  ad  restitucionem  huinsmodi  castrorum  compellere  tene- 
rentur,  prout  in  articulo  super  hoc  confecto,  clarius  continetur. 
Tamen  quia  id  certis  bonis  respectibos  potissimum  vero  ad 
huinsmodi  hominum  terrorem  duntaxat,  conclusum  extitit,  eam 
ob  rem,  neqne  cesaream,  neque  regiam  romanorum  maiestates, 
ad  bniusmodi  articuli  obseruanciam,  vigore  prefati  tractatus, 
tenentur  vel  obligate  intelliguntur,  harum  nosfrarum  sigillis 
noatris  munitarum  testimonio  litterarum  mediante.  Datum  Posonii 
feria  secunda  proxima  ante  festum  beati  Martini  episcopi  et  con- 
ffssoris.  Anno  doroini  millesimo  quadringentesimo  nonagcsimo 
primo. 

Orig.  Papier,  b.  aaff  ed.  Siegel.  Staats-ArcMv.   C.  Lichiiowsky  (.  Vlll,  Brgg.  16M 
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LXXII.  19.  Nov.  1«9I. 

K.  Wladislaut  übernimmt  die  Schuld  K.  Friedriche  und  K.  Max.  an 

Wacxlaw  Wlczko  von  C%ena, 

Wir  Wladislaus  vonn  gots  gnaden  zn  Hangern  vnnd  Behem 
Dalmacien  Croacien  ete.,  kunig,  maiggraue  zn  Merhem  herczog 
za  Lncembarg  Tnd  in  Slesienn  vnnd  marggraue  sn  Lawaits  etc. 
bekennen  far  vnna  mnd  vonser  erben  Tnd  nochkommen  knnigen 
zu  Hangern  als  czwiseben  dem  allerdarchleuchtigsten  forsten 
vnd  herm  herrn  Friedrichen  romischer  kaiserlicher  maiesUt, 
vnnserm  lieben  herm  vnd  ohmen^  vnnd- dem  darchleochligslen 
forsten  herrn  Maximilian  romischen  konig  etc.  Tonserm  lieben 
freondt  vnnd  ohmen,  ain  Vortrag  vnd  bericht  gemacht  ist,  amb 
dy  irrong  vnd  czwitracht  dy  czwischen  irer  maiestaten,  aoch 
vmb  des  konigreichs  zo  Hangern,  vnnd  amb  dy  sloss,  dy  wir 
in  irer  maiestat  erblichen  lannden  innengehabt  haben,  dobey 
ist  nemlich  von  vnns  vorwilliget,  das  wir  die  czwelffltawsent 
vngerisch  golden  dy  dem  gestrengen  vnnserm  lieben  getrewen 
Waczlawen  Wlczko  von  Czena  vnd  seiner  rotten  ire  maiestaten 
scholdig  ist,  vnd  im  auf  dem  awfisohlag  ym  land  Osterreich 
verweist  sindt,  das  wir  derselbig  oberorten  czwelfltawsent  gol- 
den der  kaiserlichen  vnd  romischen  königlichen  malest aten  ent- 
ledigen vnd  massigen  sollen  czwischen  der  czeit  dato  des  briffs 
vnd  sannt  Hertens  tag  nagstkomendt ,  an  allen  eintrag  vorczog 
vnnd  wagerung,  wo  aber  der  oberort  Waczlaw  hoher  vnd 
roeher  vorschreibong  hiett  denne  czwelflftawsent  galden,  so  sein 
wir  nicht  meher  scholdig  denne  eine  qoittung  vnd  czwelfftaw- 
sent  galden,  dem  oberurten  Waczlaw,  vnd  dokegen  vnns  sol 
solicher  briff  vnnd  vorschreibang  wider  vberantwort  werden. 
Solichs  globen  wir  in  macht  vnnd  in  crafft  diss  brieffs  far  vns 
vnd  vnnser  erben  vnnd  nochkomen  konigen  zo  Hangern,  bey 
vnnsern  kuniglichen  Worten  stete  vnnd  feste  zuhalten  trewlich 
vnd  vngeoerlich.  Mit  vrkondt  diss  brieffs  vorsigelt  mit  vnserm 
königlichen  anhangenden  ingsigil,  geben  zo  Offen  an  sant  Elspe- 
ten  tag  noch  Cristi  gebart  tawsent  vierhandert,  dornach  ynn 
eynvndnewnzigsten  vnnser  reiche  des  hangerischen  ym  andern 
vnd  des  böhmischen  ym  eynvndzwanzigsten  jaren. 

Ad  maudatum  domioi  regis. 

Orig.  Perg.   1  Siegel.   StaHis  -  Arcbir.   S.  Liehnow^y  VIII.  Regg.  Nr«.  1650. 


495 

LXXin.  Ofen  23.  Nov.  1491. 
ÜT.  lVladi$laus  erklärt  2  Urkunden  weil.  Er%her%og9  Albrecht,  welche  die- 
ser dem  K.  Gedrg  von  Böhmen  ausgestellt  über   40000  und  50000  fl. 
und  die  auf  das  Herzogthum  Oesterreich  verwiesen  sind,  für  null  und 

nichtig, 

Nos  Wladislaas  dei  gracia   rex  Huogarie  et  Bohemie  etc. 
recognoscimas  pro  nobis  heredibus  et   saccessoribus  oostris  in 
inclito  regno   Bohemie ,  et  notum  facimus,  qaibus   expedit  vni- 
versis,   cum    alias  in   iractatibns   concordie  et   perpetne  pacis, 
inter  imperialem  et  regiam   romanoram   maiestates   prineipaias, 
regna,  terras,   et  dominia   eornm  ab    vna,,    ac  inter  nos  et  si- 
militer   prineipatus  regna   terras   et    dominia  nostra  ex   altera 
partibus,   per  oratores  vtriusque   partis  qaantnm  possibile  erat 
pronisuro  sit,   vt  orones  futare   dissensiones  et  hostilitatis  oca- 
sio  et  fomes,  nt  in  ipsis  articulis  pacis  continetur,  sit  snblata 
et  extincta.    Sed   quouiam   illnstris    condam   Albertus   a|*chidax 
Anstrie  serenissimo  condam    princtipi   domino   Georgio  Bohemie 
regi  etc.    precessori  nostro   et  conseqaenter   eidem   regno  Bo- 
hemie super  ducatum  Austrie  quadraginta  et  quinquaginta  milia 
florenorum,   ex  causis   in   eisdem   literis   denotatis   inscripsisse 
dinoscitur,  quod  nos,  ne  huiusmodi  inscriptio  sine  obligacio  noue 
requisicionis     et    exinde    noui    belli    aut    hostilitatis    materiam 
tractu  temporis   excitare  possit,   roaturo  prehabito   consilio   et 
ex  certa  sciencia  huiusmodi  literas   inscriptionis  sew  obligacio- 
nis  ipsius  archiducis  pro  prefata  florenorum  summa  cessauimus 
et  anichilauimus,  cassamnsque  et  anichilamus  presencium  tenore 
literarum.  Ita  quod  eadem  inscriptio  deinceps  neque  imperialem 
maiestatem,    neque   ipsum    dominum   Maximilianum   romanorum 
regem,    sed  neque    heredes  eorundem    aliquo  modo  obligare  et 
neque  nobis  neque  heredibus  et  successoribus  nostris  vsui  aut 
comodo,  sed  prorsus  deleta  et  extincta  esse  debeat,   quamqui- 
dem  inscripcionem   nihilominus   eisdem  maiestatibus    aut  eorun- 
dem   heredibus  nacta    comoditate   restituemns   dolo    et  fraude, 
quibuscunque  remotis,  harum  testimonio  literarum  mediante.  Da- 
tum Bude  feria  quarta  proxima  post  festum  beate  Elizabeth  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  primo,  regnorum 
nostrorum  Ilnngarie  anno  secundo ,  Bohemie  vigesimo  primo. 

Commissio  propria  domini  regis. 

Orig.  Perg.   t  Siegel.  Staats -Arch.  Liclioowslcy  ton.  VIII.  Begg.  Nr.  16M. 
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LXXIV.  Ofen  23.  Nor.  1491. 

K.  Wladislaui  verzichtet  auf  alle  in  Amehung  dei  HeiratkfffuteM  und 
der  Erbfolge  in  Oesterreieh  von  seiner  Mutter  K,  Elisabeth  auf  was 
immer  für  eine  Art  ihm  zustehenden  und  auf  ihn  Übertragenen  Rechte. 

Nos  Wladislaus  dei  gracia  rex  Hungarie  et  Bohemie  etc* 
recognoscimas  pro  nobis  heredibas  et  suceessoribns  nostiis  et 
notam  facimas,  quibas  expedit  vniaersis.  Cum  alias  in  tractati- 
bas  concordie  et  perpetae  pacis  inter  imperialem  et  regiam 
romanorum  maiestates  princip^tas  regna  terras  et  dominia  eomn- 
dem,  ab  vna,  ac  inter  nos  et  similiter  principatas  regna  terras 
et  dominia  nostra  ex  altera  partibas  per  oratores  vtriosqae 
partis  omnis  fatore  dissensionis  et  hostilitatis  ocasio  et  fomes 
qaantum  in  Ulis  erat,  ioxta  articnlornm  desoper  confectomm 
continenciam  sit  sublata  et  prorsns  extincta.  Nobis  antem  sere- 
nissima  domina  Elizabeth,  regina  Polonie  etc.  genitrix  nostra 
carissima,  dotem  sibi  debitam^  tum  et  omne  jas  saccessionis 
in  dacatn  Anstrie,  sibi  qooqiio  modo  competens  concesserit,  et 
prorsns  in  nos  transtulerat.  Qaia  nos  volentes  ne  huiusmodi  dos 
et  debita  ac  jus  saccessionis  aliqoando  nooa  snscitaret  jnrgia 
et  rarsns  nos  ant  sanguinem  nostrum  ad  arma  vocaret ,  matnro 
ac  deliberato  prehabito  consilio  et  de  certa  sciencia  prelibatam 
dotem  et  omne  jus  qnod  prenominata  serenissima  domina  geni- 
trix nostra  in  prefato  ducatn  Anstrie  habuit,  et  vt  prefertnr  in 
nos  transtnlit,  remisimus  et  eisdem  rennncciauimns ,  remitti- 
masqae  et  renuncciamns ,  nuUam  nobis  neqae  heredibas  et  snc- 
cessoribus  nostris  obligationem  in  eisdem  reseraantes,  presen- 
ciam  tenore  lUterarum.  Itaqae  deinceps  in  perpetuam,  neqae 
per  nos  neqae  per  alios  directe  vel  indirecte  qaoais  qae- 
sito  colore  ael  modo ,  ipsam  imperialem  maiestatem  neqae  do- 
minam  Maximiliannm  romanoram  regem  neqae  heredes  neqae 
snccessorcs  eorundem  dotis  et  jaris  predictoram  ocasione  ali- 
qao  modo  impetemas,  impulsabimas  aat  molestabimas ,  quin  et 
literas  ipsas  renuncciaeionis  et  instrumenta  dotalicia  ad  manus 
saaram  maiestatum  dari  procorabimas  qae  si  qaoqae  casa  pre- 
derentur  (sie)  aat  haberi  non  possent,  casse  sint  et  anallate 
presenciam  tenore,  dolo  et  fraade  qaibuscunqae  remotis,  haram 
testimonio  et  vigore  literarum  sigilli  nostri  appensioue  munita- 
rum.  Datum  Rüde  feria  quarla  proxima  post  fcstam  beate  Eliza- 
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belh  anno  doroini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  prlmo,  reg- 
Borom  nostrornm  Hangarie  anno  secondo,  Bohemie  yigesimo  primo. 

Commissio  propria  domini  regis. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Staats -Archiv. 

LichnoiKriky  tom.  VUI.  Regg.  Nro.   1653.  KoUar  Urs.  Vel.  Indic.  p.  322.  Nro.  14. 

LXXV.  29.  Nov.  1491. 

Cinueniual'ürkuHde  von  SJ^rälaten  ttnd  7  Magnaten  zum  Preahurger 

Frieden. 

Nos  Oswaldas  zagrabiensis  ^^j  Valentinas  waradiensis, 
Johannes  chanadiensis/NicoIaus  waciensis,  Stephanns  sirmien- 
sis,  frater  Gregorins  nittriensis,  Lucas  boznensis  ecclesiarum 
episcopi,  Dominicas  prepositns  ecclesie  albensis,  item  Johannes 
et  Petras  fratres  comites  de  Bozyn  et  de  sancto  Georgio,  La;- 
dislaas  de  Lossonz  thaaemicoram,  Bartholomeas  Dragfy  de 
Belthewk  cabicularioram ,  Georgias  de  Thwrocz  pincernaram 
regiorum  magisiri,  Petras  de  Docz,  Nicolaas  Pethewfy  de  Gerse, 
prelati  barones  et  proceres  regni  Hangarie,  recognoscimas  et 
tenore  presenciam  notam  facimas  vniaersis ,  qaod  cam  diebas 
bis  saperioribas ,  Serenissimus  princeps  et  dominus  dominus 
Wladislaus  Hungarie  Bohemieque  rex  etc.  dominus  noster  gra- 
ciosissimus,  accedente  voluntate  et  consilio  reliquorum  domino- 
mm  prelatorum  haronum  et  procerum  suorum  tunc  apud  maie- 
statem  suam  agencium,  ad  toUendas  et  prorsus  ^opiendas  omnes 
hostilitates ,  gaerras,  differencias ,  et  dissensiones,  inier  sere- 
nissimos  et  inuictissimos  principes  et  dominos,  dominos  Fri- 
dericum  imperatorem  et  Maximilianum  regem  romanorum  sem- 
per  augustos  etc.  ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croacie  etc.  reges, 
eorum  terras,  principatus,  dominia,  subditos  et  incolas,  ex.vna 
et  serenissimum  condam  dominum  Matthiam  Hungarie  et  Bo- 
hemie  regem,  consequenterque  eundem  serenissimum  dominum 
nostrum  Wladislaum  regem,  et  hoc  incliinm  regnum  Hungarie, 
ex  altera  partibus ,  dudum  tempore  prefati  Serenissimi  condam 
dommi*  nostri  Matthie  regis,  hone  memorie  exortas,  et  in  hec 
vsque  tempora  continuatas,  reuerendum  in   christo    patrem  do» 


*)  Oswald  y  BiBchof  Ton  Agram ,  steht  hier  unmittelbar  und  bei  der  feier- 
lichen Bestätigung  vom  7.  Mirx  1492,  nach  dem  Primas  Ton  Ungern 
als  erster  Bischof,  weil  er  an  Jahren  der  älteste ,  die  bischöfliche  WOrde 
schon  24  Jahre  hesass.  (Scfamith  Arch.  Strig.  p.  91.) 
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roiDam  Thomam  episcopam  ecciesie  jaariensis  caDcellariom  säum, 
item  magnificos  domioos  comiteni  Stephanain  de  Bathor  iadi- 
cem  carie  sae  regie  et  wayaodam  transsilvaDiim  etc.  nee  non 
Johanoem  Schellembergk  regoi  Bohemie  caQcellariam ,  Ladis- 
laum  Orzag  de  Gwth  agazooam,  alterom  Ladislaam  de  Roz- 
gon  cubicalarioram  regioi^am  magistros^  BeDissiam  Waytmiller 
burggraniaiii  in  Karktein,  et  magistmm  monetarum  in  monti- 
bas  Kwthnis,  Wilhelmam  Pamkircher  de  Zaionok,  et  Johan- 
nem  de  Rwpow  magistrnm  curie  regni  Bohemie  etc.,  oraleres 
et  nancios  snos ,  fratres  vero  et  amicos  nostros  sao  et  regui 
huius  nomine,  cnm  plenaria  et  omnimoda  anctoritate,  specia- 
liter  deputaoerit,  illiqne  cum  oratoribns  et  nnncijs  prefatamm 
cesaree  et  regie  romanornm  maiestatum,  ad  id  similiter  spe- 
cialiter  depntatis,  conaenientes ,  hninsmodi  hostilitates  et  diffe- 
rencias  vninersas  extinxerint  et  sopiaerint,  perpetnamqoe  pacem 
et  concordiam  inter  ipsas  tres  maiestates  regnaqne  principatns 
terras,  dominia,  et  snbditos  earnndem,  snb  modo  et  forma  ar- 
ticnlornm  desnper  confectornm  concluserint,  nos  itaque  libera  et 
spontanea  nostra  voluntate  fatemnr  et  recognoscimns ,  qnod 
qnicqaid  in  causa  hninsmodi  pacis  et  concordie,  prefati  orato- 
res,  fratres  scilicet  nostri ,  inier  ipsas  tres  maiestates,  regna- 
qne et  principatns,  ac  snbditos  earnndem  tractanernnt,  concln- 
8ernnt,  et  littaris  atqne  srgillis  eoram  firmauernnt,  id  totnm 
de  nostra  mente,  voluntate,  consilio,  anctoritate  et  polestate, 
per  nos  eisdem  concessa,  egerant,  et  feecrnnt,  atqne  idco 
tractatus  huiusmodi,  omniaque  per  eosdem  oratores  coociusa 
et  firmata  acceptamus,  approbamns,  laudamus,  et  ratificamus 
atqne  obsernare  bona  fide  nostra  promittimus ,  harum  nostrarum 
vigore  et  testimonio  litterarum ,  sigillornm  nostrorum  consue- 
torum  appensione  communitarnm  mediaiite.  Datum  Bude  in  vi- 
gilia  festi  beati  Andree  apostoli  anno  domlui  millesimo  quadrin- 
getesimo  nonagesimo  primo. 

Ori;.  Per;.  15.  Siegel.  Staats -Areh.  Abgedr.  bei:  Kollar,  Ura.  Vel.  pag.  MO. 
Katoaa  hiat.  eritica  tom.  17.  p.  251.  Pray  Aanal.  Üb.  IV.  p.  t%5,  Coaf.  Mailatk  in. 
p.  2t9.  26.  Katoaa  epitome  II.  546.  Gleicbseiti;  fedrarkt.  1.  Bag.  fol.  „RaUfieatia 
ttCOBcordiae  Hoagaricae  inter  Serenissinoa  qnondam  Friderieam  imperatorem,  et  Ma- 
„ximilianom  regem  romanomra  etc.  Et  Vladislarm  Haagariae  et  Bohemiae  etc.  Re- 
««gern  Poaany  factae,  per  qaosdam  eiasdem  Regni  Hangariae  potiores  Praelatos« 
«tBarooea  et  Procerea  tarn  luo,  quam  aliorum  regnicolarum  nomine,  Qmi  condasioni 
•,eia«dam  tractatus  non  interfuerunt.*'  s.  1.  et  a.  —  Biblioth.  des  k.  Staats-Arcb.  — 
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Die  ▼orliefende  Ist  Jena  Urkuiule ,  welche  alle  «nf riachen  OeeebSehts- 
■cbraiber  kennen,  nnd  wai  deren  Grundlage  behauptet  wird,  nnr  8  PrI- 
laten  and  7  Magnaten  b&tten  eich  bewegen  lassen,  den  Frledenavertrag  zu 
genehmigen,  s«  Fessler  V.  p.  763.  Gerade  dieee  Urkunde  aber  ist  in  ataata-» 
rechtlicher  Beziehung  Ton  minderer  Bedentong,  da  sie  nur  die  rein  persön- 
liche Zustimmung  einiger  Edlen  des  Landes  darlegt,  und  zwar  wie  aus 
dem  Titel  des  gleichzeitigen  Abdruckes  hervorgeht,  aus  dem 
Grunde,  weil  diese  bei  dem  Abschlüsse  der  Frie  densbedln- 
fungen  nicht  anwesend  waren,  w&hrend  die  sp&tem  landtlgUchen 
Bestätigungen  vom  7.H&rz  1  %  92  die  ZustimmungAl  1er  in  ihrer  Eigenschaft 
als  Landesreprtsentanten  enthalten,  zudem  alle  hier  genannten 
dort  wieder  erscheinen ;  mit  Ausnahme  des  Bischofs  von  Neutra  Gregorlns, 
der  zwischen  dem  Datum  der  gegenwirttgen  Urkunde  und  dem  Landtage  vom 
2.  Feh.  1493  gestorben  oder  vom  BIsthum  entfernt  worden  sein  musste.  In  den 
Art.  diaet.  vom  2.  Feh.  1492  erscheint  nimlich  schon  wieder  ein  Bischof  von 
Neutra:  Anton  als  electus  episcopus  Nitriensis«  Bei  in  seiner  Notitia 
etc.  tom  IV.  p.  320  in  der  series  episcop.  Nitriens.  erw&bnt  zwischen 
dem  Bischof  Gregor  II.  „ftrater  monachus  religione'%  der  im  J.  1486  vor- 
kommt und  dem  sp&tern  Anton,  der  1492  erscheint,  noch  einen  Dritten  t 
Gregor,  der  1489  zum  Bisthum  gelangt  sein  soll.  Entweder  war  nun  die- 
ser Dritte  ebenfalls  ein  Mönch,  weil  ihn  hier  die  Urkunde  flrater  nennt, 
.  oder  die  beiden  Gregore  fallen  in  einen  zusammen. 

LXXVI.  30.  Not.  1491. 

K,  IVladiilaui  Schreiben  an  die  Siadt  Barifeld,  womit  er  sie  zu  einem 

Landtag  auf  Purificatio  B.  M.  V.  %ur  JHfittheilung  des  mit  K,   Fried- 

rieh  und  K.  Maximilian  geschlossenen  Friedens  beruft. 

Wladislaus  dei  gracia  rex  HaBgarie  et  Bohemie,  pni- 
dentes  et  circamspecii  fideles  nobis  sincere  dilecti.  Quibos  in- 
cendiis  et  spoliis  ab  eo  asque  tempore,  quo  sereoissiiuns  coo« 
dam  domimis  Mathias  rex  noster  predecessor  bone  memorie 
Tita  fanetas  est,  regnam  hoc  ab  hostibus  bis  circamvieiois  an« 
diqae  afflietam  vexatamque  sit,  et  in  quibas  pericalis  positum 
fidelitatibns  vestris  perbene  planeqne  constat.  Nos  quantum  viri- 
bos  et  facaltate  valuimns  pro  sedandis ,  et  exstingnendis  eiasce- 
modi  motibas  omnia  certe  fecirnns,  et  nihil  omnino  pretermisi- 
rons.  Nam  vestro  et  aliorinm  fideliam  nostromm  anxilio  et  con- 
silio  bis  saperioribas  diebas  pro  commnni  quiete,  et  tranquilli- 
tate  regni  hnjas  com  illnstrissimo  domino  Joanne  Alberto  dace, 
fratre  nostro  in  certas  conditiones  pacis  et  concordie  conde- 
scenderamus,  sed  is  postea  pactis  et  foederibas  hnjasoemodi  ini- 
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tis,  nescimos,  quo  suspecto  consilio  contravenire  cnpiens  novas 
gaerraSy  novasqae  flammas  in  hoc  regno  temere  exsnscitauit 
No8  vero  considerantes ,  qvod  tot  et  tantis^simul  hostibas  dif- 
ficalter  iMmodam  viribus  nostris  et  bajns  regni  resistere  pos- 
senilis ,  eam  ob  rem  com  imperiali  et  romanomm  r^a  maje« 
state,  velnti  atrocioribos  et  potentioribos  regni  hnjns  hostibns 
medio  oratoram  nostromm  bis  protimis  diebos  dei  mnnere  sem- 
piternam  pacem,  et  concordiam  (qaodfelix  faastamqne  sit}  ini- 
nimns.  Quibus  auiem  legibus ,  et  conditionibus  pacem  ipsam 
pepigimui^  necessarium  putauimus  tnter  ceteros  regnicolas 
nostros ,  etiam  ßdelitaiibus  vestria  plane  amnia  cammunicare, 
ob  quam  quidem  rem  y  et  alia  item  plurima  negotia  nniversi 
regni  bujas  de  dominomm  prelatornm  et  baronnm ,  ac  procemm 
regni  bujas  apud  nos  in  presentia  agentium ,  maturo  consilio 
ad  festum  purificationis  beate  Marie  virginis  proxime  ventn- 
mm,  generalem  quandam  dietam  nniversis  regnicolis  duximus 
indicendam.  Et  idcirco  et  fidelitates  vestras  reqnirimns  et  bor- 
tamur,  eisdemque  nihilominus  districte  precipientes  comitti- 
mos  et  mandamus ,  quatenns  ad  banc  ipsam  dietam ,  et  ad 
festnm  jam  expressum  aliquos  potiores  de  vestri  medio  com 
plena  et  omnimoda  vestra  facnitate ,  et  auflioritate  deligere^  et 
transmittere  infallibiliter  buc  Budam  debeatis ,  audituri  pacis 
bujas  modos  et  conditiones,  tractatari  insuper  vobiscum  et  cum 
aliis  ciTitatibus,  fratribusque  vestris,  ad  quos  similia  scripta 
dedimus ,  de  bis  qae  ad  bonum  staturo  et  altiorem  quietem 
regni  hujus  conducere  videbuntur.  Aliud  iterum  requirimus  et 
committimas  non  facturi.  Datum  Bude  in  festo  beati  Andree 
apostoli.    Anno  domini  m.cccclxxxxi. 

Kovachieh  ▼«itigia  coraitior.  p.  414.  Ex  Caroli  Wafoer  Dipl.  Saros.  pag.  IM. 
et  Kaprinay.  Habetur  et  in  ejusdem  Ms«,  sub  B.  Tom.  XI.  N.  17.  paf.  16.  et 
aliao  ad  civitatem  Cassov.    tomo  XXVII.  Nr.  100  p.  174.  slmilis  tenore. 

LXXVII.  6.  December  1491. 
K.  Wladislata  raiificirt  den  Pretsburger  Frieden. 

Nos  Wladislaus  dei  gracia  Hungarie  Bobemie  Dalma- 
cie  Croacie  Rame  Servie  Gallicie  Lodomerie^  Comanie ,  Bulga- 
rieque  rex  nee  non  Slesie  et  Lucemburgensis  dux  marchioque 
Morauie  et  Lusacie  etc.  Recognoscimus  et  tenore  prcsenciam 
notumfacimus  vuiuersis.    Cain   nos  qiii  pacis  et  concordie  cupidi 
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s^mper  samos,  et  illam  cum  omnibos  principibas  christiaiiis 
qaantam  io  taobis  est,  habere  et  tenere  viresque  et  facultates  nostras 
pro  bono  communis  et  salate  reipablice  Christiane  in  hostes  potias 
ßdei,  san^inem  christiäDam  et  perniciem  religionis  katholice  sine 
fine  sitientes ,  quam  in  christianös  ipsos  connertere  et  expendere 
semppr  optamns,  in  cansa  gaerrarom  et  dissensionalmeamm,  qae 
inter  serenissimois  principes  dominos  Fridericnm  imperatorem  et 
Maxiniilianam  regem  romanomm  semper  augostos  ac  Hnugarie 
Dalmacie  Croaeie  etc.  similiier  reges,  nee  non  serenissimnm  prin- 
cipem  condam  dominum  Matbiam  similiter  Hungarie  et  Bohemie  re- 
gem etc.  predecessorem  nostmm  clare  memorie  et  tandem  inter  nos 
snscitatarura  infranominatos  oratores  et  nuiicios  nostros  speciales 
cum  plena  et  omnimoda  nostra  et  eiusdem  regni  nostri  Hungarie 
facultate  ad  conueniendnm  et  tractandum  similiter  cum  infrascriptis 
oraloribus  et  nunc^s  specialibus  prefatarum  imperialis  et  regle 
romanorum  majestatum  hiis  diebus  superioribus  deputassemns,  et 
hij  ex  vtraque  parte  in  cinitate  nostra  posoniensi  fraterne  et  ami» 
cabiliter  conuenissent  pluribus  prius  ac  notabilibus  inter  se  habitis 
tractatibus ,  postremo  bono  (vt  non  dubitamus}  assistente  spiritu 
in  infrascriptos  articulos  pacis  et  concordie  cum  bona  ac  matura 
deliberatione  deuenerunt,  illosque  pari  et  vnanimi  volüntate  et  con- 
sensn  in  virtut^  mandatorum  qüe  vtrinque  habebant,  pro  Ttrinsque 
partis  comodo  et  quiete  proque  tocius  reipublice  Christiane  cOn- 
solatione  et  tranquiiitate  ac  bono  cömmuni  conclusernnt,  litteris- 
quo  ac  signiis  eorum  in  hunc  qui  sequitnr  modum  firmayerunt. 
Nos  Thomas,  etc.  (ut  7.  Nov.  1491  LXX.) 

Nos  itaque  Wladislaus  rex  prefatus,.qui  vt  premissum 
est,  pacis  semper  zelatores  et  amatores  stimus,  communeque  bonum 
et  catholice  religionis  incrementum  cordi  semper  habemus,  semper- 
que  pro  nostra  virili  promouere  cupimus,  visis  et  examinaiis  predic- 
tis  articulis,  capitulis  et  conclusionibus,  pensantes  illos  non  solum 
honori ,  quieti  et  comodo  vtriusque  partis  ac  regnorum  statuum- 
quo  et  principatnum  earundem  sed  etiam  rebus  fidei  et*Yniuerse  rei- 
publice Christiane  plurimum  conducere,  eosdem  igiturjn  omnibus  suis 
partibus  capitulis  et  pnnctis  laudauimus  approbauimus,  acceptauimus, 
et  ratificauimus  ex  certaque  nostra  scientia,  et  animo  deliberato, 
laudamus  approbamus  acceptamns  ratificamus  et  roboramus  per 
presentes,  promittentes  pro  nobis  et  heredibus  nostris  in  Terbo 
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nostro  regio  «t  bona  fide  mediante  qaod  iltos  firmiter  et  iBcoti- 
casse  obseruabinias ,  eisdemque  in  premissis  omnibus  dansulis, 
panctis  et  sentencijs  realiter  et  cnra  effecta  satisfaciemns,  ddo 
et  firaude  in  bis  omnibus  cessantibos  qaiboscnnqae.  In  eajas  rei 
fidem  et  testimoniam  secretnm  sigillam  nostrom  qao  rt  rex  Ho»- 
garie  vtimnr,  presentibns  fecimas  appendi.  Datum  Bude  fa  festo 
beati  Nicolaj  episcopi  et  coDfessoris.  Anno  domini  miUesiflio 
qnadringentesinio  nonagesimo  primo,  r^nomm  nostromm  Hm- 
garie,  anno  secando,  Bohemie  vero  vigesimo  primo« 

Commissio  propria  domini  regis. 

Oriff.  Perf .  1.  SIef el.  SUatt-AreUT.  Bin  fleiehlcmteadei  YidiaiQi  r.  Jakre  1508. 
Orig.  Perg.— Abfed.  bei  KoUar Uri.  Vel.  p.  863.  XU.— Oleiebseitig gedruckt«.  Bog.  fol. 
ftConcerdia  Haiifariea  inter  Serenissiraos  et  Gloriotissünos  principei  et  d¥oi  Dimua 
»,Ffid«r{e«ai  tereina  Re.  Imperatore.  et  InnietissimM'  principe  et  dnm  dam  Maximi* 
vtliana  R«.  «t  Hoafarie  Regem  ele«  Aogvstos  ex  vna  et  Sereniseiraam  Wladiilan« 
»«Hangar ie  et  Boenie  Regem  Inelitnmqne  regnnm  Hangarie  ex  altera  PoMniJ  cen- 
»,elaaa.'*  a.  a.  et  1«  —  Bibliotb.  dea  k.  Btaata-Arehira. 

S.  Ckmel  Reggt  Frid.  87SS.  Licknawaky  VUI.  Regg.  Na.  IMl. 

LXXVni.  20.  December  1491. 

X.  MaxiwuUan  genehmigt  den  mit  den  Bevollmächtigten  des  K.  Wiadis" 

laus  geschlossenen  Frieden» 

Maximilianns  dinina  faaente  clemencia  romanomm  rex  semper 
angnstas  ac  Hangarie  Dalmatie  Croacie  rex,  archidnx  Auslrie^ 
dnx  Bnrgnndie,  Britanie,  Brabanncie,  Stirie,  Carinthiei  Camiole, 
Lymbargie^LntKemborgieetGheldrie,  comes  Flanndrie  Habspnrgie 
Tjrolis,  Ferretis  in  Kybnrg,  Arthesij  et  Bni^nndie,  palatbns  Han* 
nonie,  Hollanndie,  Zelanndie,  Namnrci  et  Zntphanie,  marchio  sacri 
romani  imperij  et  Bargouie,  lanntgrauins  Alsacie,  dominus  Prisie, 
Marcbieslaaonice,  Portnsnaonis,  Salinarnm  et  Mecblinie  etc.  presen* 
<;iam  tenore  recognoscimns,  et  cunctis  faeimas  manifestum,  qnod 
cum  superioribus  diebus  pro  adipiscenda  coronaet  regnö Hangarie 
nobis  diuino  et  humano  juredebitis,  eidemregno  ac  etiam  serenis*» 
simoWladisIao  Hangarie  et  Bohemie  etc.  regi  ad  ipsum  Hangarie 
regnum  cuiuSdam  institute  electioni^  titalo  assumpto  bellum  moue- 
rimns  ciuitatesque  arcesetcastra  ac  alias  municiones  et  multa  ipsi* 
«8  regni  ac  aliornm  coadberencium  regnorum  et  prouinciarum  loca 
in  nostram  dedicionem.receperimus  et  snbiugauerimus,  boc  quoque 
bellum  diuino  quod  nobis  pro  iusticia  nostra  proponebamus,  auxilio 
feliciter  continuare  et  clarissimum  jus  nostrum  iusto  bello  prosequi 
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potaissemus,  calamitates  tarnen  Christiane  reipablice  obTharcornm 
validas  et  freqnentes  incorsiones  animorenolnentes  atqnepensantes 
qaam  pericnlosam  hijs  in  regionibus  fuerit  sanguinis  christianomm 
tironnm  et  milltam  efusio,  potissime  illoram  quoram  opera  et  exer- 
eicio  regiones  ipsea  prefatis  Tborcorom  incorsionibas  tneri  et  de- 
fensari  deberent,  et  ut  tarn  enidenti  pericnlo  obaiaremos  animam 
nostrum  christiani  nominis  intnitu  religionisqne  causa  ad  pacem  et 
vnionem  cum  prefato  serenissimo  Wiadislao  Hnngarie  et  Bohemie 
etc.  rege  ac  regno  ipso  Hungarie  concludendam  et  firmandam  incli* 
nauimas,  ac  cum  Serenissimi  doroini  Friderici  romanorum  impera- 
toris  semper  augusti  domini  et  genitoris  nostri  obseruantissimi 
nuncijs  et  legatis,  videlicet  nobilibus  honorabilibusque  Thobia  de 
BoKkowitzetdeTschernahorasuemaiestatis  capitaneo  generali,  Ma- 
thea  de  Spawr  pincema  coroitatus  nostri  Tyrolis,  Bernhardo  Ber- 
ger jnrispontificij  licenciato  et  protbonotario  imperiali,  ac  Johanne 
Fuchsmagen  doctore,  imperialibus  consiliarijs  speciales  nuncios  et 
legatos  nostros  videlicet  nobiles  honorabilesqueYtelfridericum  co- 
mitemdeZolarn  capitanenm  nostrum  in  Hohemberg,  Bernhardum  de 
Polheim  decretorum  doctorem  ac  canonicum  patauiensem,  Heinri- 
cum  Prueschenck  liberum  dominum  in  Stetenberg,  camerarium  no- 
strum, Johannem  Kyshorwath  de  Halapsitis,  et  Georgium  Rottaler, 
consiliarios  nostros  deuotos  atque  fideles  nostros  dilectos,-  ad  op- 
pidum  posoniense  vbi  prefati  Serenissimi  Hangarie  et  Bohemie  regis 
ac  etiam  regni  Hangarie  nuncij  et  legati  qui  ipsius  regis  Hungarie 
et  Bohemie  tenuerunt  partes,  conuenerant,  destinauimus  quimatura 
deliberacione  vuanimiquc  consilio,  et  assensu  infra  scripta  pacis  vnio- 
nis  et  concordij  capitula  concluserunt,  que  in  litteris  ab  oratoribus 
ipsis  desuper  editis  ac  sigillatis  necnon  vtrinque  hinc  inde  die  lune 
proxima  post  festum  sancti  Leonardi  anno  domini  millesimoqua- 
dringentesimo  nonagesimoprimo,  datis  et  acceptis  clare  patent^  et 
de  verbo  ad  verbum  in  hunc  qui  sequitur  modumincipiuntetsonant. 
Primo  conuenimus.  Qaod  serenissimas  dominus  Wladislaas  etc. 
(Folgt  dcLS Friedensinstrument  vom  7.  November  lä91  -^  pre* 
tendit  semper  saluis.)   Que  quidem  supracscripta  pacis  ac  ynio* 
nis   et   concordie    capitula,    nos  vnacum  venerabilibus  illastri- 
bus ,   spectabilibusque    et    nobilibus    principibus  comitibus   ba- 
ronibusque   et  alijs  consiliarijs  nostris  et  imperij  sacri  deuoti» 
et  fidelibus  dilectis^  matore  prospeximds,  ponderauimusque  et 


504 

participato  eorandem  consilio,  eadem  capitala  in  oiUDibiis  et  sia- 
gulis  clausolis  et  tenoribus  sais  acceptanda,  approbauda  et  coo- 
firmanda  duximus.  Eaque  omnia  et  singnla  virtate  haias  tracta- 
tos  in  altere  suo  eapituloruin  nobis  iniaogente  ex  certa  nostra 
scieneia,  matoraqne  deliberacione  approbaraas,  ratificamus  et  con« 
firmamus^  ae  in  verbo  nostro  regio,  pro  nobis  etheredibos  ae  sae» 
eessoribos  itostriSy  promittimus  et  poUieeniar,  itayidelicet,  qnod  ora- 
nia  et  singüla  qae  ipsios  traetatus  vigore  nobis  incumbunt,  facienda 
eo  modo  quo  conclusa  snnt,  faciemos  et  adimplebimns  com  effecta 
dolo  et  fraude  ae  quibascunqne  alijs  sinistris  exeeptionibiis  semotis. 
In  quornm  omniam  fidem  et  testimoniam  premissornm  has  literas 
nostras  regalis  sigilli  nostri  munimine  iossitanns  et  feeirnns  com- 
munire.  Datam  in  opido  nostro  Ynsprugg  die  yigesiroa  mensis  De- 
cembris,  anno  domini  millesimoquadringentesimo  nonagesimoprioio, 
regnomm  nostrorum  romani  sexto,  Hangai*ie  vero  seeondo  annis. 

Ad  mandatum  domini  regis  in  consilio 
Conrados  Stirtzel  doctor  sec.  eancellarios  sabscripsit. 

Orig.  ,Perf .  1  Siegel.  SUats-Arcliiv. 

Lichnowsky  tom.  VIIL  Regg.  Na.    167^  Kejlar  Urt.  Vel.  Indi«.  p.  332.  No.  15. 

LXXIX.   Innsbruck  31.  Deo.  1491. 
volJmächt  det-K,  Maximilian  f&r  Meine  Gesandten. 

Wir  Maximilian  ete.  bekennen  offenlich  mit  diesem  brief, 
als  dann  auf  dem  gehalten  tag  zu  Presporg  zwischen  imnsrem 
lieben  herm  ynd  vatter  dem  romisched  keyser  etc.  vnd  Tnns  an 
ainem  vnd  dem  dorchlenchtigen  forsten  Wladiszlaen  knnigen  zu 
Honngern  vnd  Beheim  vnnserm  lieben  oheimen  am  anndern  taj- 
len  dnrch  vnnser  alier  rat  vnd  anf  vnnsern  benelh  ain  tractat 
die  cron  vnd  das  kunigreich  zu  Hungern  beruerund  furgeno- 
men  vnd'  gemacht  ist,  auch  nachmalen  wejiter  tag  solchen  tra- 
ctat zubesliessen,  vnd  den  mit  seinem  ynnhalt  znuolziehen  nem- 
liehen  auf  sannd  Sebastianstag  schirst  gen  Haimburg  vnd  auf 
vnnser  lieben  frawen  tag  zu  Liechtmessen  nächst  dernach  gen 
Ofen  angesetzt  sein  alles  .laut  der  brief  darüber  vormals  auss- 
gangen das  wir  auf  solichs  dem  erwirdigen  vnnserm  forsten 
andechtigen  edlen  vnd  lieben  getrewen  Johannsen  bischouen  zu 
Westprim  Eitelfiridrichen  grauen  zu  Zoler  vnnserm  hauptmann 
vnnser  herrschaft  Hohemburgi  Yban,  grauen  zu  Krabaten,  Cri- 
stoffen  von  Liechtenstein  zu  Nicolspurg,  Heinrichen  Prueschin- 
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ckcn  freyherrn  zu  Steitcmberg  vnnserm  cainrcr  Beruharden  von 
Schefftenbcrg,  docior  Johaniisen  Fuchsmagen,  Johaunsen  Teschiiz 
voDserm  obristea  stalmaister  und  Johannsen  Valckhen  vnnserm 
secretarien,  vnnsern  raten  vnnsern  ganntzen  vnd  volkomen  macht 
vnd  gwalt  gegeben  haben,  geben  inen  den  auch  hiemit  wissent- 
lich vnd  in  craft  dits  briefs.  Also  daz  sy  auf  den  obgemelten 
angesetzten  tagen  oder  solanng  sich  die  vnntz  zuuolziehung  der 
Sachen  strecken  wurden  samentlich  oder  ettiich  aus  inen  so 
von  vnnsern  wegen  erscheinen  solchen  tractat,  an  vnnser  stat 
vnd  in  vnnserm  namen  vberanntwortten ,  dagegen  gleich  laut- 
tennd  oder  nottdurftig  brief  desselben  tractats  vnd  richtsal  den 
enntlichen  sliessen  vnd  zuesagen,  auch  die  aidpflicht  von  den 
vier  statten  vnd  anndern  in  der  cron  Hungern  alles  ynnhalt  des 
bemelten  tractats  aufnemen  vnd  emphahen,  auch  sonnst  alles 
das  hanndeln  zuesagen  thun  vnd  lassen  sullen  vnd  mngen  was 
die  notdnrft  auf  solchen  baiden  tagen  eruordern,  vnd  sy  nutz 
vnd  gut  bedunckhen  wirdet  vnd  sonnderlich  solcher  tractat  das 
zugibt  vnd  in  aller  form  vnd  mass  als  ob  wir  das  persönlich 
thatten  tun  künden  oder  mochten;  vnd  was  sy  also  sliessen,  zu- 
sagen hanndeln  thun,  auch  ob  not  wer  in  vnnser  selbst  person 
gereden  geloben^  oder  versprechen  werden,  das  alles  ist  vnnser 
guter  will  maynung  vnd  beuelh,  wellen  auch  das  bey  vnnsern 
kuniglichen  und  fürstlichen  wirden  war  vest  stät  vnd  vnzerbro- 
chen  halten;  und  ob  die  bemelten  vnnser  rat  vnd  anwald,  mer 
gewalts  zu  haben  notdurftig  weren,  oder  zuhaben  notdurftig 
sein  wurden ,  den  wellen  wir  inen  sammt  oder  zum  tail  hie- 
mit als  ob  der  von  wort  zu  wort  hirinn  begriffen  were,  auch 
gegeben  haben ,  alles  getrewlich  vnd  augeuerde.  Mit  vrkhund 
dits  briefs,  geben  zu  Ynnssprugg  am  letzten  tag  des  monedts 
Decembris  nach  Christi  geburde  viertzehenhundert  vnd  imm 
zweyundnewntzigisten  jaren. 

Max.  ob;.  Aasfdi.  Nr.  23. 

LXXX.  fnnibmek.  2.  J&nner  1492. 

K*  Max,  verpflichtet  sich   dat  8chlo89  Tertatz  wieder  an  Ungern  zu* 

rückzuttellen. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc.  Be- 
kennen als  der  allerdurchleuchtigist  grossmechtigist  fürst,  vnnser 
lieber  herr  vnnd  vater  der  romisch  keyser  etc.  in  dem  vergann- 

ArcbiT.  Jabr^  18%9.  IJ.  Bd.  lil.  a.  IV.  Ha.  33 
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gen  krieg,  so  sein  key.  majesiat  wider  weylennd  Blatbiaseu  k« 
nig  xo  IIuDogera  geübt,  das  sloss  Terschat  erobert  bat,  das 
wir  dem  traetat  vod  beriebt  so  swiscben  seiner  keyserlichen 
Biajestät  vnd  mos  an  ainem  ynd  dem  kanig  zn  Hongern  Tnd 
Bebeinr  am  anndern  avsgericbt  and  beslossen  ist,  nach  des  ge- 
melten  vnnsers  lieben  berrn  vnd  vatters  de«  romiscben  keysers 
etc.  abgang  vnd  tode,  danor  der  allmecbtig  lanng  sein  welle  wo 
wir  das  erleben,  alsdann  desselben  slosses  Terschat  mit  seiner 
sagehör,  der  cron  zu  Hangern  widernmb  abtreten,  vnd  inaiint* 
wortten  sollen  vnd  wellen  angeaerd.  Mit  vrkand  dits  briefs  ge- 
ben %VL  Ynnsprngg  an  Montag  nach  dem  newen  jarsta^^  aadi 
Christi  gebärde  xiiii^  vnd  im  zwayvndnewntzigisten  jareii. 

Max«  «Bf.  A«Mch.  N«.  M. 

LXXXI.  Linz  14.  J&nner  1498. 

K.  Friedrick  ratificirt  den  Vertrag  und  Frieden  mit  KSnis  Wladislaut 

vom  7.  Nov.  1491, 

Fridericas,  diaina  faaente  clemencia,  romanorom  imperator 
semper  aagastas ,  Hangarie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex ,  ac  Aa* 
strie  Stirie  Karinthie  et  Carniole  dax,  dominas  Marchie  Sclaoo* 
nice  et  Portasnaonis,  Comes  in  Habsparg,  Tirolis  Ferretis  et 
in  Kybarg,  marg^aoias  Bargoaie  et  lanndtgraaias  Alsacie.  Re- 
cognoscimas  et  notam  facimas  tenore  presenciara  qoibos  expe- 
dit  viiiaersis.  Cam  naper  nostri  ac  serenissimoram  principaai 
d.  Maximiliani  romanoram  ac  Wladislai  Bohemie,  atronimqae 
Hangarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regam  oratores  pro  sopiendis 
et  prorsas  toUendis  omnibas  et  singalis  diflferencijs  et  dissen* 
sionibas  a  principio  belli  qaod  qaondam  Mathias  rex  nobiscom 
gessit,  vsqae  in  hec  conaentas  ipsoram  oratoram  tempora  qao- 
qao  modo  exortis  et  continaatis  de  commani  consensa  in  qaos- 
dam  articalos  pacis  et  vnionis  perpetae  iaxta  tenorem  eorandem 
de  verbo  ad  verbam  hie  inmediate  sabiectoram  in  virtate  man- 
datoram  et  facaltatam  saaram  conaenissent  videlleet.  Nos  Thobias 
de  Bozkowitz  etc.  {Folgt  das  Friedensinstrtiment  vom  7.  Nov. 
H91  —  bisi  datam  et  actam  Posonij  die  lane  etc.}  Qnod  nos 
hviasmodi  pacis  tractatam  cam  omnibas  sais  articalis  panctis 
claasalis  et  continencgs  de  noao  acceptaaimus  approbaaimas  et 
eonfirmaaimas  acceptamas  approbamas   et  confirmamas  presen- 
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tiam  tenore  litteraram  volenles  ac  in  verbo  nostro  imperiali 
promittentes  omnia  et  singiila  in  ipsis  conienta  quantaui  ad  nos 
pertineat  et  nos  obligant  per  nos  obseraari  et  iaxta  eorandem 
conditiones  et  tenorem  in  effcctam  deduci  tarn  et  itidem  circa 
•abditos  nostros  cainscanqae  statas  ant  conditionis  faerint  in 
qnantiun  et  illa  ad  eos  pertinent  fieri  debere  dolo  et  fraade 
qnibascnnque  remotis.  Harom  testimonio  litterarnni  sigilii  maie- 
statis  nostre  iniperalis  app^nsione  manitaram.  Datam  in  opido 
Dostro  Lynntz  die  qnarta  mensis  Janaarij ,  anno  domini  milesimo 
qaadringentesimononagesimosecnndo,  imperij  nostri  qnadragesimo, 
regnoram  nostromm  romani  quinquagesimo  seenndo,  Hangarie 
etc.  vero  tricesinio  tercio. 

Ad  mandatam  dni.  imperatoris  in  consUio 
Bernnardus  Perger  prothonotarius  imperialis  subscripsit 

Orif.  Pcrg.  1  Siegel,  Staats- Areh. 

LichBowsky  t.  VIII.  Regf.  No.  1698.  Kollar  Urs.  Vel.  Indie.  p.  S23. 

LXXXII.  a)  Linz  8.  Feb.  1%92. 

K.  Friedrich  gibt  für  seine  Lebenszeit  den  Brüdern  Prueschcnk  Freiherrn 

von  Stettenberg,  Siadt  und  Schlois  Güm. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  römischer  kaiser  zn- 
allenntzeitten  merer  des  reichs  zu  Hangern  Dalmacien  Croa- 
cien  etc.  künig  hertzog  zn  Österreich  zu  Steir  zn  Kernnden 
vnd  zu  Crain  etc.  Bekennen  far  vnns,  vnd  vnser  erben,  daz 
wir  vieissigen  trewn  dinst^  so  vnns  die  edlen  vnnser  lieben 
getrewn  Sigmund  ^Prüscbinkh  obrister  schennkh  in  Österreich, 
auch  dmgsess  in  Steir  vnnser  hofmarschalh  vnd  camrer  vnd 
Hainrich  Prüschinkh  freyherrn  zn  Stettenberg  vnnser  rat,  in 
menigrelltig  weeg  tan,  vnd  furan  tan  snllen,  angesehen,  vnd 
haben  in  dadurch  vnd  von  sonndern  gnaden,  damit  sj  vnns 
furan  roer  mit  embssigem  fleiss  zudienn  geraitzt  werden,  auch 
daz  sy  sich  deshalben  mit  vnns  vertragen  haben,  mit  g^ter 
Vorbetrachtung  zeittigem  rat,  vnd  rechter  wissen,  vnnser  gesloss 
vnd  statt  Guus  mit  allenn  im  nutzen,  renntten,  zynnsen, 
stewrn,  herlikhaiten,  gerechtigkaiten,  vnd  zugehörungen,  nichts 
darinn  ausgenomen,  noch  hindanngesetzt,  so  vnns  vnnser  leb* 
tag  von  dem  kunigkreich  Hungern  zugehört,  gegeben,  geben 
auch  als    regierunder  herr  vnd    lanndsfurst  in  Österreich  vnd 

33  • 
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Steir  wissenntlieh  mit  dem  brief  also  daz  sy  vod  ir  erben 
dieselben  gesloss  vnd  stat,  mit  denselben  irn  zagehoningen 
vnnser  lebenlanng  innhaben  vnd  damit  als  wir  sclbs  tun  mocb« 
ten  banndl  mngen  on  vnnser  vnd  meniekliehs  irrnng,  doch  daz 
sy  vuns  in  vnnserro  leben,  dieselben  stat  vnd  gesloss  zn 
vnnsern,  vnd  vnnserr  lannd  notdurfften  offen  hallten,  vnns  vnd 
die  vnnsern,  die  wir  darza  schaffen,  darin  vnd  daraas  vnd 
darinn  enthallten  lassen  za  allenn  vnnsern  notdnrfften  wider 
meniclich  nyemannds  ausgenommen.  Doch  auf  vnnser  kosst  vnd 
darlegen  vnd  in  an  dieser  vnnserr  gab  vnuergriffenlich  vnd  oa 
schaden,  vnd  wann  wir  mit  tod  abganngen,  vnd  nicht  mer  in 
leben  seinn,  sullen  sy  die  berürten  gesloss  *vnd  stat  der  cron 
zu  Hunngern  volgen  lassen.  Damit  vnnsern  erb  lannden  des- 
halben nicht  vnrat  anferstee,  vngeuerlich.  Mit  vrkund  des  briefs, 
geben  zn  Lynntz  an  Mittichen  vor  Sannd  Appolonien  tag.  Nach 
Cristi  geburd  vierzehenhundert  vnd  im  zwayundnewntzigisteu, 
vnnsers  kaysertumbs  im  vierzigistcn  vnnserr  reich  des  römi- 
schen im  zwaynndfunfftzigisten,  vnd  des  hungrischen  im  drew- 
unddreyssigisten  jarenn. 

Prescripta  recognoscimus. 

Commissio  domini    mperatoris  propria. 

Ori;.  Perg.  1  Siegel.  SUaU-ArehiT. 

h)  Linz  13.  April  1492. 

Schreihen  des  K,  Friedrichs  an  die  Stadt  O^ns,  womit  er  ihr  die  vorige 

Verleihung  kund  gibt. 

Wir  Friedrich  von  gots  gnaden  römischer  kayser  zuallenn- 
zeitten  merer  des  reichs  zu  Hangern  Dahnacien  Croacien  etc. 
kunig  hertzog  zu  Osterreich  za  Steyr  etc.  Kmbieten  vnsern 
getrewn  lieben,  dem  richter  rat  vnd  vnnsern  bürgern  ge- 
maindich  zu  68nns  auch  allen  vnnsern  lewten  vnd  holldea 
zn  vnnserm  gsloss  vnd  in  vnnser  herschaft,  daselbs  gehörennd, 
den  der  brief  gezaigt  wirdet,  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Wir 
lassen  ew  wissen,  daz  wir  den  edlen  vnnsern  lieben  getrewn 
Sigmunden  Pruschinkh  obristen  schennkhen  in  Österreich,  auch 
drogsess  in  Steyr,  vnnserm  hofmarschalh  vnd  camrer,  vnd 
Hainrichen  PrQschinkh  gebrüdern  freyherru  zu  Stettemberg 
vnnserm    rat,  vnd  im   erben    die    bemellten  vnser   gsloss  statt 
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vud  herschaft  mit  aller  irer  öberkait^  gerechtikait,  vnd  zuge- 
boruDgen  inmassen  wir  die  bisher  inngehabt,  ynd  genossen 
nichts  darinn  ausgenoinmeo,  vnd  souil  Tnns  die  vnnser  leben- 
lanng  zugehört  geniitzlich  übergeben  haben,  die  fiiran  zu  im 
bannden  zugebranchcn,  dieselben  gsloss  stat  vud  herschaft^ 
in  der  durleuchtigist  Wladislaws  zu  Hungern  vnd  zu  Beheim 
kunig  etc.  vnnser  lieber  öheim  vnd  curfurst,  nach  vnnserm 
tod  vnd  abganng  erlich  volgen,  vnd  gebrauchen  zelassen  ver- 
schriben  hat,  als  wir  von  in  bericht  seinn,  emphelhen  wir 
ew  ernnstlich  vnd  wellen,  daz  ir  den  benannten  gebrudern 
den  Prüschiukhen  für  sich  vnd  ir  erben  auf  die  bestimbten 
vnnser,  auch  desselben  vnsers  lieben  öheim  knnig  Wladislawen 
gab  vnd  verschreybung,  als  ewren  rechten  erbherren  erbphlicht, 
vud  huldigung  tut  vnd  in  füran  mit  nutzen  renntten  zinsen 
dinsten  robat,  vnd  allen  anndern  Sachen  gehorsam  vnd  gewert- 
tig  seit,  als  ew  das  zetun  gehurt,  vnd  ew  des  nicht  setzet, 
noch  aunders  tut,  daran  tut  ir  vnnser  ernnstlich  maynung.  Geben 
zu  Lynntz  an  Freytag  vor  dem  Heiligen  Palmtag,  Anno  dominj 
etc.    Lxxxxij  vunsers  kayserlumbs  imm  ainsunduierzigisten  jare. 

Commissio  domini  imperatoris  propria. 

Orig.  Perg.  Staats-Arcb.  1  innen  nnd  1  aoasen  anfged.  Siegel. 

c)  £fferdiDg  8.  May  1492. 

K.  Maximilian   bestätiget  die  den  Freiherm  von  Prueschenk  gemachte 

Schenkung  des  Kaisers  Friedrich, 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  römischer  künig  zu 
allenn  zeytenn  merer  des  reichs  zu  Huungern  Dalmacien  Croa- 
cien  ejtc.  kunig,  erczherczog  zu  Osterreich,  herczog  zu  Bur- 
gundj  zu  Britäni,  zu  Brabanndt  zu  Ghelldernn  etc.  graue  zu 
Flanndern  zu  Tyrol  etc.  Bekennen  für  vnns  vnd  vnnser  erbenn, 
aus  dann,  vnnser  lieber  herr  vnd  vater,  der  römisch  keyser 
etc.  dem  edlen  vnnserm  lieben  getruen  Sigmunden  Prueschin- 
ckenn,  öbristem  schenncken  in  Österreich,  auch  druchsessenn 
iu  Steyr,  seiner  lieb,  hofmarschalckh  vnd  camrer  vnd  Hein- 
richen Prneschincken,  gebruedcrn,  freyherrn  zu  Stetteuberg 
vnnserm  rate  vnd  camrer  vmb  irer  getruen,  annemigen  vuud 
nuczTichen  dinste  willenn,  vnnserr  sloss,  vnd  stat  Gunss,  mit 
allenn  irn  nuczen,  renntten,  zinsen,  stewrn  herlicheiten  öbri- 
kcytcn  gerechlikeitenu,  vnnd   zuegehörunugen ,  nichts  dar  innen 
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aussgeBomeD ,  noch  hindaö  gesetzt,  so  seiuer  keyserlichenB 
mayesUt  fod  dem  kanigkreich  Hanngern  seia  lebemilauiig 
zugehört,  gegebeon  hat,  inchallt  seiner  lieb  brieue,  iDen  dar- 
vmb  genagsamlich  aii%ericht  dai  wir  aaf  solichs  in  aBsehmng 
irer  getrewenn,  aonemeo,  vnd  nuczIicheB  dinste  so  aj  ¥Bbs 
bissheer  in  manigfelltig  wege,  gethan  habenn,  Tnnd  fürao  thon 
snlienn,  vnd  dadurch  anch  ron  irer  dyenintigen  befhe  wilieaB, 
damit  sy  tbbs  aBgelaBBgt,  vnd  darcsne  aas  soBadem  gvnadea, 
ia  soliche  gab  gnediciieh  gewilligt  vad  des  obgedachtena  vbb- 
sers  liebeBB  herra  vad  vaters  brief  bestett,  willigean  aach 
darein  fnd  bestättenn  den  hiemit,  alls  fürst  vnd  herr  zn  Öster- 
reich wissentlich  in  craft  des  briefs  allso  daz  sy,  vnnd  ir 
erbenn  diesselbea  sloss  vnd  stat  mit  deaselbeaa  ira  zae* 
gehöraadea,  ianhallt  der  keyserlichenn  mayestat  versehrey- 
boag  obgemellt  ianhabea  naczen  nyessenn,  vnd  damit,  alls 
wir  selbs  thnn  möchten,  hanndlen  niögenn,  an  vnnserr  vnd 
meniclich  irrang,  doch  das  sy  vnns  dieselbenn  stat  vad  slos 
zu  vaaseraa  vnd  vnnsers  lannds  nodtarfllen  offenn  hallteaa, 
vnns  vnd  die  vnnsern  die  wir  darcznr  schaffenn,  darinn  vad 
daraus,  vnd  darinnen  enthalUen  lassenn,  zu  allenn  vansera 
aodturfltea  wider  meniclich  nyemanndt  ausgenomen,  doch  auf 
vnnserr  cosst  vnd  darlegen,  vnd  in  an  diser  vnnserr  gab, 
vnuergrifTennlich  vnd  on  schadenn,  vngeuerlichenn.  Mit  vrkunndt 
diss  briefs,  gebenn  zu  Eferdingen,  an  Eritag  nach  dem  Sonntag 
misericordia  dominj,  nach  Christj  vnnsers  lieben  herrn  geburde, 
vierczehennhunndert  vnd  in  dem  zweyvndnewnczigistem,  vnnserr 
reiche  des  römischen  imm  sibennden  vnd  des  hnngerischenn 
imm  anndemn  Jarn. 

Maximilianus  rex  (eigenhändig). 

Commissio  domini  regis  in  consilio« 

Or'ig.    Perg.    1    Siegel.  Staats-Arcli.    S.   Liclmowskj    i.    VIII.  Regg.  No.  1709. 
Cbmel  Regg.  No.  8750. 

LXKXUI.  Linz.  9.  Februar  1492. 

Johann^  Buchof  von  Veszprim  geloht  dem  K.  Friedrich  und  seinen  Naekr 
folgern  die  Treaty  für  seine  Beförderung  sunt  Blsthume  Wien. 

Ego  Johannes  vesprimiensis  ecciesie  cpiscopus,  notum  facio 
vniuersis  presentes  inspectaris,  qnod  quia  Serenissimus  princeps 
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et  domioQS  Fridericiis  romanoram  imperaior  seinper  augustus 
neenon  Hongarie,  Dalmatie,  Croacieqae  rex  etc.  pro  sua  benig- 
nitate  et  clemeDtia  dignatus  est,  me  de  iare  sai  patronatus  ad 
regimen  ecclesie  viennensis  proroooere,  ideo  ego  eidero  sere- 
Dissimo  imperatori  saisqne  heredibus  iaro  et  promitto  omnem 
fidelitatem,  et  neqae  iiDqaaro  aliqaid  operari  aat  consentire  quod 
esset  cootra  maiestatem  snaro,  ant  eias  statam,  ael  vtilitatem, 
immo  totis  viribos  Ulnd  curare,  quod  pertineret  ad  honorem, 
amplificationem ,  cooseraationemqne  statas  sae  maiestatis  here- 
daroqae  snoroni ,  et  com  predicto  episcopatu  et  bonis  eias  id 
comuDibas  regioni&  Degocijs  cam  alijs  et  prelatis  concorrerci 
necDOB  cnm  castris  et  iuribos  ipsias  episcopatas  viennensis  qoam 
vesprimiensis  obediens  et  fidelis  esse;  ita  qaod  ex  ipsis  nnllom 
bellam  aat  preindicinm  fiet  a  me  ael  a  meis  sabdilis  sne  maie- 
stati  aat  heredibos  suis  predictis ;  quod  si  secns  fieret  de  omni 
danno  et  interesse  satisfacere  promitto;  et  in  fidem  omnium 
sapradictorum  dandas  duxi  presentes  literas  appensione  sigiili 
mei  anularis  ac  subscriptione  manus  proprie  munitas.  Datam  in 
Lyncz  nona  febroarij  m^cccclxxxxii. 

(Gleiekseitlf  e  Copie  auf  Papier  im  Formate  einer  Urkande.)  Staaia-Arehir. 

LXXXIV.  7.  Mftrz  1492. 
Contensual'ürkunde  der  ungriicken  Landstände  %um  Preeehurger  Frieden* 

Nos  Johannes  Coroinus  duxScIauonie  Oppauie  et  Lipthouie  etc. 
eomes  Stephanus  de  Bathor  judex  curie  regio  et  wayooda 
transsiluanus ,  Stephanus  de  Zapolya  comes  perpetuus  terre 
scepusiensis,  Paulus  de  Kinys  comes  themesiensis  et  generalis 
eapitaneus  parcium  regni  inferiorum,  Laurencius  dux  de  Wylak 
baiius  machouiensis ,  Petrus  Gereb  de  Wyngarth,  et  Nicolaus 
Banffy  de  Lyudwa  janitorum,  Ladislans  Orzag  de  Gwth  agazo- 
num,  alter  Ladislaus  de  Lossoncz  thanernicorum  regalium  ma- 
gistri,  Georgias  Rascie  despotns,  Andreas  et  Georgius  de  Ba- 
thor, Bartholomeus  Dragfy  de  Belthewk  cubicolariorum  regi- 
orum  magister,  Emericus  de  Peren,  Johannes  similiter  de  Peren, 
Wilhielmus  Pankircher  de  Zaionok,  Anthonius  de  Palocz,  Mathias 
Pangracz  de  Dengelcg,  Stephanus  de  Rozgon,  Nicolaus  et  Ge- 
oi^ius  fratres  de  Kanyssa,  Georgius  de  Thwroz  pincernarum 
regalium  magister,    Johannes    Banffy   de   Lyndwa,  Nicolaus    de 
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Hederwara,  Stephanos  Morocz  de  Meggyesallya ,  Caspar  Bodo 
de  Gywrgy,  Caspar  de  llomonna,  Johannes  Ongor  de  Nadasd, 
Stephanos  Rozgonij  de  Monyoros,  Franciscos  Jakchy,  Paolos  et 
Albertos  fratres  de  Pakos,  Paulas  et  Nicolaos  fratres  de  Dombo, 
Nieolaos  Johannes  et  Ceorgios  Pethew  fratres  de  Cerse,  Bla- 
sios  de  Rasea,  Ladislaos  et  Bernardos  Ilerczeg  de  Zekcbew, 
Franciscos  siroiliter  Herczeg  de  eadem,  Moises  de  Bwzia, 
Petros  et  Emericos  fratres  de  Docz,  Johannes  Bebek  de  Pelsewz, 
Stephanos  de  Thelegd  vicewayooda  transsiloanos,  Stephanos  Gyw- 
lafy  de  Rathold,  Ladislaos  et  Johannes  fratres  de  Chetnek,  Ni- 
colaos Zoliomy  de  Albees,  Aladarias  et  Johaones  fratres  de 
Warda,  Andreas  Danffy  de  Doboz,  Johannes  et  Andreas  Both 
de  Bayna,  Petros  Forgach  de  Gymes,  Petros  Tharnok  de 
Machkas,  Nicolaos  de  Cerend,  Nicolaos  Sykesd,  Johannes  et 
Martinos  Erdely  fratres  de  Somkerek,  Nieolaos  de  Bethlen,  Fran- 
ciscos Mykola  de  Zamosfalwa ,  Johannes  et  Leonardos  Barlabasij, 
Michael  de  Zob,  BenedictosKaldy,  Michael  Kendefy,  Valentinos  de 
Hozzoazo  j  Johannes  Barthay ,  ceteriqoe  barooes ,  proceres  et  nobi- 
les  regni  Hongarie  et  parciom  traussiloanarum ,  recogooscimos  et 
tenore  presenciam  notomfacimus  vnioersis,  qood  com  bis  diebos 
proximis  vnioerse  ille  goerre,  differencie,  dissensiones  ethostili- 
tates  qoe  inter  serenissimos  et  excellentissimos  principes  et  domi- 
nos  y  domioos  Fridericom  imperatorem  et  Maximilianom  romauonini 
regem  semper  aogostos  etc.  ab  vna,  nee  non  condam  Mathiam  Hun- 
garie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  clare  roemorie  con- 
seqocnter  autem  screnissimom  domioom  Wladislaom  similiter 
Hongarie  Bohemie 'Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  dominom  no- 
ström  graciosissimom  atqoe  hoc  regoom  Hongarie  ab  altera 
partibos  dodom  exorte,  et  inhec  osque  tempora  continoate  foeront 
vigore  certorom  tractatoom,  quos  maiestates  soe,  medio  ora- 
torom  soorom  vtrinqoc  haberoot,  sob  certis  articoliset 
capitolis  sint  sopite  et  prorsos  extincte,  sitqae 
perpetoa  pax  et  viiio  ioter  casdem  tres  maiestates 
regnaqoe  et  dominia  ac  principatus  et  sobditos 
eoroodem  Posooij  die  lune  post  festom  sancti  Leo- 
oardi  confessoris  auno  domini  millesimo  qoadrin- 
gentesimo  nonagesimo  primo  conclosa  et  firmata, 
afque    iiiler   alia   ho«*    precipue    ranlum  pf  conchisum.    Quod  si 
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prefatam  serenissimiim  dominrnn  Wladislamn  regem ,  dominmii 
nostram  graciosissimiim  liberis  masculis  ex  Imnbis  suis  legi- 
iime  procreatia  j  non  relictis ,  aat  eisdeiii  relictis ,  et  sine  here- 
dibos  deseendentibas  mortais^  decedere  contingat:  in  tali  casu 
prefatom  serenissimam  dominnm  Maxlmiiianam  romanorom  ac 
Hangarie  Dalmacie  Croaeie  etc.  regem ,  aat  eo  non  existente, 
aliqaem  ex  filijs  sais  aat  bis  non  existentibas  eoram  heredibus 
mascolis  per  rectam  iineam  ex  lambis  eoram  legittime  descen- 
tibos  pro  nostro  iegittimo  et  indabitato  rege  ac  domino  eligere 
et  acceptare  teneamar,  Nos  itaqae  pro  nobis  heredibas  et  sac- 
cessoribas  nostris  tractatam  haiasmodi  pacis  et  concordie ,  i  n 
presenti  conaenta  badensi  saper  ea  re  indicto 
pablice  et  solenniter  acceptaaimas,  atqae  accepta- 
mas^  et  singali  singalariter  prefato  serenissimo  domino  romano- 
ram  regi  in  presencia  oratoram  saoram  stipalata  mann  jaraoimas 
et  promisimas,  jaramasqae  et  promittimas  eandem  tractatam,  quo 
ad  omnes  et  singaios  articalos  obseraare,  et  in  casa  iam  expresso 
ipsam  serenissimam  dominam  Maximilianam  romanoram  regem 
aat  eo  non  existente  aliqaem  ex  filiis  aat  nepotibas  aat  here- 
dibas sais  ex  lambis  sais  per  rectam  Iineam  legittime  descen- 
dentibas,  iaxta  formam  tenorem  et  continencias  predicti  articali 
desaper  in  eodem  tractata  confecti,  pro  nostro  domino  et  rege 
eligere  et  acceptare.  Ilaram  nostraram  qaibas  sigilla  nostra 
solita  sant  appensa  vigore  et  testimonio  litteraram  mediante. 
Datam  Bade  in  predicta  nostra  et  omniam  regnico- 
laram  generali  congregacione ,  in  die  cineram,  anno 
domini  millesinio  qaadringentesimo  nonagesimo  secando. 

Otig,  Perf .  70  Siegel.  Staats- Archiv.    Vergleiche  damit  Fessler  5.  p.  762.  ff. 

LXXXV.    7.  März  1492. 
Comensual-Urkunde  der  croatUehen  und  slavonisehen  Landstände  %wm 

Presaburger  Frieden. 

Nos  Ladislaas  de  Egerwara  regnoram  Dalmacie  Croaeie  et 

Sciauonie  banas  etc.  Bernardinas  de  Frangapanibas  Segnie  Wegle 

et  Modrasie  comes,  item  Nicolaas  Johannes  et  Michael  simiiiter 

de  Frangapanibas  similiterqae  Segnie,  Wegle^  et  Modrassie  co* 

mitcs,  Carolas  comes    Corbaaie   Stephanus    et  Michael   comites 

de  Blagay^  Petras  et  Paalas  Zriny,  Johannes  Henyng  de  Zom- 

zedwara,  Balsa  dax  sancti  Sabe,  Balthasar  de  Bathyan ,  Petrus 
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Bochkay,  Bernardiom  Rohfy,  Petrus  Pogm,  Georgiits  Miko- 
lichith,  Blichael  Kerbeo,  Georgias  de  Zempche,  Thomas  Mogoryth, 
Petras  de  Gwdocs,  Cristoforns  Sabyth  de  Pethaja,  Georgias 
Castellaafj,  Nicoiaas  Thwrbelth,  Jacobas  Martiawsewyth,  C^r- 
gias  et  Matheas  Gwcyth,  Albertos  Loajay,  Nicoiaas  Bochkay, 
Georgias  Brakowyth,  Gaspar  Perwsyth,  Gaspar  Farkasyth,  Geor- 
gias Sabyth,  Thomas  Martynwsewyth,  Nicoiaas  Herkfy,  Emeri- 
cas  Hassagy,  Johaaaes  Pezery,  Georgias  Pogaa,  Ladislaas  Bw- 
chyth,  Johannes  Mendsenthy,  Elias  de  Bwchyncz ,  Paalas  Bolko- 
wyth,  Georgias  Krywchyth,  Georgias  Orlowchyth,  Johannes  Jes- 
kowythy  Johannes  Keglewith,  Georgias  et  Marcos  Boboylyth,  Jo- 
hannes Mikchith,  Ladislaos  de  Stwbycsa,  Ladislaos  Pekry,  Nico- 
laos Resyth,  Georgias  nawychewzky,  Woyko  Marethyth,  Sydan 
Othmyth,  Paolas  Petrythewyth,  Nicolaos  Orros^  Geoigios  de  Ore- 
cho  WCS,  Johannes  Literatos  de  Chesthecs,  Petros  Gereczy,  Johannes 
Orlyth,  Johannes  Kemyak  et  Johannes  de  Orchowcn  ceteriqae  ba- 
rones  proceres  et  nobiles  regnoram  Croacie  et  Sciaoonie  recog- 
noscimos  ettenore  presenciom  notom  facimos  oniversis,  qood  com 
his  diebos  proximis  ynioerse  ilie  goerre  differencie  dissensiones  et 
hostilitates  qae  inter  serenissimos  et  excellentissimos  prindpes  et 
doroinos  dominos  Fridericom  imperatorem  et  Maximilianom  roma* 
norom  regem  semper  aogostos  etc.  ab  Toa ,  nee  non  serenissimom 
condam  dominom  Mathiam  Hongarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie 
etc.  regem ,  clare  memorie  consequenter  aotem  serenissimom  do- 
minom Wladislaom  siroiKter  Hongarie  Bohemie  Dalmacie  Croa- 
cie etc.  regem  dominom  nostrom  graciosissimam ,  atqoe  hoc 
inclitom  regnom  Hongarie  ab  altera  partibos  dodom  exorte  et 
in  hee  Tsqoe  tempora  continaate  faeront  vigore  certorom  tra- 
ctatoom  qoos  majestates  soe  medio  oratorom  sooram  vtrinqoe 
haboeront  sob  certis  articolis  et  capitolis  sint  sopite  et  pror- 
SOS  extincte  sitqoe  perpetoa  pax  et  toio  inter  easdem  tres  ma- 
iestates  regnaqoe  et  dominia  ac  priocipatos  et  sabditos  eoroo- 
dem  Posonij  die  lane  post  festom  sancti  Leonardi  confessoris 
anno  domini  proxime  preterito  Tidelizet  millesimo  qaadringen- 
tesiroo  nonagesimo  prirao  conclosa  et  firmata  atqae  inter  alia 
hoc  precipue  cautum  et  conclusum  qoodsi  prefatom  serenissimom 
dominom  Wladislaom  regem  domiuam  nostram  graciosissimom 
liberis  mascolis  ex  lurabis  sais  legittime  procreatis  non  relictis 
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aat  eisdem  relictis,  et  sine  beredibos  desccndentibas  mortais 
decedere  contingat  in  tali  casa  prefatam  «ereuUsinivin  domioom 
MaxiroiliaDam  romaBomm  ac  Huugarie  Dalmacie  Creaeie  etc. 
regem  aut  eo  non  existente  aliqaem  ex  filijs  aaia  avt  bis  non 
existentibas  eoram  beredibas  mascalis  per  rectam  lioeam  ex 
lambis  eomm  legittiroe  descendentibus  doinioi  prelati  barooes 
comites  proceres  nobilea  ciaifates  ceterique  iocole  baias  regoi 
Hungarie  vniuersnroqae  ipsum  regnum  et  cetera  regna  ac  pro- 
aiQcie  ad  idem  pertinentes  pro  eoram  vero  legittimo  et  inda- 
bitato  rege  ac  domino  eligere  et  acceptare  teoeantvr.  Nos  ita« 
qae  ex  quo  predicta  regna  Croacie  et  Sciaaonie  nosqae  omnes 
et  ceteri  eciam  incole  eornndem  regnoram  ad  coronam  regni 
Hangarie  et  ad  ipsam  regnum  Hnngarie  ab  antiqno  spectare  et 
pertinere  dinoscimar  eisderoqae  corone  et  regno  snbiecti  samas  ob 
boc  instar  dominomm  prelatomm  baronnm  comitom  procemm  et 
nobilinm  eiusdem  regni  Hangarie  tractatam  bainscemodi  pacis  et 
concordie  in  presenti  conaenta  badensi  saper  earein- 
dicto  pablice  etsolenniter  acceptaaimas  et  accepta- 
mos,  atqae  in  presencia  spectabiliam  et  magnificoram  dominoram 
Ejthel  Friderici  comitis  de  Zolrn  et  capitanei  in  Hobenberg  etc. 
Heinrici  Praescbinkb  liberi  domini  et  baronis  in  Stetteroberg,  Bern- 
bardi  de  Scberffenberg  et  Jobannes  Fwcbroagen  doctoris  etc.  pre- 
fato  serenissimo  domino  romanonun  regi  stipaiata  mann  singali 
singahriter  et  seorsam  pablice  jaraaimas  et  promisimas  jnramas- 
qae  et  promittimas  eondem  tractatam  qao  ad  omnes  et  singa- 
los  articolos  obseraare.  Et  in  casu  iam  expresso  ipsam  sere- 
nissimam  dominam  Maximilianam  regem  aat  eo  non  existente 
aliqaem  ex  filijs  aat  nepotibas  et  beredibns  sais  ex  lambis  sais 
per  rectam  lioeam  legittime  desccndentibas  jaxta  formam  teno- 
rem  et  continencias  predicti  articali  desaper  in  eodem  tractata 
confeoti,  simolcam  predictis  dominis  prelatis  baronibus  comi- 
tibas  proceribos  et  nobilibas  prefati  regni  Hangarie  pro  nostro 
domino  et  rege  eligere  et  acceptare.  Haram  nostraram  qnibus 
sigilla  nostra  solita  aant  appensa  vigore  et  testimonio  littera- 
ram  mediante.  Datam  Bade  in  predicta  regnicolar um 
generali  congregacione  in  die  cineram  anno  domini 
millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo  secando. 

Orig.  Perg.  «3   Siegel.  Staatt  -  Arek. 
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LXXXVI.  7.  Min  1498. 

Omaensual '  Urkunde  der  Bischöfe  Hyppolit  ven  Orany  Otwaid  ra« 
Agram ,  Valentin  wm  Grosiwardein ,  Sigismund  von  Fünfkireken ,  7%»' 
moM  von  Raab,  Johann  von  Fer^rtm,  Johann  von  Chanad,  Nieo(en$ 
von  Wait%en,  Stefan  von  Sgrmient  Lukas  von  Bosnien,  Dowdnik 
Propst  von  StuMweissenburg ,  und  Bartholom,  Prior  von  Vrana^  %um 

Pressburger  Frieden. 

Nos  Hyppolitus  Estensis  de  AragODia  electas  et  confirma  - 
tas  strigoniensis  ^)  loeiqae '  eiasdem  comes  perpetnaa ,  primas 
regDi  HuDgarie  et  legatas  natas  etc.  Osaaldns  sagrabieosis 
thezaorariiis  regias,  Valentinas  waradiensis  comes  perpetuas 
comitatua  bihoriensis,  Sigismandos  qaiDqaeeccIesiensis,  Thomas 
jauriensis  sammas  et  secretarias  cancellarias  regios,  Johannes 
wesprimiensis ,  Johannes  chanadiensis ,  Nicolans  waciensis,  Ste- 
phanns Sirimiensis,  Lucas  Boznensis  ecciesiarnm  episcopi^  Do- 
minicas prepositns  albensis  locique  einsdem  comes  perpetnns  etc. 
et  Bartholomens  prior  Anranae  prelati  regni  Hnngarie  recogno- 
scimns  et  tenore  presencinm  notnm  facimns  Tninersis,  qnod 
cum  his    diebus    proximis   vniuerse  ille   guerre  differencie  dis- 


*)  Hyppolit  Ton  Este,  der  12jlhri|^  PrimM,  1%80  in  Ferrarm  geboren,  ein 
Sohn  det  Hersogt  Hercules  ron  Ferrara  and  der  Eleonore  Tochter  K. 
Ferdinands  ron  SIciUen ,  Schwester  der  Königin  Beatrix  ron  Ungem.  In 
Alter  Ton  7  Jahren  kam  er  Kam  K.  Mathias  Corrin,  der  eben  Neostadt 
belagerte ,  ging  ron  da  mit  ihm  nach  Ofen ,  woselbst  er  xam  grossen 
MissTergnfigen  der  geistlichen  Würdenträger  xam  Administrator  des  Oraner 
Erzbisthams  ernannt ,  and  ihm  als  Ticarias  generalis  Thomas  Ibafklra, 
Probst  ron  St.  Georg  de  viridi  campo  an  die  Seite  gegeben  warde.  1%98 
empfing  er  in  Rom  die  Kardinalswütde ,  bUeb  Jedoch  nar  bis  1  %97  Erx- 
bischof  Ton  Gran.  In  diesem  Jahre  trat  er  ab ,  and  begnflgte  sieh  mit 
dem  Disthame  ron  Erlaa,  rerliess  indess  bald  Ungern  gans  and  begab 
sich  nach  Italien.  Dort  warde  er  Bischof  Ton  Uaüand,  Capaa,  Ferrara 
Mantua,  endlich  von  Narbonne.  Die  Zeitgenossen  rfihmen  ihn  als  einen 
Mann  Ton  aasnehmenden  geistigen  Fähigkeiten,  und  grosser  Gesch&fts- 
kenntniss.  Er  besachte  in  der  spätem  Zeit  noch  xweimal  Ungern,  and 
starb  am  3.  Sept.  1530  ku  Ferrara,  wo  er  aach  begraben  ist.  (S.  Bggs 
Purpura  docta,  Peterfi  Concil.  üb.  III.  Schmith  arehiep.  Strig.  pag.  98.) 
Sein  Nachfolger  im  Erzbisthum  war  der  hier  oft  Torkommende  Thomas 
Bakacs  von  ErdÖd,  Unterhändler  des  Friedens  von  1491.  Bakacs  ist  gebo- 
ren in  Erdöd  in  der  Szatmarer  Gespanschaft,  studirte  in  Wien  Philo- 
sophie and  Theologie,  warde  dann  Probst  von  Titel,  Bischof  von  Agram, 
Raab,  Erlaa  und  Gran,  endlich  Cardinal  and  apostolischer  Legat. 
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sensiones  et  hostilitates ,    qae  inter  serenissiinos  et  exeellentis- 
simos  principes    et  doniinos    dominos   Fridericam    imperatorem, 
et  Maximiliaoam   romanoram   regem,    semper  augustos   etc.   ab 
vna,    oec    non    condam   Mathiam   HuDgarie   Bohemie    Dalmacie 
Croacie  etc.  regem,   clare  memorie,   consequenter  autem  sere- 
nissimom  dominum  Wladislaara  similiter  Hangarie  Bohemie  Dal- 
macie   Croacie  etc.   regem   dominum    nostrnm    graciosissimam, 
atqne  hoc  regnnm  Hangarie  ab  altera  partibas  dadum  exorte,  et 
in  hec  vsque  tempora  continnate  fnerant,  vigore  eertomm  tracta- 
tnnm,  qnos  maiestates  sne  mediö  oratomm  snornm  vtrinque  habne- 
rnnt,^  sab  certis   articnlis   et   capitnlis,  sint   sopite   et  prorsos 
extincte^  sitqne  perpetua  pax  et  Tnio,  inter  easdem  tres  maie- 
states,   regnaqae  et  dominia  ac  principatns  et  subditos  eorau- 
dem  Posonii  die   lane  post  festam   sancti  Leonardi  confessoris, 
anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo  primo,  con- 
closa  et  firmata,    atque  inter  alia  hoc  precipae  caatam  et  con- 
clasam,    quod    si  prefatam    serenissimum  dominum  Wladislaum 
regem,    dominum   nostrum  graciosissiroum ,   liberis  masculis  ex 
lumbis  suis  legittime  procreatis,  non  relictis  aut  eisdem  relictis 
et  sine  heredibus  descendentibus  mortuis  decedere  contingat,  in 
tali  easu  prefatum   serenissimum  dominum  Maximilianum   roma- 
norum  ac  Hungarie  Dalmacie  Croacie  etc.   regem,  aut  eo  non 
existente  aliquem  ex  filiis  suis  aut  bis  non  existentibus ,  eorum 
heredibqs  masculis,   per    rectam  lineam  ex  lumbis  eorum  legit- 
time descendentibus  pro  nostro  legittimo  ac   indubitato  rege  et 
domino  eligere  et  acceptare  teneamur.  Nos  itaque  pro  nobis  et 
successoribus  nostris  tractatum huinscemodi  in  presenti  con- 
uentubudensi  super  ea   re  indicto  publice  et  solen- 
niter  acceptauimus ,  atque  acceptamus ,   et  prefato    serenissimo 
domino  romanorum  regi  in  presencia  oratorum  suorum  videlicet 
spectabilium  et  magnificorum    dominorum  Eytel  Friderici  comi- 
tis  de  ZoLrn   et  capitanei   in   Hohenberg,    etc.    Heinrici  Prue- 
schinkh,  liberi  domini  et  baronis  in  Stettemberg ,  Bernhardi  de 
Scherffenberg ,    et  Johannis  Fwchmagen   doctoris   etc.    stipulata 
manu  singuli  singulariter  jurauimus ,    et  promisimus ,  juramus- 
que  et  promittimus ,   eundem  tractatum,    quo  ad  omnes  et  sin- 
gulos  articulos  obseruare,  et  in  casu  iam  expresso,  ipsum  se- 
renissimum  dominum   Maximilianum   romanorum   regem   aut   eo 
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noB  existente  aliqaenn  ex  filib  aat  nepotibas  et  heredibos  suis, 
ex  lambis  suis  per  rectam  lioeam  I^ittime  descendeatibaa ,  iaxta 
formam  tenorem  et  contineDcias  predicti  articoli  desoper  in  eo- 
dem  tractata  eoafecti,  pro  nostro  dominO|  et  rege  eligere  et 
acccptare.  Hamm  iiostraram,  quibns  sigilla  nostra  solita  sunt 
appensa,  vigore  et  teitimonio  iitteraram  mediaote.  Datum  B od e 
predicta  in  noatra  et  omoiam  regnicoiamm  gene- 
rali congregacioDe  io  die  oinernm  anno  domini  mille- 
aimo  qaadringentesimo  nooagefimo  secnndo. 

0ri(.  Perg.  13  Siegel.  Staate -Arck.  Liekaowsky  VIU.  Reff.  Nre.  17S8. 

LXXXVn.  7.  Bfirs  140S. 

ConsenMuaUUrkunde  de*  Grafen  Stefan  Bathoriy  Iudex  Curie  und  IFojf- 
voda  Tramilvanie,  in  seiner  Eigenschaft  ah    Grosswürdenträgtr  vum 

Presshurger  Frieden. 

Nos  comcs  Stephanns  de  Bathor,  jndex  carie  r^ie,  et  way- 
noda  transsilaanos  ze.  recognoscimns  et  tenore  presencinm  no- 
tum  facimos  qnibos  expedit  vniuersis.  Qaod  cum  in  tractatibus 
pacis  et  concordie  inter  imperialem  majestatem  et  serenissimum 
dominum  Maximilianom  romanomm  regem  ze.  ab  vna,  ac  sere- 
nissimum dominum  Wladislaum  Hungarie  Bohemie  Dalmaeie  Croa- 
eie  ze.  regem ,  dominum  nostrnm  graciosissimum,  ab  altera  par- 
tibus,  Posony  feria  seeunda  proxima  post  festum  bcati  Leonardi 
confessoris  medio  oratorum  vtriusque  partis,  inite  et  eoncluse, 
inter  cetera  hoc  expresse  sit  difiinitum  et  conclusum,  quod  si 
prefatüm  serenissimum  dominum  Wladislaum  regem  dominum 
nostrum  graciosissimum,  liberis  masculis  ex  Inmbis  suis  legittime 
procreatis,  non  relictis,  aut  eisdem  relictis,  et  sine  heredibus 
descendentibus  mortuis  decedere  contingat,  in  tali  casu^  prefa- 
tüm serenissimum  dominum  Maximilianum  romanomm  ac  Hun- 
garie, Dalmaeie,  Croacie  zc.  regem,  aut  eo  non  existente  ali- 
quem  ex  filiis  suis,  aut  bis  non  existentibus  eorum  heredibus 
masculis  per  rectam  lineam  ex  lumbis  eomm  I^ttime  descen- 
dentibus, pro  legittimo  et  indubitato  rege  ac  domino,  per  do- 
minos  prelatos  et  barones  ac  communitatem  huius  r^ni  Hun- 
garie eligi  et  acceptari  debeat,  et  quod  maiores  regni 
officiales,  et  item  conseruatores  sacre  corone 
eidem     maiestati    romanorum     regis    jurare    et 
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litteras  eciam  patentes  dare  teneaDtur,  pront  in  ar« 
ticnlis  pacis  einsdem  clarins  continetur,  ob  hoc  nos  qni  waynoda 
dietarnm  parcium  transsilaanarnm,  et  consernatores  ipsins  sacre 
corooe  snmas,  tractatnm  hninsmodi  publice  ac  sollenniter  ac- 
ceptantea,  jnraaünns  et  promisimas ,  enndem  tractatnm  Teile  ob- 
semare  et  in  casn  premisso  si  tnnc  predicta  oflficia  tenebimns, 
ipsam  sacram  coronam  ad  nnllins  manns  dare,  sed  pro  corona- 
cione  ejnsdem  domini  romanomm  regia,  ant  sni  legittimi  heredis 
mascnli,  ex  einsdem  Inmbis  per  rectam  lineam  descendentisfideliter 
coniemare,  et  eidem  simnicnm  castro  wyssegradiensi,  cetcrisqne 
castris  et  cinitatibns,  ac  alijs  bonis  regalibns  qne  tenemns  et  tnnc 
tenebimns  Teile  obedire,  immo  jnramns  et  promittimna,  harnm  no- 
stramm  qnibns  sigillnm  nostmm  est  appensnm  Tigore  et  testimo- 
nio  litteramm  mediante.  Datnm  Bndein  presenti  omninm 
regnicolarnm  generali  congregacione,  in  die  eine- 
mm,  anno  domini  millesimo  qnadringentesimo  nonagesimo  secnndo. 

Orif  •  Per^.  1  Sief el.  StmaU-Ardi. 

Abf  ednekt  bei  Eder  Seriptor.  rer,  iraBStilTaa,  ton.  I.  p.  tO$. 

Liebnowiky.  t.  Till.  Regg.  No.  1735. 

LXXXVm.  7.  März  1492. 
CmuensuaUürkunde  der  Stadt  Ofen  zum  Preaaburger  Frieden. 

Nos  Johannes  Pemflinger  dictus  jndex  jnrati  ceteriqne  eines  ac 
tota  commnnitas  ciuitatis  hndensis  recognoscimns  et  tenore  presen- 
cinm  notum  facimns  qnibns  expedit  nninersis.  Qnod  cnm  hijs  diebns 
proximis  Tninerse  ille  gnerre  differencie  dissensiones  et  hostilita- 
tes,  qne  inter  serenissimos  et  excellentissimos  principes  etdominos 
dominos  Fridericnm  imperatorem  et  Maximiliannm  romanomm  re- 
gem semper  angnstos  etc.  ab  Tna  necnon  condamMathiamHnngarie 
Bohemie  Dalmacie  Croacie  zc.  regem  dare  meinorie  conseqnenter 
antem  ser"*~  dominum  Wladislanm  similiter  Hnngarie  Bohemie  Dal- 
macie Croacie  zc.  regem  dominum  nostmm  graciosissimnm ;  atque 
hoc jregnumi^Hungarie  ab  altera  partibns,  dudum  exorte,  et  in  hee 
Tsqne  tempora  continuate  fnemnt,  Tigore  certomm  tractatnnm,  quos 
maiestates  sne  medio  oratomm  suomm  Ttrinqne  habnemnt,  snb 
certis  articnlis  et  capitulis  sint  sopite  et  prorsns  extmcte,  atqne 
perpetua  pax,  et  Tnio  inter  easdem  tres  majestates  regnaque  et  do- 
minia  ac  prinoipatns  et  snbditos  eomndem  Posony  die  lune  post 
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festam  beati  Leonardi  confessoris  anno  doniini  millesimo  qnadrin- 
gentcsimo  nonagesimo  primo  condasa  et  firmata.  Atqne  inter  alia 
hoc  precipne  cantam  et  conclnsnm  qnod  si  prefatum  serenissimmn 
«loroinnm  Wladislanm  regem,  dominum  nostrum  graciosissimam  11- 
beris  mascnlis  ex  lumbis  suis  legittiroe  procreatis  non  relictis ,  ant 
eisdem  relictis  et  sine  heredibus  descendentibns  mortois,  decedere 
contingat,  in  tali  casa  prefatum  serenissimum  dominum  Maximilian 
num  romanorum  ac  Hungarie  Dalmacie  Croacie  zc.  regem,  aut  eo 
non  existente,  aliquem  ex  filiis  suis,  aut  hijs  non  existentibus  eorom 
heredibus  masculis,  per  rectam  lineam  ex  lumbis  eorum  l^ttime 
descendentibns,  domini  prelati  barones  comites  proceres  nobiies 
ciuitates  et  ceteri  regnicole  huius  regni  vniuersumque  ipsnm  reg- 
lium  et  prouincie  ad  idem  pertinentes  pro  eorum  vero  legittimo  et 
indubitato  rege  ac  domino  eligere  et  acceptare  teneantur:  nos  itaque 
qui  de  numero  et  collegio  liberarum  et  aliarum  ci- 
uitatnm,  ceterorumque  regnicolarum  huius  regni 
Hungarie  sumus,  pro  nobis  heredibusque  et  successoribus  no- 
stris  tractatum  huiusmodi  i n  presenti  dieta  seu  conuento 
generali  regnicolarum  super  ea  re  indicto  publice 
et  solenniter  acceptauimus  et  acceptamus,  atque  prefato  se- 
renissimo  domino  romanorum  regi  in  presencia  oratorum  suorum 
videlicet  spectabilium  et  magnificorum  dominorum  Ettel  Friderici 
comitis  de  Zollaren  ac  capitanei  in  Hohenberg  zc.  Henrici  Pru- 
schingh  liberi  domini  et  baronis  de  Stetinberg,  Bemardi  de  Schaff- 
tenberg  et  Johannis  Fuchsmagen  doctoris,  stipulata  manu  publice 
jurauimns  et  promisimus,  juramusque  et  promittimus  enndem 
tractatum  quo  ad  omnes  et  singulos  articulos  observare  et  in  casu 
iam  expresso  ipsum  serenissimum  dominum  Maximilianum  regem 
aut  eo  non  existente  aliquem  ex  filijs  et  nepotibus,  ac  heredibus 
suis  ex  lumbis  suis  per  rectam  lineam  legittime  descendentibns 
juxta  formam,  tenorem  et  continenciam  predicti  articuli  desuper  in 
eodem  tractatu  confecti,  pro  nostro  domino  et  rege  eligere  et  ac- 
ceptare. Harum  nostrarum,  quibus  sigillum  nostrum  est  appensum 
vigore  et  testimonio  littcrarum  mediante.  Datum  Bude  in  predicta 
generali  omnium  regnicolarum  congregacione  in  die  cinerum  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  secundo. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  StaaU-Arch. 


521 

LXXXIX.  7.  März  1492. 
ContemuffUürkunde  der  Stadt  Pesth  zum  Presshurger  Frieden, 

No8  Paulos  Zegedij  jadex,  juraiiqoe  et  ceteri  ciaes  ac  tota 
conmanitas  ciuitatis  pesthiensis  recognoscimns  et  tenore  presen- 
ciam  notomfaciinns  qoibas  expedit  vniuersis,  qnod  coin  bijs  diebos 
proximis  vniaerse  ille  guerre  differencie  dissensiones  et  hostilita- 
tes  qoe  inter  serenissimos  et  excellentissiinos  principes  et  doniinos 
Fridericnm  imperatorem  et  Maxiroilianmii  romaDornm  regem  sem- 
per  angustos  zc.  ab  vna,    nee   non  condam   Matbiam  Hungarie, 
Bohemie^    Dalmacie,   Croaeie  ze.  regem  clare   memorie,  conse- 
qaenter  antem  serenissimnm  dominum  Wladislanm  similiter  Han- 
garie,  Boheroie ,   Dalmatie,    Croatie   etc.  regem,   dominum  no- 
stmm  graciosissimnm  atqne  boc  regnom  Hangarie  ab  altera  par- 
tibns,  dudam  exorte  et  in  bec  vsqae  teropora  continuate  faerant 
vigore  certoram  traetataam  qaos  maiestates  sae  medio  oratoram 
saoram  vtrinqae  habaerant,  sab   certis  articalis  et  capitalis  sint 
sopite  et  prorsus  extincte  atqne  perpetna  pax  et  vnio  inter  easdem 
tres  maiestates  regnaqne  et  dominia  ac  principatas   et   subditos 
eornndem  Posonij  die  lone  post  festum  b.  Leonardi  confessoris 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  primo  con- 
dnsa  et  firmata,  atque  inter  alia  boc  precipue  cautam    et  con- 
clasom,  qaod  si  prefatam  serenissimnm  dominum  Wladislanm  re- 
gem, dominum  nostroram  graciosissimam  liberis  mascnlis  ex  lam- 
bis  sais  legittime  procreatis  non  relictis,  ant  eisdem  relictis  et 
sine  beredibus  descendentibas  mortais  decedere  contingat  in  tali 
casa  prefatam  serenissimnm  dominum  Maximilianum   romanomm 
ac  Hungarie  Dalmacie  Croaeie  zc.  regem,  ant  eo  non  existente 
aliquem  ex  filijs  suis,  aut  bijs  non   existentibus  eorum  beredibus 
mascnlis  per  rectam  lineam  ex  lumbis  eorum  legittime  descenden- 
tibus   domini  prelati  barones  comites  proceres  nobiles  ciuitates 
et  ceteri  regnicole   bnius  regni  vniuersnmque  ipsum  regnum  et 
prouincie  ad  idem  pertinentes  pro  eorom  vero  legittimo  et  in- 
dubitato  rege  ac  domino  eligere  et  acceptare  teneantnr,  nos  ita- 
quequi  de  numero  et  collegio  liberarum  et  aliarum 
ciuitatum,    ceterorumque  regnicolarum  bnius  regni 
Hungarie  sumus  pro  nobis  beredibusque  et  successoribus  no* 
stris  tractatum  buiusmodi  in  presenti  dieta  seu  conuentu 
generali  regnicolarum  super  ea    re    indicto  publice 
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et  solenniter  acceptavimos  et  acceptamus  atque  prefato  sere- 
Dissimo  doniino  romanomin  regi  in  presencia  oratomm  sne- 
rum  Tidelicet  spectabilium  et  magnificonini  domioonun  Ettel 
Friderici  comitis  de  Zoler  ac  capitanei  in  Hohemberg  zc  Heu- 
rici  Prosching  liberi  domini  et  baronis  de  Stetinberg ,  Der- 
nardi  de  Schaflfthenberg  et  Johannis  Fuksmagcn  doctoris  stipolata 
mann  publice  jaraaimas  et  promisimas,  jaramusqae  et  promittimas 
enndem  traetatam  quo  ad  omnes  et  singulos  articnloa  obsemare  el 
in  casa  iam  expresso  ipsam  serenissimam  dominnm  Maximiliannm 
regem  ant  eo  non  existente  aliqaem  ex  filijs  et  nepotibns  suis  ex 
lombis  suis  per  rectam  lineam  legittime  descendentibas  ioxta  for- 
mam  tenorem  et  continenciam  predieti  articuli  desaper  in  eodem 
tractatu  confecti  pro  nostro  domine  et  rege  eligere  et  acceptare, 
harum  nostrarum  quibus  sigillam  nostrum  est  appensom  vigore  et 
testimonio  Utterarom  roediante.  Datum  Bade  in  predieta  ge- 
nerali omniam  regnicolaram  congregacione  in  die 
ein  er  am  anno  domini  millesimo  qnadringentesimo  nonagesimo 
secando.  Johannes  de  Magb  Notarias. 

Orif.  Perg.  1  Siegel.  Staate- Areli. 

LXXXX.  7.  Min  1492. 

Consensual  Urkunde   det  Paul  o.  Kinyi,    Grafen  von  Temewar  %9am 
PreMshurger  Frieden^  als  Chrosnoürdtnträger  der  Krone. 

Nos  Paulus  de  Kinys  comes  themesiensis  ac  generalis 
capitaneus  pareium  regni  Haogarie  inferiorum  etc.,  Recognosci- 
nius  et  teuere  presencium  notam  facimus,  quibus  expedit  yniaer- 
sis,  quod  cum  in  tractatibus  pacis  et  eoncordie  inter  imperialem 
maiestatem,  et  serenissimum  dominum  Maximiliannm  romanorum 
regem  etc.  ab  vna,  ac  serenissimam  dominum  Wladislaum  Hun- 
garie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  dominum  nostrom 
graciosissiroum,  ab  altera  partibus,  Posonij  feria  seounda  pro- 
xima  post  festum  beati  Leonardi  confessoris  medio  oratorum 
vtriusque  partis  iuite  et  concluse ,  inter  cetera  hoc  expresse  sit 
diffinitum  et  conclasum,  quod  si  prefatum  serenissimum  domi- 
num  Wladislaum  regem  dominum  nostrum  graciosissimum  libe- 
ris  roasculis  ex  Inmbis  suis  legittime  procreatis  non  relictis  aat 
eisdem  relictis  et  sine  heredibus  descendentibus  moriuis  dece- 
dere contingat  in  tali  casu  prefatum  serenissimum  dominom  Ma- 
ximilianum,  romanorum  ac  Hungarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem, 
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ant  eo  non  existente  aliqnem  ex  filijs  suis,  aot.his  non  existeD- 
tibos,    eorum   lieredibus   mascnlis  per  rectam  liocam  ex  lumbia 
eomm  legittime  descendentibas  pro  legittimo  et  indobitato  rege 
ac  doroino,    per  domiDOs  prelatos  et  barones  ac  commiinitateni 
hains  regni  Haagarie  eligi  et  acceptari  debeat^    et  qaod  maio- 
res  regni  officiales,  inter  alios  vero  comes  themesiensis^  eidem 
naiestati  romanomm  regis  jorare  et  litteras  eciam  patentes  dare 
teneantnr,  prent  in   artienlis  paeis  einsdem  clarins  continetnr, 
ob   hoc  Bos  qui  honore  dicti   comitatas  themesiensis   fnngimnr, 
tractatnm  hniasmodi  publice  ac  sollenniter  acceptantes^  jnrani- 
mos  et  proniisimns,    enndem  tractatum   yelle  ebsernare,   et  in 
caso  premisso  si   tnnc    dictam    comitatnm   teaebimns,    eastmm 
themeswariense    simolcum  cinitatc  ad  nnllins   toianns  dare,  sed 
pro   eodem  domtno    romanorum  rege    ant   sno  i<^ttimo  berede 
mascnloy  ex  einsdem  lurabis  per  rectam  lineain  descendenti  fide- 
liter .  consernare    et   eidem  fideliter  item  cnm  eisdem  castro  et 
cinitate,  ceterisqne  castris  et  ciuitatibus  ac  alijs  bonis  regaiibns 
qne  tenemns  et  tone  tenebimos  volle  obedire,  immo  joraraos  et 
promittimoSi  harom  nostrarom  qoibos  sigillom  nostrom  est  ap- 
pensom  vigore  et  testimonio   litterarom  mediante«    Datom  Bodo 
in  presenti  omniom  regnicolarom  generali  con^re* 
gacione,  in  die  cineroro,    anno  domini  millesimo  qoadriti* 
gentesimo  nonagesimo  secondo. 

Orig.  Perg«  1  Siegel.  SUats-Arekir. 

XCI.  7.  Mirz  1492. 

C$n$en9ual  Urkunde    des    irzhUrhofs  Peter  r^n  Ceioenm  al$  Reichs^ 

kanzler  zum  Preseburger  Frieden* 

No8  Petros  miseracione  dioba  ecclesiarom  coHocensis  ei 
bachiensif  canonice  Tnitarom  archiepiscopos ,  lociqoe  eiosdem 
colocensis  comes  perpetoos,  sommos  et  secretarios  cancellarios 
rtginMy  recogaoscimos  et  tenore  presencinm  notomfacimos  mi- 
«ersiS|  qood  com  hys  diebos  proximis  Tnioerse  ille  guerre  diffe* 
rencie  disseasiones  et  bostilitates  qoe  inter  serenissimos  et  ex* 
«ellentissimos  principes  et  dominos  doroinos  Fridericom  impe- 
ratorem  .  et  Maximilianum  "romanorom  regem  semper  Aogostos 
^Ic.  ab  Tna,  necnon  condam  Mathiam  Hongarie  Bohemie  Dal* 
macie  Croacie'  etc.  regem  clare    memorie  conseqoenter   aotem 
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serenissimam  dominam  Wladislaum  siroiliter  Hnngarte  Bohemie 
Dalmacie  Croacie  etc.  regem  domioam  Dostmin  gracioaissuniin 
atqae  hoc  regnam  Hangarie  ab  altera  parlibns  dadam  exorte 
et  in  hoc  vsqoe  tempora  continiiate  faerant  vigore  certomn 
tractatamn  qoos  maiestates  aae  medio  oratoram  aaoraiu  vtria- 
que  habaerant  sab  eertis  articalia  et  capitnlU  fiint  sopite  et 
prorsiia  extiacte ,  sitque  perpetoa  pax  et  rnio  inter  easdem  tres 
maiestates  regnaqoe  et  dominia  ac  principatus  et  snbditos  «€>- 
ramdem  Posonu  die  lune  post  festmn  beati  Leonard!  confessoris 
anno  domini  roiilesimo  quadringentesimo  ilonagesimo  primo  cob- 
closa  et  firinata  atqne  inter  alia  hoc  precipne  cantum  et  cob- 
clusam,  qaodsi  prefatam  serenissimam  dominam  Wiadislaim  re* 
gern,  dominam  nostram  graciosissimnm  Kberis  mascalis  ex  loaii- 
bis  sais  legitüme  procreatis  non  relictis,  aat  eisdem  relictis  et 
sine  heredibas  descendentibas  mortais  decedere  contingat  in  fali 
casu  prefatam  serenissimam  dominam  Maximilianam  romanomm 
ac  Ilnngarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  aut  eo  non  existente 
aliqaem  ex  filijs  snis  aat  hijs  non  existentibas  eoram  heredibus 
mascolis  per  rectam  lineam  ex  lambis  eoram  legittime  descen- 
dentibas domini  prelati  barones  comites  proceres  nobiles  ei- 
aitates  et  ceteri  regnicole  haias  regni  vniaersamqae  ipsam  reg- 
nam  et  prouincie  ad  idem  pertinentes  pro  eoram  vero  legittimo 
et  indabitato  rege  ac  domino  eligere  et  acceptare  teneantnr. 
Nos  itaqae  qai  de  numero  et  collegio  prefatornm  do- 
minorum  prelatoram  et  baronam  samas,  instar  eoron- 
dem  et  ceteroram  regnicolaram  pro  nobis  et  saccessoribos  nostris 
tractatam  haiasmodi  in  presenti  dieta  sea  conaentnge- 
n^rali  regnicolaram  saper  ea  re  indicto  publice  et 
solUnuiter  acceptaaimas  et  acceptamas  atqae  pre&to  serenis- 
simo  domino  romanorom  regi  in  presencia  oratoram  snomm 
videlicet  spectabiliam  et  magnificorom  dominoram  Ettel  Fri- 
derici  comitis  de  Zolrn  ac  capitanei  in  Hoheroberg,  etc.  Henrici 
Prasching  liberi  domini  et  baronis  de  Stetinberg,  Bernardi 
de  Schaffihenberg  et  Johannis  Faksmagon  doctoris  stipniata 
mann  pablice  jaraoimas  et  promisimas  juraroasqoe  et  promitti- 
mas  eandem  tractatam  qaoad  omues  et  singalos  articalos  ob- 
seraare  et  in  casa  iam  expresso  ipsam  serenissimam  domi- 
nam Maximilianam   regem  aat  eo  non  existente  aliqaem  ex  filqs 
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et  uepotibus  ac  heredibas  suift  ex  lambis  suis  per  rectam  li- 
neain  legittime  descendentibas  iaxta  formam  tenorem  et  con- 
tiiiencias  predicti  artieali  desaper  in  eodem  traetata  coDfecti, 
pro  nostro  domino  et  rege  eligere  et  aceeptare,  haram  nostra- 
ram  quibos  stgUloni  nostram  est  appensam  uigore  et  testimonio 
literaram  mediante.  Datam  Bude  in  predicta  generali 
omniam  regnicolaram  congregaeione  in  die  ei- 
ne rnm  anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo 
secttndo. 

Ojrif.  Perf,  1.  Siegel .  Staati-ArebiT. 

XCn.  7.  M&rz  1492. 

ContenmaUürkunde  der  Gebrüder  und  Vettern  von  St.  Georg  und  PS- 

9in§  %um  Presshurger  Frieden. 

Nos  Johannes  Petras  fratres  ac  Symeon  comites  de  sancto 
Georgio  et  de  Bozyun  etc.  recognoscimas  et  tenore  presentiam 
notamfacimas  vniaersis  qaod  eam  hijs  diebas  proximis  vniaerse 
iile  gaerre  differencie  dissensiones  et  hostilitates  qae  inter  se- 
ronissimos  et  excellentissimos  principes  et  dominos  domtnos  Fri- 
dericom  imperatorem  et  Maximilianam  romanoram  regem  semper 
aogastos  etc.  ab  vna,  necnon  condam  Mathiam  Hongarie  Bohe- 
mie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  clare  memorie  coDseqaentcr 
aatem  serenissiroam  dominam  Wiadislaam  similiter  Hangarie 
Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  dominam  nostrom  grä- 
ciosissimom  atqae  hoc  regnam  Hangarie  ab  altera  partibos  du- 
dam  exorte,  et  in  hec  vsqae  tempora  continaate  fuerunt  vigore 
certoram  tractatoam,  quos  maiestates  sae  medio  oratoram  sao- 
ram  vtrinqae  habaerint  sab  certis  articalis  et  capitulis,  sint  sopite 
et  prorsas  eitincte  sitqae  perpetoa  pax  et  vnio  inter  easdem 
tres  maiestates  regnaqne  et  dominia  ac  principatas  et  sabditos 
eorandem  Posonij  die  lane  post  festam  sancti  Leonardj  confes- 
soris  anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  nonagesimoprimo 
conclasa  et  firmata  atqae  inter  alia  hoc  precipae  caatam  et 
conclnsam,  qaod  si  prefatam  serenissimam  dominam  Wiadislaam 
r^em  dominam  nostram  graciosissimam  liberis  mascalis  ex  lam- 
bis sais  legittime  procreatis ,  non  relictis,  aot  eisdem  relictis 
et  sine  heredibas  descendentibas  mortais  decedere  contingat, 
in  tali  casa   prefiitam  serenissimam   dominum  Maximilianam  ro* 
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nanormn  ae  Huogarie  Dalmaete  Croaeie  etc.  regem  «nt  ee  Ben 
existente,  aKqneni  ex  filijs  suis,  aot  hijs  oon  existeiitibtts  eonim 
heredibos  niasciilis  per  rectam  lineam  ex  lumbis  emmm  legit- 
time  dtseeDtibiis,  deminj  prelatj  coioites  barones  prooeres  Aobi- 
les  ciaitates  et  ceteri  ineole  huivs  reg^  Himgarie  Tomertvinipie 
ipsum  regBUB  et  prouiBcie  ad  idem  pertuientes  pro  eorooi  yero 
legittimo  et  indabitato  rege  ac  domiBO  eligere  et  aceeptare  te- 
Beaniiir.  NoB  itaqse  qBi  ib  eodem  regno  HoBgarie 
eomitea  ac  baroBes  samas,  instar  doniBöroni  prelaterviB 
et  ceteroinuB  domiBoram  comitBm  baroBnm  procerom  et  Bobiliiiai 
eiasdem  r^ni,  pro  nobis  ac  speetabili  et  magBifico  doBiiBo  Sigis- 
Blande  eomite  fratre  Bostro  eharissimo  et  Thoma  eins  filio  eoniB- 
demqae  et  nostris  heredibns  ac  snccessoribas  tractatom  hniBSce- 
modj  iB  prescBti  coBnentn  badensi  snper  ea  re  ia- 
dicto,  pnblice  et  sollemBiter  aeceptammos  et  aeeeptaHiBs  at- 
qoe  prefato  serenissimo  domino  romaBornm  regi  Ib  prescBtia 
oratornm  snoram  stipalata  maaB  singnli  singularit^  et  seorsBBi 
publice  iurauiniBS  et  promisiniBS,  iuramnsqae  et  proaiittittiBS 
euodem  tractatnni,  qno  ad  omnes  et  singulos  articolos  obser* 
Bare  et  in  casn  iam  expresso  ipsBm  sereBissimom  dominoai 
Maximilianam  r^em,  ant  eo  bob  existente  aliqBem  ex  filijs  aot 
BepotibBs  et  heredibns  snis  per  rectam  Ibeam  l^ittime  descen- 
denttbns  ioxta  formam,  tenorem  et  continentias  predicti  articBK 
desnper  in  eodem  tractata  confeeti,  pro  nostro  domino  et  rege 
eligere  et  acceptare.  Hamm  nostramm  qnibns  sigiUa  nostra 
solita  sunt  appensa,  v^ore  et  testimonio  litterarom  mediante. 
Datom  Bodo  in  predicta  omninm  regnicolarnm  gene-^ 
rali  congregacione  in  die  cinernm  aBBo  dominj  millesiBM 
quadringentesimo  nonagesimo  secnndo. 

Orig.  Perg.  S  8I«g«l.  SUaili-Areb.. 

XCm.  7.  WUz  1498. 

C»n9emual  Vrhmde  det  Bitch^s  LadUlmtu  Oereh  ven  KarUburg  %mm 

Presshurger  Frieden. 

Nos  Ladislans  Gereb  episcopns  eedesie  albensis  transsilnaBO 
etc.  recogBoscimns  et  tenore  presencinm  notamfiicimBS  TBinersis, 
quod  com  bis  diebns  proximis  vninerse  ille  gnerre  differencie 
dissensiones    et  hostilitates,  qne  inter  serenissimos  et  exceUen* 
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tissimos  priaeipes  et  domioos  dominos  Fridcricuni  imperaiorem 
et  Maximiliaiiiiiii  romanoram  r^em  semper  angastos  etc.,  ab  vna 
necDon  eoiidani  Mathiam  llangarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc. 
regem  olare  memorie  conseqoenter  anteni  serenissimam  dominum 
Wladislavm  similtter  Hangarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc. 
regen  dominum  nostrom  graciosissimom  atqae  hoc  regnam  Han- 
garie ab  altera  parttbns ,  dadam  exorte  et  in  hec  vsqae  tempora 
continaate  faerant  rigore  certoram  tractataam  qaos  maiestates 
8«e  medio  oratoram  saoram  vtrinqae  habaerant  sabcertis  arti- 
cnKs  et  eapitalis  eint  sopite  et  prorsas  extincte  sitqae  perpetaa 
pax  et  vnio  inter  easdem  tres  maiestates  regnaqae  et  dominia 
ac  principatas  et  sabditos  eorandem  Posonij  die  lane  post  festam 
sancti  Leonard!  confessoris  anno  domini  millesimo  qaadringente- 
simo.  nonagesimo  primo ,  conclasa  et  firmata  atqae  inter  alia  hoc 
precipie  caatam  et  concloanm  qaod  si  prefatam  serenissimam 
dominam  Wladislaom  regem  dominam  nostrnm  graciosissimam 
liberis  mascalis  ex  lambis  sais  legittime  procreatts  non  relictis 
aat  eisdem  relictis  et  sine  heredibas  descendentibos  mortais  de- 
cedere eontii^^at,  in  tali  casa  prefatam  serenissimam  dominam 
Maximilianam  romanoram  ac  Hangarie  Dalmacie  Croacie  etc.  re- 
gem aat  eo  non  existente  aliqaem  ex  filijs  sois  aat  his  non 
existentibas  eornm  heredibas  mascalis  per  rectam  lineam  ex 
Inmbis  eoram  legittime  descendentibas  domini  prelati  barones 
eomites  proceres  nobiles  ciaitates  et  ceteri  incole  huias  regni 
Hangarie  vniaersamqae  hoc  regnam  et  proaincie  ad  idem  perti- 
nentes  pro  eoram  vero  i^ittimo  et  indabitato  rege  ac  domino 
eligere  et  acceptare  teneantar.  Nos  itaqne  qai  de  namero  et 
coliegio  prefatoram  dominoram  prelatoram  et  baro- 
namsamas  instar  eorandem  et  ceteroram  regnicolaram  pro  nobis 
et  saccessoribns  nostris  tractatam  baiasmodi  in  presenti  dieta  sine 
conaenta  generali  regnicolaram  saper  ea  re  indicto  pablice  et 
sollenniter  acceptaaimas  et  acceptamas  atqae  prefato  serenis- 
simo  domino  romanoram  regi  in  presencia  oratoram  saoram 
videlieet  spectabiliam  et  magnificoram  dominoram  Eyttel  Fri- 
derici  comitis  de  Zoler  et  capitanei  in  Hobenberg  etc.  Hcinrici 
Praeschinkh,  liberi  domini  et  baronis  in  Stettemberg,  Bernhardi 
de  SchcrflTenberg  et  Jobannis  Fachsmagen  doctoris  etc.  stipnlata 
mann  pobKce  juraaimus  et  promisimas  jararoosqae  et  promitti- 
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miis  eandem  tractatam  quo  ad  oomes  ^t  siogoloir  ar tienles  ob- 
seraare  et  in  casa  iam  expresso  ipsom  sereDissiiDiiin  douniaiiiii 
Maximilianiini  regem  aut  eo  non  existente  aliqnem  ex  filijs  ant 
nepotibas  et  heredibas  suis  ex  Inmbis  snis  per  rectam  iineaiB 
legittime  deacendentibas  juxta  formam  tenorem  et  centinencias 
predicii  articoli  desaper  in  eodem  tractata  confecti  pro  nostro 
domioo  et  rege  eligere  et  aeceptare.  Hamm  Bostrarnm  qnibns 
sigillam  nostram  solitom  est  appensum  vigore  et  testimonio  iittera- 
rnm  mediante»  DatamBode  in  predicta  omnium  regnico- 
larnm  generali  congregacione  in  die  cinemm  anno 
domini  millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo  seenndo. 

Orig.  Perf.    1  Siegel.   8tmatg»Arek.    (Abgedr.    bei  Eder    teript»  rer.   tramjjlT. 
tem.  I.  p.  S07.)  Liehnewik/  tom.  Vin.  Regg.  Nr.  173%. 

XCIV.   13.  MIrx  1498. 

K,  Wladislauß  erlOist  dem  K.  Friedrich,  K.  Maximütm  vnd  ihren 
Erben  jene  Summe  van  100*000  fl.,  welche  ereterer  unier  Hafimuf  der 
österreichischen  Stände  weil,  K.  Mathias  „m  prima  coneordia^^  %u  be%ah'' 

len  sich  verpflichtet. 

Nos  Wladislans  dei  gracia  rex  Hangarie  et  Bohemie  etc» 
Recognoscimas  et  tenore  presenciam  notamfacimos  ynioersis, 
qaod  eam  diebas  bis  saperiorlbas  vniaerse  ille  gaerre  differeneie 
dissensiones  et  hostiiitates  omniaqne  belloram  ineendia  qae  hae- 
tenas  iater  serenissimos  prineipes  dominos  Fridericam  impera- 
torem  et  Maximilianam  regem  romanoram  semper  aogastos  etc. 
ex  vna,  ab  aiia  vero  partibus  inter  serenissimam  condam  domi- 
nam  Mathiam  Hangarie  et  Bohemie  regem  etc.  predecessorem 
nostram  clare  memorie  et  tandem  inter  nos  faernnt  medio  ora- 
toram  vtriasqae  partis,  Posonij  die  lane  post  festnm  beati  Leo- 
nard! eonfessoris  anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  nona- 
gesimo  primo  sint  sopite  et  extinete,  paxqae  perpetaa  et  Tnio 
atque  syncera  amicicia  ac  fraternitas  inita  et  eonclosa,  nos  ita- 
qne  ne  minima  eciam  scintUla  viterioris  belli  et  discordie  inter 
prefatas  imperialem  et  regiam  romanoram  maiestates  ac  inter  nos 
regnaque  et  principatas  ac  dominia  atriasqae  remaneant,  sed 
oranes  differeneie  et  belli  materia  et  occasio  de  medio  tollatar, 
obligacioiiem  illam  siae  inscripcionem,  qaam  alias  prefata  cesa- 
rea  maiestas,  sabditiqae  et  omnes  statas  dacataam  et  dominio- 
rum  sae  roaiestatis  predicto  condam  domioo  Mathie  regi  prede- 
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eessori  nostro,  in  prima  concordia  super  centam  milibas  flore- 
uomni  per  oertas  litteras  snas  patentes  feeisse  dinoscitnr  eidem 
Bnaiestati  imperali  et  serenissimo  domino  Maximiliano  romanonun 
regi  eins  filio  saisqne  heredibus,  nostro  heredumqne  et  sacces- 
sorttin  nostroram  ae  vniaersi  haias  regni  nostri  Hongarie  nomi* 
nibns  ex  certa  nostra  seiencia  et  animo  deliberato  ioxta  Yim  et 
formam  premisse  matae  concordie  et  pacis  relaxandi  et  remit- 
tendi  et  tarn  snas  maiestates  qaam  eciam  vniaersos  sabditos 
statos  dttcatanm  et  dominioram  snoram  ab  ea  obligacione  et 
inscripeione  penitas  absolnendi  atqne  omni  via  jare  et  forma 
meliori  qnibas  possamns,  qaiettandi  easdemqne  litteras  inscrip« 
eionales  ipsias  eesaree  maiestatis  et  sabditoram  snoram  cas- 
sandi  et  annnlandi  immo  remittimus  relaxamos  absoloimns  qniet- 
tamns  cassamos  et  annnlamas  per  omniaqne  inaalidas  relinqat- 
nras  hamm  nostranim  yigore  et  testimonio  litterarnm  mediante^ 
Batum  Bade  feria  sexta  proxima  ante  dominicam  remintscere 
anno  dom.  mil.  qaad.  nonag.  secando  regnornm  nostroram  Hau« 
garie  etc.  anno  secando,  Bohemie  vero  vigesimo  primo, 

Comissio  propria  domini  regis. 

Orig.    Perg.  1  Siegel.    StMtt-AreUv.  Abgeiniekt   bei  KeUar   Ure.   Vel.  p.  M5,. 
Nr.  XIU.  Uehnowsky  Com.  VUI.  Regg.  1472. 

XCV.  16.  M&rz  t49a. 

ConaetuuaUürkunde  des  Castellans  von  Ofen  Blaeius  de  RMka  zum 

Presshurger  Frieden, 

.  Ego  Blasias  de  Raska  provisor  carie  ac  castellanus  castri 
badensis ,  recognosco  et  tenore  presenciam  notnm  facio  qaibos 
expedit  vniaersis,  qaod  iaxta  vim  et  tenorem  tractataam  pacis 
et  concordie  inter  imperialem  et  regiam  romanoram  maiestates 
etc.  et  inter  serenissimam  principem  et  dominum  dominum  Wla- 
dislaam  Hangarie  et  Bohemie  regem  etc.  dominum  meam  gracio- 
sissimum  habiti ,  de  commissione  et  Toluntate  eiusdem  Serenis- 
simi et  graciosissimi  domini  mei  regia  Wiadislai  eidem  serenis- 
simo domino  Maximiliano  regi  romanornm  in  presencia  oratornm 
suorum  juraui  et  promisi ,  juroque  et  promitto ,  quod  si  ipsum 
serenissimam  dominum  Wladislaum  regem ,  prout  in  articulis  et 
condicionibus  pacis  predicte  lacius  et  apercius  contipetar,  absque 
legittimis  heredibus  masculis  decedere  contingat ,  et  tunc  in  hoc 
ofGcio  castellanatus  hujus  castri  badensis  coustitutus  fnero,  idem 


530 

eastram  badenie,  simnlciini  castro  inferior!  wyssegraiienti,  pro 
eodem  sereiiiMimo  domino  ronanomm  rege  ant  eo  aen  exiateftte 
heredi  ano  qaem  domini  prelati  et  baroaes  ae  regnicole  pro 
eoroBd  rege  et  dommo  daxeriat  eligeadam  fideliter  eonserFabo 
et  asaigaabo,  harani  litteraram  mearam  sigillo  mea  coasmela 
eemaiaBitanim  vigore  et  teatimonio  Biediaate«  Datum  in  prebto 
Castro  bodenai  feria  aexta  proxima^  ante  domiaicam  reminiaeere, 
aaao  domini  nuUeaimo  qnadriagenteaimo  nonageaimo  aecaado. 

Orifw  Pap.  1  aief«L  StMii«Arcli. 

XCVI.  17.  Blirs  Ihn. 

K.  Wladidmut  Mckenki  dm Freüurrem  Siffmmd  wUUtümek  Prmitehink 

van  SUHenberg  SekUiM  und  Stadt  Güiu. 

No8  Wladialana  dei  graeta  rex  Hm^purie  et  Bohemie  etc. 
reeognoacimva  et  tenare  preaenciam  Dotam  facimaa  qaibua  ex« 
pedit  Tniaeraia,  qood  aoa  amimadaertentes,  fiiaato  atadb  qaao- 
taqae  diligeaeia  apeetabilea  et  magaifici  domini  Sigiamvndaa  et 
Heinriena  PrBaeUadüi,  üben  domiai  et  barones  in  StetenAerg 
per  hee  tempora  laboranemnt,  quo  arma  inter  imperialem  et 
regiam  romanemm  maiestatea  ae  bter  nos  oecaaione  hqas 
regni  noatri  Hangarie  aaacepta  deponerentor  et  miaerse  eciam 
alte  differeneie,  gnerre,  dissenaionea  et  bostiliiatea  tempestate 
aereaiaaimi  eondam  demini  Mathie  regia  Hungarie  et  Bohemie 
ete.  predeeeaaoris  noatri  bone  memorie  inter  eaadem  maiestatea  et 
ipanm  eondam  dominum  Mathiam  regem ,  hocqne  inclitam  reg- 
sam Hang^rie^  raeione  nonnalloram  negociorom  soborte,  et  vsqae 
ad  hee  tempora  nostra  eontinaate  sopirentar  et  prorsas  extin- 
gaerentor,  atqae  pro  vtriosqae  partia  quiete  et  vaiaerse  rei- 
pablice  Christiane  ineremento  inter  easdem  majeatates,  ae  inter 
nos ,  regnaqae  et  principatas  ac  sabditos  et  dominia  Ttriasqae 
partia  jamtandem  pax  isla  perpetaa  et  aalataris  concordia,  qae 
diaino  manere,  et  eorom  cooperacione  seeata  est,  feiieiter  aac- 
eederet.  Aitendentes  pretcrea  qaanta  fide  et  animi  femore  pla- 
rimis  algs  eciam  in  rebus  et  expedicionibas  obsequi  et  compla- 
cere  seseque  nobis  gratos  reddere  studueraat  et  acceptos  vt 
igitur  tantorum  saorum  erga  nos  meritoram  racionem  aliquando 
habuiase  et  eorum  laborcm  Studium  et  afTectum  grato  animo  ac- 
oepisse  videamur,  eastrum  Gans  alio    nomine   Kewzeg  vocatum 
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in  comitatQ  castrtferrei  babitam  qaod  niine  existit  apad  manas 

prefate  inaiestatis  imperialis  titalo  qoodam  pignoris  siue  inscrip- 

cionis  simalcam  oppido  similiter  eodem  nomine  appellato,  cete- 

rtsqne  Tniuersis  Tillis    et   pertineneija  snia   ad  idem    castmm 

sine    oppidom   de  jore   et  ab  antiqno   apeetantibas ,   ac  päriter 

cum  cnnetia  anb  vtilitatibas  et  pertinencgs  quibaslibet  post  eo- 

randem  eaatri  et  oppidi  redempcionem  et  recaperaeionem ,  omni 

eo  jure,    quo  ad  noa  collactonemqne    nostram  regtam  perttnent 

et  pertinere  posaant,  eidem  Sigiamando  etHeinrico  Prascbinckh 

ipaoramqne  heredibus  et  poateritatibaa  doximna  dandum  donan- 

dom  et  eonferendam.    Hae   tarnen  lege  et  eondieione  qnod  ra- 

cione  haiaa  eaatri  et  oppidi  aaarnmqne  pertinenciarum  nobis  et 

heredibaa  anecessoribaaqne  noatria  inatar  alionim  Tasallorom  et 

anbditomm  nostrorum  haina  regni  Hungarie  anbieccionem  facere, 

et  obedienciam,   atqne  fidelitatis  homagiam  preatare  et  tenere, 

necnon  iuxta   patrie    conauetadinem  jari    atare   et  onera   regAi 

cum    ceteria  portare,    preterea  decimaa  et   ceteroa   proaentaa 

eccieaie  janrienai  proaenire  debentea  de  illo  oppido  et  bonia  ad 

idem   pertineniibaa    aine  difficaltate    et   impedimento   qaotannia 

reddi  et   peraolni   facere    debeant   et  teneantnr.    Imo  ex    nunc 

prent  ex  tunc  et  ex  tnno  proot  ex  nunc  damna  donamus  et  confe- 

rimos  jnre  perpetuo   et    irrenocabiliter   tenendnm  poasidendnm 

pariter  et  habendnm  harnm  noatrarnm  yigore  et  teatimonio  iit- 

terarnm  mediante.  Datnm  Bade  aabbatho  proximo  ante  dominicam 

reminiacere  anno  domini  milleaimo  qnadringenteaimo  nonagesimo 

aeeando,  regni  noatri  Hangarie  etc.  anno  aecando,  Bohemie  vero 

Tigesimo  primo, 

Commiaaio  propria  domini  regia. 

C«pU.  SiMtt-Areli. 

XCVn.  17.  März  1498. 

CoHMensual  Urkunde  des  Bischofs  Anton  von  Neitra  *um  Pressburger 

Frieden* 

Nos  Antbonina  electaa  eccieaie  nittrienaia  etc.  recognoaci- 
mas  et  tenore  preaenciam  notamfacimas  vniaersia,  qaod  cnm 
hia  diebaa  proximia  vniaerse  ille  gaerre  differencie  diaaenaionea 
et  hoatilitatea,  qae  inter  aereniaaimos  et  excellentiaaimoa  prin- 
cipea  et  doroinos  dominoa  Fridericnm  imperatorem  et  Maximili- 
anam  romanornm  regem  aemper  aagaatos  etc.  ab  vna,  necnon 
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sereniMiiDtiiii  eondam  dominani  Maihiam  Hongarie  Bohemie  Dal- 
macie  Croacie  etc.  regem,  clare  memorie  consequenter  aoteiii 
sereBissiiDiiai  dominam  Wladislaam  similiter  HuDgarie  Bohemie 
Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  dominum  nostmm  graciosissimuD, 
atqiie  hoc  inditom  regnam  Hongarie  ab  altera  partibus,  dadun 
exorte  et  in  hec  vsqne  tempora  continnate  faemnt  rigore  cer- 
tomm  tractatanm,  qaos  maiestates  sne  medio  oratoram  siionim 
vtrinqne  habnemnt,  sab  certia  articalia  et  capitnlis  sint  sopite 
et  prorsas  extincte  sitqne  perpetna  pax  et  vnio  inter  easden 
tres  maiestatea,  regnaque  et  dominia  ac  principatus  et  snbditos 
eorandem  Poaony  die  lane  post  festam  sancti  Leonardi  confes- 
soris  anno  domini  proxime  preterito  videlicet  millesimo  qoa- 
dringentesimo  oonagesimo  primo  conclosa  et  firmata  atqne  inter 
alia  hoe  precipne  cantam  et  conclosom,  quod  si  prefatnm  sere- 
uissimnm  dominam  Wiadislanm  regem  dominum  nostmm  gra- 
ciosissimam  liberis  mascolis  ex  Inmbis  snis  legittime  procreatis  non 
relictis  auteiadem  relictis  et  sine  heredibus  descendentibos  decedere 
contingat  in  tali  casn  prefatom  serenissimum  dominam  Maximilianen 
romanoram  ac  Hangarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  aat  eo  non 
existente  altqaem  ex  filijs  sais  aat  bis  non  exbtentibas  eoram  here- 
dibas  mascalis  per  rectam  lineam  ex  lambis  eoram  legittime  de- 
scendenttbas  domini  prelati  barones  comites  proceres  nobiles  ciai- 
tates  et  ceteri  incole  haias  regni  Hangarie,  vniaersaroqae  ipsam 
regnam  et  proaincie  ad  idem  pertinentes,  pro  eoram  vero  legittimo 
et  indabitato  rege  ac  dominp  eligere  et  acceptare  teneantar,  nos 
itaqae  qai  de  namero  et  collegio  prefatoram  domi- 
noram  prelatoram  et  baronam  samas  instar  eorandem 
et  ceteroram  reg^icolaram  pro  nobis  et  saccessoribas  nostris 
tractatam  haiasmodi  in  presenti  dieta  sine  conaenta 
generali  regnicolaram  saper  ea  re  indicto  pablice  et 
sollenniter  acceptanimas  et  acceptamas,  atqae  prefato  serenis- 
simo  domino  romanoram  regi  in  presencia  oratoram  saoram 
videlicet  spectabiltam  et  magnificoram  dominoram  Eythel  Fri- 
derici  comitis  de  Zoler  et  capitanei  in  Hohemberg  etc.  Heinrici 
Praeschinkh  liberi  domini  et  baronis  in  Stettemberg,  Bernhardi 
de  Scherffenberg  et  Jobannis  Fwcbmagen  doctorls  etc. .  stipalata 
mann  pablice  juraaimas  et  promisimas  jaramasque  et  promitlimos 
eandem  tractatam  qao  ad  omnes  et  singalos  arttculos  obseraare 
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et  in  casn  iam  expresso^  ipstini  serenissimpni  dominam  Maxi- 
milianam  regem  aat  eo  non  existente  aliqaem  ex  filijs  aat  ne* 
potibus  et  heredibas  suis  per  rectam  lineam  legittime  descen- 
dentibas,  iuxta  formam  tenorem  et  continencias  predieti  arti- 
cnli  desaper  in  eodem  tractatu  confecti  pro  nostro  domino 
et  rege  eligere  et  aceeptare,  bamm  Dostramm  qnibas  sigiOam 
nostram  solitam  est  appensum  vigore  et  testimonio  litteramm 
mediante.  Datum  Bude  Sabbatto  proximo  ante  dominicam  remi- 
oiscere  anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo 
secando. 

Orif •  Perg.  1  Sieftl.  SUals-Arck. 

XCVIII.  27.  AprU  l%9d. 
ConteniuaUürkunde  der  Stadt  Klausenhurg  zum  PrcMsburger  Frieden. 

Nos  Benedietas  Theremi  judex  Nieolaus  PetriMathie  Georgius 
Sabo  Michael  Sb<(rel  Johannes  Bartafy  Michael  Hon  Georgius  Tha- 
masi  Conradus  Rijs  Petrus  Belinisy  Michael  Reiner  Thomas  Peterdi 
Laurencius  Badner  Johannes  Tr  jzcr  juraticonsules,  ceterique  eines, 
ac  tota  communitas  ciuitatis  clnswariensis.   Recognoscimus  et  te- 
nore  presencium  notumfacimus,  quibus  expedit  vniuersis,  quod  cum 
hijs  diebus  proximis  ille  guerre,  difierencie  dissenciones  et  hostili- 
tates,  que  inter  serenissimos  et  excellentissimos  principes ,  et  do- 
minos :  dominos  Fridericum  imperatorem  et  Maximilianum  roma- 
norum  regem  semper  augustos  zc.  ab  vna  necnon  condam  Mathiam 
Hungarie  Bohemie  Dalmacie  Croacie   zc   regem   dare   memorie, 
consequenter  autem  inter  serenissimum  dominum  Wladislaum  si- 
militer  Hungarie  Bohemie  Dalmacie   Croacie  zc.  regem  dominum 
nostrum  graciosissimum  atque  hoc  regnum  Hungarie:  ab  altera 
partibus,  dudum  exorte,  et  in  hec  vsque  temporacontinuatefuerunt, 
vigore  certorum  tractatuum,  quos  maiestates  sue,  medio  oratorum 
suorum  vtrimque  habuerunt,  sub  certis  articulis  et  capitulis  sint 
sopite  et  prorsus  extincte,   sitque  perpetua  pax  et  Tuio  inter  eas- 
dem  tres  maiestates  regnaque  et  dominia  ac  principatus  et  subdi- 
tos  eorundem  Posonij  die  lune  post  festum  beati  Leonardi  confes- 
soris  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  primo 
eonclusa  et  firmata,  atque  inter  alia  hoc  precipue  cautum  et  con- 
clusum  quod  st  prefatum  serenissimum  dominum  Wladislaum  re- 
gem dominum  nostrum  graciosissimum  liberis  masculis  ex  lumbis 
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sais  ^kgitiime  procreatis  non  relictis,  aat  eisdem  relictis  et  sine 
hferedibas  descendentibos  mortais  decedere  contiDgat,  in  tali  casv 
prefatum  serenissimam  dominum  Maximilianom  romanomm  acHui- 
garie  Dalmacie  Croacie  zc.  regem ,  ant  eo  non  existente,  aliqnem 
^x  filijs  Büis  ant  hijs  non  existentibos  eomm  heredibns  maacnlis, 
per  roctam  lineam  ex  Inmbis  eomm  legittime  descendentibasdomini 
prelati  barones  comites  proceres  nobiles  cioitates  et  ceteri  regni- 
cnie  hoiae  regni  yninersnmqae  ipsnm  regnnm  et  pronincie  ad  id 
pertinentes,  pro  eomm  vero  l^ttimo  et  indobitato  r^e,  ac  dommo 
eligere  et  acceptare  teneantur,  nos  itaqne  qni  de  nnmero  et 
coUegio  liberarnm  et  aiiarnm  cinitatnm  ceterorum- 
qne  regnicnlarnm  bnins  regni  Hangarie  summa,  pro 
nobis  heredibusque  et  successoribus  nostris  traetatum  huiusmodi  in 
presenti  dieta  sew  conuentu  generali  regnicularum 
super  ea  re  indicto  publice  et  soiemniter  acceptauimus 
et  acceptamus,  aique  prefato  serenissimo  domino  romanomm 
r^  publice  jurauimus  et  promisimus  juramusque  et  promitti- 
mus  eundem  traetatum  quoad  omnes  et  singulos  articulos  ob- 
seruare  et  in  casu  iam  expresso  ipsum  serenissimum  dominum 
Maximilianum  regem,  aut  eo  non  existente  aliquem  ex  filijs  etnepo- 
tibus  ac  beredibus  suis  ex  lumbis  suis  per  rectam  lineam  l^ttime 
descendentibus  juxta  formam  teuerem  et  eontineneias  predicti  arti- 
culi  desuper  in  eodem  tractatu  confecti,  cum  dominis  prelatis  ba- 
ronibus  proceribusque  et  nobilibus  ac  liberis  ciuitatibus  buius  regni 
Hungarie  pro  nostro  domino  et  rege  eligere  et  acceptare,  harum 
nostramm  quibus  sigillum  nostram  est  appensum  vigore  et  testi- 
monio  litterarum  mediante.  Datum  in  prefata  ciuitate  cluswariensi 
feria  sexta  proxima  post  festum  Pasce  anno  domini  millesimo  qua* 
dringentesimo  nonagesimo  secundo« 

Otig,  Perf.    1.  Siegel.    SUatf-Arcli. 

XCIX.  29.  April  1492. 
CgntentuaUürkunde  der  Stadt  Kranstadt  stein  Presshurger  Frieden, 

Nos  judex  juratique  et  ceteri  ciues  ac  tota  communitas  ciuita- 
tis  brassouiensis  recognoscimus  et  teuere  presencium  notumfaci- 
mus  quibus  expedit  vuiuersis  quod  cum  bijs  diebus  proximis  tui* 
uerse  ille  gwerre  differencie  dissensioues  et  hostilitates  que  inter 
serenissiroos  et  excellentissimos  principes   et   dominos,   dominos 


535 

Fridericum  imperatorem  et  Maximilianam  romanonmi  regem  sem- 
per  augastos  zc.  ab  vna  neenon  condam  Mathiam  Hangarie  Bohemie 
Dahnacie  Croacie  zc.  regem  clare  memorie  consequenter  aatem  se* 
renissimom  dominum  Wladislanm  similiter  Hangarie  Bohemie  Dal- 
macie  Croacie  zc.  regem  dominam  nostramgraciosissimamatqae  hoc 
regnam  Hangarie  ab  altera  partibas  dadam  exorte  et  in  hec  asqae 
tempora  continaate  faerant  vigore  eertoram  tractataum,  qaos  maie- 
States  sae  medio  oratorum  saorum  vtrimqae  habaerant,  sab  certis 
articolis  et  capitulis  sint  sopite  et  prorsas  extincte,  sitqae  perpetua 
pax  et  vnio  inter  easdem  tres  maiestates  regnaqae  et  dominia  ac 
principatas  et  sabditos  eorandem  Posonij  die  lane  post  festam 
beati  Leonhardi  confessoris  anno  domini  millesimo  qaadringente- 
simo  nonagesimo  primo  conclasa  et  firmata  atqae  inter  alia  hoc 
precipae  caatam  et  conclasam,  qaod  si  prefatam  serenissimam  do- 
minam Wladislaam  regem  dominam  nostramgraciosissimam,  liberis 
mascalis  ex  lombis  sais  legittime  procreatis  non  relictis  aut  eisdem 
relictis  et  sine  heredibas  descendentibas  mortais  decedere  contin- 
gat,  in  tali  casa  prefatam  serenissimam  dominam  Maximilianam  ro*- 
manoram  ac  Hangarie  Dalmacie  Croacie  zc.  regem  aat  eo  non  exi- 
stente aliqais  ex  filijs  sais ,  aat  hijs  non  existentibas  eoram  heredi- 
bas mascalis  per  rectam  lineam  ex  lambis  eoram  l^ttime  descen- 
dentibas domini  prelati  barones  comites  proceres  nobiles  ciaitates 
et  ceteri  regnicole  haias  regni  vniaersamqae  ipsam  r^nam  et  pro- 
vincie  ad  id  pertinentes  pro  eoram  vero  legittimo  et  indabitato 
rege  ac  domino  eligere  et  acceptare  teneantar,  nos  itaqae  qai 
de  namero  et  collegio  liberaram  et  aliaram  ciuita- 
tam,  ceteroramqae  regnicolaram  haius  regni  Han- 
garie samas  pro  nobis  heredibasqae  et  saccessoribas  nostris, 
tractatam  haiasmodi  in  presehti  dieta  sew  conaenta  gene- 
rali regnicolaram,  saper  ea  re  indicto  publice  et  so- 
lemniter  acceptauimus  et  acceptamus  atque  prefato  serenissimo  do- 
mino romanorum  regi  publice  jurauimus  et  promisimas ,  juramusque 
et  promittimus,  eundem  tractatum  quoad  omnes  et  singulos  arti- 
culos  obseruare  et  in  casu  iam  expresso  ipsum  serenissimum  domi- 
num Maximilianum  regem  aut  eo  non  existente  aliquem  ex  fil^s  et 
nepotibus  ac  heredibus  suis  ex  lumbis  suis  per  rectam  lineam  legit- 
time descendentibus  juxta  formam,  tenorem  et  continencias  predicti 
articuli,   desuper  in  eodem  tractatu  confecti  cum  dominis  prelatis 
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baronibas  proceribasqoe  et  nobilibas,  ae  liberis  ciaitatibus  huius 
regni  Hnugarie  pro  nostro  domino  et  rege  eligere  et  acceptare,  ha- 
mm  nostrarum  qnibas  sigiUom  nostnim  est  appensom  vigore  et 
testimonio  litteramm  mediaote.  Datam  Brassouie  io  die  beatomm 
appostolorom  Philipp!  et  Jacobi,  anno  domini  millesimo  quadringen- 
tesimo  nonagesimo  primo. 

Orif .  Perf.  1.  Siegel.   8taatf-Ar^ 

C.  29.  Apnl  1492. 
C»nieMual'ürkunde  der  Stadt  Bistrit%  %um  Presshurger  Frieden. 

No8  jadex  joratiqae  et  ceteri  eines  ae  tota  comnnitas  cini- 
tatis  bystriciensis  vna  cum  pertinenc^  suis  recognoscimna 
et  tenore  presencium  notnm  facimns  qnibns  expedit  vninersis, 
quod  cum  his  diebus  proximis  vniverse  ille  guerre  differencie 
dissensiones  et  hostilitates ,  qne  inter  serenLssimos  et  excel- 
lentissimos  principes  et  dominos  Fridericnm  imperatorem  et 
Maximilianam  romanornm  regem  semper  angnstos  etc.  ab 
vna:  necnon  qaondam  Maihiam  Haogarie  Bobemie  Dalmacie: 
Croacie  etc.  regem  clare  memorie,  conseqnenter  antem  serenis- 
simom  dominum  Wladislaum  similiter  Hungarie  Bobemie  Dalma- 
cie Croacie  etc.  regem  ^  dominum  nostrum  graciosissimum ,  at- 
que  hoc  regnnm  Hungarie  ab  altera  partibus  dndum  exorte  et 
inter  hec  vsque  tempora  continuate  fnernnt  vigore  certomm 
tractatnum  quos  maiestates  sue  medio  oratorum  suorum  utrin- 
que  habuerunt  sub  certis  articulis  et  capitulis  sint  sopite  et 
prorsns  extincte  j  sitqne  perpetua  pax  et  vnio  inter  easdem  tres 
maiestates  regnaqae  et  dominia  ac  principatus  et  snbditos  eo- 
rundem  Posonij  die  lune  post  festum  beati  Leonhardi  confes- 
soria anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  primo 
conclusa  et  firmata,  atque  inter  alia  hoc  precipue  cautum  et 
conclusum,  quod  si  prefatum  dominum  Wladislaum  regem  domi- 
num nostrum  graciosissimum  liberis  masculis  ex  lumbis  suis  le- 
gittime  procreatis  non  relictis  aut  eisdem  relictis  et  sine  here- 
dibus  descendentibus  mortuis  decedere  contingat,  in  tali  casu 
prefatum  serenissimum  dominum  Maximilianum  romanornm  ac 
Hungarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  aut  eo  non  existente  ali- 
quis  ex  filijs  suis  aut  his  non  existeotibus  eorum  heredibus  mas- 
culis per  lineani  rectam  ex   lumbis  eorum  legittime    descenden- 


637 

libva  domini  prelt^,  birones,  eomites,  proceres,  Doblles,  rinitt- 
tes,  et  ceteri  rc^ioole  haios  regni  vniaersamqne  regnain  ipsam,  et 
proniBcie  ad  id  pertineotes  pro  eoram  vero  legittimo  et  indabitato 
rege,  ao  domino  eligere  et  aeceptare  teneantur,  nos  itaqae  qai 
de  BQmero  et  collegie  liberaram  et  aliaram  ciai- 
tatam  ceteroramqae  regnieolaram  haiiis  regniHan« 
garie  samus  pro  nobis  beredibna  et  snecessoribiia  nostris 
tractatam  huiosmodi  in  preseati  dieta  seit  oonaent« 
geaerali  regnicolarmm  saper  ea  re  indieto  publice 
et  soIeMiter  acoeptaaimvs  et  aeceptamas  atq«e  prefato  sereais« 
simo  domino  romanomm  regi  pablice  joraaimns  et  promisimos 
jnramnsqne  et  promittinras,  enndem  traetatam  qnoad  omnes  et 
singalos  articnlos  obsemare  et  in  easn  iam  expresso  ipsam  do« 
minam  serenissimam  Maximiliannm  regem  aut  eo  non  existente 
aliquem  ex  filijs  et  nepotibos  ac  heredibns  saia  ex  Inmbis  suis 
per  reetam  lineam  iegittime  descendentibas  jnxta  formam  teno« 
rem  et  contmencias  predicti  articoli  desnper  in  eodem  tractata 
eonfecti »  enm  dominis  prelatis  j  baronibas ,  proeeribnsqne ,  et 
nobilibns,  ac  liberis  cinitatibus  haios  regni  Hangarie  pro  nostro 
domino  et  rege  eligere  et  aeceptare ,  harnm  nostrarom  qnibas 
sigillam  nostram  est  appensnm ,  vigore  et  testimonio  litterarnm 
mediante.  Datnm  Bystrieie  dominica  Qaasimodogeniti  etc.  anno 
domini  millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo  secnndo, 

Orig  Perg.  1.  8k^.  Staato-Areh.  LiekMwtkj  t.  vm.  Reff.  Nr.  1770. 

CL  «.  Mai  1492, 

Cmuetuuahür^hmde  der  Siädie  E(ermatm$iadi ,  Segewar  uind  der  sieben 
eäeheiMcken  Stühle  m  Si^enbargen  %um  Preeehurger  Frieden. 

Nos  Georgias  Hecht,  magister  ciaiam,  Laorencias  Kakas 
reglos ,  et  Jacobas  Sartor  terrestris  jodices ,  Georgias  Sartor, 
Benedictas  Camifex,  Stephanos  Margraff ,  Cristanus  Cerdo ,  Mar<* 
tinas  Glockengisser,  Michael  Moldner,  Johannes  Fritsch ,  Antbo- 
nias  Zanoby,  Johannes  Schiltmacher,  Johannes  Wal,  Hwppertas 
Doleator,  Johannes  Melchior  jorati  consoles,  et  Jobannes  Pel« 
Kfex,  villicns  cioitatis  cibiniensis,  item  Michael  Polnar,  magister 
ciniam  et  jadex  regias  cioitatis  et  sedis  s^esswarensis  ,  Nico- 
laas  Schakesch  de  Kwhalm,  Nicolans  Gryndj  de  Oltzna  magi- 
ster MathcQS  de  Zeridahel,  Franciscas  Zaz  de  Zaz  Schebes, 
Michal  Greb  de  Margandal,  et  Stepbann«  Croner  de  Zazwaraa 

Archiv.  Jabrf.  1849.  II.  Bd.  III.  u.  IV.  Heft«  36 
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illaram  sediam  saxoiiicaliam  jodices  regii,  necnon  Ambrosiiis 
Pawr  de  Segesswar,  Blarios  Greb  de  Schenck,  Beoedictus  Greb 
de  Senth  Agatha,  Nicolaos  Pellifex  de  Zaswaras,  Laoreneivs 
Remser  de  Alwjotz,  Ladislaas  Pdtz  et  Petras  Greb  de  eaden, 
Adam  Greb  de  Kwhalm  etc.  jnrati  seniores  dictamm  septem- 
sddiam  saxonicaliam  parcium  transilaanicamm. 

RecogDoscimiis  et  tenore  presenciam  notom  faeimns  qvibiu 
expedit  aninersis,  quod  cum  hijs.diebus  proximis  ille  gaerre  iit^ 
ferencie  disseDciones  et  hostilitates  qae  iDter  serenissimos  pria- 
cipes  et  dominos  dosunos  Fridericum  iroperatorem  et  Maximiliamuii 
regem  semper  augnstos  etc.  ab  vna ,   necnon   eondam  Mathiam 
Hangarie  Bobemie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  claremeraorie,  con« 
seqaenter  aatem  inter  serenissimam  dominum  Wladislaam  similiter 
Haagarie  Bobemie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  dominam  nos- 
tram    graciosissimam   atqae    hoc  regnam    Hangarie   ab   altera 
partibas  dadam  exorte  et  in  hec  Tsqae  tempora  continaate  fae- 
rant  vigore  •  certoram  tractataam ,   qaos   maiestates    sae  medio 
oratoram  suoram  vtrimqae  habaerant,  sab  certis  articaUs  et  ca- 
pitolis  sint  sopite  et  prorsas  extincte ,  sitqae  perpetaa  pax  et  vnio 
tnter  easdem  tres  m^jestates  regnaqae  et  dominia  ac  principatas 
et  sabditos  eorandem  Posonq  die  lune  post  festam   beati  Leo- 
nardi  confessoris  anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  nonago- 
simoprimoconclasaetfirmata,  atqae  inter  alia  hoc  precipae  caatom 
et  conclasam ,  qaod  si  prefatam  serenissimam  dominam  Wladislaam 
regem  dominam  nostram  graciosissimam  liberis  mascalis  ex  lambis 
sais  legittime  procreatis  non  relictis  aat  eisdem  relictis  et  sine 
heredibas  descendentibas  roortais  decedere  contingat  in  tali  casa 
prefatam  serenissimam  dominam  Maximilianam  romanoram  ac  Han- 
garie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem,   aat  eo   non  existente  ali« 
qaem  ex  filiis  suis  aat    hiis  non  existentibas    eoram  heredibas 
mascalis  per  rectam  lineam  ex  lambis  eoram  legittime  descen- 
dentibas  domini  prelati   barones  comites  proceres  nobiles   ciai- 
tates  et  ceteri  regnicale  hajas  regni,  vniaersamqae  ipsam  regnam 
et  proaincie  ad  id  pertinentes ,  pro  eoram  vero  legittime  et  in- 
dabitato  rege   ac  domino  eligere,    et  acceptare  teneantar,    nos 
itaqae    qai    de    namero  et  collegio  liberaram  et  alia- 
ram    ciaitatem    ceteroramqae   regnicalarm   haias 
regni  Hangarie  samas,  pro   nobis  heredibasque  et  sacces- 
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soribas  nostris  tractatnm  hoiaftmodi  in  presenti  dieta  sev 
conaentn  generali  regnicularnm  super  eare  indicto 
publice  et  solemniter  acceptanimas  et  acceptamns  atqne  prefato 
8ereni8siroo  domino  romanoram  regi  publice  jurauimus  et  pro- 
misimus  juramusque  et  promittimns  eundem  tractatnm  -quo  ad 
omnes  et  singulos  articulos  observare  et  in  casn  jam  expresso 
if8\km  serenissimum  dominum  Maximilianum  regem,  aut  e.o  non 
existente  aliquem  ex  filiis  et  nepotibus  ac  heredibus  suis  ex  lum- 
bis  suis  per  rectam  lineam  l^ttime  descendentibus  juxta  formam 
tenorem  et  continencias  predicti  articuli  desuper  in  eodem  tra- 
ctatu  conCecti ,  cum  dominis  prelatis  baronibus  proceribusque  et 
Bobilibus  ac  libens  ciuitatibus  huius  regni  Hungarie  pro  nostro 
domino  et  rege  eligere  et  acceptare,  harum  nostrarum  quibns 
sigillum  noHnitn  pramnciale  maiuM  et  auieniicum  est  appen- 
sum  Yigore  et  testimonio  literarum  mediante. 

Datum  Cibinij  in  noatra  generali  congregacione  dominica 
proxima  post  festum  inuencionis  sancte  crucis  anno  domini  mil- 
lesimo  quadringentesimo  nonagesimo  secundo. 

Orif.  Perg.    1  Siegel.  Staats-Arob. 

Akgedruekt  bei  Eder  eeript.  rer«  trangeilr.  tem.  I.  pag .  209. 

Of.  Ktllar.  Uri.  Vtl.  Indie.  pmg .  3«8  No.  81.  Lichnewiky  t,  VIU.  Reg g.  1777« 

ClI.  Aagsbnrg  4.  Jany  1492. 
K.  Max  erlaubt  dem  Erhard  Wyndtsherger  dem  König  Wladülau$  aU 

Leihar%i  zu  dienen. 

Ersamer  lieber  getrewr^  dein  scbreyben  vnns  jetzo  getan 
darjnnen  du  vnns  mit  Tnndertenigem  bete  anlangst  dir  süuer^ 
gönnen ,  vnnserm  lieben  oheimen  vnd  bruder  dem  kunig  su  Hun- 
gern vnd  Bebeim  zu  dienen ,  haben  wir  vernomen,  vnd  seyen  in 
ansehung  desselben  vnnsers  bruders  begern  deinthalben  an  vnns 
getan ,  auch  disem  deinem  vnndertenigen  bete  nach  geneygt  vnd 
wellen  seiner  liebe  in  solhem  willefarn  vnd  dir  vergönnen,  ime 
als  sein  leybarzt  oder  in  annder  wege  zu  dienen.  Vnd  künden 
dir  demselben  nach,  dein  prouision  vnd  dienstgelt,  so  du  biss- 
her  von  vnns  gehabt  hast,  ab,  vnd  wellen  dir  dasselb  hinfur 
zugeben  nit  mer  schuldig  noch  pflichtig  sein.  Sagen  dich  auch 
deiner  glubd  pflicbt  vnd  aide  damit  du  vnns  verpunden  pist 
ledig  etc.  etc.  Geben  zu  Augspurg  am  vierten  tag  des  monats 
Juny  anno  etc.  Ixxxxij®  etc. 

Reichs  Regist.    K.  Max.  PF.  141.  Staats -Arch. 
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cm.  6.  Joni  1492. 
CimiensHal'ürkimde  der  Stadt  Pretthurg  V¥m  Pretihurger  Friede». 

\o8  Mtrtinos  Rosentaller  dictos  judex,  jaratiqYe  et  eeteri 
cives  tota  comiiioiiitaa  civitatis  posoniensis  rec^^oscinss ,  et 
tenore  presentivm  notificaniQS,  gribos  expedit  nniTersis,  qvod 
com  his  diebns  proximis  nniverae  ille  gäerre  differentie,  die* 
sensiones,  et  hostilitates ,  qoe  inter  serenissinos  et  exeelle»» 
tissimos  principes  et  dbrninos  domines  Fridericam  imperatorem 
et  Maximilianam  romanomni  regem  semper  aagiistos  ete.  ab 
ana  nee  non  condam  Mathiam  Hangarie ,  Bohemie , .  Dalmatie) 
Croatie  etc.  regem  clare  memorie,  conseqoenter  aatem  aere* 
nissinam  doHiiniim  Uladislaam  similiter  Hongarie,  Behemie, 
Dalmatie,  Croatie  etc.  regem,  dominum  nostram  gratiosim- 
mum,  atqae  hoc  regnnm  Hangarie  ab  altera  partibas  dndam 
exorte  et  in  hec  asqne  tempora  eontinnate  faerant,  vigore 
eertomm  traetataom,  qnos  majestates  sae  medio  oratorom  saM 
ram  atrinqae  habaemnt,  sab  eertis  articalis  et  capitalis  sint 
sopite  et  prorsas  exstincte,  sitqae  perpetaa  pax  et  anio  inter 
easdem  tres  majestates,  regnaqne  et  dominia,  ac  principatas, 
et  sabditos  eorandem  Posonii  die  lane  post  festnm  B.  Leonardi 
confessoris  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo 
primo  conclusa  et  firmata  atqae  inter  alia  hoc  praecipae  caatnm 
et  conclasam,  qaod  si  praefatam  serenissimam  deminam  Uladis- 
ham  regem  dominam  nostram  gratiosissimum  liberis  mascalis 
ex  lambis  sais  legitime  procreatis  non  relictis,  aut  eisdem  re- 
lictisi  et  sine  heredibas  descendentibas  mortais  decedere  con- 
tingat,  in  tali  casu  serenissimam  dominam  Maximilianam  roma- 
norum  ac  Hangarie,  Dalmatie,  Croatie  etc.  regem  aat  eo 
non  existente  aliqaem  ex  filiis  sais,  aut  his  non  existentibns 
eoram  heredibas  mascalis  per  rectam  lineam  ex  lambis  eoram 
legitime  descendentibas  domini,  prelati,  barones,  comites,  pro- 
ceres,  nobiles,  civitates  et  eeteri  regnicole  hajus  regni,  ani- 
versumque  regnam  et  provincie  ad  id  pertioentes,  pro  eoram 
rero  legitiroo  ac  indabitato  rege  ab  domino  eligere  et  accep- 
tare  teneantur.  Nos  itaqae,  qai  de  numero  et  collegio 
liberarum  et  aliaram  civitatam,  ceterornmqae  reg- 
nicolaram  regni  hajus  Hangarie   sumus/pro  nobis  he- 
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redibusqoe  et  soccessoribiis  nostris  tractatum  hajusmedi  in 
presenti  dieta  seo  conventu  generali  regnico- 
laram  snper  ea  re  indicto,  publice  et  solemniter  ac- 
ceptavirnos  et  acceptamaS)  atqae  prefato  serenissiino  demino 
romanoram  regi  pablice  jnraviinas  et  promisimas  jaramuf- 
qae  et  promittimus ,  eandem  tractatum  quoad  omoes  et  singulos 
articulos  observare ,  et  in  casu  jam  expresso  ipsum  serenis- 
simum  dominum  Maxiroilianum  regem,  aut  eo  non  existente  ali- 
quem  ex  filiis  et  nepotibus  ac  heredibus  suis  ex  lumbis  suis 
per  rectam  lineam  legitime  descendentibus ,  juxta  formam  teno- 
rem  ae  continentiam  predicti  articuli  desuper  in  eodem  tractatu 
confecti,  cum  dominis  prelatis,  baronibus  preceribusque  et  no- 
bilibus  ae  liberis  civitatibus  hujus  regni  Hungarie  pro  nostro 
domioo  et  r^e  eligere  et  acceptare,  harum  nostrarum,  quibus 
sigillum  nostrum  est  appensum ,  vigore  et  testimonio  litterarum 
mediante.  Datum  Posonii  ipso  die  b.  Bonifacii  anno  domini  mil- 
lesimo  quadringentesimo  nonagesimo  secundo. 

Ifailalli  OMeUelite  ier  BUgymren,  3.  Band  pag.  V»  («m  iem  Pretibargcr  Stait- 
Arekire). 

CIV.  18.  Juni  1492. 

K.  MturimUian  quitHri  dem  K.  Wladi$lau$  über  die  aU  dritten  Termin 

beiMihUen  und  empfangenen  3000  fl. 

Wir  Maximilian  von  gotsgnaden  romischer  kunig  zu  allen- 
taiten  merrer  des  reichs  zu  Hungern,  Dalmatien,  Croatien  kunig 
ertzhertzog  zu  Osterreich  hertzog  zu  Burgundi  zu  Britani  zu 
Brabant  zu  Gheldern  etc.  graue  zu  Flanndern  zu  Tirol  etc.  be- 
kennen daz  wir  ron  dem  durleuchtigisten  fursten  herren  Wla- 
dislaen  kunigen  zu  Hungern  vnd  Beheim  ynnserm  lieben  oheimen 
Tnd  bruder  an  den  dritten  termin  vnd  beczalung  so  vnns  sein 
lieb  lawt  ains  tractats  zwischen  ynnser  gemacht  zu  thun  vnd 
zu  geben  schuldig  ist  aufgericht  betzallt  vnd  zu  vnnsern  ban- 
den geantwort  hat,  benanntlich  drey  tawsennt  guldin  reinisch, 
derselben  beczallten  summe  sagen  wir  für  vnns  vnser  erben 
vnd  nachkomen  den  genannten  vnsem  lieben  oheim  und  bruder 
den  kunig  zu  Beheim  seiner  lieb  erben  vnd  nachkommen,  quit, 
ledig  vnd  loss,  wissentlich  in  craft  vnd  mit  vrkundt  dicz  briefs. 
Geben  zu  Augspui^  am  achtzehenden  tag  des  monets  Juny 
nach  Cristi  gepurde  viertzehenhundert  vnd  im  zweyvndnewnzigi- 
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sten  Tonserr  reiche  des  römischen  im  sjbeodeii  vnd  des  hiiose- 
riflchen  im  andern  jaren. 
MaximUianas  rex. 

Ad  mandatom  dnj  regis  proprium. 

Oriff.  Perg.  1  SIeftl.  SUati-Arek. 

CV.    1492  t.  d. 
Canieniual'ürkunde  der  Siadt  Mediaich  »um  Presiburger  Frieden. 

No8  Mathias  Lottus  index  jnratiqne  eines  ac  commonhas 
yninersalis  cinitatis  meggiensis  et  dnarnm  sedium  saxonicalinm 
recognoscimns  et  tenore  presencium  significamus  qnibns  expedit 
YninersiS|  qaod  cnm  hiis  diebus  proximis  Tninerse  ille  gnerre 
differencie  dissensiones  et  hostilitates  qne  inter  serenissimos  et 
excellentissimos  principes  et  dominos,  dominos  Pridericnm  im« 
peratorem  et  Maximilianum  remanornm  regem  semper  aignstos 
etc.  ab  vna,  neo  non  condam  Mathiam  Hungarie,  Behemie^  Dal- 
macie,  Croatie  etc.  regem  clare  memorie,  conseqnenter  aitem 
serenissimum  dominum  Wladislanm  similiter  Hungarie  Bohemie 
Dalmacie  Croacie  etc.  regem,  dominum  nostrum  graciossimom, 
atqne  hoc  regnnm  Hungarie  ab  altera  partibus  dudum  exorte  et 
in  hec  usque  tempore  (sie)  continuate  fuemnt  Tigore  certomm 
tractatuum  quos  mayestates  sue  medio  oratorum  suorum  vtrin- 
que  habuerunt  sub  certis  articnlis  et  capitulis  sint  sopite  et 
prorsus  extincte  sitque  perpetua  pax  et  Tnio  inter  easdem  tres 
mayestates  regnaqne  et  dominia  ac  principatus  et  subditos  eo- 
rundem  Posonij  die  lune  post  festum  beati  Leonhardj  confesso* 
ris,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  primo 
conclusa  et  firmata  atqne  inter  alia  hoc  precipue  cautnm  et 
conclusnm  quod  si  pre&tnm  dominum  serenissimum  Ladislaum 
regem  dominum  nostrum  graciosissimum  liberis  masculis  ex 
lumbis  suis  legiptime  procreatis,  non  relictis  aut  eisdem  relic- 
tis  et  sine  heredibus  descendentibus  mortuis  decedere  contingat, 
in  tali  casn  prefatum  serenissimum  dominum  NaximiUanum  ro- 
manorum  ac  Hungarie  Dalmacie  Croacie  etc.  regem  aut  eo  non 
existente  aliquem  ex  fiiijs  suis,  aut  hijs  non  existentibus  eorum 
beredibus  mascalis  per  rectam  lineam  ex  lumbisj eorum  legip- 
time descendentibus,  domini  prelati  barones  comites  proceres 
nobiles   ciuitates   et  ceteri   regnicvle   butus  regni  vniuersumque 
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ipSQDi  regniini  et  proaincie  ad  id  pertinentes  pro  eorom  vero 
legiptimo  et  indubitato  rege  ac  doroino  eligere  et  acceptare  te- 
neantor,  nes  itaque  qoi  ex  niiinero  et  collegio  libera- 
ram  et  aliaram  ciüitatam  ceterorumqae  regnicola- 
miii  hnias  regoi  Hangarie  sumos  pro  nobis  heredibusqiie 
et  SQCcessoribas  nostris  traetatam  haiosmodj  in  presenti 
dieta  seu  conaentu  generali  regnicolaram  saper 
ea  re  indicto  pablice  et.solenniter  acceptaaimas  et  accepta- 
mus  atqae  prefato  serenissimo  domino  romanorum  regi  pabliee 
jaraaimas  et  proroisimas  joramasqae  et  promittimas  eandem 
traetatam,  qao  ad  omnes  et  singulos  articales  obseraare  et  in 
easa  iam  expresso  ipsam  serenissimam  dominam  Maximilianam 
regem  aat  eo  non  existente  aliqaem  ex  filijs  et  nepotibas  ae 
heredibas  sais  ex  Inmbis  suis  per  rectam  lineam  legittime  de- 
seendentibas  jaxta  formam  et  tenorem  ac  continencias  predicti 
articali  desaper  in  eodem  tractata  confecti  cam  dominis  prela- 
tis  baronibas  proceribasqae  et  nobilibas  ac  liberis  ciaitatibas 
hoias  regni  Hangarie  pro  nostre  domino  et  rege  eligere  et 
acceptare,  baram  nestraram  qaibas  sigillam  nostrum  est  appensam 
Tigere  et  testimonio  litteraram  mediante.  Datum  in  predicta  Me- 
gyes  anno  domini  millesimo  qaadringejitesimo  nonagesimo  secunde. 

Otig.  Perg.  1  Siegel.   SttAts-Areh.    Lichnoweky  t.  VIU.  Regg.  Nr.  18S2. 

CVI.  Linz  16.  Febroar  1493. 

Sigmund  Pruesekink  und  sein  Bruder  Heinrich,  Freiherm  von  Sieden- 
herg,  erkalten  von  K.  Friedrick  die  Herreehaft  Eieenstadt  und  Forck- 

tenefein. 

Wir  Fridericb  von  gottes  gnaden  romischer  kaiser  zaallenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  zu  Hangern  Dalmacien  Croacien  zc.  kanig 
hertzog  za  Osterreich  zu  Steir  za  Kemnden  vnd  za  Crain  zc.  Be« 
kennen  far  vns  vnd  vnser  erben,  als  die  edeln  vnser  lieben  getrewn 
Sigmand  Präschinkh  öbrister  .schennkh  in  Österreich ,  auch  drag- 
sess  in  Steir,  vnser  hofmarschalh  vnd  camrer  vnd  Hainrieh  Pru- 
schinkh  gebrüder,  freyherrn  za  StSttenberg,  vnser  rate,  den  han- 
grischen  so  vnser  herschafft  Eysneinstat,  vnd  Vorchtenstain,  in  dem 
erganngen  kriegslewffen  inngehabt,  damit  sy  vns  die  abtretten,  vier 
taasent  reinisch  gnldein,  nach  vnserm  geschafft  vnd  beuelhen,  aas- 
gericht ,  aach  demselben  Haiiirichen  Prfischink  taasent  derselben 
galdein,   aaf  die  bemelten  vnser  geslösser  vnd  stat  zepawen  ver- 
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gonntt,  Tnd  bevoDien  haben,  das  wir  in  vnd  irn  erben  die  berlrten 
fnnff  tansent  gnidein  aof  den  gemelten  Tnsern  herschefften  Ter- 
•chreiben  wissenntlich  mit  den  brief.  Also  das  sy  die  darauf  ha- 
ben, vnd  vns  der  abtsetretten  nicht  schuldig,  sj  seine  dann  dersel- 
ben f&nff  tansent  gnldein  ror  entricht  vnd  betsallt  vngea£rlich.  Mit 
Trknndt  des  briefs  geben  sn  Lynnts  an  sambstag  sannd  Julianen 
tag  nach  Cristi  gebftrde,  viertsehenhnndert  md  im  drewnndnewn- 
tsigisten,  Tnsers  kaisertnmbs  im  ainsnnduiertsigisten,  mserr  reiche 
des  römischen  im  drewnndfanfftsigisten,  vnd  des  hnngrisi^en  in 
viemnddreissigisten  jaren. 

Commissio  domini  imperatoris  propria. 

Oriff.  PcTff.  1  SIeftl.  StMU-ArO.   Cliatl  Rcfff.  No.  8006.  Utkm,  t.  VUI.  Regti 
M«.  18M. 

CVn.  $9.  Nov.  1493. 

■ 

Cmtatttfal-  ürknnäe  de$  neu  ematmien  W^tfw^den  von  Sidtemhürgen 
Bmihol.  Dragfi  de  Belikewk  »tcm  Pre$9burger  Frieden. 

Nos  Bartholomens  Dragfij  de  Belthewk  waynoda  transsQuanus 
et  eomes  Sicalornm  sc.  Recognoscimus  et  tenore  presencinm  no- 
tnmfacimns  vniaersis,  qnod  cum  bis  nouissimis  temporibns  in 
oaasa  pacis  et  concordie  inter  serenissimos  et  excellentissimos 
prineipes  et  dominos  Fridericnm  imperatorem,  felicis  memoria,  ac 
Maximilianam  regem  romanornm  sc.  semper  angnstos  ab  vna,  nee 
non  Wladislaam  Hangarie  et  Bohemie  regem  sc.  dominum  nostrum 
graciosissimum,  atque  hoc  inclytum  regnum  Hangarie  ab  altera 
partibus  Posonii  concluse  et  inite  inter  alia  hoc  precipue  cautum 
Sit,  quod  si  prefatum  serenissimum  dominum  nostrum  Wladislaum 
r^em  liberis  mascnlis  ex  lumbis  suis  procreatis  non  relictis ,  aut 
eisdem  relictis  et  sine  heredibus  descendentibus  mortuis,  decedere 
contingat,  in  tali  casu  prefatum  serenissimum  dominum  Maximiiia- 
num  romanornm  ac  Hungarie  Dalroacie  Croacie  etc.  regen, 
aut  eo  non  existente  aliquem  ex  filiis  suis^  aut  bis  non  exi- 
stentibus,  eorum  heredibus  roasculis  per  rectara  lineam  ex  lum- 
bis eorum  descendentibus,  domini  prelati  et  barones  ac  pro- 
oeres  et  nobiles,  vniuersumque  hoc  regnum  pro  eorum  vero 
legittimo  et  indubitato  rege  ac  domino  acceptare  teneantur,  et 
quod  in  hunc  finem  inter  reliquos  regni  huius  offi- 
ciales  wayuode  transsiluani  pro  tempore  constituti^ 
se  specialiter  inscribere  et  obligare  debeant,  ob  hoc  nos  qui  impre- 
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senciaram  regni  illias  TraDSsiluanie  wayaodatnin  tenernns  jora- 
mos  ac  promittimus  sab  fide  et  honore  ac  haroanitato  nostris, 
qnod  in  tali  casu  et  si  tanc  nos  wayoodatam  ipsuin  tenere  con- 
tingat  ipspm  serenissimnm  dominam  Maximilianam  regem  ro- 
Bianoroin,  aot  eo  non  existente,  aliqaem  ex  filiis  aut  nepetibos 
et  heredibas  suis  ex  lumbis  suis,  per  rectam  lineam  legittime* 
deseendentibos  iuxta  vim  et  tenorem  traetatus  predicte  paeis 
et  concordie  pro  nostro  domioo  ac  rege  eligemas  et  aocepta«- 
bimas,  regnumque  illnd  Transsilnanie  simul  onm  omnibos  castria 
ad  wayaodatam  ipsaui  pertinentibaS|  et  taue  apad  maaus  nostras 
existentibas,  sue  m^jestati,  aut  ejoadem  filio  vei  nepoti  fideliter 
eonseraabiiDiis,  harum  nostramm  qaibns  sigillum  nostmni  con- 
saetnm  cam  propriis  armis  noatris  excalptam,  est  appensnin, 
vigore  et  testimonio  literamm  mediante.  Datam  Bnde  in  die 
beate  Cecilie  Yirginis,  anno  domini  millesimo  qnadringentesimo 
nonagesimo  tercio. 

Orig.  Perg.  1  8i«gel.  8taatt-Ar«b.  Con.  Kollar  Unia.  Vel.  laue.  p.  SM.  Nr.  23. 
Liclwowiky  t.  VIII.  Regg.  No.  1868. 

CVm.  2%.  Nov.  1493. 

ConseiuuaUürkunde  des  neu  ernannten  Ban^s  von  Dalmatient  Croueien 
und  Slavonien  Ladi$lau$  de  Kani$a  %um  Prenhurger  Frieden. 

Nos  Ladislaos  de  Kanisa  regnorom  Dalmacie  Croacie  et 
Slauonie  banus,  recognoscimns  et  tenore  presenciam  notam- 
facimus  vninersis,  qaod  cam  bis  nonissimis  temporibas  in  causa 
pacis  et  concordie  inter  serenissimos  et  excellentissimos  prin- 
cipes  et  dominos  Fridericam  imperatorem  felicis  niemorie,  ac 
Maximilianam  regem  romanomm  zc.  semper  angastos,  ab  vna, 
necnon  Wladislaam  Hangarie  'et  Bobemie  regem  zc.  dominam 
nostrnm  graciosissimam ,  atqae  boc  inclytam  regnam  Hangarie 
ab  altera  partibas  Posong  conclase  et  inite,  inter  alia  hoc 
precipue  cautum  sit,  qaod  si  prefatam  serenissimam  dominam 
uostram  Wladislaam  regem  liberis  mascalis  ex  lombis  sais  pro- 
creatis  non  relictis,  aat  eisdem  relictis  et  sine  heredibas  des- 
cendentibas  mortais  decedere  contingat,  in  tali  casa  prefatam 
aerenissimam  dominam  Maximilianam  romanoram  ac  Hangarie 
Dalmacie  Croacie  zc.  regem,  aat  eo  non  existente  aliqoem  ex 
filiis  suis,  aat  bis  non  existentibas ,  eoram  heredibas  mascalis 
per   rectam  lineam   ex  lambis   eoram  descendentibasi   domini 
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prelati  barones  proceres  et  nobile«  Tniiiersainqne  hoc  regoimi, 
pro  eorom  vero  legittimo  et  indabitato  rege  ac  domino  accep- 
tare  teneantor,  et  qaed  in  hone  fioem,  eciam  bani  dictornm 
regnomm  Dalmacie  Croacie  et  Slanonie  pro  tempore  constitati, 
se  specialiter  inscribere  et  obligare  debeant,  ob  hoc  nos,  qni 
impresenciarum  regnomm  illomm  Dalmacie  Croacie  et  Slanonie 
banatnm  tenemns,  jaramns  ac  promittimns  sab  fide  et  honore 
ac  hnmanitate  nostrh ,  qnod  in  tali  casu,  et  si  tnnc  banatnm 
ipsnm  nos  tenere  contingat,  ipsnm  serenissimnm  dominum  Maxi- 
roiliannm  regem  romanomm  ant  eo  non  existente,  aliqnem 
ex  filys  ant  nepotibns  et  heredibns  suis  ex  lombis  snis  per  re- 
ctam  lineam  legittime  descendentibns,  iuxta  vim  et  tenorem  tra- 
ctatnnm  predicte  pacis  et  concordie  pro  nostro  domino  ac  rege 
eligemns  et  acceptabirons,  regnaqne  illa  Dalmacie  Croacie  et 
Sclanonte  simnlcnm  omnibas  castris  ad  banatnm  ipsnm  pertinen- 
tibns,  et  tnnc  apnd  manns  nostras  existentibns ,  sne  maiestati 
ant  ejnsdem  filio  Tel  nepoti  fideliter  consemabimos,  hamm  no- 
strarnm,  qnibns  sigillnm  nostrnm  consnetnm  cum  proprijs  armis 
nostris  excnlptnm  est  appensnm,  vigore  et  testimonio  litteramm 
mediante.  Datnm  Ende  in  die  beate  Cecilie  virginis]  anno  domini 
millesimo  qnadringentesiroo,  nonagesimo  tercio. 

Orif .  Perg.  1  SiegeU  SUatf-Arclu  cf.  KoUar,  Vrti«.  YeL  Indic.  pag.  3S3  N«.  tt. 
Iiieknowfky  t.  VUL  Begg.  N*.  2007. 

CIX.    26.  Norember  1493. 

dfHtemiudl •Urkunde  den  neu  ernannten  Ban's  von  Belgrad,  Martm 
C%ohar  de  Czohorezentmihaly ,  %um  Pre$$hurger  Frieden. 

Nos  Martinas  Czobor  de  Czoborzenthmyhal,  banns  castri 
nandoralbensis  ,  recognoscimns  et  tenore  presencinm  notnm 
facimns  Tninersis.  Qnod  cnm  his.nonissimis  temporibns  in  cansa 
pacis  et  concordie,  inter  serenissimos  et  excellentissimos  prin- 
cipes  et  dominos  Pridericnm  imperatorem  felicis  memorie.,  ac 
Maximiliannm  regem  romanornm  zc.  semper  angnstos,  ab  vna, 
nee  non  Wladislanm  Hnngarie  et  Bohemie  regem  zc.  dominnm 
nostrnm  graciosissimom  atque  hoc  inclytnm  regnnm  Hangarie 
ab  altera  partibas,  Posonij  concinse  et  inite/  inter  alia  hoc  pre- 
cipue  cantnm  sit,  qnod  si  prefatnm  serenissimnm  dominnm  no- 
strnm Wladislanm  regem  liberis  mascnlis  ex   Inmbis  snis  pro- 


547 

creatis  non  relictis,  aot  eisdem  relictis  et  sine  heredibas  de- 
ficendentibos  mortuis  decedere  contingat,  in  tali  casQ  prefatnm 
serenissimmn  dominam  Maximilianom  romanorum  ac  Hangarie 
Dalmacie  Croacie  te.  regem,  ant  eo  non  existente  aliquem  ex 
filiis  suis  ant  bis  non  existentibns ,  eomm  beredibos  mascnlis 
per  rectam  lineam  ex  Inmbis  eorum  descendentibns  domini  pre- 
lati  barones  proceres  et  nobUes  Toiaersamque  boc  regnnm  pro 
eomm  vero  legittimo  et  indnbitato  rege  ac  domino  acceptare 
teneantnr«  Et  quod  in  bnnc  finem,  inter  reliquos  regni  bajus 
officialcs,  bani  nandoralbenses  pro  tempore  constituti  se  spe- 
cialiter  inscribere  et  obligare  debeant,  ob  boc  nos  qni  impre- 
senciarum  banatam  castri  illins  nandoralbensis  tenemns,  jn- 
ramus  ac  promittimos  sab  fide  et  bonore  ac  hnmanitate  no- 
stris,  qnod  in  talicasn,  et  si  tone  nos  banatnm  ipsam  tenere 
contingat,  ipsam  serenissimom  dominam  Maximüianam  regem 
romanorum,  ant  eo  non  existente,  aliqoem  ex  filiis,  aat  nepoti- 
bas  et  beredibas  snis,  ex  lambis  sais  per  rectam  lineam  legit- 
time  descendentibns,  iaxta  vim  et  tenorem  tractatnam  predicte 
pacis  et  concordie,  pro  nostro  domino  ac  rege  eligemns,  et 
acceptabitnns ,  castromqae  illnd  nandor  albense  simnlcum  alijs 
castris  ad  banatam  ipsuro  pertinentibns  et  tanc  apad  manas 
nostras  existentibas,  sae  maiestati,  aat  eiasdem  filio  vel  nepoti 
fideliter  conservabimas.  Haram  nostrarnm  qaibas  sigillam  no- 
stram  consnetam  cam  proprijs  armis  nostris  excalptam  est  ap- 
pensam  vigore  et  testimonio  litteraram  mediante.  Datum  Bude 
in  feste  beate  Katberine  yirginis  et  martiris,  anno  domini  mil- 
lesimo  quadriugentesimo  nonagesimo  tercio. 

Orig.  Pcrg.  1  Siegel.  Sitaif-ArcliiT.  ef.  KolUr.  Vrds.  Yel.  Uücttlif  pAg.  8H.  Nr.  U 
Licbnowaky  t.  TUI.  Eegg.  No.  2008. 
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Verzeichniss  der  SiegelabbilAingent 


1.  1492  T.Härs.  Urk.Nr«84.  Johannes  Conrinns,  dox  Sda« 

Toniae,  Oppaviae  et  Lipthonae 

etc.  (rothes  Wachs  in  brauner 

Schale). 
n.      ,,  jj  ,,  Ladislaos  de  Lossoncz,  tarer- 

nicoram  regalinm  magister  ^). 
ni.      ,9  ,,  jj  Paulos  de  Kinis  comes  teme- 

siensis  etc. 
IV.       ,,  ,,  9,  LanrentinsdoxdelJSlak,  baniis 

machoviensis  etc.  (roth.  W.) 

V.      99  99  99  Johannes  B&nfly  de  Lindwa  etc. 

VL      99  99  99  Nicolaus  B&nfiy  de  Lindwa  ja- 

nitorum     r^alium    magister. 

(roth.  Wachs.) 
Vn.      99  ,9  99  Ladislaus   Orsz&g   de   Guth, 

agazonum  regaHum  magister. 
Vni.      99  99  99  Stephanus  de  Zapolya  comes 

perpetuus  terre  scepusiensis 

etc..  (rothes  Wachs.) 
K.       99  9.  99  Bartholom.DragfydeBeltheSk, 

cubiculariorum  regalium  ma- 

gifi*er. 

Andreas  (?)  de  Bathor. 

Georgias     Rascie     despotus. 

(rothes  Wachs.) 

Emericns  de  Peren. 

Johannes  de  Peren^ 


X. 

9i 

« 

19 

XI. 

>l 

» 

99 

XII. 

iJ 

» 

9) 

xm. 

>» 

n 

J> 

^)  All«  Sieg^el ,  bei  denen  nicht  ausdrGckllch  die    Fafbo  de«  Wachses  ange« 
geben  ist,  sind  von  grOnem  Wachse  in  brauner  Schale  aufgedrückt. 
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XIV.1492  7.  Mira.  Urk.  Nr.  84.  WUhelmiu  Pamkircher  de  Ssa- 

lonak.  (rothes  Wachs.) 
Antoniiis  de  Palocz« 
Matthias  PongracB  de  Deoge- 

Stephanas  de  Rosgony. 
Kanisa? 

Georgios  (?)  de  ELaBisa« 
Nicelaas  de  Hedervira. 
Caspar  Bodo  de  Gjwrgy. 
Stephanas   Rozgony     de   Mo- 
nyoros. 

Albertos  de  Pakos. 
Bemardus   Hercseg   de  Zok- 
ehew. 
XXV.     ,,         ^j  ,,  ?  Herczeg  de  Zekchew. 

XXVL  1491.  29.Novbr.  (75.)  Ladislaus  de  Lossoncz  tavemi- 

eomm  magister  (conf.  Nr.  II.). 
XXVIl.  1492.    7.  März.    (84.)  ?  Chetoek. 

j,      Nicolaas  Pethö  de  Gerse. 
,,      Johannes  Bebek  de  Pelsews. 
(85.)  Michael  comes  de  Blagay. 
,1      Ladislans  de  Egenr&ra,  Banns 


XV. 

» 

99 

99 

XVI. 

jy 

99 

99 

XVII. 

1> 

99 

99 

XVIIL 

w 

?9 

99 

XIX. 

9J 

99 

9> 

XX. 

f9 

99 

$f 

XXI. 

» 

99 

99 

XXII. 

Jf 

99 

99 

xxni. 

)♦ 

99 

99 

XXIV. 

^9 

9> 

99 

XXVIII. 

XXIX. 

XXX. 

XXXI. 


99 
99 
99 
99 


99 
99 
99 
91 


XXXIL 


99 


99 


99 


xxxin. 


99 


99 


99 


Dalmatiae,  Croatiae  et  Sch- 

Yoniae  etc. 

Bernardinns  de  Frangipanibns 

Segniae,  Vegliae  et  Modrosiae 

comes.  (roth.  W.) 

Johannes  comes  de  Frangipan. 

etc.  (roth.  W.) 

XXXIV.  1491.  29.  Nov.    (75.)  Petrus  comes  de  Bozyn  et  de 

sancto  Georgio.  (roth.  W.) 

XXXV.  1492.     7.  März.  (85.)  Nicolaas  comes  de  Frangipan. 

(roth.  W.) 
XXXVI.      „  ^        (84.)  Nicolaas  de  Bethlen. 

XXXVII.  1492.  29.  April.  (99.)  Siegel   der   Stadt  Kronstadt 

(roth.  W.) 
XXXVIII.      ^       27.      „       (98.)  Siegel  der  Stadt  Klaasenbarg. 


551 

XXXIX.  1492.  29.  April.  (100.)  Si^el  der  Stadt  Bistrits.      . 
XL«      yf       8.  d.         (105.)  Siegel  der  Stadt  Mediasch. '} 
XLI.  1491.  23.    Aug.    (67.)  Majestätssiegel  K.  Wladislans 

von  Ungern  und   Böhmen  (ro- 
thes Wachs  in  branner  Schale  an 
Pergamentstreifen). 
XLII.  1492*     7.  März.    (92.)  Johannes  comes  de  St.  Geor- 

gio  et  de  Bozyn.  (roth.  W.) 
XLin.      ^  ^         (89.)  Siegel  der  Stadt  Pest  (rethes 

Wachs.) 
XLIV.      „         6.   Mai.  (101.)  Siegel  der  Stadt  Hermannstadt. 

(roth.  W.) 
XLV.      „         7.  März.    (88.)  Siegel  der  SUdt  Ofen,  (rothes 

Wachs.) 


')  Di«  Umscbrifleii  der  Stldtealeg^el  alnd  bei  allen  fo  deatlicb,  dae«  es 
aberflOesii^  erscbien ,  dieselben  bler  ansageben.  Nur  bei  dem  Sieg^el  der 
Stadt  Mediaieb  waren,  obwohl  dasselbe  ganx  gat  erhalten  ist,  wegen  der 
dunkelgrQnen  Farbe  des  Waehses  alle  Versache,  mit  Sicherheit  die  Um- 
schrift an  lesen,  rergeblich.  Den  Bemtthnngen  eines  rerehrten  Freundes, 
des  Herrn  Prof.  Sehuller  Ton  Hermannstadt,  rerdanke  leb  es»  dass 
ich  Jetzt  die  Ton  der  Stadt  Mediasch  selbst  eingeholte  Aufklärung 
geben  liann;  die  Umschrift  lautet:  S.  provineiale  jmdiei*  ei  Jvratorum 
9€niomm  dttmmm  medium.  Leider  kam  die  Antirort  an  spät,  um  die 
Siegelaeichnung  Terbessern  au  kftnnen. 
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der  SehriftprobeD. 

1.  Eigenhändige  Unterschrift  des  K.  Wladislans  in  der  Ur- 
kunde vom  23.  Angnst  1491.  Nr.  67. 

2.  Unterschrift   der   nngrisehen  Bevollmächtigten   bei  dem 
Friedensinstrument  vom  7.  Norember  1491.  Urkunde  Nr.  70. 

8.  Unterschrift  der  österreichischen  Bevollmächtigten.  Ur- 
kunde Nr.  69. 

4.  Erste  und  letste  Zeile  der  Consensual-Urkunde  der  nn- 
grisehen Landtags^Abgeordneten.  Urkunde  Nr.  84. 

5.  Erste  und  letzte  Zeile  der  Consensual-Urkunde  der  croa- 
tiscben  Landtags-Abgeordneten.  Urkunde  Nr.  85. 
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XIL 


lieber  dais  Httiizrecht 


der 


Forstbischöfe  and  Erzbischöfe  von  Olmotz. 


Von 

Dr*  C  A.  BranourlAseer  9 

Jsstiiifir  ofld  AreUvar  Im  KreMiicr. 


ArehW.  Jahrg.  18^9.  II.  Bd.  III.  a.  IV.  HeH.  36 


1/^ir^" 
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Unter  den  bedeutenden  Vorrechten^  welche  den  ForstbischSfen 
«nd  später  Erzbischöfen  von  Olmütz  zustanden  nnd  znm  TheOe 
noch  zustehen,  ist  eines  der  ansgezeichnetsten  das  Mfinzrecht. 

Bereits  in  den  frühesten  Zeiten  den  Bischöfen  von  Olmnfn 
ohne  alle  Beschränkung  verliehen,  trug  dieses  Recht  nebst  man» 
chem  andern  nicht  wenig  zur  Begründung  der  Ansicht  bei,  dass 
diese  Bischöfe  in  ihrem  Gebiete  die  volle  Landeshoheit  besas- 
sen,  wiowohl  diese  Behauptung  nur  ungefähr  bis  zum  Ende  des 
Mittelalters  auf  triftige  Gründe  gestützt  werden  kann.  Durch 
einige  Jahrhunderte  in  Vergessenheit  begraben,  sehen  wir  die- 
ses auszeichnende  Vorrecht  der  Olmützer  Bischöfe  kurz  vor  dem 
Ausbruche  des  dreissigjährigen  Krieges  durch  kaiserliche  Mu- 
nificenz  neu  aufleben,  jedoch  schon  nach  einigen  Decennien  von 
der  Staatsgewalt  beanständet,  nach  und  nach  mehreren  Beschrän- 
kungen unterliegen,  später  bis  z«  einem  gehaltlosen  Scheine 
herabsinken,  und  endlich  in  der  neuesten  Zeit  vor  dem  kaiser- 
liehen Maehtworte  gänzlich  verschwinden. 

Der  gegenwärtige  Aufsatz  hat  den  Zweck,  eine  auf  vor- 
handene Urkunden  und  Münzen  gegründete  Darstellung  der  Ge- 
schichte dieses  Münzrechtes  zu  liefern,  und  die  obigen  Orund- 
züge  derselben  ins  Detail  zu  entwickeln« 

Als  die  erste  urkundliche  Verleihung  des  Münzrechtes  an 
die  Olmützer  Bischöfe  erscheint  jene  des  Herzogs  Wladislaw 
von  Böhmen  im  Jahre  1144.  In  einer  zwar  nicht  datirten,  aber 
nach  allen  Umständen  jenen  Jahren  angehörenden  Urkunde  *}, 
hat  nämlich  der  genannte  Herzog  dem  Olmützer  Bischöfe  Hein- 
rich und  durch  ihn  der  Olmützer  Kirche  die  zwischen  dieser 
und  der  Prager  Kirche  schon  durch  eine  lange  Reihe  von  Jab- 


1)  Originml  im  Krenwierer  Archive.  Alidrack  in  Docek's  DiplomaUur  Tom.  I. 
pmf.  325.   No.  Z\7. 

3«  • 
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reu  streitige  Veste  Podiw  in  (Kostet)  mit  allen  firfiheren  Ree6- 
ten,  worunter  auch  das  der  Aasmänzang,  sarück  gestellt ,  ud 
dieser  ResHtntionsaet  ist  im  nimlicheo  Jahre  vom  Kaiser  Con- 
rad II.  wiederholt  worden  ^}. 

In  der  Urkunde  des  Herzogs  Wladislaw  heisst  es  ans- 
drücklich:  ^Jara  qnoqne  antiqae  institationis  saper  eodem 
Castro  reformare  intendentes ,  monetam,  nt  primo  fait, 
inibi  fieri  statnimas.^^  Diese  Worte  enthalten  den  klaren  Beweis, 
dass  das  Miinzrecht  schon  in  viel  früherer  Zeit,  lange  vor  dem 
Herzoge  Wladislans  nnd  dem  Bischöfe  Heinrich  Zdik ,  dem  je- 
weiligen Besitzer  von  Podiwin  verliehen  worden,  aber  spä- 
ter n^-ieder  eingegangen  war,  nnd  dass  dieses  Recht  als  der 
Veste  Podiwin  anklebend  betrachtet  wurde.  Diese  Umstände  be- 
rechtigen unstreitig  zur  Schlussfolgerung,  dass  jeder  Besitzer 
der  Burg  Podiwin  als  solcher  auch  zur  Ausübung  des  Müns-' 
rechtes  befugt  gewesen  sei. 

Es  ist  daher  in  Beziehung  auf  Ermittlung  des  Alters  des 
Münzrechtes  der  Olmützer  Bischöfe  von  wesentlichem  Belange, 
die  früheren  Schicksale  der  Burg  Podiwin  vor  der  Restitution 
derselben  an  die  Olmützer  Barche  also  vor  dem  Jahre  1144  zu 
kennen. 

Die  vorhandenen  Urkunden  geben  auch  hierüber  genügenden 
Aufschlnss. 

Bei  der  Errichtung  des  Bisthums  Olmütz  im  Jahre  1062 
n.  Chr.  Geb.  und  bei  der  Abtheilung  der  Olmützer  von  der  Prager 
Diöcese  brachte  es  der  böhmische  Herzog  Wratislaw^ dahin, 
dass  der  Prager  Bischof  Sever,  den  schon  vormals  im  Besitze 
der  mährischen  Erzbischöfe  gewesenen,  aber  damals  bereits  seit 
neunzig  Jahren  von  der  Prager  Kirche  innegehabten  Hof  Sekjn 
Köstel  mit  der  Veste  Podivin  und  dem  Markte  Sliwnice  in  Mähren 
dem  neuen  Bisthume  Olmütz  abtrat,  wofür  der  Herzog  dem  Prager 


^)  Abschriften  im  Olmütser  Capitalsr-  und  im  Kremsierer  enblscbdflicheii 
Arcbiy«.  Abdrack  in  Bocelc's  DiplomaUr  p.  228.  No.  2%9.  fiin  im  Oi« 
mütxer  Capitaiar- Archive  befiDdllches,  mit  Interrention  des  Bischofos 
Paol  selbst  Terfasstes  Original  -  Inventar  der  Olmützer  Domkirche  yom 
Jahre  1335  weiset  anter  den  im  Capitel- Archive  damals  vorhanden  gewe- 
senen Original-Urkunden  auch  dieses  Privilegium  des  Kaisers  Conrad  aus. 
Jetzt  fehlt  dieses  Original. 
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Bischöfe  ^wolf  Dörfer  in  Böhmen  und  eine  jährliche  Zahlung  von 
100  Mark  Silber  aus  seiner  Kammer  anwies. 

Allein  bereits  im  Jahre  1068  verweigerte  die  böhmische 
landesfurstliehe  Kammer  dem  Nachfolger  Severs  am  Prager 
Bisthum,f  Jaromir  oder  Gebhard,  Bruder  des  böhmischen 
Grossherzogs,  die  Bezahlung  der  100  Mark,  worauf  Herzog  Con- 
rad von  Brunn  die  Veste  Podivin  sammt  Zugehör  dem  Olmutzer 
Bischöfe  Johann  abnahm,  und  sie  seinetn  Bruder  Jaromir  zu- 
rdckstellte,  welcher  auch  persönlich  davon  Besitz  nahm. 

Der  auf  die  diessfallige  Beschwerde  des  Obnützer  Bischofes 
vor  dem  heiligen  Stuhle  selbst  geführte  Streit  wurde  endlich  im 
Jahre  1075  vom  Papste  Gregor  VII.  provisorisch  dahin  entschie- 
den, dass  die  streitigen  Besitzungen  zwischen  den  Bischöfen  von 
Prag  und  Olmütz  getheüt  seyn  sollten,  wesshalb  auch  jedem  die 
Hälfte  derselben  sogleich  zugewiesen  wurde  *).  Dessenungeachtet 
dauerten  die  Reibungen  und  Streitigkeiten  noch  durch  fast  70 
Jahre  fort,  besonders  als  das  Prager  Bisthum  sich  nochmals  wie- 
der den  Alleinbesitz  der  Veste  Podivin  anmasste. 

Erst  im  Jahre  1144,  erreichten  sie  ihr  Ende,  als  nämlich, 
wie  oben  gesagt  würde,  der  Herzog  WladislaW  von  Böhmen 
der  Olmutzer  Kirche  die  genannte  Veste  mit  allen  frühem  Rech- 
ten zurückstellte.  Die  Prager  Kirche  wurde  laut  derselben  Ur- 
kunde durch  Zuweisung  des  Bezirkes  von  Selau  in  Böhmen  ent- 
schädigt und  so  die  Ruhe  zwischen  beiden  Theilen  hergestellt. 

Hieraus  ergibt  sich,  dass  die  Erwerbung  des  Münzrechtes 
der  Olmutzer  Bischöfe  bis  in  die  Zeit  der  Errichtung  des  Bis- 
thumes  Obnütz  zurück  zu  versetzen,  ja  dass  das  Recht  der  Aus- 
münzung schon  den  Erzbischöfen  von  Mähren,  da  sie  die  Veste 
Podivin  vor  der  Vereinigung  der  mährischen  mit  der  böhmiscbeii 
Diöcese  besessen  hatten,  zugestanden  sei. 

Ob  dio  Olmutzer  Bischöfe  das  ihnen  im  Jahre  1144  restituirte 
Münzrecht  auch  wirklich  ausgeübt  haben,  darüber  finden  sich 
keine  Beweismittel  vor.  Nur  so  viel  ist  gewiss,  dass  die  Olmutzer 
Kirche    sich  nach  dem  Jahre  1221    nicht  mehr  im  Besitze  der 


*)  Boceks  DfplomaUr.  Tom.  I.  Nr.  160,  162,  16*,  165,  166,  170,  171, 
172,  17*,  175,  177,  178.  —  Siehe  auch  PaUcky's  böhinhche  Geuchichte 
I.  Band,  Seite  300  ff.  306  ff. 
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Veste  PodhiB  befimd.  Denn  in  diesem  Jahre  schenkte  König  Ofa- 
Lar  von  BShmen  die  genannte  Veste  mit  allen  ihren  Reehten, 
aflem  Zov^rhs  nnd  Zogehor  abermals  der  Prager  Kirrhe^); 
nnd  von  dieser  Zeit  an  schweigen  die  Urkunden  des  Kremsirer 
ArcUves  dnrch  drei  Jahrhunderte  sowohl  ober  die  Veste  als 
auch  iber  den  Bestand  nnd  die  Ansibnng  des  Munxrechtes  der 
Olmitser  Bisebdfe*). 

Zwar  wurden  die  Privilegien  der  Bisehöfe  nnd  der  Kirche 
von  OlmSts  durch  alle  nachfolgenden  Könige  von  Böhmen  nnd 
Markgrafen  von  Hahren  bestätigt;  allein  diese  Bestätigung  ge- 
schah nun  Theile  bloss  in  allgemeben  Ausdrucken,  ohne  der 
einseinen  Privilegien  su  erwähnen,  und  selbst  da,  wo  diese 
Letateren  speoificirt  werden,  vermisst  man  die  beiden  Urkunden 
vom  Jahre  1144,  durch  welche  die  Wiederverleihung  des  Mina- 
recbtes  geschehen  war,  und  welche  dessen  rechtliche  Grundlage 
bildeten. 

König  Ludw^  von  Ungarn  und  Böhmen  nahm  swar  in 
seine,  dem  Bischöfe  Stanislaus  Tunzo  und  der  Olmützerkirche 
ertheilte  Privilegien-Confirmation  vom  Jahre  1523  *)  aucb  jene 
beide  Urkunden  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  auf,  bestätigte  so- 
mit auch  das  Munsrecht  der  Bischöfe  von  "Jlmuts ,  jedoch  — 
„salvis  juribus  alienis^*  heisst  es  in  der  Confirmation.  Selbst 
durch  diese  Bestätigung  ist  demnach  nicht  erwiesen,  dass  die 
Veste  Podivin  seit  dem  Jahre  1221  an  das  Bisthum  Olmuts 
zurfickgekommen  sei,  nnd  somit  auch  nicht,  dass  während  die- 
ser Zeit  das  Munzrecht,  welches  an  den  Besitz  der  Veste  ge- 
bunden war,  durch  die  Olmützerbischöfe  ausgeübt  wurde,  oder 
auch  nur  ausgeübt  werden  konnte. 


*)  Urkonden  dd.  7.  JoU  1S21  In  Boceks  Dlpiomatar.  Tom.  II.  pag.  ISS, 
Nr.  119.  Dms  die  Veste  damals  noch  im  Besitze  der  Olmfitzer  Kirebe 
war,  wird  io  der  Urkunde  nicht  g^Bh^ ;  die  AbCsssong  derselben  scheint 
Tielmehr  aof  das  Oefcntheil  hinaodeaten. 

*)  Nach  der  Behauptung  des  für  die  milirische  Geschichte  leider  Tiel  %m 
firfih  yerstorbcnen  Archivars  Bocek  soll  Jedoch  der  in  der  ffirsters- 
bischOflichen  MQnssammlung  su  Kremsier ,  und  zwar  in  der  Series  der 
OlmQtzer  bischöflieben  Münzen  befindliche  Tractat  aus  den  Zeiten  des 
bischofes  Bruno  (1245  bis   1281)  berrObren. 

')  dd.  Oedeoburg  am  Tage  des  heiligen  Dionys  1523.  Original  im  Krem- 
sierer  (ürgtcrxbiaihdllic.  cn  Archive. 
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Erst  Cardinal  F&rst  fon  Dietrichstein  (von  1599  bis  1636) 
brachte  dieses  uralte  Begale  der  Olmotzerbischdfe  wieder  zar 
Sprache,  und  erwirkte  von  seinem  kaiserlichen  Herrn  und  Gön- 
ner das  PrivUegiam  ddo.  Prag  am  5.  Jänner  1608  *},  worin 
Rudolph  !!•  ,,als  Kdnig  von  Böhmen'^  mit  ansdrucklicher 
ßemfnng  aof  die  beiden  oben  erw&hnten  Urkunden  des  Kaisers 
Conrad  IL  and  des  Herzogs  Wladislaw  das  von  diesen  beiden 
Herrschern  den  Olm&tzerbischofen  ertheilte  Recht  zur  Prägung 
goldener  und  silberner  Münzen  bestätigte ,  und  dieses  Recht 
von  der  Burg  Podivin,  da  diese  schon  vorlängst  vom  Bisthume 
w^gekommen  war,  in  die  bischöfliche  Residenzstadt  Krem- 
sier  übertrug *)•  Jedoch  sollten  die  bischöflichen  Münzen  — 
bei  Verlust  des  Privilegiums  für  die  Bischöfe  —  den  landes- 
fürstlichen  an  Schrott  und  JLon  ganz  gleich  sein.  Die  Anta- 
stung des  Pri/ileg^ums  durch  wen  immer  wurde  mit  einer 
Geldstrafe  von  30  Mark  reinen  Goldes  bedroht. 

Wie  die  im  Erzbisthums- Archive  zu  Kremsier  befindliche 
Münzsammlung  ersehen  lässt,  machte  Cardinal  Dietrichstein  so- 
gleich Gebrauch  von  dem  ihm  verliehenen  Privilegium  ,  und 
eben  so  übte  dasselbe  auch  sein  zweiter  Nachfolger  im  Bis- 
thume, Erzherzog  Leopold  Wilhelm  (von  1637  — 1662)  aus, 
ohne  dass  dagegen  jemals  ein  Anstand  erhoben  worden  ist  '}• 
Es   scheint   aber    doch,   dass  von  Seite   der  Krone  Böhmens 


')  Original  auf  Pergament,  yollkommen  gat  erhalten ,  Im  Kremslerer  (Urst- 
erzblsehOfliehen  Arehire. 

')  »yJ««)"  beisst  6f  wörtllehy  „numeiae  amr^me  «i  argenteae  eudendme 
a  pr994eee$94fribu9  nosirU  hmbiimm  et  mdephun  f  a  nohU  nune  de 
novo  ex  regali  tmmifieentia  eonfrmatmm  ei  ayprobaium  ex  caetro 
Podhin  in  praefatam  eivitatem  KremeiHmn,  reeideniiam  epUeoporum 
olomueet^ium,  ienore  praeeentU  dJtplomaüe  eadem  auioriiate  caesarea 
et  regia  traneferimus  ei  trameportamu9f  volenie$f  ut  ejttemodi  noetra 
propeneione  ei  gratia  wtivereie  nomhioime  eeelegiae  olomueeneie  epie^ 
eopi  eine  inierpeUatione  et  impedimemto  evguevie  perpetuie  temporibue 
perfruantur,^^ 
')  So  befindet  sieh  in  der  Kremsierer  fQrstenbiaehOflichen  MfinMammlung 
Tom  Cardinal  DIetrIchateln  ein  groMes  Goldstüek,  ein  Dukaten,  swei 
Thaler,  ein  Gnldenstfick,  ond  einige  Dreikreuaer- Stücke,  s&inmtlicb 
ohne  Angabe  der  Jahreeaabi,  femer  yom  Braherxog  Leopold  Wilbelm 
eine  grosse  goldene  Denkmfinae  ohne  Jabresaahl  und  einige  lf'&of:£ebu- 
kreuzer-StOcke  aus  den  Jahren  1661  und  1663. 
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▼OD  Zeit  m  Zeit  Untersvchiii^n  des  Krensierer  MünsantM 
svr  HiataBhaltniig  der  Bevortheilaiigeii  des  PaMikiinis  veranlasst 
worden  seien. 

Zar  Zeit  der  Bisthams-Administration  unter  dem  Forstbi- 
sebofe  nnd  Ersbersoge  Carl  Josef  von  Oesterreicb  (1663 — 1664) 
begann  man  bei  Ausübung  des  Mnnsreebtes  aOsn  unbedacbtsam 
sa  Werke  sa  gehen,  indem  man  dasselbe  sogar  an  Private 
verpachtete  *)• 

Gerade  damals  hatte  Kaiser  Leopold  L  vr^en  einge- 
tretener Pinansnoth  die  landesfnrstlichen  Münsen  im  Sehrott 
nnd  Korn  geringhaltiger  ansprSgen  lassen.  Die  Piehter  dar 
forstbischdfliehen  Hansstitte  in  Kremsier  glaabten  nan  nur  Aos- 
mfinsang  in  demselben  geringeren  Gehalte  befagt  sa  sein  j  ond 
gingen  dieser  Ansieht  gemäss  aach  wirklich  za  Werke.  Diess 
hatte  sor  Fol^e,  dass  noch  bei  Lebzeiten  des  Forsttischofes 
ond  Erzherzogs  Carl  Josef  die  M&nzstätte  in  Kremsier  abge- 
schafit,  und  diess  dorch  Rescript  des  Kaisers  Leopold  L  ddo. 
Regensbarg  den  6.  Febraar  1664,  also  schon  16  Tage  nadi 
dem  Tode  des  Erzherzogs  der  Bisthams-Administration  mit  dem 
Beisatze  bekannt  gegeben  warde,  dass  künftighin  in  Kremsier 
keine  Münzstätte  mehr  errichtet  werden  darfe,  and  dass  der 
Pachtzins  aas  dem  bereits  eing^angenen  Vertrage  von  der 
kaiserlichen  Privatkasse  werde  entrichtet  werden'). 

Das  mit  dem  Wappen  and  dem  Bildnisse  des  Erzher- 
zog^ Carl  Josef  in  der  Kremsierer  Münzsammlang  >  befindliche 
Fdn&ehnkreazerstack  aas  dem  Jahre  1664  mass  daher  noch 
vor  dieser  Zeit  gepr&gt  worden  sein.  Andere  Manzen  dieses 
FBrstbischofes  sind  nicht  bekannt 

Der  hieraaf  folgende  Farstbischof  Carl  Graf  von  Lich- 
tenstein (von  1664 — 1695)  ein  wachsamer  Hater  der  Rechte 


^)  In  dem  Kremsierer  ArchiTe  beSndet  sieh  ein  Original-PsehtTertrmf  swf- 
sehen  dem  Olmfltxer  Bisthoms-Administretor  Grafen  vonjKoiownt  als  Ver- 
piehter  9  dann  dem  Olmfltxer  Domherrn  Laurenz  F.  Rudawsky,  dem 
bischoflichen  Rathe  und  Notar  M«  Tengeliot  v.  Valteün  nnd  dem  Adminl- 
strations-Secretir  6.  Haaspersicj  als  Pächter  auf  awei  Jahre  am  Jähr- 
liche 900  fl.  Rh.  dd.  Brunn  den  20.  Februar  166%,  also  gerade  den  Tag 
Tor  dem  Tode  des  Erzherzogs. 

*)  Original  im  OlmOtzer  Capitular-Archive. 
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des  farstHeben  Hochstiftes,  begann  gleicb  nach  dem  Regierangs- 
antritte die  Vindication  seines  Mnnzrechtes,  nnd  legte  mittelst 
der  konigl.  böhmischen  Hofkanzlei  die  diessfalligen  Privilegien- 
Urkunden  an  Seine  kaiserliche  Majestät  vor.  Die  schriftliche 
Erledigung  hierüber  liegt  nicht  vor  ;  aber  seine  Bemühung 
musste  doch  wirklich  einen  baldigen,  ihm  günstigen  Erfolg  ge- 
habt haben,  indem  schon  vom  Jahre  1666  Silbei^oschen  mit 
seinem  Wappen  und  Bilde  vorbanden  sind,  und  er  durch  seine 
ganze  Regierungszeit  das  Mfinzrecht  ausübte,  wie  die  vorhandenen 
übrigen  Münzen  desselben  zeigen.  Diese  sind :  grosse  Goldstücke 
ohne  Jahr,  Doppel-Dncaten  vom  Jahre  1684,  Thaler  vom  Jahre 
1695,  Fünfzehnkreuzerstücke  vom  Jahre  1673,  1674  und  1675, 
Sechskrenzerstücke  vom  Jahre  1675,  1693  und  1694  nnd  Gro- 
schen vom  Jahre  1669,  1670  und  1695. 

Derselbe  Fürstbischof  liess  auch  die  Münzstätte  von  Krem« 
sier  nach  Wischau  übertragen;  allein  diess  wurde  durch  die 
Staatsgewalt  ein  für  allemal  eingestellt,  und  die  Ausübung  des 
bischöflichen  Münzreehtes  als  lediglich  auf  Kremsier  beschränkt 
erklärt 

Unter  dem  Fürstbischöfe  Carl  Herzog  von  Lothringen  (1695 
— 1710}  dem  Nachfolger  des  Vorgenannten,  erhoben  sich  aber- 
mals die  Beanständungen  des  bischöflichen  Münzrechtes  von  Seite 
des  königlichen  Amtes  der  Hauptmannschaft  und  des  königlichen 
Tribunals  in  Brunn,  und  wurden  auch  unter  dem  Cardinal  Wolf- 
gang Hanibal,  -Grafen  von  Schrattenbach  (1711  bis  1738)  mit 
Beharrlichkeit  fortgesetzt;  hauptsächlich  fand  die  landesfurstliche 
Behörde  die  Prägung  der  Scheidemünze  durch  den  Fürstbischof 
äusserst  anstössig,  und  stellte  dieselbe  schon  unter  dem  Her- 
zoge Carl  von  Lothringen  gänzlich  ein,  veranlasste  aber  hier- 
durch fortwährende  Beschwerden,  die  endlich  durch  das  Rescript 
des  Kaisers  Carl  VI.  vom  30.  August  1726  ^  ihre  Erledigung 
dahin  erhielten,  dass  den  Olmützer  Bischöfen  die  Ausprägung 
der  Scheidemünze  für  immer  mit  dem  Bedeuten  untersagt  wurde, 
dass  schon  die  Einstellung  derselben  durch  das  königliche  Tri- 
bunal auf  höhere  Weisung  geschah,  somit  eine  Ursache  zur 
Beschwerde  gar  nicht  vorhanden  war. 


^)  Origiual  im  Kremsiercr  Archive« 
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Doch  sind  aus  der  Regiemogsseit  des  Henogt  Cari  tob 
LothriDgen  bischöfliche  halbe  Silbergroschen  vom  Jahre  1705 
and  ganze  Silbergroschen  vom  Jahre  1706,  dann  aas  den  Re- 
gierangsjahren  des  Cardinais  Schrattenbach  noch  silberne  Sedis- 
kreaserstacke  von  1713  and  1715  vorhanden.  Andere  Manen 
aas  der  Zeit  des  Ilernogs  von  Lothringen  sind: 

Onlden  vom  Jahre  1704,  Thaler  von  1704,  1705  and  1707, 
grosse  Goldstacke  von  1707,  Doppel-Dacaten  ohne  Jahressahl. 
Ferner  sind  aas  der  Zeit  des  Cardioals  Schrattenbach  vorhan- 
.den:  Vierld-Dacaten  ohne  Jahressahl,  Oaldenstncke  vom  Jahre 
1727  and  1738;  Thaler  vom  Jahre  1718,  1722,  1725,  1790 
and  1733,  endlich  viele  Schaamftnsen« 

Bereits  Fürstbischof  Carl  Graf  von  Lichtenstein  hatte  nebst 
dem  anderweitigen  Fandas  instractas  episcopatas  nach  die  Mona- 
vorrlthe  and  Werkseage,  welche  fortwährend  beim  Bistbame 
varbleiben  sollten,  legirt;  die  letsteren  sind  in  dem  vom  Car- 
dinal Schrattenbach  and  vom  hochwürdig  getreaen  Domkapitel  ober 
den  Fandas  instractas  gemeinschaftlich  aasgefertigten  Instramente 
ddo.  31.  Aogast  1724  ^)  wie  folgt  angegeben:  an  Kapfer  348  PI, 
Weinstein  760Vt  Pf. ,  Blei  6V4  Pf. ,  Stahl  148*/%  Pf. ,  Stabeisen 
254V4  PC;  aasserdem  noch  der  völlige  Manzvorrath,  wie  sol- 
chen Seine  Embeni  fibernommen  hatte;  die  Wappenstacke  soll- 
ten aber  immer  restitairt  werden. 

In  den  letiten  Reg^erangsjahren  des  Cardinais  iSchratten- 
bach,  so  wie  in  den  ersten  des  Forstbischofes  Jacob  Emest 
Grafen  von  Lichtenstein  von  1738— -1745  rissen  abermals  Miss- 
briache  bei  der  Aasmfinsang  ein,  indem  die  Monsen  sogar  min- 
der gehaltvoll  als  die  landesfarstlichen  ansgepragt  warden. 
Diess  hatte  zar  Folge,  dass  darch  kais.  Rescript  vom  22.  Mars 
1740')  dem  Farstbischofe  .verordnet  warde,  er  solle  nicht  nar 
seine  Dakaten,  sondern  aach  seine  Thaler  and  Golden  sab  am- 
missione  privilegii  nach  dem  aniversaUter  stabilirten  Reichsfasse 
aasmfinxen,  and  von  den  im  vorigen  Jahre  (1739)  gemonsten  and 
noch  nicht  aasgegebenen  Thalem  keine  mehr  im  Umlaaf  setien. 


^)  Ein  Original  im  Kremsierer  fttrstenbischOflicben ,  and  einet  im  OlmftUer 

CapitolAT- Archiye . 
^)  Abachrifl  im  Kremsierer  far8tersbi8Cb<(flichen,  und  im  OlmdUer  Cnpitnlar- 

Arcblre. 
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Wiederholte  Missbräache  mochten  Ursache  sein,  dass  dem- 
selben Farstbischofe  schon  in  einigen  Jahren  darnach  das  Mans>- 
recht  wieder  abgc^nommen  und  seinen  diessfalls  höchsten  Orts 
wiederholt  eingebrachten  Vorstellongen  kein  Gehör  mehr  gege- 
ben wurde. 

Daher  erklärt  es  sich,  dass  aas  seiner  Regierangszeit  nor 
Schaamfinzen  vom  Jahre  1738,  Goldmünzen  vom  Jahre  1740  aal 
Thaler  von  den  Jahren  1740,  1741  and  1742  vorhanden  sind. 
Erst  sein  Nachfolger,  Cardinal  Ferdinand  Jalias  Graf  von  Tro- 
jer  (von  1745 — 1758}  ervnrkte  mit  seinem  Gesache  vom  12.  Mai 
1747  das  amfassende,  za  seinen  Gansten  laatende  kaiserliche 
Rescript  vom  2.  Aogast  1747  ^).  Vermöge  dessen  warde  dem 
Cardinal  als  Farstbischofe  von  Olmatz  gestattet,  noch  fernerhin 
Dukaten,  Thaler,  Galden  and  deren  gewöhnliche  Theile  bis  in- 
clasive  der  Zebnkreazerstficke,  jedoch  mit  Aasnahme  der  Vier- 
telgolden oder  15  kr.  Stficke ,  za  prägen ,  dagegen  warde  die 
Prägang  der  Scheidemünze  gänzlich  verboten,  die  Schlagang 
der  den  Farstbischöfen  von  Olmatz  erlaabten  Münzen  nach  dem 
Reichskom  and  Schrotte  verordnet,  and  ihnen  za  diesem  Be- 
hofa  der  Gehalt  der  einzelnen  Münzen  wie  er  sein  soll,  bekannt 
gegeben.  Der  Einkauf  der  Pagameute  warde  den  Fürstbischö- 
fen wiederholt  verboten,  ihnen  aber  gestattet,  aas  den  selbst 
bebaaten  Bergwerken  das  eroberte  Gold  and  Silber,  nach  Abzug 
des  landesfurstlichen  Antheiles  auszumünzen,  auch  nngeschroolzenes 
wohl  kennbares  Bruch-  und  FadensUber  und  Gold  aus  dem  Aus- 
lände einzuführen,  und  im  Olmützer  und  Prerauer  Kreise  ein- 
zukaufen. Die  Beibehaltung  und  der  Gebrauch  der  Münzstätte 
in  Kremsier  virurde  noch  ferner  gestattet,  zur  Hintanhaltnng 
von  Bevortheilnngen  des  Publikums  aber  der  damals  in  Brunn 
befindliche  Land-Probierer  auf  kaiserliche  Kosten  nach  Krem- 
sier als  geschworner  k.  k.  Münzwardein  und  Controlleur  ange- 
stellt, und  zugleich  verordnet,  dass  in  der  Kremsierer  Münz- 
stätte nichts  vorgenommen  werden  solle ,  ohne  gedachten  Con- 
trolleur zu  erinnern,  damit  er  dabei  erscheinen  und  sein  Amt 
handeln  könne,  dergestalt,  dass  derselbe  von  jeder  Ausmünzung 
sowohl  die  Tegl-  als  Zayn-Proben   beständig   zu  nehmen  ^    auf 


^>  Original  im  Kremsierer  für&teribiächOflicbeQ  Archive. 


564 

accnrato  St&eklmig  zu  invigiliren ,  vod  im  obgedachten  Minx- 
ante  sa  dem  Ende  die  Oegeasperre  zu  ffihren  habe,  damit  die 
von  ihm  probierten  Zajne  nicht  verwechselt,  nnd  keine  anpro- 
bierten zn  der  Ansmiinzang  gebrauchet,  noch  aach  etwas  im 
Geheim  geprägt  werden  könne.  —  Die  Uebertretnng  dieser 
allerhSchsten  Verfügung  wnrde  mit  dem  Verloste  des  llfuizrecb- 
tes  bedroht. 

Jedoch  finden  sich  ans  den  Zeiten  des  Cardinais  Trojer 
nnr  Schanmfinzen  vom  Jahre  1747  nnd  Thaler  vom  Jahre 
1752  vor. 

FBrstbischof  Leopold  Friedrich  Graf  von  Egckk 
nnd  Hnngersbach  (von  1758 — 1760),  Nachfolger  des  Car* 
dinals  Trojer,  mnsste  nm  die  Bewilligang  der  von  ihm  beab- 
sichtigten PrSgnng  einiger  Gedenk-  nnd  Aaswarfsmedaillen  aller- 
höchsten Orts  einschreiten,  nnd  erhielt  hierüber  zuerst  das  Hof- 
Rescript  vom  1.  September  1759,  worin  ihm  bedeutet  wurde^ 
dass  ihre  k.  k.  Majestät  zwar  keineswegs  gemeint  wiren,  dem- 
selben das  Jus  endend«  monet»  zu  benehmen,  es  könne  jedoch 
von  der  anno  1747  getroffenen  diessfSlligen  Ausmessung  und 
den  darin  vorgeschriebenen  Modalitaten ,  somit  von  Aufhebung 
der  eigenen  Mfinzstätte  zu  Kremsier,  woselbst  die  bischöfliche 
Aosmünzung  nach  Ableben  des  Fürstbischofes  und  Cardinais 
Trojer  aufgehört  habe,  nicht  abgegangen  werden.  Es  werde  sich 
daher  vom  Fürstbischöfe  versehen ,  dass  er  sich  fernerhin  von 
aller  ferneren  Münzprägung  zu  Kremsier  durchaus  enthalte, 
wogegen  ihm  für  den  Fall  einer  beabsichtigten  Ausmunzung 
bevorstehe,  desshalb  sich  an  ein  oder  das  andere  k.  k.  Münz- 
amt  zu  wenden. 

Hiemach  ist  es  offenbar,  dass  Ihre  Majestät  die  Kaiserin 
Maria  Theresia  in  dem  Rescript  vom  2.  August  1747  die  Bei- 
behaltung der  M&nzstätte  in  Kremsier  nur  auf  die  Lebensdauer 
des  Cardinais  Trojer  bewilliget  hatte,  und  das  Munzrecht  in 
Kremsier  sohin  mit  dem  Tode  des  Cardinais  schon  an  und  f&r 
sich  als  erloschen  anzusehen  war.  Diess  wird  auch  durch  den 
Inhalt  des  gleich  unten  angeführten  Hofrescriptes  vom  15.  Sep- 
tember 1759  ausser  allem  Zweifel  gesetzt.  Klar  und  deutlich  ist 
jedoch  diese  Aufhebung  in  dem  oben  angefahrten  Rescripte  vom 
1.  September  1759  nicht  ausgesprochen  worden. 
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Da  der  Fürstbiscbof  Leopold  Friedrich  cor  Zeit  des  Er* 
tasses  des  obigen  Hofrescriptes  bereits  begonnen  hatte,  za  sei- 
nem Einzüge  einige  Gedenk-  nnd  Answurfismünzen  in  der 
Münzstätte  zu  Kremsier  ausprägen  zn  lassen,  so  machte 
er  gegen  jene  Aufhebung  der  letzteren  abermals  eine  Vorstel- 
lung, erwirkte  aber  weiter  nichts,  als  dass  Ihre  Majestät  es 
bei  dieser  bereits  geschehenen  Ausprägung  mit  dem  Beifugen 
bewenden  liess,  es  solle  eine  Consignation  dieser  Mfinzen  ein- 
gesendet werden;  übrigens  aber  wurde  dem  Fürstbischöfe  be- 
deutet, es  habe  bei  den  Bestimmungen  des  Rescriptes  vom 
1.  September  1759  zu  verbleiben,  „dass  nämlich  Ihre  Maje- 
stät keinem  Particulari  in  den  Erblanden  eine  eigene  Münz- 
stätte zu  erlauben  gedenken,  mithin  auch  die  zu  Kremsier 
von  da  an  aufgehoben  und  eingestellt  wissen  wollen,  wo  hin- 
gegen die  zur  Münzprägung  berechtigteiw  Stände,  wenn  sie 
ihr  Recht  auszuüben  Willens  wären,  an  die  k.  L  Münzstätte 
angewiesen  werden  sollen,  auch  wollten  Ihre  Majestät  die  Veri- 
anlassung  treffen  lassen,  dass  die  Kremsierer  Münz*-Instrumente 
abgelöset  werden^). 

Fürstbischof  Leopold  Friedrich  hat  jedoch  von  dem  be- 
schränkten Münzrechte  keinen  weiteren  Gebrauch  gemacht,  und 
ausser  jenen  Schaumünzen  vom  Jahre  1759  —  dem  letzten  Er^ 
Zeugnisse  der  furstbischoflichen  Münzstätte  in  Kremsier  —  ist 
keine  andere  Münze  des  genannten  Fürstbischofes  bekannt. 

Durch  die  beiden  obigen  allerhöchsten  Rescripte  vom  Jahre 
1759  wurde  demnach  dem  Münzrechte  der  Olmützer  Fürstbi- 
schöfe seine  unterste  Grundlage  entzogen,  und  es  blieb  schon 
damals  nur  noch  ein  blosser  Schein  jenes  Rechtes  übrig.  Indes- 
sen berührte  diese  Aufhebung  der  eigenen  Münzstätten  alle 
zur  Ausmünzung  berechtigten  Stände,  war  also  Folge  der  allge- 
meinen Realisirong  eines  Grundsatzes  d^r  gesetzgebenden  Ge- 
walt, und  nicht  bloss  eine  gegen  den  Fürstbischof  von  Olmütz 
verbängte  Massregel. 

Aus  der  Regierungszeit  des  Fürstbischofes  Maximilian 
Grafen  von   Hamilton  (von  1761 — 1776)  liegt  keine  das 


*)  Hoftrescript  Tom  15.  September  1759.   Original  im  Kreuwierer  fOrstenbi- 
achöflichcn  Archive. 
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Mftnveelit  betreffende  Urkude  vor ;  eben  so  wenig  nmA  Geld- 
mSasen  desselben  bekannt;  nnr  grössere  nnd  kleinere  Scbnn- 
minnen  vom  Jahre  176S  (Inthronisations-Medaillen}  sind  vor- 
banden. 

Dem  ersten  Olmfitser  Firstenbiscbofe  Anton  Theodor  Graf 
von  CoUoredo  nnd  Waldsee  fy.  1777 — 1811)  wnrde  &ber  ein^ 
gleioh  beim  Antritte  seiner  Regiemi^  eingebrachtes  Hof-C^esnch 
die  Bewilligung  znr  Aasminsnng  eines  gewissen  Qoantoms  von 
verschiedenen  Denk-,  Aosworfii-  nnd  Cnrrent-Mnnnen  mit  sei- 
nem f&rstembisehdflichen  Gepräge  in  dem  L  L  Hanptmnnsarote 
so  Wien  gegen  Entrichtang  der  in  solchen  Fällen  normal- 
massig  bestehenden  Sehlagschats-  nnd  anderen  Geb&hren  be- 
willigt'). 

Hierinn  ist  eine  nene  Besefaränkong  des  M&nsrechtes  des 
Olmfitzer  Fnrsterzbisthofes  aasgesprochen,  nämlidi:  durch  Be- 
stimmung des  Quantums  der  Ausrnteswig. 

Da  jedoch  das  Gesuch  des  Fftrstersbischofes  Anton  Theo- 
dor selbst  bloss  auf  ein  gewisses  Quantum  lautete ,  so  konnte 
die  bödiste  Erledigung  wohl  füglich  nicht  anders  als  in  der 
oben  angegebenen  Art  erfolgen. 

Aus  diesem  Grunde  sind  auch  die  sämmtlichen,  in  der 
fursterzbischSflüchen  Mfinzsammlung  befindlichen  SchaumBnsem 
SOberthaler,  Zwanziger  nnd  Zehner  aus  der  Regierungsseit  des 
Cardbals  CoUoredo  nur  vom  Jahre  1779. 

Ueberhaupt  hat  es  den  Anschein,  dass  der  Abgang  der 
Privilegien,  die  Unkenntniss  des  eigentlichen  Umfanges  und  der 
Beschaffenheit  des  Rechtes  in  seiner  ursprünglichen  nnd  neuer- 
lichen Verleihung,  nebst  den  häufigen  Verletzungen  der  diess- 
fUligen  hdchsten  Verordnungen  die  Hauptursachen  der  allmäli- 
gen  Beschränkungen  des  bischöflichen  Mnnzrechtes  waren.  Wirk- 
lich enthalten  die  diessfälligen  Correspondenz-Acten  aus  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhundertes,  also  aus  der  Zeit  der  ärgsten 
Anfechtungen  des  Mnnzrechtes,  den  klaren  Beweis,  dass  den 
Vertretern  des  Bisthums  Olmütz  keines  der  drei  Privil^en  aus 
den  Jahren  1144,  1523   und  1608  bekannt  war,   oder  ihnen 


*)  Hof-RescHpt  Tom  9.0ctober  1778.  Original  im  filrsterxbisch&flicben  Archive 
%n  Kremaier. 
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wenigstens  keines  sa  Gebote  stand ;  ja  in  einem  Oesnche  an 
die  Kaiserin  Maria  Theresia  nm  Restitntion  des  M&nzrechtes  ^y 
wurde  der  Abgang  dieser  Privilegien  geradeso  eingestanden^  und 
Ihre  Migestat  hdchst  sonderbarer  Weise  gebeten,  in  den  alten 
Hof-Registraturs-Acten  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Leopold  I. 
nachsuehen  zu  lassen,  da  sich  die  durch  den  Fürstbischof  Carl 
Grafen  von  Liditenstein  su  Hof  eingesendeten  Privilegien  da- 
selbst vorfinden  mfissent}.  Dass  insbesondere  die  Existenz  und 
der  Inhalt  des  Hauptprivilegiums  vom  Jahre  1608  dem  Verfasser 
des  ebenerw&hnten  Hofgesuches  bekannt  war,  davon  findet  sich 
in  diesem  keine  Spur  vor.  — 

Naeh  dem  Hof-Rescripte  vom  Jahre  1778  erscheint  keine- 
neuere  I  das  Münzrecht  betreifende  Urkunde  mehr  im  fursterz* 
bischtfiehen  Kremsierer  Archive. 

Aus  der  Regierungszeit  des  Cardinais  und  F&rsterzbischo- 
fes  Maria  Thaddens,  Grafen  von  Trautmannsdorf  (von  1811  bi» 
1819},  sind  keinerlei  Münzen  bekannt 

Seine  kaiserliche  Hoheit  Erzherzog  Rudolph  (von  1819  bis 
1881)  scheint  gleich  dem  Cardinal  CoUoredo  nur  die  höchste 
Bewilligung  erhalten  zu  haben,  einmal  für  immer  eine  bestimmte 
Anzahl  von  Schau-  und  Oeldmunzen  aus  Anlass  und  zur  Ver- 
herrlichung seines  Regierungsantrittes  zu  prfigen;  denn  alle  in 
der  f&rsterzbischSfiichen  M&nzsammlnng  befindliche,  von  Seiner 


^)  Bi  dOrlte  in  die  Zeit  swiaclien  den  Jahren  17%0  und  1760  geboren. 

*)  Bis  xur  Zeit  der  dorcli  den  gegenwirtigen  Ffkrstersbischof  MaximiUa» 
Joseph  .Freiherrn  yon  Sommeraa-Beeckh  im  Jahre  1837  angeordneten  Ar- 
dilTs-Regiilirang  befiuid  sich  bloss  das  Wladislair'sehe  Original-PriTilegiam 
vom  Jahre  11%%  im  KresBsierer  Archive.  Dnreh  die  im  Zuge  dieser  Rega- 
lireng  auf  Befehl  dieses  Fürsterabischofs  yorgenommene  Lvstrimng  aller 
Registrat«ren  gelangte  die  Priyilegien-Bestitigang  des  Kdnigs  Ludwig 
vom  Jahre  1628  and  das  Renovations-Privilegiom  des  Kaisers  Rodolph« 
vom  Jahre  1608 ,  nebst  den  Übrigen  bisher  bezogenen  neueren  Urlranden 
ans  dem  Aetenstanboy  In  dem  sie  llnger  als  ein  S&cnlam  anbekannt  be- 
graben lagen,  wieder  an  das  Tageslicht,  und  wurden  dem  Central-Archive 
in  Kremsier  eingereiht  —  Ueberhaupt  sind  durch  die  mit  einem  grosse» 
Kostenaufwande  vom  Ermbisehofe  Maximilian  Joseph  bewerkstelligte  Regu«' 
linmg  des  Kremslerer  f&rsterxblschOflichen  Central-  und  des  Olmützer  Capi- 
tnlar-Archives  die  reichhaltigsten  Quellen  fOr  m&hrische  Geschichte  ii» 
Tage  gefordert  und  der  Benütxung  zug&nglich  gemacht  worden. 
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kaiserlichea  Hoheit  herrührende  goldene  and  silberne  Sehan- 
mfin^en,  Dakaten,  Silberthaler,  Gulden  und  Zwanzigkreoser- 
stücke  weisen  das  Schlagjabr  1820  aas. 

Unter  dem  Fürsterzbischofe  Ferdinand  Maria  Grafen  von 
Chotek  (von  1831  bis  1836)  soll  das  Manzrecht  der  Olmatzer 
Forsterzbischöfe ,  als  mit  den  gegenwärtigen  Zeitverhältnissen 
nicht  mehr  verträglich ,  gänzlich  angehoben,  eigentlich  dieses 
alte  Vorrecht  von  Seite  der  landesherrlichen  Gewalt  nicht  mehr 
bestätiget  worden  sein.  Eine  Urkunde  hierfiber  befindet  sich 
aber  nicht  im  fftrsterzbischoflichen  Archive. 

Wenn  man  übrigens  —  abgesehen  von  den  in  dem  AbgSuige 
der  Privilegioms-Urknnden  gegründeten  Unmöglichkeit  einer  ge- 
hörigen Vertheidignng  des  Münzrechtes  —  den  allmäligen  Gang, 
welchen  die  höchste  Staatsgewalt  in  ihren  Erlässen  bezüglieh 
des  farsterzbischöflichen  Münzrechtes  beobachtete,  mit  Anfinei^- 
samkeit  bedachtet;  wenn  man  die  bisher  bezogenen  Rescripte 
mit  den  hinsichtlich  des  öffentlichen  Münzwesens  seit  dem  Be- 
ginne des  vorigen  Jahrhunderts  erlassenen  gesetzlichen  Vor- 
schriften vergleicht:  so  zeigt  sich  klar,  dass  schon  dasRescript 
vom  Jahre  1747,  gemäss  welchem  die  Münzstätte  in  Kremsier 
mit  dem  Tode  des  Cardinais  Trojer  aufhören  sollte,  in  seiner 
Consequenz  die  gänzliche  Aufhebung  des  furstbischöflichen  Münz- 
rechtes enthielt,  dass  die  mit  dem  Rescripte  vom  Jahre  1726 
b^innende,  und  im  Laufe  der  Jahre  zunehmende  Beschränkung 
des  Münzrechtes  fast  eine  nothwendige  Folge  der  über  das 
Geldwesen  überhaupt  erflossenen ,  durch  die  zahllosen  Verfäl- 
schungen und  Missbräuche  der  handeltreibenden  Classe  veran- 
lassten allgemeinen  Gesetze,  und  dass  die  unter  dem  Fürsterz- 
bischofe  Grafen  Chotek  erflossene  landesfürstliche  Negative  nichts 
anderes  war,  als  die  in  authentischer,  legaler  Form  ausgespro- 
chene Aufhebung  dessen,  was  in  der  Wesenheit  und  Wirklich- 
keit schon  längst  nicht  mehr  bestand,  dass  also  diese  jüngste 
Erklärung  des  Staatsoberhauptes  nur  den  letzten  Stoss  bildete, 
wodurch  die,  während  eines  wechselvollen,  in  commercieller 
Beziehung  ungemein  vorgeschrittenen  85jährigen  Zeitraumes 
durch  die  Einflüsse  der  gesetzgebenden  Gewalt  ganz  vermorschte 
und  noch  lose  zusammenhaltende  Hülle  des  fürsterzbischöflichen 
Münzrechtes  zusammensank  und  sich  auflöste. 
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Ungemein  gross  waren  die  Nachtheile ,  welche  die  Einfuhr 
schlechter  ausländischer,  und  die  Verfälschung  guter  vaterländi- 
scher und  fremder  Münzsorten  für  das  Publikum  verursachte; 
überaus  zahlreich  sind  die  Gesetze,  welche  die  um  die  Hebung 
des  Commerzes  so  sehr  besorgte  landesherrliche  Gewalt  vom 
BegiBne  der  Regierungszeit  des  Kaisers  Carl  VI.  an ,  durch  das 
ganze  vorige  Jahrhundert  und  sofort  jenem  Unwesen  zu  steuern 
suchte. 

Es  ist  daher  erklärlich^  dass  bei  aller  Achtung  für  die  von 
den  früheren  Landesfursten  ertheilten  Privilegien,  selbst  wenn 
diese  hätten  vorgewiesen  werden  können,  das  Münzrecht  des 
damaligen  fürstlichen  Hochstiftes  Olmütz  hierbei  nicht  unberührt 
bleiben  konnte.  Man  schien  der  Meinung  zu  sein,  dass,  sollten 
die  gesetzlichen  Vorschriften  in  Betreff  des  Geldwesens  ihres 
Erfolges  möglichst  sicher  sein,  das  allgemeine  oberste  Aufsichts- 
recht des  Staates  auch  bezüglich  jenes  Privatmünzrechtes  um 
so  mehr  wirksam  werden  müsse ,  als  das  fürstliche  Hoch-  und 
Erzstifts-Oberhaupt  sich  gegen  Betrug  nnd  Uebervortheiluug 
durch  schlechte  Individuen  nicht  genügend  zu  verwahren  ver- 
mochte. Diess  vorausgesetzt,  waren  daher  Beschränkungen  die- 
ses Münzrechtes  unvermeidlich;  und  da  die  Staatsgewalt  eine 
genaue  Ueberwaohung  des  Münzwesens,  sowohl  hinsichtlich^der 
Güte  der  Ausprägung  als  auch  in  Ansehung  der  Gebahrung  mit 
dem  schon  gemünzten  cnrsirenden  Gelde ,  wahrscheinlich  nur 
dann  für  möglich  halten  mochte ,  wenn  nur  sie  selbst  und  un- 
mittelbar die  Ausmünzung  besorgte,  so  benützte  sie  den^  durch 
das  Gesuch  des  Fürsterzbischofes  Grafen  von  Chotek^,sich  bie- 
thenden  Anlass,  das  Münzrecht  der  Olmützer  Fürst-Erzbischöfe 
als  gänzlich  erloschen  zu  erklären,  und  sich  so  eines  ihr  ohne 
Zweifel  lästigen   Privilegirten  für  immer  zu  entledigen. 


^  ^  ^  j 
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